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Neunundzwanzigster Jahrgang. 



1882. 



ORGAN DES GERMANISCHEN MISEÜMS. 
A* 1. 



Januar. 



Wissenschaftliche Miltheilungen. 



Beitrage hiik dem germanischen Hnteani /ur 
Geschichte der Bewaffnung im Mittelalter. 

XIV. 

Wenn wir auf die Schutzrüstung des Mimnes im 
Kampfe wahrend des Fortganges des 15. Jahrhunderts 
eingehen wollen, ist es zweckmftTsig, FkJ> 
auf das. was wir Qber die Bewaff- 
nung im Beginne dieses Jahrhun- 
derte angeführt , einen Rückblick 

zu werfen. 

Die verschiedenen Korinen der 
Heimo, welche in unserem Troja- 
uerkrieg und Wilhelm von Orlens 
von 1441 neben einander vorkom- 
men, haben sich im Laufe des 
15. Jahrhunderts neben einander 
weiter entwickelt ; die Rüstung des 
übrigen Körpers war, nebensäch- 
liche Kleinigkeiten abgerechnet, 
damals ziemlich gleich und ent- 
wickelte sich auch im 15. Jahrh. 
ähnlich fort. Wir verweisen vor 
allem auf Fig. 1, Sp. 273 des Jahr- 
ganges 1880, welche Figur wir dort als eine Normalllgur 
bezeichnet haben. Der lange, aus fünf Schienen gescho- 
bene Rock verkürzt sich im Laufe des 15. Jahrhunderts 
wesentlich. Es hangt dies ohne Zweifel mit dem Sattel 




zusammen. Insbesondere bei den Turnieren (Sp. 103 -106 
des Jahrganges 1H80) sehet, wir den hohen Sattel, wie 
wir bei den Figuren d und e der Spalte 271 in den Bil- 
dern vom Schlüsse des 14. Jahrh. die Reiter förmlich im 
Steigbügel stehend erkennen. Mit dem Laufe des 15. 
wird dies seltener, und der Sitz unmittelbar auf dem 
i, Pferde trilt mehr hervor. Dies be- 

dingt eine Verkürzung des Rockes. 
Solche verkürzte, mehr an den Leih 
sich anschließende Röcke erschei- 
nen schon in Fig. 6. 8 u. 18 der 
Spp. 277 und 278. Schon sehr ver- 
kürzt linden wir denselben auf dem 
Siegel des Bfalzgrafen Ludwig zu 
Zweibrüeken und Veldenz (1458 
89), wo auch der untere Theil des 
i/ Brustbleches die bewegliche Ver- 
ij Stärkung hat. die bei allen sogen, 
gothischen Rüstungen erscheint, 
und von der es die Bezeichnung 
Krebs ') erhalten hat . ebenso die 
an dem kurzen Rock angeschnall- 
ten Blatter zur Deckung des Ober- 
schenkels. Auch die (mehrfach ge- 
schobenen) Handschuhe mit ihrem (spitzen) Auslaufe, der 
den Vorderarm deckt, können wir erkennen, sowie die 

♦) Die 



Krebs für dl 
de« Konrad von Weinsherg (1437-38.. 
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Ausbildung der Knie- und Ellbogenkacheln und endlich 
den Haken aui der Brust zum Einlegen der Lanze. Wir 
können zur Zeit nicht feststellen, in wel- 
chem Jahre das Siegel gestochen ist, das 
wir hier nach unserem, nicht mehr an 
einer Urkunde befestigten Originale in 
rothem Wachs von 0,76 Durchmesser ab- 
bilden (Fig. 1). Jedenfalls dürfte eines 
der ältesten Vorkommen dieser gothischen 
Rüstungen auf Siegeln in unserem Bilde 
gegeben sein. Das Vorkommen auf Grab- 
steinen läfst sich weniger als chronologi- 
. sches Hilfsmittel verwerthen, da kaum je 
festzustellen ist, ob und wie lange vor 
oder nach dem Tode des Bestatteten sein 
Grabstein gefertigt wurde. Schon auf 
dem Grabstein des Ulrich von Hohen- 
Rei-hberg zu Donzdorf (f 1459) findet sich 
eine solche Rüstung. Der Helm unseres 
Pfalzgrafen ist der beim Schwert- und 
Kolbenturniere gebrauchte. Die Schie- 
bung der Brusthlecho ist oft der größe- 
ren Beweglichkeit wegen mehrfach, wie 
ein Krebs unserer Sammlung (Fig. 2) 
zeigt. 

Wir schließen hier drei Helme an, 
die sich in den Sammlungen des Museums 
befinden. Der erste (Fig. 3), aus der 
Wolf sehen Sammlung in Altenburg an 
unser Museum gekommen, zeigt die runde, 
den Kopf bedeckende Haube mit einem 
schrägen, ringsum laufenden Rande, der 
auf der Rückseite nur ganz wenig länger 
ist. als vorne: ein Grat, der über den 
Kopf läuft, Ist nur eben ganz leicht an- 
gedeutet ; ringsum laufende Löcher am 
oberen Rande dienten wol zur Befesti- 
gung der Halsberge, etwa so wie beim 
Eisenhute Fig. 16 auf Sp. 276 oder Fig. 
7 auf Sp. 278 des Jahrganges I&80, um! 
des Futters des Helmes selbst, die viel- 
leicht aus einem Stücke Leder gebildet 
waren. Der Helm entstammt jedenfalls 
noch dem Schlüsse des 14. oder Beginne 
des 15. Jahrb. Die hier in Fig. 4 abge- 
bildete Haube ist vor Jahren aus der 
Piekert'sehen Sammlung zu uns gekom- 
men, ohne dafs wir über deren Herkunft Näheres hatten 
erfahren können. Hier ist bereits d<"r über den Kopf 
laufende Grat schärfer ausgebildet, der herabhängende 
Rand ist steiler und breiter, und ein Sehschlitz zeigt, 
dafs die Haube tief über die Nase herabgezogen werden 



Fl». *. 



Fl«. 3, 



Ftg. « 





sollt«. In der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhun- 
derts zog sich nun die Spitze noch weiter in den Nacken 
hinab, wie an dem aus drei Theilen zu- 
sammengesetzten Stücke, Fig. 5, zu sehen 
ist, das jedoch nur Kopf und Stirn deckte, 
das Gesicht aber frei liefs. Derartige Stü- 
cke zeigen sich auf unserem im Anzeiger 
schon öfter erwähnten Bilde von 1502 
des Kampfes zwischen den Nürnbergern 
und dem Markgrafen von Brandenburg 
auf den Köpfen der nicht ganz gerüste- 
ten Knechte, welche zum Theile aufser 
jenen Hauben nur Brustblcche haben. 
Unser Exemplar stammt aus dem Zeug- 
hause zu Rhodus. 

Wo eine Deckung des Gesichtes be- 
zweckt wurde, wurde schon Irüher der 
untere Theil unter dem Sehschlitze be- 
weglich gemacht, so schon an dem Grab- 
steine des Ulrich von Hohen-Rechberg von 
1459 (vgl. Fig. 6), oder auch ein noch 
größeres bewegliches Visier angebracht, 
in welchem der Schlitz sich befand. 

Wir nennen heute die Heimo wie den- 
jenigen unserer Fig. 6. Schallern oder 
Salade. Zu ihnen gehörte noch der am 
Brustbleche befestigte Schutz des Kinnes, 
der einen der charakteristischeren Theile 
der Rüstung des fünfzehnten Jahrhun- 
derts bildet, die den ganzen K/Srper, so- 
weit er überhaupt dem Feinde zugänglich 
war, mit starkem Bleche bedeckte, un- 
ter welchem das Kettenhemd jedoch als 
Schutz der Achselhöhlen, der Schenkel, 
der Gelenke und aller jener Theile fort- 
getragen wurde, dio um der Beweglich- 
keit willen nicht vom Bleche bedeckt sein 
konnten. 

Das germanische Museum besitzt zwei 
solche Rüstungen vom Schlüsse des 15. 
Jahrh., von denen wir die eine, wieder- 
holt in WafTcnwerken besprochene, hier 
abbilden, die ehemals einen Theil der Wil- 
heliui'schen Sammlung in Berlin ausmach- 
te und durch die besonderen Verstärkungs- 
stüeke der Schultern interessant ist. Frei- 
lieh ist mehreres an der Rüstung restau- 
riert Charakteristisch ist für diese ganze Art derselben, 
dafs aufser den wirklichen Schiebungen noch getriebene 
Streifen das System der Schiebung für das Auge fort- 
setzen. 

Diese Rüstungen erhielten sieh bis zur Zeit Kaiser 
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(er Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit beendet soeben seinen 
I dreifsigsten Jahrgang und wird damit zu erscheinen aufhören. Die 
(gegenwärtige Reduktion darf beim Abschiede von den freundlichen 
Lesern wohl aussprechen, dafs es keine geringe Arbeit war, ihn in so 
lauger Zeit in stetem, gleichmäfsigem (lange zu erhalten. Im Namen der- 
selben, wie im Namen des germanischen Museums sprechen wir allen den 
verehrten Mitarbeitern besten Dank aus, die seit dreifsig Jahren, ohne dafs 
je ein Pfennig Honorar gezahlt worden wäre, in solch patriotischer Weise 
das Blatt und dadurch die Anstalt unterstutzt haben. Aber auch den Lesern 
sei freundlicher Dank für das Interesse dargebracht, mit welchem sie das 
Blatt gehalten und gefördert haben. 

Wenn wir heute dennoch den Anzeiger, der so manche gediegene 
Arbeit veröffentlicht hat, zum Abschlüsse bringen, so müssen wir als ersten 
Grund _ angeben, dafs er trotz der allseitigen Theilnahme nie ein materielles 
Ertragnifs geliefert, dafs vielmehr die Anstalt immer einen Theil der Druck- 
kosteu, sowie die Kosten für die Illustrationen zuzuschiefsen hatte. Dies 
war mm allerdings stets vorausgesehen worden und hatte um so weniger 
Bedeutung, als ja der Anzeiger im Austausch gegen die Publikationen der 
Akademiecn, Museen, historischen. Allerthums-, Kunst- und Gewerbevercine 
gegeben wurde und so unserer Bibliothek reichen Zuwachs brachte, welcher 
den Aufwand recht wohl luhnte. 
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4. Ein grobe (grosse, starke) Quint vbersehnittcn auch 
. von hartem holt«. 

5. Ein OctÄvIein vber das principal auch vber- 
schnitten. 

6. Ein gut zihnen Regal durchauß fein lieblich vnd 
gleich, so im Bass fein grob (stark) vnd Mannisch, auch 
durchauß gern angehet, 

Dieses Orglwerckh hatt Steffan Cuntz*) zwischen dato 
1. Jenner vnd 1. May An. 1619 zu verfertigen verspro- 
chen, auch darneben zugesagt uit allein vber iahr vnd 
tag die gewehrschaftt an solchem werekh zulaisten, son- 
dern auch in zwischen ieder Zeit die vngleichen vnd 
vnreinen pfeiffen aüßzuwechslen vnd andere vnd bessere 
an die statt auf seinen Vncosten zu schallen. Er soll 
auch sowol den Schreiner für <leu Kasten alß den Schlos- 
ser durchauß für sich bezahlen ; hingegen nah ich Ihme 
für solch Pfeileuwerckh in allem fl. 130.- -.— . zu zahlen, 
wie auch seiner Hausfrauen einen guten Leykauf vnd 
den gesellen ein gut trinkgelt zu geben versprochen, 
Jedoch mit dem beding, so ferr es an der sehärpfe vnd 
gute Valentin Dretzels werekh gleich vnd etwas stärckher 
seye. Geschehen Nürnberg den 29. Dezember Ao. 1618 
in beisein Steffan Cuntzen, Johan Staaden 1 ) vnd mein 
L. F. Bchaims in meiner Wohnung beim nachtessen. 



Adj. 3. Jenner, da ers maß vom Instrument 
name, gab ihme an 10 goldtgulden 



AiU. 11. April, da ers Clauier abgemessen, 

an 20 goldtgulden a 124 xr 11.41. 20. — . 

Adj. 20. April, dem Pauluß Wißmeher fürs 

Clauier bezalt fl. 1. — . — . 

a ma femme fl. 4. 42. — . 

Adj. 5. Junj. bezalt ich M. Steffan Cuntzen 

vf die 62 IL noch zu erfüllungder ISO fl. fl. 68. — . — . 

seinem Weib zum Leykauf einen dri- 

fachen Thaler fl. 3. — . — . 

Den zweyen gesellen ieden einen fl. 

gl. pro fl. 3. — . — . 

Der Maidt vnd seiner tochter ieder 

l U Thaler tut — . 50. -. 

Dem dreehßler für die Waltzen ... 

Dem Taschner für die deckh« zu machen fl. 3. — . — . 

Dem Schreiner für den stul . . . . fl. 1. 0. — 



tod 8 Furston, die also hier dieselbe Tongröfse haben sollte, wie 
das Principal. Schilling I, 27 f. 

6) Ein Orgclraacher, der nach 1635 »Urb. Poppelmayr, Histor. 
Nachricht von den Nurnb. Mathematik und Künstlern, S. 298. 

7) Johann Staden, geb. 1581 zu Nürnberg, war Organist an 
der Kirche St Lorenz, spater zu St. Sebald daselbst und ein be- 
sonder» in Kirchensachen gefeierter Componist, der 1634 starb. 
Schilling II, tbi f. Will-Nopiucb, Nürnberger Gclchrten-Lexikon, 
III, 769 f. TUT, 277 f. 



21. Augustj Dem Mahler aul das geding 

geben fl. 10. — . — . 

Des Seheürls Knecht da ich mit dem 

Mahler herumb gefahren — . 83. — . 

Dem Schlosser des Werekh zu be- 
schlagen fl. 1. 6. — . 

Adj. 12. Oeeember dem Mahler gar zu er- 

füllung der* 36(1. geben fl. 26. — . — . 

.Seinern Weib 1 Thaler pro . . . . fl. 2. — . — . 
seinen beiden Kindern iedem Vj Thaler 

tut fl. 2. — . -. 

So hatt das Instrument gecostet . . (1.32. 12. — . 

Dem Schlosser wegen des Instruments 

zu beschlagen . . — . 24. — . 

Sa. . . . fl. 223. 5. — . 
Archiv des germanischen Museums. Rechnungen des 
Lucas Friedrieh Behaim D312— 164S, Fasz. I. 

Nürnberg. Hans Büsch. 



H.Iii-. Lucas, der Baumeister des herzoglichen 
NehloweH mu Oeln. 

Unter Karl II. von Münsterberg-Oels. dem Schwieger- 
sohne des baulustigen Georg IL, Herzogs von Brigg, 
wurde der Schlofsbau in Oels zu Ende geführt.. Lobke 
beschreibt dies interessante Gebäude ausführlich (Gesch. 
d. deutschen Renaissance, S. 6301t); aber auch er kann 
den Meister nicht nennen, eben so wenig, wie mir dies 
früher (Sehles. Kunstleben im la. - 18. Jahrhundert, p. 17) 
mOglich gewesen war. Jetzt linde ich auf der hiesigen 
Stadtbibliothek ein Flugblatt in t^uart. vier Druckseiten 
enthaltend; auf der ersten Seite steht der Titel, auf den 
anderen dreien ein sehr wenig poetisches (iedicht. Der 
Titel lautet: »Ehren Gedaehtnus welches Herrn Johann 
Lucae gewesenen Bnrger und Fürstl. Brieg. Bawmeister 
der den 20 Apr. Anno 1649 im 80 Jahr seines alters ver- 
schieden, Seinem lieben trewon Vater zu schuldiger danek- 
barkeit schreibet dessen hinterlassener betrübter Sohn M. 
Joh. Lucas, Gymn.-Breg.- Professor & p. t. Proreclor. — 
- Gedruckt zum Brieg. durch Christoph. Tschorn.« 

Das Gedicht berichtet nun, Johann Lucas sei ehelich 
von Lieguilzer Kitern geboren, also 1569, und habe dann 
das Mauierhandwerk gelernt, »auch recht künstlich ab- 
zureißen Ein hoch und Fürstlich Haufs und Schlots auf 
das Papier, In grund zulegen, aus zu bawen und mit 
Zier Auch endlich an zu thun.« Er hat also eine höhere 
künstlerische Ausbildung erhalten. 

Er baute nun für Herzog Karl von Münsterberg-Oels 
das fürstliche Schlots zu Oels; und wir werden ihm wohl 
die Ausführung aller der Bautheile zuschreiben müssen, 
die im siebzehnten Jahrhundert erst, hergestellt wurden. 
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also des besonders schonen Portales von 160S (Lübke, 
a. a. 0. Fig. 192). In Folge dieser Leistung wurde Hans 
Lucas zum fürstlichen Baumeister in Brieg von dem Her- 
zoge Johann Christian ernannt und baute nun für den- 
selben die Odermühle bei Ohlau, ein Haus zu Liognitz ; 
ferner ist er für den Herzog von Münsterberg -Oels, zu- 
mal den Herzog Heinrich Wenzel, in Bernstadt und 
Sternberg Ihatig. 

Alwin Schultz. 



Zar Ge«ehlciite der IlresLnuer 

Das Zunftwesen, dessen Aufblühen dem deutschen 
Handwerk eine so feste Grundlage geschaffen halte uud 
«'s. so emporzuheben wufste, wird stets einen der wich- 
tigsten Thoile der Kulturgeschichte bilden und besonders 
das Studium seiner Entwicklung eine größere Beachtung 
erfordern. Nichtsdestoweniger möchte aber auch die 
Periode zu würdigen sein, in welcher das blaken und 
der gttnzlichc Verfall der einst mächtigen Genossenschaf- 
ten eintrat Wohl könnten die Akten in den Laden ge- 
nügend diesen Zeitpunkt erhellen, immerhin bliebe dann 
aber hier der Kaum, welcher eigentlich nur die frühere 
Zeit zu berücksichtigen im Stande ist, zur Aufnahme all 
dieses Materials zu beschrankt. Mögen aber doch noch 
nachfolgende Mittheilungen, insofern sie manches Charak- 
teristische für diese Epoche bieten dürften, hier einen 
kleinen Platz (Inden. 

Im Stadtarchiv zu Breslau beiludet sich ein Faszikel, 
von Pupieren, welche ehedem der nunmehr aufgelösten 
Glockeiigiefserinnung angehörten. Die Schriftstücke bie- 
ten nicht gerade grofse Ausbeute, sie reiche« mit weni- 
gen Ausnahmen nur bis ins vorige Jahrhundert zurück, 
enthalten aber doch genug des Interessanten für die 
Künstlergeschichte Schlesiens. 

Die Innung der Roth-, tilockon- und Stückgiefsor, 
welche sich mit den Beckenschlägern (Bekkensloern) ver- 
einigt hatten, bestand seit 14*0'). Am 29. April 1575 
wurde eine neue Gesollenorduung in Ii Artikeln zusam- 
mengestellt und dieselbe eod. d. vom Käthe bestätigt 1 ). 

Ich lasse jetzt folgen, was ich von Belang für die 
liiographie einifrer Meister vorgefunden habe. 

Hans Holste kommt 1649 nach Breslau und sucht 
beim Käthe die Genehmigung zu seiner Niederlassung 
nach. Kr bittet flehentlich, um die Coneession, indem er 
vorstellt, dafs er sein Handwerk wohl verstehe, verhei- 
ratet sei und in nicht besonders guten Verhältnissen 
lebe. Er bittet ferner den Herrn Sebastian) tiötz, den 
Aeltesten der Innung, welcher ihm die Aufnahme in das 



1) 

21 Beide« im 



(iesch. von Breslau 11, 2. p. 415. 



Mittel verweigere, weil er vorheiratet sei, »doch dahin 
zu disponieren«, dafs er unter den Meistern Aufuahme 
linde. Dem Gesuch hatte er ein Attest des Rathes zu 
Mitau in Kurland beigelgt, datiert vom 15. Juni 1648, 
aus welchem hervorgeht , dafs IL daselbst 3 Jahre als 
Geselle gearbeitet und die Kunst des Rothgielsens ehr- 
lich and ehrbar in der Reichsstadt Lübeck erlernt habe. 
Der Rath muß sich darauf an die Innung gewandt ha- 
ben, denn es findet sich auf dem Holsle'schen Gesuch der 
Vermerk : »Es sol Supplicant zu dem Meisterrecht zuge- 
lassen, oder warumb es nicht geschehn berichtet werden, 
ps. 15. Octob. 164!).> und dann ein Schreiben des oben 
erwähnten Seh. Götz, dessen auch kulturgeschichtlich 
wichtiger Inhalt folgender ist: ... »Warumb Hanß Holste 
Ruitgießer zur Myttau in Churlandt alhier zum Meister- 
recht nicht zugclaßen kan werden sein! E. G. Hidurch 
gehorsamblichen zuberichten. Erstlich daß das hiesige Rott- 
gießer Privilegium dahin geht. daß ein ieder, der ulhier 
Meister werden wiel, nicht verchiieht sein sol. auch ist 
der Holste albcreit verchiieht. wie mag Er dann wieder 
gedachtes Privilegium zuhandeln begehren: 

Vndt ob zwar von Ihme hierwieder eingeworflbn 
werden möchte, daß vor diesem sichs zugetragen habe, 
daß derogleichen Persohn sey angenommen worden, so 
ist. doch darauf zu respondieren, da|J man den Kottgießcrn 
einen Gerichtlichen Reverß ertheildt, daß solches c.xem- 
plum, so ilaraumuhln ans erheblichen Ursachen besehenen 
in consequentiam nicht gezogen werden "solte ; Vors An- 
dere, so streitet auch wieder den Holste, daß Kr gesellen- 
weise in Hungarn Stück vndt Glocken gegoßen, daß Ihme 
gar nicht zugestanden hat. sondern ebenfals wieder an- 
gezogenes Privilegium laulll. Drittens wirt Ihme am besten 
bekandt sein , warumb Er in Danzig zu einem Meister 
nicht ist angenommen worden, vieleicht umb dieser Vr- 
sach willen, daß Er sich einmahln von dem Handtwerck 
gewendet vndt der Gastwirtschaft! aldar gebrauchet hat, 
welches ich dann schon uf allen faall da es E. G. Mir 
zuerkennen solten. Durch ankündigung erfahren, » udt 
E. G. gewies beybringen wiel. («vors Vierdte«) Vndt 
warumb Verbliebt Er nicht der Holste in Churlandl siezen, 
Hat Er sich doch etliche Jahr aldort gar wohl befunden, 
da Er nuhn als ein vagabundus, baldt in einem, baldt 
in einem andern ort sich fündet, giebt es gar ein wunder- 
liches uachdencken. Darnebens (vnd vors muffte) hat 
man nicht in schlechte consideration zu ziehen, daß er 
ein Sachse ist, vndt in Sachsen gelernt hat, welche Sachsen 
alhier im Lande Schlesien, vndt im Reiche gar nicht dero- 
gestaldt befördert werden, daß Sie sich seßhafftig machen 
dörffen, wie dann Ihr gesiude allenthalben ufgetriebeu 
vnd nicht lange geduldet wirdt. auß Vrsachen. daß zwi- 
schen den Sachsen, vndt denen zu Nürnberg vndt andern 
Reichs StÄdten ein Recht außgeübet vnd Verführt haben, 
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Vndt wann derogestaldt Er der Holste alhier theto an- 
genommen «'erden, würde Ich mit meinen Kindern vndt 
gesinde, sainbl den andern künfftigen Meistern dieß dar- 
von tragen, daß Sie ebonfals ufgetrieben vndt nicht be- 
fördert würden werden, das Vorhoffendtlich E. G. mir 
vndt den meinigen nicht gönnen, sondern vielmehr, als 
Ihrem alten Bürger hierinne wieder vorgleichen entste- 
hendes unheil sucurriren werden. Vndt weil dann Vors 
Sechste alhier auch kein Mangel an der Rottgießer arbeit 
vndt waare, die ohne dieß ganz stocket, vndt mich dar- 
bey die izige drangsalige zeit mehrentheils Verleibt hat, 
erscheinet, so ist desto mehr auch der Holste von seinem 
petito abzumahnen, wannenhero Ich dann anlaß nehme 
E. 6. hirdurch Hochfleißig vndt beweglich zubiten« etc. 

In Ürieg gofs 1648 ein Holste eine Glocke für Grofs- 
ijteiu im Kreise Grofs-Strehlitz 3 ) ; sollte dieser identisch 
sein mit unserm Hans H- 1 Vielleicht läfst sich noch 
etwas mit der Zeit ermitteln ; bis jetzt ist alles Suchen 
vergeblich gewesen. 

Am Ii. Juli 1731 unterzeichnen einen Beschluß« des 
Uttels, welcher die Gesellenordnung betrillt, die Meisler: 

Joh. Jacob Krumpfert (er gofs 1721 die grofse 
Domglocke »Cornelius« von 120 Ctr. Gewicht 4 ) und ist 
noch 1733 thatig»), Sigismund Götz, Caspar Kör- 
ber und Got tfried Schnellradt. Caspar Körber 
starb zu Anfang des Jahres 1743, wie dies aus den Auf- 
zeichnungen Schnellradts hervorgeht. Das Quarthefl 
enthält folgende Notiz : 

»Breßlau Anno 17*3 den 18. Macrz Hab ich Gottfried 
Schnellradt, Koenigl. Preuß. Hoff-Stüekgüsser nach ab- 
sterben des Meisters Caspar Körbers weillen kein ander 
rothgüsser vorhanden, die Mittelslade') zu mir genom- 
men und ist dieser Zeit Beysitzer gewesen Herr Joh. 
Heinr. Morgenbessor, Kauff- u. Handelsmann alhier, und 
hatt sich in der Lade geld befunden 8 19 sgr.« 

Am 7. März 1745 wurde bei Sch. (aus seinen Aur- 
zeichnungen) das sog. »Quartal« gehalten. Ks hatte sich 
Johann Sebast. Gerstner. aus Nürnberg gebürtig, 
zur Meisterschaft gemeldet. Er legte, wie es der Brauch 
erforderte, seine Papiere in die Lade und wählt« zu sei- 
nem Meisterstück, einen Wandarm und eine Gluthpfanno 
anzufertigen, wozu ihm 13 Wochen Arbeitszeit bewilligt 
wurden. Am 13. Juni wurde das 2. Quartal gehalten und 
Gerstner legte sein Meisterstück vor. Es scheint nicht 
zum besten gewesen zu sein. Sch. schreibt : »Wegen der 
Fehler an seinem Meisterstücke ist ihm eine »leidliche 

8) Vergl. Wernicke im Anzeiger 1878, Sp. 398. 

4) Gomolcky, Breslauische Mcrckwürdigk. (1735) I, p. 30. 

6) Vgl. Schlcs Vorzeit III, p. 66. 

6) ebenda 

7) Befindet sieb im Museum schlea. Altertbümer in Breslau, 
Nr. 9060 ■ sie ist mit Intarsien geziert und tragt die Jahreszahl 1686. 



II 

Straffe« gewilliget worden mit 6 Kthlr. und zum recht- 
schaffenen Meister ernannt« Gerstner kommt in den 
Papieren noch bis zum Jahre 1767 vor. Sein Sohn 
gleichen Namens, geboren 1754, folgte dem Berufe 
des Vaters. Joh. Ehrenfried Dietrich, Kgl. Pohln. privil. 
u. geschworener Stück-, Roth- u. Glockengießer in War- 
schau, bescheinigt ihm unterm 7. Juni 1789, dafs er S 
Jahre und 17 Wochen in seiner Giefshütte in Arbeit 
gestanden. 

Am 20. Juni 1745 wurde ein »Extra-Mittel« gehalten, 
da Jeremias Mager, ebenfalls ein Nürnberger (geboren 
am 21. Septbr. 1708), Sohn des Job. Jac. M.. gewesenen 
Bürgers und RöhrenmeLsters des Bauamts zu Nürnberg*), 
in die Innung aufgenommen zu werden begehrte. 

»Bisher hatte er in der Vorstadt getuscht« Mager er- 
bot sich, als Meisterstück einen Wandarm und eine Gluth- 
pfanne in der Zeit von 3 Monaten anzufertigen. Die bei- 
den Stücke waren jedoch, als er sie am 3. Oktober zur 
Prüfung vorlegte, technisch so mangelhalt, dafs man ihn 
nicht in die Innung aufnehmen konnte. Den folgenden 
Tag Iiielt er wiederum an und wird mit 10 Rthlr. Strafe 
als »ehrlicher« Meister anerkannt. Er leistete Abschlags- 
zahlung, doch scheint er nicht in bessere Verhältnisse 
weiter gekommen zu sein; denn bei Schnellradt (ludet 
sich die Notiz: »er hatt aber auch hernach Alles zugleich 
aufgehöret, und ist keine aufläge und nichts mehr abge- 
rühret worden.« 

Ein Sohn des Jeremias Mager ist jedenfalls Samuel 
Benjamin Mager, von dem sich ein Lehrbrief vorfindet 
d. d. Breslau 28. Okt. 1763. 

Breslau. E. Kaiesse. 

8) Dm Geburttxeugnifi des Richters Chr. Fr. Oelhafen von 
Schöllenbach vom 13. Okt, 1739 befindet sich unter den Papieren. 



Zum Schlüsse der unter dieser Aufschrift von mir 
im Anzeiger von 1866 bis 1876 abgebildeten und beschrie- 
benen 100 mittelalterliehen Siegel (N. I— C.) theile ich 
hier ein nach meinem sphragistischen Systeme abgetheiltes 
Verzeichnifs derselben mit. 

I. Schrift-Siegel. 

A. ohne Namen des Inhabers : Nr. XCVIII. 

B. mit Namen des Inhabers : Nr. XCIA*'). 

IL Bild-Siegel. 

A. ohne Namen des Inhabers: Nr. XLIV. XCVI u. XCVII. 

B. mit Namen des Inhabers : Nr. X, XXXVIII, L, LIV, LX, 
LXI. LXV, LXVI, LXJX, LXX, XC, XC1V und XCV. 



1) Dnter die Siegel I. B. gehören namentlich die ältesten päpst- 
lichen Blei-Bullen? 
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DL Portrat-Siegel. 

A. ohne Wappen: 

1) Kopf, Brustbild oder Kniestuck : Nr. LXVII und C. 

2) ganze Figur: a. stehend: Nr. XXI und LXXVIII. 

» b. sitzend : Nr. XXXIII »). 
» c. knieend: s. unten Nr. O und C b . 
i) zu Pferd: s. unten Nr. O und C«. 

B. mit Wappen: 

1) Kopf.Brustbild oderKniesttlck : Nr. LXXIV») undLXXV. 

2) »ranze Figur: a. stehend : Nr. II, III, XXXII, XXXIV, 

LH, LVIII, LXXIX und LXXX*. 
» b. sitzend: s. unten Nr. C» und C b . 
» . o. knieend : Nr. LI und LIII. 

3) zu Pferd: Nr. I, LXXVI und LXXVII. 

IV. Wappen-Siegel. 
A. nur mit Wappenbildern: 
1 1 im Siegelfelde: Nr. XII, XIII, XV XVII, XXII, XXIII, 
XXXLX, XL-II, XLIII, LV-LVII, LXXI1, LXXX«, 
LXXXI • • und XCI. 
i\ in einem Schilde: Nr. IV, VI-LX, XIV, XVII1-XX, 
XXVII-XXXI, X X X V — X X XVII »• « XL , XLL 
XLVI1I, XLIX, LIX. LXII, LXIV, LXVIU, LXXI, 
LXXXII, LXXXIII, LXXXVI und LXXXV1II. 
B. nur mit Wuppenhelm oder Helmschmuek 4 ): 

1) im Siegelfelde: Nr. XLV, XLV1, LXXXIX und XCI1I. 

2) in einem Schilde: Nr. LXXI II (2 Beispiele). 

C. mit vollständigen Wappen: 
Xr. V, XI, XXIV XXVI, XLVII,LXIII,LXXXIV.LXXXV, 
LXXX VII und XCTL 
Die noch fehlenden Repräsentanten der drei Siegcl- 
pattungen [IL A. 2. c, III. A. 3. und III. R. 2. b, lasse 
ich hier unter Nr. O ~C folgen. 

c«. Cb 




2) Vergl. auch dos gleichartige Gerichtesiegcl Albert'» von Rots- 
*ag v. J. 1236 im Anzeiger v. 1876, Sp. 137. und die Berichtigung 
der Legende, Sp. 368, sowie das Siegel Gf. Egeno"«* des Bärtigen 
tob Urach v. J. 1228 im fdrslenberg. Urkundenhuch I, Nr. 354. 

3) Wol ein seltenes Unicum, mit dem Wappenhelm allein. 

4) 8ig. IV. B. 1 und 8 wurden im Mittelalter von Frauen nicht 



Zu HL A. 2. e. 
Nr. C». Dieses Siegel von rothern Wachs der Witwe 
des Grafen Egeno des jüngeren von Uraeh und seit 1220 
von Freiburg, Adelheid, gebornen von Neifen, mit der 
Legende »sigillum Adelheidis eomitisse de Ura et friburc« 
.hängt an einer Urkunde v. J. 1239 im grorsherzogl. 
Haus- uml Staatsarchive zu Karlsruhe. Es zeigt die Sieg- 
lerin vor einer Kirche knieend und Uber ihr die segnende 
Hand Gottes *|. Diese Darstellung findet sich nicht selten 
auf mittelalterlichen Siegeln; so z. B. auf dem gleich- 
artigen spitzovalen Siegel der Elisabeth »vidua de fran- 
kenlbrt- an einer Urkunde im fürstlich Solms'scheu Haus- 
archive zu Lisch'). Dieser Gattung von Siegeln bedienten 
sich im Mittelalter häufig geistliche Personen und Witwen. 

Zu III. A. 3. 

Nr. C«. Dieses Siegel der Witwe des Kaisers Otto IV., 
Maria, Tochter Herzog Heinrichs des Frommen von Bra- 
bant, hängt an einer Urkunde v. J. 12.18 im k. k. Haus-, 
Hof- und Staatsarchive zu Wien. Das Wappen des Rüek- 
siegels mit der ungewöhnlichen Legende ist in Bezug 
auf die rechte Haltte, die 3 Leoparden, immer noch nicht 
erklärt. 

Auf dem Schwerte des hl. Mauritius in der kaiser- 
lichen Schatzkammer zu Wien befindet sich bekanntlich 
dasselbe Wappen, nur umgekehrt : der Adler rechts, die 
3 Leoparden links'). 

Nr. C d . Dieses Siegel des Marschalls Anselm von Ju- 
stingen hängt an einer Urkunde v. J. 1216 im grofsher- 
zofrl. Staatsarchive zu Karlsruhe und durfte wol eines der 
ältesten Porträt-Siegel eines Ministerialen sein. Anselm 
trägt auf demselben den Marschallsstab als das charak- 
teristische Zeichen seines Amtes. Derselbe führte auch 
noch 1223 ein anderes gleichartiges Siegel, auf welchem 
er nach links reitend abgebildet ist. 

Zu HL B. 2. b. 
Nr. C*. Dieses schöne Siegel der Gemahlin Heinrichs 
von Hohenlohe- Wernaberg, Elisabeth, gebornen Gräfin von 
Heunburg. hängt an einer Urkunde v. J. 1904 im k. k. 
Haus-. Hof- und Staatsarchive zu Wien*). Die Grälin 

5) Die Abbildung und Beschreibung dieses Siegels im fOrstenber- 
gischen Crkundenbuche I, Nr. 397 ist in dieser Beziehung unrichtig. 

6) Vergl. Nr. 49 m. mittelalt. Frauen-Siegel im Correspondenz- 
blatt des (ieuunmtvereins 1863, Beil. Nr. 3. Wenn ich aber dort 
g. 2. dieses Siegel als brichst seltene Ausnahme eines Portrat- 
Siegels beim niederen Adel bezeichnet habe, so ist dies dabin zu 
berichtigen , dafs derartige Siegel von Ministerialen schon seit dem 
Anfange des 13. Jahrh. nicht so selten sind; vergl. unten Nr. C*. 

7) VergL m. Aufsatz ..Uber das Doppclwappen auf dem Schwerte 
des hl. Mauritius" im Anzeiger. 1S7S, Sp 307 ff. 

8) Vergl. J. Alhrecht, die llohcnlohischen Siegel des Mittel- 
alters, Nr. 135. 
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(Uhrte auch noch i. J. 1.112 ein gleichartiges kleineres einer gebornen Trimberg, hängt an einer l'rkunde v. J. 

Siegel, auf welchem sie mit. einem Schleier sitzt, in der 1292 im k. Keichsarehive zu .München. Das Bild ist wegen 

Rei hten den Hohenlohe'schen Wappenhelm und in der der ungewöhnlichen Form des Kopfputzes — wol ein 

Linken den Schild»). Witwenschleier? — interessant; auch ist die Form des 





er 





Nr. C Dieses Siegel der Grfiflu Adelheid von Henne- A am Anfange der Legende für jene Zeit ungew öhnlich, 
berg. dem Wappen mit den 2 Pfählen nach zu schliefsen. Für die mittelalterliche Epigraphik sind die Siegel eine 

immer noch zu wenig benützte sichere Quelle. 
9) Vergl. J. Albreiht, a. a 0, Nr. 136. Kupferzell, 1881. F.-K. 
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BEILAGB ZUM ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 
1882. JV? 1. Januar. 



Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. Januar 1882. 
Den erfreulichen Mittheilungen, mit welchen wir die letzte 
Xumtner de» vergangenen Jahres abschließen konnten , dürfen wir 
heute noch mehrere anreiben, durch weiche die Weihnachtszeit und 
die Jahreswende zu wahren Fcstzeilen auch für unsere Anstalt ge- 
worden sind- 

Den Städten, welche sich an Errichtung des Sttdtesaales be- 
theiligen, haben sich noch angeschlossen : Altena L Wcstf. , Frau- 
kenhausen, Gottingen, Langensalza, Oppeln, Selb und Wien. 

Kinen Beitrag Ton 500 m. zum Baufond bat Herr August Frhr. 
t. d. Heydt in Elberfeld, einen solchen von 200 m. Herr Carl Frhr. 
von Rothschild, der Senior de* Gesammthauses Rothschild, gespendet. 

Nachdem unser FriedrichWilhelm-Bnu so weit vorgeschritten ist, 
dafs die Ausschmückung eines Saales mit gemalten Fenstern au dv- 
Reihe zu kommen hat, so haben die Herren Gerngrofs u, Fraueu- 
feld 600 m.. die Herren Kaufmann Heimeran, Kaufmann Joseph Hopf, 
Kommerzienrath Kugler, Fabrikbesitzer Metzger, Gebr. Kosenfeld, 
Fabrikbesitzer Job. Zeltner jun. jn Nürnberg je 300 zur Anfertigung 
derselben gespendet. 

Um die Möglichkeit zu gewahren, die seither als Depositum der 
Familie Flauer im Museum aufbewahrte Prachtbettstätte zu er- 
werben, was aus den Mitteln des Museums nicht bestritten wer- 
den konnte, haben die Herren Dr. Georg Hirtb in München 100m., 
Dr. Huttier in Augsburg 50 in , Gebr. Narr in Zirndorf 100 m. uud 
.ms Nürnberg die Herren Kaufmann L. Alexander 100 in., Fabrik- 
besitzer Georg Adam Heckh 300 m-, Kuinmcrzieuratli von Griindlicrr 
300 m., Kaufmann VV. Heidenhcimer 150 m., Fabrikbesitzer (ig. 
Hc.msUdt 200 m-, Privatier Fr- Heyne 200 m, Kaufmann SL Hopf 
100 m , fierbereihesitzer Elias Kohn 200 m . Fabrikbesitzer Tb Krafft 
300 m., Kommerzienrath Kugler WO in., Kommerziell ratb Mabla 
-00 m., Dr. Meyer 50 ra , Fabrikbesitzer Metzger 100 m , Advokat Dr. 
Obermeyer 150 in , Fabrikbesitzer G. Ott 200 m., Kommerzienrath W. 
v. l'uscber 100 m , Kaufmann Ii Seckendorf 10Hm,, Fabrikbesitzer 
E u. F. Seitz 600 m. , Rucbdruckeieibesiuer W. Tümracl 150 in, 
Fabrikbesitzer .loh. Zeltner jun. 200 m. gespendet. 

Dem Fonds für Gipsabgüsse hat Herr v. Biel auf Kaikliorst 
5O0 m. zu Abformungen eiuzelner Theile de- BraggemannVben Al- 
tars im Dome zu Schleswig zur Verfügung gestellt 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnilses in der letzten Nummer 
«urden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet. 

Von olTenllichcii Hassen: Dinkelsbü'hl. Distrikt-gcineinde 
20 m. Geldern Stadtgemeinde 3 m Karlsbad. Stadtgemeiude (neuer- 
dings und zwar auf unbestimmte Ziöt bewilligt) 20 m. Nienborg. 
Stadtgemeinde 5 m. Wassertrüdlnqen Distriktsgemeinde 20 m 

Von I'rlvaten : Arnsberg Gmrhot, Gymnasiallehrer, 8 m ; 
Krell, Fabrikdirektor, Hm , von Munt/:, Landrichter, 3m ; Plaz, 
Potsrath. Hm.; von Rosen, Regier.-Präsidenl , 3m; Dr. Scherer, 
Gymnasialdirektor, 2m.; Dr. Freiherr von Schleinitz 3m; Zit-manu. 
Hosirath. 3 m Bremen. Herrn VVoltien. K.iiifmnnn. 6 m Büdingen. 
Friedrich, Gymnasiallehrer, 2m : Dr Oisvrald. Gymnasiallehrer. 



'statt früher Im.) 2m.; Wittmann, Gvmnnsialdirektor , 2m. Burk. 
Georg Klinger, k. Oberförster, 2 m. Chemnitz. Adolf Theod. Biihme, 
Chem. u. F'abrkt-, 2 m : Dr Rieh. 0. Rob. Enzmann, Rechtsanw. 
u. Nour. 2m.; Job«. Theod. Hammer, Rechtsanwalt, 8m.; Ernst 

0. Iriner, Landgor -Rath. Im OOpf. ; Georg Herrn Kaufmann. Rechts- 
anw. u. Notar, 4 m. j Karl F"riedr. Ed. Kertzscher, Kaufmann, 3 m. ; 
Gust. Ad Münnich. 'Baumeister., 8 m. 60 pf. : Ernst Friedr Theod. 
Peters II., Chein. n. F'abrkt 3 m.; Wilh Ernst Gg. Sceiing, RecbU- 
anw.. 9m.; Dr. Dan. Paul Sehreher, Appell. -Rath u. Landger.-Di- 
rektor, 2 m.; Karl Gustav Sig. Schubarth-Kiigelschall, Landger - 
Assessor. Im.'; Karl Oscar von Sommerblatt, Amtsger.-Referend-, 
Im. 50 pf ; Karl Heinr. Winter, Buchhändler . 2m.; F'riedr. Panl 
Wittich, Landger -Assessor. Im 50 pf. Dillenbarg Stahl, Hofge- 
richtsrath, I m.: Vogt. Lehrer,, Im. Duisburg Otto Ewich, Buch- 
händler, 2ro. Ebermannstadt Albrecbt Ebert, k. Pfarrer, iu Hei- 
ligenstadt, 2m.; Karl Hobenleitner , Bezirksthierarzt, 2m.; Karl 
Reuter, k. Rentbeamter, 2m. Fürnhelm. Christ- Brennbäu&er, k. 
Pfarrer, 3m.; Mich Schwarz, Bürgermeister, Im.; Leonh. Karl 
Weidringer, Lehrer, 2 m. Fürstenfeld (Steiermark). Frl. Marie 
Hiindeggcr 1 m. ; F ran Sophie Hundegger 2 m Gefrei- I Karl Stee- 
ger. Rcserv -Lietitcn, . im ; Gratz. Altr. F'rhrr. von Moscon, Guts- 
besitzer auf Pisrhat*. t) in. «reiselbach Friedr. Pörtner, Lehrer, 
Im. Grimma. Berndt. Gerichts4imlm. g. D-. Im,; Böhme, Amts- 
richter, 3 m. ; Krippendorf, Oberzollinsp., I m. 50 pf. ; Dr. Nenmann 
Im-: Dr- Osterloh, Oberamtsrichter, 3 m.; Posern, Oberlehrer, Im. 
541 pf. Dr. Rodder, Professor, (statt bisher 2m) 3m.; von Wilucki, 
Regier-Asses , 2 m Hannover Ii Caspar, llainjuier, 3 m. ; Tb. Ger- 
ttilg 3 m.: J. Kreuser, 3 m. Hildburghausen. Kammerherr von 
Stocmeier, Oberbürgermeister, 3m. Magdeburg. R. Denecke 10m. 
Meersburg Dr. Haitz, Medizinalrath, 2 m. Metz. Hermann, Lyzeal- 
direktor. 3 m- Mönchsroth (ig. Wetsrh, Branereibes u. Gastwirtb, 
3 in. Maila. Geiger. Gcricbtssckretar, 2 m. 6 pf. ; Landgraf, Oher- 
isintarietiter, 2 m. 6 pf. Neubarg a. 0. Hertl. Tapezier, 1 m Nörd- 
lingen. ,lul Aug Heller, k. Heallehrcr, Im. 72 pf. Ohrdruf. Strenge, 
Bürgermeister, Istatt bisher Im.) 2m.; Dr. Thomas. Sanitiltsrath, 
Isratt bisher 1 ml Im 50jif. Potsdam. Schieck. Oberrechnungsrath, 
Hm Prenzlau Bruch, Laiidgericbtsrath, 8 m. Rostock. Dr. Scheven, 
Mediziualrath, 3 in. Rottwell. Prof. Dr. A. Hurkgaber, Stadtpfarrer, 
2m- Schwarzbach Richter, Pfarrer. Im Stuttgart. (. Barth, 
Kaufmann. 2 in Trochtelfingen. Harpprerbt. Pfarrer. 2 m. Unter- 
michelbach Max Vogel, Lehrer, I m Veitsweiler. Gottfr. Phil. Ei 
senschmid. k. Pfarrer. Im 50 pf Wasseralfingen. Willi tieiger. 
Schlossermeister, I m. 60 pf. Weida Dr. F>dam, Amtsphvsikus, 1 m. 
Weiltingen Jakob Herten, prakt. Ar/t. 2 in.': Kraft. Hilfslehrer. 1 m ; 
Petzold, k. Forstgebilfe, 1 m Wittelshofe« Moses Hommel, Lehrer. 2m. 

F. in mal ige Reit rage wurden folgende gespendet: 
Von Privaten s Arnsberg. Fischer, Apotheker, I m. Chemnitz. 
Caspari, Atntscmchtsrcferendar, 1 m- 50 pf, ; Dr. Casten. Rechts- 
anwalt. 3 m ; Ketek«, Rechtsanwalt, 3 in. : Peters I , Chemiker. 3 m. 

l'iisern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu : 

1. Für die kunst- und kulturgescbicltlichen Samm- 

luugen. 

(Nr 85U.-&533 I 
Berlin. Stadtmagistr.it: Grofse photographische Aufnahme 
de« Congrefsbildes von A v. Werner. — Bvnziau Dr F^. Wer- 
nicke: Mittelalterliches Thongefäts (Lampe?) — Köln. Vorstand- 
schal't des D om bau vc r ein s : Medaille auf die Vollendung des 
Domhani« 18*s0. Kupfer. — Nürnberg Arnold, Uberaufseber im 
germ Museum: Messingjelnn mm 16 Jahrb. J. Beck, Fabrik- 
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: 2 Messer mit Beingriffen u. Messingbeschlilg v. 16. Jabrh. 
Bebst Futteral. M. Bloch, Banquier : Sonnenuhr mit Compa!« in 
verziertem Messinggehäusc von Job. Wllleb rand in Augsburg. 1646. 
O ose hei, SchreinermeUter : Handfeuerspritze von 1499.- 2 alte 
Schlüssel. Bruchstack eines immerwährenden Kalenders. G ö > c h e I , 
Eiujabrigfreiwilliger: Mehrer« römische Gcfiifsbruchstttckc. Kttehen- 
hoff, Lehrer der Handelsschule: 2 bronzene Armringe, bronzener 
Werdeschmuck, Trümmer von t.efufscn, ausgegraben bei Thalmefsing. 
Mofael, Antiquar : Holzstock für Buntpapierdruck. 19. Jahrbdt. 
S ig m. Pickert, k. Hofanliquar: Medaille aus dem geschmolzenen 
Krz der Frankfurter Domglocken. Cuno Rochholz, Telegra- 
phen -Mechaniker: Globus toii Gerhard Mercalor, 1641. Malsstab 
von Messing, 16. Jhrh. MUnzgewichte 17. — 1H Jahrh- 2 messingene 
Schrnpfküpfe- Rotvrmundt, Bildhauer: 3 Figuren, Gipsabgüsse. 
Thiels, Privatier: Eiserner Stander mit Kohlenbecken- 17. Jahrh. 
P. Ziegler, Bildhauer: Lowenkopf in Kupfer getrieben und ver- 
goldet, Theil eines Beschlages. 13. Jahrh. Zimmermann. Anti- 
quar: Arbeitsbrief von Ofen, 18. Jahrh. — Stuttgart. Gust. Barth, 
Kaufmann : Katharina von Bora, Glasbild des 18. Jahrh. 2 Kannen 
und l Leuchter von Zinn. 1»— 19. Jahrh. — Wie«. A. C Engel- 
breit, Realitatenbesilzer : Bürgerbrief des Friedrieb Oswald in 
Wien von 1763, nebst Miniaturportrat desselbeu. 6 
träte vom Beginne des 19. Jahrh. ö Litbographieen nach Joh. 

aus der ungar. Geschichte- 



II. Für die Bibliothek. 

(St. 45,247—45,579.) 

h. Frau Hofrath Feuerbach: Feuerbach, ein Ver- 
862.8. —Berlin. Direktoriumderstaatsarchive: 
Die Romfahrt Kaiser Heinrichs VII. im Bildercjrclus des Codex Bal- 
duin! Trevirensis. 1681. 4. Grofser Generalstab der Armee, 
i Abtheilung far Kriegsgeschichte! : Der deutsch-französische Krieg 
1670 -71. II. Tbl- Heft 20. (Schi.) 1881. 8. The od- Uofm ann, 
Verlagsbnchh. : Lippert, die Religionen der europäischen Cultur- 
völker in ihrem geschieht!. Ursprünge. 1681.6. Hermann Weifs, 
Professor: Ders., Kostümkunde; II. Aufl. I. Bd. 1681- 8. — Biele- 
feld. Velbagen und Kinsing, Verlagsh. : Stacke, deutsche Ge- 
schichte; V. i VI. Abth. iSchlufs). 1661. 6- - Bremen. Dr. Herrn. 
Freih. v. Eelking, prakt- Am: Ders, beschreibendes Verzeich- 
nis der AlterthQmer der VI. kunstgewerbl. Weihnachts-Ausstellung 
in Bremen. 1681. 8. Ders , die Alterthamer der kunstgewerbl. Weih- 
nacht»- Ausstellung IBr. Nachrichten etc 1861, Nr. 341, 343, 344, 
346, 347). 4. Grysanowski, das arztliche Concil zu London. Aug. 
1881. 8. — Cattau. Dr. Jul. Wegeier, geh. Medizinalrath: 
Der».. Richard von Greiffenclau zu Vollraths, Erzbiscb. u. Kurfürst 
von Trier. 1681. 8. Derselbe, Lahneck u. Oberlahrs teiu 1861- 8. — 
Dresden. Dr K. von Weber, Gebeimrath, Direktor des Haupt-Staats- 
archivs: Neues Archiv f. such» Geschichte u- Altertumskunde; II. Bd. 
1881. 8. — Gotha. Friedr. Andr- Perthes, Verlagsb.: Lohmeyer, 
Geschichte von Ost- u. Westpreufsen ; I. Abth. 2. Aufl. 1881. 8- Ana 
dem politischen Briefwechsel des deutschen Kaisers mit dem Prinz- 
Gemahl von England; 2. Anfl. 1661. 8. Brieger, d. angebliche 
Marburger Kirchenordnung von 1527 u. Luthers erster katechet 
Unterricht vom Abendmahl. 1881. 8. Grünhagen, Geschichte des 
ersten schles. Kriege«; Bd. I. II. 1881- 8. Herbst, Göthe in Wetz- 
lar, 1772. 1681. 8. Arnold, deutsche Geschichte; I. II, 1. (3. Aufl.) 
1861. 8- Brieger, Constantin iL Gr. als Religionspolitikcr. 1880. 6. 
Brosen, Geschichte des Kirchenstaates I. Bd : das XVI. n. XVII. 
Jahrbdt 1680. 8. Caro, das Bündnifs von Canterbury. 1880. 6. 
Riezler, Geschichte Baierns ; I. II. Bd. 1878 u. 80 8. Schirrmacber, 
Geschichte Castiliens im 12. u. 13. Jahrbdt. 1661. 8 Martin, das 
Leben des Prinzen Albert, Prinz-Gemahls der Königin von Eng- 
land; Bd. I-V. 1876-81. 8. Leo, meine Jugendzeit. 1880. 6. 
Nielsen, Geschiebte des Papstthutns im 19. Jhdt. Tb. L II. 2. Aufl. 
1880. 8. Siebeck, Geschichte der Psychologie ; 1,1. 1880- 6. Niel- 
sen, die Waldenser in Italien. 1880. 8. Wendt, Symbolik der röra - 
katholischen Kirche ; I. 1880. 6. DaJton, Johannes a I-asco. 1881. 
8. Hillebrand, Geschichte Frankreichs von der Thronbesteigung 
Louis Philipps bis zum Fall Napoleons III. I. II. Bd. 1677 u. 79. 
8. Nebst Erganzungsheft. Jüngst, die evang. Kirche u. die " 



ratisten u Sektierer der Gegenwart 1881. 8- ZirngieW, 
Huber. 1681 8. Jäger, Supplement zu der Schrift: Die altenen 
Banken. 1661. 8. — Leipzig. Giesecke u. Dcvrient, typograph. 
Institut: Posse, die Markgrafen von Meilsen und das Haus Wellie 
bis zu Konrad d. Gr. 1881. 8. B. G. Teubner, Verlagsb.: Bram- 
bach, das Tonsystem u. die Tonarten des christlichen Abendland« 
im Mittelalter. 1881. 6. — Nürnberg Sebald, Buchdruckereibe- 
sitzer: Ernesti. die wol- eingerichtete Buchdruckerey. 1733- qu. 2. 
— Speler. Hubert Freiherr von Gumppenberg: von Gump- 
penberg, Geschichte der Familie von Gumppenberg; 2. Aufl. 1861. 
8. — Stettin. Leon Saunier, Verlagsb.: Lemcke, die älteren 
Stettiner Strafsennamen. 1681. 8. — Stuttgart Paul Neff, Ver- 
lagsb : Schlessing, deutscher Wortschatz, oder der passende Aus- 
druck. 1661. 8- — Wernigerode Botho Graf zu Stolberg-Wer- 
ni gerode lt, testamentarisch) : 606 Bände, zur Geschichte u. Topo- 
oic deutscher und anfaerdeutscher Burgen, Ruinen etc. ; zur Ge- 
Trachten, des Ritterwesens und der Turniere. 

HI. Für das Archiv. 

S. Pickert, Hofantiquar: Zeugnifs für den Apothe- 
onr. Büttner von Altdorf. 1778- Perg. Apotheker- 
Lehrbrief für J. J. Neidhart. 178a Perg. Joh. Gg. Raum, Kauf- 
mann : Hersbruckcr StcuerbQchlein von 1657- 1821. — Sh " 
Gustav Barth, Kaufmann: Autograph des 
Ludwig v. Württemberg. 1716- Pap. 

Nachstehende Zeitungen und Zeitschriften sind uns im Jahre 
1681 aufser den bereits im Laufe des Jahres im Geschenkeverzeich- 
nisse und unter den ..Schriften der Akademien, Museen u bistor. 
Vereine" bestätigten theil» als Geschenke, theil» im Austausche ge- 
gen unseren Anzeiger zugekommen: 

Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothekwissensch, (v. Petzholdt!- 

„ Nürnberger. 
Arcbief voor nederlandsche Kunstgeschiedenis. 
Archiv für kirchliche Kunst, (v. Prüfer). 

» für Literaturgeschichte lv. Schnorr v. Carolsfeldi. 

,. für Geschichte der Medicin (v. Rohlfs) 

„ für Stenographie (v. Rindennann) 
Ausstellungs-Correspondent, bayerischer iNümbergi. 
Bär, der. Illustrirte Berliner Wochenschrift (v. Friedel u. Dominik). 
Bauzeitung, deutsche (v. 
Bazar, der. 

Beilage, wissenschaftliche, 
Beobachter deutscher, franz. u. engl. 
Berichte, stenographische, des bayerischen 
Bibliographie, allgemeine, für Deutschland 
Bibliotbeca historica (v. Ehrenfeuchterl. 
Blätter für Kunstgewerbe (v. Storck). 

» für literar Unterhaltung (v. R. v. Gottschall). 
Central hlatt. literarisches (v. Zarnrke). 

„ der Bau Verwaltung (Berlin). 

Corrcspondenz, allgemeine literar. (v. Prölfs u. Riffertl 
Correspondenzblatt der deutschen Archive (t. 
Daheim. Familienblatt mit Illustrationen. 
Familienblatt, deutsches, (v. Schorer); mit dem 

Sturm und Noth. 
Formenscbatz (v. G- Hirth). 
Frauenzeitung, illustrirte. 
Gartenlaube. Illustr. Familienblatt. 
Gemeindezeitung, deutsche (v. Stolp). 
Gewerbehalle 

Halleluja. Organ für ernste Hausmusik (v. 
Handweiser, literarischer, (v. Holtkamp). 
Kirchenzeitung, neue evangelische, (v. Mehner.) 
Korrespondent von und für Deutschland. 
Kunstblatt, christliches, (v. Merz u Pfannschmidt). 
Kunstchronik, österreichische, (v. Kabdebo). 
Knrier, fränkischer. 
Land u. Meer, über. 
Leuchtkugeln, " 
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Mittheilungen des Hattet- Bureaus der Stadt 

„ und Nachrichten für die evang. Kirche in Rufsland. 

Modenzeitung, europäische, (von Klemm). 
Monatsblatt, otlfriesisches, (v. Z witzers) 
Monatshefte zur Statistik des deutschen Reicht« 
Monatsschrift, altpreufsiiehe, <v. Heicke und Wiebert). 
Monatsschrift für die Geschichte Westdeutschlands (v. Pick). 
Monatsschrift, eonservative. 
Moniteur de la nnmisraatique et sigillographie. 
Muster-Zeitung lv. Klemm). 
Natu., die, (v. Ohle). 
Postzeitung. Augsburger. 
Presse, Nürnberger. 



Quartalschrift, theologische, (Tübingen) 
Keforni- ZeiUrift des algem. fereins für 
Reichs- Anzeiger, deutscher, u, k- 
Reise- Journal, internationales. 
Revue bibliographique universelle. 

,. ccltiqnie- 
Rundschau, deutsche, (v. Rodenberg). 

literarische, (v. Köhler). 
Sprech-Saal. Organ der 



Staats-Anzeiger für 
Stadtteitung, Nürnberger. 
Statistik des deutschen 
Statistik, preufsische. 
V i e r t e 1 j ah r s c h r i f t f. Volkswirtschaft, Politik u. Kuli 
f. moderne Kinder-Garderobe (t 

Wäsche-Zeitung. 
Welt, die illustrirte. 

Wocheublatt der Johanniter-Ordens-Balley 
Wochenschrift, gemeinnützige, (Würzburger) 
Zeit, unsere, (v. R. v. Gottscball). 
Zeitschrift für deutsches 
Steinmeyer) 

„ des Anwaltvereins für Bayern. 

„ für preufsische Geschichte u. 

.. für bildende Kunst. Mit dem 



« 



ichte. 



(von 



ffir Museologie u. Antiquitutenkunde (t. Gratse). 
neue, für Musik (v. Kahnt). 
für de 



deutsche Philologie (v. Zacher). 
„ des k. preufs. Statist. JJnreans. 
„ des k. suchs. statu 
Zeitung, fränkische. 

norddeutsche allgemeine. 
,, für die elegante Welt- 



Schriften der Akademicen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 



K. preufs Akademie der Wissenseh. zu Berlin: 
Monatsbericht etc. für Juli — November l&H. 8. Deber das 
Kalenderwcsen der Israeliten vor dem babylonischen Exil. Von Dill- 

Verein „Herold" in Berlin: 

Der deutsche Herold. Zeitschrift etc. XII. Jhrg., 1881. Nr. 
11 u. 12. Berlin. 4. VereinBangclcgcnheitcn. — Die Familie von 
Ferentz (Franzius.) Von Dr. Herquet — Das Wappen des Sig- 
mund Laher im Nebi Daud zu Jerusalem. Mitgcth. vom Frhrn. v. 
Münchhausen. (Mit 1 Tafel). — Das Stammbuch der Catharina 
von Canstein. Von F. Warnecke. (Mit 1 Tafel). — Ein aufgefun- 
dener Siegelstempel des XIV. Jahrbdt». vom Grafen Christian IV. 
von Oldenburg u. Delmenhorst. Von dem». (Mit Abbild ). - Bü- 
cherschau — Miscellen. 

Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 
Monatshefte etc. XIII. Jhg 1881. Nr. II u. 12 -, u XIV. Jhg. 
1882- Nr. 1. 8. Zwei veraltete Musikinstrumente. Eine Studie 
von J. F. W. Wewerten. (Forts, u. SchU — Gaetano Gaspari- 
Von G. Becker. — Volksmusik im XVII. Juhrhdt. Von R. Eimer. 
(Mit Mnsikbeilage ) - Urtheile über Beethoven aus den Jahren 

melwerk. - Mitteilungen. — (iesL-llschaftsangelegenheiten. 

Gesellscb. f. Anthropologie, Ethnol. u. Urgeseh zu 
Berlin: 

Zeitschrift etc. XIII Jbg. 1881. Heft V. Ueber Reste Alt- 
germanischer Wohnstatten in Bayern mit Rücksicht auf die Trichter- 
groben u. Mardellen. Vorgetragen von Frz- Ser. Hartmann. (Mit 
2 Tai ) Miscellen. 

Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: 

Verhandlungen etc- Band TOT, Nr G u. 7. 
Gelegenheiten - Geogrsphische nnd Literatur-Notizen 



Kunstgewerbe-Verein zu Magdeburg. 

Pallas. Zeitschrift etc. IL Jahrg. 1881. Nr. 12. 4. Vereins- 
angelegenheiten. — Miscellen- 

Verein f. anbaltische Gesch. u. Alterthumskunde: 

Mittlieilungen etc. Dritter Bd. 8- Heft Dessau, 1881. 8. 
Der Münzfund zu Michendorf bei Potsdam. Von 0. Eckstein. 
(Mit 1 Tafel). — Wüste Dorfstutten in der Mosigkauer Haide. Von 
Dr. A Lange. — Farbige Handzeichnungen aus dem XV. Jahrhun- 
dert Von E. Blume. — Stammbuch des Gg. Dietrich von Brandt 
(1568). Von Dr. Gröpler. — Drei Siegel von 1269 und 1268 Von 
Prof. Fr. Kindscher. — Friedr. Wilb. Rtist nnd das Dessauer Mu- 
sikleben. Von Dr. W. Hosaus, — Vereinsnachrichten. 

Verein für hamburgische Geschichte: 
Mittheilungen etc. 4. Jahrg. 1881. Nr. 9—11. Vereins- 
nachrichten. — Zur Geschichte der Festungswerke. Von E. Wich- 
mann. — Hüusernamcn. Von K. Koppmann. — Eine Abbildung 
des Kaak. Von W. Nathansen. — F. L. Schröders Besitzung in 
Rellingen. Vou F. A. Cropp. — Ernst Ferdinand Nolte- Von K. 
Koppmann. — liamburgische Schieferdecker auf Gottorf Von L. 

Pranger und Holscisen. Von J. F. Voigt. — Aus Schuback's Ab- 
bandlungen vom richterlichen Amt Von K. Koppmann. — Die 
Koggenkiste. Von denis. — Antoni Waterloos Ansichten von Ham- 
burg und Umgegend. II. Von W. Nathansen. — Ansichten von 
Hamburg und Umgegend in der Kunsthalle. Von dems. — Zum 
Sagenkreise Stürtebekers. Von K. Koppmann. — Ein fürstl. Land- 
sitz in Billwarder a. d. Bille. Von J. F. Voigt. - Zur Leklui- 
Bibliothek. Von K. Koppmann. - Zur Kirchengeschichte. Von 
W. Sillem. — Kaspelzeug. Von K. 1 
Von H. Handclmann - Die Folgen der 1 
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herrschaft Bill- ü. Ochsenwarder — Joan Tielkc. Von Ad. Heck- 



Verein für lübeckisehe Gesch. u. Atterthumsk. : 
Zeitschrift etc. Bd- 4. Hft. 2. 1871. 6. Carl Wilhelm Pauli. 
Ein Lebensbild von G Pöl — Ein Gastmahl des Rathes von Lübeck 
im Jahre 1502. Mitgetheilt von Anton Hagedorn. — Beitrage zur 
lubeckischen Geschichte. Von Dr W. Brebmer. — Die Gemälde 
im Hanse der Schiffergcsellscbaft zu Lübeck. Von Dr. Tb Hacb- 

— Ursprung der ausgestopften Löwen auf dem Rathhause zu Lübeck. 
Von dem», 

Gesellschaft für alt. deutsche Gesrbichtskunde etc.: 
Neue* Archiv etc- VII. Bd. I. Heft. Hannover, 1881. 8. 
GesellschafUangelegcnheiten. — Bericht über schwäbische Todten- 
büchrr- Von F. L. Baumann. — Studien zu Marino Sanuto dem 
Aelteren. Von H. Simonafeld. — Ueber Anselms Gest» episcopo- 
nim Leodiensium. Von G. Waitz. — Beitrage zu Jaffe's Kegesten- 
Sammlung. Vou Jul. v. Pflugk - Harttung. — Ueber die Herkunft 
des Albertino Mussato. Von Dietr. Konig. — Ueber «ine unbe- 
Handschrift «"»sterreiebiseber Annalen. Von W. Wattenbach. 

in Paris. Ein Reisebericht nebst einem Anhang 
Von S. Löwenfeld. - Geschichtliche 
Handschriften der fürsü. Oeningen -WallcrsteinVhcn Bibliothek in 
Maihingen, verzeichnet von Pbil Jaffe. MitgeUY von W. Watten- 
baeh. — Miscellen. — Nachrichten. 

Münzforscher- V p rr i n zu Hannover: 
BiAtter etc Heraosgeg von H. Grote. 17. Jhg. Nr. 36 u. 97. 
1. Octbr. u. 16. Novbr. 1881. 4. Vereinsangelegenheiteu — Der 
Von Weingartner. (Sehl ) — Noch ein Brac- 
Mit Abbild. - „Gnadenpfenning' des 
Christoph von Corvei. (Mit Abbild.) — Miscellen. 

Numismatiscb-spbragisiischer Anzeiger 12. Jhg., Nr. 11 u. 12- 

Hrsg. von H. Walte und M. Bahrfeldt. Hannover. SO November 
u. 30. Dezember 1881. 8. Stade u. Bremen als Münzstätten Hein- 
richs des Löwen. Von U. Buchenau. — Die Kupfermünzen der 
Stadt Osnabrück mit unvollständigen Jahreszahlen Von Weingartner. 

— Anfragen. — Ergänzungen und Berichtigungen zum ..General- 
Index des Jos. Neumann'schen Werkes „Beschreibung der bekannt- 

Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hannover: 
Zeitschrift etc. Band XXVII. Heft 4. 1881. 2. Vereinsan- 
gelegenheiten. 

Historischer Vorein für die Saargegend: 

Statuten u. Mitglieder- Verzeichnis. Saarbrücken 1881. 8. 

Antiquarische Gesellschaft in Zürich: 

1881. Nr. 4. 8. Nekrolog. - Gallische Gerithe 



Die 



und die Lage von Orincis. Von Modoux, Iiis. — Die 
Grabsteine in der Capitelstnbe zu Wettingen. Mit Abbild. — Ein 
wiedergefundenes Tafelgemillde aus dem XV. Jhdt. - Die Wand- 
gemälde in der Kirche zu Muttenz. — Kacadenmalerei in der 
Schwei«.. Forts. Von S. Vogelin. — Zur Statistik schweizerischer 
KunstdenkmUcr- IV. Von J. R. Kahn — Kleinere Nachrichten. 
— Literatur etc. 

Histor- Verein der fünf Orte Luzern, Uri etc.: 
Der Geschieht sfrennd etc. XXXVI. Bd. Einsiedeln . 1881 
8. Vereinsangeli genlieiten. — Hans Salat's Drama vom verlornen 
Sohn- Uerausgcj*. von Dr. Jak. Bächtuld. — Urkundliche Geschichte 



der Pfarrei Doploschwand. Von einem Vereinsmitglied. — Die 
Nikodemiten von Arth oder der Hummelhandel. Von Anton Denier, 
ps Todtentanzes. Von J. Rud. 
von Uri bis 14Ü0. Von Frz Jos. 
Aelteste Urbarien des Klosters Rathhausen. Mitgeth. von J L 
ßraiidstetler. — Kleinere Beitrage. — Verzeichnis von Urkunden 
— Literatur. 

Historiseher Verein des Kantons Bern: 
Archiv etc. X. Bd. 1. u- 2. Heft. 1881. 8. Vereinsangcle- 
genheiten — Kriminalprocefs des Teutscn-Sekelmeisters Hans FrUch- 
berz. Von M. v. Stürler. 

Societe Beige de geographie: 

Bulletin . . Cinquieme annee Bruxelles, 1881. Nr. 6. Sep- 
lemuru — uetoore. 

Oudheidskundige Kring van bet land van Waas. 
Annalen etc VIII»« deel. 4. a/lev. Jannari 1882. Lint-Niko- 
laaa. 8. De bureht en beerlijkheid van Ternsche. Geschiedkundige 
bydrage door J. Geerts, . . . en A. Raemdonck. (Mit 1 Tafel.) 
Kongelingc Danske Videnskaberne Selskab: 
Oversigt over .... Forhandlinger og dets Mcdlemmers Arbej- 
der i Aaret 1881. Kjöbenhavn. 8. 

Kurland. Gesellschaft f. Literatur u. Kunst: 
Sitzungsberichte etc., nebst Veröffentlichungen des kurllnd. Pro- 
vinrial-Museums aus dem Jahre 1880. Mitau, 1881. 8. Ueber 
die Herkunft der kurlandischen Letten .... Vorgetragen von 
Jul. Düring. (Mit 2 Karten.) 

Estländische literarische Gesellschaft: 
Archiv etc. Herausgegeben von C. Sehirren. Neue Folge- 
VIII. Reval, 1881. 8 Quellen zur Geschichte des Unter 



archive zu Stockholm hrsg. von dem Obengenannten. 

Reg. Istituto Vcneto di scienze, lettcre cd arti: 
Memorie etc. Vol. XXI, parte IL Venezla, 1680. 4. 

Verein für siebenbürgische Landeskunde: 
Korrcspondcnzblatt etc. IV. Jahrg., 1881. Nr. 10-12. Her- 
1881. 8. Wiederaufgefundene alte Denkmäler der eran- 
farrkirche A. B. in Hennannstadt. Von L. R. (Schi.) — 
Rheinische Verwandte der siebenbnrgisch-deutschen Ortsnamen. U. 
Von Dr. Fufs. — Fastnachtsbi-ftucbe in Urwegen. Von M. Seh- — 
Archäologische Funde. Von Gust. Arz. — „Die sachsische Provinz u- 
die Stadt Hennannstadt im 15. Jahrhundert. Von Fr. Teutach. — 
Haus, Hof nnd Heim. I. Von 1. Wolff. — Ein neuer Münzenfund. 
Von L. Reifscnbcrgcr. — Die terra Cwezfey. — Ein neues Werk 
von Hunderus. Von Dr. G. D. Teutsch. — Nachtrage «ur alteren 
siebenb. Glockenkunde. II. Von dems. - 
stidler Bettelvogts. Von Fr. Teutach. 
Literatur. — 

Archiv dess. Vereines. N. F. 16. Bd. 3. Heft 1881. 8. 
Denkrede auf Samuel Schiel. Von Dr. G. D. Teutach. — Unter 
Oesterreichs Doppeladler .... Von Gustav Dietrich von Hermanns- 
tkal. — Aus Briefen des M. G Hauer. Von Heinr. Wittstock. — 
Die Wirtschaftsrechnungen der Stadt Hennannstadt in den Archiv 
der Stadt Hennannstadt u. der sachsischen Nation. Von Frz. Zim- 
mermann. - Michael Conrad von Heidendorf. Eine Selbstbiographie 
Forts.' Von Dr Rud. Theil. 

Jahresbericht des». Vereines f. d Vereinsjahr 1880/81- 
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Jagellonitekc Universität In Krakan: 

HUtor. philosopb. Commuuon. Roxprawy etc Tom. 1 S- I 881 . 8. 

Archiologiacne Commissiou. Zabytki Przedhistoryezne Ziem 
Polskich etc. Seryja I. Prusy Krölewskic badal i opisal Godefryd 
Ossowaki Zesxyt 2. Krakow. 1881. 4. 

Sprawozdania Komisyi do badania historyi aztuki w Polace. 

Tom II. — Zeszyt 2. Kosciöl sw Jakuba w Sandomicrzu, 

j-i.-.i! Wladisl. Luszckiewicx. . . Krak6w . . 1881. 4. 

Benedictin er -Orden: 

Wissenschaftliche Studien u. Miltheilungen etr. III. Jhg 1. Hft. 
1882. 8. Des Stiftes Muri (in der Schweiz) letzte Jahre und die 
Uebersicdlang nach Gries (in Tirol). I. Von Dr. B. M Lierheimer. 

— Ludwig am See (Nordamerika). Kurze Geschichte der Benedic- 
tiner-Abtei St. Ludwig 'am See in Minnesota. II. (Sehl.) Ton P. 
äimpl. W immer. — Rcgesten zur Geschichte der Benedictiner- Abtei 
Brevnow in Böhmen. I. Von Rom. Schramm. — Die Benedictiner- 
Universität Salzburg. ForU. Von P- Magnus Sattler- — Die ür- 
ttatten der Benedictiner im bayrischen Walde. Von Dr. Job. Hip- 
pel. - Cflnföderationsbrief des Klosters St. Emmeram in Regens- 
borg. Von P. Benedict Braunradller. — Aus dem Sonettenkranze : 
-S, Benedict und Bein Orden " Von P. Fr* Sal. Tomanik. — Zum 
Canonisations-Froecsie Papst Urbans II. aus dem Bcuedictiner-Or- 
den. — Die Reihe der Aebte im Kloster Prüfening Von P. Bened. 
Braunmüllcr. — Ein guter Soldat u. eifriger Mönch. Von dems. 

— Wcrtsch&tzung einer Abtei. Von P. S Adalbert. — Literatur 

— Miscellen. 

Verein für Geschichte der Deutschen in Böhmen: 

Bibliolbek der mittelhochdeutschen Litteratur in Böhmen , be- 
find III. Das Leben des heiligen Hieronymus in der Ueberselzung 
des Bischofs Johannes VIII. von Olmutz, hcrausgeg. von Ant Be- 
nedict. Prag. 1880 8. LXV u. 231 Seiten. 

K- K. Central -Commission z. Erforschung u. Erb. 
d. Kunst- u. hist Denkmale . . .: 

Mittheilungen etc . VII. Bd. III. u- IV. Hft . Wien, 1881- 
4 Mit IV Tafeln u. 24. - - . Illustrationen. Das Mausoleum des 
Erxbcraogs Karl II von Steiermark in Sekkau. Von Job. Wastler. 

- Ein Harnisch Enther«. Ferdinands von Tyrol i. d. Ambraser 
Sammlung- Von W. Bobeim — Pluviale u. Casula Kaiser Fried- 
rich« III Von Dr. Fl Romer. (Mit Abbild.) Der Grabstein de» 
Robert von Sanseverino im Dom zu Trient. Besprochen von Job. 
Newald. — Albert Camesina Ritter von San- Vittore. - Der Altar S. 
Johannis des Taufers in der St Florians-Kirebe zu Krakau. Von 
Dr. Tb Zebrawslri. — Altdeutsche Bilder aus der v. Vintler'schen 
Galerie in Brunneck Von G. Üahlke. — Reise-Notizen über Denk- 
male in Steiermark u. Kirnten. Von Dr. K. Lind. iMit Abbild.) 

- Zur Geschichte der St Barbara- Kirche in Kuttenberg . . Von 
Job- Rebak Ueber das ständische Archiv in Laibach. Von P. 
Skobielaki. — Zur Geschichte der Schatz-, Kunst- u. Rüstkammer 
in der k k. Burg zu Grau. Von Jos- Wastler. — Die Münzen- 
funde bei Lauterech. Von Dr. Sam. Jenny. — Grabsteine der 
christlichen Zeit zu Friesach in Kärnten. Von L. v. Bcckh-Wid- 
mannstetter. — Die Sammlung des SchlosBes Lustthal bei Laibach. 
Von Dr. A. Laschin v. Kbengreuth. — Stadien über Steinmetz- 
Zeichen. Von Frz. Riiba. <Mit II Tafeln ) - Die Pluvial-Agreffen 
de« Toison-Mefsornates Von Dr Bd. Frh. v. Sacken. (Mit Abbild.) 

- Die römische Tauernstrafse. Von E. Richter. — Ueber den 
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Dom zu Parenzo. Von H. Frh v Ferste!. Zur Erforschung der 
Schwazer Kreuzgang-Gcmälde. Von Dr A. Hg — Kleine arcbaolog- 
Erforschnngen aus Nieder-Oesterreich. Von J. Newald. -- Ueber 
Archive in Nieder-Oesterreich. Von Adalb. Dungel. - Notizen. 

Kais. Leopoldino-Carolinische deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Halle a: S. 

Leopoldina etc. Heft XVII. - Nr. 21 u. 22. 1881. 4 Ge- 
sellschafts-Angelegenheiten. 

K. K. österr. Museum für Kunst u- Industrie: 

Mittheilungen etc XVI. Jhg. 1681. Nr. 195 und 196. Wien, 
8. Die italienische Industrie-Ausstellung in Mailand im Jahre 1881. 

— Kunstindustrielle Reisestudien im Sommer 1881. Von J. v. Falke. 

— Die keramische Abteilung im öuerr. Museum. Von J. Fol- 
nesics. (ForU l — Literatur. — Kleine Mittbeilungen. 

Heraldisch-genealogischer Verein „Adler" inWien: 
Jahrbuch etc. VIII. Jahrgang. Mit 5 Tafeln . . Wien, 1881 . 
4. Vereinsangelegenheiten. — Culturbistorische Bilder aus der 
Züricher Wappenrolle. Vom Fürsten zu Hohenlohe- Waldenburg. 
(Mit Abbild.) — Ueber die Calendarien der Domstifter, II. Von 
Stanislaus Bormans. — Die Familienchronik der Grafen Barbo von 
Wachsenstein. Im Auszüge mitgeth. von Leopold von Bcekh-Wid- 
manstetter. — Ein bosnisches Wappenbuch. Von Grf. St. von 
Mieroazowice-Mieroszowski. — Die Erhebung der Grafen von Bui|(ioy 
aus dem Hause I-onguevaJ ... in den Fürstenstand unter dem 
Namen Fürsten von Longueval . . Von Frb. v. Weyhe-Eimke r— 
Zur Züricher Wappenrolle. Von Dr. Curt Oswult von Querfurth. 

— Die Freiherren Schirndinger von Schirnding (böhm. Liniel. Von 
Ed. Gaston (irf von Petenegg. - Wappen des König» Matthias 
Corvinns in Ungarn Von Dr. A. Luscbin von Ebengreuth. — 
Genialogische Miscellen. |Incdita>. Von Gust. A. Seyler. - Ueber 
den Adel im Königreich'? der Nied«rlandc. Von Frz. Alex. Alt- 
mann. — Standeserhöhungen und Gnadenarte unter der Regierung 
Sr. M. d. Kaisers Franz Josef 1. Zusammengestellt . . . von Alb. 
Heilmann. — Die heraldisch-gi-ncalogische Literatur. — Berichti- 
gungen u. Nachtrage zur Linde. — Von Spiefwn. 

Dombauverein zu Wien: 

Dombanvereinsblatt I. Jhg. 1881 Nr 6. 8. Die älteste 
Beschreibung der Metmpolitan-Kirche zu St- Stephan. Vereinsan- 
gelegenheiten — Abbildung des St. Stepbans - Domes und seiner 
Kunstdenkmale. Zusammengestellt von Frz. Ritter. (Forts.) 

Christlicher Kunstverein der Diöcese Seckau; 

Der Kirchen-Schmuck etc. XII. Jhg. 1881. Nr. 11 u. 1Ü. 8. 
Die Pfarrkirche St. Georg zu Pttrgg (Mit Abbild.) — Figurales, 
herkömmlich unJ ziemlich an Tabernakeln. (Forts. 11. Schi.) — 
Sancta Cacilia — Kaffaels Bild zu Bologua. — Einige interessante 
Beiwerke an Alteren Marienbildern. Von C. Au. - Oberhaus, 
die Filialkirche von Haus im Ennsthale. — Zur Buugeschichte 
der Kirche in Maria-Zell. — Notizen etc. 

K. bayer. Akademie d. Wissenschaften zu München: 

Uistor. Commission bei der». Forschungen zur deutschen Ge- 
schichte. XXII. Bd. 1. Heft Göttingen, 1882- 8. Der Plan der 
Vernichtung Prenf*ens nach Chanipagny's angeblicher Denkschrift 
vom 16. Novbr. 1810 Von Prof. A. Stern. — Hessen- Darmsudts 
Stellung zum Furstenbunde vom J 1785. Von Dr II. Heiden- 
heimer — Studien zur fiesehichte des Bauer okrfog«! mch Urkun- 
den des Gencrallamlesurchivea zu Karlsruhe. II. Uberlingen im 
Bauernkriege Von Lina Beger, Dr. — Die Wahl Maximilians I. 
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Von Prof II Ulmann — Die Ordines der Kaiserkrünung. Kritisch 
untersucht u- geordnet voa Jos. Schwarzer. — Kleinere Mittheilungi-n : 
Die Schlacht vom 15. October 1060 . . . Von G. Meyer von Kno- 
nau. — Die Grabatitte Gertrud« von Braunschweig , der Tochter 
Kalter Lothar* , im Kloster Heiligenkreuz bei Wien. Von L r< 
Heinemann. — Otto» IV. erste Versprechungen an Innoeenz III. Von 
W. Lindemann. — Das angebliche Ceremonial bei der Ritterweihe 
des Königs Wilhelm, 1247. Von Roth von Schreckenstein. - Noch- 
mals die Bischöfe von Verden, Dietrich von Niem u. Konrad von 
Soltau. Von K. K- EL Krause- 
Kunst-Gewerbe-Verein zu MOnchen: 
Zeitschrift etc. Jhg. 1881. lieft 11 u. 12. 2. Das Paulus- 
Museum in Worms. Von J. v. Schmftdel. — Die Schule der Rob- 
bia. Von E. Grünenwald. (Schi.) — Kunstgewerbliches von H. Frau- 
berger. — Vermischte Mitteilungen. — Abbildungen : Innenansicht 
der St. Pauluskirche gegen Westen. — Ansicht derselben gegen 
Nordwesten. — Fallbretter von Kölner Truhen aus der Mitte des 
16. Jhdts- — Chorgestohl der Kathedrale zu Ypern. — 
Muuckener Alterth ums verein : 

Die Wartburg etc. VIII. Jahrg. 1881. Nr. 10—12. 8 Von 
deutschen Gemälde- Gallerien III. — Der Staat und die Kunst in 
Bayern. Von C. Förster. — Nürnberger Künstler des 16. und 17. 
Jhdts. IX- Der Goldschmied Christoph Jamnitzer. X. Der Erz- 
gierser Hermann Vischer, der jüngere. (Mit Abbild ) Nachtrag zu 
III. Jacob Binck. XI Matbes Zasinger oder Zatzinger. - Der 
Kupferstecher G. Eilers u. seine Werke. Von R. Bergau. — Ueber 
einen Gegenstand christlicher Plastik aus China. Von Hermann 
Schlagintweit-Sakunlünski. — Die landgrafliche Porzellan- Manufac- 
tur zu Cassel. Von A- Lenz. — Vereinsangelegenheiien. — Kleine 
Mittbeilungen. — Literatur etc- 

Üistorischer Verein für Schwaben u. Neuburg: 

Zeitschrift etc. VIII. Jlig. Augsburg, 1881. 8- Die Reisen des 
Augsburgers Ph- Ilainhofer nach Eichstätt, München und Regensburg 
in den Jahren 1611, 1612 u. 1613. Zum erstenmale herausgegeben 
und erlfiutcrt von Dr. Chr. Hantle. — Hainhofen Reisen nach 
Manchen u. Neuburg a. D. in den Jahren 1613, 1614 u. 1636. 

Bayr. Gewerbemuseum zu Nürnberg: 

Kunst u. Gewerbe. Zeitschrift etc. Rcdigirt von Dr. O. von 
Schorn. XV. Jahrg. 1881. XII. Heft 8- Mit Nr. 22 u. 23 der 
„Mittheilungen" etc. und XVI. Jhg. 1882. I. Heft, summt Nr. 1. 
der, Mittheilg. Die badische Kunst- u. Kunstgewerbe- Ausstellung 
zu Karlsruhe. Von H Biilung. — Jobst Amman. Von 0. von Schorn. 
(Mit Abbild.) — Kleine Nachrichten. — Literatur. — Abbildungen: 
Mannorfullung am Grabmale des Kurfürsten Moritz im Dome zn 
Freiburg. — Lederpressung vom 16. Jhhdt. — Randleiste nach ei- 
nem Gemälde. — Gläserner geschliffener venetianischer Spiegelrah- 
men. — Arabische Vase vom 14. Jhhdt. — Grotesken von Poeclti. 
Aus den Hallen der Uflizien in Florenz. — Metallgefafs vom 16.Jhdt 
— Schmicdeisentiitter. — 5 Holzschnitte v. J. Amman. — Italie- 
nische Majolikapiatie 0520—1530) nach Marc Antonio. — Italieni- 
sche Buchdecken aus der Mitte des 16. Jhdts. — Marmorgitter von 
Kaph. Donner. 

Verein iür Geschichte der Stadt Nürnberg: 

Mittheilungen etc. III. Heft. 1881. 8. Die mathematischen 
und Naturwissenschaften an der nümbergischen Universität Alfdorf. 
Von Dr. S. Ganther. — Des Hieronymus Kreis Kriegstagebuch von 
1671 bis 1576 Von Dr. W. Loose. (Mit Abbild.) - Aus Paulus 



Beinums I Briefwechsel. Von J. Kamann. — Dr. Christoph II. 
Scheurls Hochzeit mit Katbarina Futtererin am 29. Aug. 1519. 
Von E. Löffelholz von Kolberg. — Die Geschichte des Nürnberger 
Peunibronnens- Von F. Wanderer. (Mit Abbild.) — Grundlach 
u. seine Besitzer. I. Von G. von Krefs. — Kleine Mitlheilungen. 



Literatur. 

ATeu ertcAiewene Werke: 
1) Margaretha Kbner und Heinrich von Nördlingen. 
Ein Beitrag zur Geschichte der deutschen Mystik von Phi- 
lipp Strauch. 8. CVI u. 414 Stn. 
Gehört Heinrich von Nördlingen auch nicht zu den ersten Grä- 
ften in den Reinen der deutschen Mystiker des 14. Jahrb., so ist, 
was er uns in seinen Briefen an die Nonne von Medingen hinter- 
lassen, doch von grofser Bedeutung. Aus diesem Vermachtnisse 
gewinnen wir Einsicht in den Verkehr der mystischen Kreise und 
Gottesfreunde unter einander, und die Mannigfaltigkeit seines Inhalts 
lalst uns interessante Blick« thun in die Zeit- und KulturvcrhsJt- 
nisse jener Periode der Kirchengeschichte. 

Sowohl die Offenharungen seiner geistliehen Freundin, als 

nach der ältesten Handschrift und grundlich untersucht in dem 
oben angezeigten Werke, nachdem diesem bezüglich der Briefe be- 
reits eine verdienstvolle Arbeit Pregers (Zeitschrift f. histor. Theol. 
1869. 79 ff) auf Grund der von Heumann s. Z. getroffenen Aus- 
wahl (Opuscula, 1747) vorausgegangen war, kliere Schriften über 
Margaretha aber nur Zwecken der Erbauung haben dienen 
sollen. 

Der Verfasser hat die älteste Pergamenthandsehrift, welche im 
Kloster zu Medingen aufbewahrt wird, seiner Ausgabe zu Grunde 
gelegt, die Handschrift des britischen Museums aus dem 16. Jahrb. 
benutzt und olle andern noch erbaltenenen Ucberlieferungen in die 
Vergleicbung gezogen. Welch reichen Inhalt er bei klarer, grund- 
licher und erschöpfender Behandlung des Materiales seinem Werke 
zu geben gewulst hat, gebt schon aus der Eiotbeilung desselben 
hervor. Nach allseitiger Würdigung der Quellen werden die muhe- 

rich und Margaretha klargestellt , woran sich ein Hinweis auf die 
Bedeutung der Briefe für die Geschiebte der Mystik , auf ihren kul- 
turgeschichtlichen Inhalt, auf ihren Werth fOr die Kcnntnifs des 
Verhältnisse» Heinrichs zu Margaretha und auf des ers leren Stellung 
zur Mystik schlierst. 

Margaretha, im Jahre 1312 von schwerer Krankheit befallen, 
welcher fortwährendes Siechthum folgte, war durch den Tod einer 
ihr innigst verbunden gewesenen Klostcrschwester von tiefem See- 
lenleiden heimgesucht, erhielt erst Tröstung des kekümraerten Ge- 
motbes durch Heinrich von Nördlingen, den Gottesfreund, welcher 
im J. 1332 nach Medingen ins Kloster kam- Sie wurde seine See- 
lenfreundin und Beichttochter. In ihren Offenbarungen gibt sie 
Bericht Uber ihre Leidensgeschichte und den geistigen Verkehr 
mit H. Reich sind an naiven und Überschwenglichen Schilderungen 
von ihrem Scelenverkchr mit Gott diese Offenharungen, deren Ge- 
genstand vornehmlich die Lebens- und Leidensgeschichte Christi 
bildet; wichtig sind dereu Beziehungen zur Zeitgeschichte: der in- 
nige Antheil, den M. au den Bedrängnissen der Christenheit durch 
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t, warme Theilnahme für Kaiser Ludwig, den 
«e im Traume unter dem Schutze Oottes wandeln sieht, dessen 
.•hlekliche Rockkehr vom Römerzuge ihr vorausverkündet wird, 
und für dessen Seele sie nach seinem Tode, auf ihr Gebet, trotz 
grofser Schuld, Verheifsung des ewigen Lebens erhielt, weil Lud- 
wig «»<•« geliebt und im Herzen getragen babe. 

Diese Tbeilnahme ist die einzige Dissonanz mit Heinrichs Ge- 
fühlen bei tonst stet« völliger Gleichheit in ihren und des Freundes 
Ansichten, der auf ihr geistiges Üben den nachhaltigsten Einflufs 
abte, wie er hinwieder zu ihr wie zu einer Prophetin aufblickte. 

Heinrichs Lebensverhältnisse sind, bis er mit M bekannt wurde, 
ranz in Dunkel gehallt, und mit dein Tode der Seelenfreundin , im 
J. 1351, hören wieder alle Nachrichten von ihm auf. 

Nördiingen scheint seine Heimat und dort sein erster Wir- 
knngskreis, der eines Weltpriestera, gewesen zu sein- Häufig Gast 
bei den Dominikanerinnen zu Kloster Maria Medingen, denen er 
las und das heil. Abendmahl reichte, erkannte er bald die 



fesselte aber auch ihre Mitschwettern dauernd an sich. Als er 
1335, veronlafst durch die Streitigkeiten zwischen Kaiser und Papst, 
nach Avignor. gieng, ermahnte er M. eifrigst, für das mystische Le- 
ben zu Medingen zu wirken. Nach seiner Rückkehr sollte er eine 
Landpfurrei in der Nahe von Nördiingen antreten, als das kaiser- 
liche Gebot erfolgte, das Intcrdict unbeachtet zu lassen und den 

■ Sohn der Kirche 
t, nach Königsfel* 
den , endlich nach Basel , wo das lnterdict beobachtet wurde Von 
Tsuler hier eingeführt, entfaltete er eine reiche, wirksame Thätigkeit 
bis x. J. 1345. Inzwischen war er einmal nach Medingen gereist, 
wo er seiner Freundin das Versprechen abnahm, ihre Offenbarungen 
im Zusammenhange aufzuzeichnen. In Strafsburg lernte er Kulman 
Merswin u. a. kennen, dort erhielt er den ersten Theil von Marga- 
retbens Schrift Gröbere Reisen nach Köln und Aachen, auch 1347 

auf der Rückreise Besuch zu Medingen. Wir finden ihn 1348, 1349 
zu Sulz im Klsafs. 1350 aber wieder in der Heimat, 1351 in En- 
eelthal , um Margarethens, wenn auch nicht Muts- doch geistesver- 
wandter Freundin Christine Ebner die letzten Lebenstage zu 
verschönern. 

Unstat war sein aufseres Leben, auch seiner Gemülhsart man- 
gelte Festigkeit. Bald überströmend , bald niedergeschlagen, fand 
Gottergebeuheit Margarethens, die er 
müde wurde, seinen Halt. 
Auf den Text selbst (der Offenbarungen und der Briefe, deren 
56 von Heinrich, einer von Tauler, mehrere vom Abt Ulrich von 
Kaisheim und anderen, nebst Anhang, worin ein Brief Margarethens 
an H. u- a- m.) folgt eine lange Reibe von Anmerkungen, die sorg- 
fältigste Durcharbeitung der Texte und kritische Forschung beur- 
kunden, reichliche« Material zum biographischen Theii und zum 
Verstindnits der Briefe enthalten und zugleich von der Gewissen- 
Ve 



scliäftigtc Arbeiter bei Herstellung eines Einschnittes in den nahe 
bei dem genannten Dorfe gelegenen Hügel snf eine altheidnische 
Begräbnisstätte. In einer Tiefe vou 3 Fufs fand sich eine Urne, 
deren Durchmesser etwa 1 Fufs und deren Höhe etwa l'/> Fufs 
betragen haben mag. Darunter, in einer Tiefe von 5';, Fufs, wurden 
Gebeine von drei menschlichen Körpern, deren Armknochen von 
Bronze-Armbändern von sehr schöner und eigenartiger Arbeit um- 
schlossen waren, aufgedeckt. Der bauleitcnde Techniker, Kreis- 
Wege-Baumcister Thilo aus Breslau, traf leider bei seiner Ankunft 
in Marzdorf die Fundstatte durch da« Passieren von Wagen schon 
arg zerstört, die Urne war zerbrochen und Thcile derselben bereits 
abhanden gekommen. Indessen konstatierte derselbe die näheren 
Umstände des Fundes und sammelte vor allen Dingen die Bronze- 
gegenslande, sowie die Knochen, welche keinerlei Feuerspuren zei- 
gen, und einen daselbst noch aufgefundenen steinernen Hammer, 
Fund, nach eingeholter Genehmigung der Kreis- 




1) Bei Marzdorf an der Lohe, im Kreise Breslau, stiefsen am 
44. Dezember einige beim Bau der Chaussee Wirrwitz- Wangern be- 



zu können. Der betreffende Beamte traf die 
liehen Anordnungen, um weitere Funde, die bei der 
der dortigen bedeutenden Arbeiten vielleicht noch 
könnten, recht sorgsam konservieren zu lassen. 

(Nordd. Allg. Zeit, Nr. 5.) 

2) Liegnitz, 23. Dezember. Nach einer Mittbeillung des 
..Liegn. Stadtbl " bat man auf dem Dominium Nehrschütz bei 
Köben kürzlich einen reichen Fund an Urnen, Ohrringen, Finger- 

n. «. w. beim Graben von Kortoffelmieten 
Einen dabei gefundenen Edelstein bat der Besitzer Fischer 
Juwelier in Berlin Obersandt, die übrigen Alterthümer will er dem 

I Nordd. Allg. Zeit., Nr. 602.) 

3) Aus Pfeddersheim berichtet die Wormser Zeitung, dar« kurz 
vor Jahresschluß daselbst ein neuer Fund von grofser Bedeutung 
gemacht worden ist. Schon früher waren an der Seite 

Hochstrafse Skelett-, sowie : 
sich jetzt ein neuer Fund anschliefst, der 
jedoch in einer Kiesschichte gemacht wurde , die unter der Lehm- 
schichte lag, in welcher die bisherigen Funde lagen In dieser Kies- 
schiebte stiefs man plötzlieb auf aschenhaltige, schwarze Erde, die 
dann auch zum gröfsten Theil in demselben Augenblick mit ihrem 
Inhalte herabstürzte. In dem stehen gebliebenen Theile sah man 
nun einen grofsen, glänzend schwarzen, »cbön verzierten Krug von 
28 cm. Höhe, neben ihm eim 
Schale, in der noch, inmitten der in 
eben eines Huhnes nachweisbar waren. Daneben lagen die ver- 
brannten Gebeine eines Menschen, darauf eine zierliche Gewand- 
nadel, ein eigenartiger Gurtelhaken, beide von Bronze, und ein 
eisernes Messerchen, welches als Griff ein Stierbaupt mit 2 Hörnern 
zeigte, das aufserst zierlich aus Bronze gefertigt ist In der her- 
abgestürzten Erde fanden sich dann noch die Reste zweier kleiner 
Oefifse, eine» Bechers und einer Trinksebale aus Thon. Alle Ge- 
in Folge des |Nachstürzens der Erdmasse leider in 

dock* -I . YD AU f &10 y ^MTGim Auch DU«! ohf?^ 

zu können. Der Finder sieht in diesen 
die Bestattung einer Mutter mit einem Knaben aus galli- 
schem Stamme, der noch unter den nachdrängenden Germanen, be- 
vor sich die Römer an jener Stelle festgesetzt 
blieben war. 
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i) Der in Rottenburg Anfangs November ausgegrabene Vo- 
tivstcin ist von dem k. Museum vaterländischer .Kunst- und Alter- 
tbumsdenkmale erworben worden und bis auf Weiteres bei den an- 
dern in Württemberg gefundenen romischen Steindeukmalen im k. 
Lapidarium i Kunstgebäude) aufgestellt. Die Inschrift des Steines 
ist folgende: 

INVICTO 
M1T1IRAE 

P. AEL. VOC 
CO. MIL L. XXII. 
PPKV. 8. L. L. 
M. 

Inview Mithrae P(ublius) Ael(ius) Vocco, mil(es) l(egionis) XXII 
pfrimigeniae) pliae) flidelis) v(otum) s(olvit) Haetus) l(ibens) m(erito). 

(Slaatsanz. f. Württ, Nr. 300.) 
6) Mainz, 16. Dezember. Auf dem Wenzky'scbcn Grund- 
stück am Ilauptweg in der Neustadt haben Bich bei der Durch- 
forschung des daselbst in der Tiefe liegenden römischen Begräb- 
nifsplatzns in der letzten Zeit wiederholt beachtenswerlbe Funde 
ergeben. Wir nennen zwei Spiegel von Weilsmetall , wovon der 
eine noch vollständig erhalten war ; ferner eine reiche Ausbeute an 
Thongefäfsen mannigfacher und theilwpise seltener Form ; endlich 
in den letzten Tagen vier »ehr schone Glasgefäfse. Dieselben sind 
glücklicherweise unversehrt aus einer Tiefe von 3'/i Meter zu Tag 
gefordert worden. E» sind Flaschen, Phiolen und namentlich eine 
mit blauen Glaspasten verzierte Schale von äulserst gefälliger Bil- 
dung. Ein Theil dieser Gegenstände, insbesondere die Gläser, sind 
in Besitz des Herrn Rentners Franz Heerdt dahier übergegangen. 
Dieselben bleiben somit wohl unserer Stadt erhalten. Bei der fort- 
dauerodeu Ergiebigkeit der Fundstatte wäre Qhrigens ein planmä- 
ßig geleitetes Vorgehen in Ausbeutung des Graberfeldes entschieden 
angezeigt, sowie eine sorgfaltige Verzeichnung und wissenschaftliche 
Verwerthung der gewonnenen Resultate höchst wUnschcnswerth, 

(Darmst. Zeit-, Nr. 360.) 
C) Manchen. Von hier wird der „Frkf. Ztg." geschrieben: 
Die merkwürdigen Fundstücke aus dem Felsengrabe bei Wittis- 
lingen sind durch Kauf an das bayrische Nationalmuseum aberge- 
gangen und werden in Kurzem dort aufgestellt werden. Der Fund 
zeigte sich bei eigener Besichtigung viel reicher und werthvoller, 
als wir ihn vor einiger Zeit nach den Mittheilungen von Augen- 
zeugen geschildert haben, und wir können jetzt aus Autopsie die 
frühere Darstellung berichtigen und ergänzen. Die Hauptslacke 
sind eine 16 cm. lange silberne, mit Gold and Almandin (einer Gra- 
natart) reich und geschmackvoll verzierte Spange (fihiila), auf deren 
Rückseite sich eine Inschrift befindet ; eine kreisrunde Zierscheibc, 
i Golde getrieben, von 8 cm Durchmesser mit aufgelegten 
von Filigran, Almandin und Email, <lie Rückseite war 
m Theil erhalten, 
gebildet, an welcher die Nadel z 




Theil einer ursprünglich zwpi- oder dreitheiligen Gürtelschnalle, 
S cm. lang, aus Silber, zum Theil mit matter Vergoldung, Niello 
und Augen aus Almandin geschmückt von aufserst zarter, anmuthi- 
ger Karbonwirkung ; dann ein goldener Fingerring, auf dessen Platte 
ein stilisierter Kopf im Charakter der Merowingerzeil in ( 
Arbeit angebracht ist ; ferner eine goldene Kugel, aus i 
Halfleu hergestellt, innen mit einer Art Kitt ausgefüllt, mit einem 
Bronzedorn und einem Goldkettchen, wahrscheinlich als Haarschmuck 
benutzt; eine silberne Kapsel von 5cm. Durchmesser, an Gestalt den 
alten Taschenuhren, den sogenannten Nürnberger Eiern, ähnlich ; 
drei Arme eines aus dünnem Goldblech hergestellten, mit ver- 
schlungenen Bandem verzierten Kreuzes, welches, : 
am Rande zu urtheilen, ehemals aufgenahl 

durch ihr Material werthvollen Gegenstanden fand si 
eine ganze Menge von kleinen silbernen und bronzenen Beschlag- 
stfleken, Schnallen, Gurtelverzierungcn, Kettengliedern aus Bronze- 
drabt, sowie eine sehr babsche, leider ganz zerbrochene bronzene 
Zierscheibe von 10 cm. Durchmesser und eine Anzahl meist m t 
Silber Uu*ehierter Eisenstacke. Die Inschrift auf der Rückseite der 
grolsen fibula ist lateinisch, aber bis jetzt nur znm Tbeil sicher ge- 
lesen, doch kann aus deren Anfangsworten „üffila vivat in deo u ge- 
schlossen werden, dafs wir ein christliches Begrabnils vor uns ha- 
ben, welches der Nationalität nach den in dortiger Gegend an safti- 
gen Schwaben angehört, nach der künstlerischen Behandlung der 
einzelnen Stücke aber wohl in das 6. — 8. Jahrhundert zu setzen 
sein dürfte. (Nürub. Presse, N,r. 10) 

7) In Tilchatel (Cöte d'Orl ist ein historisch wichtiger 
Munzlund gemacht worden, nämlich einige Tausend Silberdenare 
der Herzoge von Burgund Eudes III. <11'J3 — 1248) und Hugues IV. 
(1218—12781. Die wohlerbaltenen Silbermanzen, im Metallwerthc 
von beinahe 2000 Frcs., befanden sich in einem thönernen Grfaft 
welche» bei dem Bau eines Hauses unter altem Gemäuer in der 
Erde gefunden wurde. Dieser Müuzsclnu/ war also über 600 Ja^re 
Im Schofse der Erde verborgeu. (Nurdd. Allg. Zeit., 592 ) 

8) Im vergangenen Herbste ist nach Mitteilung der Nicder- 
Zte , beim Abräumen des Schuttes einer Brandstätte zu Ober- 

ne Menge alter Silbermauzen gefunden worden, welche 
,,der Zeit vor .lern 30jährigen Kriege" entstammen sollen. 

9) In Kaufbeuern ist ein Lokalmuscum errichtet worden , das 
bereits manche interessante Stücke enthält, die gröfstentheils der 
jungen Anstalt zum Geschenke gemacht und der Stadt wie dem Lande 
erhalten worden sind. Wie jeder ähnlichen, so wnnschen wir auch 
dieser Anstalt fröhliches Gedeihen, da sie bestimmt ist, den Sinn für 
die Schatze, die uns die Vorzeit hinterlassen hat, auch in der che- 
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Wissenschaftliche Mittheilungen. 



Welcher Zelt gehören die lateinischen rvmif- 
Uenfragmcnte de« germanischen Hu»eumM an ? 

In den Fragmenten eines lateinischen Evangeliari- 
ums. die von den Nürnberger Familien von Krefs und 
A. Heerdegen in das germanische Museum gekommen 
sind, besitzt dasselbe die Reste einer der schönsten Hand- 
schriften, die je geschrieben worden sind. Leider achtete 
man in früherer Zeil die werthvolle Handschrift so wVnig. 
dafs sie dem Buchbinder zur Verwendung überlassen 
wurde. Die Zahl der von Einbanddeckeln wieder abge- 
lösten, aber manchmal stark beschnittenen Blätter belauft 
sich auf achtundzwanzig. Das Pergament ist fein und 
glänzend. Die Höhe der meisten Blätter beträgt noch 
circa 31 Cent, und die Breite circa 18 Cent. Da die bei- 
den je 1,14 Cent, von einander entfernten Columnen jeder 
Seite nicht ganz 6 Cent, breit sind, so schmücken die 
Handschrift schöne breite Ränder. 

Die Sorgfalt, mit der man bei Herstellung derselben 
zu Werke gieng, ist schon aus der Art und Weise zu er- 
sehen, mit der die für den Schreiher nöthigen Linien auf 
den feinen glänzenden Blättern gezogen Jwurden. Um 
möglichste Gleiehmftfsigkeit der Schrift zu erzielen, wurde 
die Höhe jeder Zeile durch eine obere und eine untere 
Linie angegeben, eine Besonderheit . die unsere Blätter 
mit den in der Berliner königlichen Bibliothek und in 
der Vaticana vorhandenen Fragmenten einer Yirgilhand- 
schrift (Exempla codicuni latinorum edd. Zangemeister et 



Wattenbach, Text zu Tafel XIV. jetzt dem 4. Jahrhun- 
derle zugeschrieben) gemein hat, und zwar bemerkt Pertz 
• über die Berliner und die Vaticanisehen Blätter der äl- 
testen Handschrift des Virgil» (in den Abhandlungen der 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 1863, S. 10Ü), dafe 
ihm diese Eigentümlichkeit, noch in keiner der Tausende 
von Handschriften, mit denen er sich beschäftigt habe, 
vorgekommen sei. Ferner fällt auf, dafs rechts und links 
von jeder Columne statt einer je zwei Linien herablaufen, 
zwischen denen die erwähnten , die Höhe der Buchstaben 
angebenden Querlinien so gezogen sind, dafs sie nach 
beiden Seiten hin nur bis an die inneren senkrechten 
Linien reichen, während doch an der rechten Seite jeder 
Columne die Schrift sich bis zu der äufseren senkrechten 
Linie fortsetzt. Dies ist durch folgende Rücksicht ver- 
anlagt. 

Die Handschrift sollte per cola geschrieben und der 
Anfang jedes dieser kleinen Abschnitte durch einen et- 
was gröfseren, über die Columnen vorspringenden Buch- 
staben markiert werde». Um auch für diese herausge- 
rückten Buchstaben möglichste Gleichmäßigkeit zu si- 
chern, mufsten an der linken Seite jeder Columne zwei 
Linien herablaufen; da nun aber sämmtliche Linien stets 
nur auf der einen Seile des Pergamentes mit einem har- 
ten Instrumente so gezogen wurden, daß sie auf der an- 
dern Seite durchscheinen, so kamen natürlich, da Rechts 
und Links für Recto und Verso der einzelnen Blätter 
wechselt, stets an beide Seiten der Columnen je zwei 
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Obwohl nun an der rechten Seite der 
Columnen selbstverständlich nur die äufsere Linie zur 
Begrenzung der Schrift dienen sollte, so reichen doch 
die erwähnten Querlinien immer nur bis an die innere 
der beiden Linien. Waren nämlich jene Querlinien so 
gezogen worden , dars sie für jede Seite nach rechts bis 
an das Ende der Columnen sich erstreckt hätten, so wä- 
ren dieselben bei der oben erwähnten Weise, die Linien 
zu ziehen, jedesmal auch Ober den schmalen Streifen hin- 
weggelaufen, der nur dir die wenigen grüfseren, an der 
linken Seite aber die Columnen vorspringenden Buch- 
staben bestimmt war und darum grüfstenlheils unbe- 
schrieben blieb. Ueber diesen gröfstentheils leeren Strei- 
fen hinwegluufende Linien hätten aber das Aussehen des 



wähnten heraustretenden Buchstaben, welche die einzel- 
nen Cola markieren, dann grtifsere, schwarze Initialen, 
die neben beigeschriebenen schwarzen und rothen Zif- 
fern die Anfänge der Eusebianischen Canonesabschnitte 
kennzeichnen, und drittens noch groTsere farbige Initia- 
len, die neben beigesehriehenen rothen Ziffern die An- 
fänge der gn'ifseren Abschnitte hervorheben, in welche, 
unseren Kapiteln entsprechend, die biblischen Schriften 
schon früh abgetheilt wordeu sind. Die grüfseren und 
kleineren Buchstaben sind, wie man sieht, nicht etwa 
nur zum Schmucke der Handschrift angewendet, sondern 
hatten in erster Linie den praktischen Zweck, den Inhalt 
nach einem bestimmten Prinzip ubersichtlich zu gliedern. 
Den Text der Handschrift hat Gymnasialprofessor 
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feinen Pergamentes wesentlich beeinträchtigt : um dies, 
zu vermeiden, zog man die Querlinien in der angegebe- 
nen Weise. So untergeordnet auch dieser Ilmstand ist 
so verdient er doch hervorgehoben zu werden, da er die 
Sorgfalt, mit der die Handschrift durchweg behandelt 
ist, in das rechte Licht setzt. 

Die Schrift ist, wie die gegebene Probe von Fol. 21 
verso zeigt, eine ünciale von seltener Schönheit Die 
kräftig gerundete Form dieser Schriftgatt ung ist wol 
kaum mehr einer reineren Ausgestaltung fähig. Neben 
der Reinheit der Züge trägt zu dem so gefälligen An- 
sehen der Schrift wesentlich bei, dafs auch die schmale- 
ren Buchstaben wie c, d, e, o durchweg etwas breiter 
als hoch gehalten sind. Ferner ist für die Handschrift 
beachtens werth, dafs gröfsere Buchstaben in dreifacher 
Abstufung vorkommen, nämlich erstens die schon er- 



Dombart in der Zeitschrift für Wissenschaft liehe Theolopie, 
hrsg. v. Hilgenfeld , XXIV, S. 455—481 vom bibelkriti- 
schen Standpunkt aus einer Besprechung unterzogen, die 
zu dem Resultate führte, dafs die Nürnberger Fragmente 
eine Mischung: des hieronymianischen und vorhieronyniia- 
nischen Textes bieten, dabei aber dem ersteren näher 
stehen als dem letzteren. Dorabart erklärt sich diese 
Mischung, indem er annimmt, unser Evangeliarium sei 
die Abschrift eines vorhieronymianischen, nach der ücber- 
setzung des Hieronymus durchcorrigierten Textes, in wel- 
chem bei dieser Correclur aus Versehen Manches von 
dem älteren Texte stehen blieb. Da mich hier nur das 
muthmafsliche Alter der Handschrift beschäftigt, so be- 
gnüge ich mich mit diesem Hinweis auf jene Abhandlung 
welche im Anschlüsse an unsere Fragmente auch noch 
den Nachweis liefert, dafs eine unserer Kapiteleintheilung 
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verwandte Eintheilung des Bibeltextes iu gröfsere Ab- 
schnitte in eine sehr frühe Zeit zurückgeht. 

Die Blatter werden nach Libri's Vorgang dem 6. 
Jahrh. zugesehrieben. Aufser den in Nürnberg vorhan- 
denen Fragmenten existieren nämlich noch mehrere an- 
dere, die sich einst in den Httnden jenes berüchtigten Bi- 
bliothekars befanden. Der dermalige Besitzer derselben 
ist nicht bekannt. In den Libri'schen Monuments inddits 
ist pl. LVIII von einer Seite jener Blätter ein Facsimile 
gegeben und in der »Introduktion« zu den Tafeln die Hand- 
schrift in der angegebenen AVei.se datiert. Watlenbach,*) 
der in dieser Zeitschrift. Jahrg. 1873, Sp. SOI zuerst auf 
die Nürnberger Fragmente aufmerksam gemacht hat, ver- 
weist dort auf Libri . ohne dessen Datierung zu wider- 
sprechen, und dem gleichen Jahrhundert Bind die Blatter 
auch in dem Schaukasten des germanischen Museums 
zugeschrieben. 

Die Schrift an und für sich könnte allerdings dem 
6. Jahrhundert angehören; würde aber jemand die Frage 
autwerfen, ob dieselbe nicht ebenso gut eine Nachahmung 
aus Itarolingischer Zeit sein könnte, so würde man diese 
Möglichkeit ollen lassen müssen; beweisen könnte man 
bei der Schwierigkeit, welche die Datierung von l'ncial- 
handschriften bietet, weder das eine noch das andere; 
hrwhslens liefse sich geltend machen, die aufscrordent- 
liche Sorgfalt, mit der die einzelnen Buchstaben geschrie- 
ben sind (sie nehmen sich mit ihren reinen, feinen Haar- 
strichen und der zierlichen, dreieckigen Beendung der- 
selben bei den C 6 T etc. wie in Metall graviert aus), 
sowie die Anwendung von dreierlei Arten von Buch- 
staben, um den Text übersichtlich zu gliedern, passe 
vielleicht besser für die karolingische Zeit als für das 
fi. Jahrhundert. Hier kommen uns nun die wenigen noch 
erhaltenen farbigen Initialen zu Hülfe, und zwar weisen 
dieselben entschieden auf die karolingische Zeit hin, 
während sie für das 6. Jahrhundert isoliert stehen wür- 
den. Wären diese Buchstaben nicht durch das Abreiben 
der Farben ziemlieh unscheinbar geworden , so würde 
ihre Eigeuart gewifs schon bemerkt und für die Datiernng 
der Blätter verwerlhet worden seiu. 

Erhalten sind von den farbigen Initialen, die einst 
sieher in grofscr Zahl die Handschrift schmückten, leider 
nur noch fünf. Es sind dies zwei kleinere C auf Fol. 4 
und 10 (circa 2Jt Centinitr. hoch und breit), ein etwas 
größeres Fol. 17 (circa 3 Ctm. hoch und breit), ein 6 
Fol. (circa 3 Ctm. hoch und breit) und ein A Fol. *1 
(3,7 Ctm. hoch und unten circa 3 Ctm. breit). Es ist 
dies ein spärlicher Rest dessen, was die Handschrift einst 
bot ; namentlich ist zu bedauern, dafs nicht das erste 
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Blatt eines Evangeliums vorhanden ist. da die Anfänge 
derselben ohne Zweifel durch gröfsere Initialen ausge- 
zeichnet waren, die uns viel charakteristischere Momente 
bieten würden. Immerhin aber geben die wenigen vor- 
handenen Buchstaben noch so viel Anhaltspunkte, dafs 
ein Sehlurs auf die Entstehungszeit möglich ist. 

Leber die Farben ist Folgendes zu bemerken. Die 
Umrisse der Buchstaben sind durchweg mit rothen Linien 
einer dickflüssigen Farbmasse gezogen; ebenso wurden 
sümmtliehe Farbenpartien durch solche Linien sorgfällig 
von einander geschieden. Von andern Farben kamen 
neben der vielfach ausgesparten Grundfarbe des Perga- 
ments zur Verwendung: Gold, Silber und Grün; ferner 
zeigen mehrere Stellen die Spuren einer violetten, aber 
überall abgesprungenen Farbe, die wol als Purpur zu 
bezeichnen ist ; ob auch noch Blau genannt werden darf, 
ist fraglich. Die für die letztere Farbe in Frage kom- 
menden Partien sind so verändert, dafs man die ursprüng- 
liche Farbe nicht mehr mit Sicherheit erkennen kann. 
Es wSre nicht unmöglich, dafs wir an jenen Stellen nur 
stark verändertes Silber vor uns haben, das im übrigen 
fast Überall schwarz geworden ist. Zum Auftrag der 
beiden Metallfarben wurde Gold- und Silberstaub ver- 
wendet. 

Obige Farben sind in solcher Zusammenstellung für 
Initialen der vorkarolingischen Zeit wol kaum nachzu- 
weisen, in karolingischen Handschriften dagegen kommen 
dieselben vorzugsweise zur Verwendung (mau vergleiche 
z. B. Tymiiis-Wvatt, Ihe art of Illumination, Taf. 18 und 
19: Rahn, Psalterium aureum; Westwood. Palaeographia 
pietoria sacra. Taf. 36 und das I auf Taf. 22; Denkschriften 
der Akademie der Wissenschaften zu Wien, 1864, Bd. XIII 
die von Arneth gegebenen Proben aus dem Evangelia- 
rium Karls des Grofsen in Wien), und in Uebereinstim- 
mung damit wird eine genauere Beschreibung der Ini- 
tialen darthun. dafs die Handschrift füglich keiner andern 
als jener spätem Zeil angehören kann. 

Die 3 C sind in der Weise verziert, dafs den breiten 
Hauptstrich je eine schematische, nach recht* hin sich 
entwickelnde Palmette schmückt und die beiden Enden 
der Bogen sich in je zwei Blätter spalten, zwischen de- 
nen eine goldene oder silberne Knospe sitzt. Jene bei- 
den Blätter sind bald grün, bald zeigen sie eine licht- 
gelbe Farbe, während die die Stengel dieser scheinati- 
schen Knospen bildenden Bogenenden golden oder silbern 
sind. Der Hauptkörper des Buchstabens zeigt folgende 
Farben : Fol. \ besteht die von Grün und einem Streifen 
des Pergaments eingei'afsle Palmette aus 4 Blättern, wo- 
von das oberste golden und das dritte blau (?) ist: das 
zweite und vierte dagegen hat wiederum die Farbe des 
Pergamentes. Bei dem C auf Fol. 10 sehen wir links 
ein von Bogen begrenztes, hier goldenes. Dreieck, wie 
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sich solche arter in karolingischen Handschriften an der- 
artigen Stellen finden, woran sich nach rechts eine zwei- 
blätterige Paltnette ansehliefst, die diesmal in den offenen 
Raum des C frei vorspringt. Von den beiden Blattern 
ist das obere in der Farbe des Pergaments gehaltet) und 
in Silber beende! , das darunter befindliche dagegen grün 
und in Gold beendet. 

Bei dem gröfseren C auf Fol. 17 ist die Palmette 
von Silber und Grün eingefaßt, die drei Blatter aber 
silmmtlieh in der Farbe des Pergaments ausgespart; nur 
das mittlere, am weitesten nach rechts ausgreifende endet 
in Gold. 

Wichtiger noch als diese drei C sind das E und das 
A. Bei den ersteren erinnert zwar alles an die karo- 
lingisehe Zeit, aber es wäre ja nicht unmöglich, dafs die 
karolingischen Kalligraphen vereinzelte, nicht auf uns 
gekommene Vorbilder kannten; bei dem E und A da- 
gegen läfst die eigentümliche Bildung derselben nicht 
wol an eine Entstehung schon im 0. Jahrh. denken. 

Für das Iuitial-E wählte der Kalligraph, abweichend 
von den übrigen Initialbuchstaben, stets die Uncialform, 
offenbar, weil er die schöne Rundung der Unciale dem 
Eckigen der Kapitalform vorzog, verwendete aber in un- 
serem Falle zur Bildung des Bogens auffallender Weise 




zwei in der Mitte desselben mit den 
Köpfen einander berührende Fische, 
deren Schwänze in eine ornamen- 
tale Knospe, ganz wie bei den drei 
C. auslaufen (siehe die Abbildung). 
Ben breit gehaltenen . ebenfalls in 
eine Knospe endenden E-Strich liefs 
der Miniatur sehr Rufserlich an die 



die Mitte des Bogens bildenden Fischköpfe austofsen ; 
die Fische indes sind recht geschickt halb naturalistisch, 
halb ornamental gezeichnet, so dafs die Gesammtform 
des Buchstabens nicht darunter leidet. Coloriert sind 
dieselben folgendermaßen. Der Kopf des oberen Fi- 
sches ist golden, während der im Ansehlufs an die 
Form des Buchstabens rasch dünn werdende Leib ehe- 
mals eine violette Färbung aufwies ; bei dem unteren 
Fische dagegen ist der Kopf silbern und der Leib grün. 
Kopf und Leib trennt bei dem oberen Fische ein ziem- 
lich breiter, grüner Ring, an den sich drei schmale, spitze 
Flossen anschliefsen, von welchen die heiden äufseren in 
Silber gehalten sind, die mittlere dagegen eine lichtgelbe 
Farbe zeigt; bei dem anderen Fische ist jener Ring 
violett und die mittlere Flosse golden . während die bei- 
den äufseren eine lichtgelbe Farbe zeigen. Die Knospen 
am Ende des Schwanzes sind beidemale silbern . und die 
Ringe, welche die zwei Blätter der Knospe zusammenfas- 
sen, beidemale golden; die Blätter selbst haben oben 
eine lichtgelbe Farbe unten sind sie grün. Der breite 



Mi ttel strich , der in seinem Haupttheil eine lichtgelbe 
Farbe hat, schiebt sich zwischen die metallisch glän- 
zenden Fischköpfc mit einem violetten Dreieck hinein, wo- 
ran sich eine Partie in Grün anschlierst, die durch einen 
breiten, goldenen Ring begrenzt ist. Nach rechts fafst, 
im Gegensatz zu den Fischschwänzen oben und unten, 
ein silberner Ring die beiden Blätter der Knospe zu- 
sammen; diese selbst sind violett und haben zwischen 
sich eine goldene Knospe. Man sieht hier sehr klar, 
in welcher Weise die einzelnen Farben durch gegen- 
sätzliche Gegenüberstellung oder Einrahmung in ihrer 
Wirkung gehoben werden sollten. 

Was die Verwendung von Fischen zur Bildung dieses 
Buchstabens anlangt, so ist gewifs einleuchtend, dafs 
das Vorkommen derselben in einer solchen Handschrift 
etwas sehr Auffallendes hat, und es kann keinem Zweifel 
unterliegen, dafs hier eine Anlehnung an die Ornamen- 
tierungsweise von Handschriften germanischer Völker- 
schaften stattgefunden hat. in denen wir aufser anderen 
Thieren oft mit Vorliebe Fische zur Bildung oder zur . 
Verzierung von Initialen verwendet sehen. Vgl. Schnaase, 
Geschichte der bildenden Künste, ä. Aufl.. Bd. III, S. 605. 
Solche ich! yornorphische Initialen begegnen uns nun 
vorzugsweise in Handschriften des 7. und S. Jahrhun- 
derts; aber während bei unserem E die Fischkörper 
durch ihre halb naturalistische und halb ornamentale 
Bildung sich geschickt der beabsichtigten Form des 
Buchstabens anbequemen , ist in den erwähnten Hand- 
schriften der Formensinn, sowohl was die (Jestalt der 
Buchstaben, als auch was die Bildung der Fische be- 
trifft, noch wenig entwickelt. Entweder bildM Fische 
von naturalistischer, aber primitiv roher Zeichnung die 
Züge der nicht eben regelmäfsig entworfenen Buchstaben, 
oder die Fischkörper müssen sich durch unnatürliche 
Streckung und andere willkürliche Umbildungen den Be- 
absichtigten Buchstabenformen anpassen, so gut es eben 
gehen will; andererseits nehmen dieselben eine regel- 
mäfsige, Hber ganz seheinatische Bildung in den mehr- 
fach vorkommenden Fällen an, in denen die Buchstaben 
mit dem Zirkel gezeichnet sind. Die Umrisse der Fisch- 
körper werden dann ausnahmslos durch die Sehnen zweier 
sich schneidender Kreise gebildet, wobei die vordere 
Hälfte des Körpers der hinteren völlig gleich ist 

Sehr bezeichnende Beispiele für primitiv naturalistische 
Zeichnung finden wir in einer Handschrift des Isidorus 
Hispalensis (f S36) zu Laon, die noch dem 7. Jahrhun- 
dert zugewiesen wird, sowie in einer zweiten, ebenda- 
selbst befindlichen Handschrift, des Orosius aus dem 8. 
Jahrhundert. Proben aus beiden gibt Fleury : Les raanu- 
scrits ä miniatures de la bibliotheque de Laon, PI- I- 
II. Ein weiteres, noch auf derselben niederen Entwick- 
lungsstufe stehendes Beispiel bietet das in merowingi- 
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scher Schrift geschriebene Evangeliurium von Autun vom 
Jahre 754 (Exempla codieum lalinorum, edd. Zange- 
meister et Wattenbaeh, Taf. 61), und nicht viel besser 
steht es nach einer Probe bei Hattemer, Denkmale I, 
Taf. 4 mit den Initialen des St. Galler Codex der Lex 
Roinana Visigothorum vom Jahre 794 (Nr. 7.11 des Sehe- 
rer'schen Katalogs der St. flallener Handschriften). 

Höchst willkürlich umgebildet sind die Fische in den 
Initialen eines lateinischen Psulteriums der öflent Hoben 
Bibliothek in Stuttgart, das, wie es nach Bücher, Ge- 
srhiehte der technischen Künste, S. 194 scheint, der vor- 
kerolingischen Zeit angehört (Proben gibt Bucher a. a. 0.), 
und ein verwandter Buchstabe, ein S, findet sich bei 
Tynims und Wyatt a. a. 0.. PI. L\ aus einer Handschrift 
lies 8. Jahrhunderts abgebildet. 

Für Fisehinitialen, bei welchen die Umrisse der 
Fischkörper durch die Sehnen zweier sich schneidender 
Kreise gebildet sind, ist vor allein der zwischen 643 und 
"13 geschriebene St. (ialler Codex der longobardisehen 
tiesetze i Nr. 7.1(1) charakteristisch. Ein instruktives far- 
biges Facsimilc eines dort sich tindenden S geben die 
Vmnumenta ijermaniae, Leg. IV, p. 1.1, womit man die 
l<hnl. graphischen Nachbildungen in den Exempla eodi- 
• um lutinnruin, Taf. 47 uml 41 vergleiche. Amlere Bei- 
spiele dieser Art bieten die Tafeln IX und X bei Tymms- 
Wyatt ; die dortigen Proben sind einer in Paris befind- 
lichen Handschrift medizinischen Inhalts, die aus dem 
n, Jahrhundert stammt, entnommen. Besser und freier 
gezeichnet und durch die ornamentale Bildung des 
Schwänzendes unseren Initialen nahe stehend sind da- 
gegen die Fisehe in den Initialen eines dem 8. Jahrh. 
ungehörigen weslgothischen Sacrameutariutus in Paris, 
aus dem sich bei Tymms-Wyatt. PI. VIII, ein Q, 0 und 
K findet. In der ornamentalen Verwendung des Fisch- 
leibes, sowie in der Bildung der Buchstaben selbst, stehen 
indes auch jene Beispiele noch weit hinter unserem E 
zurück. Wer idiige charakteristische Proben aus ver- 
schiedenen Codices des 7. und K. Jahrh. Oberblickt, «lern 
wird es gewifs bedenklich erscheinen, eine Initiale mit 
-r, geschickter Verwendung der Fischgestalt, wie bei un- 
serem E, einer den genannten Beispielen vorausgehenden 
Zeit zuzuschreiben. In die karolingische Zeit versetzt, 
bietet dagegen der Buchstabe ein dem damaligen Auf- 
schwung der Bücherornamentik entsprechendes Beispiel 
für die geschickte Verwendung eines in der vorher- 
gehenden Epoche üblichen Motives, und wahrend ich in 
der mir zugänglichen Literatur aus dem 7. und 8. Jahr- 
hundert kein Beispiel für eine entsprechende halb natura- 
listische, halb ornamentale Behandlung des Fischkörpers 
(Inden könnt«, zeigt ein d, das Rahn, Geschichte der bil- 
denden Künste in der Schweiz, S. 131, aus einer dem 
Anfang des 9. Jahrh. zugewiesenen St, (ialler Hand- 
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schrift (Scherer, Verzeichnis der Handschrilten von St. 
Gallen, Nr. 20) mittheilt, eine völlig analoge Bildung, 
d. h. hier wie dort nimmt der von einem ziemlich natura- 
listisch gezeichneten Kopfstück ausgehende Leib, dem 
Zuge des Buchstabens sich fügend, rasch eine ornamen- 
tale gefällige Bildung an. 

Uebrig ist nun noch dos A auf Fol. 21, das uns, 
ähnlich wie das E, zu dem Schlüsse führt, dafs die 
Handschrift füglich erst in karolingischer Zeit entstanden 
sein kann. Auffallend H hier die Gesammtform des 
Buchstabens. Für alle andern Buchstaben der Hand- 
schrift sind "lie ebenmäfsigen Züge der antiken Schrift 
charakteristisch, die Bildung des A dagegen verdankt 
einer 1 Geftlhlsweise, die starke Gegensalze liebte, ihre 
Entstehung. Ein Zickzackband, das hier, in der Farbe 
des Pergamentes ausgespart, zwischen abwechselnd gol- 
denen und silbernen Zacken hinläuft, die ihrerseits aus 
einem grünen Rahmen vorspringen, findet sich zwar, 
wenn auch mil sranz anderen Farben hergestellt, schon 
bei einem A der oben erwähnten Berliner Virgilfrag- 
mente, aber im Gegensatz zu jenem A ist hier der rechte 
Schenkel unverhiiltnifsniäfsig breit gehalten und sehr 
stark nach links geneigt, der ljnke Schenkel dagegen 
sehr steil gestellt und nur von einer dünnen, rothen 
Linie gebildet, die aus einem gold verzierten schmalen 
Dreieck aufsteigt und oben sich wieder in ein ebenso 
verziertes, nur kleineres Dreieck verliert, aus welchem 
nach links noch als besonderer Schmuck sich eine kleine 
goldene Volute entwickelt. Kin Ausgleich für diese 
gegensätzliche Bildung der beiden Schenkel ist dann 
darin gesucht, dafs der gebrochene VerbindungSS trieb 
diesmal in seiner linken, silbernen Hälfte möglichst breit 
genommen wurde, während er nach rechte nur aus einer 
rothen Linie besteht. Welcher Zeit derartige Bildungen 
angehören , ersehen wir aus Buchstabenformen , wie sie 
z. B. Tymms-Wyatt. PI. VII — IX als Mir das 8. Jahr- 
hundert charakteristisch gibt. Die Eigentümlichkeiten 
unseres A (Inden wir dort in sehr bezeichnender Weise 
wieder, nur sind jene Buchstaben durchaus noch unschön 
gebildet ; auf PI. XIV dagegen ist ein A aus einer karo- 
lingisehen Bibel mil gel heilt, das nicht nur die wesent- 
lichen Merkmale mit dein UMrigen gemein hat. «andern 
demselben auch darin ähnlich ist, dafs die in die Breite 
gebende, schwerfällige ältere Bildung einer gesohmaek- 
volleren Verwendung des Motives durch eine mehr ge- 
streckte Anlage des Buchstabens Platz gemacht hat. Ich 
kann nun freilich nicht feststellen, wie früh solche Buch- 
stabenformen sich finden; aber es unterliegt keinem 
Zweifel . dafs dieselben erst nach dem 6. Jahrhundert 
allgemeiner üblich geworden sein können. Sollten sich 
aber auch schon sehr früh einzelne solche Buchstaben 
finden, so dürfen wir im Hinblick auf die oben genann- 
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teu Beispiele doch unser A auf keinen Kall schon dem 
6. Jahrhundert zuschreiben, und dies um so weniger, da 
es sich in einer Handschrift findet, deren Schreiber in so 
ausgesprochener Weise antike, reine Buchstabenformen 
zu geben sich bemüht ; im 6. Jahrhundert wäre der- 
selbe dabei noch einer ununterbrochenen Tradition ge- 
folgt . wobei die Einmischung derartiger fremder Ele- 
mente wenig wahrscheinlich erscheint, für die karolingi- 
sche Zeit hingegen hat es nicht das mindeste Auffallende, 
mitten unter den künstlich neubelebten klassischen For- 
men vereinzelt, und zwar wie oben bei dem E in ver- 
edelter Ausgestaltung, auch noch andere Motive zu 
treffen, die in der vorkarolingischen Zeit beliebt waren. 

Die Handschrift wird also wohl keiner andern als 
der karolingischen Zeit angehören. Für diese Epoche 
bietet dieselbe überhaupt nichts, was nicht gut zu den 
Vorstellungen pafste, die uns andere sichere Denkmäler 
jener Periode vermitteln, während für das 6. Jahrhundert 
die farbigen Buchstaben, soweit ich sehen kann, durch- 
aus ohne parallele Erscheinungen dastehen würden. 

Eine nähere Datierung der Handschrift ist bei den 
geringen Fragmenten selbstverständlich unmöglich; mau 
kann nur so viel sagen, ilafs sie frühestens in den letzten 
Jahrzehnten des 8. Jahrhunderts geschrieben sein kann. 
Unter den Proben karolingischer .Schrift, die ich ver- 
gleichen konnte, zeigen die oben schon genannten Fac- 
similes, welche Arneth von dem Wiener Evangeliarium 
gegeben hat, die nächste Verwandtschaft. 

Einen hohen Werth besitzen die Nürnberger Blatter 
vor allem deshalb, weil sie uns in einer bisher nicht ge- 
kannten Weise zeigen, bis zu welch mustergültiger Vol- 
lendung die karolingische Kalligraphie es gebracht hat. 

Erlangen. Zucker. 



Bant 8cbmutt«rma)'cr. 

In Nr. 3 des Jahrgangs 1881 des Anz. f. K. d. d. Vor- 
zeit wurde das interessante Fialenbüchlein Hans Sehuiut- 
termayers neu abgedruckt . ohne dafs jedoch über die 
Persönlichkeit des Verfassers Sicheres hätte beigebracht 
werden können. Dies veranlaßt mich, in Nachfolgendem 
mitzutheileu. was ich gelegenheitlich meiner numismati- 
schen Arbeiten über einen Schtuulterniayer aus jener 
Zeit fand. 

»Im Jahre 1510 wurde Hans Schmettermeyer oder 
Schmottermeyer als Münzmeister in Bamberg angestellt. 
Derselbe war Goldschmied, kommt aber in den Känimerei- 
reehnungeu nur von 1510—15 vor, und zog vermutlich 
wieder weg. Es ist wahrscheinlich, dafs er mit Hans 
.Sehmutlermuyer, welcher 1503 Münzwardeiii zu Schwa- 
bach wurde uud die meisten Münzstempel schnitt, eine 
Person ist.« 
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So schreibt Heller in seiner Beschreibung der bam- 
bergischen Münzen, S. 19, und bezieht sieh dabei auf Füls- 
lis Lexikon II. 1519 und Hirschs Münzarchiv VIII, 31. 
Auch Fikentscher in seinen •Beiträgen zur Geschichte 
der markgräflieh brandenburgischen Münzstätten zu Ans-* 
bach, Schwabach und Jttgerndorf« fuhrt (Sep.-Ahdr. 
Seite 17) als Münzwardein zu Schwabach an: .1503 Hans 
Schmultermayr.« 

Diese beiden Schmultermayr (Schmettermeyer, Schmot- 
termeyer, Schmuttermayer. Sshmuttermeyer) mit dem Vor- 
namen Hans sind sicher eine und dieselbe Person. Er 
tritt 1503 als Münzwardeiu in Schwabach auf, «wo er die 
meisten Stempel schnitt«, wurde 1510 Münzmeister in 
Bamberg, erscheint aber dort nur bis 1515, wo er viel- 
leicht starb. Nach Heller war Schmuttermayer auch Gold- 
schmied, also eine mehrseitig gebildete Persönlichkeit. 

Es tritt nun die Frage heran : Ist dieser Hans Schmut- 
termayer, der Goldschmied, .Stempelschneider, Münzwar- 
dein und Münztueisler war, uud der Hans Schmutter- 
mayer. welcher »nicht um eigener Ehre willen, sondern 
zum Preise, Huhiu und Lobe der alten Vorgeher. Setzer 
und Finder der hohen Kunst des Bauwerkes« sein Fialen- 
büchlein schrieb, eine und dieselbe Person? Ich möchte 
dies bejahen. 

Schon der Umstand, dafs er einen so selten auftau- 
chend.':. Namen führt, der noch dazu im Vornamen stimmt, 
spricht dafür. Das Büchlein hat Abbildungen in Kupfer- 
stich, und die Kupferstecherkunst wurde ja im 15. Jahrh. 
ziemlich ausschliefslich von Goldschmieden geübt, die 
auch Fialen und Mafswerk bei ihren Metallarbeiten häu- 
fig genug verwendeten, also davon Kenutnifs haben muß- 
ten. Auch möchte ich darauf hinweisen, dafs die ver- 
schiedenartige Beschäftigung, in der Schmuttermayer uns 
heute entgegentritt, nicht dagegen spricht , dafs er auch 
das Fialenbüchlein sehreiben konnte. Einer der berühm- 
testen Deutschen, ein Landsmann und Zeitgenosse Schinul- 
termayers, liefert uns ja das Beispiel, dafs solche Viel- 
seitigkeit in damaliger Zeit öfter vorkam. Es ist Albrecht 
Dürer. Derselbe war ja auch Maler, Kupferstecher und 
Architekt, sehrieb Werke über Meiskunst und Ober die 
Proportion des menschlichen Körpers und es sind ja auch 
Medaillen bekannt, welche seiner so geschickten Hand 
entstammen. 

Ob der in Schwabach und Bamberg vorkommende 
Goldschmied Schmuttermayer ein Nürnberger war, ist al- 
lerdings noch nicht entschieden, dafs er aber mit Nürn- 
berg in vielfachen Beziehungen stand, liegt auf der 
Hand, so dafs er sich wol im Fialenbüchlein -von Nürn- 
berg« nennen konnte. 

Nürnberg. C. F. Geb eil. 
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Die kunstgeschiehlliehe Studie: Das Schloßt zu Mei- 
iVn. welche der durch seine Publikation Uber das Schlote 
tu Dresden bereits vortheilhaft bekannte Architekt Cor- 
nelius Gurlitt in Dresden vor Kurzem veröffentlich bat, 
verdient besonders um deswillen groTscrc Beachtung, 
weil durch sie der geniale Meister Arnold zum ersten 
Male fachmännische Beurtheilung erfahren hat. Da die 
Quellen (Iber die zehn Jahre, welche wir den Master ver- 
folgen kOnnen, nur äufserst spärlich flielsen, jeder kleine 
hVitrag aber der weiteren Forschung dienlich sein kann, 
co trage ich zu meinem im Archiv für die sächsische 
Geschichte, n. F. IV u. V gemachten Mittheilungen und 
von sonst auf die Baugeschichte des Schlosses bezuglichen 
Materialien kurz noch folgende nach: 

1446 (am Donnerstag nach Oeuli) schreibt Kurfürst 
Friedrich der Sanftmüthige an den Rath zu Dresden (Ori- 
ginal im Rathsarchiv zu Dresden, CXVI, ä.1 c ): »Wir sind 
in meynunge. einen buw uff unserm slosse hie zeu Mis- 
sen (eilfertigen laßen, dorezu uns kalks und zcygels ge- 
brichet. als tiegern wir von uoh mit besunderm fliße, 
ir wollet uns uwern obern kahkofen üben, kah-k und 
ziygel dorynn zeuburnen (zu brennen), uns auch die erde 
zeu dem czigel geben 

Dem Ii Izten Viertel des 13. Jahi Ii. gehört der nach- 
stehende Bericht (Akten des Hauptstaatsarchivs zu Dres- 
"len : Allerhand Regierungssachen Herzog Georgs etc. 
Uc. 10041, Hl. S») an: 

1'inb den Haue zu Meissenn der nawe kempten 1 ) hatl 
vnnser g. her vnnd die Reihe oftmals besichtiget vnnd 
linden in irm betluncken, daß eß besser sein sohle, daß 
man das gemewer mit eytteln gewelben nicht beschweret, 
Sündern das man III gewelbe machte, vnnd daß andre 
mit decken (au|i vrsaehen zeu ernten das gewelbe nieder 
steyner sevvleu dorffen [bedürfen, er/ordern) denn holczenc 
•lecken, zeu andern das gewelbe vngesnnder seyn sollen 
denn holczerne decken, zeu dritten wenn man in gewel- 
ben rel (redet) das sere schalt als vber gnad ilas verste- 
llen mag bequehmer vml lustiger sein, dann von eitteln 
gewelben. ydoch das der obirste boden vor fewer wol 
verwaret wurde dorinne geschee ewer gnade wille. 

Vmb daß ewfere gebewde der Nawenn Ryngk-Maw- 
ern versihet sich vnnser g. her, daß die hewer noch 
vnderrichtunge der Wercklewtt hnchgnuek werden sohle 
vnnd sein gnade were willens die Innere Mauwer mit 
sunipt der koche (Küche) hewer auch anzulegen!) vnd 
«il die koche weit genug von dem großen newen ge- 
bewde der kempten rucken lassen uff «las das Innere 



»los rawnis genug gewynnen sulle, oder die gemache 
nicht weitter zu machen dann XIIII ader XV eilen weit, 
alzo daß zu beider seit pferile mit guthem rawme stehen 
inugen vnnd daß dieselben Inner mawrn als wol an das 
tor gehe alz die ewfere mit eynem eckiorme vnd in ein 
dach bracht wurden. al(idann daß die Wercklewtt auch 
loben« etc. 

Zu der von mir a. a. 0. (IV, SSS) ausgesprochenen 
Vermuthung, Arnold sei 1481 mit Tod abgegangen, habe 
ich noch zu bemerken, dafs in zwei Urkunden des Raths- 
archivs zu Freiberg vom 7. April 1488 der Witwe des 
Meislers Erwähnung geschieht und das (a. a. 0. .1,16) mit- 
getheilte Schreiben derselben jenen Urkunden voraufge- 
gangen ist. Denn die in dem genannten Gesuche hm die 
Fürsten aufgeführte und noeh bestrittene Forderung 
(20 rh. Gulden) des Dr. Lorenz (Meyfsner. zu Dresden) 
wird in einer jener Urkunden anerkannt, desgleichen 
werden durch sie die Schulden Arnolds an den Ober- 
marschall mit 100, an Kylian, den fürstlichen »haußkvllcr« 
zu Meilsen, mit ">0, an »Meister Klaws. der kirchen 
zeu Meißen wergmeist er • mit 20 und au Franz 
Peltcz, Bürger zu Freiberg, mit 20 rheinischen Gulden 
getilgt. 

Da Meisler Arnold am V. Mai 1VS0 (a. a. 0. IV. 333) 
noch am Leben war. aber schon das' Meil'sner Schatzungs- 
register zur Türkensteuer von Pfingsten 1481 (im Raths- 
archiv zu Dresden, Bl. 11 flg.) unter den Steinmetzen 
aur der »gnedigen hern bawwe« den Meister nicht er- 
wähnt, so läfst sieh nunmehr die Zeit des Ablebens Ar- 
nolds mit gröfserer Bestimmtheil angeben. — Mit der 
Beendigung der Restauration und künstlerischen Aus- 
schmückung der Albrechtsburg hälle mun den 400 jähri- 
gen Todestag ihres grofsen Baumeisters begehen sollen ! 

Ich unterlasse nicht, schliefslich noch die Namen der 
Steinmetzen, Maurer und Zimmerleute, welche 1481 am 
Sehlofsbau beschäftigt waren, unter Hinzufügung ihres 
Steuerbeitrags mitzulheilen *): 
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Conrad! Swabe 1 ) 


IX 


Hans Amol! 


VIII 


Kilian parlirer 


II 


Schewgenicht 


• 


Ewald parlirer 


u 


Jorge Jogel 


» 


TÜze Francke 


VIII 


Hanß Strußberg 


• 


Hanns Franck 




Jost Fr> \ bei ger 


» 


Dermal) Potzbach 


• 


Pawl Stnit 


» 


Hans Neydeck 


• 


Merten Frunt 


• 


Hampitzsch 


• 


Caput 


» 


Caspar Grawppen 


■ 


Michel 


> 


Heinrich von Budigen 




Heheim 


* 


Brendel 




Hanß Swabe 


• 


2) Man vergleiche zu 




Verzoichnifs die Bauro 





11 1 

1244 f. 



i vgl. 



harr. Wbeh. I, 



von 1477 in Cod. dipl. 8ax. Reo II, 4 8. 94, in «urlitts 
ner Schrift, S. 19. 
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Hans von TorglW 
Hultenkttecht: 

M e wer er. 
Mats Kannegis(Jer 

Nickel Prewji 
Kteffan IHwin 
Jorge Beben 
l'rlmn Möller 

Mais Zetchrijs 
Nickel Merbitz 



r- 
VIII 

III Hn 



Hanns Koler 
Muts Judculint 
Joeoff Wonsidel 
Nickel Haynpusch 
Valien Mebiß 
Stcffan Haneinan 
Steinbrech 
Jorge A »verbuch 
Jorge Lincke 
Jocoff Wolff 



VIII 



Helflirknecbtc alle nachgesehriben hat utzlicher OeglicAcr) 
IV Vn gr. gegeben. 

Erhart Mertz. 



Jorge Trenitz. 
Haus Koch. 
Nickel Voit. 
Caspar Kern. 
Pawl üruntzseh. 
Caspar Koch. 
Eytelhans. 
Nickel Hoppe. 
Tomas Sehultze. 
Andris Puudeleff. 
Mals Weiidichen. 
Jocoff Werner. 
Anthonius Gregor. 
Andris Heide. 
Muthey Schuster. 
Anthouius Steinhaws 
Blasius Hole. 
Merten Andris. 
Simon Mustakel. 
Jorge Adeler. 
Andris Judas. 
Kilian Ulman. 
Hans Hawschilt. 
Jocoff Heyer. 
Baitisch Bornitz. 
Michel Westenal. 
Hanns Kro|iner. 
Thomas Blutichen. 
Hans Mirisch. 
Simon Forster. 
Lucas Molberg. 
Dresden. 

3) wol Arnold« 



Nickel Schiferbart. 
Muts Kannegisßer. 
Jorge fieyseler. 
Hans Swacko. 
Jorge Lincke. 
Hans Kern. 
Jorge Koch. 
Donat Uorn. 
Mats Wendt. 
Hinrigk von Berlin. 
Werner Hesse. 
Lorentz Sneider. 
Baltazar Prewji. 
Michel Schubert. 
Heintz Koch. 
Jorge Schuster. 
Andris Stro(iberg. 
Jeronimus Kutz. 
Michel Kreyman. 
Simon Faust. 
Andris Nawstat. 
Hans Nawstat. 
Hans vom Cadun. 
Peter Sneider. 

Dy zcymmerlewte. 

Melcher Werner VIII 
Jorge Knuspel » 
Jorge Voyt » 
Theodor Distel. 



ala oberster 




Auf einer runden Uedäcbtnifstal'el für eine von Lud- 
wig von Pienzenau zu Wildenholz im Jahre 1405 gestif- 
teten Messe befindet sich dessen vollständiges Wappen mit 
dem hier abgebildeten Schilde. Ihr jetziger Besitzer, Herr 
Rechnungsrath F. Warneeke in Berlin, hat diese Tafel 
in Nr. 10 des .deutschen Herold» v. J. 1881 abgebildet 
und beschrieben. 

Diese heraldische Schildform ') ist mir bis jetzt kaum 
vor dem letzten Viertel des 15. Jahrhunderts vorgekom- 
men, und ich möchte deshalb bezweifeln, dafs diese Tafel 
gleich bei Errichtung der erwähnten Stiftung ausgeführt 
worden ist. 

Sollten aber noch andere Beispiele dieser heraldischen 
Sehildform aus so früher Zeit bekannt sein oder werden, 
so wäre ihre Veröffentlichung in diesen Blattern sicher 
allen Heraldikern sehr erwünscht. F.-K. 



») Mit den 

I 



rirklichen 



Die Minnelieder Heinrich« von Breslau. 

Die im Anzeiger. Dezbr. 1881, Sp. 352 mitgetheille 
Notiz über eine Handschrift, welche Lieder des Herzogs 
Heinrich von Breslau enthalte, bezieht sich ohne Zweifel 
auf die Pariser Liederhandschrift. Henricus Schobinger 
ist identisch mit Bartholomaus Schobinger (f 1604). der 
einen größten Theil der damals im Besitze des Freiherrn 
von Hohensax befindlichen Handschrift abschrieb. Vgl. 
R. von Raumer, Geschichte der germanischen Philologie, 
S. 52 ff. 

Heidelberg. K. Bartsch. 



: Dr. A. E»»enwein Dr. G. K. Fromnta 
Dr. A. Eiieoweii 




Mit einer Beilage. 
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1882. 



Jtf 2. 



Febrnar. 



Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 16. Februar 1882. 
Ihr« DuYchlauchlea die Forsten Hermann von Hatzfeldt- 
Trachenberg und Alfred von Hatzfeldt- Wildenburg ha- 
ben rem weiteren Auabau der Kart hause 600 m., Herr Freiherr von 
Mettin gb. in Nürnberg 100m. gespendet. 

welche die Errichtung eines Stadteeaales fordern, 
beigetreten Coburg, Erlangen und Grabow. 
Den Adelsfamilien, welche gemalte Fenster im Kreuzgange ge- 
stiftet haben, hat sich IlerrLudwig Freiherr von Gurappenberg- 
Pturbacb angeschlossen und 460m. zur Verfügung gestellt. Den 
Betras von 600m. haben die Herren Gebrüder Sachs, Kaufleute 
ia Nürnberg, für ein Fenster gespendet, Herr Ignaz Lang da- 



Herr Eduard von Eichel-St reibe r in Eiseiiach bat auf 
die Kuckzahlung einer Anlehcnsobligation von 867 m. verzichtet 
und «ich vorbehalten, gelegentlich aber die Verwendung dieses Ue- 
träges zu Gunsten eines bestimmten Zweckes zu verfugen. 

Die freiherrlirh von Löf fclho Iz'sche Gesammtfamilie hat ihr 
umfangreiches, wohlgeordnetes Familienarchiv dem germanischen 
nter Vorbehalt des Eigcnthumsrechtt 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der 

igende neue Jahresbeiträge angemeldet: 
Von «sTentllchea Ksmmcb: Münden (Hannover), 
gistrat 6 m. 

Von PrlTSU«B : Arnstadt. Professor E Einert 2 in 
barg Gumpen, k. Konjmerzieiirath, 3 in,; Köpke, Lehrer an der 
tflCdow. Zeichnensehule, 2 in Bremen Everhard Carl Delius, Ren- 
üer. 10 m- Brünn Gustav Kitter von Scholler, deutscher Kousul, 
iOm- Dachau. J. Dalldorf. Nolariatskonzipient, 2 in. ; Anton Mayer, 
Zimmerweister, 2 m.; Johann Mayer, k. Aufschläger, '2 m- ; Lud- 
wy von Neger, k Amtsrichter, 2m : II. L Steinebach, Kaufmann, 
Im.; M. Wiedenhofer, k. lieg. -Rath und Bezirksamtmanii, 2 m. 
Ejer. I.ippinann Abele», Kaufmann, 2 in. Anton Descbauer, Lehrer, 
2m ; Vinzenz Heidler. k. Notar, 2 m.; Anton Schulde, Kestaura- 
teur, 2 m.; Lorenz Taborsky, Bninneninspcktor, 2 m ; Hans Wei- 
Ucudurfer. DiuruUt der k. k Fiuaiizbezirks-Direktion, 2 m. Fürth. 
Karl Batzner, Kaufmann, 2m ; Kellner, Assistent der Chemie an 
der Realschule, 2m ; J. F. Lotter, Kaufmann, öm ; Dr. Morgen- 
stern, Fabrikbesitzer. 8m; J. D. Müller, k Eisenbabn-Oflizial. 2 m. ; 
Oheroteier, Kaufmann. 2 m ; Adolf Präger, Kaufmann, 2 in. ; August 
Witschet, k. Amtsrichter, 2 m.; K. Wollncr, k. Landgerichtsrath, 
Istati bisher 2ml 3 m. Jena. Professor Dr. Fuchs, Oberlaudcsger.- 
Ratb. & m. ; Professor Gädcehetis, Hofrath, (statt bisher 2m) 3m; 
Refrath Dr. Richter, Gyraasialdirektor, 8 m. ; Dr. Ritter, Gymnasial- 
lehrer, 3 m. Nürnberg. J. C. Ruchner, Lehrer, 3 m.; Dengler, k. 
Reallehrer, 3 in. ; Gebr. Dittricb 10 m.; Karl Greitlherr, Gymnasial- 
assistent, 3 m.; K. Hartwig, k. Reallehrer, 3 m ; tteinlein, Pfarrer, 
3m.: Konrad Hefs, Kaufmann, 3m.; Kuppler, k. Keallebrer, 3m ; 
Rüteeker, k. Reallehrer, 3 m. ; Stiefel, k Reallehrer, 3 m.; L. Uebel- 
acker, Spielwarcnfabrkt. . 10 in Pleinfeld. Ludwig Stindt, k. He- 
triebsassistent und Ingen., 3 m. Wien Adolf Schluck, Beamter der 
I- "Sterr. Sparkasse, i statt bisher 2 m.) 4 m. 

Einmalige Beitrage wurden folgende gespendet: 
Von Privaten j Bärn. Hans Lichtblau, Freigut»l»e»ilzer, 4 m. 
Kduard Dubbers, Kaufmann, 20«. Rotenburg a. f. von 



Alteubockum, Landrath, 2 m. ; Brinkmann, Katasterkontroleur, 1 m. ; 
Greyma&n, Baumeister, Im. 60 pf. ; Hitzeroth, Rentmetstar, Im-; 
Pfeiffer, Amtsrichter, 2 m. ; Stamm, Apotheker, 1 m ; Dr. med. Un- 
gewitter, 2 m. ; Walther, Oberförster, 1 so. 

Unseru Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu : 

I, Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 



(Nr. 

Leipzig E. A. Seemanns Verlagshandlung : Kunsthistorische 
Bilderbogen. Zweites Supplement, 2. u. 3. Lieferung. — Neuss. 
Busth, Regierungsbaumeister: Ansicht der Quirinuskirche zu 
Neufs, Stahlstich von L Rausch. — Nürnberg, v Huber- Lie- 
benau, Landgericbtsrath : Ein älteres Kartenspiel. L. Meyer, 
Privatier: Denar v. Pipin d. Kl. Jak, Raab, Uhrmacher : Taschen- 
uhr, welche sich durch das Tragen selbst aufzieht, (Perpetuale) 
von Joh. Weltz in Fürth; 18.Jhdt Speckhardt, Uhrmacher: 
Standuhr v. 18 Jbhdt in s 

Gehäuse. Widmanu, Kaufmann: Brieftasche mi 
Begiiuie des 19. Jahrhdt- — Ravensburg. Roth, 
Attrappe in Gestalt einer Semmel, in deren Innerem 2 
18. Jahrh 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,680-45,796.) 
Altenbnrg. Kunstgewerbe-Verein: Ders., Bericht etc. vom 
18 Oktbr 1879-18. Oktbr. 188! 8. — Amnrbach. C Jos. Albert, 
fürst] Revisor: Zeiller, regnomm Daniae et Norwegiae ut et duca- 
luiim Slesvici et tlolsatiae . . • descriptio. 1655. 12- — Bächlinnen. 
(Württemb ) G. Bossen, Pfarrer: Ders., Beitrage zur Kunstge- 
schichte Frankens im 16. und 17 Jahrh. (Schwab. Kronik, 1882. 
Nr. 18 u. 24) 2. — Berlla. Ernst u. Korn, Vorlagsh.: Schafer, 
die Glasmalerei des Mittelalters und der Renaissance. 18dl- 8. 
Hennicke, Mittheilungen Uber Marktballen in Deutschland, Kngland, 
Frankreich, Belgien und Italien. 1881. 2. H. S. Hermann, Ver- 
lagsh,: Warnecke. Musterblatter für Künstler und Kunstgewerb- 
treibende etc.; 3. Lf. Bl. 41 --60. 2. Franz Lippcrheide, Ver- 
lagshandlg. : Lippcrheide, Musterbücher für weibliche Handarbeit 
1. Samml. 1881. 4. Adolf Meyer: Ders., Zwittermanzen mit den 
Bildnissen des Kaisers Franz 1. und seiner Gemalin Maria Theresia. 
1881. 8. Sonderabdr Nebst Nachtrag. Osw. Seehagen, Ver- 
lagsh.: Hcidenheimer , Petrus Martyr Anglerius und sein Opus 
epistolariim. 1881. 8. Otto Spamer, Verlagsh. : Schmidt, illu- 
strirt« Geschichte vou Prcufsen ; 36. Heft 8 Jul Springer, 
Verlagsh.: v d. Linde, yuellenstudien zur Geschichte des Schach- 
spiels. 1881. 8. — Bonn. Dr. K. aus'm Weerth, Direktor des 
rhein. Proviiizialmuseimis: Gewerbe- und Kunst- Ausstellung Düssel- 
dorf 18-0. 1881. i. Universität: Apfelstedt, Laut- und Formen- 
lehre einer lotring Psaltcrübcrsetziuig des 11 Jahrb. 1881. 8- 
Einnenkel, (Iber die Verfasser einiger neuangclsacb». Schriften. 

1881. 8. Lorsch, Briefe von Karl Kriedr. Eichhorn rtc 1381. 8. 
Pirig, Untersuchungen über die sogen, jüngere Judith, mittelhochd. 
Gedicht 1881. 8 und 47 weitere Schriften nicht historischen Inhal- 
tes. — Braanscbweig. Dr. Ed. Brinckmeier, Ilofrath : Ders., 
prakt. Handbuch der Chronologie aller Zeilen und Volker ; 2. Aufl. 

1882. 8- G. C. D. Meyer sen., Buehh. : Oherhey, das braun- 
srhweigischo Gesangbuch nach seiner Entstehung und Gestaltung. 
1880. 8. — Brüssel. Rozez, libraire: L'art ancien a 1'cxposition na- 
tionale Beige 1682- 2. — Oaraiataitt Ernst Wörner: Der»., von 
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Darmstädter Künstlern und Darmstädter Kunst aus der Zeit des 
Rococo und des Zopfe«. 1881. 8. Sonderabdr. — Dresden. L Ebler- 
muuim, Verlagsh.: Gödeke, Grundrifs zur Geschichte der deut- 
schen Dichtung; III Bd. G. Hft. 1880. 6. H. Klemm'« Verlag: 
Klemm, die Staats- und Civil-Uniformen aller Verwaltungsbranrhen 
im detitschen Reiche. 8. Den., die Militär- Uniformen des deut- 
schen Reiches. U. Den., der vorachrit'tmitfsige Talnr im Königr. 
Preulsen. 8. Der*., der vorschrifunälsige Talar im Königreich 
Bayern. 8. Ders., die geistlichen Uewänder kathol und erangel. 
Confession. 8. Rath der k- Haupt- u. Residenzstadt: Dcrs , 
Verwaltungs-Bcricht etc. f. d. J. 1680. 1881. 4. Karl W. Frei h. 
t. Tettau : Ders., Beitrage zu den Regesten der Grafen von Glei- 
chen H. (1901—1631). 8. Karl Tittmann, Verlagsh.: Dcrs., 
Dresden vor hundert Jahren. 1881-8- - Düsseldorf. Schaub'sche 
Buchh.: Fahne, Denkmale und Ahnentafeln im Rheinland und 
Westphalen; III. Bd. 1879. 8- Ders, neue Beitrage zum Limes 
imperii Romani Germania« secundae. 8. Sonderabdr. Dcrs., das 
Geschlecht Mumm oder Momm; III. Bd. 8. — Ellwangen. Ger- 
ber, Landgerichtsrath; Gmelin und KUasser, neueste juristische 
Literatur. 1777. Bd. L II. 8. — Erfurt. W. Freiherr von 
Tel tau: Beiträge zu den Regcstcn der Grafen von Gleichen, II- 
(1301 — 11131-1 8. — Erlangen. Dr. E. Steinmeyer, Universitäls- 
Professor : Dcrs. u. Sievers, die althochdeutschen Glossen ; 11. Bd. 
1882. 8. - Freiburg I. Br. Herdcr'scho Verlagsbnchh. : Real-En- 
cyklopädio der christlichen Alterthümer ; 6. Liefg. 1681. 8. J. C 
B Mohr, Verlagsbuehh. : Lindt, Beiträge zur Geschiebte des deut- 
schen Kriegswesens in der staufischen Zeit. 1881. 8. Lufft, der 
Feldzug am Mittelrhein von Mitte August bis Ende December 1793 
1881- 8. Tacitus, de origine et situ Germanorum; ed. Holder, 1882. 
8. Einhardus, vita Karoli imperatoris ; ed. Holder 1882 8. Beowulf, 
hcrausg. von Holder; I. 2. Aufl. 1882. 8, Otfrids Evangelicnbuch, 
herausg. von Piper. 1882. 8. Universität: Die Uuiversitüt Frei- 
burg seit den« Regierungsantritt S k. H. des Groishcrzogs Fried- 
rich von Baden. 1881. 4. Carpenticr, Xikoläsdrapa Halls prent«. 
1881- 8 Gummere, the anglo-saxon metaphor. 1881. 8 Withalm, 
über eine stilistische Eigentümlichkeit in Lessings Dramen. 1680. 
8 n 52 weitere akademische Gelegenheitsschriften. — Geldern. 
Friedr. Nettesheim: Dens., Geschichte der Schulen im alten 
Herzogthume Geldern; Lief. 7. u. 8 8. — Gotha. Justus Per- 
thes, Verlagsh.: Almanach de Gotha; 119. anuee, 18Ö2. 16. Go- 
thaisrher genealog. Hofkalender ; 119. Jbg. 1882- 16. Gothaisches 
genealog. Taschcnbudi der graflichen Häuser; 56. Jahrg. 1882. 16. 
Gotkaitcbesgenealog. Taschenbuch der freiherrl. Häuser; 32 Jahrg. 
1882. 16. Üsterley, histor. • geographisches Wörterbuch des deut- 
schen Mittelalters: Lief. 1—5. 1881. 8. — Hannover. Hahn 'sehe 
Buchh.: Mouumenta Germaniae historica: scriptorum tom. XIII. 
1881. Imp. 2- Monumenta Germaniae historica; legum Sectio II.: 
capitularia regum Francorum, ed. Boretius, tomi I. pars prior. 1881. 
4. U. W. n. Mithoff, Oberbaiirath a. D : Ders., Mittheilungen 
über die Familie Mithoff, bürgerlicher und geadelter Linie. 1881. 
4. — Kaufbeuren G Mayr'scbe Buchh.: Ilovuck, Geschichte des 
Frauenklosters in Kaufbeuren. 1881. 6. - Kiel. Universität: 
Schriften der Universität zu Kiel aus d. J. 1880/81. Band XXVII. 
1881- 4. Lorck, Hermann von Salza. Sein ltinerar. 1880. 8. Puls, 
Unterauchungen Uber die Lautlere der Lieder Muscatblttts. 1681. 
8. Schräder, das allenglische rclativpronomen mit besonderer 



berUcksichtigting der spräche Chauccrs 1880. 8 und 27 weitere 
akademische Gelcgenheitsschriften. — Köln, Otto Rothschild: 
Der deutsch -französische Krieg von 1870 — 71 in japanesischer 
Sprache. 8. — Kupferzell. F. K. Fürst H oben lohe- Waiden • 
bürg, Durchl.: Ders , Zwanziger des Fürsten Carl Albrecht t 
zu Hohenlohe -Waldenburg etc. v. J. 1777. 1881. 8. — Leipzig. 
Friedr. Brandstetter, Verlagsh.: Richter, Bilder aus der deut- 
schen Kulturgeschichte: Bd I, 2. 1881 8. F. A. Brockhaus. 
Verlagsh.: Fehler . Geschichte von Ungarn; 23. Liefg. 1881. 8- 
Alexander Duncker, Verlagshuclili. : ..Abgüsse" alter Glasma- 
lereien. 1882. 8. Sonderalibr. — T. () Weigel, Verlagsh.: Catalog 
einer Sammlung von alten Original • Handzeichnnngen etc. v J. A- 

G. Weigel. 1869. 8. — Lorch a Rhein. A. Keuchen: Barcluius, 
Argeni». (1763.) 8. — Mainz. Dr. K G. Bockenheimer: Ders., 
Mainz zu Anfang des XIX- Jahrh. 1682. 8. Sonderabdr — Merse- 
burg. Landesdire kt ion der Provinz Sachsen: v. Mülver- 
stedt, regest» archiepiscopatus Magdeburgcnsis ; II. Tbl. 1IU2— 
1269. 1881. 6. -- München. K. Hof- u. Staatsbibliothek: Ca- 
talogus corlicum latinorum hibliothec&e regiae Monacensis ; t. II. 
p. IV. 1881- 8. Christa. Kaiser, Verlagsh.: Uugge, Studien 
über die Entstehung der nordischen Götter- und Heldensagen; 
I. Reihe. 1. Heft 1881. 8- Ernst Stahl Verlagsh.: Müblbauer, 
thesaurus resolutionum s. c. concilii etc ; tom. IV. fasc. XI. 1882 
4. — Naumburg. Paul Frohwein, Architekt: Ders., der Ausbau 
des Doms zu Naumburg a- S. (aus Rembergs Zeitschr. f. prakt. 
Bauknust, 1881. Nr. 21, 23, ä6, 27 u. 29.1 4 — Nürnberg. Karl 
Evora, Architekt: Niederländische Geschichten- 2. J. Kamunii, 
Rcaliculehrer : Ders-, aus Paulus Bchaims I. Briefwechsel, 1538— 
35. 1881.8 Sonderabdr. J. B. Külb, Fabriktbcilhaber: Fjcempla- 
ria horolngiorum Solarium. Pap. Iis. 16. Jahrb. | Paul Ziegler, 
Bildhauer : Parkyns , Entwürfe zu Anlagen und Verschöneriingen 
der Landsitze und grofsen Gärten. 1796. <|ii 2. — Prag. Bruno 
Bischoff: Ders,, die mittelalterlichen Kimstdenknule in Prag 
8. Dr Edm Schebek: Ders., die Losung der Wallenstcinfrage. 
1861.8. Pangerl, Schriftproben, IX -XVI. Jahrh. 1*78. 8- Deut- 
scher Verein zur Verbreitung gemeinnütziger Kennt- 
nisse: Ders , Sammlung gemeinnütziger Vorträge: Nr. 4 7. 13. 
19 -21. 31. 33. 35. 39 40- 44- 50. 63. 66. 59-61. 64. 65 70. 71. 
XII. Jahresbericht etc Vereinsjahr 18*0 8. — Regensburg. Alfred 
Coppeurath, Verlagsh. : Daumer, Ka*par Hauser. 1673. 8. Dau- 
mer, das Wunder. 1874 8. — Stuttgart. J. Kngelhorn, Ver- 
lagsh : v. Leixncr, unser Jahrhundert ; Lief. 35. 36. 8 — Tübingen 

H. Lau pirsche Buchh : Steilf, der erste Buchdruck in Tübingen. 
1881. 8. Thudirhum, Traube und Wein in der Kulturgeschichte. 
1881. 8. — Waldsassen bei Eger. .1 A. Schanz : Dem, Karlsbader 
(Leipzig-Dresdner) Leuchtkugeln; Bd. I, 1-8. Heft. 1681. 8. — 
Wien. Dr. Jos. Karabacek, Univers -Professor : Ders., Uber einige 
Benennungen mittelalterlicher Gewebe; I. 1882. 8 Joh Klein, 
k k. Professor u. Historienmaler : Ders , kirchliche Kunst ; II. Folge 
1881. gr 2 K. K. Oberst kä mm ereramt : v. Leitner, Frevdal 
etc.; 17—20. Lfg. 1881. gr. 2 M. Thausing: Ders, Dürer's 
frühe Holzschnitte ohne Monogramm. 8. Sonderabdr. L. Zamarski, 
Hofbuchdrucker: Weller, die kaiserl. Burgen und Schlösser in Bild 
u. Wort 1880. 8. — Wiirzburg. J. Hörncs, Bczirksamtsassessor : 
Ders., die deutsche Schule in Wirzburg nach dem 30jiihrigcn 
Krieg bis zum Ausgange des 17. Jahrh. 1881. 8 Sonderabdr 



Schriften der Akadeniieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 

Grofsherz. General-Landcsarchiv zu Karlsruhe : von Schreckenstein. — Zwei Urkunden aus dem ehemals freiherrl. 

Zeitschrift etc. XXXIV. Bd., 3. u. 4. Heft 1881. 8. Einige von Baden-scheu Familien-Archive. Von Poinsignon. — Zur Ge- 
Aktenstücke zur Geschichte des scbmalkaldischen Krieges, zunächst schichte der Stadt Waldshut 1526—30. Von Ba umann. — Das 
die Commende Mainau u. die Bailei Elsals-Burguml betr. Von Roth grohe historische Sammelwerk in der Leopold -Sophien -Bibliothek 
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I. 1 

in Ueberlingen (Sehl ) Von Boll. - Urkundliche Beiträge zur 
Geschichte des Bauernkrieges im Breisgau. Von Hartfelder. — Zur 
Geschichte der Abtei Bronnbarh a. d Tauber. Von Kaufmann. 

Gcsatnrotverein d. deutschen Gesch.* u- Alterthums- 
rereine zu Darmstadt: 

torrespondenzblatt etc. 29. Jahrg. 1881. Nr. 9-12. I. Ver- 
emsangelegenheiten. — Das Mithrusheüigthum in Friedberg. Von 
S. — Zur Blasonicning der heraldischen Löwen u. Leoparden. Von 
F-K (Mit Ahbild.l l>ie Rbcinbrücke zu Main/ ein Römerban. 
Vortrag. . -von Fr. Schneider iMit 3 Tafeln ) — Das Wappen der 
Grafen von Ziegenhain ist nur theilwei*e ein redende*. Von F-K. 
Mit Abbild.) — Kund einer römischen Inschrift im Odenwald. Von 
Zau^enmeister. — Uebcr ein in Friedberg gefundenes Fragment 
rines grnfsen Mithrasbilds V n I»: Gg Wölfl Mit Abbild) — 
Erinnerungen aus Hohenzollern im Juni 18B1. Von Lohausen. — 
Die Wallburg Kippenweiher im Odenwald. Von dem«. iMit Abbild.) 
Der I'fahlgrahen vom Main zur Wetter. Von dem». — Wirksam- 
keit der einzelnen Vereine. — Literatur. 

Verein f. Geich, u. Alterthumsk zu Frankfurt a- M. : 

Archiv etc. Neue Folge. VII. Bd. 1881. 8. Sigmund Feyer- 
ibend. Sein Leben u. seine geschäftlichen Verbindungen. Rearb- v. 
II Ballmann (Mit Abbild.) VIII u. 272 Stn 

.Mittheilungen etc. VI. Bd. II. Heft. 1681. 8- Mit 8 Tafeln 
Abbildungen. — Zum 200 jähr. Jubditum der St. Katbarincnkirche. 
Von Dechent- - Die hülsenden Schwestern der heiligen Maria 
Magdalena in Deutsehland. Von Grotcfend — Sechs Gedichte «her 
die Frankfurter Messe Von Kelchner. I'nedirte Heddem heimer 
Inschriften- Von Riese. — Untersuchungen über mittelalterliche 
Wandmalereien in Frankfurter Kirchen und Klöstern. Von v Donner. 

— Heidnische Ansiedlungen und Fundplfttze in der nächsten Um- 
gebung von Frankfurt a. M. Von Hammerau Der german. 
BegrähniUplatz bei Niederursel. Von Scheidet. — Die Frankfurter 
Monzen. Von Joseph. 

Savigny-Stiflung fflr Rech tsgeseh i ehte: 

Zeitschrift elc II. Bd. 3, Heft Romanistische Abtheilung 

II. Heft. Weimar. 1881. 8. 

Geschichts- u. A 1t erthu m s-V erei n zu Leisnig: 
Mittheilungen etc VI. Heft hrsgeg. v. Dr. med. C. M. Müller. 
1*81 h. Die Cantorei zu Leisnig. Von Dr. Müller — Graf 
Wiprecht von Groitzsch als Herr von Leisnig u. Golditz. Von Hingst. 

— Uber die Kastennrdmin« der Gemeinde zu Leisnig vom J. 1523- 
Von Anacker - Die BMrg Leisnig. Von Dr. Müller. - Leisnig 
m schmalkaldischen Kriege 1547. Von Hingst. - Vereinsangelegen- 
heiten. 

K. Sachs. StaatBregierung n. k s Alterth - Verei n : 
Neues Archiv etc II. Bd. 1 — i. Heft. Dresden. 1881. 8. 
Studien zur Geschichte der sachsisch. -böhmischen Beziehungen in 
den Jahren 1468 bis 1471. Von Dr II. Krroisch. — Zur Gesch 
der Juden in der Oberlausitz wührend des Mittelalters. Von II. 
Knothe. — Zur Gesch. des Frauenhauses in Altenburg Von M. 
J. Meisner. — Ein fliegendes Blatt über den Antheil der Sachs. 
Armee an der Schlacht am Kablenberge bei dem Entsätze von Wien 
ha J. 1683. Mitgeth. v. Dr. E. Joachim. — Herzog Wilhelm von 
Steinen u. sein böhmisches Söldnerheer auf dem Zuge vor Soest. 
Von Dr. A. Bachmann. — Heinr- Friedr. Graf von Friesen, k. poln. 
o. kurf. saebs. geh. Kahinelsministcr u. General der Infanterie. 
Von 0. von Schimpff- — Die Berka von der Duba auf Hohnstein, 



li\ 

Wildenstein . . u ihre Beziehungen zu den meifsnischen Fürsten. 
Von Dr. 11 Knothe. - Napoleon in Dresden (8. Mai 1813). Von 
II. Frh. von Friesen. — Aus dem Schulwesen Sachsens, besonders 
in Mittweida u. Freiberg, zu Ende des 17. Jhdts. Von Ch. G Ernst 
am Ende. — Zur Bevölkerung»- n, Vermögensstalistik Dresdens im 
XV. Jhdt- Von Dr. 0. Richter. — Nachträge zum Urkundenbucho 
der Stadt Chemnitz. Von Dr. II Erraisch. — Die wirtschaftlichen 
Einrichtungen, namentlich die Verpflegungsvcrhaltnisse bei der 
kursachs. Kavallerie vom J. 1680 I is zum Anfange des laufenden 
Jahrhdts Von Frhni. A- von Minckwitz — Literatur 

Jahresbericht des ebengenannten Vereines Uber das Vereins- 
jahr 1880 - 1881. 

W e stpr eu f sisc her G osch i eh tsver ein zu Danzig: 
Zeitschrift etc. Heft VI. 1882. 8, Geschichte des Karthauser 
Kreises bis zum Aufhören der Ordensherrschaft. Von + Dr Theodor 
Hirsch. — Heber den Namen der Stadt Danzig. Von Dr. Karl 
Lohmeyer. — Graf Heinrich von Derby in Danzig. Von Dr R- 
Pauli. 

Gesellsch. f. pommersche Gesch. D, AI tenhu msk. : 
Baltische Studien etc. XXXII. Jhg. I. Heft. Stettin, 1882. 
8. Das älteste Schnffenbuch von Freienwalde in Pommern. Von 
H. Lemcke. — Die städtischen Archive der Provinz Pommern links 
der Oder. Von Dr. Prümers. — Kleine Mittheilungen Von Dr. 
v. Bulow. 

Historischer Verein für Ermland: 

Zeitschrift etc. Jahrg. 1881. VII. Bd. 3. Heft Braunsberg, 
1881. 8. Das Lobgedicht des heiligen Adalbert III. Von Dr. A. 
Kolberg. - Treters Leben des heil. Benedict. Von Dr- F. Iiipier. 
■— Der Artushnf und die St Georgenbrüder in Braunsberg. Von 
dems — Vereinsangelegenbeiten. 

Kun s tge w erbe- V erein zu Magdeburg: 

Pallas. Zeitschrift etc III. Jahrg. Nr- 1 4. Andreas Schlü- 
ter als Baumeister und Bildhauer. Von Rust- Wernigerode- — Ver- 
einsangelegenheiteu. — Miscellen 

Verein für meklenburg. Gesch u. AI terth umsk. : 

Jahrbücher etc. sammt angehängten Quartalberichten u. Schluls- 
bericht. 46. Jahrg. Schwerin, 1881 8. Die slavischen Ortsnamen 
in Meklenhnrg Von P. Kahnel. — Beiträge zur Geschichte der 
grofsherzogl. Justiz -Kanzlei zu Schwerin. III. (Sehl) Vom f A- 
J. C. zur Nedden. — Mirislawa, Fürstin von Wenden, im Stifts- 
kapitel zu Quedlinburg. Von Dr. von Mülverstedt — Prähistorische 
Alterthtimer. — Mittelalterliches. — Ein Leinen- Laken mit dem 
meklenburgischen Wappen. Von Dr. Lisch. 

Literatur. 

AV« erschienene Werke: 
'■'■) Geschichte der Festung Ulm von Emil von Löff- 
ler, k württembergischem (ieneralmajor a. D- Mit 29 Holz- 
schnitten und 8 lithographirten Plänen. Ulm, Verlag der 
Wohlergehen Buchhandlung .Arnold Küthe). 1881. VIII 
und 592 Seiten 

Nicht der de« Anziehenden soviel bietenden Geschichte der 
ehemaligen freien Reichsstadt Ulm und ihres beträchtlichen Ge- 
bietes überhaupt, sondern lediglich der Geschichte und der Bedeu- 
tung Ulms als fester Platz ist das uns vorliegende Werk gewidmet, 
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welches aber doch auch wieder einen Dicht uninteressanten Beitrag 
zur allgemeinen Geschichte der alten Reichsstadt bildet, die unter 



Der Verfasser beginnt seine Mittheilungen mit Nachrichten über 
Ulm xur Zeit der romischen Herrschaft und Uber die karolingische 
Pfalz daaelbst, gebt dann zu den mittelalterlichen Befestigungen 
der Stadt und den verschiedenen Systemen der Befestigungen Ulms 
bis auf die allerneneste Zeit Uber, ao dafs dem Leser des Werke« 
die ganze Entwickelung der deutschen Stidtebefesügung und ein 
grober Theil der Kriegsbaukunst überhaupt von der ältesten bia 

raeuhange mit den allgemeinen kriegerischen Begebenheiten Deutsch- 
land», resp. Soddeutachlands und besonders Schwabens, ausfuhrlich 
vor Augen geführt wird. Die Nachrichten über die spateren Zeiten 
sind naturgemaMs viel umfangreicher und eingehender als diejenigen 
über die froheren ; doch bieten letztere manches interessante Ma- 
terial zur Geschichte des Kriegswesens der deutschen Reichsstädte. 
Von besonderem Interesse ist das auf Grund langjähriger arehiva- 
lischer und anderer Forschungen gegebene genaue Bild der mittel- 
alterlichen Befestigung Ulm's, der Dimensionen derselben, der An- 
lage der einzelnen Tbürme und Thore u. s. w., das durch Zeich- 
nungen und Pläne noch instruktiver gemacht wird , wobei nur zu 
bedauern ist, dals die Quellen ungenannt bleiben, auf deren Grund 
der Verfasser seine Mitteilungen aufgebaut hat. Das Buch wird 
den Freunden der Geschichte Ulms eben so willkommen sein, als 
denjenigen der Geschichte des deutschen Kriegswesens und der 
Kriegsbaukunst, namentlich wird es aber auch dankbar von den 
Offizieren der Ulnier Besatzung aufgenommen werden, welchen es 
ein, sie von allen kriegerischen Ereignissen früherer Zeiten, soweit 
sie auf Ulm Bezug haben, eingehend und schnell unterrichtender 
Führer nach dem Wunsche des Verfasser* sein soll und auch sein 



Verinittchte Nachrichten. 

10) Au» Nassau, 21. Jan., berichtet der ,.Schw. Merk.": In 
unserer Lahngegend sind schon vor Jahren in verschiedenen Höhlen, 
namentlich bei Steeden, eine Metige von Ren u t bierkn oc hen mit 
Seblagmarken und sonstigen Spuren menschlicher Bearbeitung ge- 
funden und im Wiesbadener AJterthumstnuseuni aufbewahrt worden. 
Im Dezember vor. Js. bat man nun beim Aufräumen eines Stein- 
bruches in einer den früher ausgeräumten Holden benachbarten 
Hohle, beim sogenannten „Wildhaus-, fünf noch gut erhaltene 
liehe Schädel und sündige menschliche Knochen gefunden. 
Höhle scheint zar Bestattung der Toclten gedient zu haben. Den 
Todten waren Gefafse mit Speisen beigegeben, von denen sich noch 
Bruchstücke und gespaltene Rärenknochen erhalten haben. Aus 
den Schädeln und Gebeinen hat man erkannt, dafs es wenigstens 
7 Leichen waren, die hier ruhten. Manner, Frauen und Kinder. 
Am Hingänge der sich am Knde erweiterten Höhle fand man eine 
mächtige Ahlagerungastttte von den Uberresten der Jagdheute ■ die 
Zahne und Knochen geboren den Thicren der tertiären Periode an ; 
sie sind so massenhaft vorbanden, dal, mehrere Generationen dazu 
gehört haben müssen, tun diese Anhäufung zu bewerkstelligen. Wei- 
ter fanden sich Pferdeknochen, ein Koprolith, statt des Feuerstein- 



messers ein Leditapan und dicke schwarze Topfscherben. Den 
Fund wird der Konservator de« Wiesbadener Museums, Oberst v. 
Cohausen, im IG. Annalenband des nassauiseben Vereins für Aller- 

(Korresp. v. u. f. Deutsch!., Nr. 44.1 
U) Der Bodentee fallt in einer Weise, dafs nach der Aus- 
sage aller Fischer der gegenwärtig niedere Wasserstand den- 
jenigen von 1858 noch übertreffen und demjenigen von 1805, dem 
bekanntlich niedersten Stande, nahezu gleichkommen soll, t 'eberall 
ragen bis zum Strombette des Rheins Sandbänke hervor. In Folge 
des niederen Niveaus wurden bei dem Schweizer Hernie Pfahl- 
bauten aufgefunden und in 
t. B. Steinbeile, entdeckt 

(Norddeutsche Allgemeine Zeitung, Nr. 63 .) 
12) Brem er baren, 17. Januar. Unsere Archäologen — es 
sind ihrer zwar nur einige — sind durch die Offenlegung eines Ur- 
ncnfeldes, wie es hier und wohl auch in weitester Umgegend in solcher 
Grofsartigkeit noch nie entdeckt wurde, in freudige Aufregung ver- 
setzt Ein Landmanu, der nämlich Feldsteine zum Landstrassen- 
bau zu liefern hatte, grub darnach auf einem Haidefelde bei Weh- 
den, einem Dorfe ca. 1 Stunde von hier Ober Lehe hinaus entfernt, 
und stiels dabei auf einige Töpfe, die er dem in Lehe wohnenden 
Allerthümersamraler Scheeper brachte, welcher sofort alte Todteo- 
uruen darin erkannte und nun nicht müde wurde, selber weitere 
Nachforschungen auf jenem Areale anzustellen, die am Montag den 
'l. Januar d. J. zu dem Resultate führten, dafs Ober hundert sol- 
cher Urnen dort ausgegraben wurden. — Unser Herr Stadtdirektor 
Gebhardt und ein Verwandter desselben, Herr 
in Elberfeld, waren, durch Herrn Scheeper von 
benachrichtigt, mit letzterem weiter in der Sache Ih&tig und 
die Freude, am Sonntag vor 8 Tagen weitere 41 der kostbarsten 
Urnen an das Tageslicht zu ziehen, deren Werth durch die aulser 
Knochenresten in ihnen vorgefundenen Gegenstande noch bedeutend 
erhöht wurde. — Diese Urnen zerfallen in zwei Theile, nämlich in 
ganzlich roh aus Lehm zusammengeknetete , welche auf ein Alter 
von ca. MM Jahren schliefsen lassen, und aus solchen, deren For- 
men und Ornamenticrung von einer ziemlich hohen Stufe der Töpferei 
und die nur auf ein Alter von ca. 100» Jahren schliersen 
da sie Gerathe, Scheren Messer, Pincetten etc. aus Bronze 
und Eisen enthielten, sowie rothe korallenartige Perlen, kunstlich 
aus Steinen gearbeitete Spinnwirlel, zusammengeschmolzene Glas- 
sachen, anscheinend Stucke aus dein Fuise eines Pokals, eine et»» 
wip eine grolse Erbse starke, schwere, goldene Kugel, welche an 
beiden Enden einen kleinen Knoten zeigt und eine Menge Brunze- 
und Eisenstucke, deren ursprüngliche Form und Bestimmung nicht 
mehr festzustellen sein wird. Diese Dinge, sowie die Urnen, 
in welchen sie gefunden wurden, sind zweifellos römischen Ur- 
sprungs und durch den Handel auch in diese Gegend gelangt. 
Man vermuthet noch eine grolse Anzahl I rnen auf jenem Wehdener 
Areal und wird, da sich die Landleute dort sehr entgegenkommend 
zeigen, weitere Nachgrabungen anstellen. 

(Bremer Nachrichten. Nr- 18.) 
LS) I)a> Museum für die nordischen Altcrthümer in Kopen- 
hagen hat in diesen Tagen einen interessanten, in Woster Marie- 
Kirchspiel auf Bornholm gefundenen Runenstein zugesandt erhal- 
ten. Der Runenstein ist, wie der „Voss. Ztg." geshrieben wird, 
4V« Zoll lang, 3', Zoll breit uud 1 Zoll stark, besteht aus Saud- 
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Urin imd enthält auf der einen Seite, umgeben von einer cingcriu- 
t«n Einfassung, vier Zeilen Runen ; diese bilden aber keine Inschrift, 
Mildern das jüngere R un eualpbabe t in derselben Reihenfolge 
wie das jetrige Alphabet- Der Stein summt jedenfalls au» dem 
vb.'nl» des Mittelalter», oder dem Beginn der Renaissance. Horn- 
bolm ist sehr reich an Runensteinen aus dem Mittelalter, was seinen 
Grund darin hat, dafs sich der Gebrauch fler Runen auf dieser abscitt 
belegenen Insel weit langer erhalten hat, als auf den meisten anderen 
Stellen Skandinaviens Im Gegensatz zu der Ordnung der Runen 
»uf dem jetzt gefundenen Steine sind die Runcnalphabete zu er- 
wähnen, welche auf einzelnen Goldhrakteaten vorkommen und die 
den Namen „Futhork,, erhalten haben- Letztere Runenalphabetc 
finden sich auch in den Kirchen zu Aa&trup und Mönsted in Nord- 
jatland und auf einem merkwürdigen Taufbecken in der Kirche zu 
Baarse auf Seeland. Mit der Anbringung dieser Runenalphabete, 
die ans dem 12 u. 18. Jahrhundert herstammen, hat man jeden- 
falls beabsichtigt, die Kenntnifs der alten, von den Vorfahren ererb- 
ten SchrifUeichen anf den Stellen zu bewahren, wo sich die Ge- 
meinde häutig versammelte, um sie dieser in Krinnerung zu bringen. 

(Norddeutsche Allgemeine Zeitung, Nr. 39.) 
14) ("assebrueh, 21. Januar. In unserem Nachbarorte 
Driftsethe sind kürzlich recht interessante Funde an Alterthümcrn 
«macht worden. Beim Graben in der Heide stiefs ein Kinwohner 
auf ein Halenfeld an einer Stelle, wo in froheren Jahren Scherben 
and auch ganze Krüge gefunden worden waren. Die Stelle mit ihrer 
f.uizen Umgebung ist mit kleinen EichenstOhbflschen bedeckt und 
wird vor Jahrtausenden ein Wald und ein Begräbnilsplatz unserer 
Vorfahren gewesen sein. Von den jetzt zu Tage geförderten Urnen 
ttd mehrere recht wobl erhalten. Jeder Krug ist für sich in ein 
Steinhätischen eingemauert gewesen, welches aus einer Bodenplatte 
und vier oder mehreren seitlich als Wände aufgerichteten Steinen 
besteht Die Urnen haben die bekannte, oben und unten enge, in 
dir Mitte bauchige Form und sind mit Erde gefallt. Die grüfsten 
sind etwa 12 Zoll hoch und in der Mitte von ca. 14 Zoll Durch- 
messer; andere sind nur von der halben Gröfse Sie haben eine 
braunliche Färbung und aufsen eine Art Anflug von Glasur ; alle 
aber zeigen oben einen circa 4 Zoll hohen Rand, an welchem deut- 
lich erkennbar, d.ifs dort ursprünglich ein Deckel herüber geklappt 
rewesen ist, wie denn auch am Grunde dieses Randes ein henkel- 
artiger Vorsprung sieb befindet. Die Deckel sind leider sämmllich 
terstört, nicht durch Unvorsichtigkeit des Gräbers, sondern wol 
«hon früher durch Retten und Fahren auf diesem Plane, unter 
dessen Oberfläche die Krüge nur circa 12 Zoll tief verborgen stecken. 
Der Inhalt der Urnen ist zum Theil untersucht, so weit die Zer- 
brechlichkeit des Materials eben solches erlaubt, und man hat unter 
der obersten Erdschichte etwas Asche und kleine Splitter gefunden, 
die wie Knochentheilchen aussahen j auch ist in oder bei der einen 
ein fisehrachenartiger , an der Vorderseite unten abgeschliffener 
Stein entdeckt Ob letzterer eine wirkliche Versteinerung oder nur 
»in Spiel der Natur ist, wagen wir nicht zu entscheiden. - Die 
Umgegend von Hagen, Cassebruch und Driftsethe scheint Oberhaupt 
vor grauen Jahren ein grofses Todtcnfeld gewesen zu sein Unsere 
Ahnen kamen wol von ihren tiefer im Innern des Landes liegenden 
Wohnsitzen hierher und bestatteten die Überreste ihrer Lieben an 
dieser waldigen Stelle, wo sie eine freie Aussicht über das Gewisser 
hatten, welches damals noch die weite Gegend der jetzigen Ober- 
stader, Stedinger und Südländer Marsch bedeckte, wie auch die 



angrenzenden Moorlandereien. Die greisen Ringe von Hünengrä- 
bern, welche westlich von Hagen in der Cassebrucher Feldmark 
am Rande der Geest und nördlich von nagen ebenfalls auf Casse 
brucher etc Grund und Boden liegen, sowie die Steinhäuser bei 
Lehnstedt, deren eines nach sehr gm erhalten ist, sprechen ebenso 
dafür, wie die jetzigen und schon früher gemachten Allerlhums- 
funde. Letztere müssen UbrigenB sehr verschiedenen Zeitalttrrn an- 
gehören ; denn neben Urnen, die nach ihrer Einfachheit wol aus vor- 
geschichtlicher Zeit summen, sind vor einigen Jahren bei Hägen auch 
fein gearbeitete Sachen ausgegraben, Bronzcnadeln , Lanzenspitzen 
etc , welche vielleicht der Römerzeit angebörig sind. Letztere sind 
dem Mnseum des Vereins für Geschichte und Alterthumer der Her- 
zogtümer Bremen und Verden in Stade überwiesen worden 

(Bremer Nachrichten, Nr. 24 I 

16t Unterhalb Liesul, an der Grenze des Bannes von Frenken- 
dorf, stiers ein Pflug auf einem Acker der Thalsohle auf einen IV, 
Kubikmeter grotsen Block. Man grub denselben aus und fand bei 
der Gelegenheit eine grufse Anzahl gut erhaltener Menschcnknocben 
und kleiner Scherbenstucke, die auf keltischen Ursprung hinweisen. 

(Anz. f. Schweiz. Alterthumskunde, Nr 1.) 

16) Friedberg. 27. Januar. Beim Ausgraben grofser Locher 
zum Hinsetzen von Bäumen an der nördlichen Seite des alten Spiel- 
saales zu Bad-Nauheim fanden sich Topfscherben ganz derselben 
Form, mit ganz gleicher Verzierung, aus gleichem Thon und ganz 
auf dieselbe Weise hergestellter Gefafse, wie solche in grofser An- 
zahl auf dem chattischen Gräberfelde östlich des Bahnhofes hei 
Nauheim gefunden und dem Museum Frankfurt a M. einverleibt 
wurden Bei diesen Bruchstücken fanden sich ein tutpenförmiger 
Tbontrichter, wie eine Menge Bruchstücke von alten Solzsiedege- 
fäfsen, wie deren schon eine grolse Menge zu Tage gefurdert wurde. 

Die grofse Dimension des Gräberfeldes, welches bis jeut 660 
Schritte lang verfolgt ist, wie auch die Massen von Überresten, welche 
allenthalben in und bei Nauheim namentlich östlich und südlich der 
Stadt zu Tage treten, vcrralhen eine bedeutende Niederlassung der 
Chatten, und da dieselben in Verbindung mit einzelnen römischen 
Überresten zu Tage treten, eine bedeutende Chattenstadt zur Zeit 
oder kurz nach der ersten Occupation der Rumer. 

Aus dem jeuigen Namen Nauheim , läfst sich höchstens das 
Verschwinden der früheren Benennung dieser Stätte herleiten. 

(G. D. in Nr. 1. des Korrespondenzbl. des G. V. d. d. 
Gesch.- u. AH.-V.) 

17» Argau. Am 2. Dezbr. fand Hr. F. X. Borsinger in Baden 
ein silbernes Näpfchen, eine eiserne Wagschale und eine 13 cm. hohe 
Hymenäus-Sutue von Bronze. Alle drei Gegenstände summen aus 
der römischen Zeit. Die Figur trägt in der einen Hand Früchte 
und schwingt mit der andern die Fackel Hymens An der Stelle, 
wo man sie ausgrub, wurden vor etlichen Jahren ähnliche Funde 
gemacht (Anz f Schweiz. Alterthumskunde, Nr. 1.) 

18) Tessin In I^avorgo, im mittleren Livinentha), sind ueuer- 
dings wieder römische Alterthümer gefunden worden. Am 21. Nov. 
wurden dort mehrere Gräber aufgedeckt, die auf ein ziemlich aus- 
gedehntes Todtenfeld in Form eines rechtwinkeligen Dreiecks schlie- 
fsen lassen. Die Gräber liegen sftmmtlich in der Richtung von Nor- 
den nach Süden. Einen der gefundenen Schädel hat Dr Stapff an 
Prof Virchow nach Berlin gesandt. 

(Anz f. Schweiz Alterthumskunde, Nr. 1.) 

19) Aus Andernach wird der ..Fr. Z" vom 24 Jan gesebrie- 
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heu: Herr .1«». Graf Iiier, welcher bei dem unfern von hier gele- 
genen 1t* Karlich eine Begrub u i fs »tat te aus f r ä n k i scher 
Zeit aufgefunden und dieselbe im Laute eines halben Jahres voll- 
aufgedeckt hat, bat das Resultat seiner Ausgrabungen zu- 
und gegenwärtig eine Ausstellung (.einer Kunde im 
Rheinischen Hofe bei Mathias Wiebel hierselbst verunstaltet. Da 
die in Kärlich aufgedeckten Grab«, ca . 600 an der Zahl, vor der 
AutrinduiiR noch nicht durchsucht und ausgebeutet waren, wie dies 
hei den meisten römischen und fränkischen Grubslätteli hiesiger 
Gegend der Fall ist, so bietet die hier arrangierte Ausstellung so- 
wohl für den Archäologen von Fach, wie für den Kunstliebhaber 
und Sammler, eine Fülle des Interessanten. Aufser Frauenschtnuck 
von Gold , Silber und Braue, als grolse nnd kleine Gewandspangen, 
Ohrringe etc., zeigen »ich hier u A eine titlrtetscbnalle eines Krie- 
gers von Gold, sowie Schmuckgegenstände kleinerer Art ans diesem 
Metall von so vollendeter Arbeit, wie sie hier am Mittclrhein selten 
aufgefunden worden sind. L'nter einer zahlreichen Kollektion von 
Gläsern, etwa CO Stück, zeichnen »ich einige gehenkelte und solche 
mit blauen (iiasfäden verzierte au». Hie in den Franken-Gräbern 
den Bestatteten regelmäßig beigegebenen sonstigen Gegenstände, 
als zahlreiche Perlen von Thon, Glas und Bernstein, Münzen, sowie 
Thougefäfse, weiche zu Speise und Trauk gedient, finden sich hier 
ebenfalls. Sebliefslich sei der in den Krieger-Gräbern gefundenen 
Waffen gedacht, als gut erhaltene Lang- und Kurzschwerter, Schild- 
buckel und viele Streitäxte- Besonders letztere sind von einer bei 
den Franken gewöhnlich gefundeneu Form abweichend und daher 
den Wufleuk und igen interessant. 

(Corrpdbl- d G. V. d. d. Gc&ch.- «. Altcrth.- V., Nr. I.) 
zO) Im Museum ,X'arnavalet" zu Paris befindet sich eine 
Bronze-Statuette Karls de» firof»en, die früher dem Metzer Dom- 
schätze angehört haben soll und ihrer ganzen Haltung, sowie ihrer 
Technik nach als Portrat-Figur angesehen werden tuufs, die ent- 
weder uoch zu Lebzeiten oder doch unmittelbar nach dem Tode 
des grofsen Frankenkonigs angefertigt worden ist. Den Nachforschun- 
gen de» Bezirks- und Dombaumeisters Tornow in Metz ist es ge- 
lungen, zu ermitteln, dal» der Domschatz i. J. 1682 in der That 
eine derartige Statuette enthielt, die alljährlich am 28- Januar, dem 
Todestage de» Kai»er», umgeben von vier 36 Stunden lang bren- 
nenden Kerzen auf dem Lettner ausgestellt wurde. Er hat ferner 
uuf der Plattform des Treppentbürmchens an der Südseite des Chors 
auch das aus einer weifseu Marmurplatle auf 4 Huustcin-Füfsen 
bestehende Alui-Tischchen gefunden, auf welchem die Figur ehemals 
befestigt war, und welches ohne Zweifel heim Abbruche des Lettner» 
i. J- 176» auf jene Plattform versetzt wurden ist. Aeltere Ein- 
wohner von Metz bestätigen aus der Erinnerung ihrer Eltern und 
Grofscltcrn, dafs die Statuette bis zur frnnzosichen Revolution auf 
jenem Thürmchen, da» seitdem im Volksmunde ,.tour de Cbarle- 
magne" heilst , in Verbindung mit jenem Tischchen zu sehen war. 
Um der Metzer Kathedrale die Erinnerung an jenes ehrwürdige 
vielleicht ein Geschenk de» Kaiser» selbst - zu er- 
soll eine Bronze -Kopie der Statuette, an deren Wiederer- 
iiatürlich nicht zu denken ist, angefertigt und, auf der al- 



ten Origiualplatte befestigt, im Innern des Doms aufgestellt wer- 
den. iDcuucbe Bauzeitung, Nr- l<>) 

41) Rapperswyl, 30. Januar Heute Murgeu» brannte die 
katholische Pfarrkirche, eines der ältesten und ehrwürdigsten Bau- 
denkmäler der Schweiz aus dem dreizehnten Jahrhundert ah. Der 
kleine Kircbthurm ist ebenfalls ausgebrunut und die in demselben 
befindlichen Glocken heruntergestürzt, dagegen blieb der grolse 
Thurm mit den beiden grofsen Glocken unversehrt Viele werthvollc 
Kirchengegciistände , so die berühmten AlLirgemalde vun Hunger 
und die erst vor einigen Jahren neu erstellte prachnolle Orgel, 
sind ein Raub der Flammen geworden. 

(Augsburger Postzeitung, Nr- 29 j 
22) Kempten, 5 Dez. Beim Fällen einer Tanne in der Nähe 
wurde, wie glaubwürdig berichtet wird, ein Fund von 



l'mfallen des Baumes zerbrochenen Topfe befunden haben sollen. 
Ein ziemlicher Theil hatte doppelte Prägung d h- sie waren auf zwei 
Seiten so geprägt, daf» die vom ersten Stempel freigelassenen Stellen 
anf der andern Seite Figureu eingedrückt erhielten. Die Grofse 
der Brakteaten variiert zwischen dem Umfang eines Gulden» (diese 
sind zugleich die ältesten) und der Grolse einer Erbse. Die in Leubas 
gefundenen hatten »immllich mittlere Grolse etwa» zwischen einem 
Markstück und einem 50 Pfennigstück variierend. Mau glaubt, dafs 
Kaiser Otto I. im 10. Jahrhundert zuerst solche Münzen 
lassen und zwar nach dem Muster byzantinischer 
Beides ist fraglich. Die schöne Prägung der hier gefundenen Manzen 
lifst auf ein hohes Alter schliefsen , da Seit dem 13. Jahrhundert 
das Gepräge schlecht und undeutlich gemacht wurde 

(Das Bayerische Blatt, Nr 286.) 

23) In Aue i. V wurden, nach dem Dr. Anzeiger, vor kurzem 
beim Grundgraben 26 Silbermanzen , aus der Zeit Johannes' von 
Böhmen (1310—1346) stammend, gefunden. 

(Zeitschr. f. Muscologie u. Antiquitätenkucde, Nr. 1 ) 

24) In der Bernhard'schen Fabrik in Zittau, woselbst ge- 
legentlich des Aufsetzen» eines neuen Kessels der Zug nach der 
alten Eise aufgegraben wurde, bat man vor kurzem einen irdenen 
Topf mit Gold- und Silbermünzen gefunden. Die Manzen scheinen 
noch aus uraller Zeit herzustammen, trugen aber anscheinend keine 
Jahrzahl. Leider scheint der reelle Werth der Münzen durch das 
Feuer, dem sie jahrelang ausgesetzt gewesen sind, »ehr verringert 
worden zu sein. (Zeitschr. f Muscologie u. Antiquitätenk , Nr. LI 

25) Am 3. Dezember Nachmittags fand ein Arbeiter in Wit- 
tenberg in dem Garten des am Markte Nr- 8 gelegenen Huus- 
grundstücks beim Ausroden eines Obstbaumes mehrere Goldstücke. 
Bei weiterem Nachsuchen auf dem Fundorte und in dem bereits 
ausgegrabenen Erdboden wurden bis zum Anbruche des Abends 
im ganzen II Stück und am 4. noch G aus dem dunklen Grabe, in 
welchem sie anscheinend 300 Jahre gelegen haben, ans Tageslicht be- 
fördert. Die sehr gut erhaltenen Manzen sind Dukaten aus dem 
16. Jahrhundert, aus feinstem Golde geprägt und etwas gröfsor als 
ein Zwtttizigmarkstöck, aber dünner. 

(Zeitschr. f. Muscologie u. Antiquitäteukunde, Nr. 1.) 
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Wissenschaftliche Miüueilungcn. 



Aum dem FreundeHkrelac den Konrad Celli». 

Asehbachs Geschichte der Wiener Humanisten (2. Banil 
der Gesch. der Wiener Universität. 1877) uml ein paar 
neuere Arbeiten von Hartfelder, der u. A. im vorigen 
Jahr die Epigramme des Celtis veröffentlicht hat, sind in 
erster Linie dem unermüdlichen Wanderpoeten und sei- 
nen ausgebreiteten Beziehungen gewidmet. Die folgen- 
den Mittheilungeu sollen ein paar Belage der von ihm 
»ngereirtcn literarischen Thiltigkeil und aufserdem einige, 
vielleicht nicht unwillkommene Notizen für die Geschichte 
seiner eigenen Werke, vor allem seiner Oden liefern. 

Im Cod. latin. Monac. 14.351 (Sammelband des 15. 
Jahrhunderts, uus St. Emmeram in Itegonsburg. fast aus?- 
schlieMich Humanistica enthaltend; vgl. Catalogus codd. 
lat. bibl. reg. Monac. II, 2, 192) Qndet sich auf f. 179* eine 
fragmentarische Ode an Celtis. die von einem jungen 
polnischen Freund des Dichters herrührt. Celtis hat ihn 
in seinen Oden (I, 9) als Salemnius Üelius, in den Epi- 
grammen (I, \) als Salamius Delius gefeiert und seine poe- 
tische Begabung gepriesen ; das Epigramm klagt darüber, 
dafs der junge .Mann, »puero mihi carior omni« (in der 
Ode: «mi tun patrio sanguine charior«), seit einiger Zeil 
die Schwelle des Dichters meide. Die folgende Ode des 
Polen ist offenbar in seiner Heimat (wo Celtis in den 
Jahren USS— 1490 sich aufhielt) entstanden. 

• Nicolai Salamini Delii Sarmale 
ad Conradum Gellen carmen. 



Celtis in toto venerandus orbe. 
Bio ubi Phebus radiosus ortu 
Surgil ac undas ubi Üuctuantes 

Lueidus iiitmt. 
Hie ubi vasto gelidoi|tie flatu 
Horridus stridet Boreas sub axe. 
L'nde vel lerras mit in patentes 

Turbiilus Auster. 
Phebus hunc fulvis radialis capillis 
Du.vit in celsas Helieonis oras, 
Ille quam primum fucrat lluentem 

Natus in orbem. 
Fovit hunc sacro niveoque pastu 
Nala subliuii Jovis ex cerebro 
Pallas et Musae manibus ferebant 

Mollia tuembra. 
Inde per I'indi iuga eelsa montis 
Kl saeras uu>las gelidum uemusque 
Hauserat doctas latices eanoro 

Fönte cadentes, 
Areiler prima sibi fulsit hora.« 
Auf dieses immerhin eine ziemliche Gewandtheit ver- 
ralhende Bruchstück folgen f. 180» — 188» eine Reihe 
von Oden nebst ein paar Epigrammen des Celtis, mit der 
Uebersehrift : »Fragmente Conradi Celtis Protucii Genna- 
nici poetne laureati.« Die von der Strafsburger Ausgabe 
der Oden von 1513 abweichenden Lesarten der Hand- 
schrift sollen hier Platz linden. 
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Od. III, 9, Str. 3, Z. 1: ere characteres; Z. 3: 
poterat nichil; Str. 5, Z. 3: ereverut inclito. 

Od. II, 16: Ueberschrift: In vetulum poetastruni et 
antiquum. Z. 6: dolore; Z. 9: culpe; Z. 21 : iam bar- 
bara comprimantur. 

Od. II, 4. Ueberschrift: In eundem. Z. 6: verba 
ad socios; Z. 12: vocari vatem; statt der letzten 
zwei Zeilen: Dignus rapofaguni doeerc vulgum. 

Es folgen ein paar Epigramme, in der von Hartfel- 
der veröffentlichten Sammlung (II, 72 um! II, 79) gleich- 
falls etwas anders gefafst. 

Ex libris epigrammatum suorum. De nummoso 
&to\oyo (!). 

Z. 2: quemque iubes; Z. 4: pignore ni posito qui. 
De Mustela. 

Z. 1: (>uito<f<tyov; Z. 2: fabula nola; Z. 5: cunctis 
faciat Germania terris; Z. 8: sepetuo. Zwischen Z. 
8 und 9 des Drucks finden sich hier noch die Verse: 
Sed inirum est, cuncte quod noscis pondera burse 

Deque meis nummis solus habes nuraerum, 
Vel tibi Mercurius vates vel dieit Apollo 

Vel tua que uescit garrula lingua modum. 

»Robenfresser« nennt Celfis bekanntlieh die Ingol- 
stÄdter, die in seinen Gedichten überhaupt sehr schlecht 
wegkommen. Die Epigramme lieferu namentlich einige 
sehr drastische Belege seiner heftigen Abneigung gegen 
Ingolstadt und die »barbarischen Bavaren« (II, 15; 62; 
91 ff.) 

Od. II, 17. Ueberschrift : Ad Cuiuanum Athcsinum 
iurisperituni. Str. 3, Z. 1: frangit (darüber: s.iudit) 
Alpes; Z. 2: rigidis rotatus; Sir. 7, Z. 3,4: tenen- 
tem pectore verum; Str. 13, Z. 1 : nullo legeretur 
evo; Z. 3: opprimuntur; Str. 14, Z. 1: rapiamus; 
Str. 18, Z. 3,4: vultu tribuat superbo gaudia tantum. 
Die letzte Strophe fehlt. 

Od. III, 6. Am Hand: Cathalogus populorum Ger- 
manie. Str. 1, Z. 2: levubit humo; Str. 2. Z. 4: et Dacio 
feroci; Sir. 3 fehlt. 1 ) Str. 4, Z. 2: atque his; Str. S, 
Z. 3,4: qua reperta est insula in Oceau« gelato; Str. 7, 
Z. 4: Catti; Str. 8 fehlt. Str. 9, Z. 4: eeleresque Hheti; 
Str. 10, Z. 2: Noricorum pascua pinguia : Z. 3: Jasi- 
gesque fortes; Str. 11 fehl». Str. 12. Z. 1: atque 
Elvecios; Str. 18, Z. 4: Oceano in aperlo; Str. 14, Z. 
2: dum rigidus; Z. 4: si cecinere; Str. 16: 

Magnis beatum divieiis peor 

Diguumque veris semper honoribus. 

Qui mortuus vivis honestu 

Condiderit monumenta vite. 
Od. II, 11. Ueberschrilt: Ex libris lurminum su- 
orum ad Sixtum Tücher in laude« Normberge Conrad! 



•) Vgl. Klüpfel, de riu CaMl II, 3t f. 



Celtis Carmen augufit. Str. 1, Z. 1: Sixti Germanis mo- 

dulande; Str. 3, Z. 1;3: 

Hac meum nuper nitida corona 
Verticem ciu.xit Fridericus urbe 
Delphico aigno. 

Str. 5, Z. 3: tua culta; Str. 6, Z. 3: leguntur; 
Str. 7, Z. 2: te eanent; Str. 9, Z. 3,4: 

Civici iuris Studium fatigans 
Pectora rixis. 

(Die Strophe, im Druck sinnlos, wird erst hierdurch 
verständlich.) Str. 11, Z. 3: radiosi; Z. 4: mundi; 
Str. 12, Z. 1: sub orbe; Z. 3: corporum menbris 
animos; Str. 13, Z. 3: rotis multis. 

Od. III, 8. Str. 1, Z. 2: füren te torquens; Str. 2, 
Z. 2: dum raulta; Str. 3, Z. 2: tectaque fulgida; 
Str. 5, Z. 4: scopulis acutis; Str. 6 fehlt. Str. 8 fehlt. 
Str. 9, Z. 2: ignara belli; Z. 4: pendiderat lateri 
minaci; Str. 10, Z. 2: armata; Z. 3: funesla; Z. 4: 
cornibus; Str. 13, Z. 4: insidias posuit colonis; 
Sir. 14, Z. 4: mittit; Str. 15, Z, 2: qui miserum. 

Od. II, 14. Ueberschrift: Ad Andream Slilmrium 
theosophum in iucuiiditatem vite consiliaque dei ho- 
mini inquirenda non esse. Str. 2, Z. 2: plaeidos; 
Str. 3, Z. 2: plaeidos; Str. 4, Z. 2: aeris tracUs 
et; Str. 5, Z. 3: furvum fehlt; Str. 6, Z. 1/2: 
Tu modo felix fueris sub orbe 
Estuans nullo pavidus timore; 
Str. 8, Z. 1: fueris sub omni; Str. 9, Z. 3: quive sil; 
Sir. 12, Z. 2: celeres velusla; Str. 13, Z. 1: letam 
placido susurro; Z. 3: refovens; Z. 4: dans: Str. 16. 
Z. 2: dura regio ne. 

Od. II, 12. Sir. I, Z. 2: inundat; Str. 2, Z. I: 
preter; Z. 2: vetusti saxa «-haracteris; Z. 3: 
camp" patente; Z. 4: loca vasta silvae; Str. 5. 
Z. 4: frigida quos; Str. 6, Z. 1 : igneo; Z. 2: movet 
viris; Z. 3: quae iplsndet; Str. 7. Z. 1 : nostra cer- 
nit; Z. 2: et regna; Str. 8, Z. 4: rapofago reboant; 
Str. 9, Z. 2: pectora sobria ; Z. 3 : stans ; Z. 4: vere- 
cunda potu; Str. 10, Z. 1: inter loquendum; Z. 2: 
flumiuum; Str. U.Z. 2: que sitit ; Z. 3: regresso: 
Sir. 12, Z. 1,2: 

Quid Plato sensit poctoro celico 
El Stoicorum secta severior; 
Z. 3: uarrus et; Str. 13. Z. 2: i n t emperat u ni v anus 
in er Ii um; Z. 3: lud um virorum qui peresis; Str. 14. 
Z. 2: dum pelil; Sir. 15, '/.. 1: iam sua; Z. 2: fervi- 
dus ethere; Z. 4: pectore liberiore. 

Od. III, 14. Ueberschrift: Ad Batlum Minunciuin (!) 
in seculi luxum dehortatorie. detestatur mereaturaiu. 
Str. 1, Z. I: geueratus oris; Z. 2: scindunt: Z. 3: 
inde Germanos, alio prementes ; Str. 2 fehll. Sir. 3, 
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Z. t: populos negatis; Z. 8,4: 

Oribus miscens variisquc ditans 
Mercibus urbem. 
Str. 6, Z. 1 : cum duris; Z. 3,4: 

Que negant fessis relevare blando 
Corpora somno. 
Sir. 7, Z. 2: fluxerat pcstis; Str. 8, Z. 3: cum re- 
ducit; Str. 8, Z. 1/2: 

Unde cornuto furiens Hiacho 
Ceperat mentis furiosa labe«. 
Str. 9, Z. 2: ocium suadct Veneria que flammas; 
Str. 11, Z. S: dura fuerat; Str. 12, Z. 2: aut Cupido; 
Str. 13, Z. 1 : cecum puerum relinquas; Z. 4: pre- 
raentem; Str. 14. Z. Ii cunctis dominum relin- 
juas; Z. 2: stultas stimulare mentes. 

Es folgt eine Notiz des Absehreibers: .Anno salutis 
1494 ipso die sanrti Mareelli«, die einen Anhaltspunkt für 
die Entstehungszeit der hier eingetragenen Gedichte bie- 
tet; hierauf ein Stück aus Amor. II, 4 (über die bflhmi- 
>ohe Communion der Neugebornen) ; ferner Epigr. I. 67 
Iftber Hus) und ein Stück von Od. I, 5 (Str. 32—36; 
39; mit der einzigen Abweichung Str. 34, Z. 1: roun- 
d u in trepidum); endlich ein mir sonst nicht bekanntes 
Epigramm : 

Quisquis adis nostram veniens peregrinus in edem 

El petis in nustra Candidus esse domo, 
Suscipe cum grato que dantur pectora dona 
Et tibi vel quicquid mensa benigna dabit, 
Seu caro vel liquido comprensus flumine piseis 

Sive ovum tellus vel quod arata tulit. 
Non hic delicias queras aut gaudia Bachi, 
Set pete, quod corpus pascerc rite queat. 
Zwischen fol. 181 und 188 ist nun ein loses Blatt 
quer eingeheftet, auf dessen einer Seite 1 ) sich Gedicht« 
von Ulsenius, dem mit Celtis sehr befreundeten friesischen 
Mediziner, und von Celtis selbst befinden. 

Theodericus Ulsenius. 
Psallere Phebeas Tholophus dum gestit ad aras 

Optat et Alcidem sepe redire novum, 
(.tui modo Pyerides studel illustrasse Climen as 

Pollicitus numen perpetuarc tuum, 
Cur feriisse potes divinis oro sagittis 

Perspicuum vatem, mitis Apollo refer. 
Kraneiea ab innocuo iubeas fera tela revelli 
Pectore; ni facias, desinis esse pius. 

Quidditas morbi. 



66 

Francica tela vocant infecto sanguine morbum, 
Quem corrupta seges bilis et atra facit. 
Tolophus ist der Regensburger Kanoniker Johannes 
Dolhopf, mit welchem Celtis (der wol unter dem neuen 
Herkules gemeint sein dürfte) eben in den Jahren 1493/4 
lebhaft correspondierte. *) Ueber den morbus Francicus 
findet sich auch eine kleine Elegie in dem von Ulsenius 
herausgegebenen Schriftchen : »De insania Democriti face- 
tuni epistolium Hipocratis medici« (s. 1. et a.). 

Es folgt: >Epos in Ortulanum et uxorem suam, ex 
libro epodum,« in den Epoden des Celtis als Nr. 11 und mit 
der Ueberschrift : In Fontulanum iurisperitum u. s. w. 
gedruckt, hier fragmentarisch, aber mit manchen im Druck 
fehlenden Strophen. Z. 2: Ortulani 4 ) ; zwischen Z.2 u. 3: 
Juris peritus ille et Ordinarius, 

Loqueus Raymundum et Bartholum; 
zwischen Z. 4 u. 5: 

Amplexibus cuius potita adultera 

Facta est ducalis femina; 
Hinc dicta nostre civitatis arbitra 
Scolas regens et menia. 
Z. 7: doetoris; Z. 8: colat Jovis ceu delubra [I]; 
Z. 16: milites; zwischen Z. 18 und 19: 
Si quis velit privata stare casula 
Juris perilus, hanc roget. 
Z. 20: intras; Z. 21: quid; Z. 22: scolaribus; 
Z. 23: huic; mit der folgenden Z. endigt das Fragment. 

Der juristische Prof. »Ortulanus«, dessen Frau hier 
so übel charakterisiert ist, wird wol der Nürnberger 
Gabriel Baumgarlner, Vertreter des Civilrechts zu Ingol- 
stadt in den J. 147S— 98, sein»). Die MBtressenwirthsehaft 
Herzog Georgs des Reichen hat Celtis wiederholt und 
scharf in seinen Epigrammen (II. 92—94; III. 38) gegei- 
fselt. 

Ob die in unserer Handschrift enthaltene Fassung der 
Oden mit dem von Kltlpfel (II, 139 f.) besprochenem Nürn- 
berger Codex übereinstimmt, vermag ich nicht zu sagen ; 
doch halte ich es nach den Angaben bei Klüpfel 1, 175 u. 
II, 31 f. (wo aber Klüpfel sich offenbar in den Strophen ver- 
zählt, 9 u. 12 statt 8 u. 11 angefahrt hat) für sehr wahr- 
scheinlich. Die Vergleiehung der Lesarten mit dem Druck 
läfst vielfach deutlich erkennen, wie Celtis seine Gedicht« 
nachmals noch durchgieng und von mancher gar zu 
schlimmen Unebenheit reinigte; «loch sind die Aende- 
rungen nicht immer Verbesserungen, und aufserdem geben 
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') Die unilere Seite enthält ein fragmentarisches Schreiben an 
«r.tn „ehrwürdigen Vater", dem der Schreiber vorwirft, dar» er 
«ch bei seinen »läufigen Besuchen in Regenslmrg gar nicht sehen 
lasse, und zwei junge Leute empfiehlt, die in den Orden de* Adres- 
saten eintreten wollen. 



') Vgl Kltlpfel I, 146 f.; Uber Dolhopf» Wirken an der tlnir. 
Ingolstadt seit 1472 vgl. Prantl, Gesch. der Ludwig • M&ximiliaM- 
CmvcHilit I. 86; 80; II, ibä. 

') Vgl. Klüpfel I, 175 A. c 

», Vgl. Prantl, I, 72 f. ; II, 483. 
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ein paar störende Druckfehler keinen hoben Begriff von 
der Sorgfalt der Editoren ; man beachte z. B. Od. II, 
11, Str. 9; II, 12, Str. 11, Z.3; III, 14, Str. 13. Velocianus 
war keineswegs berechtigt, in seiner Widmung der Oden 
alle Hlirten und .Mängel auf Rechnung des zu früh ver- 
storbenen Dichters zu setzen. 

Von gleicher Hand wie die besprochenen Einträge 
sind die ersten Blätter der Handschrift ; sie enthalten auf 
Fol. 1,2 eine sapphische Ode (16 Strophen) von Ulsenius 
auf die Heiligen Kosmas und Damian (Divis martiribus 
Cosme et Damiano fratribus medicis, saphicum Carmen 
adonicum, hymnus. Ut ferat saeros Arabum triumphos 
u. s. w. Unterschrift : Theoderici Ulseuii artiutn et me- 
diane doctoris archiatri in patronos de sc optime meritos 
clientis devotio), auf Fol. 2» : Carmen pro quadäm nova 
fundatione cantabile. 

Auf f. 4» —39» ündet sich die Uebcrsetzung des Tris- 
megistus (Mercurii Trismegtsti de potestate et sapientia 
Dei) von Marsilio Ficino, geschrieben von einem gewissen 
Erasmus Daum (Finit feliciter 1478 in profesto saneti 
Luce ewangeliste F. Erasmus Dawm Oesterreicher), mit 
kritischen Randbemerkungen von anderer Hand, deren 
Verfasser in einem vor f. 7» eingehefteten Zettel (mit der 
Anrede: Venerande ac preamande pater, mi eonfrater co- 
lende) seine Stellung zu der kritisierten Schrill noch be- 
sonders rechtfertigt. 

München, v. Besold. 

(Schiur. folgt.) 

Freidank «Im Familienname. 

Bezzeuberger führt in der Einleitung seiner Freidank- 
ausgabe, S. 10 als Beleg für das Vorkommen des Namens 
im 13. Jahrh. aus Sinnachers Beyträgeu und Tinkhausers 
Besehreibung der Diöeese Brixen den a. 1277 und 1310 
urkundlich erscheinenden Gerold Frldank, Pfarrer in Tau- 
fers und Chorherrn zu Innichen, an. Ich kann aus Ur- 
kunden des Brunecker Stadtarchivs weitere Zeugnisse 
für die folgenden Jahrhundertc beibringen, die jeden 
Zweifel beseitigen, dafs wir es mit einer alten, im Pu- 
sterthal ansäfsigen Familie zu thun haben, als deren 
Glied auch jener Gerold zu betrachten ist. 

Die älteste dieser Urkunden datiert vom Jahre 1400 
und beginnt: 

»Ich fritz der .Minler purger ze Prawnekg vergich 
(bekäme) mit disem offen briet für mich vnd für alle mein 
erben vnd für alle dye mein gut nach iun erben oder 
wesizzen wellen vnd tun kchunt allen den dye disen 
briet an sehend hörend oder lesen daz wir ewichleich alle 
iar iarichleichen an (olinc) alles verziehen richtichleichen 
geben vnd raichen sullen ain halbe gelten als ye in der 
vasten auffvnser frawn chirchen ze Prawnekg voraus vor 



6^ 

aller manichleich aus meinem hawse vnd hofstat daz ge- 
legen ist ze praunek in der stat an der obern pilen ze 
nächst ob pawleins des gerers hawse vnd die ich abge- 
nomen han ab freydangs des mulners hofstat ze Ragen 

u. s. w. 

Eine andere ist im J. 1475 ausgestellt von Margret 
weiland nielasen freydangks saligen Burger zu 
Brawnegk Hausfrau. In einer dritten, aus dem J. 1478, 
erscheint ein Hanns freidangk und endlich ist noch 
anzuführen: Gemainer Stat Braunegg, khuntschaft Libell 
von Martin Hueber vnd Melcher Freidannkh wider 
Pangratz Reichardt a. 1558. 

Damals notierte ich mir auch den Namen freydang 
Gössel, dessen Träger Richter zu Sonnenburg war und 
als solcher 14-40 urkundete. Er begegnete mir nochmals 
in einem in der Gemeindetruhe zu Pfalzen (bei Bruneck) 
befindlichen Schriftstücke vom J. 1472. 

Möge diese Notiz zu Nachforschungen über ander- 
weitiges Vorkommen dieses Namens im Mittelalter anregen! 

Innsbruck. Oswald Zingerle. 



In dem Berliner Cod. lat. fol. 170 ist in einem Formel- 
buch des Stifts Brandenburg als Bl. 259 ein Notariats- 
Instrument auf Papier vom 18. Sept. 1409 aus Branden- 
burg eingeheftet, auf dessen Rückseite sich die beiden 
unten folgenden Aufforderungen befinden, geschrieben, 
ohne alle Interpunktion, in zwei verschiedenen Arten 
Notula, und es scheint, dafs in der zweiten ein Schüler 
zeigen sollte, was er in 10 Tagen gelernt hatte, sowie er 
auch bereit ist, den Krfidg eines monatlichen Unterrichts 
im Fechten zu zeigen, denn aueh diesen ertheilte der- 
selbe Lehrer. Doch hat dieser Lehrer, Matthias PaU-k 
aus Pulen , auch die zweite Einladung unterzeichnet. 
Solche grammatische Unbeholfenheit darf uns aber nicht 
stören, und wenn auch Korrekturen und Fehler die Ver- 
muthung nahe legen, dafs es nur ein Versuch oder eine 
Nachahmung ist, so möchte ich das doch nicht mit Zu- 
versicht behaupten. Ein ungeschickt gesehriebones Al- 
phabet von Majuskeln, welches den leer gelassenen Raum 
erfüllt, ist aber sicherlich eine spätere Zuthat. Die Auf- 
forderungen lauten : 

Volentes informari in modo scribendi artifleialiter et 
in breui tempore secundum stilum vsitalum otnniuiu Cu- 
riarum et preeipue curie sanetissimi romani pontillcis ve- 
uient ad Mathiam l'atek polonum in domo sue habitacionis 
[suej apud forum piseium. 

Mathias patek palner. 
Volentes informari in modo scribendi artifleialiter pro 
conpetenti precio, illumniandi, florisandi cum auro argento 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



Digitized by Google 



Anzeiger fUr Kunde der deutschen Vorzeit. 



70 



ud •(uomodnlibt't aliter, et eciam dimieandi nun gladiis 
Irusilibus neenon hastis, currant ad mathiam patek 
polonuni. ab eo nam(|ut> prius decendio hanc nntulam di- 
did et eciam meusurnus arlem dimieandi, quam si quis 
ridcrt atlhclaueiil, veniet prandio peracto ad donium lu- 
porum in lata platoa situalam, vnieum secura donariura 
afferens si ludi inseius habeatur. 

Mathias patek polonus. 

Berlin. W. Wattenbach. 



Eine Gcrlchtahnnd. 

Bezugnehmend auf den Artikel des k. Hauptstaats- 
archivars Herrn Dr. Distel in Dresden Ober die messingene 
tjeriehtshand zu Geising (vergl. Anzeiger, Jahrg. 1881, 
Nr. 8, Sp. 287) theile ich mit, dafs sich zu Niederotten- 
dorf bei Neustadt (Kgr. Sachsen) im Gasthof, dem soge- 
nannten Erbgerieht. eine Hand befindet, welche die Dorf- 
bewohner traditionell mit gleichen gerichtlichen Functio- 
nen in Verbindung bringen, wie die Hand zu Geising. Die 
iSrm. lange, sehr kunstvoll in Eichenholz (?) geschnitzte, 
polychrom behandelte Hand hielt ein Stäbchen, von wel- 
chen) der untere Theil noch erkennbar; sie wird jetzt in 
•ler Wirthsstube als Lichthalter benützt und ist zu diesem 
Zweck an der Wand befestigt. Die künstlerische Behand- 
lung der Hand entspricht dem Charakter vom Anfange des 
IK. Jahrb.; diese Annahme wird durch die Anlage der 
Holzdecke der Wirthsstube bestätigt, deren HaupÜmlken 
die Jahreszahl 1703 zeigt. 

Sind an anderen Orlen Deutschlands ähnliche HHnde 
bekannt ? 

Dresden. Dr. R. Steche. 



Ein« KenalMnanceorgel. 

l'eber die frühere Orgel der Kirche zu Freudenstadt') 
lim Schwarzwald) scheint in weiteren Kreisen bis jetzt 
nichts bekannt geworden zu sein, wie ich wol daraus 
Wh ließen darf, dafs Lobke in der neuen Auflage seiner 
iieschichte der Renaissance, an der Stelle, wo die ge- 
Mmmte Ausstattung der Freudenstadter Kirche bespro- 
chen wird, dieses interessante Werk Bichl erwähnt. 

Dasselbe beiludet sich allerdings nicht mehr an sei- 
nem ursprünglichen Platz, sondern wurde bereits 1831 
bi-ini Neubau einer Orgel dem Orgelbauer Weigle in 
Stultgart überlassen und kam dann unter völliger Er- 
neuerung des Innern in die Kirche zu Hoheneck, wo • s 
meines Wissens noch steht. Das ursprünglich nur für 
■eine kleine Orgel disponierte Gehäuse war in Freuden- 
>tadt im vorigen Jahrb. mit grofsen Seitenflügeln und 



L) Vgl. Kl 1 1: u. Loti, Kunsttopop-aphic 



zopfigen Dekorationen erweitert und fast ganz verdeckt 
worden, se dafs es wohl unbeachtet bleiben konnte, trotz- 
dem es zu den zierlichsten Gebilden seiner Art gehört, 
die mir bei meinen Studien über die Geschichte der Or- 
gel vorgekommen sind. 

Das Gehäuse gehört dem eigenthümlichen Typus der 
Orgelprospekte an. welcher keine oder nur wenige reprä- 
sentative Pfeifen zeigt und im 16.— 17. Jahrhundert für 
Schlorskapellen, Säle etc. beliebt war. Vielleicht findet 
sich später einmal Gelegenheit, auf denselben näher zu- 
rückzukommen. 

Bei den gewöhnlichen Dimensionen vierfüfsiger Werke 
war ilie Schauseite des Gehäuses von rechteckiger Form 
(Höhe zur Breite 5: V) mit einem kräftigen Gesims abge- 
schlossen und in \a der Höhe von einem solchen in zwei 
Abtheilungen geschieden. Die untere, mit drei von reich- 
gekehlten Rahmen eingelafsten Feldern gegliedert, ent- 
hielt die Mechanik, die obere, seitlich von feincannellier- 
ten korinthisierenden Säulen eingefafst, deren Schaft un- 
ten mit reichem Melallornament und Löwenköpfen ge- 
ziert ist, zeigt zwei schmale rechteckige und ein breites 
Mittelfeld, von denen erstere, mit üppigem Rankenwerk 
durchbrochen, als Schal löffnungen dienen, während in 
dem letzteren ein aus Birnbaumholz vorzüglich geschnitz- 
tes Relief: die Heilung des Blindgeborenen, in einer Bogen- 
stellung Platz fand. Dieser für die Dekoration eines Or- 
gelwerkes auffallende Gegenstand war mit Beziehung 
auf die Person des Orgelbauers des berühmten Kon- 
rad Schott, gewählt, dessen auf Kupfer gemaltes Porträt, 
begleitet von folgenden Inschriften, über der Claviatur 
angebracht war. 

Haee ego Conradus Schottiiis feci Organa caecus 
His mentemque sonis Offero euneta deo. 
Diesz Orgelwerkh macht 

Conrad Schott 
Die Grind hat er allein 

von Gott 
Der sein Lehrmaister 

Wardt allein 
Dann sonst hat er auft" 

Knien kain 
Niemand hat Im solch« 

Demonstriert 
Weil im schon ward sein 

Gsichl verfüret 
Im Sibndeu Jar (seins) 

Alters gschwind 
Uun h grosses Haubl 

wehe wurd er blind 
Nu halt Gott im die 

Gnad auch gebn 
Discipel hat er 
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Gelehrt darneben 
Da ward sein Auge sein 

Kunst seiu Lehr 
Alles in allem Gott 

seim Herrn 
Dein sey allein Lob 

Preisz und Eher 
Anno Domini 

1604 
Da zu mahl 
seines Alters 

43 Jahr 

An die Stelle des Reliefes traten in Hoheneck kleine 
Pfeifen ; es blieb nebst der Kupfertafel im Besitz des Or- 
gelbauers Weigle, wo ich es 1869 noch sah. Ks wäre 
sehr zu wünschen, dars (falls dies nicht etwa bereits ge- 
schehen) eine öffentliche Sammlung dieses merkwürdige 
GehBuse erwürbe und wieder mit dem Relief ausstattete, 
da dem Datum und Stil nach der Entwurf desselben 
wol aul Schickhardt selbst zurückgeführt werden mufs 
und gute Orgelgehäuse der Renaissaneezeit bereits sehr 
selten geworden sind. 

Jedenfalls linden sich auf das Werk bezügliche Ar- 
chivalien, deren Mittheilung mir s. Z. versprochen war, 
aber nicht geworden ist ; in Schickhardts Naehlafs erin- 
nere ich mich nicht etwas Bezügliches gefunden zu haben. 

Marburg a. L. L. Biefcell. 



fitadtbucbe zn KibnlU. 

Im 27. (S. 278) und im 39. Jahrbuche des Vereines 
für mecklenburgische Geschichte und Alterthumskunde 
(S. 101 ff.) hat Dr. ü. C. F. Lisch zwölf weise Regeln für 
Stadtobrijrkeiten hus dem Stadtbuche zu Ribuitz in nie- 
derdeutschen Reimen mitgetheilt. Dasselbe ward im 
Jahre 14.'»6 nach dem verheerenden Brande, der im vor- 
hergehenden ilie Slndt betroffen hatte, angelegt. Es ist 
ein in Leder gebundener Quartant, dessen 188 Perga- 
mentseiten nach einer Angabe auf dem hinteren Deckel 
»anno i 752 d. 27. Oct. numeris secundum pnginas« bezeich- 
ne» sind. 

Wenn der gedachte Forscher an beiden Stellen nur 
des niederdeutschen Textes' gedenkt und an der zweiten 
sagt, es sei von grofsem Interesse, dal's diese Regeln sich 
auch auf einer SteinlHfel von 1491 im Eingange der oberen 
Rathhaushalle zu Bremen und desgleichen im Archive zu 
Greifswald in einer Aufzeichnung über die Belagerung 
der Stadt (von 1412 -141.'») in lateinischen Hexametern 
finden, so könnte das die Vermuthung erwecken, als ob 
die Regeln in dieser Sprache zu Ribuitz sich nicht fäuden. 
Allein sie stehen im Stadtbuche gleich auf Seite 2 nach 



den lateinischen Versen über den grofseu Brand ver- 
zeichnet, welche Lisch schon im Jahrbuch Bd. 12, S. 517 
mitgetheilt hat. Nach der Ueberschrifl : 
Sequuntur versus de regiraine 

lauten sie: 

Urbis si fueris rector duodena notabis : 
Unum fac populum, communem respice fruetum. 
Vim des expertis, seruetur redditus urbis, 
Crescat et in melius, tibi sit vicinus amicus. 
Equum protege jus et stet per dis et egenis, 
Atque statuta tene bona, quae sunt praua repelle 
Et terrae dominum cole, djeta tene sapientium, 
Urbs nam, si caret iis, raro fulget sine curis. 
Dann, erst auf der folgenden Seite, kommt der deut- 
sche Text. Beide, wie auch der über den Stadtbrand, 
sind in fast '/« Ctm.-Miuuskeln sauber geschrieben, doch 
mit sehr nachgcblafster Tinte. Neben dem ersten Verse 
der lateinischen weisen Regeln ist iu Cursivschrift von 
späterer Hand beigefügt : 

Si urbis Rector sis, coelestia verba notabis. 
und am Schlüsse unten: 

Consilia atque tuas curas committe poteuti, 
Nain te conservat consilii atque domum. 
I. N. Jesus Vivit Redemptor meus. 
Bei den deutschen Verseu ist als erste Regel dane- 
ben nachgetragen: 

Bete, Gades Wort see merklich an. 
und unten auf der Seile: 

Hie locus odit antat punit 

nequitiam paceni crimina 

conservel honorat 
jura probos 
Nach einer Anmerkung auf Seite 5 von der Hand 
des Claus Burmeister - gewetteverwandt 1581« zu schliefseu. 
in der Schrittzüge und Tinte ganz denen in den ange- 
deuteten Zusätzen entsprechen, dürften sie von diesem 
gemacht sein. 

Den lateinischen und dann den deutsehen Text der 
weisen Regeln gibt auch ein mächtiger Foliant von mehr 
denn 800 Blättern, dessen Inhalt der Titel anzeigt: •Acta 
Curiae. des Rat lies Buch, darein allerley beides geist und 
weltlicher Privilegia damit Kirchen und Schulen auch die 
ganze Stadt von Patriarchen, Bischoffen. Prälaten. Königen, 
Fürsten und Herrn begnadet und begäbet, fcuoh etliche 
Vortrage und andere mehr denkwirdige michrichtung zu 
befinden aus latein und teutschen Brienen abcopiyret. 
verteutschet , und registrieret durch Caspar Warwegk. 
Notarium publ. et Seeret. Ribnic. anuis 1610. 1611. 1612. 
1613. Dieses wichtige Buch, das von späteren Stadt- 
schreibern bis gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
Zusätze erhalten hat, gibt auf Blutt 1 auch zuerst 
den lateinischen Text, den Worten »Sequuntur versus 
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dl regimine« hinzufugend : Civitatis ex tahulis publicis 
Jeseripti. Die gleiche Bemerkung erhalten die von ihm 
in allererster Stelle, gleichwie im Stadtbuche, mitge- 
teilten Versus de combustionis Civitatis. Diesen fügt er 
folgende Uebersetzung bei: 

Tausent uierhundert funfTtzig tunfi* iahr 

ist Ribnitz ausgebrant gantz und gabr, 

der brandt vom Backoffen anllngk 

und durch die gantze Stadt fortgingk; 

doch ist uerschont die kirch allhie 

wie dan auch die Aduocacie, 

auch das Kloster zu Sand Ciaren 

wolte Gott darumb bewaren, 

weiln Sie leuchten uon tugent fern 

gleich wie die helle morgen stern. — 
Daraus, dafs im Stadtbuche, wie bei Warwegk, der 
lateinische dem deutschen Texte der weisen Regeln vor- 
anstellt, mochte man auch wohl folgern dürfen, dafs 
Lisch mit Recht jenen für den ursprünglichen hält. 

L. Dolberg. 



Zar C liarakterlMlk «Ich »ach-luchen Raulen» 
kränze». 




In d.'in Oldenburger Codex des Sachsenspiegels be- 
findet sich u. A. das gezeichnete') sächsische Wappen, 
von welchem wir obiges Facsimile mit t heilen. 

Der RautenkiHiiz ist hier als ein schräg Uber den 
Schild gezogener, tvsp. gehängter Rosenkranz aufgefafst. 

Zur Charakteristik dieses Theiles des Wappens von 
Suehsen ist diese AuiTas-sung in so früher Zeil sieher von 
lichl zu unterschätzender Bedeutung« 

Auch huI' dem von mir früher schon mitgetheilten 
prächtigen Sig. III. B. 3. Herzog Krieh's von Sachscn- 
Uicnburg aus der ersten Hallte des 14. Jahrhunderts 
linden sich auf den Decken des l'fcrdcs neben den Stümm- 
1 her» mit klechlattahnlichcn Maltern auch solche mit 
vi.rblattrigen Rosen. F.-K. 

I) Auch die übrigen 7 Wappen bei der Fahn-Lehnc sind nicht 
koloriert. 
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Nacutwaehterrafe an* Droaendorf In Nieder» 
»««erreich. 

In früheren Zeiten hat der Nachtwächter in Drosen- 
dorf im Sommer um 10 l"hr, im Winter um 9 Uhr ge- 
rufen : 

Alli meini Hearn, lafsts onk (euch) sagn : 

dear Hammer, dear hat (.) gschlägn. 

Die finstre Nacht die tritt herein 1 ); 

Gott wird uns allen gnttdig sein. 

Ist das MEldl grofs oder klein, 

schür sie das Feuer fein fleifsig ein, 

und schür es ein mit grofsem Fleifs. 

Bott Vater, Sohn und heiliger Geist. 

Und rufet alle Heiligen an, 

den heiligen Sanct Florian, 

(dafs er uns beschütz vor der Feuersflamra). 

Ä Iii meini Hearn, um was i enk bitt: 

vergefst die armen Seelen im Fegfeuer nit, 

und hälts meini Wort für keinen Spott. 

A glückselige Nacht, die gib enk Gott, — 

Schlatts ein in Gottes Namen. 

Hat (.) gschlägn. 

Gelobt sei Jesus Christus. 

Im Sommer rief er in den Stunden zwischen 10 bis 
2 Uhr (12 Uhr immer ausgenommen): 

Alli meini Hearn, lär/sts enk sagn: 
dear Hämmer, dear häl (.) gschlägn. 
So loben wir Golf und unsre habe Frau. 
Hat (.) gschlägn. 

Im Sommer hat er um i Uhr, im Winter um 3 Uhr 
gerufen : 

Alli meini Hearn, läfsts enk sägn : 
dear Hummer, dear hat (.) gschlägn. 
Hausdiarn, ste auf, es is scho Zeit ; 
die Vöglein singen auf grüner Haid 1 ), 
die Fnarlcut auf der Strässn ; 
Gott wianl uns (sie) nit verlassn '). 
Hät (.) gschlägn. 

Stockorau in Nicdei iislerreich. C. AI. Klaas. 

1) Vergleiche: „trat de nacht an", Weisth III, 87; ,.die nacht 
betritt ihn". III, 457. Grimm, Mythol. (4. Auag.) III, 224. 

2) Vergleiche: „Die Vogel freuen sich Uber sein (des Taue») 
Kommen . . . da/, kleine sttejte vngellln kaii dingen fit" den inurgon- 
schln und sich de« tai?es fr.mwen mtiuz " Grimm, a. a 0. III, 224. 

8) Irre ich nicht, ao tindet sich eine ähnliche Stelle in einem 
von L. Richter illustrierten Volksliede 
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Zar Vencblcbte der Krilndung der Bin L- 

Dem germanischen Museum waren jüngst von einein 
Regensburger Händler u. a. zwei, dem Katharinenkloster 
zu Nürnberg entstammende, auf Pergament geschriebene, 
mächtige Leelionarien zum Kaufe angeboten, deren innere 
Ausstattung — uufser der sehöuen Schrift — nichts Be- 
sonderes enthielt, da die wenigen Miniaturen, die sieh in 
denselben vorfanden, handwerksmäfsig ausgeführt waren. 

Die schönen 38cm. breiten und 53cm. hohen alten 
Ledereiubönde der beiden Bücher zeigten rautenförmige 
Pressungen, in der Mitte der Kauten und an den Schnitt- 
punkten der die Rauten bildenden Linien Rosetten, und 
wann mit hübschen Bronzebeschlägen versehen. Was 
denselben aber ein ganz besonderes Interesse verlieh, 
waren die zwischen den Kckbesehlügen am Rande jedes 
Deckels entlang laufenden Inschriften, welche über die 
Verfertiger der Handschriften und ihrer Einbände berich- 
teten und merkwürdigerweise durch an einander gereihte 
Einzelbuehstabenstempel hergestellt waren. Der erstere 
Hand, welcher aur Blatt I» die (natürlich handschrift- 
liche) Inschrift trug: 

Presens über ptinet ad Monasteriü Soror- Ste Kathe- 
riue jn nureherga Ördinis pdieatorum. 

Nach xpi gepurt M°.cccc". jn de xlvj. iar hat disz hoch 
geschribe fraw anna grunpergerin burgerin czu nur. czu 
nutz dem closter ezu saut Kathrein jn nur. pdigordens. 
pit got für sie. 

hatte auf dem vorderen Deckel des Kinbandes, oben (heral- 
disch) rechts beginnend, die eingeprefste Inschrift: 

Slnno § bni § Mccccxxxxxiü § Ugat9 § t§t § i 
Uber § iftc § per § frc£ § Contabu § jForftcr § be 
§ onolbspacf] § et § ioljannr § cnftctcrjj t€onucnt9 
§ .fiureber genfiä § axbi§ § prebiratam § in § cra* 
ftlno § o § ir.arci § etaagcliftc 

Auf «lern hintern Deckel stand die Inschrift: 
3bc§tiirginu § grma § ftatfjcrina § aue § .&panfa 
§ regip § regu § gloriofa § auc §...§....*) § 
uc neratitiüy § patrocinia § itnpctrata § non § bc* 
neges § fufftagia § SClicluia § alla § alla. 

Der einige Jahre ältere Band, auf dessen Blatt l k ge- 
schrieben steht: 

Pars lectionarij Estiualis Je Tempore. A festo Cor- 
poris xpi vsrj,? ad aduetu dni. Et de Saudis A festo 

*l Die Stelle den Einbände» ist so abgestoßen, ■l.tl— die beides 
kurzen Worte nirht zu entziffern waren. 



Translaconis Sti doruini vsqj ad festu Sli Andreo apo- 
stoli. Pertinens. ad Monasteriü Soror~ Sande katheriue. 
In Nuremberga. Sub cura Ordinis predicalor« 

Nach xpi gepurt M".ccec°. jn dem lij hat difz hoch 
geschriben Swester. Margaretha karteuserin. Czu nutz 
ire closter. czu Sant katheriua jn Nurenberg prediger- 
ordens. Pil pot für sie • 

hat auf dem vorderen Deckel seines Einbandes, in gleicher 
Weise angebracht, die Inschrift: 

Stnno § bni § Mcccchii § über § ifte § ligaty § 
II eft § per § frrfi § Conrabu § orfler § bc § onolb- 
fpadj § & § ioijanrtn § tairftng § Cantorrm § ton 
uentu? § r ßurcnibergmfis § orbini? § prebicatocum 
§ fit § lau£ § bco § § § 

Auf dem hintern Deckel steht; 

Xeccionariuif § iftc § frriptu£ § eft § per § 
fororc § margareta § tartljcufcrin § & § iluminatus 
§ per § barba ram § gtoiriitmacljcrin § monafterii 
§ fte § battjrrinc § in .ßuremberga § bco § graclas §. 

Diese Inschriften, die durch gothische, 12 Millimeter 
hohe Buchstaben gebildet werden, welche, mit vertieften 
Stempeln geprefst. sich erhaben darstellen, sind, wie ganz 
deutlich, jeden Zweifel ausschließend, aus der Pressung 
zu ersehen ist, durch die Zusammenfuguug einzelner be- 
weglicher Buchstabenstempel hergestellt, worden. Es war 
also zu derselben Zeit, als Gutenberg zum ersten Male 
seine großartige Erfindung praktisch anwendete und das 
erste mit beweglichen Typen gedruckte Buch verfertigte, 
das Verfahren, aus einzelnen beweglichen Buchstaben 
Worte und Zeilen zusammenzusetzen — abgesehen von 
der verschiedenen Technik der Stempel — auch schon in 
Nürnberg, möglicherweise vielleicht auch an anderen 
Orten, bekannt und in Uebung. 

Aus dem Texte der Inschriften ist zu entnehmen, 
dafs man sich im Predigerkloster zu Nürnberg auch noch 
zu der Zeit, als die Buchbinderkunst bereits grofsentheils 
ein bürgerliches Gewerbe geworden war, vortrefflich auf 
dieselbe verstand. Die beiden prächtigen Einbände sind 
ein beredtes, ehrenvolles Zeugnifs für die Tüchtigkeit, 
mit welcher die Brüder Konrad Förster von Onoldsbach. 
Johann Eysfefter und der Kautor Johann Wirsing diese 
Kunst ausüblen. — Leider war der für die Handschriften 
geforderte Preis ein so übertrieben hoher, daß das ger- 
manische Museum gezwungen war, auf deren Erwerbung 
zu verzichten. ■ 

Nürnberg. Hans Bösch. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 
1882. 3. Märe. 

Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. Munt 1662 
Wiederholt war in unteren Berichten die Rede davon, ciats 
mit allergnadigster Genehmigung 8r. Majestät König Ludwig« II. von 
Bayern die bisher in der Morizkapelle dabier aufgestellte Gemalde- 
gsllerie mit jener unsere« Museums vereinigt werde, sobald die 



i, und heute bat die Uebcrfübrung der 160 
Gemälde stattgefunden , zu denen noch 8 Stack au» der kgl. Pina- 
kothek in München hinzugekommen sind, während 6 aus der Mo- 
rizkapelle in die Pinakothek gelangten. Es handelte sich iheils um 
Ergänzung von Serien, die an beiden Orten unvollständig waren, 
iheils, hauptsächlich bei uns, um entsprechende Vertretung einzelner 
Meister. 

Durch die (inade Sr. Majestät ist dadurch unsere Anstalt in 
die Lage gekommen, in Verbindung mit de 
Museums selbst und vor allem der Gemäldesammlung 
Moniberg eine Sammlung von Bildern allober- und niederdeutscher 
Meister vereinigen zu können, die nicht nur an und für sich hoch- 
bedeutend ist, die auch an innen r Bedeutung alle Übrigen Ab- 
wertungen de» Museums überragt Die Kölner Schule, die fland- 
rische, die schwäbische und vor allem die nürnbergische werden 




Die Aufstellung der neuen, aus den vereinigten Bestanden gc- 
Gallerie wird, sowie die Katalogisierung durch den kgl. 
fentralgemaldegalleriedirektor, Prof. v. Keber, unter Mitwirkung des 
Konservators Bay ersdorfer, in den nächsten Tagen vor sich gehen, 
nad wir werden wohl im nächsten Berichte die glücklich erfolgte 
Aufstellung und KrüiTnung der Gallerie melden können, so dafs un- 
serem Museum eine neue Anziehungskraft für Künstler und Gelehrte 
•ie für Laien geboten ist, für welche die Anstalt Sr. Majestät zu 



Auch weitere Förderungen dürfen wir heut* melden, indem 
Herr Fabrikbesitzer J. Fr- K. Pauscbinger dahier 300 m. für ein 
tiasgemalte* Fenster, Herr Fabrikbesitzer Max Fleiscbmann in Fürth 
dem Fonds für Gipsabgüsse 100 m. gespendet, und uns mit der Bitte, 
Namensnennung zu unterlassen, 800 m. zu Ankaufen übergeben wor- 
den sind. Das kürzlich hier verstorbene Fraulein Kegina Barbara 
Bachner hat uns testamentarisch den Betrag von 26 fl = in 42,86 



Die Räume für die Sammlung 
und nunmehr sammtlich fertiggestellt und 
Rehen. Wenn nun noch die GemiUdegallerie eingerichtet sein wird, 
H werden die für das Publikum bestimmten Sammlungen in insge- 
Mmmt 60 Lokalen, grofsen und kleinen, zur Besichtigung gestellt 
sein, so dafs nunmehr mit Recht unsere Anstalt , die gemeinsame 
Stiftung so vieler Tausender, sich bereits zu den grösseren unter 
rechnen darf. Sicher ein grorses Resultat 
«ge nicht am Ziele 



angekommen — das Bauprojekt, welches aus dem Plane der An- 
stalt entwickelt ist, nimmt über 100 Lokale in Aussicht — darf 
doch das jetzige Resultat der großartigen Förderungen, die wir er- 
halten haben, um so mehr hier festgestellt werden, als ja Monat für 
Monat an dieser Stelle nur so wenig berichtet werden kann, daf» der 

so kaum ahnt, was hier 
wenn auch oft unter Mühen und Sorgen, entstanden ist- 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der letzten 
wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 



Von »reinen: 

reit» für 1681) 2 m. 

Von Privaten t Bremen Christ». Wilh Reck, Kaufmann, 6 m. ; 
Friedr. Aug. Gotth. Reck 5 m. Chemnitz. Karl Oscar Sommerlatt, 
Amtsgerichtsreferendar (nicht Sommerblatt, wie es irrtbümlich in 
Nr. 1 heilst) Im. 50pf- Coblenz. J- W. Bergmann, Rentner, Sm. 
Crailsheim. Haag, Revierförster, 2 m.; Miller, Amtsrichter, (bezahlte 
bereits für 1861) 2m.; Riedel, Gerichtsnotar, (bezahlte bereits für 
1881) 2m. ; Rüfsler, Oberamtsriehter, 2 m.; Stumpff, Cameral-Buch- 
haller, 2m- Dresden. Cristofani, Bildbauer, 8m.; Hammer, gepr. 
Baumeister, 8 m . ; Fr Carl Am. HeUen, Rentier, 6 m.; Heyn, Bau- 
rath u. Professor, 3m-; Carl Schuster, Kaufmann, 3m.; Dr. med 
8pilzcrer &m ; Dr. Sülze, Pastor, 6m.; Hans Strunz, Kaufmann, 
6m.; Zenker, Zoll- und Steuerdirektor, 6m. Ettlingen- Gockel, 
Oberförster, 2 m ; Habingsreither, Professor, 2 m.; Lumpp, Ober- 
amtmann, 2 m. : Dr. Oster, Oy mnasialdirektor, 2 m. ; Peter , Fabri- 
kant, 2 m. ; Ribstein, Amtsrichter, 2 m ; Schrickcl, Oberförster, 2 m. ; 
Wackher, Fabrikant, 2 na. ; Weiubrenner, Kassier, 2 m. Fürth. Fried- 
rich Kallmann, Kaufmann, 2m. München. Franz Hammel, Archi- 
tekt. 2m Nürnberg. Joseph Bach, Kaufmann und Fabrikbesitzer, 
5 m. ; Christian Freiherr v. Halter, k. b. Major a. D., 6 m.; J. B. 
Kamann, Lehrer an der k. Realschule (statt früher 3 m.) 6 m. 
Schwabach. Bogner, Zeichenlehrer, Im ; Büttner, Seminarlehrvr, 
Im.; .1. Friede!, Lehrer, 3m.; Uensold, Präparandenlchrer, Im-; 
Hans Kleindl, Renumtsoberschreiber, 8 m. ; Leidig, Bezirkshaupt- 
lehrer, 1 m ; Wilh. Müller, Praparandenlehrer, 1 m. ; Sehneid, kgl. 
Stadtpfarrer, 2 m j Leonh. Will, Seminarschullehrer, 1 m. ; Gg. Zacb, 
Buchhalter, 3 m. 



I. Für die kunst- und kulturgeschichtlii 
langen. 

(Nr 8642 -8567.) 

Amorbach C. Jos. Albert, ftirstl. Revisor : 2 Silber- u. 2 Ku- 
pfermünzen. 1 Schlüssel. — Bldapest. Aus dem Nachlasse von 
BclaKamanbitzy: Medaille auf den Krzbiscbof Ladisl. Joh. Pyr- 
ker. Kpfr. — Graz. A. Kitter v. Franck, k. k. Major a. D. : 
Photographie eines Perlmutterrelicfs des 16- Jahriidts. v Streinz, 
Professor: Photographie eines Elfenheindypticbon. - Hamburg. 
Johannes Paul, Kaufmann: Klavier vom 18. Jahrb. Englische 
Marine-Uniform, Beginn des 19 Jahrb. — Hersbruck. Konrad 
Lindner. Uhrmacher u. Kaufmann: Wallhüebse, 16. Jahrb. — 
Nürnberg G. Arnold, Grofshändler ! f 
trat des L. Wurster. F Gebert, 
die Opfer des Ringtheaterbrandes in Wien, 



Kauimami : »> aunueuse, 1». janrn. — 
shändler : Statuette u. glasgemaltes Por- 
Gebert, Numismatiker: Medaille auf 
randes in Wien, 1881. Klippe auf die 



Digitized by G 



79 



Anzeiger fDr Kumle der «leuischen Vorzeit. 



Zusammenkunft bayerischer Numismatiker in Kegcnsburg, 1881. 
i. F. K. Pauschinger, Fabrikbesitzer: Porträt des Paul Pau- 
schinger, Oelgemalde von J. C. Ihle, 17&3. Tb. Frhr. v. Tucher, 
Gutsbesitzer : Lichtputzscbeere von Messing, 17. — 18 Jahrb. Walde, 
Kaufmann : 2 Flugblätter vom 17. u. 18. Jahrh. Modell einer Equi- 
page des 18. Jhdts- Zimmermann. Antiquar: Papierapiegel des 
18. Jahrhdts. — Ravensburg. J. G. Roth, PinselfabriLmt : Schlitten 
vom 16- Jahrb. — Rostock Fräul. Anna Diemer, Cnnventnalin 
zum hl. Kreuz : Verschiedene Kupferstiche u. sonstige Kleinigkeiten. 

- Stockera«. C M. Maas. Professor: Zw« Model für Zucker- 
bacbereien. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,787—45,672 ) 

Basel. Gesullsch. z. Beförd. d. (i emeinnützigen und 
Guten: Dies., 66. 55. u. 5». Neujahrsblatt ; 1818, 1880 u. 1881. 4. 

— Berlin. E. S. Mittler & Sohn, Verlagshandlung: Jahresbe- 
richte der Geschichtswissenschaft, hrsg. von Abraham, Hermann u. 
Meyer; II. Jhg. 1679. 1861. 8. Dr. W. Wattenbach, t'niver- 
sitatsprofessor : Flugblatt dem Deutschthum zu Schutz u Trutz; 
Nr. 1. 1832. 8. — Bunzlau. Dr. E. Wernicke: Der*., Chronik der 
Stadt Dünzlau; 1. Mg. 1662. 8. — Dresden, lleinr. Klemm, Re- 
dakteur: Ders., das Buch der Livreen: 8. Aufl. 8. Der»., die ge- 
rammten k. k. österr.-ungar. Militär- u Marine-Uniformen S. — Frank- 
furt s. M. Heinrich Keller, Verlagsh. : Kanngiefser, Geschichte 
der Eroberung d. fr. Stadt Frankfurt durch Preufsen im J. 1866. 

Gotha. Justus Perthes, Verlagsh.: Gotluiisrber genealog. 
Hof-Kalender; Jhg 1881. 12. Gothaisches genealog. Taschenbuch 
der grill. Häuser. 1881. 8. Gothaisches genealog. Taschenbuch der 
treiben! Häuser. 1881. 8. Oesterlev, hi»t--geograph. Wörterbuch des 
deutschen Mittelalters; 6. Llg. 18ö2. 8. — fireifswald. Universi- 
tät: Index «holarum etc.; 1882. 4. Verzeichnis der Vorlesungen; 
16c2. 4. — Girlitz. C. A. Starke. Verlag» - Buch - u. Kunsthand- 
lung : Diclitz, die Wahl- u. Detiksprftche, Feldschreie, Schlacht- u. 
Volksrnfe, he.sond. de» Mittelalters und der Neuzeit- 1. I.fg. 1882. 
gr. 4. - Heilbronn. Gebr. llenninger, Verlagsh, : Gleim, preufs. 
Kriegslieder- 1682. 8. — Herraanostadt. Kvangel. Gymnasium: 
Keifsenbcrgcr, <lie siebenbürgischen Münzen des freiherrl. v. Bru- 
ckenthal'srhen Museums. 1<?&0 4. — Innsbruck, Freih. Leopold 
v. Borch : Ders., das Doniesticatu* zur Zeit der Mcrowinger. 4. — 
Kassel. Th. Kay, legi. Hof-Buch- u. Kunsthändler: Kleiuscbmidt, 
Augsburg, Hamberg u. ihre Handclsfürstei) im 15. IL 16 Jhdt- 
1881. 6 — Kempten- Jos Kösel'scbe Bucbhandlung : Baumann, 
Geschichte des Allgäu'»; 1. Bd. 1. -4. Heft. 1881. 8. - Leipzig. 
Friede. Brandstetter, Vcrlagsbuchh. : Kicbtcr, Bilder aus der 
deutschen Kulturgeschichte; Bd. I, 3. F. A. 11 rock haus, Ver- 
lagshandlung : Histor. Taschenbuch , hrsg. v. Maurenbreeber ; VI. 
Folge 1. Jhg. 1882. 2. Moritz Ruhl, Vcrlagshaiidlung : Die Uni- 
formen der deutschen Armee; 7. Aufl. 1862. rt. Die (Jrden, Wup- 
pen und Flaggen aller Regenten und Staaten- 4- E. A. Seemann, 
Verlngshandlung : Deutsche Renaissance; Lief. 8, 26 u. IUI — 133. 
4. Otto Spainer. Verlagsbuchhandlung: v. Leixner. illustr. Li- 
• teraturgeschichte ; III. BJ. 1882. 8. Corvin u Held, illustr. Welt- 
geschichte : V. Bd. 1882 8. Schmidt, illustr. Geschichte von Prcu- 
Isen; 37. Heft. 8. Durch die B. G. Tenbner'sche Buchhandlung: 
Bonstedt, Bericht über die Geschichte u. gegenwärtige Einrichtung 
der von (.'onrndischen Stiftung. 16*1- 8 Kropatschek, das Fächer- 
Album Klisa's von der Kecke 1881 4. Sievert, Beiträge zur 
Geschichte des Stettiner Schulwesens 16sl. 4. Sarg. Materialien zu 
einer Geschichte der Stadt Mcscritz : III. Beitrag 188t. 4. Heinrich, 
das Stift der regulierten Augustiner Chorherren zu Sagan. 1881. 4. 
Schmubl, Beiträge zur Würdigung des Stiles Ilarünauns v. Aue. 



1881. 4. Reichling, ausgewählte Gedichte von Job. Murmel- 
lius. 1881. 3- Ortmann, Uber Lcssings Einriuls auf Schiller als 
Dramatiker. 1681- 4. Köster, Sachsen unter Herzog Magnus I. 
1681. 4. Beelte, Thangmar. Sein Leben und Beurlheilung seiner 
Vita Bernwardi. 1881. 4. Gentbe, Duisburger Alterthümer 1861 
8. Feyerabend, in what mariner did the French influence the 
Formation of the English language. 1881. 4. Jundl, die drama- 
tischen Aufführungen im Gymnasium zu Strafsburg. 1681. 4. 
Zinfser, der Kampf Beowulfs mit Grendel. 1881. 4. Knod, das 
Papstthum und die deutsche Landeskirche zur Zeit der Ottone. 
1881. 8. Funck, die alte badnische Fürstenschulc u. August Bwckb- 
1681. 4- Heideinann , über Leasings Emilia Galutti. 1881. 4. De- 
witz, Würdigung von Bruno'» über de hello Saxonico im Vergleich 
mit den Annalen Lamberts von Hersfeld. 1661. 4. Kiener, Ekke- 
hard IV , Sangulletisis, versus ad picturas domus domini Moguntiae. 
1881 4. Schodlcr, Mainz vor 10 Jahren 1881. 4. Wolff, deutsche 
Ortsnamen in Siebenbürgen; 111. 1881. 6. Herwerth und Fabiui , 
tachwissenscbaftl. Katalog der Bibliothek des Gymnasiums in Schals- 
burg; II. Tbl. 1881. 4. u. 2 weitere Schriften nicht historischen 
Inhalts. - Marburg. Universität: Mannkopff, Festrede zur Ein- 
weihung des neuen Univcrsitatis-Gcbäudcs- 1881. 4. Casar, cataiogi 
studiosnrun) scholae Marpurgens- pari IX. 1881. 8. Rittau, Job. 
Reinh. Forsters Bemerkungen, auf seiner Heise um die Welt ge- 
sammelt; T- 1. 1881. 4 u. 6 weitere akadem Schriften nicht histo- 
rischen Inhalts. — München. I.iterar. Institut von Dr M 
Hütt ler: Ders, Codex Teplensis etc.; II Th. 1882. 4. - Nnra- 
■erg. Georg Arnold, Großhändler : Wolff, christl Denk- und 
Ehren -Maal de» wohlansehnl. Wur»teriscben Stamm- Hauses etc. 
1758. 2. Pap. Iis. Trauergedirht bei dem Tode des Jonas Paulus 
Wurster. 1725 4. Trauer-Lieder bey der Beerdigung des Herrn 
Andreas Wursters. 1796. 2. Kamann, Realienlehrer : Remling. die 
Rheinpfalz in der Revolutionszeit von 1792—1798; Bd. 1. II. '1865 
u. 66 8. — Rostock. Fraulein Anna Diemer, ConveOtUtBli 
Taddelius, hertzliche . . . Klage-Predigt vber den . . tödlichen Ab- 
gang des allerglorwürdigsten Gustavi Adolphi. der Schweden, lio- 
then etc. Königes, gehalten zu Rostock etc. 1632. 4. Faber. Ehr- 
D. Lehr-Predigt bey Begängnis des weil. Durchl., Hochgeb. Fürsten 
vnd Herrn Christian!, des Namens des Andern, llertzogen zu Sach- 
sen. 1611. 4. von Krakevitz, vollst, bist. Nachricht v. iL zweyten 
Jubel-Fest der evaogel-lulhcrsrhen Kirchen in denen Meklenburg 
Hertzogthümern etc. 117171 4. Reuidirte vnd verbesserte Hochzeit 
vnd Kindelbiers Ordnung eines Erbara Raths zu Rostock- 1583. 4- 
— Schau. iSiebcnb) Jos. Hai trieb, evang.-lutb. Pfarrer: Ders., 
deutsche Volksmärchen aus dem Sachsenlande in Siebenbürgen: 
3. Aufl. 1882. 8. Stuttgart. J. Engelhorn, Verlngshandlung: 
v. Leixner, unser Jahrhundert , LielV. 37. 36. 8 - Thorn. Societe 
scientifique Polonaise: «Hsowski, carte archeologiqne de La 
Prus&e occidentale avec un texte explicatif. 1881. 4. — Weimar. Her- 
mann Weifsbach: Der antiquarische Verkehr ; Nr. 1 — 6. 1982. 
6. — Wien Rud. Lechners Verlagsbuchh. : Weifs, Geschichte der 
Stadt Wien; 2. Aufl. L Bd. 1882. 8. — Wolfenniirtel. Dr. G. Milcb- 
sack, Bibliotheksekretär: Der»., das Egerer Fronleicbnatnsspiel. 
1881. 8." 

' HI. Für das Archiv. 

(Nr- 4787—4788.) 
Nürnberg. Sig. Pickert, Hotautiquar : Urkunde des päpstlichen 
Vicars Leo (XII.) über die Verleihung der Würde eines Kanonikers 
nebst einer Pfründe am Dome zu Bamberg an den Priester .loh. 
Gg. Nülslein. It>i3. Perg. Fraul. S. Weckerlin, Privative: 
Stadtgericht! Protokoll über den Verkauf der Behausung der hin- 
tcrlasscnen drei Kinder des Vinc. Weih, Burbicrers u. Bürgers, zu 
Nürnberg an den Barchetweber Hanns Hertz. 1607. Pap -Abschr. 



Sehrilten der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 

Verein für hamburgischc Geschichte: Sagen von der Meklenburger Küste. I. Von K. E. H. Krnuse. H. 

Mittheilungen etc. 4. Jahrg., 1861. Nr. 12. 8. Stortebeker- Von K. Koppmann. - Die Kleinodien der Rchiflerbrudorsciiaft 
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Vua W. Xathansen — Kaspelzeug. Ii Von J f. Voigt. — Joach. 
XigfU Bronze-Mörser von \!>U Von V W. Luders. (Mit Abbild) 

- Das Regiment der Glücken- und Gelbgiefser von 1636. Von 
ta» (HÜ Abbild I - Rothgierser u. Gelbgierser. Von K- Kopp- 

Un.ells.cb f ältere de u t sc he (i esc b i cht »k 11 n de etc. : 
Neues Archiv etc. VII. I!d I, Heft. Hannover, 1882. 6. Die 
fhrouicae des sogenannten Fredegar. Von Dr Ii. Krusrb. — Ver- 
lorene Handschriften der Briefe des heil. Bonifatius. Von A. Nürn- 
bergi-r. — MUcellen — Nachrichten. 

Historischer Verein für Niedersachsen: 
Zeitschrift etc. Jahrg. 1881 u 43. Nachricht .... Hannover, 
1681. 8. Nachtrage zu den Regesten der Kdelherren von Homburg 
V. n Dr. H. Dürre — Stammbaum der Kdelherren von Homburg 
ui. mengest vou dems — Das Kloster Kemnade zur Zeit der 
Äbtissin Juditli v. Duniencbnrg. Kin Zeitbild au» der Mitte de« 12 
Jhdis- Von dem». — Besuch der Fürsteiischule zu Tübingen durch 
drei Suhne des Herzogs Kranz II. von Siicbsen-Laui-nburg i Jahre 
1607. Von Mithoff. — Die im J. 1044 obgewalteten Streitigkeiten 
«pgiu Verrichtung der I'redigt im Dom zu Katzi-burg beim IS.grAb- 
uiw der Herzogin Katharine zu Sachsen. Von dem«. — Beiträge 
mr Geschichte der Stadt Lüneburg im 16. u. 16 Jhdt. Von Kduard 
Bodetnatin. — Testament des Itathmanos Job .Semmelbecker zu 
Lüneburg. 1602, Scpt- 7- Mitgelh. von dem*. — Ein bisher un- 
tednirkter Brief de* .loh. Bugenhagen an Herzog Franz von Braun- 
KDwcig-Luncburg, vom 20. Mai 1549. Mitgeth- vou dems. — Leib- 
uzens Urtheil Uber die Sage von dem Auszuge der Hammelnschen 
Kinder. Mitgeüi. von dem». — WeistliQmer ans dem Hildes- 
Beimischen. Von K. Janicke. - Leibnizens Briefwechsel mit dem 
Minister von Bernstorff u. andere Leibniz betreffende Briefe it. Akten- 
stücke aus den Jahren 1705 — 1716 . . Hrsg- von Dr. Dobner. — 
Ine Herren von Landesberg. Kine genealog. Skizze von J. (trafen 
von Oeynhausen. 

M linzforscher- V erein zu Hannover: 
Blatter etc. Herausgeg. von II. Grote. 18. Jahrg. Nr. »u. 
1. Jan. 1882. 4- Pctershagon als bischöflich Minden'sche Münz- 
suue nachgewiesen von J. u. A. Erbstein. (Mit Abbild I - Anhol- 
t.r Münzen des Wild- und Rheingrafen Leopold Philipp Karl Für- 
sten zu Salm, 1637 - 1663. Von deuB. (Mit Abbild.) - Die Scheide- 
Manzen (Marien-Groschen und Körtlinge) der Corveyer Aebte in 
Gemeinschaft mit der Stadt Höxter. Von Weingirtner. - Ein sei- 
tener anhaltisrhei TkaU-r ma 1717 Von V. v Rödel — Regens- 
bnrger Marken. Von O Fr. v. E. (Mit Abbild.) - Neue Medaillen 

— Literatur etc. 1 

Numiimal.-iphragist Anzeiger etc. Hrsg. von Walte und Bahr- 
Wdt. XIII. Jhg. 1882. Nr I u. 2, 8. Die Lüneburger Valuati- 
oastabelle, Nr. 2 Von K. I'bbelobde und Dr. C. HeinUel. — Münz- 
fun*: im Dorfe Mosel bei Zwickau in Sachsen. — Collectton Fer- 
dinand Bompoie. — Grotee Medaille auf die Eroberung Stade'» 
durch die Dänen 1712. Von M- Bahrfeldt — 

Architekten- und I ng en ie u r- Vcre i n zu Hannover: 
Zeitschrift etc. Band XXVIII- Heft 1. 1882. 2. Vercinsauge- 
l<nenheiten. 

K. Gesellschaft der Wissenschaften zu Güttingen. 
Gelehrte Anzeigen. 1881. I. und LT. Bd Nachrichten von der». 

Ie81 Nr. 1-16. 1881. 8. 



Sä 

Gesellten, f. bild. Kunst u. vaterl. Alterth. t. Emden: 
Jahrbuch. Vierter Band. Zweites Hefu 1881. 8. Geschichte 
der holländ. Sprache in Ostfriesland. Von Bartels. — Die Expedition 
der Hansastildte gegen die ostfriesisrhe Kaste im Frühjahr 14O0. 
Von Hobbing. — Einige Nachrichten Ober Friedr. Arends u. »eine 
Schriften. Von Bartels. - Die Mcnnoniten in Ostfriesland. Von Dr. 
Moller. — Gerardi Oldeborchs, Pastoris zu Bunda Un Reiderland, 
kleine ostfriesische Chronicke, betr. die Jahre 1558— 1605. Mit- 
geth. von Dr H. I>eiter. — Das Mausoleum Enno s IL, Grafen von 
Ostfriesland, in der Grofsen Kirche in Emden, (mit Abbildg.l Mit- 
getb von Starcke. — Kleinere Mittheilungen, üesellschaftsange- 
legenheiten 

Verein vou A I terth um sfreu n den im Rhciulande: 
Jahrbücher Heft LXX. u. LXXI Bonn, 1881. 8. Römische 
Funde in Main/.. Von J. Keller. (Mit Abbild.) — Die Wasserbau- 
ten der Römer in den Zehentlanden Von Naher. (Mit Abbild.) — 
Kin Münzfund von der Nahe. Von van Vleuten. — Römische 
Falschmilnzerformen, gelunden in Trier. Von F. Hettner. — Zu 
dem Grabstein des Volcius Mercalor. Von Seeger. — Gegenstände 
der Aufteilung kunstgewerblicher Alterthumer in Düsseldorf Von 
aus'ra VVeertli. A Der Bildersclimuck des Cod. Egberti und des 
Cod- Eptemacensis. Von Lamprecht. (Mit Abbild.) — B- Meister 
Eisenhuth. Von Nordhoff. (Mit Abbild) — Das mittelalterliche 
Stralsennetz in den Zehentlanden, besonder« in dem bndischen 
Landestbol derselben. Von J. Naber (Mit Abbild.) - Classis ger- 
manica pia fidelis. Von Bone. — Heber ein Barbotingefafa der 
ehemaligen Sammlung Disch. Von Jonas Paul Meier. (Mit Abbild.) 
Einige weitere Gefalse mit Inschriften von E. aus'm Werth. (Mit 
Abbild ! — Kleinere Mittheilnngen ans dem Prov. Museum zu Bonn. 
Von dems ■— Zur Erinnerung an die Discb'sehe Sammlung römischer 
Glaser. Von dem». (Mit Abbild.) — Pontitical-Kelch aus dem Dome 
zu Osnabrück Von dem». (Mit Abbild.) — Literatur. — Miscellen. 

Görres-Gesellsch- z. Pflege der Wissenschaften: 
Historisches Jahrbuch etc. HL Bd. 1. Heft. Munster, 1882. 
8. Die Konstantiniscke Schenkung I. Von Grauert. — Deutsche 
Untersuchungen über Maria Stuart. I. Von Cardauns — Beitrage 
zu Leben und Schriften des D. Engelhu» Von Grube. — Wolfram 
von Eschenbach und seine Gattin. Von Domanig. — Die alte 
Kaiserpfalz in Parma. Von v. Reumont. — Recensionen u. Refe- 
rate elc 

Histor- Verein für den Niederrbein etc.: 
Annalen etc. 36. Heft. 1881. 8 Ueber die NacbkommenBchaft 
iler ersten Ansiedler in der unteren Rheingegend. Von D. Mooren. 

— Die Zeitungspresse in der Reichsstadt Köln Von Dr. L. Eimen. 

— Die Kämpfe am Rhein vor 1000 Jahren Vortrag . - . von 
Dr. Klüts. — Eroberung des Schlosses Poppelsdorf, Sprengung und 
Erstürmung der Burg Godesberg und Einnahme der kurfurstl. 
Residenzstadt Bonn; November 1583 bis Februar 1584. Von dems. 

— Das Stadlebuck von G. Braun und Frz. Hogenherg und die 
darin enthaltene Abbildung und Beschreibung Werdens au» dem 
16. Jhrhdt. Vortrag . . . von H. Lempertz sen. — Verleihung der 
nofpfalzgrafeuwürde au den Kolner Burger und Lizentiateu der 
Rechte Peter Engelbert Bennerscheid, Syndikus des Kapitels des 
freien weltlichen Damenstifts Sankt Ursula in Köln, durch Frz. 
Graf zu Königscgg- Rothenfeld Immenstadt, 25. Febr- 1751. Mit- 
getheilt von Dr. Winand Virnich. — Vereinsangelegenheiten. 
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Antiquarische Gesellschaft in Zarich: 
Anzeiger f. schweizerische AJtorthumskunde- 1882. Nr. 1. 8. 
Limmatfunde anlaTslich des Brückenbaues In Zürich 1680/81. Ton 
E. Münch. — Dm Baptisterium von Riva 3. Viule. Von J. R, 
Rahn. - Die Grabsteine in der Capitelstube zu Wettingen. Von 
H. Zeller- Werdmaller. (Schi.) - Die Burgen Rappcnstein und Fal- 
kenstein bei St Gallen. Von G. Meyer von Knonau. — Der Ker- 
chel zu Sehwyz. Von Dr. Tb. v. Liebenau- — Zur Statistik 
schweizerischer Kunstdenkmaler. IV. Kanton Bern. Von J Rahn. 

— Kleinere Nachrichten. Von C. Brun. — Literatur. 

Societe d'histoire d e la Suisse romande: 
Memoire» et documents. Tome XXXVI. Melange*. Lausanne, 
1881. a Histoire monetaire de Lausanne 1273-1354. Fragment 
par A. Morel-Fatio. — Extrail des manuaux du conseil de Lausanne 
1512— 1680, publica et annotes par Kniest Chavannes. 
Societe archeologique de Tarn-et-Garonne: 
Bulletin etc. Tome IX. — Annce 1881 ; 3* trimestre. Mon- 
tauban, 1881. 8. Une tapisserie du XV* siecle. Par Barbier de 
Montault. — Proces-verbaux. 

Socict6 Beige de geographie. 

Bulletin . . . Cinquieme annce. Bruxelles, 1881. Nr. 6. No- 
vembre - Decembre- 8. 

Maatscbappij der nederland. letterkunde teLeiden: 

Handelingen en mededeelingen over bet jaar 1881. 8. Getell- 
Bchaftsangclegenheiten. — De Staats- Courant voor 1814. Von W. 
P. Sautijn Klnit. — Lij&t der bijdragen betreffende de geschiedenis 
der nederlandsche dagbladen. Von dems. — De portretten en bet 
testament van Josepbus Justus Scaliger. Von W. N. du Rieu. 

Levensbericbten der afgeatorvene medeleden etc. Bylage tot de 
handelten van 1881. 

Alphabet, lijst der leden etc. November 1681. 

Societe hollandaisc de sciences a Hartem: 

Archives Neerlandaises etc. Tome XVI, 1™ - 6™ livraison. 
Hartem, 1881. 8. 

Friesch genootschap van geschied-, oudheid-en 
taalkunde: 

De vrye Vriea. Mengelingen etc. . . . Vijfticnde dcel. Derde 
reeks. Derde deel- Aflev. een. Lcenwardeu. 1881. 8. Epo van 
Douwma te Huizum. Eene bijdrage tot de geschiedenis der Hei- 
vorming in Friesland, von G. IL van Borssum Walkes ... — Een 
en ander over Friesche eigeunamen. Von Job. Winkler. (Forts.) 

— Willehad, een apostel der Friezen- Von V. Feenstra — Ver- 
spreide gediebten van Gijsbert Japiks. — Bijdrage tot de burgerlijkc 
en kerkelijke indeeling von Friesland tusschen het Flio en de Lau- 
wers, van omstreeks de 8ste eeuw tot 1580. Von Mr. A. J. Andrea. 
(Mit 1 Karte.) - De Dorpgemecuten in Frlwland. Von van Blom. 

Finska Vetenskaps-Societet zu Helsingfors: 

Oefversicht etc. XXH. 1879— 80. Helsingfors, 1880. 8. Bidrug 
lil kitnnedom af Finlands natur oeb folk. . . . Trettiondetredje u. 
trettioiidefjerde hättet. 1880 8. Küntcita muinaisjaannöksük Ulvilan 
Kihla kunnassa. Suomen Tiedeseuran niy<>nlämilla matkarahoilla 
luetellut K. Killinen. 209 Seiten. Mit 2. Tafeln. Eric Laxman, 
Hans Lefnad, Resor, Forskningar och Brefvexling af WUh. Lagus. 
IX. 330 u. 146 Seiten. Mit 3 Tafeln. 

Regia deputazione di storia patria: 

Nüscctlniicfl i. tc Toino XX . ijj.ni.it u ddlä ftpcondfi ssrip, To* 
rino, 1882 8. Frammento di storia del papato nel secolo XV. 
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Verein für siebenbürgia che Landeskunde: 

Korrespondenzblatt etc. V. Jahrg. 1882. Nr. 1. u. 2. Hermann- 
stadt- 8. Charakteristische Merk- u. Unterscheidungszeichen der 
Bewohner einzelner sich». Kreise und Ortschaften. Von Jo». Halt- 
rich. — Kin unbekanntes Werk de* Isaac Zabanius. Von A. Szüla- 
gyi. — Die siehenbürg. deutschen Ortsnamen der Uausthiere und 
was damit zusammenhangt Von 0. F. Marienberg. — Zwei urkund- 
liche Aktenstücke des XIV. Jahrbdt. für Sachs. Regen. Von Dr. 
J- Loserth. — Das Urzel-Laufen in Agnetheln. Von Fr. Fr Fro- 
nius- — Kleine Mittheilungen. — Literatur. Miscellen. 

Siebenbürgischer M uscumi- Verein : 

Erdelyi Muzeum. IX. Svfoliam. 1882. 1. u. 2. zam. Klausen- 
burg. 8. 

Kaiserl. Akademie <L Wissensch. i,n Wien: 

Anzeiger etc. Jhg. 1882. Nr. I— III. Sitzungen der philos- 

hiatorischen Classe vom 4. 11. u. 18. Januar. 

Herald. -genealogischer Verein „Adler" in Wien: 
Monatsblatt etc. Nr. 13—16. 1882. Jan.— Marx- 8. Vereins- 

angelegenbeiten. — Zwei Linden- u. ein Lilien-Siegel. Von Graf 

Petenegg. - Ein heraldischer Fund. Von Grf. M. Nahuys. (Mit 

Abbild.) - Dnedierte Quellen. Von M. M von Weiteuhiller - 

Zur Geschichte des heraldischen Kunstgewerbes. Von Leop. v. 

Beckh-Widmannstetter. — Literatur. — Anfragen. 
Numismat. Gesellschaft in Wien: 
Zeitschrift etc. 13. Jahrg. 2. Halbjahr; 1861. 8. 

Der Bracteatenatempel von Lettewitz. Von Dr. A. Luschin v. 

Kbengrenth. — Der Wiener Münzverkehr im XVI. Jhdt. Von Dr. 

C. Schalk. — Ueber Plato Wild u. die regensburgische Münzkunde. 
K. k. Asterr. Museum f. Kunst- u. Industrie: 
Mittheilungen etc. XVII. Jhg. 1882. Nr. 197. Wien. 8 

(Mit 1 Beilage.) - 

Gesellschaft für vervielfältigende Kunst: 

Die graphischen Künste etc. Jahrgang IV, Heft II- Wien, 

1882. 2. Peter von Cornelius. — „Das jüngste Gericht", Frescoge- 

malde in Millstadu Von R. v. Eitelberger. (Mit 1 Tafel). — Re- 

censionen. — Geaellschaftsangelegenheiten. 
Dombauverein zu Wien: 

DombanvereiMblatt. 1. Jhg. 1881. Nr. 7-9. 8. Das Wie- 
ner Heilthumbuch. Von Dr. Lind. — Mittheilungen aus der Dom- 
baubütte. 1880 — 1881. — Resuurationsarbciten im Stifte Lilien- 
feld. — Abbildungen des St. Stephans-Domes und seiner Kunst- 
dcnkmale. Zusammengestellt von Frz. Ritter- — Die Patina der 
Innenwände von St Stephan. Von Dr. W. A- Neumann. — Lite- 
ratur- 
Wissenschaftlicher Club in Wien: 
Monatsblatter etc. III. Jhg. Nr. 3 — 6.; 16. December 1881 u. 
15. Jan. 1882. 8. Club-Angelegenheiten. — Franx Messerschmid. 
Eine Künstler- Leidensgeschichte. Von Dr. A. Hg. — Literatur. 
Jahresbericht etc. 1881 — 1882- VI. Vereinsjahr. Wien, 1882. 8. 
Christlicher Kunstverein der Diöcesc Seckau: 
Der Kirchen-Schmuck etc. XIII- Jahrg. 1882. Nr. 1 u. *. Graz- 
6. Vom Herz Jesu-Kirchenbau in Graz. (Mit Abbild.) — Kunst 
und Handwerk. — Die Stadtkirche zu Wolfsberg in Kärnten. (Mit 
Abbild. I - St Jakob im Rosenthalc (Karaten.) — Alte Ciboriums- 
altare in Unter-Italien. - Die Pfarrkirche deU'Assunzione di nostra 
Donna in Villa Lagarina Von Frz. Ivanetrt. — Das Lavabo und 
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.\>ul>erg. — Der Evangelist Lukas ein Maler. — Zur Färbelung 
Jsr Kirchen- — Notiz. — Vereinsangelegenheiten. 

tieichicbtsver. u. naturhist Landesmus. rn Kirnten: 
Carinthia. ZeiUchr. etc. LXXI. Jabrg 1881. Klagcnfurt. 8. 
Ein philosophisches Jubiläum (Kant.) Von K. Ilauser — Wall- 
K'lianzen bei Guttenstein in Kärnten. Von J. Reiner. — Die er- 
fochten Herren aui Nikolsburg. Eine gescliichtl- 8tudie von Dr. 
M. M. Fcyfsjc- . . . besprochen von Beda Schroll. — Aus dem Ar- 
chive. Von Karl Hauser. — Eine Reise nach Rom, unternommen 
im Jahre 1625 von Hieron. Marchstaller, Abt de« Bencdlctiner-Stiftes 
St Paul in Karaten. Bearbeitet von P. Beda Schroll. - Vom 
Msgdalenenberge. - In Kärnten aufgefundene Bruchstücke aus alt- 
deutschen Dichterwerken. Von Edm. Aelschker. — Eine neu- 
slowenische Handschrift des kärntnerischen Geschichtsvereins zu 
Klagcnfurt. Von Dr. J. Sket — Die Vergiftung Leopolds I. von 
Oesterreich. Nach einem Vortrage des Direktors L. Schmued. 
Gesellschaft für Salzburger Landeskunde: 
Mitteilungen etc. XXI. Vereinsjahr. 1881. 8. Die Eisenbahn 
und die alten Verkehrsweg«. IV. Von Dr. Prinzinger. — Salzbur- 
jtiKhe Geschlechterstudicn. III Die Werfener Burggrafen. . .Von 
Dr F. V. Zillner. - Befund Ober die Begehung des Radstattor 
Tinern, Pongauer Seite,' zur Erhebung des Zuges der Romer- 
strafsc u. ihrer Denkzeichen. . . Von Dr. Prinzinger. - Verzeich- 
nis der Kundstellen vorhistorischer und römischer Gegenstände im 
Uerzogthuine Salzburg. Von Prof. Ed. Richter. — Die romanischen 
Ortsnamen im Lande Salzburg. Mit Erklärungen von Dr. Ludwig 
Steub. — Kleine Beiträge zu den Nachrichten über Paul Hofhuymer. 
Von Er. Pirckmayer. - Salzbunrische Bibliographie. Von Nie 

Histor. Verein fnr Niederbayern: 

XX. Bd. 3. u. 4. Hefl u. XXI. Bd 1 u. 8. Heft. Landshut, 
1*80 u. 1881. 8. Grabmal und Name des Baumeisters der St. 
Martinskirche zu Landshut. Mitgelh. von K. Stadlhaur. — (Mit 
Abbild.) — Kloster Seligenthal bei Landshut. Mitgcth- von dem*. 
— Die Kapelle des alten Schlosses zu Landshut. Vortrag . . von 
dem». — Zur Geschichte (Iber Gg. Plinganser. Mitgeth. v. Otto 
Schels. - Genealog. Abhandlungen über das altbairische Adelsge- 
«hlecbt der Ritter, Freiherren u. Grafen von Aham auf Hagenau, 
Wildenau u. Neuhans. Von Konr. Meindl. — Beitrage zur Ge- 
«hichte des österreichischen Erbfolgekrieges. Von Erasmus Graf 
•nn Deroy. — Die Wittelsbacbcr Fürstenurkunden des Stadtar- 
chives Landshut bis zum Erlöschen der Landshuter Regcntenlinie. 
Mitgeth. Ton A. Kakher. 

K. bayer. Akademieder Wissenschafte n zu Manchen : 

Sitzungsberichte der philo*. - philologischen und historischen 
Hasse. Bd. II. Heft II u. III 1881- 8. Die Beziehungen des Kur- 
fürsten Max Emanuel von Bayern zu Polen 1691 bis 1697. Von 
Heigel. Ueber die norwegisch-isländischen gagnföstur- Von Maurer. 

Sitzungsberichte der mathetnat.-physikal. Chuse. 1882. Heft I. 

Iiistor. (Kommission bei ders. Akademie: 

Allgemeine deutsche Biographie . . XIV. Bd. (66.— 70. Lfg ) 
Jeuer— Kahler. Leipzig, 1881. 8 

Die Chroniken der deutschen SUdte vom 14. bis ins IG Jhdt. 
XVII. Bd Die Chroniken der mittelrheiniscbcn SUdte: Mainz, 
t Bd. Leipzig, 1881. 8. 

Münchner Alterthumsverein: 

Die Wartbarg et«. IX. Jhg. 1882 Nr. 1 u. 2. 8 Vereins- 



angelegenbeit. — Das Consulardiptychon Kaiser Valentinians III. 
v. J. 480. Von C Friedrich. - Wieder ein bezweifelter Holbein 
Von Dr. K. Förster. - Nürnberger Künstler des 16 u. 17. Jahr- 
hunderts XII. Die Stflckgicfser Mülich. Von R. Bergau — 
Kleine Mittheilungen. - Literatur. 

Bayr. Gewerbemuseum zu Nürnberg: 

Kunst u Gewerbe. Zeitschrift etc. Redig. von Dr Otto von 
Schorn. XVI. Jahrg. 1882. 2. Hft. mit Nr. 2 u. 8 der „Mittheilun- 
gen . •' 8 Ueber Technik u. Entwicklung der Spitzen. Von C. 
von Braunmuhl (Mit Abbildg.) — A Keims Mineralmalerei. Von 
C. A. Regnet - Kleine Nachrichten. — Literatur. — Abbildungen : 
Italienische u. venetianische Spitze v. 17. Jhdt. — Point d'Argcn- 
tan u point d'Alencon v. 18. Jhdt. u. point de gaze. — Geschnitzter 
italienischer Blasbalg v. 16. Jhdt. — Majolika-Platte um 1510. 

Phy sikal i 8 ch-m ed ic in ische Societät zu Erlangen: 

Sitzungsberichte etc. 13. Hft November 1880 bis Augnst 1881. 
1881. 8. GesellschafUangelgenheiten. 

König), württemb.-statist-topogr. Bureau: 

Württemb. Jahrbücher für Statistik u. Landeskunde. Jahrg. 
1881. L u. II. Bd. Stuttgart, 1881. 8. 

Vierteljahreshefte f. Landesgesebiehte. Hrsg. in Verbindung 
mit d. Verein f. Kunst u. Alterthum in Ulm u. Oberschwaben, dem 
württemb. Alterth.- Verein in Stuttgart, dem histor. Verein f. d. 
württemb. Franken u. dem Sulcbgauer Alterthumsverein. IV. Jhg. 
1881- 8. Chronik und Nekrolog des J. 1881- — Urkunden zur 
Geschichte der Ritterbundnisse des 14. Jahrhdts. Mitgeth. v. Dr. 
Stalin. — Analekten zur Geschichte der Literatur in Schwaben. 1. 
Von Dr. II. Fischer. — Amtliche Berichte aus dem 17. Jhdt. über 
verschiedene, damals in Württemberg beobachtete Erderschütterungen. 
Mitgeth. von Dr. v. Schlofsberger — Aus den Lebenserinnerungen 
von Aug. Ludw. Reyscber. Mitgeth. von Dr. v. Hiecke. — Die 
Reichsstadt Schwäbisch -Gmünd in den Jahren 1626 — 30. Von 
Emil Wagner. — Nachtrage u. Berichtigungen zu dem Aufsatz in 
Jahrg. 1679 ders. Zeitschrift: Die Reichsstadt Schwäbisch - Gmünd 
1623 - 26. Von dems. — Die Kupferstecher Joh. Gotthard Maller 
u. Friedr. Müller. Von Berthold Pfeiffer. - Württemb. Geschichta- 
Literatur vom J. 1880. Von Prof. Dr. Hartmann. — Aeltestes 
protestantisches Gesangbüchlein von Ulm. Von Haisler. — Heral- 
dische Forschungen 4 u. 5. Von Klemm. — Justizverfahren einer 
oberschwäbischen unmittelbaren Reichs- Abtei im 17. Jhdt. Mitgeth. 
vom t Dr. Frz. Sauter. — Eine Geschichte aus Ulm. Nach einem 
Mannscripte aus dem 17. Jhdt Mitgelh. von dems. — Zigeuner- 
Begebenheiten auf dem Gebiete des ehem. Klosters Schussenried 
zu Anfang des vorigen Jahrhdts. Mitgeth. von dems. — Zum 
Namen Ulm. Von Dr. Bock. — Kunst- u Alterthumsreste Von 
U. Detzel. - Kleinere Mittheilnngen. Von Klemm u. A. Schilling. 

— Geschieh« des Wilhelmiter-Klosters zu Mengen. Von A- Schil- 
ling. — Barthol. Zeitbloom. Vortrag von M. Bacb. — Aktenstücke 
u. Berichte zur tieschichte des 30 jähr. Krieges aus der Gegend 
des Bussen von den Jahren 1628 — 1632. Mitgeth. v. Eugen Schnell. 

— Mittelalterliche Wandgemälde. Vun Klemm — Zur Geschichte 
des Duriagaues. Von C. A. Kornbeck — Am dem Registrum 
Fundationis Urspergensis Von Dr. F. L. Baumann. — Zum 600 
jähr. Jubiläum der Familie Degenfeld. Vortrag v. Klemm. - Briefe 
Martin Frechts, des Ulmer Reformators, an seine Gattin aus den 
Jahren 1648 u. 1549- Mitgeth. von Bossert u. Meyer. — Ueber 
die Heimath des Chronisten Burcbard von Ursperg. Von Prof. 
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Hartmanu. — Archaolog Entdeckungen u Untersuchungen im Jabre 
ltifeO. Von Dr. Paul»». — Miscellanea. XIII u. XIV. Von Klemm. 

- Ober die Benennung Kaiser Kourads II. nach Waiblingen. Von 
Dr. Stalin. - Zur Tinktur einiger BcbwiHiisch-wurttembergischen 
Wappen- Von deiu» — Beitrage zum Schuueiiweseu unter den 
wUrttembergischen Herzogen. Von Dr. P. Weizsäcker. — Ueber 
das Sammeln alter u. neuer liilder uuserer Studie, Schlosser, Gebäude 
etc. Vortrag von v. Alberti — Aus der Correspoiideu* des Her- 
zogs Bernhard von Weimar mit Kour. Wiederhold, Kommandan- 
ten auf Hohentwiel, 16S8. — Ringwalle am Filsthal- Von Dr. Pau- 
li)*. — l"eber da» Siegel des Grafen Burchanl von Hohenberg von 
J. INI« Vom Fürsten F. K. von Hohenlohe- Waldenburg-Schillings- 
fürst. — Der erste Buchdruck in Tübiugen. Von Steiff. — Lebens- 
bilder aus Kranken. Von Bossert. — K. lluuber, der hobeulohische 
Reformator, als Dichter uud Komponist. Von Bo.sert u. Maller. 

- Job. HerolU- Bericht über den Furstenkricg u die Obley Stein- 
kirchen. Mitgetb. von Braun — Die Brielc des Keuchtwanger 
Dekans Wigo, eine Quelle für die Geschichte des Württemberg. 
Kranken . . Von Hostert. — Conradus am Tym|>anou der Kirche 
zu Weinsborg. Von Klemm. — Güllbuch vom .1 1179. Vom 
Fürsten K. K. von Hohenlohe- Waldenburg -Scbillingsfurst. — Ab- 
gegangene Orte in Kranken. Von Bossert. — Das Kloster Anbau- 
MD, O. A. Crailsheim. Von den». — Ei» Epitaphium in Sülzbach. 
Von J. Caspart- - Zur Geschiente der Abtei Schonthal. Von Dr. 
von Heid u. Bossen. — Zur Geschichte der Töpferei in Kranken. 
Von K. Schauffcle. - Zum hohenlohihchen Stamm- Wappen. Vom 
Fürsten F. K. von Hohenlohe ■ Waldenburg ■ SchillingslürsL — Der 
Burgfriede von Aschhauscu aus dem J. l :<•»». Mitgetb. von v. Al- 
berti. — Rillen. — Bellenberg eine BalderB-Kultstillte Von Bazing. 

- Auch eine Erklärung de» Namens Weinsberg. Von A. Günther. 

- Erdwobnungen und Grabhügel. Vortrag von II. K. Freiherrn 
von Ow. — Hanuikel-Bande in der Freiherrschaft 0» und das 
Richtscbwert von 1511. . . Von dems. - Schwäbisch -alemannische 
Grenzen, Wanderungen, Schlachten bei Sülcbeu (3*38, 496) und 
Lindwurmsagen. Von dems. 

Litlerariseber Verein in Stuttgart: 

Bibliothek etc. Tübingen, 16dl. 8. 151. Publicalion. Chronik 
des Bickenklosters zu Villingen 1236— 1614. Hrsg von Dr. Karl 
Jordan Glau. 166 Stn. — 152. Puhl. Tristront u. Isalde. Prosa- 
roman des fünfzehnten Jahrh. Hrsg. von Fr. Pfaff.. 236 Stn. — 
153. Puhl. Lutwin» Adam u. Eva. . . . hrsg. von Konr. Hofmann u. 
Wilh Meyer 134. Sin. — 154. Puhl. Die Baaler Iiearbcitung von 
l-ambrechts Alexatider. Hrsg. von Dr. Rieb. M. Werner. 230 Stn. 

- 155. Puhl. Des Bamberger Fürstbischofs Joh. Gottfr. von Asch- 
hausen Gesandtschaftsreise nach Italien u. Rom 1612 u. 1613- Hrsg. 
von Dr. t'hrstn. Hautie. 204 Stn. — 156. Puhl Egerer Fronleicu- 

Hrsg. von Gust. Milchsack. 363 Stn. — 167. Publ. 
■ Herzogin Elisabethe Charlolle von Orleaos a. d. J. 1721 
u. 1722. Hrsg. von Dr. W- L. Holland. 610 Stn. 

Bericht Ober Entstehung und Fortgang des Vereine» von dem 
Präsidenten des*. Adelb. von Keller. 

Ge&ammtvcr. d. d. Gesch.- u. Alterth.-Vercine: 
Correspondenzhlatt etc. 30. Jhg. 1882 Nr. 1. Darmstadt 4. 
Vereinsaligelegenheiten. — Wirksamkeit der einzelnen Vereine. — 
Literatur — Notizen. 

Verein f tfaQring. Gesch u Aitertbumsk i Jena: 
Zeitschrift etc. N- F. II. [X) IM. Heft. 4. 1882. 6. A. L. J. 



Michelsen u. seine Bedeutung f d. thüringische Geschichtsforschung. 
Ein Gedenkwort von Dr. Gustav Richter. — Eduard Frommann. 
Ein Nachruf. Von 0 K. - Literatur. - Miscellen - Vereinsan- 
gelegenbeiteu. 

Kais. Leopoldino-Carolinische deutsche Akade- 
mie der Naturforscher zu Halle a. d. S. : 

Lcopoldina etc. Heft XVIII. Nr. 1-2. 1682. 4. Gesell- 
wliaftsaiigelegenheiien. Literatur. 

Verein f. Gesch. u. Aitertbumsk. zu Kahla u Roda: 
Mittheilungen etc. 2. Bdes. 3. Heft- 1862. 8. Die alten Stadt- 
rechte von Roda. Von J. Back. — Zur Geschichte von Alten- 
berge, Von Dr. Lobe. Nachtrag zu der Abhandlung Uber den 
Harnisch der Stadt Orlamünde- Von V. Lommer. — Itegesten u. 
Urkunden über die Kirche unsrer 1. Krau zu Orlamünde. Von E. 
Lobe. - Der Bau der Saalbrücke in Uhlstädt. Von L. Stotzner. 
Oberlau sit zische Gesellschaft der Wissenschaften: 
Neues Lausitzisches Magazin etc LVII, Bds. 2. Heft. Gör- 
litz, 18e>z. 8. Sprachproben aus der Landschaft um Sorau. Von 
Dr. Saalburn. — Resultate der prähistorischen Forschungen in und 
am Kreise Sorau. Von dem» — Die Sorauer Lagerkarta vom J. 
1733. Von dems. — Geschichte der geistl. Rücherkasse in Sorau. 
Von dems. — Drei Bischöfe des Meifsner Hochstifts aus dem XV. 
Jahrhdt, Chronologische Lebensbilder von Ed. Machatscheck. — 
Die Ruine Falkenburg am Hochwalde. Von Dr. Moscbkau - Noch 
einmal Hans Fabian von Ponickau, Von Scbeufflcr. — Der letzte 
Vorritt am 3. April 1880 Von dems — Kine Krinnerung an die 
erste Vereinigung mit Brandenburg unter den Askaniern aus einer 
Urkunde, des Klosters Dobrilugk, mit Karte. Von Schlebach. — 
Zwischen Elbe und Oder, eine Grenzschau. Von Scliönwalder. — 
Nachrichten aus den Lausitzen — Literatur. — Mi&cellen. — Ge- 



scllschaftsangelegcnheiten. 

Westpreufsischer Geschicht&verein zu Danzig: 

Bearbeitet von Dr. M- Perlbuch. II. Abtheilung. Danzig. 1882. 4 
Alterl humsgesel IscbaftPrussia zu Königsberg i. Pr.: 
Sitzungsberichte im 37. Vereinsjabre 1880 — 1881. 8. Ueber 
germanischen Ackerbau. Von Frh. v. Böuigk. — Der prähistorische 
Mensch in Mittel-Eoropa. Von Dr. Sommer. — Die Nationalital in 
Ostpreußen. Von OIck. — Zur Charakteristik der deutschen Ge- 
legenheitsgedichte u. Reden in Königsberg um die Mitt« des acht- 
zehnten Jahrhdt*. Von W. U. — Die Statte der allen Stadt War- 
tenburg iL der Wallberge der Umgebung Von Frh- von Bonigk. - 
Die Scblofsberge Kamsvirus, Tammow u. Walkow bei Insterburg. 
Von dem«. — Die Graberfelder von Popelken u. Biothen, Kr. Weh- 
lau. Von Lorek-Popelken. — Gesellschaftsaugelegenheitcn. 
K. prent s. Akademie d. Wissenscb. zu Berlin: 
Monatsbericht etc. für Dezember 1681. 8. I'cber die letzten 
Schicksale und den Tod des Reisenden Joh. M. Hildebrand. Von 
Vircbow. 

Historische Oesellschaft zu Berlin: 
Jahresberichte der Geschichtswissenschaft etc. II. Jhg. 1875». 
1881. 8. 

Verein „Herold" in Berlin: 

Der deutsche Herold. Zeitschrift etc. XIII. Jhg 1882. Nr. 1. 
4. Vereinsaiigelegenhcileu. — Nachricht von einem alten Wappen- 
buche. Von O. Preurs. — Zur Kunstbeilage. (Mü 1 Tafel.) — 
u dem Artikel über Kpitaphien et*, im 
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Reg -Bez. Potsdam im Jabrg 18hl, des Herold. — Bücherschau. — 
Ann-»«*» et« 

Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik und Genealoge 
tu, 1881. IV. Heft. 8. Per alte Adel im Oberttttfe Von .1 Kind- 
ler tod Knobloch 4 Mit sieben Wappentafeliii. — Hie Buff Von 
R. K. Kggers. 'Mit einer Wappentafeü. Verzeichniis der Mitglie- 
der des Vereins .... am 1. Januar l&d'i. 

Gesellschaft Cur Musikf orschung zu Merlin: 
Monatshefte etc. XIV. Jbg. 1882. Nr. 2- 8. Mit einer Mu- 
likbeiUge. Antonias Scandellus u. Heinr. Schutz, verglichen in der 
musikalischen Bearbeitung der Auferstehungsgeschichte. Von J. R. 

- Die Opor Ludwig der Fromme von Gg. Casp. Schürmann Von 
Dr. H. Sommer. — Mittheilungen. 

Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: 
Verhandlungen etc. Band VIII, Nr- 8 10; u. Bd. IX. Nr. I. 
i>Hl«chaft*angelegenbeiten, — Geographische u. Literatur-Notizen. 
Verein f. d- Gesell u. Alterthumsk von Krfurt: 
Mittbeilungen etc. 6.— 10. Hft. 1877-01. 8. Vereinsangelc- 
Jäheiten. — Feher die Glaubwürdigkeit der Reinhard sbrtmner Ge- 
schichtsbücher. Von A. Werneburg. - Mittheilungen über die 
ersten evangelischen Geistlichen in Mühlburg. Von W. v Tcttau. 
Crkunden zur Geschichte des M. Amplnnius de Kago. Von II. 
Wcifsenborn. — Bemerkungen zu Hesse'* Geschichte von Mühl- 
berg. Von v. Keitzenstein. - - I'eher die drei Gleichen, besonder« 
die Mublburg Von Weniehurg — Peterskloster zu Krfurt. Von 
Ufckner. — Beitrüge zur thüringischen Geschichte. Von Wcrne- 
Imrg. — Gleichensche Regelten. Von v. Tettau. — 

Verein f Geich, u. Alterthumsk d Herzogt huma u. 
Kristiftes Magdeburg : 

GesehichtsBUttcr etc 16. Jhg. 1881. 4. Heft- 8. Die neue 
Wiliktthr der Stadt falbe a. d S. vom J. 1600. Von Dr. G. 
Hertel. — Hie Wahl der Rathmauner in Magdeburg. Von dem». 

- Beitrage zur Geschichte der Buchdrnckerkunst In Magdeburg. 
Von F. Hülfse. (Forts) Vcrfassuiigisgeächirlite der Stadt Mag- 
deburg bis /um Ausgange des 1». Jhdts. . . Von Dr. A. Hagedorn. - 
Eine Stimme aus dem alten Magdeburg. Inschriften eine» verschüt- 
teten Kellers um Breitenwege. Von K- Panlsiek. — Vereinsangc- 
1-ienhciten. 

Kunstgewerbe - Verein zu Magdeburg: 

Pallas Zeitscbr. etc. III. .Ihrg 18öl. Nr. i u. 3. 4. Vereins- 

sczelegenheiten. — Andreas Schlüter als Baumeister u. Bildhauer. 

Von Rust-Wernigerode. (Sehl.) - 



26) Eine wichtige Entdeckung auf dem Gebiete der Boden- 
•ee-Pfablbauten bat Herr Ludwig Leiner von Konstanz, ein uner- 
müdlicher Forseber, gemacht- Er weist darauf hin, dats gegen- 
wärtig noch Pfahlbauten in Konstanz tief unter dem Wasser stehen, 
die wohl schon da waren, bevor der Rhein in das Bodensee-Becken 
.ich ergofs. Schusseln und Schalen, Geweihstöcke mit deutlichen 
Spuren der menschlichen Bearbeitung, Steinbeile und Aexte sind 
die Beweise der Existenz dieser Pfahlbauten. „Diese Entdeckungen". 
» schreibt Herr Leiner in der „Konst. Ztg.", ,.legen die Annahme 
«ehr nahe, dafs in grofsem Bogen in der Konstanzer Bucht Pfahl- 
baustatten existierten, und die Verbindungslinien dieser Pfahlbauten 



zu denen im L'eberlingersee und Unlersee »ich weiter ziehen. Es 
IM aber auch »ehr naheliegend, anzunehmen, dar» diese neuge- 
fundenen Statten, da lie jetzt noch unter Wasser sind, wo andere 
hingst trocken «eben und über dem Wasserspiegel liegen, andern 
Zeilen angehören, dals das Niveau des Sees zu verschiedenen Zeiten 
sehr variierte und Pfahlbauten in der Gegend schon waren, als der 
Rhein noch nicht durch unsere Thailing flofs \" Diese Schlüsse 
machen es erklärlich, warum Jahr für Jahr die Grundwelleii des 
Sees Artefakte aus den Pfahlbauten un denjenigen Stellen empor- 
bringen, wo keine Pfahlbauten zu sehen sind- — Auf der Pfahl- 
baute Robenbausen hat man inzwischen gleichfalls sehr werthvolle 
Funde gemacht, z. B. faconnierte und einfache Gewebe, Fransen, 
Geflechte, Schnüre, Aehren von Gerste und Weizen, Misser von 
Ebenholz u. I w. Die Gewebe sollen erstaunlich gut geaibeitet 
•ein, jedenfalls werfen sie ein sehr vorteilhaftes Licht auf die 
Intelligenz dieser Pfahlbauer. iNordd Allg. Zeit., Nr. l'20-l 

271 Die neuesten Pfahlbauten- Korse hungen im Bo- 
densec haben zu interessanten Ergehnissen geführt. Die Unter- 
suchungen fanden, wie der „Vom. Ztg.- aus Bern geschrieben 
wird, bei dem ehemaligen Kloster Feldbach, oberhalb de* Städt- 
chens Steckborn, statt. Die Station Feldbach gehört ZU den weni- 
gen, welclip nicht durch Feuer zerstört wurden, wahrend diejenige 
oberhalb des Städtchens, wie in Robenhansen, >ogar zweimal nieder- 
gebrannt ist. wie die zwei von einander getrennten Kohlenschichten 
beweisen. Man hat eine prachtvolle Sammlung von Stein- und 
Knochenwerkzeugen. Zierratben, Harpunen, ganzen Töpfen, Keulen, 
Kurben aus Weidengeflecht, Bastgeflechte, Reste von Bison, Biber, 
Munneltbier, Wild- und Torfschwein, Torfkuh u *. w. erzielt Die 
Untersuchung auf den oberhalb des Städtchens gelegenen Pfahl- 
bauten förderte gleichfalls eine Menge Gegenstände <u Tage: eine 
Masse Gersten- und Weizenkorner. Feldhacken von Hirschhorn, 
Stein- und Knochenwerkzeuge, eine Harpune aus Hirschhorn von 
ausgezeichneter Schönheit, Zierrathen und eine Menge Thierreste. 
Ans einem 4'/« Liter enthaltenden Topf der Pfuhlhauern trank die 
gelehrte Expedition am Schlüsse ihres Werkes den Abschiedstrank. 

(Nordd. Allg. Zeit. Nr. 120) 

28) Lehe. Die Nachgrabungen auf dem Wehdener Felde wer- 
den unter Leitung des Herrn Scheper noch immer fortgesetzt und 
werden noch fortwährend Urnen zu Tage gefördert. Es sind jetzt 
32 Stuck, s.ininitlich von verschiedene! Greise, für den !■ eckcu 
Lehe zurückgestellt und /war vorläufig im v. Rheden "scheu Gast- 
bause. Bei den ferneren Nachgrabungen wird in vom Herrn S|u- 
dienrath Dr. Müller in Hannover dem Herrn Scheper hierselbst an- 
empfohlene« systematisches Verfahren beobachtet. 

(Brem Nachricht., Nr. 31.) 

Bei Wehden wurden neuerdings wieder 50 Urnen an das 
Tageslicht gefördert und unter einem mitten in dem Gehölz be- 
findlichen, bisher unbeachteten Hügel ein großartiges Hünengrab 
entdeckt, welches von einer in Lehm gemauerten, 10 Kuls breiten 
Mauer umschlossen ist. Beim Bloßlegen der letzteren fand man 
in der Lehmschicht einen sehr hübsch gearbeiteten circa IS Centi- 
meter langen und l'/i Centimeter breiten Steindolcb, welcher sich 
noch im Besitze des Eiger.thflmers des in Rede stehenden Areal« 
befindet. Das Hünengrab befand sich circa 6 Fufs hoch mit Erde 
hedeckt. Leider haben diese Funde bei den Bewohnern Wehdens 
eine wahre Manie zu Nachgrabungen hervorgerufen und sind da- 
durch bereits bedaiiernswerthe Zerstörungen an den Urnen, von 
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welchen der Boden noch «ine Unzabi bergen mufs, angerichtet 
worden Herr Professor Horstmann vom Landesdirektorium in 
Hannover hat ca versucht, dem Unwesen dadurch Einlialt zu thun, 
dafs er mit dem Eigenthümer des betreffenden Terrains einen Con- 
trakl abgeschlossen , nach welchem dort nur noch systematische 
Nachgrabungen unter Aufsicht des GemeindevorsteherB von Weh- 
den stattfinden dürfen. Die Urnen werden mit 1 m pro Stück 
abwärt», je nachdem sie erhalten sind, bezahlt. In einer der neu- 
lich von Herrn Scheper ausgegrabenen Urnen wurde unter Aude- 



Lthc. 



Nadel gefunden. 

(Urem. Nachricht., Nr. 37.) 
Die Urnenfuode bei Wehde überraschen immer mehr, 
ao wurde vor einigen Tagen auch eine ganz in Bronze hergestellte 
Urne ausgegraben. (Brem. Nachricht., Nr. 47 ) 

29) Vor einigen Tagen wurde in dem Dorfe Ragow eine Urne 
Sie ist von edler, schöner, glatter form und altgerma- 

Stils. In ihr fand man zwei Messer, eine Pfrieme und 
einen Ring. Alle diese Sachen sind, wie man der ,,Frk. Od.-Ztg." 
schreibt, von Eisen. Es sind auf derselben Fundstelle schon wie- 
derholt Ähnliche Urnen mit eisernen Werkzeugen gefunden worden, 
die an den Professor Virchow gesandt worden sind Nach Pro- 
fessor Virchows Ausspruch stammen die hier gefundenen Urnen 

•r Zeitrechnung. Da diese Ur- 
nichtslawischo sind, so müssen die Reste der 
früher hier sesshaft gewesenenen Vandalen enthalten. 

(Brem. Nachricht., Nr 60.) 

30) lu Nr. 22 des Feuilleton zum Pfälzischen Kurier berichtet 
Dr. Mehlis über die Aufdeckung eines Grabfeldes zu Albsheim, am 
rechten Hochufer der Eis, das sich in einer Lange von etwa 1500 m. 
von West nach Ost zieht, bei wechselnder Breite von 20— 40 m. 
Die Skelette liegen in parallelen Gruben von Nord nach Süd, viel- 
fach in hockender Stellung. Die Beigaben bestehen in theils linear 
verzierten, theils mit Graphit geschwärzten Gelifscn. Waffen fan- 
den sich nicht, dagegen Bruchstücke von Gctreidequetacheni ans 
verschlacktem Basalt und manche Schmucksachen, bronzene Hais- 
und Armringe u. Fibeln aus Bronze, sowie eine eiserne, ein Amu- 
let aus Chlororoelaoit, Perlen aus Bernstein und blauem Glas. 
Die Bevölkerung, deren Reste hier vorliegen, wird als gallische be- 

; und gehörte 



31) Ueber neuere Untersuchungen und Funde aus Eiseuberg 
sendet uns Dr. Mehlis einige Zeitungsausschnitte aus denen hervor- 
geht, dafs daselbst 3 verschiedene Friedhofe sich befinden: ein Ur- 
neufelil, das bis auf den Anfung unserer Zeitrechnung zurückgeht, 
ein römischer aus dem 3. Jahrb. nach Christus und ein fränkischer, 
dessen Leichen in Sarkophagen und Plattengrabera beerdigt 
Auch Substruktioncn römisch« 
Nachdem schon in früherer Zeit 
im vorigen Jahrhundert ein Gräbst 
der Ceres und de* Mars gefunden worden waren, hat 




ein Hochrelief gefunden, einen Knaben mit einer Gans darstellend, 
welche an einem Ei pickt, nebjt einer Inschrift, nach welcher der 
Stein dem Mars und der Victoria geweiht ist- Einer der jüngsten 
Funde bestand in einer eisernen Fibula und den Resten einer Gold- 
wage die sich in einer Urne befanden. 

frankischen Sarkophage rübern zwei mit um- 
hen Platten zugedeckte Grabtetzungen gefunden; in dem 
einen dieser Plattengraber fand sich neben einem eisernen Gflrtel- 
haken und dem bronzenen Beschläge eines Riemenwerkes ein zu 
einer Fibula umgestalteter Goldbrakteat, der einen mit machtigem 
Helme versehenen Kopf mit starkem Schnurrbart darstellt. 

(Nach einer Mittheilung von Dr. Mehlis in Nr. 22 des 

33) Au» Z na im wird uns geschrieben: Vor einigen Wochen 
wurde in Znaim mit der Grundaushebung für einen Keller in der 
Nahe des sogenannten ,-Hcidentempels", der unter den 
liehen Bandenkmalen Mährens unstreitig den ersten Platz 
begonnen und bei dieser Gelegenheit eine grofse Menge urgeschicht- 
licher Gegenstande zu Tage gefordert. In einer Tiefe von circa 
zwei Metern »tief» man auf eine stellenweise muldenförmig vertieft« 
Aschcnschichtc von 70 bis 80 cm-, welche Holzkohle aufweist ; dann 
Erdschichten in der Gesammtstarke von Vh 
Granitfelseo. Namentlich in den mittleren 
nun eine grofse Menge von Eisengeräthen , einige 
Bronzereifen . Topffragmente mit den verschiedensten Ornamenten 
und mit starkem Graphitgehalte, Spinnwirtel und Wcbstuhlgewicbte 
aus gebranntem Thon, Theile von Steinhammero, einige Meifsel au» 
Stein, Ornamentierungs- Werkzeuge, eine Nadel, Pfriemen und eis 
Spielwürfel aus Bein, Schleifsteine, Thonkügelchen i 
Anzahl von theils bearbeiteten Thierknochen a. A. 

rermuthet, dafs der Platz eine Opferstatte gewesen sei. In 
der folgenden Jahre soll der an die Fundstätte angrenzende 
in der gleichen Ausdehnung ausgehoben werden, und dürfte 
sich auch daselbst eine reiche Ausbeute ergeben. Es wäre daher 
wünsebeuswerth, wenn dann die Ausgrabungen von einem Facb- 
raanne überwacht würden. (Neue Fr. Presse, Nr. 6312.) 

84) Friedrichshutte bei Tarnowitz, 25. Februar. In 




Anlegen eiues Wasserabzugs- 
grabens hinter einer Scheune stiel» dort ein Bauer auf etwas Har- 
tes und legte darauf einen Topf blols, der mit Gold- und Silber- 
münzen gefüllt war. Dieselben sind »ehr gut erhalten und öster- 
reichischen Gepräges aus dem siebzehnten Jahrhundert mit Jah- 
reszahlen von 1604— 1645. Es fanden sieb 105 Stück Gold 
im Gewichte von 250 Gramm und viele Silberstücl 
Gröfse im Gewichte von ca. »Vi Kilogramm vor. Der 
tallwerUi betragt 1400-1500 M . Wahrscheinlich ist das Geld 
wol zur Kriegszeit dort vergraben worden. Die Münzen sind dem 
Amtsvorstehcr zu einstweiliger Asservaten und weiterer 
(Nordd. Allg. Zeit. Nr. 101) 
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Die folgenden Aeufs^rungen aus dem Humanisten- 
kreis, den Ollis in Wien um sich sammelte, sind in einem 
Sammclhand von Drucken durch den ursprunglichen Be- 
sitzer, den sehrcibscligen oder richtiger schreibwüthigen 
Hartmann Schede), auf ein paar leere Blatter eingetragen. 
Der Sammelband (Münchener Staatsbibliothek H. Eecl. 
760 4°) enthalt: 1) Johannes Stella, Vit« 230 summorum 
pontifleum, Basel (Jakob von Pfortzheim) 1507; 2) Wimphe- 
lings Epithoma rerum Germanicarum (mit der Vita M- 
Catonis und andern kleineren Schriften), Strasburg (Jo- 
hannes Prüs) 1505; 3) Oratio Joannis Rebler... ad prineipem 
et senatum Venetum, vom 21. Juni 1507 (zwei Blätter); 
4) Passio domini nostri Jesu Christi (drei Predigten; an- 
gehängt der Traktat des hl. Bernhard de planctu B. Marie 
virg.); 5) Andreas Barbacius Siculus, Gonsilium divoordini 
fratrum minorum edituni; 6) Pfefferkorns Libellus de Ju- 
daica confessione, Nürnb. (Joh. Weyrsenburger) 1508; 

7) Des hellischen kunigs raandat vnd send brieff, 1508; 

8) Ein newe aufzlegung. Der seltzamen wunderezaichen 

vnd wunderpilrden von . . . herrn Josephe Gnin- 

pecken beschehen; [9) Cosmographiae introduetio mit Qua- 
tuor AmericuVesputii navigationes, ausgelöst zu beson- 
derer Aufstellung und durch leer« Blätter ersetzt]; 10) 
Mortilogus F. Conradi Reitterii Nordlingensis prioris mo- 
nasterii Caesariensis, Augsb. (Oeglin und Nadler) 1508. 



Nach dem letzten Stück, dem humanistischen Todten- 
tanz des Kaisheimer Priors und nachmaligen Abts (mit 
zahlreichen poetischen Beigaben, uud anderen Gedichten 
an Celtis. Locher, Peutinger, Werner vou Themar) fol- 
gen auf f. 279a — 282b die eigenhändigen Eintragungen 
Schede!«, Der Verfasser des ersten und letzten Stücks, 
Benedikt Chelidonius, war Benediktinermönch bei St Egi- 
dien in Nürnberg, von wo er 1515 als Abt des Schotten- 
klosters nach Wien kam. Von seiner feurigen Verehrung 
des Celtis gibt die an letzteren gerichtete Ode in den 
Mclopoiae (Augsburg, 1507) Zeugnifs. Chelidonius hat 
Dürers Passion und Maricnleben mit Versen versehen 
(1511), die von Stabius zur Ehrenpforte Kaiser Maximi- 
lians gedichteten Verse ins Lateinische übertragen, das 
beim Wiener Fürstenkongrefs 1515 aufgeführte Singspiel : 
Virtutis cum voluptate diseeptatio verfafst und die sen- 
tentiae theologicac des Bandinus (Wien, 1519) herausge- 
geben. Gedichte des Chelidonius finden sich in den Aus- 
gaben von des Strabus Fuldensjs Hortulus und von der 
Meteorologia Aristotelis (Cochlaeus), beide Nürnb. 1512, 
sowie von Plutarchs Schrift de his qui tarde a numine 
corripiuntur, Nürnb. 1513; Peter Chalybs hat ihm seine 
Viten heil. Jungfrauen (Katharina u.a.) Nürnb. 1515, ge- 
widmet. Der von Schede! abgeschriebene Nachruf an 
Celtis ist freilich nicht dazu angethan, den Dichterrubin 
des humanistischen Mönchs zu vermehren; um so auf- 
fälliger erscheint die Zuversicht, womit er sich dem 1 
als .Nachfolger des hereynischen Homer« vorstellt. 
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Elegie F. Benedicti Cbelidonii Norici de fato Conrad! 
Celtis Protrucii [t] poete laureati. 
Vivimus ingenio varii, per mille labores 

Hic trahitur lato, ducitur Ule suo. 
Querit Arabs myrrham passim rutilosque lapillos 

Thesaurisque legit turn Sabea suis. 
Parthus equis gaudet Tyriisque pellucida Serum 

Lana coloratur murice purpureo. 
Pactolique Mydas olim lustrator arene. 

Auri quesivit gurgite divicias. 
Quisque peregrino patriove lucro studet illi, 

Quod placidis aniraura vexat imaginibus, 
Sic et Alexander Pellaeo milite reges 

Aurore dominos vincere constituit, 
Clarus Hydaspejs opibus solium fascesque sategit [!] 

Ponere Achemeniis Caucaseisque iugis. 
Sic et Protrucius [!], qui sub Jovis editus astro 

Celtis in aprifere saltibus Hercyne [I] 
Sylvano genitore, puer puerilia nymphis 

Incepit buxo carmina flare rudi. 
Post dedit us Musis, Musarum raptus amore 

Deseruit Dryadas silvasque [I] desipuit. 
Mox urbes hominumque lares, quo Sarmata vendit 

Vellera, Niliacis qualis aretur ager, 
Maluit et Rhodopen nec non et Nerea ponti, 

Quin et sydereus quae rötet astra pater, 
Oiscere et heo didicisse Sabe rebusque Canopi 

Pretulit, eiusdem dives inopsque rei. 
Possessor cynicus, sed Cresus cognitor orbis 

Nosse cupit multum, passus habere nihil. 
Musiphilos demum titulis et codice dignos 

Vincere perpetuo fecit honore viros; 
Abbas ceu nuper Spanhemius') undique lectos 

Conscripsit claros, clarus et ipse sophos. 
Nunc rapuit nobis soror implacabile nutuen 

Atropos abrupto stamine Protucium. 
Phoebe parens rerum, Celtis miserere scpulti, 

Fac paeana tibi ludat in Elysio. 
Perpetua lauro, fragili quem Cesar in orbe 

Donavit, coclo laurea dona gerat. 
Pannonius quum dictator diadema rebelle 

Sumpserit augusti fortiter imperii, 
Alter Alexander forsan lugebit Homerum, 

Inclita qui caneret tysaris acta novi. 
Sed tulit hunc duri, tulit inclemencia fati 

Carmina legantem sola lyramquc suis. 
Muneribus quibus Hercynii successor Homert 

Ipse tibi Cesar maxime magna canatn, 
Non ausu, sed honore tui, patrie, sed amore. 

Princip e quc sub te floreat usque rogo. 

1) Der berühmte Trithcmius; gemeint tat «ein K»t»log der be- 
rühmten M&noer Deutiehlaiid». 



Sic tu fredentes [I] concordi milite Gallos, 

Sic Alpes victor, Maximiliane, domes; 
Sic tibi Roma sacri gaudens insignia regni 

Conferat Augustum te celebretque suum. 
Tunc mea Calliope comitata sororibus octo 

Heroo regem carmine diva canes 
Ferratamque manum, Boyos qua vicit et Hunos, 

Qualiter et Latio iura subinde dedit. 
Interea socii doceamus quisque futuro 

Barbyton Augusto dicere digna suum. 
Carmine sie nostro pariter cum Cesare vivet 

Celtis ovando bona posteritate sua. 

Tekoe. 

Der Schlufs des Gedichts athmet ganz die kriegerische 
und hoffnungsvolle Stimmung, die nach dem Kostnitzer 
Reichstag von 1507 die deutschen Patrioten erfüllte, aber 
freilich bald genug durch den kläglichen Verlauf des 
italienischen Feldzugs von 1508 herabgedrückt wurde. 
Eine sonderbare Bezeichnung Maximilians ist Pannonius 
dictator. Auf f. 281 a hat Schedel Aufzeichnungen eines 
sonst wenig bekannten Wiener Humanisten eingetragen. 
Jakob Ziegler, Bruder des 1501 verstorbenen Johannes 
(Lateranus) und, wie dieser, tüchtiger Mathematiker 1 ), 
stand in Beziehungen zu den Nürnberger Gelehrten Jo- 
hann Werner und Sebald Schreyer. Seine Angabe vom 
Todestag des Celtis (3. Februar) stimmt mit jener Cu- 
spinians überein, wahrend die Matrikel und die Grab- 
schrift den 4. Februar geben.') 

Conradus Celtis bene constitutis rebus plaenusque 
Christiane rcligionis III • nonas Februarii de anno pre- 
senti, quem diem sibi fatalem Tore multo ante predixerat, 
naturae concessit. Supellex eius litteraria gymnasio 
nostro destinatur. Ego pro meo in ipsum officio hoc sibi 
foeci epitaphium. 

Hic post fata manet Musarum Celtis amicus 
Ad Moenum genitus Francus et Herbipolim. 

Coetera quae vatis fuerint, quae fama per orbem, 
Dicere docta valent quae monimenta dedit. 
Aliud 

Olim dum redeunt artes, studia optima mundo 

Dum redeunt, diris eruta pulveribus, 
Interpres coelo Celtis venit omne recludens 

Evolat atque iterum inunere funetus eo. 
Jacobus Ziegler alias Lateranus scripsit; anno domini 
1508 Vienne in Austria. 

Auf f. 282 a steht ein Gedicht des Chelidonius auf 
das irrige Gerücht vom Ableben des Ahauser Abtes Georg 
Truchses (Gesprach zwischen Fama und Chelidonius). 

München. F. v. Bezold. 

2) Verfl Klüpfel II, 85 f. 3) Vergl. Aichbach p. 224 A 2; 8. 
Naumann. Archiv f. d zeiefan. Künste II, 146. 
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In den letzten Jahren des 15. Jahrhunderts kam eino 
charakteristische Form der Rüstung auf, welche man 
heute nach dem Hauptkriegshel- 
den jener Zeit als Maximilianische 
zu bezeichnen pflegt, während sie 
zur Zeit ihres Gebrauches nach der 
charakteristischen Verzierung als 
• gereifter Harnisch« bezeichnet 
wurde. Das Museum besitzt deren 
(Ünf Stück, von welchen wir in 
Fig. 1 eines abbilden. Charakteri- 
stisch ist, dafs die Schiebung des 
Brustbleches wegfällt, das nun aus 
stärkerem Stahl gebildet wurde, 
oben in einen Wulst endigt und 
durch getriebene Kanellierung ver- 
ziert ist. Diese Kanellierung wie- 
derholt sich bei fast allen Stücken 
der Rüstung, zunächst auf den 
Schulterstücken, den Armschienen, 
Ellbogenkachlen und Handschuhen. 
Die Ellbogen haben ihre Spitze ab- 
gelegt, die Handschuhe die Spitze 
der Endung; es sind auch nicht 
mehr einzelne Glieder, die jeden 
Finger decken, sondern eine Schie- 
bung deckt in ganzer Breite alle 
Finger zugleich. Am Brustbleche 
sind sodann, ebenfalls durch Ka- 
nellierung verziert, die gescho- 
benen Schienen zum Schutze des 
Bauches (Vorderreifen) befestigt, 
denen natürlich ähnliche, am Rü- 
ckenstück befestigte (Hinterreifen) 
entsprechen. Die beweglichen Ble- 
che, welche bei den gothischen 
Rüstungen den freien Raum zwi- 
schen dem Oberschenkelschutze 
und Bauchschutze deckten, sind 
durch geschobene hosenartige An- 
sätze (Schofse, Beintaschen) ersetzt, 
um die Seiten des Mannes und den 
untern Theil des Bauches, soweit 
er nicht durch den Sattel gedeckt 
ist, zu schützen. Auch Oberschen- 
kel und Kniekacheln sind kanel- 
liert ; die Hüllen der Waden (Beinröhren) sind dagegen 
stets glatt, der Schuh wieder kanelliert; statt des spitzen 




Fl*, t 



MlltelHlter. 



Schnabels ist der breite kuhmaulartige Absehlufs mit 
einem schweren Wulst vorhanden, der sich auch in der 
bürgerlichen Tracht an den Le- 
derschuhen eingestellt hatte, wie 
früher der Schnabel der Rüstung 
den bürgerlichen Schnabelschuhen 
entsprochen hatte. Auch diese 
breiten Vorderwulsten verschwin- 
den mit der Mode, und schon die 
späteren Rüstungen dieser Art 
zeigen sie nicht mehr. 

Die eiserne Barthaube der go- 
thischen Rüstung kam bei der ge- 
reiften in Wegfall, vielmehr wurde 
eine geschobene Bekleidung des 
Halses, ein förmlicher Kragen, 
unter dem Brustbleche und Rücken 
getragen, der Schutz des Kinnes 
aber am Helme selbst befestigt. 

Die Achselstücke wurden in 
verschiedener Art gestaltet; theil- 
weise haben sie hoch emporste- 
hende Oberränder, um den Hals 
noch mehr zu schützen. Stets aber 
ist Sorge getragen, dafs der Arm- 
ausschnitt des Brustbleches grofs 
genug werden konnte, um freie 
Bewegung des Armes zuzulassen, 
und dafs das Schulterbleeh sodann 
durch angesetzte »Flüge« wie bei 
unserer Rüstung die freie Stelle 
deckte, oder, wo dies nicht der 
Fall ist, dafs durch übergehängte 
runde Scheibchen (Schwebscheiben) 
die Achselhöhle gesichert wurde. 

Wo wir auf Grabsteinen in Le- 
bensgröfse dargestellte Personen 
sehen, die solche Rüstungen tra- 
gen, ist stets der Helm mit reichem 
Federschmuck versehen. Das älte- 
ste Vorkommen einer solchen Rü- 
stung auf einem Grabsteine, den 
wir als ungefähr gleichzeitig 
glauben ansehen zu dürfen, ist 
jenes auf dem Steine des 1498 ge- 
storbenen Wolfgang Langkofer in 
Isen. Um 150O-15M tritt diese Rüstung auf Grabsteinen 
häufig auf ; dann wird sie seltener. Das letzte Vorkommen 
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dürft* wol das auf dem Grabmale des Grafen Wilhelm VI. 
von Henneberg zu Sehleursingen (f 15S9) sein. 

Wir geben hier in Fig. i die auf die Hälfte ver- 
kleinerte Kopieeiner Fe- 
derzeichnung (Nr. 59 
der Handzeiehnungs- 
sammlung unsersifuse- 
ums) wieder, die einen 
als -Herr Hans Kr?nu* 
bezeichneten Reiterdar- 
stellt, dessen Aehnlieh- 
keil mit Kurfürst Joh. 
Friedrich von Sachsen 
auffallt, und der in eine 
solche kanellierte Rü- 
stung gekleidet ist und 
auf dem Kopf ein Ba- 
rett mit Federschmuck 
statt des Helmes tragt. 
Interessant ist auch die 
Rüstung des Pferdes, 
die Rofsstirne mit Ba- 
cken, ein ganzer Rofs- 
huls, ein rockartiger 
Schutz des Vorderthei- 
les, ein «stählerner Vor- 
bug«, die • Flanken- 
theil«-'« und die Decke 
des Hintertheiles. das 
»Kreuzgelieger« , mit 
dem "Sehwanzohr«. Die 
Flammverzierung de« 

Pferdeharuisches 
kommt auch an noch 
bestehenden Exempla- 
ren in Wien und Graz 
vor. 



Grabmale des Grafen Hermann 
hild nur noch als Erinnerung 




Schon bald nach dem Jahre 1500 (Inden sich Rüstungen, 
bei denen die Kanellierung vereinfacht ist oder ganz 



fehlt. So kann man die getriebenen Streifen auf dem 

von Henneberg zu Rom- 
an die Kanellierung be- 
trachten. Das Grabmal, 
dessen Abbildung wir 
auf beiliegender Tafel 
geben, ist das bekannte 
Werk Peter Vischers 
und wol bald nach dem 
1509 erfolgten Tode 
der Gemahlin, zu Leb- 
zeiten des Gemahls, ge- 
fertigt, für dessen To- 
desjahr und Tag Raum 
gelassen war, der als die 
Daten später aus der 
Bronze uusjrenieifselt 
wurden, nicht vollstän- 
dig in Anspruch genom- 
men werdenmufste. Man 
darf annehmen , dafs 
die Dürer'sche Hand- 
zichnung in Florenz 
(vgl. Anzeiger 1HI59, 
Sp. 338 f.) in irgend einer 
Beziehung zu diesem 
Werke steht, und da 
sie die Jahreszahl 1513 
zeigt, auch annähernd 
die Eutstehungszeit des 
Werkes mittheilt. Die 
Schuhe des Grafen auf 
diesem Denkmale haben 
bereits die charakteri- 
stische Form vom Be- 
ginn des 16. Jhdts., 
wie sie in Fig. 1 und 2 



Fl,. I. 

erscheint, 



ganz a 
Nürnberg. 



A. Essonwein. 



Die Fr« 

Ich halte bereits vor mehreren Jahren von den in 
Niederösterreich vorkommenden, meines Wissens ander- 
wärts gänzlich unbekannten sogenannten Fraishauben 
(Fra»shoubn) gehört, und im Verlaufe dieser Zeit auch 
Gelegenheit, mehrere solcher Hauben zu sehen und über 
die Bedeutung und Anwendung derselben Erkundigungen 
einzuzieheu. Die erste Fraishaube, von der ich Kenntnifs 
erhielt, befindet sich in der städtischen Antikensammlung 
zu Retz, und diese, daselbst als geweiht geltende und 



in der Aufschrift die Jahrzahl »1700« zeigende Huube 
ist aus buntem geblümten Silberbrokat gefertigt, mit 
woifsor Leinwand gefüttert und hat die Form eines ge- 
wöhnlichen Kleinkinderhäubchens, aber keine Bindbänder. 
Sie wurde, wie man mir in Retz mittheilte, ehedem den 
Kindern gegen die Fraisen') aufgesetzt und war einst 



1) Die Fraii (Fr»»«), Fraiien (plar.), du Fraislich, Oc- 
fraitch, ConiraUioiieo, Epilepsie; fallende Sacht 8ckn*ll*r- 
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im Besitze der (wie es helfet) Ältesten Ketzer Familie 
Schwach, welche diese Haube zu dem erwähnten Zwecke 
zeitweilig an Verwandt*, Pathen und Bekannte ausge- 
liehen haben soll. Die zweite von mir ausllndig gemachte 
Fraishaube wird in einer Familie in der Stadt Drosendorf 
sorgfältig aufbewahrt, und ich bin daselbst der Meinung 
begegnet . dafs sie hochgeweiht und heilig sei. Diese 
Haube besteht aus vier halbovalen, glcichgrofscn, licht- 
blauen Seidenst Uckchen, und auf jedem von diesen sieht 
man eine goldene, nach meiner Ansicht durch ein Druck- 
verfahren hergestellte, von einem Strahlenkranz (Nimbus) 
umgebene Zeichnung, und zwar das Monogramm Jesu, 
das Monogramm Mariä, die Muttergottes mit dem Jesus- 
kitide und ein Häuschen mit einem ThUrmchcn (Kapelle?), 
unter dem sich eine sehr undeutliche Zeichnung befindet, 
welche ich für das Gebäude tragende Engel halten mochte. 
Ks wäre dies dann die Darstellung des hl. Hauses von 
Loretto, »das Engelhändo nach Welschland getragen.« 
Diese Hauhe wird noch gegenwärtig den Kindern, sobald 
sie die Fraisen haben, aufgesetzt, oder unter ihr Kopf- 
kissen gelegt, und sie mag auf dem Kopfe eines Kindes 
ungelähr wie das Barett eines katholischen Geistlichen 
aussehen. Aufserdem gelang es mir noch, in meinem 
Wohnorte drei Fraishauben sammt einem zu einer solchen 
Haube gehörigen Bande und »zwei Fraisbriefe« aufzu- 
treiben. Von diesen, einem sog. BlattP) ähnlichen und 
für den Kopf eines Erwachsenen passenden Fraishauben 
ist jede aus vier gleichen, oben spitzbogig zugeschnittenen 
weifsen Leinwandzwickeln verfertigt, deren Seiten bei 
zwei Hauben von dunkelrothen, durchbrochenen Seiden- 
börtchen umsäumt sind, und sammt liehe Hauben, sowie 
das betreffende Band, zeigen auf den Stoff gedruckte 
schwarze Kupferstiche. Dieselben stummen alle aus dem 
Ende des 17. oder aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts 
und haben bei jener roth umsäumten Haube, zu der das 
erwähnte Band gehört, nach den dabei stehenden Auf- 
schriften die folgenden Bilder zur Darstellung: »Das 
Gnadenbildt Mariae in dem Jungfrauen Gloster bey der 
Himmelporttcn in Wienn 3 ); das Ven. Gaput S. Anastasy 
Hart Ord. Car.« und unter demselben der in einem orna- 
mentierten Sarkophag ruhende hl. Va I e n t i n «) (hl. Leib im 



Frommann I, 826. Grimm, Wbch. III, 119, 120. 121. 
IV, I, 2152. 

2) Blattl wird in Tirol (meinem Heimathlande) ein rundes Le- 
derkappchen ohne Schild genannt. Vgl. die „BlUtschlis-Kapp" 
bei Schmeller-Frommann I, 334. 

31 ü«b«r dies Gnadeobild Und Kloster s. Kaltenb&k, die Marien- 
sagen in Oesterreich, S. 41, 137, und üebhart, die beilige 
Sage in Oesterreich, S. 7. 

4i Die Besitzerin der zweiten Stockeraaer Fraishaube sagte, 
dar« der hl. Valentin gegen die fallende Sucht angerufen 
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Reliquiarium), unter dem ein Mafsstab mit den Worten: 
»Das ist die Läng des H. Valentin zu 20. mahl gemessen« 
zu sehen ist; ferner die »Abbildung des Wundcrthätig 
und sterbenden H. Francisci Xaverij S. J. zu oberburg in 
d er. S fever mark* *) in zwei ganz gleichen Exemplaren, von 
denen sich je eines zwischen den genannten zwei Bildern 
betlndet. Von diesen Bildern passen die zwei erstem 
der Form nach genau in die bei reffenden Leinwandzwickel, 
wahrend die beiden letztem bedeutend kleiner und von 
Hechtecken begrenzt sind. Auf dem zu dieser Fraishaube 
gehörigen »6 cm langen, S' icm breiten . aus weifser Seide 
bestehenden Bande, womit dem Kranken die Haube um- 
gebunden wird, Anden sich in der Mitte, sowie an beiden 
Enden desselben, je drei kleiueKupfersliche, welche gleich- 
falls das erwähnte Marienbild, den ruhenden hl. Valentin 
und das Haupt des hl. Anastasius darstellen, und unter 
dem ersten Bilde stehen die Worte: »Haus Mutter- •), 
unter dem zweiten: »Das ist die Läng des Heil. Valentin 
zu 34. mahl gemessen», und unter dem dritten: »V. C. S. 
Anastasij Mar.» Auf der einen von den zwei (ihrigen 
Fraishauben sieht man aufser den drei erstem Bildern 
der zuletzt genannten Haube als viertes die opfernden 
hl. drei Küuige, während die andere, ebenfalls mit einem 
rothen Saume versehene Haube nur das betreffende Ma- 
rienbild und den hl. Valentin, sowie dazwischen je einen 
unbedruekten Leinwandzwjckel zeigt. Von diesen drei 
Stoekerauer Fraishauben wurde die erste noch vor einigen 
Jahren benutzt, um damit einem an den Fraisen leidenden 
Kinde zu helfen, und die dritte wird in derselben Absicht 
noch gegenwärtig ausgeliehen. Die Eigenthümerin der 
zweiten Fraishaube aber sagte, sie leihe ihre Haube nicht 
mehr aus, weil sie dieselbe bei einem solchen Falle bald 
nicht mehr zurückerhalten hätte. Auch diese Hauben 
halten die Leute theils Ihr hochgeweiht, theils für ge- 
weiht, und ich verweise dabei auf die von Birlinger in 
seiner Alemannia IX, 8r>8 (aus dem Freymuthigen von 
1783, III, 341) »als ein Speciflcum gegen Kopfweh, an- 
geführten und nach St. Fidelis von Sigmaringen benannten 
• Fidelishäubchen.« 

Schliefslich glaube ich hier noch den etwas ältern 
von den zwei erwähnten, im Anfang unsers Jahrhunderts 
gedruckten und fast wörtlich gleichlautenden »Frais- 
briefen» (Besegnungen) mittheilen zu sollen. Derselbe 
bildet ein. auf einer Seite bedrucktes Blatt in folio, dessen 
Mitte einen kleinen Holzschnitt mit der Darstellung des 
Jesuskindes mit dem Kreuze zeigt, und lautet: 



werde. Vgl. Zingerie, tirol. Sitten, 182: „13. Februar. Ist 
das Fest de» hl. Valentin, der als Patron gegen Krankheiten, 
besonders gegen Fraisen (Vergichti verehrt wird ." 

6) Wol Oberburg bei Cilli. 

6) s- Kaltenbäk, a. a. 0. 8. 137. 
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• Fraisbrief. 

zum Gebrauch wenn ein Kind, oder erwachsener Mensch 
die Frais hat. 

Im Kamen Gott des Vaters, des Sohnes, und des h. 
Geistes Amen. Das wolle Gott der Herr Jesu* Christus 
heut auf diesem Tag, auf das ich alle 77 Fraifsen tödten 
möchte. Ich tödte es durch Gottes grofser Macht, ich ti'ulte 
durch den heil. Namen Jesu alle 77 Fraifse, die da sind! 
die reifsende Fraifs, rothe Fraifs, abdorrende Fraifs. zit- 
ternde Fraifs, fallende und brennende Fraifs, stille und 
schreyende Fraifs, wütheode und stossende Fraifs, und 
dergleichen mehr. Ich irehd dir es N. X. durch Hott dem 
Herrn Jesum Christum, und durch seine heil. 5 Wunden, 
ich wende dir es >'. >'. durch sein heil. Sakrament, ich 
wende dir es N. N. dureh sein heil. Evangelium, ich 
wende dir es durch seine heil. Hände und Füsse. durch 
seine heil. Pforten des Himmels, durch seinen heil. Na- 
men wie auch durch alle Berg und Thal, und allen nies- 
senden Wässern ab; aur das der Leib ruhen und rasten 
mag bis auf den jüngsten Tag, da der Herr Jesus kom- 
men und aufwecken wird die lebendigen und die Todten 
durch den Verdienst, da er sein heil. Haupt geneigt, und 
seinen Geist seinem himmlischen Vater aufgegeben hat, 
das hilf dir N. N. Gott der Vater, der dich erschatfen 
hat. Gott der Sohn, der dich erlöset hat. und Gott der 
heil. Geist der dich in der heil. Taut geheiliget hat. Amen. 

Jesus, Maria, und Joseph mein, bilt lal'st mich euer 
Pflegkind seyn. ewig ganz euer seyn will ich, ganz eigen 
euch befehl ich mich, Jesus, Maria, und Joseph. Ihr 
wifsl dafs ich ganz euer bin, ihr kommt nicht aus mei- 
nem Herzen und Sinn, bewahret wohl was euer ist, dafs 
nichts entführt des Teufels-List, Jesus. Maria und Joseph. 

Ihr seyd mein Trost, und Zuversicht, lu allem was 
mir immer geschieht, darum ich euch demttthig bitt, 
im Leben und in Tod verlafst mich nicht, Jesus, Maria 
und Joseph. Ohne euch ich nichts vollbringen kann, 
steht mir bey in jedem Werk, mit euerer (iüte und Weis- 
heit, stärket mich o Jesus, Maria, und Joseph. 

0 ihr liebste letzte Worte mein, schliefst mir auf die 
Hirumelspforte, weil ich nun ganz euer bin, zu euch in 
Himmel nenimt mich hin, Jesus, Maria, Joseph. 

Verzeihung meiner Sünden erwerb. dafs ich in Got- 
tes linade sterb, in eure Händ befehl ich mich auch 
lob in ewiglich, Jesus, Maria und Joseph. 



Gelobt und gebenedeyt ihr meine drey Herzliebste 
seyd. der allerheiligsten Dreyfaltigkeit, sey Dank. Ehr 
Preifs in Ewigkeit, Jesus, Maria, und Joseph. 

Diesen Brief soll man den Kranken, der die Fraifs 
hat, dreymal lesen und nennt denselben bey seinen Na- 
men, wo die X. N. stehen, hernach soll man ihn diesen 
Brief auf die Brust legen, bis es sich ändert, zum Leben 
oder zum sterben, die umstehenden Leute sollen nieder- 
knien, und 7 Vaterunser, 7 Avemaria, und 1 Glauben 
betten, zu Ehren des bittern Leyden und Sterben Jesu 
Christi, auf dafs ihm Gott von seiner Peyn erledigen 
möchte. 

Cölln am Rhein« "). 

Stoekerau in Niederösterreich. 
_____ C. M. Blaas. 

7) Der andere Fraisbrief hat die gleiche Grofse und in der 
Mitte einen kleinen Holzschnitt mit dem Bilde „Maria Verkündi- 
gung". Er tragt das Impressum: „Gedruckt zu Strafsburg, bey 
Peter Auer." 



Der Haler Johanne« Kessler. 

So häufig im Eisackthale, Puster- und Etschthale 
alte Fresken, die sogar ins 12. Jahrb. hinaufreichen, sich 
finden, so selten sind Monogramme der Künstler. Ge- 
radezu eine bemerkenswerthe Erscheinung ist es, dafs in 
der Pfarrkirche zu Mais bei Meran der Maler sich nennt. 
Du findet man unter dem Seitenaltarbilde ul fresco die 
Beischrift: »illam picturam fecit Johannes Kefsler de . . . 
anno domini 1400.« 

Innsbruck. Zingerle. 



in l>ala»tiorm (um IftOO). 



Zwei kostbare Schreibtische mit Schreibzeugen in 
Palastform, aus Ebenholz und Silber, mit neuen Dar- 
stellungen aus dem Leben Alexanders d. Gr., Cyrill d. ält. 
und des Publius Cornelius Scipio Africanus. sowie mit 
elf dergleichen aus dem alten Testamente (Salomo. Esther 
U. a.i werden um die Milte des sechzehnten Jahrhun- 
derts als in Arbeit befindlich erwähnt. 

Um Mitlheilungen , insbesondere über den Verbleib 
dieser i wahrscheinlich in Augsburg entstandenen) Kunst- 
werke wird freundlichst gebeten. 

Dresden. Theodor Distel. 
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»af Grund der kritisch richtig gestellten Resultate soll sodann das 
GtMude der italienischen Arcbitckturgeschichte des Mittelalters 
too dm Anfangen big zur höchsten Blüthe eigenartig neu aufge- 
richtet werden. Da findet denn der Verfasser sowohl an den bild- 
liches Aufnahmen der Gebäude, die seither die Grundlage der Be- 
trachtung gebildet, manche Ungenauigkeit der Darstellung zu rOgen, 
aUanch an der Auffassung der Baugeschichte Kr stellt theilweisr den 
aJtert'n neue Aufnahmen, ebenso den alteren Restaurationsversurhcn 
neue gegenüber und bringt eine grofse Zahl bisher noch nicht ver- 
öffentlichter Gehiude und Einzelheiten zum erstenmal an die Oef- 
fentüfhkeit, sowohl nach eigenen Aufnahmen, als nach soleben italie- 
nischer Kachgenossen, die ihre Arbeiten ihm zur Verfügung ge- 
stellt Das ist von vornherein unter allen Umstanden dankcnswcrtli 
und sichert dem Buche bleibende Bedeutung. Kin jeder wird 
et zur Hand nehmen müssen, der die seitherige Literatur auch 
ferner benutzen will, ohne eine Anzahl Mangel in sich aufzunehmen 
Wie weit der Verfasser mit seinen Bemängelungen im Einzelnen 
ist Rechte ist. lielse sieb natürlich nur von Fall zu Kall auf Grund 
genauer Untersuchung feststellen, die man vom Referenten nicht 
verlangen kann, dem deshalb doch das Buch sympathisch sein kann 
Wer manche der Qnclleu benutzt wer viele Aufnahmen mit 
den Originalen verglichen hat, »eifs, wie viele Kehler sich einge- 
schlichen haben, und wird für Richtigstellung jedes einzelnen dank- 
bar »ein 

Ueber den neuen Aufbau, welchen er der Architekturgeschichte 
Italiens gibt, lafst sich streiten. Nachdem er schon an der Spitze 
der Einleitung hervorgehoben, dar» die klassische Kunst unter den 
Rumern in dem letzten Stadium der Kntwickelung, tbeils unter den 
Kindussen, welche die verschiedenen Nationen geltend machten, die 
»am römischen Reiche aufgenommen waren, theils unter solchen, 
die sich aus religiösen Strömungen, welche sieb geltend machten, 
ergaben, neue Element* aufnehmen muhte, führte er zugleich aus, 
dal* die Errichtung von Gebäuden zu christlichen Kultuszwccken 
in jene Zeit hinaufgeht, in welcher eine Trennung der christlichen 
Kunst von der heidnischen nicht gedacht werden kann, und legt 
also die Krage nahe, ob denn nicht auch ein Eintluf* dieser christ- 
lichen Geistesrichlung auf die Gesatnmtentwickelung der spateren 
klassischen Kunst selbst erkennbar sei. So kommt er auch zu der 
Krkenntnifs, dar* die mittelalterliche Kunst sich ganz langsam, nach 
und nach aus der unter äufseren Einflüssen sich stet* ändernden 
klassischen Kunst entwickelt habe, und dafs es ungemein schwer, 
ja ganz willkürlich sei, irgend eine Jahreszahl, irgend ein Ereignifs, 
wie dies auf dem Gebiete der politischen Geschichte geschehen 
kann, als Abscblufs einer alten und Beginn einer neuen Kunstperiode 
zu bezeichnen. Das bat gewifs seine Richtigkeit, aber wir werden 
dadurch doch in bedenklicher Weise des Haltes beraubt, welchen 
bestimmte Stationen auf dem Wege der Kntwickelung uns geben, 
und wir finden insbesondere den Verfasser dadurch dann und wann 
in Widerspruch gesetzt mit dem Titel seines Werkes selbst. 

Es Ufst sich einmal nicht vermeiden, eine I'eriodeneintheilung 
vorzunehmen. Wenn nun gewifs jedermann gerne zugeben wird, 
dafs um das Jahr, welches die allgemeine Weltgeschichte als Ah- 
»chliiCs des Alterthums bezeichnet , ein solcher Abschluß in der 
Architekturgeschichte undenkbar ist, so mufs man doch auch dafür 
irgendwo den Anfang des Mittelalters suchen. Der Verfasser sagt 
nun, er finde bei genauer Prüfung, dafs für die Baukunst der An- 
feig de» „Mittelalters" da eintritt, wo die vom Altenhnm über- 



kommenen Traditionen durch Keime neuer Formen gelockert und 
verschoben zu werden beginnen; ao mufs er den Beginn des Mit- 
telalters so weit zurücklegen, dafs er eine ganze Periode herein- 
bekommt, welche andere gewifs mit ebensolchem, wenn nicht mit 
mehr Recht als'den Abschluß der antiken Kunst ansehen und den 
Beginn der mittelalterlichen weit spater legen ; und doch kann er 
auch da ebensowenig festen Anhaltspunkt zu einem Beginne fin- 
den, als andere ihn später fixieren können, da ja alle darin über- 
einstimmen, dafs eine bestimmte Jahreszahl nicht festzuhalten ist 
So beginnt er denn, nicht in der Einleitung, sondern im Buche selbst, 
mit einer Kritik der Reetuurationsversuche der Basilica Ulpia, denen 
er einen neuen gegenüberstellt, und bezeichnet als erste Periode 
die vorkonstanlinische Zeil, als zweit« die konstantinische Zeit 
selbst , da ja in der That einzelne machtige Wurzeln der mittel 
alterlichen Kunst so hoch hinaufgehen. Im übrigen stellt er seine 
eigenen Gruppen auf, wobei er im ersten Kapitel die Entwickelung 
der ..basilikalen', die ,. eigentlichen (Zentralbauten" der quadrati- 
schen und kreuzförmigen Anlagen, soweit sie, wenn wir ihn recht 
verstanden haben, auf spezifisch klassischer Tradition beruhen, 
bis zum Schlüsse des ersten Jahrtausends , resp des achten Jahr- 
hunderts behandelt, im zweiten sodann die Ustgothenbauten , im 
dritten die ..Bauten der Lombardei", und zwar in einem ersten 
Theile die Longobardenbattten , welche die Meister dieses germani- 
schen Stammes nicht blos in der Lombardei selbst, gondern auch 
aufserhalb, selbst in l'iiteritulien, bis zum Schlüsse des II. Jahrhun- 
derts errichteten. Es ist nur eine formale Ausstellung, wenn wir 
noch eiu wenig schärfer die Untersuchung durchgeführt wünschten, 
wie die beiden Elemente, die den Centraibau in der Kirchenbau- 
kunst hervorgerufen haben, da* Baptisterium und das Grab, unter 
sich verschieden und doch zusammenhangend auf altheidnischer 
Grundlage entstanden sind , ob das Baptisterium etwa mit dem Im 
pluvium der Wohnhauser, in denen der christliche Kultus zuerst 
ausgeübt wurde, zusammenbangt, oder ob es der ausgebildete und 
erweiterte Brunnen ist, wie das Grab als Rundbau, Quadrat oder 
Kreuzbau eine Furtsetzung der vom prähistorischen Tumulus ausge- 
henden, bei allen Völkern sich eigenartig entwickelnden Kette der 
Mausoleen ist, wie diese theilweise mit dem Herrschcrpalaate selbst 
verbunden und wie die Grabkirchen zugleich als Palastkapellen sich 
entwickelten, wie aus ihnen sich durch die über dem Martyrergrab er- 
richteten Grabstatten die Reliquienkirchen als grofse, monumentale 
Reliquiare von centraler Gestalt ausbildeten, die in und aurser 
Italien noch das ganze Mittelalter hindurch errichtet wurden. Auch 
müfste wohl gerade hier ober die Grenzen Italiens hinausgegangen 
worden sein, um zu zeigen, wie die von Germanen beherrschte 
christliche Welt und Kultur im ganzen ersten Jahrtausende eine 
gemeinsame war, die zwar in Italien noch ihren Mittelpunkt hatte, 
von woher die Welt noch vom römischen Weitreiche Befehle zu 
erhalten gewohnt war, das sie als ihren Mittelpunkt ansah, wohin 
sie alle Kulturelcmente brachte, um sie von dort wieder allent- 
halben hin zu verpflanzen. 

Gerade weil dies der Kall war. sind wir aber der Ansicht, dafs 
in diesem ganzen ersten Jahrtausende noch der Abschlufs der an- 
tiken Welt liegt, die zwar christlich geworden, aber antik geblieben 
war, weil sie gemeinsame Kultur und gemeinsame Anschauung 
hatte. Sie gieng allmählich zu Grunde, und es entwickelten sich 
aus ihr die neuen Nationalitäten Deshalb hatten wir gewünscht, 
dafs hier ein Hauptabschnitt gemacht worden und von hier an die 
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mittelalterliche Kunst gezahlt worden vrurc Es scheint 
uns eine Verdunkelung der thattachliehcn Verhältnisse in der Dar- 
stellung des Verfassers zu liegen, der ruhig, im Context« «eiter- 
fahrend, nun in einem zweiten Theile des dritten Kapitels 
dem Titel: „Mittelalterliche Bauten in der Lombardei", d 
definitiven Trennung Italiens in kleine Territorien in 
richteten Bauten betrachtet, wobei er ebenfalls über die 
der Lombardei hinaus zu greifen gonöthigt ist. Wir würden sie 
als weitere Entwickelung der lombardischen Bauweise in den ein- 
zelnen Territorien bezeichnet haben. 

Indessen scheinen uns nicht blos die Kapitelüberschriften nicht 
praeisc genug den Sinn nuszudrücken- Gerade, weil wir es berech- 
tigt finden, der Nationalitätenfrage in einem Lande auch in Bezug 

theilung darnach vorzunehmen, wo eine annähernd homogene alle 
Bevölkerung, durch fremde Nationen überflnthet, der politischen 
Einheit beraubt und unter fremder Eroberer Botmäßigkeit so lange 
gestellt wird, bis diese selbst sich mit der heimischen Bevölkerung 
zu einer neuen Nationalitat verschmolzen haben . so möchten wir 
dies auch in der Durchführung mehr hervorgehoben wissen. Es 
ist gewifs berechtigt, die Gruppen der Gebäude auszusondern, wel- 
che die mächtigen (Htgotben, welche die Longobarden errichtet 
haben, zu sehen, wie weit sie Uber die Grenzen ihres Besitzes und 
über die Dauer ihrer Herrschaft hinaus thatsachlichen Einflufs ge- 
übt haben; aber wir mochten nicht diese Darstellung beinahe 
blos durch trocken chronikalische Aufzahlung geben, die in Ver- 
bindung mit nicht ganz klaren Ueberschriften doch jene Tbatsache 
nicht charakteristisch gentig vor unsern Augen erscheinen lafst- 
Die Anregung aber, in weiter gehender Weise, als dies bisher 
geschehen , jenes mächtig wirkende Element der Nationalität bei 
Untersuchung und Aufbau der Kunstgeschichte Italiens zu berück- 
sichtigen, nehmen wir, wie oben gesagt, gerne an, um w> lieber, 
als M gerade für uns Deutsche sicher interessant genug ist, zu 
sehen, welche Einflüsse der Geist germanischer Stamme auf die 
Entwickelung italienischer Kunst genommen hat, aber auch wiederum, 
wie weit andere Verhältnisse jeder Art neben den vorgefundenen 
alten Traditionen den Ausdruck des germanischen Geistes der herr- 
schenden Klasse zurückdrangen und umgestalten mufsten. Dafür 
sind wir dem Verfasser ebenso dankbar, wie für die vielen 
tignngen und die Fülle der neuen Mittheilungen in de 
gut und charakteristisch gegebenen Zeichnungen. 

Die Ausstellungen, welche wir zu machen haben, sind alle 
mehr formaler Art; denn, ob man die Zeit der klassischen Bau- 
weise bis etwa zum Schlüsse des ersten Jahrtausends, wie wir als 
Abschlufs der Antike und das „Mittelalter" in der Baukunst erst 
etwa vom zweiten Jahrtausend an rechnen, oder ob man, wie er, e* 
schon mit der römischen Kaiscrzeit beginnen laßt, ist gleichgültig ; 
die Tbatsache bleibt bestehen, dafs die erste Periode der christ- 
lichen Kunst keine selbständige, spezifisch christliche Zeit ist, und 
daf» bis zum Schlüsse der ersten Jahrtausends derselbe Geist 
herrschte, der schon in den ersten Jahrhunderten der klassischen 
Kunst neue Elemente zuführte, Elemente, die spater mehr und 
mehr hervortreten. Die Frage, wo zweckmäßiger der Abschnitt 
zu machen wäre, ist ja blos eine formale Krage, wie alle anderen, 
die wir zu berühren hatten. So möge uns der Verfasser auch noch 

id es nicht als blufse Nörgelei, 



wir bezüglich der Illustrationen tagen, sie hätten schon ein wenig 
Papier mehr verdient. Die Art, wie er, um Raum zu sparen, eine 
Anzahl von Zeichnungen in- und aufeinander schiebt, da abbricht, 
dort schräg stellt, oder gar in die glatt bleibenden Flachen einer 

t, ist oft mehr als 




A. E. 

S) Der Stiftungs-Altar des Grafen Rochus zu Lynar, 
Kurbrandenb. Haumeister, in der Nicolai-Kirche zu 
Spandau. 8, 22 Stu. und 1 Tafel. Festschrift zum drei- 
hundertsten Gedenktage vun Peter Walle. Berlin, 184M. 
Jul. Bohne 

Der Architekt Peter Walle hat zum dreihundertsten Gedenk- 
tage der im Jahre 1582 erfolgten Stiftung des Altars der Nicolai- 
Irirehe zu Spandau eine kleine, würdig ausgestattete Festschrift 
herausgegeben, in welcher er neben Abbildung und eingehender 
Beschreibung dieses Altar», eines in Stein und Stuck ausgeführten, 
grobe», in seiner Gcsammtform noch an die gut bischen Flügelal- 
aber völlig in den Formen der spatern 



schmückten Werkes, auch eingehendere biographische Notizen über 
den Stifter desselben, Rochus Guerini, Grafen zu Lynar, eines 
viel zu wenig bekannten, um das Kurfürstenthum Brandenburg viel- 
fach verdienten Mannes — er war nicht nur FestungsbaumeisUr 
und Oberster der Artillerie, sondern auch gewandter Verwaltungs- 
beamter und Diplomat — gibt und dadurch das Andenken an die- 
sen Mann, welcher, 1625 im Florentinischen geboren, von 1678 bia 
zu seinem 1590 erfolgten Tode im Dienste des Kurfürsten von Bran- 
denburg stand, neu belebt. Nur in losem Zusammenhange mit dem 
Hauptinhalt dieser Schrift steht ein Nachtrag derselben, welcher 
Auszüge aus dem im gräflich Lynar'schen Familienarchiv im 
Schlosse Lübbenau aufbewahrten Tagebuche des Grafen (von 1590) 
und seiner Gemahlin Ivon 1664— 16B5) enthalt und den Zweck hat, 
auf diese zwar schon im Jahre 1835 von Friedrich v. Raumer theil- 
weise publiciert«, aber noch nicht ausgenützte reiche Quelle für 
Kulturgeschichte von neuem aufmerksam zu machen H. B. 

8) Kunst im Hause. II Reihe. Abbildungen von Gegen- 
aus der mittelalterlichen Sammlung zu Basel. Her- 
rn. I mit einer Einleitung versehen von Prof. 
Dr. Moritz Heyne. Gezeichnet von W. Bubcck, Architekt. 
Basel, C. Dctloff 4. IV u 14 Seiten u. 30 Tafeln 

Nachdem wir vor 2 Jahren (An*. 1681, Sp. 27 f.) auf die erste 
Abtheilung dieses Werke« hingewiesen haben, in welchem der hoch- 
verdiente Vorstand der mittelalterlichen Sammlung zu Basel die 



Kulturgeschichte und Kunstgeschichte der Schweiz nicht hoch genug 
anzuschlagenden Sammlung veröffentlicht, um sie sowohl für das 
geschichtliche Studium, wie für die heutigen kunstgewerblichen Be- 
strebungen nutzbar zu machen, sei hier nur kurz auf das Erscheinen 
der zweiten hingewiesen, die, ähnlich gehalten wie die erste, in treff- 
lichen Zeichnungen und kurzem Texte ebenso ansprechend wirkt. 
Möge bald eine dritte erscheinen ; möge aber auch, was die Samm- 
lung für die Geschichte der Kunst in den Kirchen Herrliches bietet, 

i! Möge, was für dia 
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Nachrichten. 

19) Oldenburg, 21. Febr. (ürnenfund) Beil 
in einem dem Herrn W. Gramberg gehörigen Grundstück, der Son- 
aeakamp genannt, wurden vor einigen Wochen beim Abgraben de« 
Sundes, in einer Tiefe von etwa 60cm., in gelbem AUuvial-Sand 
drei nett gezierte Thongefafse von heller Farbe gefunden. Zwei 
lind .soweit erhalten, dafs die Form so ziemlich wieder herzustellen 
ist. von dem dritten fehlen leider viele Scherben, was um so mehr zu 
da die Bruchstellen frisch erscheinen, die Scherben also 
h i ji i i . I^i I . ni t n sind i J 1 1 - \ti 



der an zwei Vortrage de« Draintechnikers Fritz Röder in der histo- 
rischen Gesellichaft zu Solothurn anknüpft, in welchem 
den Nachweis versucht, dafs die so viel 
steine prähistorische Landkarten seien, die 
zen und deren jeder die gegenseitige Lage u 




noch Knochen, sondern nur Sand, dieselben waren daher veriuuth- 



lich Wcihcgefaf*e, was auch ihre Form (eine derselben ist becher- 
förmig) glauben läfst Hin Zeichen mehr, dafs sich in altersgrauer 
Vorzeit auf diesen Höhen der steilen Meeresufer, einst eine heidni- 
sche Statte des Gottesdienstes befunden, wie der Nume Donnerschwee 
andeutet. Herr Gremberg hat diese interessanten Keste hohen Al- 
lerthums dem Museum verehrt. (Brem. Nachr, Nr. 64.) 

SO) Andernach, 16. Febr. Eine wichtige, die Vorge- 
schichte unserer Gegend betreffende Thalsache ist in diesen 
Tagen (estgestellt worden Auf eine Anzeige des Herrn C. Kunen, 
dafs man in einer Bimssteingrnbe von J. M. Schumacher hierselbit 
• erschlagene Thierknochen unter dem Bimsstein ge- 
funden habe, hat Professor Schaafhausen aus Bonn eine genaue 

Bimsstein ruhenden Lavastrom, der hier nur noch eine Mächtigkeit 
von 2 Meter bat, auf einer Strecke von fünf Meter bloßlegen las- 
sen. Es zeigte sich, dafs die Spalten zwischen den Lavablocken 
60— 100 Meter tief mit Bimsstein, darunter aber mit reinem Lehm 
ausgefüllt waren, in dem zahlreiche, vom Menschen zerschlagene 
Thierknochen, meist von Ochs und Rind, und viele Feucrsteinge- 
rtthe lagen. Hier mufs eine alte Niederlassung sich befunden ha- 
ben, von der die Speiseabfall« in die Spalten de« Lavastromes ge- 

war also unzweifelhaft Zeuge dieses vulkanischen Ereignisse». 

(Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 66.) 

21) In der zweiten Hauptversammlung des Vereins für die Ge- 
schichte Berlins sprach Stadtrath Friede! ober die archäologischen 
Funde, die im Jahre 1882 im Weichbilde Berlin* gemacht wurden. 
Der Mittheilung aber diese Sitzung in Nr. 49 des Reichsanzeigen 

wir, dafs W. Siemens auf »einem Grundstücke in Char- 
ein grofses Gräberfeld aufdeckte und über 100 Urnen 
von roher Gestalt mit wenigen Beigaben erhob. In Wilmersdorf 
ist eine grofse, elegant geformte Urne, ein sogen. Mäandergeftfs, 
gefuaden worden. In Spandau ist man auf einen Pfahlbau ge- 
störten, der BronzegegeiisULnde u. A enthielt. Bei Schöneberg, im 
Akazienwäldchen, haben sich Grubenwohnungen aus germanischer 
Zeit mit Bronze- und Eisenresten gefunden. 

22) Im Interesse der möglichsten Vollständigkeit unserer Mit- 
theiltmgen wollen wir hier auf einen kurzen Aufsatz in Nr. 62 der 
„Nordd Allgem Ztg." über die Schalensteine aufmerksam machen, 



23) Man liest im „Pharo de la Loire- : Ein neuer Dolmen ist 
in Raint-Pierre-Quiberon im Departement Morbihan entdeckt 

Dieser Dolmen enthielt vier vollkommen erhaltene Men- 
schengerippe und in einer Ecke^ einen Haufen von 12 oder 13 Scha- 
deiii. Unter den Gerippen fanden sieb noch zwei Aexte von Silex, 
eine bronzene Stecknadel und einige Fragmente von Gefaßten vor. 
Herr Guillord aus Plouharnel, der mit der Restauration und Er- 
haltung der keltischen Alterthümer betraut ist, hat sich sofort an 
Ort und Stelle begeben, um den Dolmen mit den darin aufgefundenen 
Gerippen photographieren zu lassen. Diese Entdeckung ist sehr 
interessant und wirft auf die keltischen Monumente ein neues Licht. 
Bisher hatte man nämlich bei den Dolmens und Menhirs noch nie 
Gebeine nufgefunden. Diese Gerippe von Quibcron sebeineu mithin 
den Gelehrten Recht zu geben, welche behaupteten, dafs all diese 
Steine nicht» als Gedenksteine von Begribnifsplatzcn sind. 

(SOdd. Presse, Nr. 66 1 

24) Wiesbaden, 19. Sept. Im .Rhein. Kurier" lesen wir: 
Auf dem Altkönig hat der nassauische Alterthumsverein Nach- 
grabungen vorgenommen, welche zwar nicht zu überraschenden, 
aber doch für das archäologische und das gröfsere Publikum bis- 
her ganz unbekannten, Ergebnissen geführt haben. Im Innern der 
Ringwälle fand sich nämlich als Kern eine Brockenmaner. 
hatte im aufseren King« all eine Starke von 2,60 in., im 
Ringwall aber, der Überhaupt weit massenhafter ist, eine Starke 
von 6,70 m. Wenn man die Wälle mit Recht ansiebt als die Trüm- 
mer von eingestürzten Mauern und aus der Masse des Walles, so- 
wie aus der Dicke der Mauern deren einstige Höhe berechnet , so 
hatte die aufsere oder Zwingermaner bei einer Starke von 2,50 m 
eine Hohe von 4 m. und die innere oder Hauptmauer bei 6,70 m. 
Starke eine Höhe von 8,80 m. Wer nnn diese Maoern, soweit 
sie bloßgelegt wurden, von aufsen ansieht und die überaus schlechte 
Werkweise beachtet, welche das Parament zur Schau tragt, begreift 
kaum, wie sie auf der freigestellten Höhe von nur 1,60 m. sich 
halten kann, geschweige denn auf eine Höhe von 4 m aufragen 
konnte? Wie es möglich war, ans den ungefügen und kaum lager- 
haften Brocken ohne Kalkmörtel, der ja vollständig fehlt, eine 
solche Mauer zu Stande zu bringen? Das erklärt sich nur da 
durch, dafs wir annehmen, es habe dabei ein anderes Bindemittel 
mitgewirkt: sie sei nach Art der gallischen Mauern, wie sie Cäsar 
beschreibt, oder nach Art der daxischen Mauern, wie sie die Trajans- 
aäule abbildet - durch Holzeiningen in Bänke abgetfaeilt und ver- 
ankert gewesen. In der That fanden wir an einer Stelle im inneren 
Wall einen zwar von oben verschütteten, aber an den Seitenwinden 
noch wohl erkennbaren Kanal, in dem einst ein solcher verankern- 
der Baumstamm gelegen haben mochte, und darüber fanden wir das 

und gerüstet — so, als sei das Holz verbrannt und 
über sich in diesen Zustand versetzt. Aber noch 
mehr 1 An einer anderen Stelle mufs die Holzmenge, die verbrannt 
ist, noch viel gröfser gewesen sein und so viele Asche gegeben 
haben, um das für sich allein unschmelzbare Quarzitgestein anzu- 
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zu versehen. <Corresp.-Bl. d. Gc».-Ver. d. deutsch. Gesch.- n. 

Alterth.-Ver., Nr. 12.) 

26) Ueber den Goldfund von Veitergfelde, dessen wir zu- 
erst unter Nr. 204 der vermischten Nachrichten im Novemberhefte 
des vorigen Jahrganges Erwähnung gethan, linden sich nun nach 
und nach nähere Mittheilungen , die deuselben immer bedeutender 
und wichtiger erscheinen lassen, so dafs wir wohl noch eine Er- 
gänzung der unter Nr. 8 in der Jannarnummcr gebrachten Nach- 
richt geben dürfen. Aus den uns zuganglichen Zeitungen, deren 
Miltheilungen freilich sammtlich nicht von fachmännischen Kreisen 
geflossen zu sein scheinen, tbeilen wir hier die Beschreibung aus 
Nr. 86 der „Süddeutschen Presse"' mit: 

Berlin 9. Februar. Ein Goldfund von Vetterafelde in der 
Lausitz ist im Antiquarium der königlichen Museen, dem sogenannten 
Sternsaal, ausgestellt worden. Man bemerkt zunächst einen mit auf- 
gelötheten, aus Draht gebildeten Zierralhen bedeckten Degengriff; der 
Raum für die Hand ist, wie gewöhnlich bei den antiken Waffen, 
»ehr klein j daneben ist ein merkwürdiges Schmuckstück aufgestellt, 
in dem man am wahrscheinlichsten den Brustsclimm k eines Kriegers 
sehen wird. Vier runde Platten mit einem erhobenen Buckel in 
der Mitte sind um einen kleineren Kreis angeordnet; bei jeder Platte 
ist der zwischen dem Rande und dem inneren Buckel befindliche 
Kaum durch zwei (iruppen von je zwei Thieren vorziert. L'eber 
die Flache vertheiltc Löcher dienten ehemals zur Befestigung auf 
■•inem andern 8toffc. Dann bemerkt man weiter eine eigentümlich 
ausgeschweifte Goldplatte, in der man wohl die Vorderbekleidung 
eines Köchers sehen mufs ; unter dem oberen Theil, der wegen der 
beiden Augenausscbuitte am meisten an eine Maske erinnert, ist 
die Platte der Lange nach in zwei Streifen getheilt , deren jeder 
mit einer Thiergruppe (ein Löwe resp. Panther greift eine An- 
tilope, bezüglich einen Eber an) verziert ist; darunter sind noch 
Fische angebracht ; nach rechts ist die Platte ausgeschweift und 
mit einem LtwM verziert. Das Hauptstück der Sammluug ist der 
schon mehr erwähnte und beschriebene goldene Fisch. Aufserdem 
gehört noch zu dem Funde eine mit Golddraht verzierte schöne 
Dolchscheide, ein Armband, eine lange goldene Kette, ein Goldreifen, 
der wobl als Halsschmuck diente, da er, wie es scheint, sich öffnen 
lafst, und andere Gegenstande. Ueber die praktische Vvrwenduug 
des Fisches ist bis jetzt noch keine, irgendwelchen Anspruch auf 
Sicherheit machende Vermuthung vorgebracht Man hat wobl an 
den Schmuck eines Bosses gedacht, doch spricht der Umstand da- 
gegen, dafs vou sonstigein Oerath, wie es für Pferde gehört, auch 
nicht das geringste mit aufgefunden ist Viel wahrscheinlicher ist 
es, dafs uns in dem Fische der Schildschmuck eines vornehmen 
Kriegers erhalten ist. Dafs die Schilde vielfach mit aufgesetzten, 
besonders gearbeiteten Figuren verziert wurden , ist bekannt und 
wird durch die erhaltenen Denkmäler zur Genüge bewiesen. Dafs 
der ganze Goldscbmuck zusammengehört, das geht schon ans der 
Uebereinstimmung der einzelnen Ornamente mit Sicherheit hervor. 
Ohne Zweifel haben wir in dem neuerworbenen Goldschmuck ein 
Denkmal, das schon an sich hohe Beachtung verdient, noch wichtiger 
aber dadurch wird, dafs es dem vaterländischen Boden entnommen 
i»t Wie es nach der Lausitz gekommen sein mag, ob auf dem 
Wege des Handels, oder ob es als ein Beutestück aus den südöst- 
lichen Landern mit nach Norden gewandert ist, das vermag man 
natürlich vorlaufig nicht zu ergründen. 
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26) Waadt. Auf einem Grundstock des Herrn F. du Bois 
in ( hampittet wurde ein 12 Meter langer, aus der Pfahlbauzeit 
stammender Kahn bloßgelegt. Derselbe ist jedoch so beschädigt, 
dafs man ihn kaum anderswohin transportieren kann. 

(Anz. f. Schweiz. Alterthmskde., Nr. L] 

27) Kühn au bei Dessau. Arbeiter fanden beim Aufgraben 
einer Fuchshöhle einen länglichen Kasten 10— 12 cm. dick. Derselbe 
ist der Länge nach gespalten und zeigt auf den inneren Seiten Ver- 
tiefungen, die genau aufeinander passen In dem Kasten befanden 
sich MetaJIgeräthe alter Art, kleine Waffen und Schmuckaachen 
aufbewahrt, z B. eine fein vorgearbeitete Azt. an welcher ein 
Stückchen fehlt, ein Bronzcmeifsel , eine Anzahl von Ringen, die 
letzteren leider alle zerbrochen; denn die Finder hatten die Sachen 
für edles Metall angesehen und durch anhaltendes Putzen den Gold- 
glanz herzustellen sich vergeblich abgemüht. Im übrigen sind alle 
Gegenstände gut erhalten. Aufserdem fand man ein ziemlich grobes 
Brouzemcsser und einen zum Umhangen bestimmten Scbmuckgegen- 
stand, ebenfalls von Bronze. 

(Zeitschr. f. Muscol. u. Antiquititenk., Nr. 2 ) 

28) Die Stadt rriedberg in Hessen hat eine neue Wasser- 
leitung erhalten, um deren Lcguug willen der Boden allenthalben 
aufgerissen wurde. Ueber die reiche Ausbeute an römischen Kesten, 
die sich ergab, berichtet der inzwischen verstorbene Dr R. Schäfer 
in Nr. 1 u. 2 des diesjährigen Corrcspondenzblattes des Gcsammt- 
vereins der deutschen (ieschichts- und Alterthnmsverehie. Zunächst 
ist eine große Zahl von Ziegeln und Ziegelstücken mit Stempeln 
gefunden worden, die theils die vorher schon festgestellte Anwesen- 
heit verschiedener Legionen und Cohorten bestätigen, theils durch 
Nachweis anderer erganzen. Die Existenz monumentaler Bauten 
liefs sich feststellen, die KeniHiufs des schon früher erwähnten 
Mitbräums wurde erweitert , Fundamente römischer Privatbauten 
aufgedeckt, ein römischer Töpferofen gefunden, der zweite in Fried- 
berg aufgedeckt. Unter den Resten von Thongefafsen waren wenige 
aus Terra sigillata, doch fand sich eine reiche Ausbeute an ge- 
musterten, mit Stempeln beprefsten Scherben ; besonders merk- 
würdig ist eine grofse, circa 1 Fufs hohe schwarze Urne, sowie 
eine Gesichtsume ans hellem Thon; einige Lampen in Silber und 
Bronzemanzen in grofser Zahl entstammen der ganzen Periode der 
römischen Kaiserzeit von Casar an ; einige wenige Schmuckstücke 
aus edlem Metall, dagegeu sehr viele Bronzeobjekte, Nadeln und 
ein Kamm aus Bein , Beinspiclknöpfc u. a m. fanden sich. Das 
Jahr war also nicht blos für die Kenntnifs des römischen Friedberg 
ein hochwichtiges, sondern auch für die Mehrung des Bestandes 

pologischen Vereins zu Stuttgart vom 27. Januar sprach der Lan- 
deskonservator Paulus über die von ihm im September v J. ge- 
leitete Ausgrabung des römischen Kastells zu lsny, wahrend Ober- 
baurath v. Egli über die Kennzeichen römischen Quader-, Backstein- 
und Bruchstein-Mauerwerkes sprach. Eine eingehende Beschreibung 
des Kastelles von lsny ist aus dem „Schwab. Merkur ' abgedruckt 
in Nr. 17 des Unterhaliungsblattes der ,.Aug»burger Postzeitnng." 

80) Zürich. In einem Rebberge bei Marthalen sind römische 
HauQherreste gefunden worden. 

(Anz. f. Schweiz. Alterthmskde., Nr. 1.) 

31) St Wendel, 10. Jan. In dem nahegelegenen Dorfe Fursch- 
weiler wurden die Fundamente einer römischen Villa blofsgclegt. 
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aufgeführt, welche in 
befindet sirJi ein noch ziemlich 
Nähe Knoche« und Stocke 



ist aus 

Im Atrium 
Opfcraltar, in 

tun Hirschgeweihen gefunden worden sind, so data man daraus 
..-bl>rf*en kann, derselhe sei der Diana geweiht gewesen. Aufser- 
Jen wurde eine Menge von Scherben irdener und eiserner Geschirre 
fffuiden Verkohlte UcberreRte von lialken lassen auf eine gewalt- 
tmt Zerstörung »rtiliefeen (Südd. Presse, Nr. 20 ) 

Sil Aus der Provinz Sachsen, 2. Februar. In der gol- 
Jeuen Aue sind zu verschiedenen Malen römische Münzen bei 
Tilleda und Görebach gefunden worden ; vor ein paar Jahren wurden 
bei Voigutedt bei Gelegenheit des Eisenbahnbaucs mehrere römische 
Ödif>e und ein werthvoller Goldschinuck zu Tage gefördert. Vor 
Kurzem wurden bei Uber- Köhlingen an der Helme auf einem Plan- 
»locke beim Rajolen mehrere Broiuegegenstftnde (au* einer Schale 
«« 4 Centimeter Höhe und 40 Centimeter Umfang, vier Scheiben 
and (ütterdeditwerk, letztere Schmuckgegenstande darstellend, be- 
Diese hat man Hrn Lindeuscbmit zu Mainz 
nd dieser hat sie für römischen Ur- 
'|ira»g» erklärt. Somit gewinut die Ansicht mehr und mehr Wahr- 
scheinlichkeit, dafs der berühmte Zug des Drusus von Mainz nach 
<frr Saale und Elbe durch das Helmethal gegangen ist. 

iNordd allgem. Ztg., Nr. 61.) 
33p Der Anzeiger für schweizerische Alterthumskunde theilt in 
Xr. I aus dem Aargau mit, dal* bei Z im Ingen an der Südwest- 
MÜI des' sogenannten Herrscbaftsbergcs drei Graber aus burgnn- 
discher Zeit aufgedeckt worden sind. Bei einem der Skelette, einem 
Weibe, fand sich ein Halsschmuck aus Korallen vor. 

34) Krank für t a. M. In den verwichenen Tagen wurde in 
den germanischen Reihen grübern hei N ied er- D r ■ el ein, 
*enn auch kleiner, so doch historisch bedeutender Fund gemacht 
M fand bei einem Gerippe eine deutsche (durch den Erddruck 
e) Urne und Trümmer von Terra sigiÜatu-Gefifsen. Letz- 
ebenfall« zerbrochen durch den F.rddruck. Es waren 
riner runden Schale und einer grofs« 
Leiche' beide Gefäfse 
Uansuiensilien oder Beerdigungsbeigaben gerade so beigesetzt wor- 
den, wie die fclbstfabrizicrte germanische Urne. Die Rribschüssel 
vir sehr abgenutzt ; viele Korner des Ueibbodens schon ausgerieben. 
— Nimmt man an, dafs der Gebrauch, den Leichen solche Oeräthe 
zur Todtenreise oder Lebenshabseligkeiten und Waffen mitzu- 
geben, nur allmählich abblafste, so ist man erstaunt über die Masse 
der Dinge, die bei den Nicder-Urseler Leichen gefunden wurden. 
Ich habe im Laufe der Jahre etwa »6 Leichen theils seihst der 
Erde enthoben, theils entheben sehen ; bestimmt fand ich , dafs die 
viel zahlreicher und mannigfaltiger sind , als die in dem 
ncr Reihengrabfeld. Somit mufste man letztere* ftlr später 
erküren als das NiederUrseler. Auch die Ausnutzung des Raumes 
nid die systematischere Beerdigung bei den liodenheimer Reihen- 
Fibern schien für diese Annahme zu sprechen. Auch die Beigabe 
der römischen Hausgefafse scheint es. Ks lifst sich nicht gut an- 
nehmen, dafs die von römischen Zurückgebliebenen verfertigten 
oder in den römischen Tannenseratädten erbeuteten Siegelerde-Gefäfse 
■ lange — bis ins 7 , 8. oder gar 9. Jahrhundert — Stand gehalten 
haben Römische 8eh erben wird man doch dem Todtcn nicht 
Angegeben haben ; alles spricht für intakte Beisetzung der jetzt 
»erbrochen herausgehobenen römischen und germanischen Gefafse. 
WM ist nun wahrscheinlicher: dafs die rumischen beigaben (Terra 



Münzen etc.) 100 Jahre nach der 
beigefügt wurden, oder erst 400 Jahre spater? Wir \ 
Hömer au» der Taunenser und Mattiaker Provinz durch die Alle- 
mannen vertrieben und dafs diese Provinzen von diesem deutschen 
Stamme ca. 200 Jahre bewohnt (Ammian sagt ..diese Allemannen 
hatten more Romanorum gelebt") wurden. Hierfür sprechen König 
Makrian's Erlebnisse. Julian's und Valentinian's Kämpfe, die Bur- 
gunderverabredung und Verheerung etc. Wir glauben, daf* das v*m 
den Allemannen nach der Zülpicher Schlacht abgetretene 
biet erst ein Jahr nach der Schlacht abgesteckt n 
wurde. Wir wissen, dafs um die nämliche Zeit Allemannenslamin- 
chen, ihr Land den Kranken lassend, nach Italien ziehen und von 
Theodnrich ad rinw Italine (sette communi) angesiedelt werden. 
Procop nennt sie später ,.non Uli , qui Francis parent . sed ab Ulis 
diversi**. Der Traum, dafs die an der Salburgstrafse aufgefundenen 
..Nieder-Urecler Reihcngrubcr vorrömisch oder gar keltisch seien, 
wird wohl verflogen sein An die Beerdigung der Germanen wäh- 
rend der Römerzeit an dieser Stelle kann kein Mensch glauben 
Die Münzen, die ich fand (oboli), sind geprägt nach 200 ; ein Gcta 
um 211 Die nach Wiesbaden gelangten Münzen sollen noch später 
sein. Alle aber sind so abgegriffen , dafs ihnen ein Kursieren von 
mindestens 40 ■ 60 Jahren zuzuschreiben ist. Also stimmt auch der 
Wahrscheinlichkeitshewei« aus den Münzfunden mit der Zeitbe- 
stimmung der Gräber als nachrömisch Uberein. Nehmen wir die 
Krankenzeit als von 497 beginnend, so bleibt für die Allemannen- 
zeit approximativ die Zeit von 280 497. Bis jetzt wurde eine 
Diagnose auf allemanuisehe Gräber bei uns rechts de» Maines nicht 
gestellt Als Hypothese sei die Deutung gestattet, dals die Bei- 
setzung der Leiche, welcher römische llausgeräthe beigegeben wur- 
den, aus dieser Allemannenzeit herrühre. 

Correspondcnzbl. d. Ges-Ver. d. deutsch Gesch.- u 
Alterthums-Vereine, Nr. Ii i 
35) In Nr. 24 der Palatina berichtet Dr. C Mehlis über Iii i - 
denfeld. eine fränkische Abtei. Die am alten Friedhof 
oberhalb Gleiszellen bei Klingenmünster in der südlichen Rhein- 
pfalz letzter Tage fortgesetzten Ausgrabungen ergaben günstige 
Resultate. In diesem Leichenfelde sind nach den Ausgrahungen 
drei Schichten von Gräbern zu unterscheiden. In der untersten, 
circa 10 Kufs tief, liegen die Leichen ohne Einfassung von West 
nach Ost Die Leichen der zweiten Schicht sind in Sarkophagen 
gebettet , die gleichfalls genau von West nach Ost orientiert sind 
Neben diesen Steinsärgen liegen jüngere Knncheureste, welche dem 
17. und 18. Jahrhundert angehören mögen. Sie liegen regellos im 
Boden Das meiste archäologische Interesse bieten die bis 2,10 rn 
langen, 0,48 m breiten, mit dem Deckel 0,40 m hohen, aus je einem 
Stocke gehauenen Sarkophage. Der Deckel fällt dachförmig nach 
beiden Seiten ab und erinnert an die im Dome zu Trier ausge- 
grabenen Steinsarge, welche spätestens dem 11. Jahrhundert ange- 
hören. Die Gleiszeller Särge sind entweder viereckig ausgehaucn, 
oder mit einem Ausschnitte für den Kopf und nach unten ge- 
hender Verjüngung genau den Formen der Leiche angepaftt Bei 
drei von sechs Särgen fand sieb ein in der Mitte l 
Loch, das nach dem Befunde erst nach der I 
in den Erdhoden eingespiut ward. Sollte es als Symbol irgend 
einer religiösen Anschauung gedient hüben ? — In den Sarkophagen 
lag je eine taiche, nur einer barg deren zwei. ' Die Antlitze 
schauen nach Osten. Die Schädel sind im Durchschnitt regelroäfsig 
in der Unge, noch in der Breite eine b«r 
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sondere Abweichung. Von 5 Schädeln war 1 brachykephal , d. b. 
kurzköpflg. Bei den Skeletten lag nichts autscr 



wireo alte nur in kleinen Fragmenten vorhanden. Oberhalb der 
Sarkophage hatte Ackermann Wissing zwei kleine Silbermünzen 
gefunden. Dieselben sind nur auf einer Seite geprägt und tragen, 
in einem Kranze von erhabenen Punkten, die eine das Christ uskind 
mit Kreta und Weltkugel, die andere ein am Rande durchquertes 
Wappenschild. Ersterc MQnze mag ein Beweisstürk des Münz- 
rechtes von Ktingenmünstcr sein, die zweite Münze scheint 
kurpfälzischen Ursprung zu haben Unmittelbar oberhalb der 
Gräber befanden sich die Fundamente eines Gebindes mit starken 
Aufsenmauern. Innerhalb des Friedhofes war dasselbe auf einer 
Lange von 6 m., einer Breite von 5 m im Umrifs festzustellen. 
Durchzogen ist es von einer nordsüdlich laufenden Scheidewand, 
so dafs zwei /eilen, jede von etwa 2'/i m. Breite und b m. Lange 
entstanden. Wie verbrannte Ziegeln, geschmolzenes Metall und 
Glasreste beweisen, gieng dies Gebäude durch Brand zu Grunde- 
Diese Grundmauern setzen sich in Serselben Starke und Ausdeh- 
nung weiter nach Nordost in Weinbergen fort. Zur Zeit ist i 
Raum mit Menschenknochen und Gefäfsresten 
welche offenbar von einer tumultuarischen Beerdigung 
und mit dem ursprünglichen Zwecke des Gebäudes kaum etwas zu 
thun haben. Nach Südosten ist das ganze, früher terrassierte 
Land durchzogen von Fundamenten unbekannter Herkunft. Die- 
selben ziehen bis zu einem Punkte, der im Volksmundv: „am wei- 
hen Kreuz" heilst und weithin das Klingthal beherrscht. 

wird die Statte, wo das von dem fränkischen 
II oder II. fraglich) gegründete 
Blidenfeld gestanden haben soll , das 847 von Erzbischof 1 
weiter unten im Tbale als Klinga (Klingenmünster) wieder aufge- 
baut wurde, noch gesucht Mehlis nimmt nun an, dafs am weifsen 
Kreu2 einst in bescheidener Weise sich vor mehr als einem Jahr- 
tauseud Kloster Blidenfeld, die Stiftung Dagoberts, erhob. 

36) Das Münster in Aachen soll in Kurzem innerhalb de« 
berühmten Octogons eine prachtige Bekleidung der Wando aus 

oftmals zur Anwendung gekommen ist Nach 
ist es geglückt , einen Marmor ausfindig zu machen, der in Färbung 
und Lagerung durchaus dem alten Cippolinomarmor entspricht, der 
an den Denkmälern der romischen Kaiserzeit in grofsen Blocken 
bewundert und nachher an vielen Stellen behufs Wicderanwcr.dung 
geraubt wurde. Das schöne Material, das jetzt in den verschieden- 
sten Lagen und Farbenzusammenstelluogen in der Schweiz zu Saillon 
bei Saxon (Wallis) gebrochen wird, und das um so höher im Werthe 
steht, als die alten Brüche auf Euböa ganz ausgebaut sind, wurde 
durch den Architekten der Pariser Oper, Charles Garnier, bei die- 
sem Prachtbau zu grofsen Säulen verwendet, wie auch nachher bei 
mehreren Kirchenhauten in Lyon, Paris und Genf. Der von den 
Franzosen sogenannte „Cipolin grand antiqne" lagert in der Starke 
von einem Meter etwa, gestattet aber in Lange und Breite Blöcke 
von beliebiger Dimension. Seine Färbung ist elfenbeinarüg mit 



fWeserxt«, Nr 129*0 ) 
37) Essen, 28 Januar. Bei dem Abbruch des hiesigen alten 
Gerichtsgeb&ndes ist man anf die wohlerhaltenen Theile einer 
Krypta gestof&en, denen die Lokalblatter eine grofse kultttrhi- 



den Gewölben und Säulen derselben auf eine gleichzeitige Ent- 
stehung mit der aus 1051 datierten Münsterkrypta zu schlicken, 
da nach den Berichten auch die Verbindung nach dem Dome durch 
einen unterirdischen Gang sichergestellt zu sein scheint 

(Nordd. Allgcm. Ztg., Nr. 48.) 
38) Die schöne Stiftskirche zu Iddensen bei Wunstorf 
scheint in ihrem Bestände erheblich gefährdet bleiben zu sollen, da 
ein vor Kurzem in Hannover nnter Baurath Hase zusammengetre- 
tenes Comito zur Beschaffung der erforderlichen Gelder (15000 m I 
jetzt die Erklärung abgegeben bat, dafs ein Mittel zur Aufbringung 
gewifs nicht grofsen Summe Bich nicht habe i 




Art der in der letzten Zeit in Aufnahme 
i kunstgewerblichen Verloosungen in Aussieht genommen, 
wofür die Erlaubnis bei dem Oberpräsidenten der Provinz Hannover 
nachgesucht werden soll. Bei der Geringfügigkeit des Betrages darf 
man wohl hoffen, dafs es gelingen werde, die hochinteressante 
kleine Kirche zu erhalten, nachdem die Staatsregierung bereits eben 
namhaften Beitrag zugesagt hat. (Wcscrztg., Nr. 12958-f 

89) Goslar, 8. Februar. Der Kaiserstuhl, der nach der 
letztwilligen Verfügung des verstorbenen Prinzen Karl nach hier 
zurückgebracht werden soll , und dessen sich hier die Kaiser der 
mittelalterlichen Glanzperiode in unserer damalB kaiserlichen freien 
Reichsstadt bei Reichstagssitzungen, Huldigungen u. s. w. bedienten, 
besteht gröfstentheils aus getriebenem Kupfer. Eine Nachbildung 
desselben befindet sich im alten Huldigungszimmer des hiesigen 
Rathbauses, die alle steinerne Einfassung in der hiesigen Domka- 
pelle. Dar Kaiserstuhl befand sich, seitdem das Kaiserbaus als 



verkauft, Die Witwe de« hiesigen Kupferschmiedmeislers Mövers 
erstand denselben behufs Etnscbmelzung zum Preise von 27 Thlrn 
Glücklicherweise wurde diese Absicht niebt so rasch ausgeführt 
Ein Handler, welcher den Stuhl zufallig sah, bezahlte der Frau 
Mövers 400 Thaler dafür, und so trat der Stuhl die Wanderung 
nach Magdeburg an. Von diesem Händler ist er alsdann später zu 
Preise von 3000 Thaler in den Besitz des Prinzen Karl noch 
Der Stuhl wurde zum ersten Male wieder in 



sehen Reichstag eröffnete- Ahl der Prinz Karl im Sommer des 
Jahres 1875 in Begleitung seines kaiserlichen Bruders und iei 
Kronprinzen in Goslar war, um das Kaiserbaus zu besichtigen, hat 
sich derselbe dahin ausgesprochen, daf« der Kaiserstuhl nach sei- 
nem Tode wieder «einen alten Platz im Mittelbogen des neu restau- 
rierten Kaisersaales einnehmen solle- (Nordd. Allg Ztg., Nr. 72-) 
40) Am 23. d. M. verhandelte die braunschwcigischc Landes 



Es fehlte nicht an heftiger Opposition gegen jenen Antrag, noch an 
Angriffen gegen die deutschen Architekten, welche diese unbequeme 
Frage angeregt haben- Zur Annahme gelangte scblicfslich mit nur 
28 gegen 21 Stimmen folgender Antrag des Abg. Pockels (Ober 
bürgermeisters von Braunschweig): 

„an das herzogliche Staalsministerium das Ersuchen zu richten, 
mit dem Stodtmagistrat zu Braunschwi 
des noch stehenden Theils der sogen, 
darin enthaltenen Resten der Burg Dankwarderode in 
zu treten und von deren Resultaten der Landcsversammlung 
nächst, wenn thunlichst unter Beifügung geeigneter Vor 
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Herr Pockels hatte mitgetheilt , dafs die Stallt den in ihrem 
Besitz befindlichen Hau als Archiv oder Museum »ehr put verwen- 
den könne und bereit «ei, die Restauration desselben zu bewirken, 
sobald ihr au» der Staatskasse entsprechende Mittel zur Verfügung 



Wir dürfen demnach hoffen, dafs die 
Mhfcf zunächst beseitigt ist. Das Interesse fOr seine Erhaltung 
md würdige Herstellung würde in den weitesten Kreisen gesteigert 
werden, wenn recht bald die ausgezeichneten Aufnahmen und Restau- 
rabeott ersuche, welche Ur. Stadtbaurath Winter won der Burg ange- 
(tragt bat, der Oeffentlichkeit Qbergeben worden. 

(Deutsche Bauztg, Nr. 9 ) 
Für Erhaltung der Burg Dankwarderode. An- 
ttsicit* der wachsenden Opposition, die »ich in Stadt und Land 
Branntchwcig gegen die Bestrebungen zur Erhaltung der Ton der Burg 
Heinrichs des Löwen noch vorhandenen Reste regt — einer Oppo- 
sition, die anscheinend auf die Einmischung des „Auslandes", d. h. 
•In Verbandes deutscher Arch.- u. Ing.-V., in die Angelegenheiten 
Jet souveränen Herzogthums zurQckzufQhreu ist — hat der Arch.- 
Ii lug.-V. zu Braunschwrig einen neuen Schritt zur Förderung 
jener Bestrebungen gethan. Er bat eine Denkschrift herausgege- 
ben, in welcher die Bedeutung jenes Baues in kunst- und kultur- 
r, sowie in künstlerischer Beziehung noch einmal auf das 
und überzeugendste entwickelt und endlich dargethan 
«inl, da r s die Vortheile für den städtischen Verkehr, welche man 
von einem Abbruch der Burg erwartet, sich auch ohne einen sol- 
eben in anderer und besserer Weise erreichen lassen. Allerdings 
tum Bau stets nur denjenigen Überzeugen, der sich überzeugen lassen 
will, und wir fürchten, dafs diese aufs höchste 

nicht in der 

tun ganz Deutschland ein Bundesgenosse ersteht. I m diese Bundes- 
jenosscuschaft lediglich mit Worten zu werben, dürfte jedoch 
schwerlich zum Ziel fuhren, wahrend es unseres Erachtens ein sehr 
«ifadtew und sicheres Mittel hier/u gibt: eine möglichst so- 
fortige und vollständige Publikation der Aufnahmen, 
Studien uud Reblau rations-Entwürfe, welche Hr. Stadt- 
biiurath Winter der Burg Dankwarderode gewidmet 
bat. Würde diese ausgezeichnete Arbeit in weiteren Kreisen be- 
kannt, so durfte mau darauf rechnen, dafs der Versuch, die Reste 
jenes Denkmals muthwillig zu vernichten einen Schrei der Entrü- 
stung in Deutschland erwecken würde, dem doch nicht so leicht zu 
trotzen wäre. Welche Hindernisse jener Publikation im Wege 
itehen, «ind wir freilich nicht im Stande zu beurtbeilen. Sollte die 
Kostenfrage Schwierigkeiten machen, so bedürfte es, wie wir glauben, 
i Winks an die deutschen Architekten, um die erforderliche 
in wenigen Tagen zusammenzubringen. (Dies., Nr. 23.) 
11) Homberg in Aargau. Auf der Südseite des Scblofs- 
fur die historische Gesellschaft des Kantons 
tomacher abgedeckt , in denen man alte kupferne Kessel , 
•tacke von Säulen, einen gut erhaltenen Thür- oder Fensterbogen und 
?ine Säule im romanischen Stil, Waffen u. s. w. fand. 

(Anzgr. f. Schweiz Altertbmakde 1882, Xr. 4.) 
42) In Merseburg werden in diesem Jahre umfassende Re- 



nen, und dann wird der Abbruch des 



(Nordd. Allg. Ztg., Xr.. 78.) und mit 



48) Petersiosel im Bielcr See, Kanton Bern. In dem 
noch erhaltenen 1 heile des Cluniazenser-Klostcrs sind Reste von 
Wandmalereien entdeckt worden, darunter eine Verkündigung und 
ein Agnus Dei. (Anz. f. Schweiz Alterthmskde. 1882, Nr. 4.) 

44) Rheinfelden. Die Wandgemälde in der ehemaligen Jo- 
nd, so weit es thunlich war, aufgedeckt worden 

is Weltgericht und das Leben der Einsiedler in der 
Tbehais dar. Dieselben dürften nach 1468 gemalt sein. 

(Anz. f. Schweiz. Alterthmskde. 1882, Nr. 4) 

45) Trier, II. Februar. Am Montag Mittag wurde, so be- 
richtet die „T. L ", in der Krypta der St. Paulinuakirche der Sarg, 
in welchem die (iebei n e d e s h. Paul inus ruhen, unter Assistenz 
der geistlichen Behörden und vor Zeugen eröffnet. Mehr wie vier 
Jahrhunderte sollen verflossen sein, seitdem dieses zum letzten Mal 
geschehen. Der Befund entsprach genau dem diesbezüglichen In- 
halt der Urkunden. In dem Sarge befanden sich noch Reste d«r 
Seide, mit welcher der Sarg ausgeschlagen war. Da» Haupt hatte 
eine chokoladebraune Farbe. (Nordd. Allgcm. Zeitg., Nr. 78.1 

161 Aus 8 cb les w ig -Hol st ei n, 8. Februar. In der geseg- 
neten Angeler Landschaft, Regierungsbezirk Schleswig, befindet sich 
zur Zeit als Eigenthum eines Hofbesitzers lAndresen Loit) ein 
seltenes Fundstuck des Alterthums, nämlich ein Goldstück 
welche» von Arbeitern des Besitzers auf einer Pflugkoppel gefunden 
wurden ist. Die Inschrift des Münzstücks ist arabisch und lautet 
nach der Uebersetzung des orientalischen Grammatikers Professor 
Hoffmann also: Avers: .Der Sultan der beiden Kontinente Ibachan 
der beiden Meere der Sultan Sohn des Sultans." Revers: ..Sultan 
Murad Sohn des Salim Chan. Gott helfe ihm !" Geschlagen in Ila- 
lab (= Aleppo) im Jahre 982." (Nordd. Allg Ztg, Xr. 72.) 

47) Eichstätt, 6- Marz. Gestern wurde in der Nähe der 
..Lüften" bei Anlegung eine* Steinbruche» eine Partie alter Mün- 
zen ausgegraben. (Frank. Kurier, Nr. 12S.) 

481 In Slagelse auf Seeland ist beim Ausgraben eines Kellert 
in der Nähe der alten St. Michaelskirche ein werthvoller Münzen- 
und Goldfund gemacht worden. In einem gemauerten Behältnils, 
denen Inneres mit Bleiplatten ausgelegt war, wurden nämlich an 
Goldmünzen gefunden : 37 Goldthaler aus der Zeit Philipps VI. von 
Valois (1328-501, alle von gleichem Gepräge: auf dem Avers sieht 
man den König auf einem g.tthischen Thrunseiscl sitzen, in der 
rechten Hand ein Schwert haltend, während die linke Hand auf 
dein französischen W r appeoschilde ruht ; ferner 3 Goldguldeu aus 
der Zeit Ludwigs II. von Frankreich ; 2 Goldgulden vom Burggrafen 
Friedrich V. von Nürnberg (1372 — 96) und 144 Goldguldcn, welche 
in Lübeck, vermeintlich in der Zeit von 1400 -1450, geschlagen 
worden sind. Der Werth dieser Goldmünzen beträgt durchschnitt- 
lich 10 m. An Silbermuuzcn sind 267 Stück gefunden, davon 210 
von Philipp VI. von Valois, gröfstentheils in Tours geprägt, 56 grö- 
bere uud kleinere Münzen, zur Zeit der englischen Könige Eduard 
I. II. und III. (1272 — 1377) und ein Wittenpenning, in Hamburg ge- 
prägt. Die gefundenen Schmucksachen bestehen aus einem ver- 
goldeten Bronzefingerring und aus sechs massiv goldenen Finger- 
ringen, von welchen letzteren zwei eine Platte mit einem emaillierten 
ChristusMld, zwei eingefafste echte Steine, einer eine weifse Perle 
und der letzte zwölf emaillierte kleine Felder zeigt, welche ab- 
mit Wappen und : 
kleine Goldspange in Form ' 
drei gröbere, silbervergoldet« Spangen von durchbrochener Arbeit 
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Schrift, gegen 40 noch kleinere Spangen, theilweise mit adeligen 
Wappen und Vogelfedeni geschmückt. 6 gröfscre Perlen von »ilbcr- 
vergoldeter Filigranarbeit, Ober 20 glatte, rund« silberne Knöpfe, 
einige kleine vergoldete Knüpfe, eine silberne Kette und verschiedene 
kleine Zierrathen , worunter einige viereckige Braktcalen mit einem 
8-, und schlieMich vier Silberbarren im Gewicht von ca. 2 Pfund. 

(Deutsch. Keichsanzg., Xr. 54.) 
49) Aus Arnstadt in Thüringen wird berichtet : Beim Ausroden 
eines Waldstreifen«, einige hundert Schritt hinter Heyda, wurden 
unter einem Eichenwurzelstocke ca. 70 Stuck Goldmünzen de» ver- 
schiedensten Gepräges, aus dem 10 und 17 Jahrhundert stam- 
mend, gefunden. Dieselben waren jedenfalls zur Zeit des Heeres- 
zuges Gustav Adolfs (1632) über den Thüringer Wald und wieder 
zurück, nach einigen Scherben zu schlichen , in einem Tnpfcheu 
hierher vergraben und mit einer schwachen Sandsteinplalle zuge- 
deckt worden. (Brem. Kurier, Nr. 60.) 

60) Regensburg, 27. Februar. Beim Abbruch eines alten 
Hauses am Oelberg ist in einer Maucrspalte ein Säckchen mit 
mehreren Gold- und Silbermünzen aufgefunden worden. Die 
Münzen stammen aus verschiedenen Landern und gröfstcnthells aus 
dem 17. Jahrhundert. Der ganze Fund »oll einen Werth von 
c. 400 M haben. (Süddeutsche Presse, Nr. 50.) 

51) Buchholz bei Annaberg. In einem kleinen Kreis« war 
die Idee aufgebracht worden, Alterthümer aller Art, welche »ich in 
iden, auszustellen Kürzlich hat nun eine reich - 
derselben stattgefunden. 
(Zcitschr. f. Museol. u Antiqu.-Kunde, Nr. 4.) 

62) In Kirchha»el (einem Dorfe de« Fflrstenthums Schwarz- 
burg) ist jetzt in einem Bauernhause ein altes, aus der besten Zeit 
der alten niederländischen Schule stammendes, I Meter höbe» und 
2 Meter breites Oelgemalde, welches eine Baueraszcnc darstellt und 

i als unzweifelhaft echt und als von hohem Werth« 
wird, entdeckt worden. (Nordd. Allg Ztg., Nr. 116.) 

63) In England steht der Verkauf der Bibliothek des Grafen 
Ashburnham bevor. Wahrscheinlich wird »ich das brittische Museum 
die kostbaren Schatze nicht entgehen lassen. Eine andere Samm- 
lung von nicht geringem Interesse, welche auch zur öffentlichen 
Verstelgerung kommen wird, ist die des Herzogs von Ossufia in 
Spanien. Sie besteht aus 35000 Banden und 7000 Handschriften, 
zum grotsen Theil der seltensten Art ; in der Hinterlassenschaft be- 
finden sich ferner werthvolle Gemälde, eine kostbare Waffensammlung 
und viele andere Kunstgegenstande. In den Corte» ist das drin- 
gende Verlangen laut geworden, diese Schlitze dem Lande zu er- 
halten und sie auf Staatskosten anzukaufen. (Weserztg-, Nr. 12990 ) 

54) Die berühmte Sammlung Ossufia, eine der reich- 
haltigsten Sammlungen von seltenen Manuskripten und werthvollen 
Drucken in Spanien, wird , wie die Blätter erfahren und wir unter 
aller Reserve mittheilen wollen, voraussichtlich demnächst auch in 
den Besitz der deutschen Regierung übergehen und sich als wür- 



de» von Christoph Columbus geführten Tagebuchs von Las Casa* , 
der authentische Text de» „Kornau de la Rose ' (aus dem drei- 
zehnten Jahrb., für welchen die deutsche Regierung 100,000 Frcs. 
bietet; Manuskripte zahlreicher Stücke von Lopez de Vega und 
Calderon; eine Dante und ein Petrarca, mit prächtigen Miniatur 
bildcrn geschmückt; eine ganze Reihe von Reproduktionen der haupt- 




tc Der Werth der 
Sammlungen wird auf 5 Millionen Franca geschätzt. 

(Nordd. Allgem. Ztg., Nr 116 i 
65) Paris, 26. Februar. Der bevorstehende Verkauf der 601)0 
Manuskripte und seltenen Bücher der Sammlung des Lord A»li- 
burnham weckt in der französischen Presse wieder den alten 8treit 
Uber die Diebstahle, welche der gelehrte Italiener Libri in deu 
Jahren als Inspektor der französischen Bibliotheken be- 
hat. Die weltberühmte Sammlung besteht aus vier Abtei- 
lungen, von denen die eine »ich nach Libri benennt, welchem Lord 
Ashburnham eine Reihe einzig in ihrer Art dastehender Hand- 
schriften abkaufte. Es handelt sich nun nach den Franzosen darum, 
zu unterscheiden, wa» Libri auf ehrlichem Wege erstanden und wu 
den französischen Museen und Bibliotheken, zu denen er dank dem 
Amte, welches Herr Guizot ihm verliehen, freien Zutritt hatte, ge- 
stohlen und durch Einschaltungen oder andci 

Was diese letzteren 
i sich wahre ! 

anlangt, so wird die Ansicht geltend gemacht, dafs an den Erbes 
des Lord Ashburnham das Ansinnen gestellt werden könne, dal« 
er der französischen Regierung diejenigen Manuskripte, welche nach- 
weislich aus ihren Sammlungen entwendet wurden, zu dem Ankaufs- 
preise zurückerstatte Von England wird behauptet, ein Anfang 
dazu wilre bereits vor Jahren gemacht und eine beträchtliche An- 
zahl gestohlener Werke oder einzelner Blatter den französischer! 
Bibliotheken zurückgeschickt worden. Der Direktor der Manuskripten 
sammlungcu, Herr L. Delisle, berichtigt aber diese Angabe dahin, 
dafs dies in einem einzigen Fall geschehen ist, nämlich hinsichtlich 
einiger Blätter, die aus einem Lyoner Manuskripte herausgerissen 
waren, während die Zahl der von Libri begangenen Veruntreuungen 
sich auf Hunderte beziffert. (Weser-Ztg , Nr. 12987.) 

56) Aus Baden, 14. Febr. Dem Vernehmen nach steht von 
Seiten der Staateregicrung die Bildung einer badischen lüstorischen 
r, welcher die Aufgabe gestellt werden soU, die 
der Geschichte des grofsherzoglichen 
Hauses und de» badischen Landes vorzubereiten und zu fördern, 
zunächst die Sammlung , beziehungsweise die Herausgabe des er- 
forderlichen Quellenmaterials für die Geschichte des fürstlichen 
Hauses und der Gebiete, welche das heutige Grofsherzogthum Baden 
bilden, in Angriff zu nehmen und wissenschaftliche Arbeiten über 
einzelne Abschnitte dieser Geschichte und üjber die geschichtliche 
Entwicklung der sozialen Zustande des Landes zu 



l.-ntcr den Manuskripten befindet sich u. A eine Abschrift 



(Staats Anz f. Wurttemb ., Nr 3ö- 
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Chroolk des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. April 1B82. 
Der 1 ebertragung der Gemälde au« der Morizkapelle ist die 
"rdaiiDK und Aufstellung unserer Gemaldegallerie durch die Herren 
fatralgemaldcgalleriedirektor von Reher und Konservator Bayers- 
iwfer gefolgt, welche Herren zugleich die Güte 1 



tnügemälde enthalt, die wir seit langer Zeit gesammelt bauen, von 
denen ein grofser Theil schon vor Jahren dem Depot in Schleibheün 
entnommen wurde. In roei*t lebensgroßen Figuren zeigt sich in ihnen 
Torziglich die Entwicklung de» Kostüms , sowohl in iur»tlichen 
Kreisen, wie hei dem Bürgerstande Wir sehen Minner, Frauen und 
Kinder von etwa dem Jahre 1680— IÖOO in Bildern, wie sie für 
unseren Zweck nicht hesser gewünscht werden 
Per Entwicklung, welche unsere nationale 
entspricht in erfreulicher Weise die aus allen Kreisen ihr gezollte 
A&erkennung. Aufter der Freude, welche uns durch die grobe 
Zshl neuer Beitragender, die wir in deu jüngsten Monaten ver- 
zahnen durften, gemacht wurde, ist uns auch jene zu Theil ge- 
»nrden, dals seine Durchlaucht, der regierende Fürst Jobanu von 
izd zu Liechtenstein in einem sehr anerkennenden Schreiben die 
.Nachricht hat hierher gelangen lassen, dals hochderselhe seinen seit 
l»nfcr Zeit gereichten Jahresbeitrag von 50 Gulden zu verdoppeln 
'-schlössen habe. Mit der Bitte, Namensnennung zu 
lind uns zu Ankaufen 300 Mark übergeben worden. 
Kiehcl-Streibcr in Eisenach hat Uber die in der letzten Kummer 
»rwlhnte Summe, unter Aufzahlung einer kleinen Differenz, zn Gun- 
<t*« des Ankaufes zweier Elfenbeinreliefs verfugt. Der Errichtung 
«MI Saales der landesfürstlichen Sudte ist noch die Stadt Üued- 
laibarg beigetreten. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der letzten Num- 
wt wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von öffentlichen Kausen t \ 
Udier 6 m.) 10 m. 

Von Vereinen! Lohr. Polytechnischer 
b»t*. Turnverein (Turner-Feuerwehr) 5 tu. 

Von Privaten: Apolda. Mardersteig, 
'»■yreain. .vi. rtom, i/ireaior uer ersten oayr. 
jeiellschaft, 2m- Berlin. Seger, Rechtsauwalt, 
1t Wassenheusch 3m. Bremen. Friedr Ludw. Biermann, Kauf- 
mann, 6 m ; Diedrich Bredeborst, Baumeister, 3 m. Delmenhorst. 
Hügerloh, Fabrikant', 1 m ; Klcyböcker, Inspektor, 1 m. Dresden. 
Dr. jur. Beschorner 3m.; von Carlo» itz, Oberlieutenant, 5m.; Dr. 
deutschet, Oberlehrer, 5 m ; Dr. jur. Potzsch, Rechtsanwalt, 5 m ; 
'■■u Schlichen. Regierungsassessor, 5 m: ; Anton II. Vollsack. Kom- 
amienrath, 10m. Gleesen. Ritsert. Postdirektor, 3 m. Gross- 
Sv*rea. Nithack, Pastor, 6 m. Hochstedt a. A. Gemeiner, Borger- . 
Deister, Im-; Leipold, Pharmazeut, Im.; Popp, Distriktsbautcch- 
oiker, 1 m. ; Schmitt, Stadtschreiber, 1 rn. Kissingen. Karl Besserer, 
M Bez.-Amtsassesaor, 2 m ; Willi. Blenk, Kaufmann, 2 m.; Dr. 
•'»•t*. prakt Arzt und Badearzt, 2 m ; Christn. Feichter, kgl- Rent- 
beamter, 2 m.: Philipp Heitmann, Buchhändler, B m- ; Dr. Ignaz 

«m.; Friedr. Schröder, Lehrer 
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3 m. 
•Aktien- 
Bielefeld. 



an der kgl. Realschule, 2 in. ; Joseph Zehter, kgl. Post- und Tele- 
graphen - Ofhzial. 2 m. Kronach. Frau Hanel, Kaufmannswittwe, 

2 m.; Kurl Pfretzschner. Kaufmann, 3 in. Kronstadt. Hermann 
Geifrig, Kathedralorganist, 1 m ; Ernst Knhlbrandt, Zeichenlehrer, 
1 m. ; Theod. Kuhlbrandt, Turnlehrer, 1 m. Meissen. Gilbert, Ober- 
lehrer, 2m.; Grunewald, Fabrikbesitzer, 3m.; RadesUvck, Buch- 
halter, 2 m.; Dr phil. Seeliger 3 m. München. Siegr. Drey, Kauf- 
mann. 3 m. Nürnberg. Heinr. Beckh, Lehramtsverweser, 5 m.; von 
Bihl, Kaufmann, 5 tn. : Bleicher, Kaufmann, «statt bisher 3 m) 5m. ; 
Bodenheim, Advokat, 2 m.; Max Brust, Kaufmann, 2 m.; Ludwig 
Burchner. Gymnasialassistent, 3 m.; Gg. Darlapp, Kaufmann, 3 m. ; 
Friedr. Falkenstorfer, Kaufmann, 10m.; Richard Fenner, Redak- 
teur, 2 m. j Georg Gagstetter, Kaufmann, 3 m. ; Heinr. Geck , Hob- 
und BrctterkiUidler, 2m.; J. Gerngrofs, Kaufmann, 3 m.; Otto 
Griesbach, Kaufmann, 2 m.; Job. Grosch, Kaufmann, 5 m . Ignaz 
Honig, Kaufmann, 3 m,; Chr. Uuber, Kunstanstaltsbesitzer, 3m.; 
Lorenz Jordan , Kunstanstaltsbesitzer, 3 tu ; Gg. Kiderlen , Kauf- 
mann, 5m.; Aug. Kirchhiibel, Kaufmann, 8 in. ; Gg. Lang, Proku- 
rist, 3m.; Heinr. Lindstadt, Zimmermeister, 3m.; J. Luckmever, 
Kaufmann, 2 m.; Hennann Putzel, Kaufmann, 2 m.; M. Rall, Kunst- 
anstaltsbesitzer, 8m.; Karl Rupprcckt, Kaufmann, 8 m ; Hugo 
Schmitt, Gymnasiallehrer, 3m ; treiben- von Seefried, k b. Ritt- 
meister, (statt bisher 2m) 5m-; Thomas S.xt, Kaufmann, 3m.; 
Paul Spreng, Kaufmann, 3 m. ; Wilh. Uhl, Kaufmann, 3 m- ; Oskar 
Vollhardt. Rechtsanwalt, 10m.; Dr. Leopold Walter, prakt. Arzt, 
5 in ; Anton Warburg, Kaufmann, 5m.; Johann Wilhelm, Kaufm., 

3 m.; Ernst Wolf, Kaufmann, 3 m.; Dr. Zehler (statt früher 8 m. 
43 pf.) 5m.; J. Zwanziger, Gastwirth, 8m Remlingen. E. Pöhl- 
munti, Pfarrverweser, 2 m- Stadtsteinach. Beck, kgl AroUrichter, 
Im ; M. Richter, Gastwirth, in Rugendorf, Im.; Specht, kgl. Se- 
kretär, 1 m. Tauberbisohofshelm. Breunig. Lehramtspraktikant, 2 m. ; 
J. II. Schmalz, Direktor, 2 m. Werneck. Auton Krupf, Rechnungs- 
gehilfe, 1 m ; Heinr Lang, Vikar, 2 m. Wismar. Kracke, Oberlehrer, 

3 m. Worms. Fehr, Dompropst, 2 m. ; Freiherr von Gagern, Kreis- 
rath, 3 m.; von Grulraann, Kreisasseesor, 3 m- Wunsiedel. Beer. 
Pfarrer, 2 m. Zeitz. Dr. Braascb, Gymnasiallehrer, 1 m. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gespendet: 
Von Privaten: Meissen. Hopfe, Rittergutspachter, in Schie- 
ritz, 8 m. St. Petersburg. Dictz, Kaufmann, 10 m. 40 pf. ; Feld- 
mann, Oberlehrer, 20 m. fiüpf. ; Herbst, Ingenieur, 10 m. 40 pf. 
Kampmann, Lieutenant, 6 m. 24 pf. ; Klofs, Kaufmann, 6 m. 84 pf. 
Krell, Ingenieur, 20m. 80pf ; Krosch, Kaufmann, 10m. 40pf. 
Schleicher, Kaufmann, 20 m. t*0 pf. ; Schlenk, Kaufmann, 10 m. 40 pf. 
Spahn, Kaufmann, 10m. 40 pf ; Dr. Stieren, Pastor, 6m. 24 pf. 
Weikmann junr., 6m. 24 pf.; Weikmann, Professor, 10m. 40 pf.; 
Winkler, Fabrikant. 10 m. 40 pf. Wien. Ferd. Kwisda, Apotheker, 

4 m. Wnnsiedel. A. Beer, Buchdruckereihesitzer, 2 m. 70 pf. 



I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(ffr. 8568- 85TO.) 

Bari. Lökrl, Kaufmann: 2 mittelalterliche Silbcrm ftnzen. — 
Berchtesgaden. Jakob Kerschbaumer : grobes Wachssiegel 
des Kaisers Leopold I. — Königsberg 1. Pr. Carl Schwenkner, 
Apotheker: Groschen des Herzogs Albert von Preuben 1541. — 
München. L. Gedon, Bildbauer: 6 Stack mittelalterlichen Zinn- 
Schmucks, 14 u. 15 Jhrh. Rosenthal, k. Rechtsanwalt: Karri- 
auf Napoleon L Kpfrst. — Nürnberg. G. Renda, " 
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Bronzener Gabelgriff mit Thierkopf; 15. Jkrh. Geiget, k. Land- 
gericbtsrath : Studentcncerevismntze. Max Meyer, Direktor «ler 
Voremsbajik : 6 Piakaie von Kunstreitern, Seiltänzern u- s. w., 18. 
Jhrb. Maller, Kaufmann: Eine römische Silber- und eine byzan- 
tinische Bronzemünze. Nagel, Lehrer: 2 mittelalterliche Silber- 
münzeu. H. Wassermann, Kaufmann : Drei mittelalterliche Sit- 
bermunzen. Zimmermann, Antiquar: Glasierte Eckkachel eines 
gothischen Ofens, 16. Jabrh. — Röthenbach. Eduard Meifsncr, 
k. Oberförster : Wasserjagdflintc \»m 13. Jahrh. — Sehwabach. 
Lipps, Kaufmann: S. Benedikt u S. Bartholomaus, Bilder in Fi- 
ligraneiofasBung, Klosterarbeit, 18 Jahrh — Wien. Wm. S chücklcr , 
Puppenbettstttte mit Vorhängen etc. IB. Jahrh. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,002—46,067.) 

Brüssel- Lonis AI via, membre de l'aead. : Ders. , notice sur 
Louis Calamatta, graveur- 18b2. 8. Henri Hytnans : Ders., les 
commencemcnU de In gravure nu Pays-bas. 1881- 8 Sonderabdr. 

— Budapest. Jos Danko; Der«., Albr. Dürers Schmerzensmann. 
1882 8. Sonderabdr. - BMDlIau. Dr. E. Wernicke, k. Waisen- 
hauslehrer: Ders., Chronik der Stadt Bunzlau; 2. Lief 1882 8. — 
Dlllingen. Wilh Weif», Lehrer: Ders., Chronik der Stadt Mil- 
lingen. 1880. 8. — Dresden. Vi tz th um sc h es Gymnasium: 
Polle, Briefe von Ernestine Vo(s an Rud. Abeken. 1888. 4 Dr. 
Richard Steche, Professor: Ders-, das Hilligcrsche Epitaph in 
der Tbomaskirche zu Leipzig. 8 Sonderabdr. — Eger. Dr. jur. Ed. 
Reichl: Egerer Jahrbuch; VI. Jahrg. 1876. 8 — Frankfurt a. M. 
Real- und Volksschule der Israelit. Gemeinde : Jahres- 
bericht, 1882. 4. — Graz Joh. Graus, k. k Conscrvator : Den,, 
die zwei Reliquienschreine im Dome zu Graz 1882. 8. Sonderabdr. 

— Griesbach (Niederb.) J. Xep Seefried, k. Hez.-AmU-Assessor: 
Ders., Beitrage zur Genealogie der Grafen von Abenberg und Burg- 
grafen von Nürnberg de» 12 und 18. Jahrh. 1881. 8 — Hellbronn. 
Gewerbe-Verein: Ders , Jahresbericht etc. für das Vcreinsjahr 
1881. 1882 . 8 — Kusel Stadt. Realschule I. 0 : Siebert, Uber 
Walther von der Vogelweide. 1882. 4. — Leipzig. Friedr. Brand- 
stotter, Vcrlagsh : Richter, Bilder aus der deutschen Kulturge- 



schichte. Bd. I. Lfg. 4. 8. Müschen. A. Bayersdorfer, Konser- 
vator: Der»., der Holbein-Streit. 1872. 8. Ders., Carl Rottmann. 
1873. 8. Dr. M. Huttier: Der»., das Buch als Gegenstand des 
Kunstgewerbes. 1881- 8. — Orlenbach. Grofsh. Realschule: Pro- 
grammete. 1882 4. — Petersburg. Krhr B von Köhne, k. ruh. 
Geheimrath: Ders-, monnaies des souverains de Suede. 1879 8. 
monnaies Byzantiner 1881. 8 Sonderabdr. Ders, Lithuanie 8. 
Der»., zum Jubiläum des Reichskanzlers. 1881. 8. Sonderabdr. 
Ders , das Anitschkow-Palais. 1881. 8. Sonderabdr. Ders , branden- 
burgische Geschenke an die Zaren Alexei Michailowitsch, Peter 
und Iwan etc. 1881. 8. Sonderabdr. Oers., die Gotzkowjche Ge- 
mäldesammlung in der kaiserlichen Eremitage. 1881. 8. Sonderabdr. 
— Plauen. Gymnasial- und Rcalschul-Anstalt: Dies-, Jahres- 
bericht 1881—62. 4. Serfling, die nordisch-german. Mythologie 
und der Mythus von Thor. 1882. 4. Jobannes Maller, Seminar- 
oberlehrer: Ders , Quellenschriften und Geschichte des deutschsprach- 
lichen Unterrichts bis zur Mitte des 16. Jahrb. 1682 8. — Prag. 
Deutscher Verein zur Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntnisse: Ders., Sammlung gemeinnütziger Vorträge; Xr 74. 
8 — Rostock. Gymnasium und Realschule I 0 : Timm, 
Nath. Chytraei ludi literarii sciographia. 1882 4 — Salzburg Heinr. 
Dieter, Hofbuchb.: Unsere Helden ; 6. Hfl 1882. 8- — Stockerau. 
GL M. Bisa», Gymnasialprofessor: Ders. , das „Prangerhansl" der 
Stadt Drosendorf. 4. Sonderabdr. - Stuttgart. J. Engclhorn, 
Verlagshandlung: v. Letxner, unser Jahrhundert; Lig 3» und 40. 
8. — Ulm. E. r. Löffler, Generalmajor a. D. : Ders , Ulmische 
Renaissance. 1882. 8. — Wien. Alfr. Holder, k. k. Hof- u llniver- 
sitats-Buchh. : Kummer, Erlauer Spiele. 1882. 8. Deutsche Lese- 
halle an der techn. Hochschule: Dies, Jahres-Bericbt etc., 
IX. Vcreinsjahr. 1880- Bl. 1882. 8. 

III. Für das Archiv. 

I.Nr. 4789.) 

Danzig R. Krhr. v. Hansteiti, k. Oberlandesgericbtsreferen- 
dar : Lehnbrief des römischen Königs Friedrich IV. für Dyecz Re- 
ckemlu-rgcr Ober ein Haus, Stadel, Garten u s w. zu Nürnberg in 
der Vorstadt, so vorher Lucas Kemnater inne gehabt hat. 1450. Pcrg. 



Schriften der Akademiecn, Museen und historischen Vereine, 



welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 

snr la peinture francaise au XVI. siede. Par Raph- l'inset. - 
Le pouvoir royal en France. Par de la Brunetiere. — Artus III , 
comte de Riehemond, duc de Bretagne et connctable de France. 



M unzfors c her- Verein zu Hannover: 
Numi6mat--spbragUt Anzeiger etc. Hrsg. von H. Walte und 
M. Bahrfcldt. 13. Jhg. 1882. Nr. 3. 8. Bremen- Verdensche 
Münze- Von M. Bahrfeldt. — Nachtrag zu Merzdorfs Oldenburg's 
Manzen u- Medaillen. Von C. Th. Trübner. 

Blatter ftlr Münzfreunde- etc. XVIII. Jhg. Nr. 99. 15. Febr. 
1882- 4. Die von der Stadt Luckau i. d. Niedcrluusitz im J. 1622 
ausgegangenen Manzen. Von J. u. A. Erbstein. — Anholter Stttber 
des Fürsten Leopold Philipp Karl zu Salm. Von dens. — Angeb- 
liche „InediU". Von V. Hoblfeld. — Braktealenfund bei Leubas. 
(Mit Abb.) - Neue Medaillen. 

Harz-Verein für Geschiebte u. Alterthumskunde: 
Zeitschrift etc XIV. Jhg. 1881. Wernigerode, 1882. 8. 
Beitrage zur Geschichte des Eisenbahnwesens im Harz. Von Dr. 
H. Wedding. — Caspar G Uttel. Ein Lebensbild aus Luthers Freun- 
Von G. Kawerau. — Der Naturforscher Chrstn. Gottl. 
(geb. . . 1723, t • • 1795.) Von Ed. Jacobs. - Ver- 
- Vereinsangelegenheiten. 
Societe des etudes historiques . . .■ Paris: 
te. 47. annee. Mai-Octohre 1881.8 



Par. Bougeault- — Extraits des proces - verbaux etc. . . (.'bronique. 
Koninklijke akademie van wetensebappen : 
Vcrslagen etc. Afdeel. Lctterkundc. Tweede rceks. Tiende dccl. 
Amsterdam, 1881. 8 Over Willem III. en de verhoiiding onzer 
Republiek tot Lodowijk XIV. in 1678—1688 Von W. J. Knoop. 

— De Brownisten te Amsterdam. Von J. Ii. de lloop Schener. 

Societe royale des antiquaircs du Nord: 

Memoires etc. Nouv. Serie. — 1880. Copenbague. 8. Des ige» 

de pierre et de bronzc dans l'ancien et lc nouveau monde. Com- 

paraisons areheologico - ethnographiques. Par J. J. A. Worsaae. 

(Mit Abbild). 

Kongelige nordiske Oldskrift-Selskab: 

Aarböger etc 1880, andet Hefte, u. 1881 forste— tredic Hefte. 

Kjöbenhavn. 8. Fra Norges acldre Jernalder. Von J. Undset. 

— Om Esrom Klosters Forbindelser med Vendeu og de 
niske Spor deraf. Von J. 
Von B. M- Olsen. - Om 
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aonument i Doberan. Von Ii. Petersen. — Tamdrup Kirke. Von 
J. B. Lüftler. — Jernalderens Gravskikkc i Jylland. Von C. Engel- 
hardt — Nogle Bemärkeningcr angaende Ynglingatal. Von K. Gis- 
Issod. — Bemarkning til en „Visukeluiingr" «f Snorri Sturluson. 
Von dem«. - Om den tidlige Middelaldcrs Slcnhuggerkunst i Dan- 
mark. Von 6. Kornerup. — Det aldste Köbcnhavn III. Von A. 
I). Jörgen&en. 

TUlag til Aarbügcr etc. Aargang 1879 u. 1880. 

Gescllsch. f. Geseh, u. Alterthumsk. d. Ostseepro- 
rinzen Rußlands : ' 

Mittbeilungen aus der livlandis eben Geschichte. XIII. Bd. 1. 
lieft. Riga, 16S1- 8, IVkuuden des Riga sehen Capitel - Archives 
in der fürs«. Czartoryskischen Bibliothek zu Krakau. Von M. 
Perllwch. - Vermischte Bemerkungen zu der vorstehenden Mit- 
thrilung Dr. Perlbachs. Von G. Berkbolz. — Herzog Jakobs von 
Kurland Beziehungen zur papstlichen Curie. Von Th. Schiemann 

- Kinige Bemerkungen zu Sylv. Tegctmcier* Tagebuch. Von II. 
J. Büttuhr- — Bischof Wescelus von Dorpat (1342—1344). Von C. 
Mettig. — Auszöge aus einem verlorenen rigischeii Missivbucbc von 
1847-1384 Von 11. Hildebrand. — Zu Herrn Professor Schir- 
ren* Aufsatz im vorigen Heft der Mittbeilungen. Von dem«. — Nach- 
trag zu Bd. XIII. Heft 1 der Mittbeilungen. Von Schirren. 

Verein für siebenbürgiscbc Landesk u nde: 
Korrespoudenzblatt etc V. Jhrg. 1B82, Nr. 3. UermannstadL 8. 
Zur Steuergeschichte der Hermannstadter Provinz im 15 Jahrh. 

— Die siebenbflrgUch -deutschen Naincn der Hausthierc und was 
hunit zusammenhangt (Fortsetzung). Von G. K. Marienberg. — 
Kleine Mittheilungen. — Literatur etc. 

K. K mäkhr -schles. Gesellschaft z- Bef. des Acker- 
laues, der Natur- u. Landeskunde in Brünn: 

Mitteilungen etc 1881. Gl. Jahrgang, und Notizenbl. der 
listorisch-statistischcn Sect. etc. Xr. 1 — 12. 4. Wladeslaus, der 
«■rite Herzog von Auschwitz. Von R. Temple. — Zu Carl Zierotins 
dmpagne in Frankreich. Von V. Langhans. — Zur mähr. -achtes. 
Biographic : Franz Krumpholz, Franz Kindermann, Anton Drechsler, 
Johann Spatzier. Von Joh Gans. Friedrich Graf von Sylva-Tarouca. 
T« Math. Probazka. — Zur Geschichte der Kunst in Mahren u. 
.-«terr. Schlesien mit Rücksicht auf die Nachbarländer. Von dEl- 
vert — Geschichte der Gommunal- Volksschule in Teschen. Von 
A Peter. — Landesfürstlicher Einfluf* auf die Klöster. Von d'El- 
vert — Geschichte der k. k. Lehrerbildung«- Anstalt in Teschen. 
Von A. Peter. — Zur Geschichte des Postwesens in Schlesien und 
'Irti angrenzenden Landschaften- Von d'Elvert — Zur Militarge- 
Khkhte Malirens u österr. Schlesiens. Von dems. — Die Privat- 
Miutc in Mahren- Von dems. — Zur Geschieht« der Schiffbar- 
aichung u. Regulirung der March. Von dems. — Zur Geschichte 
•ier Juden im Herzogthum Auschwitz. Von R. Temple. — Die 
Erbsteuer in Mahren u. österr. Schlesien. Von d*Elvert. 

Benedictiner-Orden : 

Die Benedictiner-Colonic Neu-Engclberg in Conception im Staate 
Missouri, Nordamerika. Von P. Adalb. Vogel- — Drei Mauriner 
Stadien zur ImiUtion. Von Dr. Coel. Wolfsgruber. — De« Stifte« 
Muri letzte Jahre und die Uebeniedlung nach Gries. (Forts.) Von 
Dr. Beruh Lierheimer. — Oliverius Legipontiu«, 0. S. B. J. Von 
P- Maurus Kintcr. — RegeBten z. Geschichte der Bcnedictinor- Abtei 
BreroovBraunau in Böhmen (Forts-) Von Rom. Schramm. - Zur 
Refonngeschichte der Klöster im 15 Jhdt. Von P. Benedict Braun- 



müller. — Aus dem Sonettenkranze ,.S. Benedict u. sein Orden." 
Von P. Franz Sales Tomanik. — Wo befinden sich zur Stunde die 
heil, kostbaren Reliquien und Codices der 1795 supprimirten Bene- 
dictiner-Abtei Echternach? Von Retners. — Heinricas Hagwalda- 
rius, Gluniacensis saec. XIII- Von P. Rafael Pavel. — Zusammen- 
■tellung derj. Regularen aus anderen Ordenshiusern, welche in Ad- 
mont selbst und auf Admontcr Pfarren gewirkt haben. Von P. 
Florian Kuinaat. — Mittheilungen aus S. Vincent in Amerika. Von 
P. Auguettn Schneider. — Da* 9. Rupert-Jubilaum in Salzburg. 
Von P- R. Mittermüller. — Das Fest aller heil. Reliquien, ent- 
standen in der Abtei Echternach. Von Ad. Reiner». — Literatur. 

Deutscher Verein z Verbreit gemeinnütz. Kennt- 
nisse in Prägt 

Sammlung etc. Nr. 71—73. 8. Da* Weib im altgcrman. Recht 
und Lehen. Von Dr- Felix Dahn. — Die mittelalterlichen Kunst- 
denkmale in Prag- Von Bruno Bischoff. — Kaiser Josef II. der 
Reformator des Strafrechtes in -Oesterreich- Von J. U. Dr. F. Rulf. 

K- k. Central-Commission z. Erforschg. u. Erhal- 
tung der Kunst- u. histor. Denkmale: 

Mittheilungen etc. VIII. Bd. 1 Heft. N. F. Mit 2 Tafeln 
u. 61... Illustrationen ... Wien, 1882. 4. Zur Urgeschichte von 
Gratz u. Umgebung. Von Dr. F. Pichlcr. - Eine Küchenahfall- 
grube bei Bydiow. Von L- Schneider. — Mittelalterliche Grab- 
denkmäler in der Hercegovina. Von Dr. M. Hörnes- — Die Mitra 
von Arnoldstein. Von Dr. E. Frhr. v. Sacken. — Zur Frage der 
Rcstaiirirung der Bronzefiguren in der Franciskaner-Kirche in Inns- 
bruck. Von R. v. Eitelberger. — Prähistorische Bauten im Horo- 
vicer Verwaltungs-Bezirke. Von M. Lüfsner. Die Mithras-Höhle 
in St. Urban ob Glaneck in Kirnten. Von Karl Hauser. — Di« 
Burgruine Hocheppan. Von K. Atz. — Zur Verwendung de» 
Eisens in der Kunst-Industrie wahrend des 15. bis 18. Jahrhdta. 
Von Dr. K. Lind. II. — Uebcr Archive in Nieder-Oesterreich. Von 
P. Ad. Dungel. — Reise-Notizen Ober Denkmale in Steiermark u. 
Kärnten. Von Dr. K. Lind. — Notizen. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien: 

Mittbeilungen etc., XI. (n. F. I.) Bd., Heft 3 und 4. 1682. 4. 

Künrtliche Höhlen in Niederösterreich. 2. Bericht Von P. 
Lambert Karner. (Mit Abb.) - Beitrage zur Urgeschichte Mährens. 
Von Ant. Rzchak. (Mit Abb ) - Die dilavialen Faunen Mitteleu- 
ropa's u. eine heutige Sareptaner Steppenfauna in Niederösterreich 

Vereinsnachrichten. • 

Herald. ■ genealogischer Verein „Adler" in Wien: 
Monatsblatt etc- Nr. 16. 1882. April. 8. Vereinsangelegen- 
heiten. — Literatur. — Aufragen. 

Numismatische Gesellschaft in Wien: 
Jabres-Bericht etc. über d Jahr 1881. 1882. 8 
K k. österr. Museum f. Kunst u. Induatri«: 
Mittheilungen etc XVII Jhg. 1882. Nr. 198 u. 199. Wien 

8- Mit 1 Beilage. Die slavische Hausindustrie- Von Prof. Dr. F. 

Krsnjavo- — Museumsangclcgciiheiten- — Literatur. — Kleinere 

Miltheilungen. — Jahresbericht für 1881- 

Wissenschaftlicher Club in Wien: 

Monatsblatter et«. III. Jhg. Nr. 6. 15. Marz 1882. 8- Mit 

den aulserordentl. Beilagen Nr. III u. IV. — Clubangelegenheiten. — 

Literatur etc. 

Christlicher Kunstverein der Diöccse Seekau: 
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Der Kirchenscilinuck etc. XIII. Jbg. 1882. Nr. 3. Gnu. 8. 
Dm Cistercienser-Kloster und die Kirche zu Neuberg. (Forts ) — 
Das ,-Lavabo" u. «eine Kunstformen. (Schi.) — Vereinsangelegen- 
heiten. — Jahresbericht etc 

Bezirks-Museums-Vcr *. FQrstcnfeld (Steiermark): 
Sututen etc Gnu, 1682. kl. 8. 
Kunst-Gewerbe- Verein tu München: 
Zeitschrift etc Jhg. 1882. lieft 1 u. 2. Zur Geschichte des 
Bucheinbandes Von Carl Friedrich. (Mit Abb.) - Auszug aus 
den Erläuterungen Dr G- HiruY» zur Ausstellung von Bttchcrcin- 
banden — Vereinschronik. - Vermischte .Mittheilungen. — Abbil- 
dungen: In Elfenbein geschnittenes Diptychon. — Deutscher Leder- 
einband «. d. Mitte des 15. Jhdts. Franzos. Ledereinband aus d. 
Anfange des 16. Jhdts. Deutscher Kalbsledereinband mit Goldpres- 
von 1574. 



8. Das 



Müncbencr Alterthumsveroin: 
IJie Wartburg etc IX. Jahrgang; 1882. Nr. 3 u. 4. 
Consulardiptychon Kaiaer Valentinians III. vom Jahre 43a Von 
C. Friedrich (Forts- u. Sehl.) — Das Muncbener National-Museum 
in französischer Beleuchtung- Von Dr. C. 'Förster. — Die Restau- 
rierung der Erzfiguren am Kaiser Maximilians-Denkmal zu Inns- 

Kleine Mitteilungen etc. 

Bayerisches Gcwerbemuseuin zu Nürnberg: 
Kunst u. Gewerbe. Zeitschrift etc. Redig. von Dr. 0- v. Schorn. 
XVI Jhg. 1882. Nr. 3. Mit Nr. 4 u. 5 der „Mittblgn. ' 8- 
Technik u. Entwickelung d. Spitzen. Von C. v. BraunmUhl. (Schi.) 
(Mit Abb.) — Die Burgeier Tbonwaaren-Industrie. Von Gg. Bnts. — 
Kleine Nachrichten. — Literatur. — Abbildungen: Brüsseler Spitze 
t. 18. Jbdt- — Spitze von Mecheln, 1800. — Pokal von Paul Flindt 
(15941. Majolika-Flasche (Urbino, 1660-1570). — Franzos. Holz- 
Schnitzarbeit (1577). — Lederpressung r. 16. Jhdt. — Marmorgitter 
von Raph. Domer. 

Münsterhau- Verein zu Constanz: 
Das alte Con stanz etc Jhg. 1881, Heft 3 u. 4. (Schiurs.) Un- 
serer lieben Krauen Munster in Constanz (Forts ). — Ucber den 
römischen Ursprung u. die erste Anlage der Stadt C. — Eingemau- 
erte Steine am Thorbogen des (1856) abgebrochenen Emmisbofcr 
Thurmes (Mit Abbild ). — Das Kmmishofer Thor. (Mit Abbild ). — 
Stand der Restaurationsarbeiten des Consti 
Historischer Verein der Pfalz: 
Mittheilungen etc. X. Spcier, 1882. 8 

Von Dr. W. Harster. IV u. 165 



Literatur. 

Neu erschienene Werke: 
4) Archives de ('Orient Latin publices sous lo patronage 
de la Sociale de l'Ürient Latin. Tom. I. Paris, Erneu 
Lcroux. 1681. 

Es konnte nicht fehlen, dal» bei einem literarischen Unterneh- 
men von dem Umfang und dem Gewicht, wie es die Socicte de 
l'Orient Latin für die Geschichte der Kreuzzüge und für Alles, was 
mit diesem bis heute nachwirkenden Zusammenstoß des Abend- 
und Morgenlandes innerlich zusammenbangt, in würdiger Erfassung 
geplant hat, und wie es in glücklicher Ausführung begriffen ist, — 



nicht fehlen, sage ich, dal» «ich dabei alsbald das Be- 
dürfnis herausstellte, den grofsen Abtheilungen der verschiedenen 
Texte, deren kritische Augabe beabsichtigt ist, noch tbeils verschie- 
dene Erörterungen und Erläuterungen eben dieser, nach Herkunft, 
Beschaffenheit und Schreibweise genau zu prüfenden Quellen beizu- 
fügen, theils eine Menge bei der ausgedehnten Sammelarbeit zu- 
strömender, an sich gleichfalls schätzbarer Einzelnheiten besonders 

■ mit schick- 



Dieses Bedürfnis und das Vorbild ähnlicher grofser Kollecüv- 
arbeiten bestimmten die Gesellschaft zur Herausgabe des oben ge- 
nannten bedeutsamen Werkes. Dasselbe nimmt sich namentlich un- 
ser Pcrtz'sches Archiv cnm Muster, und man gesteht es gerne 
und aufrichtig zu, der vorliegende Band steht jenem, seit langem 
gegründeten und anerkannten deutschen Werke phenburtig zur 
Seite. Reichhaltigkeit des Stoffes, lichtvolle Anordnung, Genauig- 
keit in allen einzelnen Stücken, sowohl was die Dokumente und 
Akten, als die Kommentare, Notizen und Auszüge betrifft , sind die 
Eigenschaften, welche dem Kenner alsbald leuchtend entgegentreten. 

Die Redaktion dieses Archivs liegt in der Hand des Grafen 
Riant; es wird wenige Forscher für jenes Zeitalter geben, welche 
Sich diesem gleich unermüdlichen als freigebigen Literarhistoriker 
an Akribie und Prüfüngstalent, an Kenntnifs und Beherrschung 
des ganzen , so ausgedehnten Gebietes an die Seite stellen lassen : 
die Gesellschaft mufs sich zn einem solchen Strategen wahrluft 
ülück wünschen. Unter den Männern, welche zu diesem Bande 
Beitrage geliefert habou, begegnen wir Maslatrie, de Vogüe, Desi- 
moni, Wattenbach, Hagenmeyer, Sehlumberger und anderen Namen 
guten Klanges- 

Dieses Archiv erscheint als ein unentbehrliches Hilft- und Hand- 
buch für alle Freunde mittelalterlicher Geschichte ; es berührt der 
Natur der Sache nach auch unsere vaterländische Vorzeit in gar 
vielen Stücken und in verschiedener Rücksicht. 

Die erheblichsten Beitrage kommen von Herrn (irafen Riant 
selbst herein ; so gleich am Anfang ein „Inventaire eriliuue des kr 
tres historiques de croisades" psg. 1—224, eine musterhafte und 
wohl alles erschöpfende Arbeit Ich will dabei nur auf dasjenige 
hinweisen, was der Verfasser wegen Gregors VII. vermeintlicher 
Kreuzzugsideen auseinandergesetzt hat (p. 59 ff.l, welche man aus 
einigen Briefen des Pontifex hat ableiten wollen. Er srhlielst sich 
dabei, mit Recht, wie ich glaube, au Herrn von Sybel an und bringt 
die vielbesprochene Angelegenheit für Unbefangene zun 



Mögen denn die „Archives de l'Oricnt Latin", welche, wie alle 
Publikationen der Gesellschaft, vorzüglich ausgestattet und mit ge- 
nauen Registern und einem bibliographischen Appendix der Jahre 
1878—1880 bereichert sind, als ein Erzeugnifs edlen Wetteifert 
der abendländischen Gelehrtenwelt dieser selbst und allen empfoh- 
len sein, welchen die Erforschung geschichtlicher Wahrheit am Her- 
zen liegt. 

München. G M. Thomas. 



Vermischte Nachrichten. 

35) In der Einhornshöhle am Südrande des Harzes hat 
Is der Amtsrath Strucknuiun aus Hannover Nacliirra- 
veranstaltet und dabei Knochen von Uöblcnlüwen und 
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Neue Folge. 



Beitrage ans 



Da wir, um un- 
sere Leser nicht zu 
ermüden, der Serie 
dieser Aufsätze eine 
gewisse bunte Fol- 
ge zu geben ver- 
sprochen haben, so 
greifen wir nun 
«rieder etwas zu- 
rück, indem wir 
noch einige bild- 
liche Darstellungren 
wiedergeben, wel- 
che Einzelnes er- 
gänzen, was wir 
in früheren Aufsä- 
tzen angedeutet ha- 
ben. Wir stellen 
einige Reiterßgu- 
ren des 12. bis 
II. Jahrh. an die 
Spitze. 

Mit der gräflich 
Botbo v. Stolberg- 
sohen Sammlung 
sind zwei Perga- 




KHftmd bei Williami ä »orgele, lt Ilerj- 
MM ■ Stree* Cortflt • Gerden ta LondoB | 
rar Xvnt - A wtnjM bat dm Poetaautani 1f r« 
mee und Hamtairg. 

All* rar du linnu. Mihu be- 
atlnimtaa Haudnngea auf data Wega daa 
BuebbeAdala wardaa durah daa Conunie- 
eiaoAr dar IHerer.-erHet. Atulalt daa Mu- 
, P. A. BrocebeueU» I 



DEMHI weit. 

Neunundzwanzigster Jahrgang. 




ORGAN DES GERMANISCHEN MUSEUMS. T- 

M 5. ■■; y 



Wissenschaftliche Mitthcilungen. 




Fig. 1 



im Mittelalter. 



mentstreifen an das 
Museum gekom- 
men, welche Illu- 
strationen zu dem 
Gedichte des heil. 
Wilhelm von Wolf- 
ram von Eschen- 
bach enthalten. Sie 
sind offenbar von 
Buchdeckeln abge- 
löst, und wenn uns 
auch Uber die Her- 
kunft nichts be- 
kannt ist, so ge- 
hörten sie doch 
ohne Zweifel der- 
selben Handschrift 
an, der die Frag- 
mente der Heidel- 
berger Bibliothek 
entnommen sind, 
welche noch ihren 
Text tragen und 
mit je drei Illu- 
strationen auf je- 
dem Blatte zur Seite 
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des Textes geschmückt. eben- 
falls von Bucheinbänden abge- 
ltet, sind. Mone hat sie im 
sechsten Bande seines Anzeigers 
(1836), Sp. 177 ff. beschrieben, 
und auf Tafel III zwei Bilder 
wiedergegeben. An unseren 
Fragmenten ist der Text weg- 
geschnitten ; das eine zeigt je- 
derseits dreimal den heidnischen 
König Terratner, der seine Toch- 
ter Gibure, welche Christin ge- 
worden, in ihrer Burg belagert, 
um sie zum Abfalle zu zwingen 
und ihrem heidnischen Gatten 
wieder zuzuführen, dabei mit 
ihr ein Religionsgespräch halt. 
So viele Satze die Tochter Gi- 
bure ihrem Vater entgegenhält, 
um ihren Christenglauben zu 
vertheidigen, so oft sind beide 
abgebildet, dabei sodann jedes- 
mal das Bild des Gegenstandes, 
den sie zum Beweise anzieht, 
so in Fig. 1 der Stern und der 
Flufs, in amleren Bildern der 
Hinweis auftiott, die Dreifaltig- 
keit, Eva, die Hülle. Die Toch- 
ter, welche nicht nur mit Wor- 
ten ihren Glauben, sondern auch 
mit Waffen ihre Hing zu ver- 
theidigen bereit ist. sieht ge- 
waffnet aus derselben heraus. 
(In den von Mone wiedergege- 
benen Bildern aus den Heidel- 
berger Fragmenten ist sie ohne ' 
Rüstung am Fenster der Burg.) 

Die Figuren i und 3 zeigen 
gleichfalls den König und sind 
andern der sechs Bilder entnom- 
men, um Einzelheiten zu zeigen, 
die vom ersten Bilde abweichen. 
Mone sehreibt die Handschrift 
dein Beginne des 13. Jahrhun- 
derts zu und glaubt, wenn nicht 
die Originalsehrilt des Dichters, 
so doch die erste zur Verbrei- 
tung bestimmte Abschrift auf 
Grund des hohen Alters in ihr 
sehen zu dürfen. Wir würden 
glauben, unsere Bilder noch ei- 
nige Jahre älter halten und 




FI«. 1 




noch in das zwölfte Jahrhun- 
dert verlegen zu müssen, wenn 

statten würden, die den hl. Wil- 
helm als eines der jüngeren 
Werke Wolfram's ansehen. Zw»r 
kommt ja, wie das Fürstenberp'- 
sche Grabmal zeigt, die Ketten- 
rüstung mit dem darüber ge- 
zogenen langen Gewände ohne 
Aermel noch im 11. Jahrh. vor; 
aber die Schildform deutet doch 
fast noch mehr auf das zwölfte, 
als auf das dreizehnte Jahrh.. 
ebenso der konische Helm, der 
von der Krone umgeben ist, 
und die Form dieser letzteren. 
Zu bemerken ist, dafs das Ge- 
wand des Königs stets grOn, 
das der Tochter gelb ist, ebenso 
des Königs Schild. Eigentüm- 
lich ist die Bildung der Hand- 
schuhe. Während nicht ersicht- 
lich ist, dars andere Finger ge- 
trennt sind, währenil es viel- 
mehr erscheint , als stecken sie 
in einem gemeinsamen Fäust- 
ling, so ist doch nicht nur der 
Daumen, sondern auch der Zei- 
gefinger getrennt und von eige- 
nem Geflechte umgeben. 

Wir machen nunmehr auf 
ein Glasgemäldc des dreizehn- 
ten Jahrh. aufmerksam, das einen 
Krieger darstellt. Dasselbe ist 
vor einer Heihe von Jahren schon 
von einem Antiquar in Mün- 
chen gekauft, dessen Mitthei- 
lungen es wahrscheinlich ma- 
chen, dafs die Scheibe aus Tirol 
stammt. Der Krieger ist der hl. 
Mauritius, und es sei, als für 
unsere gegenwärtigen Zwecke 
nebensächlich, auch nur neben- 
bei bemerkt, dafs er nicht als 
Mohr dargestellt ist. Fig. 4 gibt 
ihn in *.'• der Originalgröfse 
wieder. Wir sehen jedoch da- 
rin schon ein vom Künstler 
hereingetragenes phantastisches 
Element, wie es uns bei Gemäl- 
den des 14. und 15. Jahrh. 
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mitunter begegnet. Arme und 
Beine sind von Kettongeflechten 
bedeckt. Das Gewand über dem 
k'ettengefleehte ist kürzer. Ueber 
demselben trägt die Figur ein 



ahnliches Gewand, das, gelb von 
Farbe, mit einer wolkenarügen 
Zeichnung auf dem Leibe und 
Schuppen unter der Hüfte, schie- 
nenartigen Streifen auf dem 
Oherarme gezeichnet ist. Ein 
Mantel ist auf der Rrust durch 
die knotenartig in einander ge- 
schlungenen Enden befestigt. 
Es sind aber auch noch die 
Ellbogen, sowie die Beine un- 
terhalb der Kniee mit. Tüchern 
umwunden und ein solches quer 
Uber die Brust geschlungen, 
welches eben so wenig wie 
jene am Knie uud Ellbogen mit 
im Mantel zusammenzuhängen 
scheint. Welchen Zweck etwa 
diese Tücher gehabt haben, oder 
ob sie blos künstlerischer Phan- 
tasie entstammen, ist eine Frage, 
die wir nicht beantworten möch- 
ten, so dafs wir früher glaub- 
ten, diese Figur gar nicht in 
unser" Keihe aufnehmen zu 
sollen. Doch ist der Schild, 
dessen Fessel der Krieger um 
den linken Arm geschlungen 
bllt, während er sich mit der 
Hand gleichzeitig aurihn stützt, 
iu interessant, um die Figur 
aufser Betracht zu lassen. Wir 
sehen, dafs er unten spitz, oben 
von beträchtlicher Breite ist, 
Nürnberg. 
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dabei so stark gewölbt, dafs er 
fast die Figur umgeben konnte. 
Wir haben ihn aus Holz zu 
denken, sehen jedoch, wie der 
Metallbeschlng, der den Rand 
ringsum verstärkt, sich als 
Kreuz (das Zeichen, das auch 
später stets die heiligen Ritter 
Georg, Mauritius u. A. auf dem 
Schilde zeigen) über den Schild 
zieht, dessen Mitte durch einen 
starken, runden Schildbuckel be- 
zeichnet ist. Handschuhe, Helm, 
Schwert und Dolch trägt der 
K'i -icgernicht ; der Speer in seiner 
Rechten hat ein schönes, blatt- 
förmiges Eisen und überragt an 
Gröfse den Mann um ein Ge- 
ringes. 

Zu den Belegen, welche 
wir für das vierzehnte Jahr- 
hundert gegeben, sind wir in 
der Lage, noch einige weitere 
zu liefern. Bevor wir aber da- 
zu schreiten, sei auf einen klei- 
nen, bei der Eigentümlichkeit 
des Gegenstandes aber vielleicht 
doch nicht unwichtigen lrrthum 
eines früheren Aufsatzes auf- 
merksam gemacht. Jener Alb- 
recht von Hohenlohe, dessen 
Grabstein wir auf Sp. 827 des 
Jahrganges 1880 abgebildet ha- 
ben, starb nicht 1318, sondern, 
wie uns freundlichst tuitgetheilt 
wurde, 1338, so dafs er also doch 
nur einige Jahrzehnte jünger 
ist, als wir dort glaubten, an- 
geben zu müssen. 

A. Essenwein. 



Nachdem wir in Nr. 10 des vorigen Jahrganges dieser 
Zeitschrift die »Ordnung und Gewalt' des Minnesängers 
Oswald von Wolkenstein zur Vornahme der Inventur 
des Nachlasses seines Vetters Veit v. Wolkenstein ver- 
öffentlicht haben, lassen wir das gleichfalls im Wolken- 
stein'sehen Archiv im germanischen Museum befindliche, 
kulturgeschichtlich nicht uninteressante Inventar selbst 
folgen. Man erfährt daraus, was ein wohlhabender Tiro- 



ls ventar de« Veit von Wolkeustein (+ 1442). 

ler Edelmann jener Zeit, der BlüthezeitTirols.an Kleidungs- 



stücken, Waffen, Küchengerätherl , Schmucksachen uud 
Kleinodien, Betten und Wäsche besafs; Möbeln sind in 
dem Inventar merkwürdiger Weise nicht aufgeführt. Aus 
den Aufzeichnungen geht hervor, dato Veits Habe nicht 
als ärmlich bezeichnet werden darf und jedenfalls reicher 
war, als die vieler anderer deutscher Edelleute 
Epoche. 
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Was her w Ifang (I) vonfrewntfpergvndkunradvon wol- 
kenstain als gerhaben 1 ) her feitenseligen kinder zw neweu- 
markt fundcn vnd peschawt haben von allen daz er 
da selbst hinder sein gelassen hatt in gagenwürtig- 
kait waldasser (Balthasar) newenkireher jorg klamer 
hans fintler hainrich kall, hanns kastner Richter hans 
noder dornig (Dominicas) frenzelin hans scholl vnd ander 
pider lewtt geschehen am mantag eritag (J Htnttag ) mi- 
tich (Mittwoch) nach aller heiligen tag (29.-31. Xovan- 
ber) anno etc. xly bo . 

Item am Ersten haben sy fwnden in einer kamer in 
einem kästen ein swarezen uierderrein 1 ) Kock. Item ein 
prawnen samet mit einer merderrein kursen 1 ). Item ein 
Roten Rock mit zoten, dy ermel vnd pusen mit perlt 
(Perlen) gehefft. Item meiner frawen seligen perle Rock 
verpremt. mit hermlein (Hermelin). Item ein mantell 
Roter samalott 4 ) mit einer perlein pinteu. Item ein swar- 
czen wappen Rock mit vergnlden peschlagen ermell. 
Item zwen plab (blau) zendeln») ermell. Item ezwen 
Rot zendell ermell. Item zwen adlas ermell Rott. Item 
zway stuck haidenisch*) tweh prawn vnd plab awff newn 
praazpn 7 1. Item ein swartzen langen frawen mantll. Item 
ein plaben samet sarnir zoten*). Item ein prawn sameten 
mantell mit wullen zoten. Item ein prawn Reit Rock 
mit einer perlein Reim 9 ). Item ein plnben Irawen Rock. 
Item ein Roten frawen Rock mit fech' 0 ) verpremtt. Item 
ein Roten frawen Rock mit techen flwgeln") der stock - 
lin 11 ). Item ein Rotten sameten frawen Rock mit kung- 
lenn vnd zogen ") vnd mit fech verpremmt. Item ein 
plabe samet. joppen. Item ein Rot samet joppen. Item 
ein plab wursatt 14 ) ioppen. Item ein Rot sammelloten jop- 
pen mit ein gwlden goller'»). Item ein swarze worsate 
joppen. 



1) Vormünder. Sehm.-Fr. I, 930. 

2) mit Marderpelz verbrämt oder gefüttert 8chm.-Fr. I, 1&68. 

3) Kleid toii Rauh- oder Pelzwerk. Schm.-Fr. I, 1296. 

4) Scbaroelot, Schamlot, ein Kleiderstoff. Schm.-Fr. II, 418. 
6) hehd. Sende), Zindel (eine Sorte Tafft). Schnv-Fr. II, 1 133. 

6) morgenlandiach. Grimm IV, II, 811. 

7) auf Igcgen) neun Ellen, (iuL braccio, span. braza). 

8) weil verschrieben : (mit) uunit zoten (Troddeln). 

9) Riemen, Streifen, Gürtel. 

10) feine» Pelzwerk (rom Eichhorn u. a. Thieren), Huntwerk. 
Scbra-Fr. I, 700. 

11) mit fliegenden Acrmeln von Fchwummen. 

12) Personname; Tgl. unten Sp. 127. 

13) mit Klunkern und Zotten (Quasten, Troddeln) ? 

14) Wursat, Wurschat, ein halbseidener Zeug. Schm.-Fr. II, 
1008. 

16) Bekleidung de« Halses und des oberen Theils des Rumpfes. 
Kragen- Schm.-Fr. I, 893. 



Inn der harnasch kamer oben in dem hawsß. 

Item zehen pern spiss (Bärenspiefse). Item drey 
schwrczly (Schürzten, Panzersehurz). Item ein gemalci 
terezly'»). Item dry Urgen'*). Item ein paffessen"). 
Item sieben licht (weis*, hell) eysenhilt. Item ein schwar- 
zen eysenhtit. Item zwo hawben mit geheng. Item ein 
hwben an (ohne) geheng. Item fir schalern '■). Item 
ein halbe platen 1 *). Item sieben prwst plech**) klain vnd 
grofs. Item fir par hant schweh. Item fünf par mewssel 11 ), 
Item newn par armgezewg'"). Item fir par pain gewant*») 
ganez. Item sechx panezer. Item seehx kregell (Krü- 
gen). Item ein vmbgendor schwrz (Schurz). Item zwen 
fwder (vordere) Schurz. Item zwo huncz kappein'"). 
Item drey zwgsayll. Item ein Rensayll M ). Item zwew 
felass M ). Item acht gwt hant pusen. Item acht klain 
span lang puxen. Item achtzchen hewtt klain vnd grofs. 
Item zwo lageln* 7 ) mit pfciln. Item werk (Werg) in 
einer trwhen. Item ein hirs gehtlrn (Hirschgeweih). 
Item awf drewhundert pretnagl. Item fir hecheln. 
Kuchengeschirr. 

Item sieben eren w ) heffen grofs und klain. Item drey 
klain proohen (zerbrochene) er (eherne) heffen. Item 
zwen morser mit stosscln. Item alliff (eil/) kessel gross 
vnd klain. Item Rost zwen. Item fir heln,") Item ein 
dryfwss. Item newn pfanen. Item zwo pfeffer pfanen.") 
Item tlrey Rybcissen. Item aiu gaezen.»') Item llr eisen 
kein") Item drey vnd dresig hulczen schwselen. Item 
llr pratt spiess. 

Vben in des hern kamer bey dem klain stwblein hat man 
fwnden. 

16) T&rtschlein, Dcmin- v. Tartsc he , Tarze, Targe (mitte Hat. 
targa), kleiner Schild. 

17) Pafesen, grofser Schild. Schm.-Fr. I, 883. 

18) eine Art Helm. VgL Anz. 1882, Nr. 1. 8p. 4 u. 5, Fig. 
4-6. 19) Brustharnisch. 201 Bnistbarniseb. 

2t) Mauslein, mhd. miusclln, mftsenier, eiserne Bedeckung des 
Ellbogens. 

22) Armscbienen. 23) Beinschienen. 

24) Hundskappe, eine Art Viaierhaube. Schm -Fr. I, 1 1 23- 
Eine solche tragt der im Anzeiger 1866, Nr. 11 abgebildete Jorg 
Tumerstorfer, sowie der 1867, Nr. 7 abgebildete Graf Friedrich Ton 
Zollern. 

26) womit die Zelte an die Erde befestigt werden. Schindler- 
Frommann II, 111. 

26) Felleisen. 8chm.-Fr. I, 637. Grimm III, 1498- 
271 Falschen, Hat. lagena). Schm.-Fr. I, 1463. 

28) ehern, eisern, (mhd. erln). Schm -Fr. I, 129- 

29) Hai (mbd. hahel), Kette und Haken, um daran den Kessel 
Ober das Feuer zn hangen. Schm.-Fr. I, 1072, 

30) Pfannen, in welchen gewürzte Brühen (Pfeffer) gekocht 
werden. Schm.-Fr. I, 422. 

Schm.Fr. E, 967. 

32) Kelle, Schöpflöffel mit Ungern Stiel. Schm.-Fr. I, 1234. 
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Item zwew hundert Reinifch gwlden min"") seschzehen 
gwlden. Item ain swarcze frawen hawben mit puckln. 
Item aber (abermal») ein swarze hawbeD mit gwlden 
lewblein Rosset. 34 ) Item ein perlein petitoll mit tlrezigk 
itefllen (Stiften) Item ein gwlden snur mit perlein knö- 
pfen. Item ein silberin gesellschaflV 5 ) des kungs (Königs) 
von Zippern. Item ein silberein heflein (Hefllein, Spange) 
Item ein heftlein mit dem swert von rippern. Item ein 
gwlden Ring vmb den armm mit eim dwrken (Türkis). 
Item ein klains heffllein mit czwayen stain vnd fwnf perl- 
leio. Item ein michell 3 *) gwlden hefftlein mit flr stain 
vnd mit ein weisen leben (Lötren) vermehelt (vermählt, 
rtrtprochen) fraw ellenna (Helena) von frewntsperg. Item 
•tin befTtlein mit einem prochen (zerbrochenen) Roten stain 
vnd sust (sonst) mit flr stainen abentewr. 3 ') Item ein 
klains heftlein mit einem gesmelczten (emaillierten) pewm- 
lein. Item ein klains heftlein mit einem huntlen (Hünd- 
rhen). Item ein gwlden Ring mit einem saftlr. Item ein 
gwlden Ring, mit einem amatisten und sind ped Ring 
fraw elena von frewnlsperg vermehelt. Item ein Ring 
mit einem wasser saftlr auch frawen elena. Item ein gwten 
Ring mit. einem poläs. 3 ») Item aber ein Ring mit einem 
[*|»ä. Item eiu klains Ringlein mit ein saftlr. Item ein 
klains Ringlein mit einem smareckelein (kleinen Smaragd), 
Itenu ein klains Ringelein mit einer pinten. Item aber 
ein klains Ringlein mit eim smarecklein. Item ein Ring 
mit einem Rwbin palläss. Item ein Ringlein mit einem 
durften Rwbin palis. Item zwen schlecht (einfuehe) 
gwlden Ring. Item ein Roren zw dreyen federn. Item 
'wo weis seiden pinden. Item tlrer {Her) hayratt prieff und 
g^'hefil prieff*) von paiden frawen seligen. Item ein 
vbergwlten gwrtell mit hangenden gloekcn dy hat acht- 
rehen Spangen vnd yde spang zwo glocken. Item ein 
korallen snur der frawen swester geben. Item ein mans 
gwrtell mit vbergwlten leben köpfen (Lötcenköpfen). 
Item ein peschlagen vbergwlte ostereiehiseh gurtel mit 
einem langen messer vnd mit einer ganezen silbcr sehaid 
vbergwlt. Item ein vbergwlt frawen gwrtell mit weisen 
uilbernen) vnd vbergwlten spangen. Item ein frawen 



33) minder, weniger. Schm -Fr. I, 1619. 

34) BUtter and Roslein. 

35) Ordeuszeichen. Schm.-Fr. II, 250. In Uormayr's Taschen- 
buch 1845, S. 164 wird erwähnt, dal* Veit and Leonhard von Wol- 
lenstein mit Henog Friedrich iL j. 1436 nach Palästina zogen und 
«» heiL Grabe zu Rittern geschlagen wurden Auf dieser Fahrt 
wird er auch in den Orden de« Königs »on Zypern aufgenommen 
»orden »ein. 

36) grof». Schm.-Fr. I, 1561 f. 

37) Koatbarkcit, Pretioae. Sehm.-Fr. I, 11. 

38) Balis, Palas, Pallast, ein blasser oder auch ganz weifser 
Rabin. Schm.-Fr I, 227. 

39) Vennichlnifs, TesUmeol Schm -Kr. II, 381 
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gwrtell mit ein Rotten porten, vnd vber gwlten spangen. 
Item ein grwnenporten mit gwrt spangen pesehlagen. Item 
ein Roten porten mit gwrt spangen peschlagen. Item 
ein plaben (blauen) gwrtel mit gwrt spangen. Item ein 
liderein (lederner) frawen gwrtell mit vber gwlten span- 
gen. Item ein gwlden portlein vmb ein hwt. Item lxv 
joppen Ringlein klain vnd grofs vbergwlt. Item ein 
gwlden porten mit klein perlein. Item ein vbergwlten 
köpf *°) mit ein vberlid. 4 ') Item ein vbergwlten pecher 
mit eim vberlid. Item zween silberrein pecher. Item 
ezwainezigk dukaten. Item vj (*'.,) mark silbergelt. Item 
xvj par leilach. 41 ) Item zwew stwck Rot sanialott.*) 
Item zwen stwrcz. **)' Item ein Rader (rother) staweh. 44 ) 
Item ein prawner staweh. Item ein Redler (t). Item 
ein naterzdng 44 ) gefast mit silber. 

Niden in der kamer pey der stig. 

Item zwew stuck leinbat (Leinirand). Item ein stuck 
czwillieh. Item ein stwck kolnifche ziehen. 4 *) Item ein 
stwckel ziehe. Item aliff (eilf) par leilach. Item acht 
hant tweher. Item brechen leder awff newezehen stwck. 
Item drew grofls decklach (Decklaken). Item ein kinds 
decklach. Item acht armprwst. Item ein graben (grauen) 
loden tweh. 4 *) Item zwo flassen mit prieffen. Item ein 
pfabenhut (Pfauenhut). Item ein kocher. Item zwen 
krappen. 4 *) Uem ein plabenwadel (Pfauenwedel). Item 
ein pfaben pdsch (Pfauenbusch). 

In der kamer da pey. • 

Item seschez*hen kuss (Kissen). Itemsiben pct. Item 
flr Rawh decken. 4 ») Item drey koezen. 50 ) Item zwew 
alte detklach. Item ein liderein (lederner) polster. Item 
zwo lerein (lederne) ziehen. Item ein sack mit federn. 
Item drey all frawen Rock. Item ein prwst pelcz. Item 
ein langen frawen pelcz. Item ein vmb hanckg. Item 
ein truh (Truhe, Lade) mit garn. 

Nota was man an plunder 5 ') awfs geben hatt vnd von gelt. 
Item am ersten der frawen in das kloster ist geben 

40) Becher, Pokal. Schm-Fr- I, 1274. 

41) Lid, üeberlid, Deckel (der sieb an einem Gelenke bewegt). 
Schm.-Fr. I, 1442. 

42) Leinlaken, Leintuch, Betttuch. Schm.-Fr. I, 1417. 

43) Traucrschlcier. Schm.-Fr. II, 787. 

44) Kopf binde, Kopftuch oder Schleier für Frauen. Schneller- 
Frommanu II, 722. 

45) versteinerter Fischzahn, geiaht und als .Schmuck getragen. 

46) Cebertug von kölnischer Leinwand (Kölsch). Schm.-Fr. II, 
1079. Grimm V, 1622- 

47) grober Wollenzeug, grobes Tuch. Schm.-Fr. I, 1444. 

48) Haken, Hefteln. Schm.-Fr. I, 1377. Grimm V, 2063. 

49) Decken von Pelzwerk. Schm -Fr. II, 82. 

60) sehr grobes Tuch, zottige Decke von Wolle. SehmeUer- 
Frommann I, 1317. 

61) Habe, besonders Kleider und kleineres Gerathe. Schmeller- 
Fromtnann I, 458. 
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worden ein swarezer frawen mantell vnd zwen stawchen 44 ) 
vnd ain aichorn kursen*) vnd ein korallen paternoster. 
Item der stoeklin ein Roten Rock mit fechen flwgeln") 
vnd ein par zendell ermell ein pelcz ein stawchen, zwew 
pesehlagenew portlein vnd seschck (»eth«) duckaten vnd 
czwelf ein plab (blau) twch vnd zehen leinwatt. 

Item der pelcherin zwelff ein plab twch vnd ein pe- 
schlagen portlein ein schlayr vnd seschx (nechts) duckaten 
vnd hat man ir dar nach geben ein par altlas erbell 
(Aermei). Item ein Roten samcten Rock in dy Newenstifft M ) 
vnd zw vnser lieben frawen awff sehen» 3 ). [Item ain plabe 
sammele joppen her oswalez Sun dem gothart vnd ein 
swarcz pferd 44 ).] Item ein Rott samet joppen derujorgen 
der von üichach Sun vnd ein pferd. Item den loden den 
armen frawen. Item dem herhager ein prawn Rock mit 
eim perlein Reim •) vnd ein plabo wursate joppen , ain 
armprust vnd fwnff duckaten. Item kunrade ein swar- 
czen niederem 3 ) Rock vnd zehen duckaten. Item dem 
perchtold ein pferd. dem kunczen xj duckaleu vnd ein 
plaben fwsehen**) Rock. Item dem koch x duckaten 
vnd ein Rote wursate") joppen. Item der engelein vj 
mark vnd y Rock plab vnd swarcz. Item ein prwst pelcz 
vnd vj ein leinen twch. Item dem hensel sneider ein Koten 
Rock vnd y hossen vnd vj duckaten. Item der martein 
ein Rock dez linderers tochtcr. Item dem hensel 1 paw- 
knecht vj % perner vnd v ein parchant. Item dem her- 
man pawknocht xij ft perner y groschen ein armprdst. 
Item dem hainczen x ft perner. Item dem vczen an der 
wag zw poczen ist abgcrait (abgerechnet) aller sach x 
vj (lß'li) mark vnd viy groschen soll der ampttnan zw po- 
czen awfs Richten vnd Item dem teffian zw poczen viy 
mark sol der amptman zu poczen awfs Richten. Item dem 
kein xviy ft peruer von dem zinfs purckharcz haul's von 
iy jarn. Item dy pehemisch silber gwrtcl zw sampt dem 
messer vnd dem Roten samalot hat mein her von frewnt- 
fpreg (!) genomen dar an hat er geben vij duckaten. Item 
her kunradt von wolkenstain hat ein genomen x ducka- 
ten von den xx duckaten in dem gewelb dy andern x 
duckaten sind den knechten geben. 

(L- S.) 

Zw merken daz noch etlicher Hawffe Halt von pet 
von polster vnd ander Sachen in dem keller vnd sust 
nicht verschriben (veneichnei) ist vnd (da) dy hern cil- 
lant (eilend*) danen Ritten aber es ist zw gwter mafs 
her pegriden. 

Item xviiy Rawh decken 4 *). Item vy koczen 40 ). 
Item xvj decklach. Item xviiy pett. Item vj polster. 
Item xxy kus (Küuen). Item xxxvij parleilach. Item 

62) Chorlierroa-Kcuatilt bei Brun. 58i Kloster Sebeo. 
54) Dm in Klammern Stehende ist durchstrichen. 
56) mit Fuchspelz be»etzt 



xxxij tischtweher. Item xxj hantttlcher. Item xiij fafs 
mit wein. Item y klaine fesslein mit wein awff iy vr- 
nen**). Item ein klains feslein mit altera wein. 

Item mein her von frewntfperg hat ein genomen 
dy hundertt vnd Ixxxiiij R. gwlden. So hat er daz silbe- 
rein messer mit sampt der Schaiden gancz awfs geriebt 
vnd peczalt vnd peleibt den silber gwrtell noch schwldig. 

Nota so ist dy gegenzetell dyser schrifln versiglt mit 
paider gerhaben vnd des newnkirchers insigell dem Bür- 
germeister zw klawssen Johannes marolt an der gloeken 
ein geanwortt in trew manns hannt also wenn sy bede 
oder ir paider potschafTt dy eruorder so sol man in dy 
zetel wider anworten an geuerd. 

Nürnberg. Hans BOseh. 

56) Uro, Ürn, ein FlOnsigkeitsmafo (65 Maf»). Schm. Fr. I, 147. 



Schwert Kätner Karl's IV. Ina k. hi«torlBCben 
Noieam zu Dresden. 

Im k. s. historischen Museum wird ein alles Schwert 
gezeigt, an welches sich die Sage knüpft, Kaiser Karl IV. 
habe es getragen. Durch zwei im k. sttchs. Hauptstaats- 
archiv befindliche Briefe wird es wahrscheinlich gemacht, 
dafs dieses überaus einfache Waffeustüek wirklich dem 
genannten Herrscher gehört habe. Anfangs März des 
Jahres 1587 nämlich war Lasla Popel Herr von Lohko- 
wilz d. ftlt. bei dem Kurfürsten Christian I. von Sachsen 
zu Besuch und fand am Dresdener Hofe die freundlichste 
Aufnahme. Zum Danke dafür und seiner Zusage gemäfs 
schickte er alsbald nach seiner Rückkehr nach Brüx dem 
Kurfürsten »die wehr khaiser Kharls des llertten«, und 
heilst es in dem betreffenden eigenhändigen Schreiben des 
Schenkers vom 9. März weiter: »und ob sie gleich shlecht') 
gefast, so hoff ich doch gehorsamist , wan lefafl gleich in 
goldt vassen hett lassen, dz 1 ) K. Kf. g. die selb lieber also 
in dem altvatterischen gevefs, und wie es der löbliche 
Khaiser geliert, haben werden, als in neietn gold, dessen 
E. Kf. g. von dem reichen segen gottes ohne dz 3 ) eine 
grosse genigo, und nicht allein für sich, sondern auch 
für ire treue diner und unterthanen haben.« Der Kur- 
fürst möge damit «alle feindt shlagen und uberwinden.« 
Vom 2. März des folgenden Jahros datiert das Dank- 
schreiben Christians I. Dasselbe lautet: 

»Wir haben Huer schreiben sambl Kaiser Carls dej> 
Fierdten hochlüblicher gedechlnus wehre, darauf ihr 
uns jüngst alhicr mundliche Vert röstu ng ge- 
than, von zaigernn, Eurem bothen, zu gsten. gefallen 
entpfangen, und ist uns dieselbe umb defs loblichen Kai- 
sers und ihres altters willen gantz angenehm, thuen 
uns derhalben solcher uberschickton wehre kegen Euch 
gantz gst bedancken, wollen auch dieselbe von Euert- 

1) «blicht, einfach. 2) da/s. 3) das 
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wegvn zum gedechtnus benähten, und solche Eure guth- 
willige ertzaigung zw jeder furfallenden gelegenheitt in 
gnaden hinwieder erkennen. Kur die geringe traetation 
so Euch jungst alliier begegnet , darf es keines dancks, 
unnd betten gehrtie gesehenn, do es Eure gelegenheitt 
gewesen 4 ), das ihr damals alhier lenger verwarttet bet- 
tet .. . .« (Akten : GrafTen- und Herren-Schreiben etc. 
1379 — öl. Loc. 8540, Bl. 135 und Copial 531, Bl. 64 k .) 

Im Anschlufs hieran sei noch bemerkt, dafs in dem ge- 
nannten Archiv auch das Schreiben des Grafen Haus Jorg 
von Mansfeld aufgefunden worden ist, mit welchem dem 
Kurfürsten August ein ebenfalls merkwürdiges Schwert 
ius uoeh viel älterer Zeit uberschickt wurde, nämlich 
ite in demselben Museum als Schwert Konrad Schenks 
von Winterstetten 5 j bekannte. Es heifsl in dem l'eber- 
rfichungsschreiben von des (Jrafeu Hand (il. d. Kisleben 
J. 19. Marz 15681 u. A., dafs es ein Schwert sei,« wie es 
.Ii* zeid gebrcu[clijlichen ist gewest zur vvhere in der 
schlacht vor dem Welphels holz bey regirung keyser 
Heiuriches des fünften, do man geschrieben halt II 13 *)...• 
Akten: Erstes Buch Grafen- und Herren -Sachen etc. 
1552-72, Loc. 8301, Bl. 53). 

Dresden. Theodor Distel. 



4) LobkowiU war plöulich vom Kai»er abberufen worden, auch 
*« »eine Frau „übt auf, und lag seine Töchtern, die fraw Terükin, 
r»r tun todt " 

5 In dem auf dem Schwerte eingelassenen Sprache findet «ich 
difser Xauie. 

6) In dem Briefe steht 1515. 



Clrlch 

Die im Anzeiger, Jahrg. 26, Sp. 197 ff. gegebenen 
Nachrichten Uber Ulr. Gossembrot kann ich jetzt noch 
ein wenig weifer führen. Nach der Angabe im Neuen 
Archiv VI, 376 enthalt die Hs. 5. 5. 19 der Colombina 
in Sevilla einen Brief von ihm, (Iber welchen ich Hrn. 
hr. Ewald um genauere Auskunft ersuchte. Durch andere 
Arbeiten in Anspruch genommen, war er nun freilich nicht 
im Stande, den Brief, welcher in kleiner und enger, sehr 
x'hwer lesbarer Schrift mehr als eine Folioseite füllt, ab- 
lu-ichreiben. aber aus den mitgeteilten Notizen ist doch 
zu ersehen, dafs der Schreiber sich auf den kürzlich zu 
Tuln am 1. Septbr. gehaltenen Landtag und die beginnende 
Inzufriedcnheit mit der Regierung des Herzogs Albert 
bezieht. Es ist Johannes Rot, Caesaris seeretarius, welcher 
'lern Cardinal Franz von Siena Nachricht gibt. Der An- 
fang lautet: «O/ue ex cesaris sunt dignitate scio te jocundo 
anitno audituruin. Non ab re igitur putavi de Austrie ha- 
tiitudine, quamquam diutissime es ulienatus, te fHcere certio- 
md. Cum post conventum Tulnensem. quem provincialcs 
quam frequentissime Kai. Sept. nuper egerunt, ex guber- 



natione archiducis tedio aflici el« . . . . Am Schlufs aber 
heifst es: »Ex Nova civilate ld. Januarii raptissime per 
me Udalricum Gotsenprot« '). Ulrich war also damals 
im Dienste dieses kaiserlichen Sekretärs ; eine genauere 
Nachricht über den fraglichen Brief wird mit Leichtig- 
keit erkennen lassen, ob die darin erwähnten Verhand- 
lungen in Tuln die vom Sept. 1463 sind, obgleich diese 
erst am 22. Sept. begonnen haben. Für die österreichi- 
sche Geschichte scheint eine vollständige Abschrift des 
Briefes wünschenswerth ; sie wird aber nicht leicht zu 
bekommen sein. 

Berlin. W. Wattenbach. 



1) «o, oder Gotsemprot; 



e ist ein Strich. 



In 

Der insbesondere durch Gustav Wustmanns Beiträge 
zur Geschichte der Malerei in Leipzig vom 15. bis zum 
17. Juhrh. (Lücke. Beiträge zur Kunstgeschichte II. - Leip- 
zig, 1879 — S. 42 f.) nach Verdienst gewürdigte Fürsten- 
maler Hans Krell, welchem u. A. auch ein bisher lei- 
der unbeachtet gebliebenes Porträt im k. Schlosse zu 
Dresden : Kurfürst Moritz in der Feldrüstung (vgl. meine 
Mitlheilungcn in v. Webers Archiv für die sächs. Gesch. 
N. F. VI, 126, Anm. 44, sub 4) zuzuschreiben sein dürfte, 
besafs in Leipzig auf dem Neumarkte ein Haus. In dem- 
selben brach, wie uns die Stadtkassenrechnungen melden, 
am 13. Oktober 1534, Abends 7 Uhr, Feuer aus. Um 
Mitte Juli des folgenden Jahres scheint der Wiederaufbau 
des Krell'sehen Hauses im Wesentlichen beendet gewesen 
zu sein; denn wir sehen den Fürsteumaler (am Montage 
nach div. apost.) vor den »drey herren burgermeistern«, 
welche ihm »uff sein bitt erleuben, eyuen thorm, dene 
erzumabemahlendeß gewulkens brauchen wil, 
uff sein haup" zesetzen «•) 

Dresden. Theodor Distel. 



•) Eintrag in 
liehe Leipziger 



jetzt bei dem k. «Ichs. H-St.-ArcWv 
■VI, 



Schrei licr«.|irn eh. 

Auf dem Deckel eines Leipziger Schöffenbuches von 
1568 (jetzt im k. s. Hauptstaatsarchiv aufbewahrt) finden 
sich folgende Distichen: 

Kgregius scriba et tenuem perfectus ad unguem 

Esto bonus, prudens, impiger, assiduus. 
Arcani cuslos tldissimus, utilis urbi, 

Lucrum ingens nolit. parva lucella velit. 
Sit comis sermone, stylo gravis, arte politus, 
Vividus ingenio, vividus et calamo. 

Dresden. Theodor Distel. 
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Heinrich Iaaac 

Die Allgemeine deutsche Biographic hat. kürzlich aus 
der Feder 0. Kade's einen ausführlichen und dankens- 
wertheo Lebensabrifs dieses deutschen TonkUnstlers der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts gebracht, welcher 
manche Jahre in Italien verlebte, wo auch nachmals so 
viele auswärtige Musiker Aufnahme fanden. In meinem 
zu Leipzig 1871 erschienenen Buche: Lorenzo de* Medici 
il Magniflco, ist Isaac's wiederholt gedacht und eine freie 
Uebersetzung der von ihm componierten eigentümlichen 
Monodia in Laurentius Medieetu (»Quis dabit capiti meo 
aquam«) Angelo Poliziano's gegeben worden. Aus diesen) 
Buche oder aus dem von Roscoe oder irgendeinem an- 
dern Über Lorenzo würde der Verfasser gedachten Ar- 
tikels entnommen haben, dafs dieser Medici kein -Duca« 
war und es sich nicht um Regierung und Hof und fürst- 
liche Kinder handelte, wie hoch und gebietend immerhin 
die Stellung dieses Hauptes des florentinischen Freistaats 
gewesen sein mag. In dem längere Zeit vermifsten, seit 
mehreren Jahren aber dem Florentiner Staatsarchiv wie- 
der einverleibten Briefvcrzcichnifs Lorenzo's (Ricordi di 
lettere Scripte per Lorenzo de' Medici), das mit dem Jahre 
1477 beginnt und bis zu seinem Tode reicht, wird unser 
Künstler als »niaestro Isac organista« aufgeführt, und 
man ersieht aus demselben, dafs er im Oktober 1489 nach 
Rom gieng, wohin der Medici ihm Empfehlungsbriefe an 
Papst Innocenz VIII., an seinen Schwiegersohn Frances- 
chetto Cybo und an den florentinischen Gesandten Gio- 
vanni Lanfredini mitgab. Die Monodia »intonata per 
Arrigum Isaac« (man nannte ihn gewöhnlich Arrigo Te- 
desco, nicht »Arrhigus Tedesco«, was nicht zusammcu- 
pafst), steht in der neuesten, der ersten vollständigen 
und kritischen Sammlung von Poliziano's Prose volgari 
inedite e Poesie latine e greche raecolte da Isidoro del 
Lungo, Florenz 1867, S. 274. 

Das medieeische Haus war in Lorenzo's Tagen ein 
sehr musikalisches Haus, namentlich hat der Magniflco 
eine wahre Passion für das Orgelspiel gehabt. Er besafs 
nicht weniger als fünf Orgeln, eine größere mit kunst- 
reich gearbeitetem Holzkasten, welche zu 200 Goldgulden 
geschätzt wurde, die übrigen kleinern theils von Metall, 
theils mit Kasten von Pappe. Orgelbau und Orgelspiel 
waren keineswegs weit verbreitete Künste und Fertig- 
keiten. Die Schwierigkeiten und der Zeitverlust, womit 



in den Tagen von Lorenzo's Grofsvater Cosimo die Floren- 
tiner Dombauverwaltung aus Anlafs der Unzuverlässig- 
keit Matteo's von Prato zu kämpfen hatte, dem der Bau 
der neuen, durch Donatello und Luca della Robbia ge- 
schmückten Orgeln übertragen war, beweisen, dafs es 
nicht leicht war, gute Meister zu linden. [G. Guasti: 
Di un maestro d'organi del secolo XV., nato in Prato 
e vissuto in Firenze, in dessen: Belle Arti. Opus coli de- 
scrittivi e biograflei, Florenz 1874, wo eine Menge urkund- 
licher Nachrichten.] 

Lorenzo's Interesse an diesem Kunstzweige ergibt 
sich auch aus der nicht geringen Zahl von Briefen in- 
betreff von Organisten, die er entweder toscanisehen 
Städten empfahl, oder von einem zum andern Ort sandte. 
Einer seiner Günstlinge war Antonio Squarcialupi (An- 
tonio degli Organi), der trefflichste Orgelbauer seiner 
Zeit, der als Kantor von seines Vaters Pietro Tagen her 
zu den Famiiiaren gehörte. Wüfstet ihr, erwiderte er 
einmal solchen, die den Mann wegen unregelmäßigen 
Lebens tadelten, was es heifst, in irgendeinem Fache das 
Höchste leisten, ihr würdet milder und bescheidener Ober 
ihn urtheilen. Squarcialupi componierte manche Lieder 
seines Gönners, welcher, so heifst es, selbst die Inschrift 
seines Monuments im Dom, von Benedetto's da Majano 
Hand, verfaßte. Polizian nennt ihn die Stimme dieses 
Doms — »diu templi vox fuit ille tui.« L'eber die Pflege, 
welche man in dem medieeischen Hause der Musik ange- 
deihen liefs. enthalt das obenangeführte Leben Lorenzo's 
einige Nachrichten, In den Coinpositionen der Carnevals- 
gesänge wechselten übrigens die Melodien Heinrich Isaac's 
mit volkstümlichen Weisen. 

Burtscheid. A. v. Reumont. 



(15S0 - 1537). 

Das Torgauer Pfund ist 6 und das Dresdener 4' » Loth 
schwerer als das Leipziger; (Zwickau, Annaberg und 
Glauchau gleichen Leipzig). In Freiberg ist das Pfund 
reichlich 4', t Loth schwerer als in Leipzig. 
(Leipz. Rathshandelsb., jetzt im k. s. Hauptstaatsarchiv.) 

Dresden. Theodor Distel. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Samberg, den 15. Mai I8s2- 
Vielfach war uns gerade von auswärtigen Freunden die Mnh- 
c'ing zugegangen, auch Uber die Mauern unserer Anstalt hinaus den 
Denkmälern der Stadt Nürnberg selb« Aufmerksamkeit zu ««hen- 
ken und auf deren Erhaltung hinzuwirken, als ob sie der Anstalt 
Heberten, und insbesondere darauf zu sehen, dal» das, was. durch 
iulsere l'instinde veranlagt, seinen Platz wechseln muls, minde- 
stens im Museum, also in möglichster Nähe der ursprünglichen 
Matte, l'nlerkommen finde. Wir haben, soweit unsere Kräfte 
reif Ilten, stets die* vor Augen gehabt, und mancher Erker, manche 
lijrar, manche Säule u. A ziert unsern Bau, dem es eingefugt 
rarile, oder unsere Rammlungen. Wir haben in umfassendster 
Weil«, als das alte Augustinerklustcr abgetragen werden muhte, 
die-er Thitigkeit Ausdruck gegeben, indem wir es selbst abbrachen 
and an das Museum wieder anbauten. Aber alle das kostet Geld, 
und in so vielen Fällen leider konnten wir nicht die Mittel er- 
schwingen, um zu erhalten, was der Erhallung in unserer ehrwür- 
digen Stadt werth gewesen , was aber durch modernes Bedurfnifs 
oder die Begierde, den idealen Werth in zinshringende Summen 
cmziivetzen, von seinein Platz weichen rnufstc. Um in dieser Rich- 
tung künftig das Mögliche thun zu können, haben wir zunächst die 
der Kunst und des Altcrtliums in Nürnberg selbst aufge- 
einen eigenen Fonds für solche Zwecke zu begründen, der, 
gröfseren Gaben, durch kleinere Jahresbeiträge gebildet, und 
NM! gemehrt werden konnte. Unsere Aufforderung fand freudiges 
Echo, und es sind uns in wenigen Wochen etwa 500 Erklärungen 
ih>s Anschlusses zugegangen, die sich täglich mehren und wol noch 
mehren werden, wenn die Anregung auch nach aufsen hin bekannt 
wird, wahrend schon jetzt gegen 2000 in. an fortgesetzten jährlichen 
Beitragen zur Verfügung gestellt sind Wir können die Namen 
lieser Stelle drucken - sie sollen in einem eigenen Ver- 
zusainmengefarst werdeu — aber wir dürfen doch zur 
(liarokterisierung der Thatsache, dais alle Schichten der Bevölke- 
rung Autheil nehmen, erwähnen, dal» mancher kleine Manu neben 
'. bi Wohlhabenden sein Scherflein dazu beiträgt. 

An sonstigen Förderungen haben wir zu erwähnen, dais auch 
die Beitragezeichnung für das Museum selbst guten Fortgang nimmt 
und dafs manche Hiesige die Gelegenheit ergriffen haben, neben der 
für den erwähnten Fonds auch für den allgemeinen Mu- 
Bcilrugc zu zeichnen. Ein Geschenk von 100 m. ist uns 
von Seite des Herrn Kouimerzienrathes Hoffbauer in Bertin zuge- 
üajgen. 

Seit der Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden 
' neue Jahresbeiträge angemeldet : 

Von i-ri taten i Bremen. Adolf Dieckmann, Fondsmaklcr, 
3m,; Sigm. Meyer, Ofen- u. Herdfabrikant, 3m. Bargfarrnbach. 
Georg Hanweg, Fabrikant, 2m. Erlangt». Dr. Makowiczka, Pro- 
fessor, 3 m. Fürth. Dell, Landgericht srath, 2m.; Dr. Dobner, k. 
Staatsanwalt, 2 m.; Heller, k. Landgerichtsrath, 2 m ; Leo Türk- 
heim, Philolog, 2 m. ; Moritz Ullmann, Kaufmann, 3 m. ; Dr. Wiener, 



prakt Arzt, I m. Herabrack. Ilolzinger, Lehrer, 1 m.; Karl, Pfarrer, 

1 m ; Frau Susanna Schmidt l m Lohr. Eduard Rexrodt, Fabrik- 
besitzer, 4 m Mögeldorf. Herin. Lotze, Fabrikbesitzer, S m. Nürn- 
berg. Willi Amnion, lilockengiefser, 3m.; Georg Barthell, Kauf- 
mann, 3 m.; Ii. Bendo, Antiquar, 3m.; W. Klsperger. k. Oberlan- 
desgerichtsratb, 5 m.; M Fcldheim, Kaufmann, 2 m ; Ernst Frech, 
Kaufmann, 3 in. ; Gg. Froschmann. Kaufmann, 3 m. ; J M. Herbst, 
Lobnkuuchereihesitzer, 3 in ; Max Kohn, Baiiqiiier, 10 m. ; Eberh. 
von Traun, k. Advokat und Stiftskonsulent, 6m ; J. M Probst, De- 
likatessenhändler, 3 in. ; Max Putzet, Kaufmann. 2 m.; Louis Rei- 
chardt, Kaufmann, 3 in.; Dr A v Schcurl, Professor, (statt froher 
2m 57 pf.» 3 in. ; Dr. Stich, prakt Arzt, 4 m.; Simon Straufs, 
Kaufmann, 10m.; Otto Frhr. v Stromer, 1. Bürgermeister, 6m.; 
C. Trump, Kaufmann u Fabrikant, Im. : Karl Waydelin, Privatier, 
(statt früher 4 m ) 5 in Raatalt. Bolh, Professor, 2 in. ; Kremp, 
Professor, 2m.; Mayer, Professor, 2 m.; Nürnberger, Professor, 

2 m ; l'Hanz, llauptlehrer, 2 m. : Kapp, Professor, 2 m- ; Dr. Scide- 
uadel, Professor, 2 m. ; Steierl, Professor, 2 in. Reichenschwand. 
Zifinelius, Pfarrer, 1 m. Roasleben. Weber, Professor. 3 m. Schwa- 
baen. A. lirunebaum, Kaufmann, 3 m.; Julius Kern, Fabrikbesitzer, 
2m Torgau. Hertel, Gymnasiallehrer, 3m.; Curt Jacob, Buch- 
händler, 2 m.; Reinbeck, Apotheker, (statt früher 2 m.) 3 in 

l'nseru Sammlungen giengen femer folgende Geschenke zu . 

L Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8573-8582) 

Auenheim. Förster, Pfarrer: Steinerne Guisform. — Nürn- 
berg. Dr. A. Barlhelmeis, prakt Arzt: Karte des Nürnberger 
Reichswaldcs von Hans Wurm. 1559. Frl. Ferg, Arztatochtcr: 
Siegelstock. Max Feurer, Lehrer: 2 SilbermOnzen ; eine Anzahl 
Portrate des 18 —19. Jahrh. Haas : Verschiedene Münzen. Albr. 
Heerdegen, G rofshändler : Unbekannter eiserner Apparat Cour. 
Kühn. Kaufmann: Ofenmodell von 1690. 7 IUI Kupferstiche und 
Aquarelle, M. Meyer, Direktor der Vereinsbank; Silberne Me- 
daille auf die Völkerschlacht bei Leipzig. Morill, GittersUicker : 
Messer vom 16. Jahrh. Stflr, Agent: Verschiedene ausgegrabene 
Gegenstände. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,088- 46,127) 

Berlin. Direktorium der k. pr. Staatsarchive: v. Sybel 
II. Sickel, Kaisenirkunden in Abbildungen III. Liefg. 1682. qu 
Imp. 2. — Bremen. Technische Anstalt für Gewerbtrei- 
bende: Dies., Bericht etc. f. d. J. 1881. 8. — Brünn. Dr Gustav 
Trautenberger : Dens., Carl Frh. vom u zum Stein in Brünn. 
8 — Oretden. Dr. CA F. W. von Gerber, k sächs. Staatsminister, 
Exc. : Codex diplomaticus Saxoniae regiae etc. ; I. Haupttheil, 1. Bd. 
1882.4. - Gotha. Justus Perthes, Verlagsbuchhandlung: Oester- 
ley. histor.- geographisches Wörterbuch des deutschen Mittelalters; 
7. Lief. 1882. 8 - Heilbronn. A. Sc heurl en sehe Buchhandlung: 
Roth, Geschichte der Stadt Neuinstadt 1877. 8. Merk, Ge- 
schichte der Stadt Weinsberg. lr>*J 8 — Kol«. K. kath. Gym- 
nasium an der A postel k i rche : Wildt, de Clearcho, Lacedae- 
moniorum duce. 1882 4. — Königsberg I. Pr. Universität: 
Friedrieh, die polit Thätigkeit des Bischofs Otto I. von Bamberg, 
1881. 8. Gerigk, d Opus epistolartim des Petrus Martyr. 1681. 8. 

■T, Sicard, Bischof von Cremona. 1881. 8. u. 7 weitere 



Digitized by Go 



135 



Anzeiger für Kunde der deutsehen Vorzeit. 



136 



Gelegenheitsschriften — Kupferzell. Dr. F.-K , Fürst 
in Hohenlohe-Waldenburg, Dnrcbl. : Der«., Nach 25 Jah- 
ren. , hobenlohischc Motto'» u Devisen u Verschiedenes über den 
Phönix. 1882. 4. — Leipzig. Friedr. B ran dst ettcr, Vcrlags- 
handlung : Richter, Bilder aus der deutsche» Kulturgeschichte. Bd. 

I, Lief. 5. 8 Alb. Fcrd. Thi eine, Verlagsbuchhandlung: Stinke, 
Statist. Handbuch der Laudwirthschatt u. geograph- Ortslexikuu des 
Königreichs Sachsen. B. Ders.. Statist. Handbuch der Luiidwirth- 
schaft etc. vom Herzogthum Anhalt, 8 Hers, Statist Handbuch 
der Landwirtschaft etc. vom Regierungsbez. Erfurt. 8. Ders., 
Statist. 1'niversal-H.uidbiich u geogr. OrtsIrzikM vom DtrCOgtbUl 
Sachsen -Altenburg 1880. 8 Thicmc. Statist. l'oiversal-liandburh, 
Ortslexiknn u. Landeskunde für das Fürsienthum Schwarzburg- 
Rudolstadt, 8. Starke, die laudwirtbschaltl. Institute im K«nigr. 
Sachsen. 8. Loburg. C Wer nicke: Dcrs , Grabdenkmäler aus 
dem Jahrhundert der Reformation in evnngel Kirchen Deutschland». 
8. Sonderabdr- — Nürnberg, l'r Reichard Bart heimelt : 
Stammbuch des J. A G. Lutze Iberger, 1788-94 Pap. Hs qu. 8. 
Ignaz Bing, Großhändler: Cundisius, andächtiger u. «hristglau- 
biiier Seelen . . . Bet- Buls- Beicht- u. Speisekämmerlein. 1666. 8. 
Maximilians* Heil im.-:s - Anstalt: Dies , 68. Jahres- Bericht etc. 
v. J. 1881. 18*8. 4. Hans Sebald , Biichdruckereibesitzer ; (Vstus, 
eine herrliche Anweisung u. woi ^ gründete Ffirotelhing von der Ana- 
tomie des gaiuzen menschl. Cöipers l?<itv i - Platten hei Karls- 
bad Jos. S to c k I u w : Hers , Geschichte der Stadt Taehau; Bd. I. 

II. 1878- H». 8. Hers-, Geschichte des Schlosse« und Dorfe« Pür- 
stein. 187«. 8. Sonderabdr. — Salzburg. Städtisches Museum 
Carolino-Augusleum: Üass., Jahresbericht etc. für Ibfi7—-1881. 
8 — Temctwar. K Simultan- Progymtiasiuui : Da»., 16 Jahres-Be- 
richt et«. 1882 4. Sarg, Materialien zu einer Geschichte der Stadt 
Me&eriU: III. 1882.4. — Tremeeaen. K. S inm 1 ta n- Progym - 
nasium: Ders , 16. Jahresbericht etc. 1882- 4 Sarg, Materialien 
zu ciuer Geschichte der Stadt Mescritz. III. Ir-62, 1. — Wien. K. k. 
<) b ers t k ä m mr r a m l ; ,.Krejdal" des Kaisers Maximilian Turniere 
etc.; Lief 22 26 ltsaz. Imp 2. — Wolfenbüttel. C. v. Schmidt- 
I'hi seid eck ; Konsistorialrath : Der*., die Siegel des herzoglichen 
Hauses Briiunsrhwclg u. Lüneburg 1882. 8 - Zittau. G. Kors- 
chelt, Oberlehrer : Friedl ich, Nachrichten Uber die allgemeine Stadt- 
schule zu Zittau. 1882. 4- 

III. Für das Archiv. 

i.Nr. 4700-4793) 
Nürnberg. Fraulein Ferg, Arzutnrhter : Wappenhrief des 
kaiserl Pfalzgrafen Paulus Melissus für Wolf I-'rosch und seine 
Bruder; 1.192 Vidimierte Kopie vun 1731. Pcrg. Fick. Bäcker- 
meister: Kaufbrief des Nielaus piilez, „Gesalczner Vischer" und 
BUrger zu Nürnberg, für Ambrosius Henisle, Kürschner und Bürger 
das-, Ober eine Behausung in der aufsern Laufergassc. J565. Pcrg. 



Kaufbrief Uber die«. Behausung von Ambrosius Hennsell für Mel- 
chior Loys, Bürger zu Nürnberg. 1665- Perg. Bestätigung einer 
Urkunde von 1586 Uber den Verkauf ders. Behausung von Katha- 
rina Wacker an Heinr- Goldtschmidt, Bäcker und Borger zu Nürn- 
berg 1598. Perg- Kaufbrief über dies Behausung von David und 
Leonhard den Becken und Heinr. Wolff, Kupferschmied, für Leon- 
hard Oettendorfer, Bürger und Bäcker zu Dürnberg. 1645. Perg 
Desgl. des Job. Jak Erhard, Bürgers und Bäckers zu Nürnberg, 
für seine Khew irlbin Barbara. 1716 Perg. Desgl. de« Christoph 
Gescheid, Bürgers, Barbicrers und Wundarztes zu Nürnberg, an 
Joh. Gahn. 1725 Pcrg. 18 -weitere Aktenstucke, die BesiUverbält- 
niste dieses Hauses betr. 1029—1888. Pap K eile r, Kupferstecher : 
Autograph des stud. theo). Keller in Leipzig. 1790. Autograph des 
Prof J. Ii. Kosenmüller daselbst 1791. Hanns Sebald, Buch- 
druckereibesitzer : Kaufbrief des Martin Swertfeg für Konrad lilfl- 
pfanne über ein Hau», unter der Burg zu Nürnberg gelegen. 1396. 
Perg. Kaufbrief Uber das Haus von Cuncz Kudolt für Liuhart 
Hauslud 1415 Perg. Desgl. von Elspct.-Eberhart Newsletters sei. 
Witlne, für Wallher Wiruher. 1439. Perg. Desgl. von Kelitz. 
Haint/.en von Leynecks sei. Wittwe, für Contz Hewtter, Färber. 
1480. Perg. Kaufbrief des Lienhart Scburstabc, Malers und Bilr- 
gers zu Nürnberg, für Lienhart von Plahen über 2 tl. rh. jährlichen 
Gatlcrzinses von dems Hause. 1488. Perg Kaufbrief von Marga- 
retha, Heinr. Waflers, und Ottilie, tierh. Purst» Khewirthinnen, liir 
Frau Anna, Beruh- Holtzpocka sei. Wittwe, über die Eigenschaft 
und 8 II. Eigenzins ihrer Behausung unter der Vesten gelegen. 1540. 
Perg. Kaufbrief Uber die Kuekerwerbung vorstehender Eigenschaft 
und Eigenziuses von Anna Holzpock für Heinrich Waffler, Schneider. 
1548. Perg. Kaufbrief de* Hans Schüler, Kürschners und Bürgers 
zu Nürnberg, für Anna, Jorg Bauern» Ehewirthin, Ober ein Hirns 
unter der Vesten. 1670. Perg Kaufbrief des Haus Schüler für 
Hans /eidler, Burger utid Genannten, Uber ein Haus unter der 
Vesten. 1570. Perg. Desgl. von Hans Zeidtler für Benedikt Ammou 
1592. Perg. Desgleichen von letzterem für David Stechmesser, Bor- 
ger und Goldschmied zu Nürnberg. 1544. Feig. Kaufbrief der l.u- 
cretia, des Kaspar von Wurmt» sei Wittwe, für Hans Niclas Dorsch, 
Bürger zu Nürnberg, über ein Haus, unter der Vesten 1617. Perg. 
Kaufbrief der Magdalena, David Stechmessers, sei. Wittwe, für 
Hierein. Krabler, E. E- Haths-Canzlei-Registrator, Uber ein Haus 
unter der Vesten 1621. Perg. Kaufbrief des David Margerai, Bür- 
gers und Borlenniachers zu Nürnberg, für Peter Mayer, Bürsten- 
binder, über eine Behausung an der Vesten. 1687. Perg. Kaufbrief 
des Pet. Mayer, für Elisabetha, di-s Job. Jon. Felfscckers hiuterlss- 
seiie Wittwe, Ober dieselbe Behausung. 1696 Perg. Theilungsur- 
kunde der Gebrüder Karl und Paul Jonathan Fellsecker zu Nürn- 
berg über die bisher gemeinschaftlich im Besitz gehabte Buchhand- 
lung, Buchdrucker«! nebst dazu gehöriger Behausung. 1763. ' 
Tbeilungsurkumle ders Ober die bisbi 
liebem Besitze gehabton Zeitungen. 1766. Pap. 



Schrillen der Aka.leni.ce.., Museen und historischen Vereine. 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind : 



Gesammtver. d- d. Gesch.- u. Alterthnmsvereine: 
Correspondenzblatt etc. 30. Jlig. 1882. Nr. 2 u. 3. 
4. Die Ausgrabung de« römischen Kastelle« ,.AItc Burg" hei Wall- 
dürn. Von Conrady. - Die Rheinübergange der Romer bei Mainz 
und das Castellum Trajani. I. II. Von K Christ- — Der Mainzer 
Chronist Benedict Gebhart. Von E. Wörner. — Ilohlcnfuud aus 
der Rennthierzeit bei Steeten an der Lahn. >.M. Abb.) — Wirksam- 
keit der einzelnen Vereine — Notizen. 

Verein für Erdkunde etc. zu Darmstadt: 

Notizblatt etc. IV. F. 1. Heft. Nr. 18 u 14. 1881. 8- Nebst 



Mittheilungen aus der grofsherz. hessischen CentraUtellc für die 



Kais. Leopoldino-Carolinisch e deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Halle a. S-: 

Leopoldina etc. Heft XVIII Nr. 3 - 4. 1882. 4. Akademic- 
angelegenhciten. — Literatur. 

Altorthumsvercin zu Plauen i. V.: 

Mittheilungen etc. 2. Jahresschrift. Herauageg. v. Joh. Malier. 
Plauen, 1882. 8 Urkunden u. Urkundenauszüge z. Geschichte 
Plauens u. des Vogtlandes r. J. 1303—1328 Vom Herausgeber- — 
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Magister (ig. Sam. Dürffei. Ein Beitrag «ur Geschichte der Astro- 
nomie im 17- Jhdt Von Curt Reinhardt — Die älteste Gottcs- 
dienstordnung für Plauen. Vom Herausgeber. Vereinsangelegen- 
h ntcn. 

Museum für Völkerkunde in Leipzig: 
Neunter Bericht 1881. 8. 

Verein für Geschichte der 8tadt Meilsen: 
MiUheilungen etc. 1: Heft. 1882. 8. Zur Bevölkerung»- u. 
Tennogensstatislik Meilsen* i. J 1481. Von Dr Richter. — Das 
.Nonnenkloster zum heil. Kreuz hei Meifaen. Von Dr. Seeliger. — 
Der Ueberfall Meilsens durch die Schweden. 7. Juni 1637. Von 
f(r Klathe. -- Meilsncr Ansichten. Von Dr. Loose. — Miscellen. 
Verein f. d. Museum schles. Alterthümer i. Breslau: 
Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift 46.-48. Bericht etc. 
1861. 8. Schlcsiscbe Landes- u Stadtewappen. Kin Beitrag zur 
scMesisehen Wappenkunde. (Mit 2 Tafeln.) Von Dr. H. Luchs. 
Der Waldauer Munzfund Von Ad. Glatz. (Mit Abbildung.) — 
Einiges Uber Ottmuth (Kr. Gr. Slrelitz) und seine Alterthümer. 
Von Victor Löfs. — Die Siegel Herzog Bolkos II. von Schweidnitz, 
Wandherren der Lausitz, mit besonderer Berücksichtigung des alte- 
rten Wappens der Lausitz, resp. der Nieder- Lausitz. Von Alfr. 
bauch. — Zur Geschichte des Grabdenkmals Bischofs Wenzel von 
Breslau (t 1419) in Ncilse. Von Dr. J. W. Schulte. — Der Er- 
bauer de« schiefen Thurms in Frankenstein Von Aug. KnGtel. — 
Der t'oniprachczützer Munzfund bei Oppeln. Von von Schmid. — 
tieschiebte der kalbolUchcu Kirche zu Pauchkan. Von Dr. Kopietz. 

— Brakteatenfund in Neumarkt- Von Hermann. 

Verein „Herold" in Berlin: 

Der deutsche Herold. Zeitschrift etc. III. Jhg. 1882- Nr. 2 
Mit 1 Tafel. 4. Vereinsangelegenhcitcn. - Heraldische Ausstel- 
lung. - Zur Frage der sogenannten Mif&heiratheu. - Das Kä- 
me ater Stadtsicgel. — Eine Ahnenprobe t. J. 1361. — Zur Kunst- 
beilage. — Literatur. Miscellen. 

Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 

Monatshefte etc. XIV. Jhg. 1882- Nr. 3. 8 Mit 1 Musik- 
beilage: „Das deutsche Lied" 2 Bd. S. 167- 174. Die Oper 
Ludwig der Fromme v. Gg Casp. Scbünnann. Von Dr. H. Sommer. 
iSchl ) — Zur Biographic Theodoro Riccio'a. Von Ed. Krause. — 
Die Singweisen des Sladt-Lüneburgischcn Gesangbuch'«. Mitgeth. 
von Bode. - Mittheilungen. 

Gescllsch. f. Authro pol , Ethnol. u. Urgesch. z. Berlin: 

Zeitschrift etc. XH1. Jhg. 1881, Heft VI u. XIV. Jhg 1882, 
lieft I. Hünenbelten der Altmark. Von Virchow- -- Aiunarkiscbe 
Alterthümer. Von Parisius. — Einige Nachrichten über Eisen- 
tcbmelzstatten im Herzogthum Oldenburg Von F. v. Alten. — 
Miscellen. — Bücherschau. 

Verein für Gesch. u- Alterthumsk des Herzogthums 
u. Erzstifts Magdeburg: 

Geschichts-Blatter etc. 17. Jhg. 1882. 1. Heft. 8. Beitrage 
zur Geschichte der Buchdruckerkunst in Magdeburg. Von F. Hulfse- 
l Forts .) — Auszüge aus dem im Stadtarchiv zu Burg befindlichen 
1495 angelegten Copialbuche. Mitgeth. von Wolter. — Miscellen. 

— Literatur. — Vereinsangelegenheiten. 

Verein f. anhält Gesch. u. Altcrthuinskunde: 
MiUheilungen etc. HL Bd. 4 Hft Dessau, 1882. 8. Fürst 

Rudolf der Tapfere im gcldriscken Kriege, 1607- 1509. Von G. 

Stier. — Fürst Bernhards von Anhalt-Zerbst Thcilnabme am Tür- 



kenkriege u. sein Tod im Jahre 1696. Von Dr. Gg Inner. — Du 
von Brandt'schc Stammbuch. Von G. A. von Mülverstedt. — An- 
halter auf der Universität Padua, 1646—1624. Anhalter auf der 
Univers. Tübingen 1477 -1614. Von Dr. Th. Elze. — Eine fürst- 
liche Brockenreise im Jahre 1653. Von Dr. IL Suhle. - Vereins- 
Verein für hamburgische Geschichte: 
Mitteilungen etc. 5. Jhg. 1892. Nr. 1 u. 2. Vereinsnach- 
richten. — Hamburgische Medaillen vom J. 1881. Von C. F. Gilde- 
eben« — Die Beziehungen des Landgrafen Moritz von Hessen- 
Cassel zu Hamburg Von W. Sillen. — Vom Hammerbrook. Von 
H. W C. Hübbe. — Anklage Hinrich Sorbeks wegen Münzfälschung. 
Von J. F. Voigt. — Schutzbrief für Bürgermeister Eberh. Moller 
von 1575. Von C. W. Loders. - Nachträgliches vom Schauen- 
burgischen Hof. Von J. Licboldt, - Zur Geschichte der Leibes- 
strafen. Von R. Ferber. — Halseisen. Von R. Hoche. — Zum 
Sagenkreise Störtebekers. Von K. Koppmann 
Münzforscher-Verein zu Hannover: 
Blatter f. Münzfreunde etc. XVIII. Jhg Nr. lOOl L April 1882- 4. 
Die von der kaiBcrl. Administration in Bayern wahrend der Jahre 
1705 bis 1714 zu München u. Augsburg geschlagenen Münzen. 
Von J. u A. Erbstein. ISchl ). — Die von der Stadt Luckau i. d. 
Niederlausitz im J. 1622 ausgegangenen Münzen. Von dens. — 
Der Waldauer Münzfund. Von Ad. Glatz. — Zwei neuaufgefun- 
dene Münzen der Stadt Magdeburg. — Literatur. 

Görrcs-G esellseh. z. Pflege d. Wissenschaften: 
Historisches Jahrbuch etc. III. Bd. 2 Heft. Münster, 1882. 
8. Galileo Galilei. Von Schanz. - Die Papstwahl des Jahres 1700 
im Zusammenhange mit den damaligen kirchlichen und politischen 
Verhältnissen. L Von Galland- — Die Regesta Archiepiscopatus 
Magdeburgensis , Bd. 2, als Httlfsmittel der Diplomatik. Von von 
Buchwald- — Zur Passionspredigt des Mittelalters. I. Von Kepp- 
ler. — Ein Stuart'scher Prätendent im 17. Jhdt — Rcccnsionen etc. 
Historische u. antiquarische Gesellschaft in Basel i 
Beiträge etc. N. F. L Bd. Basel, 1882. 8. Die Gauver- 
baltnisse im alten Bistbum Basel. Von Dr. Albert Burckhardt - 
üeber die Basler Todtentänze- Von Th. Burckbardt-Biedermann. - 
Die Eroberung des Steins zu Rheinfelden. Von A. Bernoulli- — 
Zur Geschichte der Vorstadtgesellschaften Basels Izu St Johann u- 
St. Alban). Von Friedr- Iselin-Rütimcyer. — Die refonnstorische 
Wirksamkeit des St- Galler Humanisten Badian. Von R. Stihelin. 

— Zwingli, als politischer Reformator. Von Jul. Werder. — Leonh. 
Thurneilser zum Thurm. Von C. Wieland. - Hans u. Peter Rots 
Pilgerreisen, 1440 u 1463 Herausgeg von A. BernouUi 

Kongelinge Danske Videnskaberne Selskab: 
Oversigt over .... Forhandlinger og dets Medlemmers Arbejder 
i Aret 1882. Kjöbenhavn. 8- 

Gelehrte estnische Gesellschaft zu Dorpat: 
Sitzungsberichte etc. 1681.1882.8 Gesellscbaftsangelegenheiten. 

— Der alt-estnische Kalender. Von F. Amelung. — Ueber das 
Conservieren alter verrosteter Kiseugerathe. Von G. Dragendorff. — 
Ueber alte livländische Kirchenbücher u. deren Bedeutung für die 
Geschichte des Landes. Von R. Hausmann. — Ueber die von Kügel- 
gen gemalten Göthe - Bilder. Von L Meyer - 

Verein für siebenbürgische Landeskunde: 
Korrespondenzblatt etc. V. Jahrg. 188«. Nr- 4. Hermann- 
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sUdl. 8. Zur Steuergeschicbtc der Hermatinstädter Provinz im 1 5. 
Jhdt. II. — Siebetibürgische Rütbsel. II. - Literatur etc. 

Histor. -Statist Sectio» der k k. ro«h r.-»c)ile». Ge- 
sellschaft etc. in Brünn: 

Schriften etc- XXV. Bd, Zur österreichischen Finanz -Ge- 
schichte mit besonderer Rücksicht auf die böhmischen Länder. Brünn, 
1881. 8. XU u. 773 Stn- nebst einem chronolog. Verzeichnifs ruu 
General - Maudaten (Patenten) in Kamera!- u. a. Angelegenheiten 
i. d. ersten Halfto des 16. Jbdts 240 Mu 

Herald.-genealogischer Verein „Adler' in Wien: 

Monatsblatt etc. Nr. 17. lt-82. Mai 6. Vercinsangelegenheiten. 
Ein Elsasser Wappen-Codex des XVII. Jbrbdts. Von A- Grenser. 
(Mit 1 an. Beil.) — 

Dombauvcrcin zu Wien: 

Donibauvereiuablalt 1. Jhg 16*1. Nr. 10. 8. Das Kiesen- 
thor des Dome« zu St. Stephan in Wien. Von Fr. Schmidt — 
Alte Fafsnialerei der Statuen in St. Stephan. Vereiusangelcgcn- 
heiten. 

Christlicher Kunstverein der Diöcese Seckau: 
Der Kirchensihmuck etc. XIII. Jhg. 1682 Nr. 4. Graz. 8. 
Das C'istcrcicnser- Kloster und die Kirche zu Neuburg. 'Forts) — 
Die Marienbilder iu den ernten Jahrhunderten — Die kirchliche 
Bau-Tradition hinsichtlich der Centraibauten. — Notizen. 
Mtlncbener Alterthumsverein: 

Die Wartburg etc. IX. Jahrg. , 1882. Nr 5 u. 6. 8. Das 
Müncbener National- Museum noch einmal! Von Dr. C. purster. — 
Ein Schlufswort zur Restaurierung des Kaiser Maximilians-Denkmals 
in Innsbruck. Von dems. — Vom L'ntcrricht in der Kunst. — Yer- 
i-insangclcgenlieiteu. — Literatur. — Kleine Mittheiluugen etc. 
Historischer Filial verein zu Neuburg a- d. D. : 
Collectaneen Blatt f. d. Geschichte Bayerns, etc. 45. Jhg. 1881 
8. Wittelsbacher Fürsten aus der Linie Pfalz-Ncnburg als Krrich- 
ter, beziehungsweise Inhaber, kaiserlicber Regimenter. Mitgeth- von 
J. Pfeffer — Rcminiacenzen an einige Bcnedictiner aus dem Kloster 
Andechs. Von P. Magnus Sattler. — Dr. Michael Raphael Schmitz, 
Hof- und Stadtniedicus zu Neuburg a. D. - ltalobavarismen. Von 
Schnepff. — Ein auf die Geschichte vou Ffalz-Nenburg bezüglicher 
Reimspruch vom J. 1529. - Festscbiefsen zu Neuburg in den Jahren 
1578 u. 1664. — Kine merkwürdige Verordnung des Herzog» Phi- 
lipp Ludwig von Pfalz - Neuburg. — Ein Steckbrief von I63G. — 
Ein Gedicht auf die Geburt des Erbprinzen Karl Friedrich August 
von Pfalz-Zweibrüeken. — Festlichkeiten in Xeuburg wahrend der 
Anwesenheit des Kurfürsten Maximilian IV. Joseph am l und 2. 
August 1801. - Nekrologe. 

Iiistor. Verein von Oberfranken in Bayreuth: 
Archiv f Gesch. n Alterthskde. XV, Bd. 1. Heft 1881. 8. 
Das deutsche Paradeifs in dem vortrefflichen Fichtelberg. Von M. 
I. Willen. — Darlegung einer vom verst. Pfarrer Hirsch unter dem 
Titel „Etymol. -historische Untersuchung über den Namen u. Ur- 
sprung der Stadt Bayreuth u. der Altenstadt" verfaCstcn Abhandlung. 
Von Eckmayer. — Kulmbaeh im Herbste 1806, nach einem gleich- 
zeitigen Manuscripte. Von A. Schenk. - Die Burggüter u. Frei- 
biuser in der Stadt Bayrentli. Von H. Fhr. v. Rcitzenstein. - 
Beitrage zur Erklärung urkundlicher Ortsnamen Von dems. — 
Historische Notizen Uber Schlots und Park Fantaisie. Von BiJabel. 
— Vereinsangelegeuheiten 



Vermischte Nachrichten. 

53) Eine halbe Stunde östl. von Gernsheim (Distr. Hassel- 
schlag) liegt eine Gruppe von 24 Hügelgräbern, ein au(*ergewuhn- 
lieb grofses in der Mitte. Ums J. 1854 öffnete der bist. Verein 
einige Hügel mittelst Durcbschlags und fand in einem einen Bronze- 
armring und eiue Aschenurne. Da aber der Durchschlag bei den 
groTsten Hügel IH. 1,80, Umfang 160 m.) nicht ganz in der Mitte ge- 
führt war, so untersuchte ich denselben von neuem. Ring» um 
den Hügel ist die zu dem Aufbau desselben nötbige Erde ausge- 
hoben und dadurch ein ca. 5 m. br. und 0,10 m. tiefer Graben ent- 
standen. Ich liefs im Osten vom Rande aus nach dem Plateau des 
Hügel« auf 16 in. L. u. 10 in Br. bis zum gewachsenen Boden ein- 
graben Die Sohle war Itedeckt mit einer Schicht von Moos und 
Waldgra*. 1,50 m. von der Mitte fanden sich zwei Oberbeine eines 
größeren Vogels, ein besporntes Habnbein, einige Wirbel und das 
Gebifs eines Hundes, ein Schweinekinnbacken, einige Rückenwirbel 
eines Hirsches in stark verwestem Zustande ; etwas weiter nördlich 
Reste von menschlichen Gebeben, eine grölsere Masse von Kohlen, 
dicht dabei IJcberroste von Oberbeinen eines Menschen und ein 
0.065 m. lange«. 0,02 m breites und 0,015 m. dicker Steinkeil oder 
Meilsel aus Nephrit (?) mit schön zugeschliffenen Breitseiten und 
messerscharfer Schneide, ein Stückchen blaugrnuer, bolusarliger Erde, 
ein Backenknochen, sowie Bruchstückchen verschiedener Thonge- 
fafse. 2.50m. südlich davon fanden sich Scherben, Kohlenstucke 
und Reste von »chwammweichen Knochen. Im Boden zeigten sich 
allerw&rts kleine Gefafsbrnchstücke. — Ein zweiter, in der Nahe des 
beschriebenen von mir geöffneter Hügel (von 16 m. Durch™. , 1,10 
m positiver II.) enthielt nur winzige Thongefafsfragmente. 

(Bericht von Fr. Kofi er im Korre«|K>ndenzbl. d Westd. Zeit- 
schrift f. Gesch. u. Kunst, Nr 6.) 

54) In Pfarrhofen bei Nastätten hat Obertt v. Cohausen 
aus Wiesbaden in diesen Tagen alte germanische Familiengräber 
freigelegt. In Form eines Vierecks umgibt ein nocli gut erhaltener 
Wall 76 Grabhügel von je 3—15 m. Durchm. 

(Korrespondenzbl. d. Westdtsch. Ztschr. f Gesch. u. Kunst, Nr. 5.1 

55) Soest, 3. Marz. Auf einem Hügel in der Nahe der Bor- 
geler Linde stiefs man auf 12 Urnen, die theilweise mit Asche ge- 
füllt waren ; eine derselben hatte fast 3 Fufs im Durchm. und 5 
Fufs Huhe ; aufserdem fand sich ein Schwert und eine Lanzenspitze. 
— In der Nahe des Fundplatzes liegt ein Tumulus von 5 Meter 
Höhe und Durchmesaer. 

(Korrespondenzbl. d. Westd. Ztschr. f. Gesch. u. Kunst, Nr. 4 ) 

56) Man schreibt der .,Frkf. Ztg. ' : An der Stelle, wo die 
mit der Grenzlinie des römischen Reiches gleichlaufende Strafte die 
Donau überschreitet, etwa eine Stunde oberhalb de» Punkt«», wo 
die Tenfelsmauer beginnt, liegt an beiden Ufern des Stromes je ein 
römisches Lager zum Schutze de* Uebergangs, das eine links, einige 
Minuten unterhalb des Pfarrdorfes Irnsing, daa andere rechts 
ebensoweit oberhalb de« Pfarrdorfes Kining In der Nähe der letzt- 
genannten Befestigung waren schon früher entschiedene Zeugen 
römischer Anwesenheit, Inschriften, Gefafse und sonstige Kteinfunde 
zu Tage gekommen, auch erzählten die Grundbesitzer von Mauern 
und Gewölben in ihren Feldern und wollten schon Mancherlei ge- 
funden, aber wieder verworfen haben, weshalb anch in den Samm- 
lungen nur wenige Fundatüeke aus Kining vorhanden sind. Erst im 
Laufe des letzten Jahres wurden diese Aussagen der Landleute 
in umfangreicher Weise bestätigt und das frühere Vorhandensein 
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einer römischen Niederlassung in der Nähe den Lagers unzweifelhaft 
festgekeilt. Herr Pfarrer Schreiner von Eining hat nämlich im 
solchen Stellen, wo Manerresle im Boden gespürt 
ben lassen und die Grundmauern einer Anzahl 
mit ihren Ucizvorichtungen (Hypokausten) bloßgelegt, dabei auch 
eine beträchtliche Anzahl von römischen Ueberrestcn an Gefäfsen 
u- dgL gefunden Geschichtlich wichtig erscheint unter den bisher 
gemachten Funden besonders der Umstand, dafs eine Anzahl 
der verwendeten Ziegel mit Stempeln römischer Militärabtheilungen 
versehen ist zum /.l iehen , dafs diese Gebäude von einem dortigen 
ausgeführt worden waren. Die ersten Nachrichten 



61) In Mesenich an der Sauer ist man auf die Reste einer 
Villa gestofsen ; bis jetzt sind schon eine Anzahl (schöner 




Namen man aus den Stempeln entziffert zu haben glaubte, näm- 
lich der ernten slavischeu der Caiialhencr und der Singularicr, der 
dritten der Brakaraugustaner und der Hritannier. Bei genauer Un- 
tersuchung der gesendeten Stempelubdrllcke aber erwies sich mit 
Sicherheit, dafs bis jetzt nur die Stempel zweier Abtheilungen vor- 
lagen, nämlich der legio HI. Italic«, welche seit etwa 170 im Lande 
stand, und der C1FC-, dies ist: der Cohors I. Ihm (anatheiiorum, 
während die Anwesenheit der Cohors III, Hritannorum durch einen 
schon vor 360 Jahren dort gefundenen Altar bewiesen war, den 
ein praefectus dieser Abtheilung verschiedenen Göttern gewidmet 
hat. Sind die FundstOckc auch an sieb nicht von grofsem Werthe, 
so gewinnen sie dadurch an Bedeutung, dafs sie das Vorhandensein 
eines Standlagers zu Eining beurkunden und damit die Frage nach 
der Lage des Abusina des Itinerars und der notitia beteiligen, das 
mit der größten Wahrscheinlichkeit die Stelle des Eininger Lagers 
und seiner nächsten Umgebung eingenommen bat. Die ftlr kommen- 
des Frühjahr in Aussicht genommene 
wird voraussichtlich noch manches Merkwürdige zu Tage fördern. 

(Augsb. Postzeitg, Nr. 95-) 

571 In Chieming (am Chiemsee) fanden sich beim Abbruch der 
Altäre in der alten Kirche zwei interessante römische Denk- 
steine, von denen einer aus weifsem Marmor eine gut leserliche 
Inschrift enthält. Dieselben stammen aus der ersten Hälfte des 
dritten Jahrhunderts der christlichen Zeitrechnung. 

(Nürnbg. Hr., Nr. 114.) 

56) Eingehende Berichte im Correspondenzbl. des Ges.-Vcr. d. 
d, Gesch- u. Altth.-Vcr. Nr. 4 theilen mit, dafs der Mannheimer 
Alterthumsverein wieder im Laufe des Februar bei Neckarau, an 
der Altrifs gegenüberlcgenden Stelle des rechten Rheinufers, Nach- 
grabungen veranstaltet und dabei nicht nur Untersuchungen über 
•Jen ehemaligen /«eck der auf dem rechten Kheinufer befindlichen 
Mauerreste angestellt, sondern aucl 



59) Kreisrichter Conrady in Miltenberg hatte im Oktober 
vorigen Jahres die Reste des romischen Kastelles bei Walldürn un- 
tersucht. Ucber die Resultate dieser Untersuchung ist ein eingehen- 
der Bericht in Nr. 2 des Korrespondenzblattes der Westd. Zeit- 
schrift f. Gesch. u. Kunst enthalten. 

60) In Trier wurde vor kurzem (auf der Südallee, am Kuh- 
wege) ein 0,27 m. hohes Fragment eines sehr erhaben gearbeiteten 
Reliefs aus weifsem Marmor gefunden, Dionysos auf einem Wa- 
gen sittend darstellend, etwa wie Ciarae 138, 156 (leider fehlen der 
Kopf and die Füfse). Hinter dem Wagen war noch eine Figur 
vorhanden, wie eine erhaltene Hand zeigt. 

(Korrespondenzbl. d. Westd. Zeitschr. f. Gesch. u. K., Nr. 2.) 



Kapital und eine Trommel sind zusammen aus eine l 

(Korrespondenzbl. d- Westd. Zeitschr. f. Gesch. u. K , Nr. 2.) 

62) Die Ausgrabungen an dem an der Sauer, gegenüber von 
Born gelegenen Grabdenkmal sind nunmehr beendet. Gefunden 
wurde ein schöner weihlicher Torso, sowie ein Leichengrab und 
Reste einer Opfermahlzeit mit 20 Münzen aus der Zeit von Gallien 
bis Maximian. 

(Korrespondenz«), d Westd. Zeitschr. f. Gesch. u. K., Nr. 2.) 

63) Aachen. Der Burggraben bei Amel, eine vollkommen 
quadratische alte Befestigung von 1200 □ m. Flächeninhalt, in der 
man bis jetzt die Villa regia Amblava des fränkischen Königshofes 
fand, bat sieb in Folge von Nachgrabungen als militärisches, wahr- 
scheinlich römisches Kastell herausgestellt. 

(Korrespondenzbl. d Westd. Zeitschr f. Gesch n. K-, Nr. 2.) 

64) Auf dem s g. Kirchenplatz bei Hinderhausen (bei 
Crombach) haben sich die Reste römischen Mauerwerkes nebst 
Ziegeln und Fensterscheiben gefunden 

(Korrespondenzbl. d. Westd Zeitschr. f. Gesch. u. K , Nr. 2.) 

65) In Rheinzabern kamen vor kurzem auf den sog. 24 
Morgen in einer Tiefe von 8 m. zwölf mit sichtlicher Sorgfalt zusam- 
mengestellte Metallgerätbe zum Vorschein : 1. ein eiserner Dreifufs, 
2. ein grofser kupferner Kessel, 3. ein kleiner gehenkelter, 4. ein 
bauchiges metallenes Becken, 5. ein Bronze-Eimer mit massivem 
Bogenhenkrl, 6- drei ampelartige, aus Bronze getriebene Gcfälse mit 
Halbdeckeln, die durch Stifte befestigt und mit 

geschmückt sind, 7. zwei i 
Geschirre, das obere mit zum Durchseihen durchlöchertem Boden, 
8. ein eigentümliches, aus einem einzigen Stück sehr dünn ausge- 
triebenes Oerath, ganz ähnlich unsem modernen Kuchenformen, mit 
an schweren Metallobren befestigten Henkeln, und endlich 9. als 
das Prunkstück des Fundes ein hoher gewölbter Krug mit herrlich 
tem Griff, der untere Theil eine Gruppe von drei halb 
Figuren, Silen von thy rsussch winge n d en Satyrn 
gestützt, dar 
Die Gegenstände 

(Korrespondenzbl. d d. Zeitschr. f. Gesch u. Kunst. Nr. 4 ) 

66) Aalen. Vor kurzem wurde in nächster Nähe der Stadt, 
nördl. vom Johanneskirchhof, unter Leitung des Landeskonservators 
und des Kustos der k- Staatssammluog, die Aufdeckung, eines Ge- 
bäudes von bedeutender Ausdehnung, wahrscheinlich einer römi- 
schen Reiterkaserne, in Angriff genommen. Bis jetzt ist nur 
der nw. Tbeil aufgedeckt, aber man fand bereits die Grundreste 
eines runden Ecktliurmes , sowie zweier grofsen , unterirdisch einst 
heizbaren Säle ; der eine hatte eine L. von 1 6,50 m. bei gegen 1 1 m. Br. 
Auf manchen der Ziegelplatten ist der Stempel AL II FL lala II Fla- 
via) eingedruckt. Früher schon wurden südl. vom Johanniskirchhof 
auf den Mauerrücken Ziegel der Legio VIII Augusta gefunden. 
(Schwäb. Merkur 26. März.) Hierzu schreibt D irek tor Hang eben- 
da am 29. März : Der Stempel ist dadurch bedeutsam , dafs er die 
Zugehörigkeil Aalens zur Provinz Germania superlor, nicht zu Ractio, 
bestätigt- Ob aber daraus sich ergibt, dafs die Grenze beider Pro- 
vinzen der Iiier, anstatt dem Albtrauf oder der Oberdonau folgte, wie 
neuesten« einige Alterthumsforscher (Herzog und Ohlenschlagcr) ver- 
muthen, das ist eine andere Frage Der Votivstein eines v(ir) pter- 
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fectissimus p(raeses) p(rovinciae) K(aetiae), welcher aus der Nähe von 
Kloster Zwiefalten «lammt, ferner der Umstand, data Taxgaetium 
am Ausflufs des Rheins aus dem Untersee (jetzt Eschenz) nach 
Ptolemäus zu Ratien gehörte, sprechen vielmehr in Kimanglung 
anderer Beweise immer noch Cur die obere Donau oder vielleicht 
den nordwestlichen Abhang der Alb als Provinzgrenze. Im letzte- 
ren Falle war Aalen Grenzstadt in Übergermanien gegen Ratien 
hin, wie Passau (Castra Datava) in Ratien gegen Koricuin hin. 
Wenn aber die Bodenplatten in den bei Aalen aufgegrabenen rö- 
mischen Gebäuden mit den Stempeln der 8. Augustischen Legion 
und der 2. Flavischen Schwadron verseben sind, so beweist dies, 
dafs letztere und eine Abtbcilung (Cohortc?l der 8. Legion sich 
dort Kastelle gebaut haben, und zwar wol schon gegen Ende des 
ersten christlichen Jahrhundert». 

(Korrespondenz^, d. Westd. Zeitscbr. f. Gesch. u. K., Nr 5 ) 

67) In Trier wurden vor kurzem bei einem Neubau in 8t. 
Barbara innerhalb römischen Mauerwerkes in einem Napfe 60 
Grofserze gefunden, von denen zu erkennen war: 1 Vespasian, 
6 Trajan, 4 Hadrian, 9 Antoninus Pius, 5 Faustina major, 2 Faus- 
tina minor, 9 M. Aurel, 1 L. Yeru», 1 Comraodus, l Sepümius, 
4 Gordian, 2 Postumus. 

(Korrespondenzbl d. Westd. Zeitscbr. f. Gesch. u. K , Nr. 5 ) 

68) Anrau. Am Gebislorfer Horn »liefsen Erdarbeiter neben 
der Laudstrafse auf einige vereinzelte Graber ohne Mauerwerk oder 
Einfassung von Steinen. Die wenigen Beigaben und zahlreichen 
Thonscbrrben nebst Glasfläschckcn und Resten einer Glusschaale 
sind römisch und waren mit Ascbe, Kohlen- und Knocbcntbeilen 
vermengt. (Anz. f. Schweiz. Alterthumsk., Nr. 2.) 

69) Gutsbesitzer Theodor M eich er s hat vor kurzem auf seinein 
Gute Gnadenthal wieder einen interessanten Fund gemacht Die 
Fundstelle befindet sich in südwestlicher Richtung von der Eisen- 
bahnbrücke über die Krft, etwa 200 Schritte von der Brücke ent- 
fernt. Etwa 11 Zoll unter der Ackerkrume stiel« der Pflug auf 
einen 10 zu 12 Fuls grolsen rechteckigen Belag von Tuffsteinen, 
welcher zum Schutz über eine Leicbenbrandstütte gebreitet war. 
In der Mitte des Rechtecks stund eine 0,30 m. h. romische Urne 
aus scbwar/.grauem Thon, in derselben eine kleinere, «n welcher 
Knochenasche und eine Bronzemünze von Claudius lagen. Ferner 
fand sich ein kleines Bronxegefäfs von sehr gefälliger Form, dessen 
enger Hals «ich oben bedeutend erweitert, sowie eine Sigillata- 
Schale mit Ornamenten, einige Thränenfläschchen, mehrere kleine 
Krüge aus schmutzig weifsem Thon und ein paar Teller aus Terra 
sigillata etc. Diese Gegenstände waren in Form einer Pyramide 
aufgestellt- Auf dem ganzen von dem Tuffstein bedeckten Platz 
lag eine grofsc Menge von Holzkohlen, welche mehrere Korbe 
füllten und /um Theil faustdick waren. Die Erde darunter war. 
roth wie an Ziegclöfen und zeigte , dafs an der Stelle ein sehr 
starkes Feuer unterhalten worden war. 

(Korrespondenzbl d Westd. Zeitachr. f. Gesch. u. K., Nr. ö.) 
701 Auf dem fränkisch-alemannischen Todtenfeld zu Biebes- 
heim wurden im März die Ausgrabungen von mir fortgesetzt , je- 
doch bald wieder eingestellt, da beinahe sämmtliche Gräber durch 
die Kultur zerstört waren. Nur die s Seite des Todtcufeldes 
scheint noch theilweise unberührt zn sein, war aber bereits besäet 
und kann erst nach der Ernte durchlorscht werden. — Es konnten 
in 5 Reihen nur 9 Gräber nachgewiesen werden. Die Reihen liefen 
von S.-O. nach N W. und waren 3,50 m. von eiufndcr entfernt. 



Die Richtung der Gräber gieng beinahe von S.-W. nach N-0, ihre 
Entfernung von einander variierte zwischen 1,96 und 2.50 m., die 
Tiefe derselben zwischen 0,26 und 0,55 m. Die Skelette lagen theils 
auf dem Rücken, theils auf der Seite. In 2 Gräbern wurde eine 
starke Kohlen- und Aschennchicht gefunden Die Ausbeute an 

vom Schwein, Kinnbacken eines gewaltigen Ebers), viele Scherben 
zerschlagener Thongcfäfse, ein zierliches Glasfläschehen von 0,12 m. 
n., ein schon verziertes Gürtelbeschläg aus Bronze, eine eiserne 
Riemenschnalle, einige Nägel und zwei stark abgenutzte Feuersteine. 
— Vor einigen Jahren wurden am n. Ratide des Todtenfeldes ver- 
schiedene eiserne und thönerne Gerätschaften und ein Morser von 
Basalt-Lava aus der Karolingerzeit gefunden, welch letzterer mir 
für die Vereinssammlung gegeben wurde. (Bericht v. Fr. Kofier 
im Korrespondenzbl d. Westdtsch. Ztschr. f. Gesch. u. Kunst, Nr. 5.) 

71) Bei Gro Ts -Umstadt im Odenwald, wo schon 1H70 beim 
Bau des Stationsbauses eine Anzahl (iräber aufgefunden wurden, 
ist man neuerdings auf eine fränkisch-alemannische Gräber- 
stätte gestofsen, die einer viThältnifsmirsig späten Periode angehört. 

(Korrespondenzbl. d Westd. Zedtschr f Gesch. u. Kunst, Nr. 4.1 

72) In Ulm war eine Kommission hervorragender deutscher 
Architekten versammelt, um die Frage zu berathen, ob und unter 
welchen Umständen ein Ausbau des Munsterthurms mit Sicherheit 
durchgeführt werden könne. Sie entschied sich dahin, dafs unter 
Durchführung einiger Verstärkungsarbeiten dies ohne jede Gefahr 
möglich sei und hilligte die Pläne des Münsterbaunieisters zu diesen 
Arbeiten vollständig. 

73) lieber einen bei Seifersdorf unweit Glatz gemachten Mün- 
zenfund wird der „N A Ztg." Folgendes mitgetheilt: Der Sohn 
des jetzigen Besitzers eines Restes des früheren gräflichen W. von 
Magnisschen Dominialgutcs Seiftrsdorf , Franz Fleischhauer, aücl» 
am 21. April d. J. beim Pflügen auf einen Topf ohne Henkel. Der- 
selbe enthielt 970 Stück grofse und kleine Silbcrmünzeii von ver- 
schiedenem Gepräge, zusammen im Gewicht von ca. 3 Pfund. Mit- 
ten darin befand sich, in einen leinenen Fleck eingewickelt, eine 
Rolle von 61 Goldmünzen, sämmtllch aus den Jahren 1588 bis 1635, 
all« noch sehr gut erhalten und von ganz scharfem Gepräge ; sie ha- 
ben je den Werüi eines Dukatens Der Besitzer ist nicht abgeneigt, 
einzelne Stücke, die für den Kenner besonderen Werth haben, zu 
verkaufen. Meist tragen sie dos kaiserlich österreichische Wappen; 
es sind aber auch bischöfliche und von Städten ausgeprägte Mün- 
zen darunter. (Nordd. Allg. Ztg , Xr. 20H-) 

74) Bei Wegräumung einer aus Feldsteinen aufgeselzteu Um- 
zäunung wurden bei Duvenstedt an der Aistor (nahe bei Wohl- 
dorf) eine Anzahl Münzen aus dem ersten Viertel de» 17. Jahrhun- 
dert» gefunden, welche in einen Beutel von Zcugstcflf gelegt gewe- 
sen, dessen Ueberrestc noch sichtbar waren. Ohne Zweifel sind die 
Münzen vergraben worden, als Tilly im Jahre 1627 mit den kaiser- 
lichen Hecrschaaren Holstein durclizog. Der Fund besteht aus 
kleineren (stark oxydierten) Geldstücken schleswig-holsteinischen 
und hamburgischen Gepräges. F. Voigt 

(Mittbeil. d. Ver. f. Hamburg. Gesch., Nr. 3 ) 

75) Im Namen der Rubenowstiftung hat die Universität zu 
G rc ifswald folgende Preisaufgabe ausgeschrieben : (Je schichte 
Pommerns unter schwedischer Herrschaft während der 
Jahre 1637- 1720, sowie die nicblgelöste Preisnufgabe von 
1877 wiederholt: Geschichte der Landstände in einem ge- 
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genwärtig der prenfsischen Monarchie angchörigcu 
Territorium. Termin 1. März 18H6. Preis je 1200 M. mit der 
Maßgabe, daß, wenn eine Aufgabe nicht genügend, die andere aber 
vorzüglich gelöst wird, der Preis für letztere noch erhöht werden 
kann. 

76) In den Tagen vom 4 — G. April ist die jährliche Plenarver- 
sammlung der Ccntraldirektion der Monumeuta (jermaniae hier ab- 
gehalten. An derselben bctheiligien »ich Prof. Dammler au« Halle, 
geh Rath Prof. r. Giesebrecht aus München, Prof. Hegel aus 
Erlangen, Ilolralh Prot MaaCsen und Hofrath Prof. Sickel aus 
Wien, von hiesigen Mitgliedern geh. Obcrrcgicrungsrath Direktor 
der preußischen Staatsarchive v. Sybcl, Prof. Wattenbach und 
der Vorsitzende Geh. Regierungsrath Waitz Durch Unwohlsein 
verhindert wur Justizrath Dr. Euler in Frankfurt a. M., durch 
eine wissenschaftliehe liivis«? nach Italien Prof. Mominscn. 

Die l'cntraldircktioii hat in diesem Jahr den Tod ihres Mit- 
gliedes, des Prüf Stumpf- Brentano in Innsbruck schmerzlichst 
zu beklagen, der sich, wie an der neuen Organisation derselben, su 
an den jährlichen Versammlungen stets mit dem regsten Eifer be- 
theiligt hat, und dessen Andenken allen, die ihn kannten, ein beson- 
ders weithes bleiben wird. An seine Stelle hat die Akademie der 
Wissen st haften zu Wien, die er t et trat, den oben genannten Hof- 
rath Prof. Maas seil gewählt. Eine besondere Freude erregte es, 
Hofrath Sickel, den längeres Kranksein zwei Jahre lang von den 
Versammlungen ferngehalten hatte, diesmal wieder hier hcgrOfsen 
zu können. 

Veröffentlicht wurden in dem verflossenen Jahr 

von der Abtheilmig Autlores antiquisiimi . 
II Tomi V, P. I. IonlanU Ronana et (ietita. Rccensuit 

Theodorus Mummten: 

von der Abtheiluug &rtptor*t: 
2) Tomus XIII ; 

31 WuiukmiU rrrum gt.itarun (aWWerN Mri .?. Denuo 
reecnsuit (Jeorgiug Waitz; 
von der Abtheilung Legen: 

4) Sectio II. Gipitularia regun Framorum, denuo edidil A 1- 
fredns Boretius- Tomi L pars prior; 
von der Abtheihing Diplomata . 

5| Die Urkunden der deutschen Könige und Kaiser. Ersten 
Bude« «weites Heft. Die I rkunden des Königs Otto I. (be- 
arbeitet von Theodor Sickel); 
von der Abtheiluug AnliquitaUt : 

6) l'octae Latwi aeei Carotim. Recensuit Ernestus Damm- 
ler. Tomi I. pars posterior; 

von dem Neuen Archiv der Gesellschaft für altere deutsche 
Gesehii htskunde : 
71 Band VII in 3 Heften. 

Die Zahl der so gelieferten Bande ist gröfscr als in irgend 
einem der früheren Jahre, wie denn von den gleichzeitig in Angriff 
genommenen Arbeiten nun immer mehr sich dem Anschluß nahern. 
Auch die folgende L'ebersicht Uber die Thätigkeit in den einzelnen 
Abtheilungen gibt daftlr weiteren Beleg. 

In der Abtbeilung Ant>q«itate> unter Leitung des Prof Momm- 
sen, dessen Ausgabe vom Jordani» schon erwähnt ward, ist außer- 
dem der Druck des Avitu«, bearbeitet von Dr. Peiper in Breslau, 
bis auf die Jndiccs und Vorrede vollendet, weit vorgeschritten der 
des Aosonius von Prof. Schenkel in Wien, des gyniaachu* von 



Prof. Sccck in Greifswald. Demnächst beginnt der der prosaischen 
Schriften des Fortunat von Dr. Jacobi und des Sidonius von Dr. 
LQtjohann. Für Ennodius hat Dr Vogel die Handschriften in 
Brüssel und London benutzt, zugleich hier und in Cheltenham einige 
andere Arbeilen ausgeführt. Die Bearbeitung des Claudian bat Dr. 
Bin in Marburg übernommen und augefangen, sich über das sehr 
reiche handschriftliche Material genauere Auskunft zu verschaffen. 

Die von dein Vorsitzenden der Centraidirektion geleitete Ab- 
tbeilung der Seriptore* hat in dem vollendeten 18. Band nur einen 
Theil der Nachtrage an Annalen und größeren Chroniken geben 
können, die für die karolingische, sitrbsßche und fränkische Pe- 
riode vorlagen; auch das Cliromcon Altinate, dessen neue Ausgabe 
Dr. Slmonsfeld in München besorgte, hat hier nicht mehr Platz 
gefunden und eröffnet jet/.t den 14. Band, dessen Druck erheblich 
vorgeschritten ist. Noch weiter aber ist der 26. gelangt , der für 
die Sammlung der Gcscbichtsehreiber des 12. u, 13. Jahrhunderts 
alles das zusammenfaßt, was bei französischen Autoren au Nach- 
richten für die Reichsgeschichte sich tindet. Die in Betracht kom- 
menden Stocke der PMfeft von Wilhelmus Brito sind hier von 
Dr. Pannen borg in Göttingen bearbeitet, zahlreiche Collationen 
v on A Mulinier in Paris beigesteuert, die französischen und 
proveiizaJisehcn Texte, die Aufnahme forderten, von Prof Tobler 
revidiert, der zugleich die sprachliche Bearbeitung der Reintchronik 
des Flamlrcr Philippe* Mousket übernommen und die einzige vor- 
handene Handschrift in Paris verglichen hat Außerdem ist Dr. 
Holder- Kg g e r vorzugsweise bei diesem Bande thätig gewesen. 
Derselbe bat sich aufserdem mit der Bearbeitung des Sicardu* und 
Salimbine für den spateren Band italienischer Autoren beschäftigt, 
wahrend Dr. Simonsfeld in Faenza und Bologna das handschrift- 
liche Material für die Annale* Fueriitmi des Tholusanus ausbeu- 
tete und so glücklich war einen älteren , längere Zeit verschollenen 
Codex im Besitz des Grafen Fcrniani zu finden, der die Benutzung 
in liberaler Weise gestattete. Noch vorher aber werden die eng- 
lischen Autoren, mit denen sich fortwährend Prof Pauli in Göt- 
tingen und Dr. Liebcrmann eifrig beschäftigen, zum Druck ge- 
langen Für die YUae der staufischen Zeit ist Prof. Rauke in 
Marburg thätig gewesen, indem er die bekannten Handschriften der 
V. Engelberti und einige der wichtigsten von den Barhern über das 
Leben der h Elisabeth verglich — Da spwohl Prof Thaner in 
Innsbruck wie Dr. Ite rnheim in Göttingen durch andere Arbeiten 
an rascherer Förderung der von ihnen übeniummenen Ausgabe der 
Streitschriften des II. und 12. Jahrhunderts behindert sind, hat die 
Centraldirektion beschlossen, die seit längerer Zeit vollendete Be- 
arbeitung des gewohnlich dem Waltram zugeschriebenen Buchs De 
unäutt ecelaiae von Dr. Sch wen k enbe eher in Glogau zunächst 
in einer Oktavausgabe besonders erscheinen zu lassen. — In der 
neuen (dritten) Oktavausgabe des Widukind konnten zwei, längere 
Zeit verlorene Btättter der Dresdener Handschrift benutzt werden; 
an zweifelhaften Stellen war der Codex in Monte Cassinn neu ver- 
glichen. Von den Scriptore* rerun Merormgicarum hat der Druck 
des ersten Bandes mit der lange erwarteten Bearbeitung der Hi- 
ttona Franeorum des Gregor von Tours von Prof. Arn dt in Leip- 
zig begonnen. Daran wird sich die grofse Compilation des soge- 
nannten Fredegar mit ihren Fortsetzungen anschließen, über welche 
der Herausgeber Dr. Kruse h im 7. Bande des Neuen Archivs aus- 
führlich gehandelt hat. Da sich manche Abweichungen zwischen 
den Collationen des vorzugsweise in Betracht kommenden Codex 



Digitized by Google 



117 



Anz.'iirer fllr Kunde dor ileut.srkeit Vorzeit. 



US 



Clnromontanm in Tun» und dem Abdruck, den Monod 
staltet hat, fanden, hat der Direktor dor Pariser Nai 
Leopold Delislc, der bei jeder Gelegenheit die Arbeiten der 
Monumtnlu freundlich unterstützt, die grolse Gefälligkeil Rehabt, 
über alle zweifelhafte Stellen die genaueste Auskunft zu geben 
Auch die Bearbeitung der Gctta rrgum Kraniorum ist so gut wie 
fertig, eine wichtige Handschrift in London von Dr. Vogel und 
Dr. Peter» verglichen Dr. Krusch wird demnächst die kleineren 
Schriften Gregor« in Angriff nehmen. — Für die Sammlung der 
deutseben Chroniken hofft Dr. Schröder die Kaiscrebronik im 
I*uf de» nächsten Jahres zum Absrhltila /.u bringen: Dr. Lieh- 
tenatein hat da« handschriftliche Material für Oltokar* «einsehe 
Reimchronik, zuletzt bei einem längeren Aufenthalt in Wien, voll- 
ständig gesammelt ; Archivrath Wy 1 s in Darmstadt die Bearbeitung 
der I.imburger Chronik vollendet, so dal« dieselbe demnächst in den 
Druck gegeben werden kann — Als Mitarbeiter tritt bei dieser 
Abtheilung Dr. Fr jucke aus Kiel ein, der sich durch Beschäfti- 
gung mit der lateinischen Poesie des Mittelalters bekannt gemacht 



Die Abtheilung Legcs erfreut sich der Vollendung 
ThciU der neuen Bearbeitung der Capitularien von Prof. Boretiu» 
in Halle, der bis /um Knde der Regierung Karls d. Gr. gehl. Der 
Druck der zweiten Hälfte de» Bande» wird im Lauf des Jahres 
wieder aufgenommen werden Auch die Formeln in der Bearbei- 
tung des Dr. Zeumer sind, soweit sie der merovingischpn Periode 
und der Zeit Karls d. Gr. angeboren, gedruckt; mit den sogenannten 
Carpentierschen Formeln, die mit Hülfe des Direktors Schmitz in 
weseutli h verbesaerter GestaJt erscheinen - derselbe veranstaltet 
gleichzeitig mit Unterstützung der hiesigen Akademie der Wissen- 
schaften eine photot) pisebe Ausgabe des gxofsentheiis in tironischen 
Noten geschriebenen Codex - wird ein erster Theil abgeschlossen 
und demnächst zur Ausgabe gelangen. 

In der Abiheilung Diplomat* unter Leitung des Hofraths Prof. 
Sickel erschienen die Urkunden Otto» I. bis zur Kaiscrkrönuiig. 
llofrath Sickel selbst erlangte Zutritt zu dem lange verschlossenen 
valieauisi-hen Archiv und uberzeugte sich hier auch seinerseits von 
der Echtheit der berühmten Urkunde Dito» 1 für Papst Johann XII , 
über die er in einer besonderen Abhandlung ausführlich handeln wird. 
Aufscrdcm beutete er die Chartulare von Farfa und Subiaco aus 
und gewann manche Ergänzung früherer Forschung. S|tater hat 
Prof. Kaltenbrunn er, der sich für andere Zwecke in Bora auf- 
hielt, im Capitelarchiv von St- Peier mehrere bisher unbekannte 
Kaiserurkunden gefunden. Von den bisherigen ständigen Mitarbei- 
tern scheidet jetzt Dr v. Ottonthal aus; die Bearbeitung der 
Ottonischen Urkunden wird aber nach Kräften weiter gefördert 
werden. 

Die Abtheilung Epistoiae unter Prof. Wattenbachs Leitung 
beginnt soeben den Druck des Kegistrum Papat Gregors i Gr-, mit 
dem sich Dr. Ewald seit einer Reihe vou Jahren beschäftigt hat, 
er gleichzeitig für die neue Ausgabe von Jaffcs Papstre- 



ad die Briefe diese* und der 
Die Briefe Johanna VIII. im vaticaniacben Archiv hat 
Dr. Mau verglichen. Dr. Rodenberg» Ausgabe der von Pertz 
gemachten Abschriften au» den Regesten späterer Päpste nähert 
»ich dem F.nde der Regierung Gregors IX. , womit der erste Band 
abgeschlossen wird. 

Prof. D ü mm Dt bat in der von ibm geleiteten Abtheilung Ah- 
tvjuitate* die Sammlung der Poetae Latini aeri Cutolim mit der 
zweiten Hälfte de» ersten Bande» bis zur Zeit Ludwigs de» Frommen 
hinabgeführt. Es sind aurscr kleineren und namenlos überlieferten 
Gedichten die Werke des Paulus und Petrus diaconus, des Paulinus 
von Aijuileja, des AIcuin, Angilbert. Naso, Tfacodulf, Aedilvulf und 
Smaragdus, die hier vereinigt , aus zahlreichen Handschriften kri- 
tisch gereinigt und erläutert worden sind Ein zweiter Band , der 
im Lauf des Jahres zum Druck gelangt, wird bis gegen 860 reichen, 
so dafs, wie sich jetzt herausstellt, noch ein dritter erforderlich ist, 
um das reiche Material, da» grofeentbeil» bereit* gesammelt isl. voll- 
zu geben. — In derselben Abtheilung werden die Vcrbrt- 
von Sangallen, Ptavers und Reichenau, von Dr. Piper 
in Altona bearbeitet, demnächst zum Druck gelangen, während gleich- 
zeitig für die Nekrologien der alamannischen Kistbünicr Dr. Bau- 
in a n u in Donauesebingen die begonnenen Arbeiten fortsetzt 

Der 7. Band de» Neuen Archiv», tinter Prof. Watten bachs 
Redaktion, enthält theil» vorbereitende Untersuchungen Uber einzelne 
Quellen, wie die schon erwähnten von Kruse h Uber Fredegar, vou 
Waitz über Anselm» Genta tfitnpmm Leoiiiriuttum, von Wat- 
tenbach über österreichische Annalen : aufserdem Abhandlangen 
von Nürnberger über verlorene Handschriften der Briefe des 
Bonifaz, von Manitiüs über karolingische Annalen, Mittheilungen 
über Papsturkunden von Liiwcnfeld und v. Pflugk- Härtung, 
kleinere Aufsätze verschiedenen Inhalt» von DOnimler. Ewald, 
Francke, Holder- Kgger, dem inzwischen verstorbenen D. Ko- 
nig, W. Meyer, Simonsfcld, Widmann, Will, Wyls und 
anderen. 

Grofsere Reisen sind in dem verflossenen Jahr aufser den schon 
erwähnten nicht erfoderlich gewesen. Einzelne Mittheilungen au» 
apanischen Handschriften konnte Dr. Ewald auf einer zunächst 
für andere Zwecke unternommenen Reise für mehrere Abtheilungen 
In Rom gewahrte jetzt wie früher Dr. Mau wiederholt 



Handschriften auswärtiger Bibliotheken und Archive konnten 
durch Gefälligkeit der Vorsteher und, wo e» nüthig war, gewogent- 
liehe Vermittel ung des Auswärtigen Amt» hier benutzt werden aus 
Breslau, Freiburg, Karlsruhe, Köln, Maihingen, München, Nürnberg 
Stuttgart, Wernigerode, Wolfenbüttel ; Wien ; Sangallcn ; Devcnter, 
Haag, Leiden ; Pari». Andere wurden den Mitarbeitern an ihrem 
Wohnort zugänglich gemacht und so da» grorse nationale Werk in 
Weise von Einheimischen und Fremden gleichmäfsig 
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XVII. 

tritt uns in der Lendner, die wie ein Kragen aut demselben liegende 
ntgegen, ein Halsbcrge aus Kettengeflccht erinnern an den Pienzennuer 

Grabstein (Anz. 
1880. Sp. 328). 
Der Heilige be- 
steht den Kampf 
ohne Helm. Der 
Schild hat die 
Dreieckform des 
14. Jahrh. Ein 
Ausschnitt ge- 
stattet das Ein- 
legen der Lanze. 
Der Schild zeigt 
das Kreuz des 
christlichen Rit- 
ters, das sich 
aus dem Sehild- 
beschlüge, wie 
es in der Fig. 4 
des vorigen Auf- 
satzes darge- 
stellt Eft, entwi- 
ckelt hat. Der 
Speer hat be- 



Eine nicht uninteressante Kriegerflgur 
einem der ältesten bekannten Holzschnitte 
heil. Georg aus 
demSchlusscdes 
14. Jahrh., wel- 
cher seiner Zeit 
aus der Weigel'- 
schen Samm- 
lung in das Mu- 
seum gekommen 
ist und den die- 
ses unter die 
gröfsten Schätze 
seiner Kupfer- 
stichsammlung 
rechnet. Eine auf 
die Haltte ver- 
kleinerte Nach- 
bildung ist in 
Fig. 1 enthalten. 
Der Sattel, wel- 
cher die Beine 
deckt, erinnert 
»nunsernPauls- 
dorler (Anzeiger 

1881, Sp. 135 und 136). Das Schwert, die Handschuhe, trtt.ht liehe SchaftlBnge. Das im übrigen ungeeüstete Pferd 




Digitized by Google 



151 

ist durch eine Rofsstirne von 
phantastischer Form ge- 
schützt. 

Dem Ritter jener Zeit 
stellen wir hier in Fig. 2 
noch zwei Knechte zur Seite, 
die einem gröfseren Gem&lde 
der ältesten Nürnberger 
Schule aus der Zeit gegen 
das Jahr 1400 entnommen 
und hier in *« der Origi- 
nalgröfse wiedergegeben sind. 
Das Bild stellt den Kinder- 
mord dar. Die Kriegskuechte 
stehen vor dem Throne des 
Herodes, und während der 
eine derselben noch die Be- 
fehle entgegennimmt, ist 
der andere schon am Werk. 
Letzterer hat die Beine ganz 
mit Schienen bedeckt ; ein 
grünes, wol wollenes, bis 
an die Kniee reichendes Ge- 
wand, deckt die übrige Rü- 
stung. Eine wollene Hals- 
berge verbindet sich mit dem 
Eisenhute, dessen Rand phan- 
tastisch ausgeschnitten ist. 
Die Handschuhe sind die be- 
kannten. Er hat sich mit 
sehr langem Dolche ohne Pa- 
rierstange au sein Mordwerk 
begeben. Der Zweite hat die 
Beckenhaube mit Halsberge 
aus Kettengeflecht und einen 
rothen Waffenrock. Der wich- 
tigste Theil dieser Figur ist 
jedenfalls die Hellebarte, wel- 
che er in der Rechten trSgt. 

Etwa derselben Zeit, wie 
das genannte Bild, entstammt 
ein Holzschnitt der Museums- 
sammlung, eine Aufersteh- 
ung, bei welcher zwei interes- 
sante Kriegsknechte am Grabe 
Christi gelager t sind. Der vor- 
dere, ohne Helm liegeud, trügt 
nicht blos Schienen an Ar- 
men und Beinen, sondern 
auch ein Bruslblech, während 
der zweit»' eine Beckenhaube 
auf dem Kopfe hat. die mit 
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einer Halsbergc aus Wolle 
oder weichem Lcder verbun- 
den ist Er scheint aufser 
der Haube keine Eisentheile 
zu tragen. Ob das sichtbare 
rechte Bein mit weitem, oben 
umgeschlagenem Stiefel be- 
kleidet ist, oder ob mit wei- 
ter, schlotternder Hose, über- 
lassen wir Anderen zu ent- 
scheiden. Unsero Abbildung 
Fig. S ist genau in halber 
Gröfse des Originalholzschnit- 
tes ausgeführt. 

Eine Kreuzsehleppung, 
ein Holzschnitt , ebenfalls 
gegen 1400 entstanden, in 
Fig. 4 in halber Original- 
größe wiedergegeben, zeigt 
unter den Kriegsknechten 
wieder einen solchen mit je- 
nem phantastischen Aufputze 
der Achseln, auf weichen wir 
schon auf Sp. 279 des Jahr- 
ganges 1SS0 aufmerksam ge- 
macht haben, zugleich mit 
einer geschuppten Kopfbe- 
deckung. Einer der Knechte 
trflgt die wollene Halsberge, 
ein anderer bereits den im 
Codex von 1441 allgemeinen 
Rock aus Eisenreifen den um- 
gehenden Schurz, wie er im 
Wolkenstein'schen Inventar 
genannt ist (siehe vorige Nu ru- 
ruer), und den Eisenhut. Auch 
einen Hammer sehen wir in 
der Hand eines der Knechte. 

Vollständigen Anschlufs 
in der Bewaffnung an jene 
Figuren von 1441 zeigt ein 
anderer, den hl. Georg dar- 
stellender Holzschnitt unserer 
Sammlung, der in Fig. 5 in 
halber Gröfse wiedergegeben 
ist. Nur der Federbusch auf 
der Spitze des Visierhelmes 
ist neu. In seiner vollen 
Ausbildung haben wir ihn 
im vorigen Aufsatze beim 
Grabmale zu Römhild um 
1520 gefunden. Die Schuhe 
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Fl«. 4. 



rig. 5. 




Fiir. C. 



dieses heiligen Georg 
sind von Leder. 

Als Beweis der phan- 
tastischen Aulfassung, 
(reicher die Maler um 
die Mitte des 13. Jahrh. 
huldigten, sei hier (Fi- 
gur 6) die Nachbildung 
eines grofsen Gemäldes 
der Kölner Schule ge- 
geben, welches jüngst 
mit der Sammlung der 
Moritzkapel le in das 
Museum gekommen ist. 
Ohne Zweilel den hl. 
Gereon mit seinen Ge- 
nossen darstellend, als 
welche der Katalog die 
dargestellten bezeich- 
net, vielleicht aberauch, 
da von heiligen Krie- 
gern meist nur St. Wen- 
zeslaus den Adler im 
Schilde fuhrt, diesen 
letzteren, der ja auch 
den Herzogshut trögt, 
ist hier insbesondere aul 
den Schild aufmerksam 
zu machen, fllr welchen 




schier keine Parallele 
aus jener Zeit aufzu- 
finden sein dtllfte. 

Die Heine sämmtlicher 
Figuren sind ungerfl- 
stet. Bei allen hat die 
Brunne bereits kurze 
Aermel, deckt aber noch 
den Hals ziemlich hoch 
hinauf. Die Begleiter 
tragen einen geschlos- 
senen, jedoch ärmello- 
sen Kock: der Haupt- 
heilige aber blns einen 
Ueberwurf, der an bei- 
den Seiten von unten 
bisobenoffen ist.Sämmt- 
üche Gewänder sind mit 
Pelz verbrämt. Wenn 
«Ii.- Haupt ligur auch un- 
ter der Brünne eine 
Schienenrüstung der 
Arme, nebst Scheiben 
zur Sicherung der Ell- 
bogen (Mäuseini und die 
bekannten Handschuhe 
trägt, deren Finger hier 
mit Sehuppen bedeckt 
sind, so führtder Herzog 
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doch hier die Waffen nicht, weil er etwa zum Kampfe 
gienge, sondern um Meinen odoin Stund zu bezeichnen. 



Zu den phantasti- 
schen Schildformen sei 
hier (Fig. 7 und 8) noch 
die Zeichnung zweier 
Schildhalter aus der um 
1480 bei Quentel in Köln 
gedruckten niederdeut- 
schen Bibel wiederholt. 
Sie ist dem ersten Blatt 
der Genesis entnom- 
men, in dessen reicher 
Umrahmung sich un- 
ten die Anbetung der 
hl. 3 Könige zeigt, flan- 
kiert zu beiden Seiten 
von zwei schildhalten- 
den Bauern, deren einer 
das Wappen der Stadt 



Fig. 7. 




KGln tragt (Fig. 8), während der andere hier wiederge- 
gebene (Fig. 7) einen phantastisch geformten leeren Schild 
8- liRlt. 

Allerdings sind diese 
beiden Schilde nicht 
Kampfschildc , als wel- 
cher doch jener in Fig. 
6 anzusehen ist; aber 
im 15. Jahrhdt. dürf- 
te doch in den Dar- 
stellungen keine Un- 
terscheidung zwischen 
blos heraldischen und 
Kampfschilden gemacht 
worden sein und auch 
in der Heraldik kaum 
zu Fig. 8, sicher aber 
nicht zu Fig. 7 ein 
Gegenstück zu finden 
sein. 




XVIII. 



Wir haben aber noch einige interessante Darstel- 
lungen von Stangenwaffen einzelnen Bildern zu entneh- 
men. Auf einem altnürnbergischen Kreuzigungsbild, das 
wol um 1*70 entstanden sein mag, stützt ein Krieger seine 
Hand auf ein an halblangem Stiel befestigtes Beil, welches 
nahezu die Höhe des Mannes selbst erreicht, also zwi- 
schen Handbeil und Hellebart« in der Mitte steht (Fig. 1). 
Von einem gemalten Tüchlein, einer üefangennehmung 
Christi, mit dem Wappen der Harsdorfer sind Fig. 2 und 
3 entnommen, die Stangenwaffen wiedergeben, welche 
etwa so hoch, als sie hier gezeichnet sind, über die Köpfe 
der Figuren emporstehen. Fig. 4 gibt sieben Stangen- 
waffen einer grofsen Kreuzigung von M. Wohlgcmuth. 
Die mit a bezeichnete Lanze ist jene, mit welcher die 
Seite des Herrn soeben durchstochen worden ist. Die 
Abbildungen der als die wahre betrachteten Lanze, die in 
Nürnberg mit den Heichsreliquien und Kleinodien bewahrt 
wurde, waren jedenfalls damals allbekannt, da die kleinen 
Ohren an der Seite sich fast bei allen Bildern der Kreu- 
zigung aus jener Zeit an der Lanze befinden. 

Wir sehliefsen an diese Wiedergabe bildlicher Dar- 
stellungen noch einige Abbildungen roherer Stangen- 
waffen an, die sich im Original bei uns befinden, und welche 
man zunächst als Bauernwaffen bezeichnen mul's, die aber, 
nach den Abbildungen in den Maximilianischen Zeugbü- 
chern zu sehliefsen, auch in den fürstlichen Waffennieder- 
lagen sich fanden. Fig. 5 ist ein Spitzhammer von Eisen, 
der mit vier Feilem an die Stange befestigt ist. Er en- 
digt in eine Ahle zum Stechen; die Krone ist in vier 



Stacheln getheilt; eine Spitze geht nach vorn, ein Stachel 
nach jeder Seite. Die Gesammtlänge des Eisens beträgt 
0,91 met., die Läuge mit der Stange 2,31 inet., das Ge- 
wicht 1,991 Kgr. Es ist eine Waffe, welch« vollständig 
auf rohes Zuhauen und Stechen berechnet ist, nicht auf 
edeln Kampf. Indessen erforderte doch selbst diese Waffe 
ein gewisses Verstfindnifs der Handhabung. 

Wenn aber der Krieg entbrannt, wenn der Feind im 
Lande war, so mufste sich auch aufserhalb der Städte je- 
der auf das äufserste gefafst machen und deshalb jeder 
Bauer irgend eine Waffe in die Hand nehmen, um die 
Feinde zu erschlagen. Da wurde der Dreschflegel , wel- 
chen der Bauer zu handhaben verstand, noch mit Stacheln 
beschlagen und der Drischel (Fig. 6) sauste zwischen die 
Köpfe der Feinde ; die Sense wurde zum Mähen derselben 
gerade gestreckt und au die Stange befestigt (Fig. 11), 
mit Stacheln besetzte Kugeln wurden drischelartig durch 
Ketten an Stangen befestigt (Fig. 10); Kolben der gröbsten 
Art wurden zum Zuhauen und Stechen eingerichtet. Es 
haben sich solche Waffen in ziemlicher Anzahl noch er- 
halten, ohne dafs es leicht würde, zu sagen, welcher Zeit 
sie gerade angehören. Man schreibt, sie gewöhnlich deu 
Hussiten, sowie den aufrührerischen Bauern im Bauern- 
kriege vom Beginne des 10. Juhrh. zu. Sie mögen aber 
oft genug vor den Hussitenzeitcn von den Bauern in die 
Hand genommen worden sein, jedenfalls auch noch lange 
nach dem Bauernkriege. Da und dort mögen Vorrfithe 
ähnlicher Waffen gelegen haben, um ein Volksaufgebot 
bewaffnen zu können, so lange man sich vor Türken um! 
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Fig. I. 




Franzosen fürchtete; und als im Jahre 1849 das »Volk* sich in Ba- 
den und der Pfalz erhob, fertigte es sieh ähnliche Waffen, ohne frei- 
lich damit gegen ein wohlorganisiertes, theilweise schon mit Zttnd- 
nadelgewehren versehenes Heer Heldenlhaten verrichten zu kennen. 
Aber auch reguläre Krieger bedienten sich in früherer Zeit solcher, 
gerade in ihren Händen turchtbarer Waffen, besonders zum Abschla- 
gen eines Sturmes auf Thoro und enge Pässe; auch die Inven- 
larien des Nürnberger Zeughauses führen Morgensterne oder Sturm- 
kolben, Drischel oder Flegel an. Der Drischcl scheint sogar zur rit- 
terlichen Waffe geworden. Wir finden ihn nicht blos bei den Kriegs- 
knechten in Dürers grofser Holzschnittpassion, wir sehen ihn auch 
im Freydal Kaiser Maximilians als Kampfspielwaffe, lieber die ehe- 
maligen Bezeichnungen solcher Waffen gibt ein Flugblatt vom Jahr 
1027 Aufschlug, das die Führer im Bauernaufstände in Oberöster- 
reieh vom Jahre 162G, sowie die Waffen der Bauern abbildet (Kupfer- 
stichsamml. d. g. Museums: Histor. Blatter 920). Der Drischel wird 
dort als »böhmischer Kornhammer', ein Morgenstern, ahnlich wie Fig. 
10, jedoch mit kürzerem Stiele und kurzer Kette, als »Zischkaiseher 
Strcidt Kolben«, eine der Fig. 9 ähnliche, jedoch mit mehr Stacheln 
versehene Waffe als »IgelischerOhrleffel- (Iglauer Ohrlöffel) bezeichnet. 
Die Herkunft unserer Stücke ist nicht bekannt; schon Freiherr von 
Aufsors hatte sie in seiner Sammlung. Fig. 7 kam aus Sigraaringon, 
wo eine grofsc Anzahl solcher sich beiludet, die den Namen »Fide- 
lis-Bengel« tragen, da der dortige Lokalheilige, der heil. Fidelis, 
mit solchen sein Martyriuni erlitten haben soll. 

Auf dem oben genannten Flugblatte sind Waffen abgebildet, die 
noch phantastischer sind, und an deren ehemaliges Bestehen gar 
nicht zu glauben wttre, wenn sieh nicht doch da und dort ähnliche 
üherphantastische Stücke nrhaltcn hatten. 

Wir schliefsei) hier noch mit einer furchtbaren Nahwaffc un- 
sere Sammlung ab, einer Art Peitsche, deren mit einem Lederriemen 
zum Anhangen bestimmter Stiel kettenartig zwei längere, hnlzerne 
Glieder tragt, an welche vorn eine aus Eisen gefertigte, wuchtige 
Keule gehiingt ist, die, mit einigem Schwünge an den Kopf ge- 
schleudert, sicheren Tod brachte, wie Oberhaupt bei allen diesen 
Waffen, mit Ausnahme von Fig. 11, die Wucht des vordersten Thei- 
les verderbenbringend wirkte. 
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Allerdings erforderten Waffen, wie gerade diese, auch stand, so dafs die Keule in der Kraft des Schwunges 
eine besondere Uebung, um nicht dem Träger oder dessen Ober ihm hinweg, wenn sie ihr Ziel verfehlt hatte, ihren 



f it. IL 




Freunden gefährlicher zu werden, als dem Feinde, der kreisförmigen Lauf fortsetzen, also sich gegen den TrS- 
etwa geschickt auszuweichen, oder sich zu bücken ver- ger der Waffe zurückbewegen mulste. Ganz ähnlich 
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sit es mit Fig. 10. Wenn auch der Bauer mit dem 
Dreschflegel zu hantieren verstand, so lag doch der 
Gegner nicht ruhig da wie sein Korn. Wir sehen 
daher auch allenthalben, wo wir auf älteren Bildern 
Bauern erkennen, die sich ihrer Haut wehren, oder 
die mit einander auf Tod und Leben raufen, dafs sie 
sich der Schwerter bedienen, und auch die Krieger 
rogen letztere im regelmäfsigen Kampfe vor. Nur 
die Häscher und Schergen sind mitunter mit sol- 
chen Waffen auf Gemälden ausgestattet, ob blos in 
Anlehnung an die Worte des Evangeliums bei der 
Gefangennehmung Christi, dafs sie kamen mit 
Schwertern und Stangen, oder ob auch im Mittel- 
alter die Häscher, und wer sich ihnen anschlofs, 
eine etwas gemischte Bewaffnung in der That trug, 
sei dahin gestellt, doch ist letzteres wahrschein- 
lich, wenn wir daran denken, wie ja bis in unsere 
Zeit die Nachwächter und ähnliche Leute ihre 
Spiefse trugen. 

Aber es bedurfte nicht blos einer gewissen 
Kunst, solche Waffen zu fuhren; in der Hand be- 
währter Knechte hatten sie sicher etwas furchtbares 
für den Ritter, der sie nicht kannte. Deshalb 
inufste auch er sie kennen lernen, um, wenn er auch 
im Kampfe sie nicht ftthrte, doch denselben aus- 
weichen und sich gegen sie schützen zu können. 
Es kann daher nichts Auffallendes haben, wenn wir 
im Freydll selbst den Kaiser mit dem Drischel sich 
üben und Proben seiner Geschicklichkeit im Scherz- 
kampfe ablegen sehen. 

Ist doch von jeher nichts verderblicher ge- 
wesen, als Unkeuntnifs der Waffen und der Kam- 
pfesweise der Gegner. 

Die Marse und Gewichte der Waffen sind fol- 
gende: 

Bei Fig. 0 hat der Holzstiel 1,13 met. Länge, 
das Holz de-s Flegels 0,635 met. Das Gewicht des 
letzteren ist 0.71)8 Kgr., das Gesammtgewicht 
1,738 Kgr. 

Bei dein Originale von Fig. 7 ist der untere 
Theil der Stange abgebrochen oder abgefault, so 
dafs die Gcsammtlängo nur noch 1,54 met. beträgt' 
mit einem Gewichte von 1,557 Kgr. 

Fig. 8: 2,06 met. Länge; Gewicht 1,977 Kgr. 

Fig. 9: 1,99 met. Länge. Das Gewicht beträgt, 
obwohl der Klotz nur von Holz ist, doch in Folge 
der Grifte und Starke der eisernen Stacheln 2,155 Kgr. 

Fig. 10: Stangenlange 2,11 met., Gesammtge- 
wicht 2,892 Kgr. davon auf die hölzerne Kugel mit ih- 
ren eisernen Stacheln ohne Kette 0,757 Kgr. entfallen. 

Fig. 11: Gesammtlänge 2,43 met., Länge des 
Eisens 0,87. Gewicht 2,027 Kgr. 



r *s- Fig. 12 : Gesammtlänge (ohne den Handriemen) 
1,22 met; Gesammtgewicht 2,632 Kgr., wovon 2,095 
auf die eiserne Keule entfallen. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Ausgrabungen bei Dietersdorf. 

Eine Wegstunde südöstlich von Fürstenfeld, 
unfern der ungarischen Grenze, liegt der Ort Die- 
tendorf; etwa 10 Minuten von diesem Dorfe, wieder 
südöstlich, trennt sich der Gemeindeweg nach Gil- 
lersdorf von jenem nach der Hartmühle an der 
Feistritz ab, und 300 Schritte östlich von dieser 
Gabelung befanden sich Tumuli, die schon seit ur- 
alter Zeit mit Wald bedeckt waren. 

Schon lange bestand bei Geschichtskundigcn die 
Absicht, das Innere dieser Hügel zu erforschen; 
aber die bestehende Waldkultur machte das Unter- 
nehmen schwierig. Da devastierle heuer die Besitze- 
rin diesen Theil des Waldes, wodurch eine Eröffnung 
der Grabhügel erleichtert ward. 

Es existieren am bezeichneten Punkte 26 Tu- 
muli, gröfsere und kleinere, in ungeordneter Weise 
gelagert. Sie sind sflmmtlich kreisrund und be- 
stehen aus Lehm, mit feinem Sande gemischt, so 
wie er in dieser Gegend allgemein vorkommt. 

Am 14. April d. J. wurde auf Anregung des 
Landes-Bürgerschullehrers in Fürstenfeld, Anton 
Kokalj und des Verfassers durch den Ausschufs des 
Bezirks-Museums-Vcrcins in Fürstenfeld zur Aus- 
grabung geschritten. Die Arbeit dauerte 10 Tage 
und fand stets unter der abwechselnden Aufsicht der 
genannten Lehrer statt. 

Bei jedem Tumulus wurde ein Durchschnitt ge- 
macht, und man fand die Urnen meistens in der Mitte 
des Hügels und etwas höher gelagert, als die Basis 
des Grabes. Am ersten Arbeitstage wurde in einem 
Hügel gefunden: 

a. Eine Aschenurnc, gewöhnliche Topfform, 18 cm. 
hoch, 16 cm. weit, von grauem Thone, stark 
mit grobem Sande vermischt und schlecht ge- 
brannt, mit Asche, Knochenüberresten vom 
Alenschen und Kohle gefüllt. 

b. Eine Aschenurne, 15cm. hoch, 14cm. breit, 
vasenähnlich. 

c. Eine Aschenurne, 9 cm. hoch, 7 cm. weit, kelch- 
fünuig; beide Urnen bestehen aus fein ge- 
schiemmtom grauen Thon und sind sehr hübsch 
gearbeitet. 

d. Drei Schalen aus grauem Thone, schlecht ge- 
brannt und von roher Arbeit, je 3,5 cm. hoch, 
und 12 cm. breit. 
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e. Bin sehalenähnliches Gefäfs mit einem Dreifufa aus 
gleichem Thone, 15 cm. hoch, 7 cm. breit, mit Erde 
gefüllt. 

f. Ein Thränenglas. 

g. Eine Kupfermünze; auf der Avers-Seite nur ein 
sehr undeutlicher Kopf und die Buchstaben VES . . , 
auf der Revers-Seite eine Siegesgöttin mit einem 
Theile der Umschrift Victoria ersichtlich. 

Ferner Thon- und Glasscherben; darunter der Boden 
eines kugelähnlichen Glasgcläfses, gefallt mit Knochen- 
resten, Asche und Kohlen. Der obere Randdurchmesser 
beträgt 10 cm. 

Im zweiten geöffneten Grabe wurde nichts gefunden. 

Am zweiten Arbeitstag wurden 3 Hügel geöffnet, 
doch war die Ausbeute sehr gering. Man fand eine Fibel, 
pincetteBhnlich, und die Nadel einer Fibel aus Bronze, 
stark mit Grünspan belegt; dann Knochensplitter, von 
einem Kinde stammend. 

Am dritten Arbeitstage öffnete man 5 Hügel, fand 
aber nichts als etwas Asche, hie und da ein Stück einer 
Urne. 

Am vierten Tage wurden 4 Hügel geöffnet. Man fand 
im ersten Hügel: 

a. Eine Aschenurne, krugähnlich, 19 cm. hoch, 15 cm. 
weit, aus demselben Thone, wie die früher gefun- 
denen Urnen. 

b. An Metallgegenständen : eine Bronzeflbcl ohne Na- 
del, knopfähuliche Eisenstückchen, stark verrostet. 

Im zweiten Hügel wurden an zwei Stellen Urnen 
gefunden : 

a. Eine vasenähnliche Aschenurne, in der Mitte sehr 
stark ausgebaucht, 16cm. hoch, 17 cm. breit; der 
Rand ganz schadhaft. 

b. Eine zerbrochene Aschenurne in Topfform ; beide 
aus schlecht gebranntem Thone. 

c. Ein Thränenfläschchcn mit Henkel, verkehrt trich- 
terförmig, 12,5 cm. hoch. 

d. Ein sehr zierlich gearbeitetes Stück einer Fibel aus 
Bronze; dann Eisentheile, unkenntlich, welchem 
Zweck sie dienten. 

Im dritten Hügel : 

a. Eine Aschenurne mit einem Dreifufse, mit einem 
darauf liegenden Deckel, der leider zerdrückt ist» 

b. Eine Aschenurne mit Ein- und Ausbauchungen; 
beide Urnen sind aus grauem Thone, schlecht ge- 
brannt und zerbrochen. 

Im vierten Hügel : 
Eine Aschenurne mit einem Henkel, aus Terra si- 
gillata, auch zerbrochen; eine Fibel aus Bronze. 
In einem Hügel fand man einige Scherben von einem 
flachen Gefäfse aus grobem Thone; in einem andern Hü- 
gel sonst nichts als einen auf der Kante stehenden, flachen, 
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viereckigen Stein aus Quarz, vom Brande geschwärzt. 
Die Sucht der Schatzgräberei mag vor Zeiten einige 
dieser Hügel einer Operation unterzogen haben; denn 
etliche fand man bereits durchwühlt, so auch diesen. 

Ungefähr 300 Schritte östlich von erwähntem Fund- 
orte befindet sich ein einzelnstehender Tumulus, dessen 
Umgrabung die letzten drei Arbeitstage in Anspruch 
nahm. Es wurde im Durchschnitte von West naeh Ost 
gegraben; bald stiefs man auf Basaltsteine, wie sie der 
nahe Basaltbruch des Dorfes Stein liefert, dann auf Mauer- 
werk aus gleichem Gesteine, mit Mörtel verbunden. Letz- 
teres bildet ein Rechteck von über 3 m. Länge und 2.5 m. 
Breite. Die Dicke der Mauern beträgt 65 cm., die Höhe 
1.5 m. Das Innere dieses Mauerwerkes enthielt eine 
schmale Quermauer, wodurch der innere Raum in zwei 
Kammern getheilt war. Der Boden beider Kammern war 
mit Basalt gepflastert. In der kleineren Kammer be- 
fanden sich eine grofse Auzahl von Thierknochen, beson- 
ders von Nagern. In der größeren Kammer fand man 
wenige Thierknochenreste und etwas Asche; dann zwei 
flache Steine aus li.is.il f uff. auf der Kante stehend, dar- 
über ein dritter flacher Stein gelegt, wodurch dieselbe 
eine Zelle bildeten; diesolbe war mit Erde gefüllt. Eine 
zweite solche Zelle war in einer Seitenmauer angebracht 
und leer. Gegen Osten verlief das Mauerwerk in zwei 
parallel gehende Mauern, gleichsam den Eingang bildend. 
In diesem Eingange fand man Stücke von zerdrückten 
Urnen. An der Außenseite dieser beiden Mauern wurde 
Asche, Kohle und ein Feuerstein gefunden. 

Auf jeden Fall war auch dieser Tumulus schon ein- 
mal geöffnet worden, da man gleich beim Beginn des 
Grabens eine rothe Urnenscherbe und Knochenüberreste 
fand. Die gefundenen Gegenstände wurden dem Bezirks- 
Museum zu Fürstenfcld einverleibt. 

Fürstenfeld. Hans Lange. 



für ilie Brüder Hans und Claus Cnnczmann von 
Slaffurt«) in der Markgrafsehaft Baden. 1392, 
Februar 14. 

Zu den ältesten Wappenhriefen, die uns erhalten sind, 
dürfte derjenige gehören, welchen König Wenzel am 14. 
Februar 1392 den Brüdern Hans und Claus Conczmann 
von Staflurt verlieh. Derselbe befindet sich mit andern 
diese, wenn ich nicht irre, schon im 15. Jahrhundert 
ausgestorbene Familie betreffenden in derSection •Lchen- 
und Adelsarchiv« des grofsh. General-Landesarchivs zu 
Karlsruhe. 

1) Stafforth im bad. Bf z -Amt Karlsruhe. 
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Folgendes ist sein Wortlaut: 

Wir Wenezlnw von gotes gnaden römischer konig 
zu allen zelten nierer des reiehs und kunig Ii zu Reheim 
bekennen und tun kunt offbnlieh mit disem brive allen 
den, die in sehen oder hören lesen, das II für uns komen 
eint Hans (Jom-zman von Staffurt und Claus sein bruder 
unsre üben getreuen und II baten uns mit" fleisse, das 
wir in | die naehgeschriben wappen: einen weissen 
sparren in einem blawen leide und in der | hohe 
desselben sparren einen roten nagel, als diesel- 
ben Wappen hyrynne gemalt | sint, von römischer machte 
geruchten gnedicliehen zu verleyhen. Des haben wir | 
mit wolbedaehtera mute, rate unsir getrewen und von 
rechter wissen den j egenauten brudern und Iren erben 
die obgenanten wappen, als sie hyrynne gemalt sint | 
gnedicliehen vcrlihen und gegeben, verleyhen und geben 
in die von römisch 1 kuniglicher macht in crall diez 
brives, also das sie und ir erben dieselben | wappen uff 
dem schilt« und dem heim furbasmer ewiclichen ftiren 
und der | an allen steten zu stechen, zu turnyren und 
andern ritterlichen werken | beyde zu schimpf und zu 
froste an aller menielichs hindernusse gebrauch I en sollen 
und mögen gleieberweis als die von rechtem erblichen 
stammen an | sie komen und geerbt weren. Ottofa tun 
wir in dise besundere gnade von der [ egenanten römi- 
schen kuniglicher machte, das sie und ire erben gleich 
andern | edeln rittermessigen leuten beyde zu geriehte 
siezen, recht und urteil Sprech | en, leben versteen, be- 
dienen und behalten sollen und mögen, unsehedlieh doch 
hieran allermeniclichen an iren wappen. Mit urkuud diez 
brives, versigelt mit unserer kuniglichen maiestat insigel. 
Geben zun Retlern 1 ) nach Crists geburt dreyezeheuhun- 
dert jar und dornach in dem czweyundnewnczigislcn jare 
an sand Valenteins tage unserer reiche des behemischen 
in dem newenundezweinezigisten und des römischen in 
dem seehezehendisten jaren. 

Ad mandatum domini regis jo. electus Caminensis 
cancellarius. 

Perg.-Or. mit dem etwas beschädigten Majestäts- 
siegel König Wenzels von Wachs, das an einem Perga- 
mentstreifen an der Urkunde hängt. Auf der Rückseite : 
Bartholome de Nova civitate. 

Das in der Urkunde beschriebene Wappen ist in den 
Wappenbrief auf rothem Brand coloriert eingesetzt und 
zwar auf Zeile 3 bis 18 zwischen den Text an den durch 
I markierten Stellen. Die Helmzierde bildet ein blauer 
Vogelpflug mit dem weifsen (resp. silbernen) Sparren und 
dem rothen Nagel. 

Karlsruhe. Dr. Fr. v. Weech. 

J) auch Petlera, BettJern, Zebrach, Mendiei «wischen Prag und 
Pilsen. Vgl. Reg. Karli IT., Nr. S187. 



Höhingen war eine Rurg auf der Westseite des 
Kaiserstuhles bei dem Dorfe Achkarren, unweit von Alt- 
breisach. Es gehörte bis zum Ende des 14. Jahrh. dem 
mächtigen Geschlechte der Ursonberger, welches zahl- 
reiche Resitzungen am Kaiserstuhl innehatte. Durch 
Anna von Ursenberg, welche den Ritter Werner von 
Hornberg heiratete, gieng dasselbe in den Rositz des letz- 
teren über, welcher sodann im Jahre 1392 das Sohlofs 
mit Zubehör um ISOÜÜ fl. un Markgraf Hesse von Hach- 
berg verkaufte. Von diesem gedieh dasselbe durch Erb- 
schaft an Otto von Hachberg und von diesem wieder im 
Jahre 1415 an den Markgrafen Hernhard von Raden. 
Derselbe setzte im Jahre 1414 Herzog Reinold von Ur- 
selingen zum Vogt des Schlosses ein, und diesem Um- 
stände verdanken wir es, dafs wir noch Nachricht vom 
damaligen Inventar der Rurg besitzen; denn bei der 
Uebernahine des Dienstes wurde vermuthlich für den 
neuen Vogt ein Verzeichnis alles dessen angefertigt, was 
die Rurg in sich schlofs, und so entstand das unten zum 
Abdruck kommende Schriftstück. Es ist auf Papier ge- 
schrieben und jetzt der Pergamenturkunde beigelegt, 
wolche die Ernennung des Herzogs Reinold enthält. Beide 
befinden sich im Oeneral-Landesarchiv zu Karlsruho (Vor. 
Hreisg. Arch., Konvoi. 245). 

Die Lektüre des Schriftstückes hinterläfst den Ein- 
druck, dars Schlofs Höhingen — und mit den meisten 
Rurgen jener Zeit dürfte es ähnlich gewesen sein — sehr 
einfach, ja fast dürftig ausgestattet war. 

Von Höbingen stehen jetzt nur uoph Ruinen, da die 
Bauern im Bauernkrieg 1525 das Schlote gebrochen haben '). 

1424. 

Item tnynem herren dem herezogen von Yrselingen*) 
ist Höhingen daz sloss jn worden 3 ) von vnserm gnedi- 
gen herreu dem marggrafen vf hüt samstug vor dem 
heiligen Crist tag (23. Dezember) anno etc. XXIlllo vnd 
ist diss naehgeschriben kost , «) hussrot, gezüge ») vnd 
anders vf disen hutigen tag darinn, daz niins herren dea 
marggrafen ist: 

Ztfm ersten XXII sourue*) nuws wins. 

Item LXXXV11I söine altes wins wiss vnd rates 



1) Vergl. Schau-ins-Land. Blatter f. Geschichte u. Sagenwelt 
etc. de« BrcisgauY Freiburg. VT (1879), S. 9. 

i) üeber das schwabische Geschlecht der Herren »on Undin- 
gen vergl. Stalin, wirt Gesch. II, 687. 

8) inne werden, xum Besiu werden ; Schmeller-Fr. I, 96. 

4) Lebensmittel ; Schmeller-Fr. I, 1308. 

5) der Zeug, das Geiteug, Kriegsgerathe ; (Tgl. Zeughaus, Zeug- 
melster). S«hm.-Fr, II, 1091. 

6) Saum (v. lat. sagma); Schm.-Fr. II, 879. 
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Item LVIII viertel habern, ye sehs sestor') für ein 
viertel habern gorechent. 

Item XVIII vierte] mehre».") 
Der gezüge. 

Item ein zentener swebels. 

Item zwey fesselin (Fiifslein) mit bulfer. 

Item ein klein trögelin») mit bulfer. 

Item ein leget '«) mit bulfer. 

Item ein zentener harezes. 

Daz dift alles zif samen fünft* zentener. 
• Item zwene zentener blyges. ") 

Item zwo küpfferin steinbüssen ") ein kleine vnd 
ein grosse. 

Item ein jsenin (einem) steinbüsse. 

Item ein yseniu kloczbüsse.") 

Item aber zwo steinen biissen. 

Item VIII hantbiissen. 

Item XVII armbrust, gut vnd böse (schlecht); der 
(deren) sint drü ybin ,4 ) 

Item drn nuwe giirtel mit wellkropffen. •») 

Item III nuwe gurtein mit siechten (schlichten, ein- 
fachen) kropfTen. 

Item IUI alte gürtele, da het der eine einen siechten 
krojifTen. 

Item ein krieg. '*) 

Item ein spannbancke. »') 

Item L fürpflle. 

Item dru tusent guter pflle. 

Item X böser hüben (Haube, kriegerische Kopfbe- 
deckung). 

Item ein böser helme. 

Item II böser ysin (eiserner) banezer. 

Item VI schiene ysens (Eisenschienen). 

Item IUI hebysin (Hebeisen). 

Item XIIII bickel (Spitzhacke). 



I) ein bestimmten Mafs ('/,. Malter) ; t. tat. sextarius. Schm.- 
Fr. II, 333. 

8) Genitiv v. mhd. mel ; Schm.-Fr. I, 1&87. 

9) Kistchen; (vgl. Truhe, TrOgelin); Schm.-Fr. I, 668. 

10) kleines Farn, Behälter, (r. lat lagen») ; Schm.-Fr. I, 1463. 

II) Blei; (Genit r. mhd. bli). 

12) Steiiiburhsen, Geschütze, aus denen Steine geschossen wurden. 

13) Geschütze, aus denen metallene Kugeln in der Weise ge- 
schossen wurden, dars unmittelbar vor das Pulver ein hölzerner 
Pflock (Klotz) und auf diesen die Kugel gesetzt wurde. Schm.-Fr. 
I, 1342. 

14) Adj. von mhd. lwe, Eibe (taxus); Schm.-Fr. I, 16 a. Lexer, 
rahd. Worterb. I, 1464. 

16) Winde zu einer Armbrust. Lexer III, 762, Grimm V, 
2399. Vergl. Zeitsehr. f. d. Gesch. d. Oberrh. VI, 61. 
16) Hebegerath, Winde; Grimm, Wörterb. V, 2911. 



Item VI exo (Aexte). 
Item ein hantbihel (Handbeil). 
Item drü sesselin ,8 ) vnd II karst (Hatte, Hacke). 
Item V besiegen schuseln. 
Item ein wagen. 

Item in der smytten ein ambos. 
Item zwene horn anboss. >*) 
Item II beige (Hlasbälgt). 
Item II nagelhamer. 
Item IUI meissel. 
Item ein beslagezang. 
Item ein stempiM 

Item VIII zangen, da ist eine zerbrochen. 
Item II vorhemmer. 
Item ein vorslag. 
Item ein dessel. 10 ) 
Item II ysen slegel. 
Item ein bille. 1 «) 
Item ein küfler bihel (Küferbeil). 
Item ein fuderig vass vol salczes und ein schibe 
salczes (Salischeibe). 

Item in der grossen kammer VI bett, klein vnd 
gross, da ist ab (im) dem einen ein böse zieche,") der 
ist eins zilig.«) 

Item V pfulwen, ") da sint zwene nit gar gut 
Item VIII küssen böse vnd gut. 
Item XII lilai-hen **) böse vnd gut. 
Item ein scheffln M ) deklachen (Bettdecke). 
Item V sergen,") zwo grüne, zwo blow (blau) un 
ein strifleleeht (Streiflicht, gestreift). 

Item ein langer trecke 1 ™) vnd ein kiste. 
Item vf dem hahen erker ein bett, zwey lilachen, 
ein serge, ein pfulwen, zwey kussin. 

Item in der herren kammer zwey bette, ein gross 



18) Deminutiv zu Sachs, mhd. »ah«, langes Messer, Schwert. 

19) Ambosse mit Hornern, 8pitzen an den Seiten; Grimm, 
Wörterb. IV, II, 1820, 16 c. 

20) Dechsel, Queraxt, Zimmeraxt, mhd. dehse! (vgl. oben ses- 
sei = sehsel). Schm.-Fr. I, 483. Grimm II, 881. 

21) doppelschneidigea Mutterbeil. Schm.-Kr. I, 231. 

22) Bettüberzug; Scbm.-Fr. II. 1079. 

231 Wol verschrieben für Zw Mich, Zwilch, aweidrahtig ge- 
webte» Loinentuch. Schm.-Fr. II, 1170. 

24) Pfttlben, Pfühl, Federkissen, (mhd. pfulwe, ans lat pnlvi- 
nar). Schm.-Fr. I, 426. 

26) Laken aus Leinwand, Leintuch, Betttueh; mhd. unlieben. 
Wichen. Schm.-Fr. I, 1417. 

26) vom Schafe herrührend, wollen. 

27) eine Becke ans einer bestimmten Art von Wollenstoff, 
Barsche, Sersche (v. lat sargium, sergium). 

28) Trog, Truhe, Lade ; vgl. oben, Anm. 9. 
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vnd ein kleins, zwene pfulwen. drü kussin, zwo sergen, 
ein golter 1 *) vnd IUI lilaehen. 

In der juncfrowen knmraer ein botte, ein pfülwcn, 
zwey kussin, der ist eins bloss. 30 ) 

In der vinstern kamern ein bloss beüelin, II lilaehen, 
ein serge vnd ein kussin. 

Item aber (nochmal*) ein blosses bettelin, ein bloss 
pfulwelin vnd ein lilach. 

In der kuchin kammer III beltc brise vnd gu't, IUI 
lilachen. II sergen, zwcn pfülwen vnd vier küssen. 

In der wachter erker ein bloss bettelin, ein bloss 
kusselin, ein bettelin mit einer ziechen, zwey lilachen, 
ein serge, ein kussin mit einr ziechen. 

Item vf dem andern ereker III böser bette, da hett 
eins ein ziech, zwey scheffln decklachen, zwey kussin vnd 
IUI lilachen. 

Item kuchengeschirre. 

Item zwene erin (eherne) hercn, vnd ein der ist zer- 
brochen. 

Item III grosse kessel vnd zwene kleyne. 

Item III pfannen, ein hranlrcit, Jl ) ein schum loffel 
(Schaumlöffel), ein rost, III hecheln,*») II ysen spiss, 
ein fleischmesser, ein schabe, II haektuesser. 

Item VI siten specks. • 

Item zwey messgewant mit allem gezüge (Zubehör) 
vnd ein messhüVh, ein speezial**). 

Item daby vnd mit ist gewesen Bernhart von Schau- 
wenberg. Johannes Holczecke vnd der keller *•) zu 
Böbingen. 

Karlsruhe. K. Hartfelder. 

29) Bettdecke, besonder« eine abgenähte, gesteppte, (t. lat. 
culeitra). Schm.-Fr. I, 908 f. Grimm V, 1688. 

30) ohne Uebereug. 

31) Brandeisen, Feuerbock, Grimm II, 800. 

38) mbd. hAbel, ein Haken , um daran den Kessel Aber dos 
Feuer zu hingen. Sclun. II, 1072. Grimm IV, II, 168. 

881 ?. — 341 mhd. keltere (aus lat. cellarius), Verwalter der 
Weinberge und de* Weinkellers, dann Oberhaupt der Einkünfte. 
Grinm V, 616. 




Mittelalter. 



Meinem im Anzeiger XXVIII, 140—141 veröffentlich- 
ten .Revers über das .Reihenrecht» aus dem Jahre 1388« 
lasse ich hier den Inhalt von drei aus dem 14. und 15. 
Jahrh. stammenden und auf das damalige Profanbau- 
w^n Bezug habenden Urkunden folgen. Die betreffen- 
den Pergamenthandschriften belinden sich im Stadtarchive 
zu Korneuburg unter Xr. 54, 84 und i'iä. Sie sind kul- 
turgeschichtlich ni''ht ohne Bedeutung. 

I. (Nr. 54). Ich ehunrat der Rat purger zu Xewn- 
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bureh marchthalben') jeh Katrey (Katharina) sein haus- 
vraw" vnd vnser paider erben wfr verjehen (bekennen) 
vnd tiln chunt allen lawten (Leuten) offenleich mit dem 
prief vmb (über, in Betreff) die frydriiaWr 1 ) dl der erber 
man ehunrat Rarer vnd sein hausvraW Geysei (Gisela) 
gepawt habent auf jrn grünt czwischen vnser payder 
haw'scr vnd do wfr an di selben mdwr ain stallung an 
gepawt haben vnd daz selb paw' vns derselb ehunrat 
Rarer vnd sein hausvraw' durich vnser fleizzigen pet 
(Hille) willen erlaubt habent vnd dor vber so verhaiz- 
zen wfr dem vorgenanlen ehunrat. dem Rarer vnd seiner 
hausvrawn vnd ir paider erben daz wfr selb oder wer 
vnser haws noch uns ynne hat vnd pesiezt An di vor- 
genanten niaw'r vber (gegen) yrn willen nicht hoher pawn 
schulten (sollen) den di mawr ht'ch ist vnd schullen in 
auch in di maw'r nicht prerhen noch trämen 1 ) vnd schul- 
len auch anders an die mawr nicht paw'n denn mit ainem 
rafen 4 ) vnd nicht h«5her machen denn alz vor verschri- 
een stet vnd daz verhaizzen wfr in mit vnsern trewn 
vnd dor vber so geben wfr in den prief cztl einem offen 
vrehund der sach versigelt mit der czwayr erbern man 
insigel vlreiih von garz s ) die czeit statriehter do selbz 
zu' newnburch vnd chilnrat des thanhawser purger vnd 
di czeit ayner des Rates do selbz zu newnburch dew 
wfr dor vmb fleizzichleich gepelen Piaben |daz sev der 
saeh geczewgen sein mit frn anhangenden insigeln in 
paiden an (ohne) schaden Der prief ist geben noch 
christi gcpilrd drewezehen hundert iar vnd in dem vier 
vnd achczigislen jar des phincz(agz') vor sant Stephans 
tag in dem snyt') (28. Juli.) 

II. (Xr. 84). ICH Gilig") prugker purger ze Xewn- 
burg Markthalben Vnd ich Agnes sein hausfraw Bekennen 
für vns all vnser erben vnd naehkomen offenleich mit dem 
brief Als die erbern 01t perner hanns leubser vnd vireich 
pawr all drey purger daselbs vnd fraw kathrey Michels 
des frawnsehuchl •) eleiche hausfraw Purgerinn daselbs 
von wasser wegen So sich in Im hewsern manigueltie- 
leich von vngewiter begeben hat merkleich grofs ge- 



1) Korneuburg, zum Unterschied von der gegenüber, jenseits 
der Donau, liegenden Sudl „Newnburch klosterbalben" (Kloster- 
neuburg). 

2) Einfricdungsmuuer ; vgl. der Frid, das Gefride, der Zaun, 
die Einfriedung. Schnieder - Frommann, bayer. Wörterlmrh I, 816. 

8) in die Mauer nicht einbrechen, noch sie zum Tragen »on 
..tramen" (Balken) rerw enden. 

4> Dachsparren, Baumstamm. Schmeller-Fr. II, 603. 

6) Gara, eine Ortschaft im niederösterreichisrhen Waldriertel 

6) Donnerstag. Sehmeiler-Fr. I, 487. 

71 die Getreideernte. Scbmeller-Fr. II, 686. 

8) Aegidius, franz. Gilles. Schmeller-Fr. I, 90 i. 

9) Vergl. den Prlanzennamen Frauenschuhlein, MarienpantötTel- 
chen (evpripedium calceotusl. 
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preehen vnd Scheden Sumer vnd wintter genouien habent 
wann dasselb wasser dhainen (irgendeinen) ausllus noch 
ausgang von Irn hewsern nicht hat mugen gehaben. Also 
haben wir durch trew gunst nach pawrschaft Irer di'nst 19 ) 
vnd fleissigcr pet willen vnd auch sunderleieh nach Hat 
der erbern weisen. . des Richter und des Hat* der Stat 
daselbs ze Newnburg In erlaubt vnd gegu'nnet ain ge- 
maurte moring ") aws Irn hewsern durch V Itter haws vnez 
(bin) an die verstengt '*) moring ze machen vns vnd vn- 
serm haws an (ohne) schaden dadurch dasselb wasser 
ftiessen vnd ausrinnen sol als der brief ausweist den wi'r 
von In darüber haben In solicher maynung das Sy all ir 
erben vnd nachkomen vnd auch alle die die Ir hewser 
nach In Innhabent vnd besiczent mi hinfur den heutigen 
tag als der briet' geben ist Uieselb moring was lerleich 
daran ze pessern zemachen notturft beschiecht (geschieht) 
das Ir yeder alsuil (so riet) Im des zu seinein tail in 
seinem haws zu'gepurt ausrichten (roll/Uhren, machen 
lassen) sol an (ohne) des andern tail schaden vnez (bis) 
an die moring in vnserm haws die mit eysen verstengt 
vnd gemacht ist mit Irm guet au (ohne) vnsern schaden 
angeuerd (ohne Arglist, Hinterhalt) Auch ob an der mo- 
ring die aws vnserm haws durch die Statmawr vnez in 
den Stat graben geht Icht (etwa») zemachen zepessern 
not gesehen das sullen wir mitsarnbt In ainhellicleich 
ausrichten getrewleich vnd angeuer vnd sullen Ir yeder 
von seinem haws darumb vns vorgenanten (iiiigen prukker 
Angnesen seiner hausfraw vnsern erben oder wer dasselb 
vnser haws nach vns Innhat vnd besieget nu furbaser 
(fernerhin) Haieheu vnd geben uin lebentige ganns die 
Sechezehen wienner phenning ,;l ) werd sey Jerleichen un 
sand Meritentag 14 ) an widerred Vnd an alles vollziehen 
(Zögern) vnd sullen auch mit dem ersten di'nst anheben 



10) Abgabe, Leistung. Schinell-Fr. a. a. 0. I, 514. Vgl. unten. 

11) Merung (Maring), der Auslauf einer Rctirade. Scbmeller- 
Wt. II, 770. - In NiederOsterreich kennt man daher auch den Ab- 
druck „Meringramcr 1 für Kanalräuraer , und Mering nennt man 
außerdem daselbst nicht nur das Rinnsal, in welchem dal sog. 
„Küuhbrot oder Mistbrut'' (die Jaiiehei an« den Stallungen in die 
„Mistgruabn" (Düngergrube) flieht, sondern auch jede stinkende 
„Laku" iu Hufen, auf (iasaen und Strafsen. — Zu Mistbrot vgl. 
Schmellcr-Fr. I, 348. 

12) von Stangen umschlossen. Weiter unten knmtnt die Mering 
„mit eysen verstengt* vor, oder mit eisernen Stangen verwahrt. 

18) ,.Der altere, von der spatern Kreuzer- Rechnung unabhängige 
silberne Pfenning, wovon man U Stack unter dem Namen eines 
kurzen, 30 unter dem eines langen Sahillings, 240 Stack aber unter 
dem eines Pfundes zusammenfaßte, so dafs alle, auch die größten 
Summen Silbergeide* bei Pfenningen oder Schillingen und Pfunden 
von Pfenningen benannt werden. - ' Schmell.'Fr. I, litt. 

14) Martinstag (11. Xovbr.l. „l'ra Martini'' wandern die Knechte 
und Mägde ; da zahlt man Zinsen u. s. w. , wurden die Stadtrech- 
nunnge abgehalten. Birlingcr, Aus Schwabcu II, 132. Vgl. auch 



an Mertten tag nagstkiinftig Teten sy aber des nicht so 
sullen Sy vns den darnach pessern (entschädigen) mit 
der Zwispil '*) ymmer vber virezehn tag als (iei>) anders 
versezzens (versäumt) di'nst in dem lannde ze Oesterreich 
Recht ist vngeuerleich. Vnd ob beschech das Ir ainer 
oder meniger denselben di'nst ab seinem haws losen vnd 
ledigen wolt des hat Ir yeder ganezen gewalt vnd freie 
wal Wann Sy das getu'n mifgen oder wellen mit sechs 
Schilling wienner phenning vnd den nagsten di'nst damit 
der denn davion gopurl zegeben die sullen wi'r von In 
neraen vnd darumb mit aim besigllen Ablos brief ver- 
sorgen w ) Auch ist zeraerkehen ob Ir ainer oder meniger 
denselben di'nst also ablediget So ist er sein erben oder 
nachkomen die dasselb haws besiczent dennoch fdrbaser 
phlichtig vnd gepunden die Moring mitsarnbt In zemachen 
vnd zepessern als offl des notturft beschiecht als vor ge- 
schriben stet an alles geuerd Mit vrkund des briefs Be- 
siglt mit meinem obgenanteu (iiiigen des prugker an- 
hangundem lnsigl Darunder ich mich egonante Angnea 
sein hawsfraw mit meinem trewn verpind alles das stet- 
zehalden das vor gesehribeu stet (iebeu an sand Kol ui ans 
tag (/.*. Oktober) Nach Kristi gepurd vierezehenhuudert 
Jar darnach In dem acht vnd zwainezigstem Jarc. 

III. (Nr. 233). ICH Nielas wenntlinger burger ze 
Newnburg Marekt halben vnd Ich Anna sein hausfraw 
Bekennen für vns vnd all vnser erbn vnd tun kund offen- 
leich mit dem brief allen lewten gegenwurtigen vnd 
künftigen Als der Erber Uilig prugker dieezeit de« . . 
Rats der egenanten Slat, ain Maur zwischen vnsers haufs 
vnd seinem Stadel durichlengs {der Länge nttrh) ab ge- 
fu'rt vnd aufgepault hat das vns derselb Oilig prugker 
Agnes sein hausfraw gegunnen geurlaubt (vergönnt und 
erlaubt) habent, an dieselb Ir Maur ze pawen Irawm 
(Haiken) ilarhi zelegen vn>l darumb sulln wi'r das wasser 
so von demselben daehwerich (Durhirerk, Dachstuhl) der 
egenanten Maur Rynnei vnd fleusset in vnser haus an 
jrn schaden vnd mue auskitten vnd austurn wi'r mugeii 
auch vnd all vnser erben nachkomen jnnhaber vnd be- 
siezer des egenanten vnsers haufs an die Maur vud uueh 
auf die Maur so zwerichs (zirerch, i/iwr) von vnserm haus 
an des egenanten (iiiig prugker Madr geet die weilen! 
Sieffan Nechel seliger gepautt hat daran trawui vnd ain 



dessen Volksthaml. aus Sehwaben II, 191 ff. 193 ff. und 173 ff. 
Mit ,,If» gen» Martini" beginnt eine Priamel aus dem 15. Jahrb. 
(Ppha. des Stiftes Seiteasletten in Niederösterreich) ; siehe Wacker- 
nagel, Altdeat Lesebuch 1206. — Ueber die „Martiosgans" t. Men- 
zel, Christi. Symb. II, 112, Friedreich, Symbolik und Myth. der Natur 
587 und Simrock, deutsch. Myth. IV. Aufl. 506. 

15) Verdoppelung. Schm.-Fr. II, 666. 1171. 

16) ihnen eine Urkunde besorgen, (ausstellen lassen), aus wel- 
cher zu ersehen ist, daf» sie von der Abgabe in Zukunft enthoben 
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dadnreriob ob wtfr wellen darauf, ptwen an alle irrung 
(ohne alle Slörtinii) vnd was dann Wassers von demselbn 
daehwerieh auf der benant Maur zweriehsuber (querulier) an 
jr Maur in jr haus Rynnet vnd Italsset das sulln Sy vnd 
alle die dasselb Ir haus noch jn jnnhabenl vnd besit zen) 
an vns vnser erben vnd nnchkomen schaden vnd mue 
ausfilrn auslaitten als das der brief so wir von dem epe- 
nunteu Uilig prugker agnesen seiner hausfrawn haben 
tigentleich ausweiset (benondern , genau narhireitl) wie 
«in bercdniifs") vnd taiding I Verhandlung) zwischen In 
vml Steffans Xechleni seligen des vnser haus gewesen ist 
geschehen. Dieselb bereduufs vnd layding gelobn wir 
also mit vnsern trewn angener stet zehalten vnd darüber 
sn geben wir dem egeeianten Gilig prugker Agnesen sei- 
ner hausfrawn alln jrn erben vnd auch dpn die dasselb 
In haus noch jnnhabent vnd besiezent den brief besigilten 
mit der Erbern Hannsen des pchem diezeit iles Kats der 
»genanten Stat ze Newnlmrg vnd Wolfhards des dorn 
burger daselbs baiden an anhangunden Insigeln die wir 
des mit flejs gebeten haben In vnd frn erben an sehadn 
der sach zu gezeugnufs Darunder wir vns verpimtai stet 
zehaben alles das sonor geschriben stet wann wir aigne 
jusigil nii'ht enhaben (nirhl haben; PN --, mille/horhd. 
yegatioimirlikel), Geben an Eritag yliitn*lag) na«'h Inun- 
ruuit in der vassteu (//. .)/»/;•; i mu h Cristi gepürd vicr- 
czehenhifndert Jnr darnach in dem Zway vnd Hr-yssigi- 
stem Jare. 

St ockerau. C. M. Hlnas. 
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es Rechtes: (bereden, sein Recht «tarthun. 



UHi nlMTKir <ilanerkonlrakt 1031 1. 

In Sutorius' Geschichte von Löwenberg II. 73 wird 
angegeben, dals die dortigen Kirchenvater 1511 einem 
ttlaser. den er unrichtig Schwertner nennt, die Verglasung 
der Fenster in der Pfarrkirche verdingt hatten. Es ist 
mir gelungen, das Original des Kontrakts unter den im 
Hathsthurm aufbewahrten Urkunden aufzufinden, welches 
ich seiner eingehenden Fassung wegen für mittheilungs- 
werth halte. Ob der Glaser aus Görlitz stammte, oder 
ob blos Ober diese Stadt das Material bezogen wurde, 
ist aus dein Schlufspassus nicht zu erkennen. Das Kir- 
eberigcwnibc stürzte 1512 ein, linderst 1533 konnte man 
eine neue Verglasung der Fenster in Angriff nehmen. 

Noch Christi etc. geborth im xv vnnd si iare (1511) 
sonnobindis noch Stanislai (tO. Mai) hat sich eyn erbar 
rath diesir stat sampt irn kirehvStim im nanien der 
pharkirchin alhie zu Lewinberg mit dem ernhafftigin 
meisterHanssen Schwautenern glaszesetzirn vmme 
das verglasyn itezt gemellir kirchin vorlragin noch vol- 
gindir weise: Erstlich das genantim Meister Hanssen 



ilie kirchinvfltir gebin vom hundirt guttin venedischim 
glasze zuvorsetezin siehindehalbin vierdungk hieschir 
(hiexiger) z« alunge itezigir wehre (Währung), selbige 
gut venedisch glasz mit allir zugehorunge, nämlich bleyc. 
• czien (Zinn) wie allis, szo zum verglaszen volkoinelich 
vnnd unabebrachlich gehörig, das eysen allcyne awszge- 
schlossin, sal gen. m. Hanns schicken vnnd genuglich 
versorgin, Helbigin alle löffeln och durch sich adir die 
seyn mit seyner darlage vorsetezin, mit diesim bescheide, 
das alle winckilglusz vnnd halbin scheyhin gehin der kir- 
chen frey. widirvmbe abir die, szo nfibil habin, sal ihm 
die kirche vor vol gltntezlich beczalin. — Item icz ist 
beredt, (las gen. m. Hans keyn gelt von der kirchenn 
hebin wil noch sal, szolange, bisz allp seyne arbeit stehet 
vnnd vorbrocht wirt, alzdenne irst seyn gelt, szo gilnlez- 
lich vorbroi ht dovon fordirn vnnd hebin sal bisz vff eyn 
fenstir, nicht das grustc, och nicht das kleyneste sal 
vnbeczalet bleibin austehin eyn gant'-z iar. Danoch, szo 
(er) lebendig bleybt, sal ehm wie die andern czalet 
vnde vorgnwget werdin: wo (er) «bir todesz halbin, da 
got vor sey, inn der iai Trist nbeginge. hat sich bewilliget 
die kirche zu eynem zelegerethe ") vnnd gedechtnisz do- 
mile zu voreren. — Item isz ist och bedingt, wo czechchetm 
(Xethen\, sampnunge ( Vereine) adir eynlitczige (eiieitlnt) 
personen wurdin geneigt adir gesofien seyn. vil adir 
wenig inn der kirchin lossin zu vorglasin, sal von irirr 
guttin willirt vnnd wolgefallin stehin. wehme sie diesel- 
bige Ire ar beit wullin vorgonnen. — Item esz bleybt och 
bei den bey den kircbrltirn vnnd irem WolgefMItn, wie 
. . sy . . der kinhin alt glasz wullin lossin vorsetezin 
adir anwendin. — Item vor szo gethone seyne arbeit, szo 
(er) vorbrengt. hat gen. nr. Hanns got globt. selbige zu 
gewehrin i liefern) vnwandilbar {fehlerfrei) vnd dovor 
zu stehin czehn iar: was inn selbigin czehn iarn wandil- 
bar wurde adir hirabe wurde fallin, sal her widervmnrbe 
setezin vnd vorsorgin mit seyner kost an (ohne) allis der 
kirchin entgeltnisz (Vergütung). - Zum leteztin ist iez 
beredt, das die kirchenvfltir gen. rn. Hansze fwre eynes 
Wagens von Gorlitez mit ircr darloge vnd vorsorguripe 
hireyn suitin bestallin, freyenn vnd awszrichtin. - 
Sulchin vertrag, vnd contract habinn genante beide parth 
gelibet vnd kegin enandir angenohmen vnde vnvorbroch- 
lich, trewlich vnd vngelerlich enandir zu haldin etc., der- 
halbin tezwue (i) zcediln awtz enandir lossin schneidiu 
. . , welcher ider teyl eyne zu vnvorgeszlichim gedecht- 
nisz zu sich genohmen vnnd behaldin. (Lowenb. Kir- 
chenurkunden, Nr. 129). 

Hunzlau. Wernicke. 



1) 

zum Heil seiner Seele, 
Jan rüge u. dgl. 



i Verstürbe 



Kirche, Kloster etc. für 
ist. Sehm -Fr. 11. 165. 
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Gcwlchlrevlal*n an Leipzig ISIS. 

Dein Rathshandelsbueh der Stadl Leipzig (IV, 225) 
entnehmen wir folgenden beachtenswert hen Eintrag: 

• Anno dm. sv" xviii"- und er der regirunge des bur- 
gernieysters Benedieti Beringershain seindt alle fleisch 
gewichte, beyde der eynwoner und mich der uff dem 
lande, die in die stadt geschlachl liabeu, auffgezcogen 
wurden, und seindt eines teils vil zu schwere, und eins 
teils vil zuleichte, und also gantz ungleich befunden 
wurden, und dieweill kein sunderlieh fleisehgewichte Wid- 
der in der wage noch uf deine rathauf befunden, noch 
an den enden inn buchern nichts davon beschrieben fun- 
den, sondern allein das die alden wagkseheider zewey 
loth kram gewichts zu einem pfunde kramgewichts gelegt, 
und haben also ein pfundt und zewey lot kramgewichts 
vor ein pfundt fleischgcwichts gehulden. Aber die alden 
messene (inex/iini/eite) fleisch gewichte die die fleischer 
gehabt und mit des rats Wappen seindt vorzeeiehindt ge- 
west, haben ilamit nicht wollen ubereintreffen, sondern 
seindt etwas schwerer gewest durum!) haben die reihe 
manicherley betrachtunge und rathschlege gehabt, wie 
schwer doch ein] pfundt fleisch gewicht sein muste, nach 
austeylunge des zeent.ners. und ist iler I*eyplzisehe zeent-. 
ner der mit dem Nureinbergisehen zeentner gleich uber- 
ein triefft ersllich geteilt wurden in hundert und zeehin 
pfuntit kramgewieht und ein iglich pfundr kramgewieht 
in XXXII lot geteilt und macht dreyluusent fünfhundert 
zewentzig lot, forder {fernrr) hüben si ■ au< XXXIV'* 
loten kram gewicht« gemacht ein pfundt fleisch- 
gcwichts, und seindt also aus hundert und zeehin pfun- 
deti kramgewichts , nicht mehr wurden, dann hundert 
und zewey pfundt fleischgewichl.s, und ist nicht mehr, 
dann ein loth kramgewieht ungeteilt blieben, und ist also 
recht aufgeteilt, und die alden fleisehgewichte. mit des 
rats zeeichen gezeeichnet. haben damit gleich uberein 
troffen, darauf abezunemen, ilas das das rechte fleisehge- 
wichte sein mus, wie es die alden ausgesalzt, dfiiienach 
haben die rethe alle lleischgewichte, die nicht rechtfertig 
gewest, vonn einwonern und landfleischern, zu sich ge- 
nomen und yne die uff des rats unkosl rechtlertigen las- 
sen, und darzu ander mehr recht gewicht gegeben, da- 
mit sich hinforder yr keyner, wu (tcu~ trenn) er mit un- 
rechtem gewichte befunden) zuentschuldigen habe'. Da- 
raus erscheint clare das ein Leipt zischer zeent- 
ner mit deme Xurembergiseheni ubercintrielt, 
und das 1« uml x « kramgewieht ein zeentner 
machen und l c unnd II a fleischgewicht auch 
ein zeentner machen weniger eins lots.« 



Von späterer Hand (15.15) sind die Verhältnisse des 
Fleischgewichts zu TorgHU und anderer Städte zum Kram- 
gewicht Leipzigs hinzugefügt. (Vgl. darüber Mr. 5. Sp. 132, 
woselbst jedoch Zeile 4 v. u. für Leipzig »Dresden« zu le- 
sen und Z. 3 v. u. »' f zu streichen ist.) Das Hallesche 
Fleischgewicht wird nebenher als »1 Loth leichter« an- 
gegeben. 

Dresden. Theodor Bist el. 



au* dem Test a 

UN. 

Thoraas Rademann. Pfarrer in Giersdorf (Kr. Löwen- 
bnrg) vermachte letztwillig u. A. Folgendes: »vnum flore- 
num vngaricalem pro fabrica ecclesie Wratislaviensis 
cathedralis aut eius valorem, duas casulas, vnam eyn 
gelekennin, alteram gnfnesampt cum N albis; vnum mis- 
sale impressum. calicem deauratum, cum paeifi- 
cali argenteo; tres tabulas cum ymaginibus Je 
passione dnmini. aliam sculptam cum iniagine b. Marie, 
et cum 3 iraaginibus, tercia tabula (!) de presentacione b. 
Virginis cum duabus alis, item apparieio Salvatoris, 
S. Gregor», ymagines trium regum, facies (!) Salvatoris 
ad altare in capella b. Virginis sub valva ecclesie paro- 
chialis Bouslaviensis. Weiter bestimmt er: Omnes libri 
in asseribus ligati debent poni in conventum frafrum 
(sc. ord. Duminici) inBouslavia in cistam et ligari et 
chathenari in falangam (!) ferream cum duabus seris, ad 
quos libros superior in cluustro vnam clavem et conventus 
vnam habeat. Tres viaticos ussiguo amico meoMartino 
Witligk cum duabus tunicis, videlicet blauca et grisea.« 
Das von ilem Kleriker der Breslauer Difieese Andreas 
Johannis von Krosscn ausgefertigte Xotariatsinstrument 
liegt im Bunzlauer Rathsarchiv (X. Hr. 1). lieber den 
Verbleib der geschenkten Sachen liefs sich ebensowenig 
etwas ermitteln, wie über das Schicksal des in Rede stehen- 
den Marienaltars, dessen Standort in einer Seitenkapelle 
im südlichen Schiff der hiesigen Pfarrkirche, nahe bei dem 
Haupteingange (einmal porticus .genannt) gewesen sein 
raurs. Bischof Johannes Thurzo von Bresiau eonllrmierte 
am 9. Oktober läU9 die Stiftung eines jahrlichen Zinses 
von 15 Mark zu diesem Altare, für den er den obenge- 
nannten M. Willich, den Schwestersohn des Testatore 
zum Meispriester investierte. Am 5. Nov. 1517 stiftete 
Katharina, rarw. Reinhold, i laut Schüppenbriel) 1 Mark 
jährlichen Zinses .für das neue Gestüte in unserer Pfarr- 
kirche in der Kapelle U. L. Fr. zu Lichtern.« 

Bunzlau. Wemicke. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den «8. Juni 1882. 
bayerische Landes-lndustric- und 
Frcradenzuflufs in 



Die z. Z. hier 
Kunstausstellung 
wisere Stadt. In Folge 
bmwtofa an jenen Tagen, an denen auch Nichttngehürige kein 
Eintrittsgeld zahlen, lebhafter besucht alt sonst, sodsf* «ich Aen- 
derungen in den Besuchsstunden und die Wiedereröffnung unserer 
langst geschlossenen, aber alten Freunden in gutem Gedächtnisse 
Heuenden Herrenlrink*tubc wahrend der Dauer der Besuchsstunden 
als dringende Notwendigkeit herausgestellt haben. 

Wahrend wir diesen Bedürfnissen entsprechen konnten, macht 
lieh ein Mangel bei dem oft unsere Kaumverhaltnisse weit Uber- 



kunnen. Es ist dies der Umstand, dar« die für das Publikum be- 
stimmte Treppenanlage bis jetzt nur im Projekte besteht, aber, da 
der Baulhc,il, worin sie vorgesehen ist, bis jetzt noch nicht zur Aus- 
führung gelangen konnte, noch nickt ausgeführt ist, so dafs die an 
manchen Tagen einige tausend Kopfe starke Besuchermenge auf 
die Um für den inneren Dienst berechneten schmalen Verkehrs- 
treppen angewiesen ist, auf denen Stauungen unvermeidlich sind, 
so dal» wir beinahe an allen Tagen mit freiem Eintritte mehrere 

lebhaften De- 

Erfreulirb ist uns ganz besonders das Interesse an unserer 
Sache, welches die Besucher mitbringen und in erhöhtem Malse 
wieder mitnehmen. Erfreulieb ist uns auch die grofse Zahl alter 
Freunde der Ausfall, die bei dieser Gelegenheit wiederkommt, be- 
sonder» ehrend der Besuch durch manche hochgestellte Gönner, bei 
auch die neuen IUume und Einrichtungen Aner- 



Xeben der Anerkennung fehlt es aber 
eher Unterstützung. So hat bei Gelegenheit eines Besuches Herr 
Graf » d. Recke -Vollmerstein sich im Namen seines Geschlechtes 
bereit erklart, irgend einen Bautheil , der sich um den Betrag von 
10OO-20o0m. herstellen lalst, auf dessen Kosten ausführen zu las- 
sen, und bat sich dahin zielende Vorschlage von unserer Seite er- 
beten, Herr Fabrikbesitzer Meslhaler in Nürnberg hat un* einen 
Beitrag von 200 in. zum Ankaufe eines Gipsabgussus des alten Gos- 
larer Kaisertbrones (jetzt im Besitze Sr. legi. Hoheit des Prinzen 
Karl von Preutsenl fibergeben. Die Zusage eines Gipsabgußes 
einer als gleichzeitig geltenden Rciterstatuette Karls d. Gr., die, 
aus Metz summend, jetzt in Pari» sich befindet, danken wir 
Sr. Excelleuz dem Herrn Statthalter von Elsals-Lothringcn, Feld- 
marscliall von MaBtWrfM. 

Bei Gelegenheit eines Besuches in der Anstalt, die er schon 
bei der Entstehung gekannt und deren Entwicklung er durch wie- 
derholte Besuche fortgesetzt betrachtet hat , zeichnete der kaiserl. 
Ministerresident von Ilolleben in Buenos- Ayres den jährlichen Bei- 
trag von 75 m 



Der Fonds zur Erwerbung nürnbergischer Kunstwerke, der in 
jüngster Nummer erwähnt ist, hat beträchtliche Fortschritte ge- 
macht. Unter den Geschenken, die wir in solch grofser Zahl dem 
deutschen Buchhandel zu danken haben, nimmt eine freundliche 
Sendung der Spcemann'sehen Verlagsbandlung in Stuttgart, die heute 
im Geschenkeverzeichnissc bestätigt ist, eine hervorragende Stelle ein. 

So schön diese Thalsachen sind, so sehr sich die Freunde un- 
seres nationalen Museums der gedeihlichen Entwickelung der An- 
stalt erfreuen dürfen, Ut doch auch denselben im Laufe der Zeit 
mancher Schmerz nicht erspart geblieben, wenn ein treuer Mit- 
arbeiter den andern in die Ewigkeit folgte. Wie wenige sind mehr 
am Platze, von denen, die mit frohem Mnthe »einer Zeit mit Frei- 
herrn v. Aufsef* die Mühe auf sich genommen hauen, das grofse 
Werk zu errichten. Fast alle, die den ersten VcrwultungsausscbulB 
gebildet, sind heimgegangen und Mancher ist schon gefolgt, welcher 
deren Nachfolger war. Auch das laufende Jahr hat dem Verwal- 
tungsausschusse wieder schwere Verluste bereitet. Schon im Beginne 
desselben wurde ihm in Prof. Stumpf-Brentano in Innsbruck ein 
zwar nicht langjähriges, aber desto eifrigeres und treueres Mitglied 
len Tod entrissen, ein Mitglied, auf das noch so viele Hoff- 
gesetzt waren. In den jüngsten Wochen aber bat der Tod 
zwei Opfer gefordert, den langjährigen und vielbewahrten Mit- 
arbeiter Prof. und Direktor H. Hettner in Dresden, der stets mit 
Eifer und Erfolg an den so wichtigen Berathungen gerade in der 
Entwickelungsperiode Theil genommen hatte, und Fabrikbesitzer 
Jobs. Zeltner in Nürnberg, einen der Veteranen des Ausschusses, 
der in schwieriger Zeit wiederholt den Finanzen des Museums re- 
gelnd unter die Anne gegriffen hatte. 

Wer weils, welche Fülle von Mühewaltung und Geduld, welche 
Treue zur Sache von Seite jedes einzelnen Mitgliedes nöthlg war, 
bevor der Venvaltungsausscbuf* sich de* jetzigen Gedeihens der 
Anstalt erfreuen durfte, wird den Schmerz begreifen, den jedes 
offene Grab den Zurückbleibenden bereitet. 

Seit der Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses 
folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von »tu i.tiiti.. .. Kaiicai Hohenstein (Sachsen) 
gemeinde & tu. 

Von Privaten: Bamberg. G. Roth, Großhändler, 3m.; M. 
Wenglein, Großhändler, 3 m. Berlin. Professor Dr. Aegidi, geh. 
Legation&ratb, 10m.; Heinr. Busse, Direktor, 3 in.; ttud. Busse, Ober- 
inspektor, Bot,; Dr. Ludwig Dnidtohn 3 m.; von Dittfurth, Heg.- 
Halb, Hirn., S. Elster, Fabrikbesitzer, 15m.; A Frentze), Kom- 
niiT/o-iiratb, 5 m.; F. Geseisrh.ip. Historienmaler, 6 m.; 11. Gisten- 
beck, HofBlkigitfaer, 3 m.; All. Grabt. Stadtverordneter, 3 m ; Frau 
Hauptmann ll inning 3 m. ; Ii. Hardt. Kaufmann, 6 m. ; J. G. HaKke, 
Sudiraih, 16m.; Kayser n. v. Grolsheim. Architekten, 10m.; Parti- 
sius, Dircktm der Genossenschaftsbank, 3 m.; Dr. phil. Pille I, Ver- 
lugsbuchhändlir , 10 m.; von St. Paul, Hofmarschall a. D., .'im.; 
Prof. Keuleaux, geh. K.g.-Halb. 10 in.; H. Sagerl, Kaufmann. 5m. 

Schöne, Geiitradinkt.H der kirl. Mus 20 m. Bremen. Peter 

Heim ich Ulrichs. Privatmann, 10 m, Chemaltr. Friedr Luuw. 
Froitzsch, Buchhdlr.. 3 m.; Frau Ottilie Götze, 
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ratbswittwe, 8 m.; Ferd. Rob. Heusinger, Baumeister, 10 m. ; Karl 
Friedr. Leuthold, Apotheker, 8 m. : Dr. Volkmar Stadler, Rechts- 
anwalt, 2 m. ; Friedr. Paul Wittich, Landger.-Assessor (statt bisher 
1 n. 60 pf.), 2 m. Dresden, von dem Bussche-Streithorst, Premier- 
lieutenant, 10 m. : Otto (.ruber, Kaufmann, 6 m. Furth. Karl Mei- 
nel. k. Studienlehrer, 2 m. Galldorf. .Mettler, Pfarrer, 1 m. 70 pf. 
Gewunden a. M. Conrad, Expeditor, 1 m. ; Adalbert Ilauck, Rechts- 
pniktikant. Im.; R. Kartei, Rechtspraktikant, 1 in.; W. L. Nel- 
sebert, Holzhikndlcr, 1 m. ; A. Reinhard, k. Notar, 3 m. ; Fr. Köder, 
k. Oberaratsrichter, 1 m. ; Lud«. Schöpf, k. Post- u. Knhnverwaltcr, 
3 m. ; Slangl, k. Reutbeamter, 1 in. Hildburghausen. Robert, Groß- 
händler, 3 m. ; Heinr. Scheller, Grolshdlr., 8 in. Hildeshelia. Andre 
Albrecbt, Ofenfabrikant , 3 m. ; llruno (Jerstenberg , Buchhändler u. 
Buchdruckercibesitzcr, 3 m. ; V. Kaufmann, Landcsökocomicrath auf 
Domäne Steuerwald, 6 ra. ; (iustaT Liecke, Lederfahrikant , 3 m. ; 
Schwartz, Stadtbaumeister, 8 m. ; Weinhagen, Rechtsanwalt .Dm.; 
Fr. Wilkens, Architekt, 5 m. ; Daniel Zupfchen, Bildhuuer, 3 in. 
Homburg V. d. H. Schultz-Leitershofen , Kurdirektor, 3 m. Kissin- 
gen. Dr. Bcyerlein, k. Be*.-Ar*t I. Klasse und Brunnenarzt, 2 m. ; 
Demuth, Inspektor des Aktien- Bades, 2 m. ; Hertel, k. b. Premier- 
licutcnant und Ädjut. des Landwchr-Bezirkseommandos. 2 m. ; Wald- 
mann, Professor a. d. Realschule, 2 m. , Wirth, k. Aufschlager, 2 m. 
Nürnberg. Dr. Mas Emmerich, prakt. Arzt, 3 m. ; Berthold Main- 
zer, Cigarrenfabrikant, 2 m. ; Balth. Pente, Hausmeister. 2 m. ; Jean 
Pohl, Privatier, 3 m. ; Sigmund Rosenfeld, Kaufmann, 6 ra ; Aug. 
Scblrmer, k. Undgerichtsratb (statt bisher 8 in), 5 m.; Wilhelm 
Tretzel, Lehrer an der k. Kreisrcalschulo. 3 ra. ; Alfred Wagner, 
«titdt. Ingenieur, 3 m. Sonneberg. Hugü Dresscl, Kaufmann, 2 m. ; 
Frank, Steucramtsassistont, 2 m. ; Kost, Amtsverwaltcr, 2 m. ; Völ- 
ker, Forstmeister, 2 m. 



Einmalige Beitrage wurden folgende gegeben: 
Von Privaten i Berlin. Richter, Banquicr, 10 i 



Rudolf 



Springer 6 m. Chemnitz. Böhraig, Justizrath, 3 m. : Mayer, Lehrer, 
1 m. 50 pf. ; Merbach, Ingenionr, 2 m. Hildburghausen. Uns 



ter 1 m. 



Unsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zn : 



I, Für die kunst- 



nnd kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8583-8598.) 

Altöttlng. Meyer, Bezirksamtmann: Annring aus Bronze, ge- 
funden bei Eichstätt. — Basel. Nötzlin-Wcrthemann: Sechs 
mittelalterliche Silbermanzen , von einem Funde zu Basel. — Chem- 
nltl. Otto Arndt, Kaufmann: Werk einer Taschenuhr vom 16. 
bi» 17. Jahrb. — Nürnberg. Bock, Zahnarzt: Eine Partie Kupfer- 
stiche, Lithographieen etc. des 17. — 19. Jahrh. Lippmann, Ober- 
inspektor: Schlüssel des 14. Jhrhdts. — Potsdam. J. Lange, Rent- 
ner : 7 mittelalterliche Silbermünzcn aus dem Funde zu Götz. — 



(Backwerksfonn 



C. M. Blaas, 
>nn V) für ein 



sogen. Drcikreuzmesscr. — Stuttgart. 



K. w Orttemb. statist.-topograph. Bureau: Archäologische 
Karte von Württemberg, 4 Uli — Wallerstela. Dr. Frhr. v. Löf- 
fel holz, Direktor der fürstl. Sammlungen: Eine Partie französi- 
sches und deutsches Buntpapier des 18. Jhrhdts. — Wunsiedel. Ad. 

Beer: Beinerne Schnupftabaksdose von 1811. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,128-46,199.) 

Berlin. Kais, statistisches Amt: Dass., Statist. Handbuch 
for das deutsche Reich; III. Jhg. 1882. 8. Otto Spamer, Ver- 
" . : Schmidt, iltustr. Geschichte von Preufsen ; 38. u. 39. Lfg. 8. 
Freih. Dr. v. Eelking: Die Sammlungen für Kunst 



und Wissenschaft, nachgelassen durch Freih. Carl Kolas du Roscy; 

1. Abth. 1863. 8. — Dresden. II Klemm, Direktor und Redak- 
teur: Houra der sypschafft. Heidelberg, Kimblochxer (um 1485). 2. 
(Hlortus sanitatis etc. Argentorati, Juh. Pruts i.e. 1490.) 2. Jour- 
nal für Fabrik, Manufoctur, Handlung und Mode: Bd. 2 — 8. u. 10 
-33. 1797-1807. 8. — Friedberg IHessen). Dr. Friedr. Möl- 
ler, Realschuldirektor : Schoner, gnomonice etc. libri tres. 1562. 

2. Leneker, Perspectiva etc. 1571. 2. Die Mappe, illuslrirte 
Fachzeitschrift für dekorative Gewerbe etc.; Bd. I, 1 — 18 u. II, 1 
—Ii. 1881 n. 6<!. 4. — Innsbruck. Freiherr Leopold von 
Bor^h: Der»., das Schlots der Karolinger an der Elbe. 1882- 8. 
— Leipzig. E. A. Seemann, Verlagsh. : Dohme, Kunst und Künst- 
ler des 19. Jahrb. Lfg. I. IBSl. 8. Die deutsche Renaissance 
etc.; Lieft' 134— lü'i 2. - München. J. J. Lentner'sche Buchh. 
(K. Stabil : Müblbauer, thesaurus resolutionum s. c. concilii etc.; 
tom IV. fnsc. 12. 4. -■ Nürnberg. C. F. Gebert, Numismatiker : 
Ders. , Münzen von Löwenstein- Wertlicim. 8. Sunderabdr. Ma- 
x imil ians-II ei lungs- Anstal t : Dies., 08, Jalires-Bericht etc. 
vom J. 1881. 1882. 4. Wagner, stadt. Ingenieur: Gniduale Ro- 
manum. 1652. 2. Antipbonarium Romanum chori Reroniensis. 1771. 
2. — Rostock. Dr. Reinh. Bechstein, Universitats- Professor: 
Sommer, die Metrik des Hans Sachs. 1882. 8. - Stuttgart. 
J. Engelhorn, Verlagsh.: v. Leixncr, unser Jahrhundert; 42. — 
45. Lfg. 8. W. Spemann, Verlagsh.: v. Falke, Hellas und Rom. 
2. Lübke, B. Ncher's Fresken im Schiller- und Gutbe-" 



grolsherzogl. Residenrscblosses zu Weimar. Imp. 2. v. Falke, 
C'ostümgeschicbte der Culturvölker. 8. Laistncr, Golias. Studenten- 
lieder des Mittelalters. W9. 8. Repertorium für Kunstwissen- 
schaft; Bd. 1, 3. u. 4. Heft. 1876. 8. Geschichte der technischen 
Künste, hrsg. von Bücher ; 9.— 13. Lfg. 1882. 8. Platz, Geschiebte 
des Verbrechens der Aussetzung. 1876. 8. von Binzer, drei Som- 
mer in Löbichau, 1819 21. 1877. 8. von der Linde, Gutenb 
Geschiebte und Erdichtung aus den Quellen nachgewiesen. 18 
8. Prokcsch-Osten, mein Varhaltnif* zum Herzog von Reichstädt. 
1878. 8. Janitschek, die Gesellschaft der Renaissance in Italien und 
die Kunst. 1879. 8. Kultur-historisi lie Stammbücher ; I— V. 8. — 
Trier. Fr. Lintz'sche Buchhdl. : Westdeutsche Zeitschrift tür Ge- 
schichte und Kunst, hrsg. von Hcttnrr & Lamprecht ; Jahrg. I, 2. 
1882. 8. — Tübingen. Universität: Tübinger Universititssebrif- 
ten a. d. J. 1881. 4. 27. Zuwachs -Verzeichnifs der k. Untversi- 
tAts-Bibliothck , 1880- 81. 4. Elben, zur Lehre von der Wuaren- 
falschung. 1881. 8. Haas, Versuch einer Darstellung der Geschichte 
des KrUmmungsmarses. 1881. 4 u. 32 weitere akadem. Schriften. 

— Wien. Dr. Ed. Freiherr von Sacken: Ders., Ober einige 
wenig bekannte Kunstdenkmale des sp&ten Mittelalters und der 
Früh-Renais&ance in Niederösterreich. 4. (Sonderabdr.) — Wiscon- 
sin. Naturhlstorischer Verein : Ders., Jahres-Bericht etc. f. 
d. J. 1881-82. 1882. 8. — Wlsnar. Dr. Fr. Crull: Ders., Mi- 
chael Kopmanns Chronik St. Nicolai zu Wismar. 1882. 8. (Sonder- 
abdr.) Ders., die Decoration des Innern der Kirche St. Nicolai zu 

1882. (Sonderabdr.) 

III, Für das Archiv. 

(Nr. 4794-4796 ) 

Dr. med. Fr. Ried: Bestätigung des adeligen Herkom- 
mens des Adrian von Barpen zu Effeldt, Sliflsherrn su S. Peter in 
Strafsburg, durch den Bürgermeister, die Schöffen und den Rath 
zu Aachen. 1629. Pap.-Kopie von 1692. Brief des C. G. L. Kink 
in Altdorf an Dr. Job. Gottfr. Baner zu Leipzig. 1736. Autograph, 

— Nürnberg. G. Arnold, Grofshondlcr: Testament des Gg. Gott- 
fried Kendler und seiner Frau. 1777. Perg. Eine Sammlung von 
Quartierzetteln, Nürnberg, 1800— 1816. Fritz Lippmann, Ober- 
inspektor : Kaufbrief des Klosters Ettal an das Kloster Vampach 
über den Antheil an den Gütern, welche Sebastian Frhr. v. Wamp- 
pel hinterlassen hat. 1726. Perg. 
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Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 



Historischer Verein fQr Mittelfranken: 
Kimind vierzigster Jahresbericht. Ansbach, 18dl. 4. Vorbericht. 
Barbara von Hohcnzollern, Markgräfin von Mantua. Ton Bcrnh. 
Hofmann -- Kleinere Mitteilungen : Die Wüstung ,,llremmuzclum" 
bei Ansbach. — Einladung an den Dekan des Guiupertusstifts zu 
Onolzbacb zur FastnachUfeier HCl. — Oberammergauer Schnitzerei 
schon li20 berühmt. - Theobcrtu» de Nucmberga 1420, Mag. Heiu- 
ricu* Rieger de Pegnitz 1433, Fr Georg Mair de Dinkelsbühel 1447. 

— Terenz- u. Hnraz-Handschriften auf Schlofs C'adolzburg gefer- 
tigt — Di« ..deutschen Lefsbücher" Kurfürst Friedrich« I. — Kur- 
fürstin Margaretha von der Pfalz, eine Meisterin edler Frauenarbeit. 

— Zu Kaspar Bruschius' Biographie. — Die Ankunft Ludwigs XIV. 
in Strafsburg am l&rlb. Juni IC.",:, nach der Aufzeichnung des dor- 
tigen Studiusus Ernst Gg. Schulin aus Ansbach. — Ein Brief E. 
t. BandeU. 

Aachener (i esc hich tsver ein : 

Zeitschrift et«. Uli. Bd. 1. u 2. Heft. Aachen, 1882. 8. Das 
Kreuzbruder-Kloster Sehwantenhroich i Matbiastbal» und das S|»ital 
zu Gleich. Von E. von Vorst -Giidomui. — Die Bock reit« im Lande 
ton Herzogenrath und Umgegend- Von J. J. Michel. — Genovefa 
Ein Aachener Schuldrama. Von Ant. Birlingvr. -■ P. P. A. Po- 
cholle. Eine Erinnerung an die napolcouiscbe Aera. Von A. von 
Reumont. — Ein Bruderschaftsbueh der ehemaligen Pfarrkirche St, 
Stephan zu Cornelimünster (1423 — 1653). Von Emil Paul». — U«- 
b«r das Verfahren des Burtscheider Schöffengerichts in schwierigen 
Criminalfällen u. bei Exekution zum Tode Terurtbeilter Verbrecher. 
Von P. St Käntzelcr. - Kleinere Mittheilungen. - Literatur. 

Kais. Leopoldino-Caroliniscbe deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Halle a. S. : 

Leopoldin» etc. Heft XVIII, Nr. 6-8. 1882. 4. Aksdtmie- 
Angelegcnheiten. — Johann von Lamont. Von C. v. Orff. — Bei- 
träge zur Geschichte der Physik. Von Dr. E. Gerland. — Literatur. 

Naturwissenschaft!. Gesellschaft Isis in Dresden: 

Sitzungsberichte etc. Jhg. 1881. 1882. 8. (Mit 3 Tafeln.) 

Verein »Herold" in Berlin: 

Der deutsche Herold. Zeitschrift etc. XIII. Jhg. 1682. Nr. 3 
u. 4. Mit 2 Tafeln. 4. Vereinsangelegenheiten. - Bericht über 
die Thatigkeit des Vereins für geschichtliche Hilfswissenschaften 
.Roter Löwe" zu Leipzig im Wintersemester 1881/1662. — Ein 
bürgerliches 'Wappenbuch aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts. 
(Mit Abb.) — Borinte von Borantenhagcn. Von Sejlcr. — Die Ur- 
sache der Seltenheit alter Petschafte. Von F. Hauptmann. — Kleine 
Beitrage zur Genealogie derer von Stedingk. Von L. tlericus. — 
Beitrag zu den württembe rgischen Standeeerhebungen. Von Tb. 
Schon. — Epitaphien in der St. Nicolaikirche zu Spandau. Von 
R. Beringuier. — Die Reichsfreiherren von Eelking. Von H. K. 
Kggers. (Mit 1 Tafel.) - Literatur. - Mlscellen. 

Vierteljahrsschrift für Heraldik etc. Hrsg. von dems. Verein. 
1882. I. Heft 8. Verzeichnis gedruckter Familiengeschichten 
Deutschlands und der angrenzenden Länder und Landeslheile. Zu- 
sammengestellt von Hans von Pritwiu und Gaffron. — Zur Ge- 
schiebte des Besitzes des schlesischen Adels. Von Freih. Emmo 
Grote. (Sehl.) 



Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 
Monatshefte elr. XIV. Jhg. 1882. Nr. 4 und 6. 8 Mit 3 
Musikbeilsgen. 2 Bd S. 167— 174. Die Singweiten des Stadt- 
Lüneburg, Gesangbuches. Mitgeth. von Bode. — Zur Geschichte 
der Guitarre. Von Wilh. Tappert- — Totenliste des Jahres 16*1, 
die Musik betreffend. Von K. Eitner. — Anzeigen. — Mitteilungen. 
Kunstgewerbe-Verein zu Magdeburg: 
Pallas. Zeitschrift etc. III. Jahrg. 1881. Nr. 4. und 6. 4. 
Vereinsangelegeoheilcn. — Ein magdeburgitcher Schatz. Von L 
C. — Literatur. 

Verein für hamburgische Geschichte: 

Mitteilungen etc. 6. Jhg. 1882. Nr. 8. Vercinsnachrichten. 

— Chronologische Kleinigkeiten zur deutsch-dänischen Geschichte. 
Von II. Kcip| mann. — Kasselzeug. Von dems. u. A. — Vom Ham- 
meibrook. Von II. W. C. llübbe. - Mllnzfund in Duveustedt- 
Von F. Voigt- — Literatur. 

Verein f. Gesch. und Alterthünur der Herzogtümer 
Bremen u. Verden u. des Landes nadeln in Sude: 

Archiv etcT 9. 1862. 8. Vereinsangelegenheiten. — üeber- 
slcbt der im Vereinsgebiet gefundenen römischen Münzen. Von M. 
Bahrfeldt. — Verfassungskttmpfe in Buxtehude, . . 1G05 u. 1606. 
Von Fick. — Ortsnamen in der Landdrostei Stade. Von Schröder. 

— Kleinere numismatische Mittheilungen. Von M. Bahrfeldt. — 
Zu den Münzen der Stadt Stade. Von M. Schmidt u. II. Buchenau. 

— Verzeichnis der Siegelstempel, welche sich in der Vereinssamm- 
lung befinden. Von M. Bahrfeldt. - Kleinere archäologische Mit- 

Yon Schröder. — Des Olden Landes Ordeninge und 
. . . Aus den Handschriften hrsg. von Dr. Krause. 
Dns älteste Stader Studtburh von 1266. Hrsg. von dtms. Ver- 
eine. Heft 1. 1862. 6. (144 Stn.) 

Historischer Verein des Kantons Bern: 
Archiv etc. X. Bd. 8. Heft 1862. 8. Die Glockeninsehrif- 
ten im reformirten Titeile des Kantons Bern. Gesammelt urd er- 
läutert von Dr. A. NttscbelerlTstcn. 

Sociites savantes des lUpartements ä Paris: 
Revue etc. VII. terie, tooie I. 1881. 8. 
Deutscher Verein zur Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntnisse in Prag: 

XIII. Jahresbericht; Vereinsjahr 1881. 8. 
A 1 1 er t hu m s- Verein zu Wien: 

Berichte und Mittheilungen etc. Bd. XIX n. XX. Wien, 1680 
u. 81. 4. Vcrcinsnngclcgtnheiten. — Stimmen der Vorzeit aus 
der Abteikirche zur h. Dreifaltigkeit zu Wiener Neustadt. Von 
Bened. Kluge. — Ans Kbeiifurt. Von Karl Lind. - Vom ehrsamen 
Handwerk der Uderer. Von E. Hütter. — Favianis, eine Darstel- 
lung des Streites um diesen Ort und seine Lage. Von Dr. Fr. 
Kenner. — Die Dominikanerkirche zu Retz. Von Dr. K. Lind. — 
Niederösterreich in der Urgeschichte. Von Matth. Much. — Bei- 
träge zur Kunde mittelalterlicher De 
Von Dr Lind. — Beitrag zur Geschic' 
im ersten Viertel des XV1I1. .lahrb 
..Prangerhansl" der Stadt Drosendorf. 
Votivbild der Familie Pottendorf in 
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den Erlaklosters in Nicderösterrcicb. Von M. 
inige wenig bekannte Kunstdenkmale des spaten 
Mittelalter« und der Früh • Renaissance in Niederösterreich. Von 
Dr. E. Frhr. v. Sacken. - Die Jerusalemfahrten der alteren habs- 
burgischen Fanten. Von Dr. W. A. Neumann - Bcblofshof. Von 
Dr. E, Krhr. von Sacken 

K. k. österr. Museum f. Kunst u. Industrie: 
Mittheilungen ete. XVII. Jbg. 1882. Nr. 200. Wien. 8- 
Mit 1 Beilage. Zur Krage der Erhaltung der öffentlichen Denk- 
mäler. Von Dr. A. Bauer. (I.) — Die internationale Kunstausstel- 
lung im Künstlername. Von R. v. E. (II) — Die Tiroler Glasma- 
lerei 1877—1881. Von Dr. A. Jelc. (Forts.) — Literatur. - Kleine 
— Ferdinand Lauibcrger. Eine Gedachtnifsredc. 



Vermischte 5f»cl 

77) In Zürich lOrdcrn die Baggerarbeiten in der I.immat die 
verschiedenartigsten Sachen zu Tage. Direkt vor dem Dampfschiff- 
steg greift der Hagger in die noch vorhandenen Reste der „Kultur- 
schicht" der Pfahlbauten ; er bringt stet» in dem dunkleren, torfkal- 
ligen Lehm als Vortrupp eine Menge von 1 1 - I üsjen und nachher 
in reicher Anzahl die Knochen und Kuochenfragmente, die stets bei 
den Pfahlbaustellen des Züricher Sees sich finden, hie und da vom 
Feuer zum Theil verkohlt, von Thicren benagt oder die Spuren 
einer Bearbeitung durch Menschenhand tragend. Relativ häufig sind 
die Hirschgeweihe, leider durch den Baggerapparat meist arg be- 
schädigt. Eine Anzahl von Steinwerkzeugen, darunter namentlich 
ein prachtvoller Steinmeitsel, dann Steinheile von Serpentin, kleine 
Siigen aus Hornstein, Koruquetscber aus Sernitit sind bU jetzt 
schon aus dem zllhen Lehm gerettet worden. 

(Korrcspbl. d. westd. Ztschr. f. Gesch. u. Kunst, Nr 6.) 

78) Kusel, 22. April. Auf einer Oedung zwischen Muhlbach 
und Kutsweiler um Fufs des Polzbergcs stiel« man beim KiesgTabcn 
auf Urnen mit Asche und verschiedene Lanzen, ein zerbrochenes 
Schwert, Streitäxte und eine Münze. Die Graber waren vun Sand- 
steinen umschlossen, die Urnen selbst einfach und schmucklos, Die 
gefundenen Gegenstande werden einstweilen im Schulhaus zu Mühl- 
bach aufbewahrt. 

(Korrespbl. d. westd. Ztschr. f. Gesch. u. Kunst Nr. 6.) 

79) (Bvdzow.i Im vorigen Jahre hat, nach »eineu Angaben in 
den „Miltheilungen der k. k. Centrai-Kommission - Band 8, Heft 1, 
der k. k. Konservator L. Schneider südlich von Neu-Hydiow eine 
vorhistorische Knchenabfallgrube auf ihren Inhalt untersucht und 
darin ungefähr 3iHI Stück Gefafsschcrbcn, 160 Stuck Thierknochen, 
alle gespalten und zersplittert, einige mit Hieb- und Schnittspuren, 
aber nur eins bearbeitet, 20 Stock von gebranntem Lehm, mit Ab- 
drücken von Spreu und Stroh, 20 Stuck geschlagene und bearbei- 
tete Steine, fast durchaus fremder Provenienz, endlich vier Kluis- 
muschelscbalen gefunden. Unter den bearbeiteten Steiuen waren 
Pleilspit/en und Messerstllrke, ein kleines Heil, eine dünne, beider- 
seits polierte Platte mit stumpf geschliffenen Rändern und ein Ge- 
treidereitistein mit zwei yuetachern hervorzuheben. Eine Pfeilspitze 
aus Horn fand sich auch, prismatisch geformt und sehr schmal, 
Et mm. lang und die vier Seitenflächen je 4 mm. breit Die Ge- 

i Thon, tbeils solche 



aus Thon mit sehr viel scharfem Sand , tbeils solche aus Thon mit 
Steinbrocken und endlich solche ron Gefafsen mit Graphitanstrich. 

(Zeiuclir. f. Muteol. u. Antiquitatenkde., Nr. 9.) 

80) (Volk in Tirol.) Hier hat der Arlbcrgbahnbau Sparen eines 
Leichenfeldes vorromischer Zeit mit ürnen und Bronzegegenstanden 

Kerdinandoum, dessen Direktion die Ausgrabungen unter Professor 
Steinsen forueUen läfst 

(Zeitschr. f. Museol. u. Antiijuiutenkde., Nr. 9 ) 

81) (Flensburg.) Dieser Tage sind in der Nahe von Flensburg, 
auf dem sogenannten Frosleer Kelde, in einem Hünengrabc ein 
Bronzeschwert und ein Goldschmuck gefunden worden. Die Klinge 
des Schwertes ist eine Elle, der Griff circa sechs Zoll lang, wahrend 
das Gewicht des Goldschmuckes das eines Zwauzigmarkatuckes be- 
tragt. In der Gegend von Frosler befinden sich noch an die 30 



(Zeitschr. f. Miueol. u. Antiquitatenkde., Nr. 9.1 
82l Emden. Unweit Canum, zwischen diesem und dem Klo- 
ster Sielmönken, sind vor kurzem beim Wühlen aus einem erhöhten 
Stücklande verschiedene Altertbümer zu Tage gefordert, die von 
Hen ii Oekonom Heeren zu Canum der oslfries. Altertbflmer-Satnm- 
luug der Kunst geschenkt sind. Aufser einem Pferdescfaädel, sowie 
verschiedenen Resten und Bruchstücken von anderen Thierschadeln, 
die noch naher bestimmt werden müssen, Hörnern, Zahnen etc. ent- 
halt der Fund höchst interessante irdene Gef&fse und Reste der- 
selben. Hierher gehören an erster Stelle ,.drci Handgriffe flacher 
schalenförmiger Gefofse'' aus schwärzlich-grauem, gebranntem Thone 
mit blindendendem Kanäle, der zur Aufnahme eines hölzernen Stie- 
les gedient bat. Derartige Alterthümer gehören tu den seltensten 
Kabinelslücken öffentlicher Sammlungen. Der Kund enthält ferner 
eine aus freier Hand geformte Urne aus grauem, gebranntem Thone 
mit rundlichem Boden, zwei Xetzbeichwerer-auK Thon, sowie Reste 
verschiedener Holzarten, die mit den Alterthümern zusammen auf- 
gefunden sind. I Bremer Nachrichten, Nr. 123.1 

83) Beim Dorfe Lautenbach iKr. Ottweilcri, Distr. Burkert, 
wurden im April beim Strafseobau in einem Steinhaufen, der offenbar 
den Rest eines vorrömischen tuinulns bildete, einige prachtige pati- 
nierle Bronzegegeustitnde gefunden Dieselben, jetzt dein Trierer 
Museum einverleibt, bestehen in 1< zwei Armringen, die an jedem 
Ende in ja eine Spiralscheibe auslaufen, wie Lindenschmit, Altert. I, 
V, 4, 1 Uuventar P. M. 6479 u. 64ho), ii einem Haarpfeil, an dessen 
Kopfende sich eine Radverziening befindet, wie Lindenschmit 1, IV, 
4, 3, (P. M. 6182); einer 0,18m langen Nadel mit üesenloch <P. M. 
6481). (Korrespbl. i westd. Ztschr. f. Gesch. u. Kunst, Nr. G.) 

64) Saarbrücken. In Pachten bei Dillingen stiefs man 
neulich auf einen römischen Brunnen; in demselben wurden mehrere 
römische Kleinerze und ein Ballen von mehreren hundert kleinen 
Nageln gefunden, die mit Ziegeln und Erde zusammengerostet waren. 
Der Brunnen hatte fast 1 m. Durchm. und mehrere m. Tiefe. f>a- 
hefand sich ein Estrich. 
<Korre?pbl. d. westd. Ztschr. f. Gesch. u. Kunst, Nr. G.) 
m Dürkheim. 10. 'April. Bei Eisenberg wurde ein röroi- 
entdeckt. welcher 28' tief ist. Kr spitzte sich noch 
unten kugelförmig zu und war mit im spil/.eu Winkel sich auf dem 
Boden schneidenden Hölzern ausgelegt Auf dem Boden fluiden 
sich zwei in einander passende Kasserole aus versilberter Bronze, 

Diese» zum Durch- 
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seihen de« Weine« dienende Gefäß (trulla, rfv/3Juvr) Ist scbon viel- 
fach in untern Gegenden aufgefunden worden. 

(Korrespbl. d. westd. Ztsehr. f. Oe*ch. u. Kunst, Nr. 6,1 
66) Bei Mal mcdy sind bei Ouren I Bürgermeisterei Benland) 
Reite eine« römischen Gebäude» gefunden worden. Der Distrikt 
heißt Zermlehern, d. i. zur .Machern = ad uuiceriam. 

(Korrespbl. d. westd. Ztscbr. f. Geich, u. Kunst, Nr. 6.) 

87) Hei Berscheid (b. Oberwesel) »lief» man auf eine rö- 
mische Villa; aufgefunden wurde außer dem Mauerwerk bis 
jetzt ein mit Trauben ornamentierter Stein, sowie ein zweiter, welcher 
einen Vogel durstellt, der den Kopf unter die Flügel steckt; außer- 
dem eine grofsc Anzahl constantinischer Münzen und ein kugelför- 
miger steinerner Krug. 

(Korrespbl. d. westd. Ztsehr. f. Gesch. u. Kunst, Nr. 6.) 

88) Eine Stunde so. von der als römische Niederlassung be- 
kannten Stadt Dieburg (6. von Darmstadt) wurde im vorigen 
Jahre bei dem Dorfe Semd, etwa 100 Rebritte von dessen nö. Aus- 
gange entfernt, ein römischer Steiusarg ausgegraben. AU wir die 
Stille besuchten, stand derselbe in einer ca. IJGOm. tiefen Grube. 
Er hat eine Lunge von 2,34 m, eine Höhe von 0,71, eine obere 
Breite von 0,81, eine untere von 0,775. Es findet also eine kleine 
Verjüngung von oben nach unten statt. Die WundstArke ist 0,15 m. 
Da* Innere zeigt weder Eckleistcn noch eine Aushöhlung ftlr den 
Kopf, n»ch eine Oeffnung im Boden. Als wir den Sarg sahen, war 
die eine Längsseite herausgefallen; dieselbe war nach Aussage de« 
Auftinders an jeder Seite durch eine mit Blei eingelassene Eisen- 
klammer (von denen wir noch eine sahen) mit dem Ganzen verbun- 
den gewesen. Der Deckel hatte Dacbform und war mit Akroterien 
geziert Seine Höhe ist in der Mitte auf ca. 0,20 m, an den Seiten 
auf 0,15 anzunehmen. Der Sarg besteht aus einem hellfarbigen 
Sandstein, wie er in der Nabe von Semd nicht vorkommt, l'eber 
dem Sarg befand »ich nach Aussage des Besitzers ein Gewölbe von 
Sandsteinen. Es ist möglich, dafs bei weiteren Nachforschungen 
noch Genossen des Fundes zu Tage treten werden. Die ganze, zum 
Theil sehr fruchtbare Gegend war zu Kömcrzeiten gut bewohnt 
Etwa 2 Stunden nordöstlich lauft die Straße, an welcher bei Klee- 

die Habitzheimer Gemarkung, innerhalb welcher stets römische Al- 
terthamer gefunden werden. Sehen wir Ober Habitzheim weg, so 
erblicken wir die alte Vestc Otzberg, und Uber derselben ragen die 
Berge auf, in denen noch die Reste de« Bömerkastells von Hum- 
metrod Zeugnils von römischer Kultur ablegen. 

(Korrespbl. d. westd. Ztsehr. f.. Gesch. u. Kunst Nr. 6.) 

89) Luxemburg. Vor kurzem wurde bei Herborn ein 
Mosaikboden aufgedeckt, welcher , obschon zertrümmert, doch sehr 
schöno Muster geliefert hat , und zwar in 10 Farben ; ferner bei 
Waldbredimus ein 2,10 m. lange* frankisches Skelet, ohne an- 
dere Beigaben all den Dorn einer Schnalle und ein Fragment eines 
Schwertbe»chlage», beide« aus Eisen mit ßilberverzierung. 

(Korrespbl. d. westd. Zeitschr. f. Gesch. u. Kunst, Nr. G.) 

90) Köln, 26. April. Vor einigen Monaten fand man hei 
Niedcrlegung der alten Stadtmauer ein ober 1 m. langeB rö- 
misches Architravstock, welches mit Pinienzapfen und am Ende 
mit einem Jupiterkopf in Hochrelief geziert ist und wahrscheinlich , 
von einem Grabdenkmal herrührt. Die neuesten Funde sind nicht 
von Belang, nur fand sich beim Ausschachten des großen Kanals 
ein »ehr feine« intakte» Terra -SigillaU- Gefäß (Form wie Bonn. 



Jahrb. 71, HI, 2) mit der Aufschrift Misce; ferner ein kleine» 
dicke« Fragment c. 0,05 m. im □, von einer großen Terra -Sigil- 
lata-Knmpo, welches aufser einem Kiprstab und Bliltterornament 
eine sehr rohe Darstellung der Wölfin mit den beiden Säuglingen 
Komulus und Rr-mu» (die «ich wahrscheinlich rings um die Schale 
wiederholt haben wird) zeigt; außerdem fanden sich eine Anzahl 
der ganz gewöhnlichen HenkelkrUge, ein schönes Kapital, Ziegel- 
fragmente und gunz kleine Lümpchen, ferner einige mittelalterliche 
Krüge. (Korrespbl. d. westd. Ztsehr. f. Gpsch. u. Kunst, Nr. 6.) 

91) Trier. Im Laufe der Monate Januar bis April wurden 
auf dem römischen üegräbnißplalze in Maar-Panlin bei Trier, in 
dem nach Maximin zu gelegenen Garten des Hauses Paulin- 
Straße 1), wieder eine große Anzahl werthvoller Alterthümer zu 
Tage gefordert. Sic bestehen aufser vielem, weniger Wichtigem in 
lt einem 0,07 m langen (iriff aus Gagat, auf welchem ein Lowe, 
der sich auf einen Stier geworfen hat, dargestellt ist; 4) einem zwei- 
henkligen Bronzekrug Ib. O.ÜOi von kugelförmigem Bauch; ») ein- 
fache Bronzelampe mit Henkel 1. 0,1G5; 1) rundes Buchschcn aus 
Bronze (D, 0,02) mit beweglichem Deckel; 5) zwei Schalen aus 
Bronze. Schlösser und (harniere von Kästchen; 0) Flaschchen aus 
gelbem Gins II. 0,0b ; 7) doppelhenklige Flasche aus hellgrünem, feinem 
<tl.it H.0,26; 8) Schale aus smaragdgrünem, durchscheinendem Glas, 
D. 0,06; 9) Fingerring aus gelbem Ulas; 10) weiße Terracoltabflstc 
einer Frau mit hohem Kopfputz, H. 0.18; 11) sitzender Hund mit 
spitzen Ohren, weilser Thon; 12) Henkeigefaß mit einem Kingurs- 
loch, in Form eines auf den Hinterbeinen kauernden Schweine», 
aus grauem Thon mit grünlicher Glasur, 1. 0,15; 13) eine Anzahl 
Lampen : 14) Schale aus Terra sigillata, mit eingepreßten Ranken 
und Hasen, I). 0,24 ; 15) Fragmente einer im Feuer zersprungenen, 
mit eingeprefsten Rankenornamrnten und dem Stempel ALBIN VS. F 
versehenen Sigillatasrhale; 10) gut erhaltene, trefflich gedrehte Urne, 
H. 0,28; 17) rothbraune Schale, D 0,11; 18) braune Schale, D. 0,086. 

(Korrespbl. d. westd. Ztsehr. f. Gesch. u. Kunst Nr. 6.) 

92) Aus der Pfalz (I, Mai) berichtet Dr. Mehlis im Korrespon- 
denzblatt der Westdeutschen Zeitschrift für Geschichte und Kunst, 
dafs auf der im Isenaehlhalc gelegenen Ruine Schlolseck, wahr- 
scheinlich einer saliscb-fränkisehcn Burg, im April Ausgrabungen statt- 
fanden, bei denen in der westlichen Peripherie der Ringmauern 
ein viereckiges Gebäude von 10m auf 5,5 m im Lichten bloßgelegt 
wurde. Auch der östliche Wallgraben wurde auf ca. 80 m bis zur 
Sohle bloßgelegt Es wurden Eisenstocke, Lanzen, Steinkugeln und 
mittelalterliche Thongcflßstücke gefunden. 

93) Aua dem Remsthal, 24. Mai. In Beutelsbacfa stiel« 
man diese« Frühjahr in einem Weinberg am Kappelberg auf Mauer- 
werk, in welchem man unzweifelhaft Theile der Grundmauern der 
alten Burg Beutelsbach zu erkennen hat Der Fundort ist ein 
nur wenige Minuten oberhalb des Dorfes hart an der alten Kaiser- 
strafse gelegener, mäßig hoher, runder Hügel, der Bchon langst als 
der Ort gilt, wo die alte Burg gestanden, und an dem man schon 
früher Mauerrcste und ein Gewölbe gefunden haben soll. Die ge- 
genwartigen Nachgrabungen sind ganz privater Natur. Der Besitzer 
des Weinberg«, Siegle, hat, nachdem er etwa einen Meter tief anter 
dem Boden auf die Steine gerathen war, eine geräumige Grube von 
etwa 3 m Lange und 2 m Breite und Tiefe ausgehoben und die 
Steine herausgebrochen. Außer vielem Schutt kamen verschiedene 
Maucrtheile zum Vorschein, besonder» fällt das starke Gefüge eine» 
In ein «pitze» Eck zulaufenden Gemäuers in die Augen j im Anfang 
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soll noch «in Stück einer getünchten oder bemalten Wand sichtbar 
gewesen sein, Es wäre wol wünschenswert!», dar« eine sachverstän- 
dige Untersuchung stattfinde, ehe die Steine vollends hcrausgetoro- 
chen und die Grabarbeitcu eingestellt werden. 

(Staalsanzgr. f. Württemberg, Nr. Iii.) 
94) Die Ruinen des Schlüssel Ragnhildsborg bei «iothenburg 
in Sehweiten sind jetzt fast vollständig Ausgegraben und die 15 Fufs 
hoheu Mauern, sowie die llastionen und Xuh nwerke bloßgelegt. 
Di, Schloß ist 1*57 von Hakon Hakonsen IV. von Norwegen er- 
baut. Mail fand bei der Ausgrabung mehrere hundert Speere und 
Pfeilspitzen , Manzen, Hau&geratb, Thierknochen aller Art. SpiUt- 
bogenfenster mit faconnierten Steinen zeugen von der einstmaligen 
Pracht des Schlofscs. Die Kurni und Beschaffenheit der Hcfcsti- 
gtingen zeigt, dal» man sich bei der Erbauung nach der deutschen 
Befestigungskunst und nicht, wie allgemein angenommen wurde, 
nach der französischen gerichtet hat. Zur Vervollständigung der 
Untersuchung wird man den Flufs bei der Burg durch Taucher un- 
tersuchen und das Flufsbett ausbaggern lassen. 

(Bremer Courier, Nr. 153.) 
96) Vor kurzer Zeit wurde im Vorarlbcrgischcn in einem 
Trodlerladeu durch den jetzigen Besitzer, Kaufmann Heer in Stutt- 
gart, ein interessantes Gemälde entdeckt. Nachdem es vom Schmuue 
gereinigt und durch eine vortreffliche Restauration in München 
wiederhergestellt ist, bildet dasselbe ein wohlerhaltenes, treffliches 
Denkmal altdeutscher Kunst. F.* »teilt die Himmelfahrt Christi dar 
und ist ciu Werk von der Hund jenes ausgezeichneten kölnischen 
Malers, welcher Ende des 15. Jahrhundert* blühte und unter dem 
Namen de» ...Meisters der Lyversberger Passion - bekannt ist. 

iNordd. Allgem. Ztg, Nr. UZ.) 
M) Münzfuiid in Gahlendorf auf Fehmarn. Schon zu 
verschiedenen Malen sind auf der Insel Fehmarn Münzt'undc von 
archäologischer Bedeutung zu Tage gefordert worden. Am Mitt- 
woch, den 17. Mai, waren mehrere Arbeiter auf dein Gewese des 
Herrn C, ( laulscn beschäftigt, die alten Lehrndiclen einer Scheune, 
welche nordlich von der Wohnung des genannten Hofbesitzers be- 
legen ist, aufzubrechen. Gleich rechts von der ostlichen Einfahrt 
stiel» man bei dieser Gelegenheit in einer Tiefe tob 1,2 m. auf 
eine Urne, welche eine ganze Anzahl von kleinen, schussclformigen 
Münzen enthielt. Leider wurde das alte (iefalB heim Herausheben 
durch die einer solchen Arbeit nicht kundigen Hände der Dienst- 
boten in mehrere stocke zerbrochen. Die L'rne war aus grauem 
Thon angefertigt und halte einen gebogenen Rani; die Hohe der- 
selben betrug 31» cm., der obere Durchmesser 2z cm., die Dicke der 
Wandung 5 mm. Ein Deckelstein konnte nicht aufgefunden wer- 
den. Die l'rne war am unteren Theile abgerundet und fast bis 
an den Rand mit Münzen gefallt. Die Zahl der Silberslllcke war 
sehr grols; es mögen 5 bis bUOO gewesen sein. Dieselben haben 
fast die Gröfse eine« früheren Hamburger Schillings und tragen 
Wappen und einigen Randverzierungen keinerlei Ab- 



zeichen. Sie sind napflonnig, aus dünnem 
und haben, wie Kenner behaupten, einen nicht geringen Metall- 
werth. Nach einer Millheilurig des Herrn Professors Handelmann 
in Kiel, dem eine Anzahl dieser Braktvaten zur Begutachtung ein- 
gesandt wurde, ist das Alter derselben auf 500 Jahre zu sebitzeu. 

(Bremer Courier, Nr. 149.1 
97) Wieder kommt eine grofse Sammlung von Kunstgegeustan- 
den und Bachern allerersten Ranges unter den Hammer. Hamilton 
Palacc, der FamiliensiU des Herzogs von Hamilton im Clydethal, 
wird seiner sammtüchen Schatze entkleidet, die nach London wan- 
dern, um io den Auktionssälen von Chrisüe uud Manson an den 
Meistbietenden verkauft zu werden. Nicht weniger als 2 Millionen 
Pfund Sterling erwarten die erfahrenen Versteigerer au» dem un- 
glaublich reichen Schatze von Kunstgegenstanden aller Art zu losen. 
Für einen Rubens, „Daniel in der Löwengrube", sollen schon 
40,000 Pfd. Sl geboten sein. Das Gemälde, 10' 10" zu 7' 6", wurde 
von Karl L einem der Vorführen de» Herzogs geschenkt und ist 
seit der Zeit im Farailienbesitzc. Es ist nur 
der Sammlung, in welcher Tizian, Leonardo da Vinci, Dürer, 
brandt, Correggio elc- glänzend vertreten sind. Zu den Gegen- 
ständen von historischein Interesse zahlt man die Wiege der Köni- 
gin Elisabeth. Die Bibliothek, welche öUO Manuskripte und 25,000 
Bände zählt, gehört zu den auserlesensten. Sie ist gesammelt von 
dem in literarischen Kreisen s. Z. geschätzten W. Beckford und 
kam durch die Heirat der Tochter dieses Sammlers mit dem Grofs- 
vater de» jetzigen Herzogs an die Familie. Die höchst 
ten Familienbilder, die zum Theil von grolsen Kunstlern 
sind, kommen nicht unter den Hammer. (W. Ztg., Nr. 12,712 l 

t'eber den Vorlauf der Auction liegt schon ein Bericht vor, 
indem die Nordd. Allgem. Ztg. in N'r. 267 meldet: Am Sonnabend 
begann in London die lang angekündigte Versteigerung der Kunst- 
schiitze von Hamilton Palacc, dem Famiuensitze des Her- 
zogs von Hamilton im Clydethale. Am gedachten Tage kamen die 
holländischen und flämischen Gemälde der Kunstsammlung unter 
den Hammer. Den höchsten Preis erzielte die Perle der Sammlung, 
ein Rubens, ..Daniel in der Lowengnibe', nämlich 5115 Lstr. Unter 
den übrigen Gemälden, die hohe Preise erzielten, sind vor allen 
xu nennen: ein Rubens, „Porträt Karl ).** 808 Lstr.. ein Holbein, 
„Edward Seymour, Herzog von Sommersei 514 Lstr., ein Albrecht 
Durer, ..Porträt des Künstlers", 109 Lstr.; ein Rubens, Portrat 
Philipps IV. von Spanien", 598 Lstr ; ein Rembrandt, ,.1'ortrat de» 
Künstler»'', 703 Lstr. : ein Vandyk, ,.1'ortrat der Herzogin von 
Richmond und ihres Sohnes als Cupido". 2012 Lstr. ; ,.Elne Wald- 
szene' von Jacob ltuysdael, 1218 Lstr.; ,.I)as Innere eines Wirthg- 
hauses ' von Adrian Ostade, 1*37 Lstr.: ein Rubens, „Portrat seiner 
ersten Frau Isabella Brandt ", 1837 Lstr. ; ,.Die Geburt der Venus ", 
ebenfalls von Rubens, 1680 Lstr.; .Meeresstille", von van der 
Velde, 1345 Lstr. u. s. w. Die 80 Gemälde brachten 
43,206 Lstr. ein. 
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WisscDsebaftliehe Mtöeiluiigen. 

Banleute und Ballführungen im Mittelalter. 

So vielseitiges Interesse die Bauwerke des Mittelalters niejit sehr weit zurück, 
auch in den weitesten 
Kreisen erregen, so we- 
nig kümmert man sich 
in der Regel um die Kra- 
ge, in welcher Weise die 
Ausführung jener grofs- 
urtigen Bauwerke gesche- 
hen ist. Und doch bieten 
die Miniaturen und Zeich- 
nungen wie die Gemälde 
des Mittelalters manche 
Fingerzeige, so dafs wir 
von der Art des Bauens 
uns ein deutliches Bild 
machen können. Es wäre 
ni< ht ohne Interesse, wenn 
sich ein Fachmann ent- 
«chliefsen könnte, einmal 
die grofse Zahl solcher 
Abladungen neben ein- 
ander zu publizieren. Wir 
«rollen unserseits einige 
Bilder auH dorn germani- 
schen Museum auch zu 
dieser Frage als Beitrag 
geben. Sie gehen freilich 




Es gibt deren weit altere. Doch 
sind auch die unsrigen 
nicht unwichtig. Fig. 1 
gibt die Darstellung eines 
Thurmbaues aus einem 
DruchstQcko des $|>ecu!um 
hum. salvationis, das von 
einer ehemaligen Pracht- 
handschritt übrig geblie- 
ben ist. Wir haben die- 
sem Bruchstück , das die 
Nr. 5070 unserer Biblio- 
thek trügt, schon die Ab- 
bildungen auf Sp. 175, 
sowie 241 . 242 des Jahr- 
gangs 1880 unseres An- 
zeigers entnommen. Hier 
erhalten wir aus der Hand- 
schrift, die nach mancher 
Richtung lehrreiches Ma- 
terial zur Kulturgeschich- 
te bietet, einen Blick in 
das Bauwesen. Der Thurm 
ist schon zu oinigerHöhe 
gediehen, und ein Gerüste 
ist aus Riegeln gebildet, 
die durch das Mauerwerk 
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hindurch geschoben und mit Brettern belegt sind. Auf 
einem zweiten GerQste steht ein Kruhn mit einer Trom- 
mel, deren Drehung durch einige im Innern gehende Ar- 
beiter besorgt werden inufste und das Aufwinden des 
Seiles auf eine Achse veranlafste. Das Seil läuft über eine 
einfache Rolle am ausgeladenen Arme des Kruhn- und 
zieht einen Kübel mit Mörtel in die Höhe. Aehnlich wur- 
den auch die Quader in die Höhe gezogen. Mit der Be- 
arbeitung eines solchen ist ein Steinmetz am Fufse des 
Thurmes beschäftigt, während ein anderer Arbeiter Mör- 
tel bereitet. Sämintliche Arbeiter tragen eine etwas 
Uber die Knie herabreichende Tunica. die um die Hüfte 
gegürtet ist , dagegen keine Schürzen. Der Steinmetz 
trägt eine kleine runde Mütze. 

Fig. 2 gibt mehrere Bauarbeiter aus der Hagada, die 
uns schon mancherlei Material geliefert hat; (Nr. 7111 



Wir kommen hier jedoch gerne noch einmal darauf zu- 
rück, weil dort aul die Bedeutung tür das Bauwesen nicht 
hingewiesen wurde. Du unsere Zeichnung hier etwas 
kleiner ist, als die dort gegebene, so mfige man die De- 
tails dort nachsehen. Wir können alle Bauarbeiten ver- 
folgen: obwohl Mönche als Bauarbeiter dargestellt sind, 
sind doch die Beobachtungen den Laienhauplätzen vom 
15. 16. Juhrh. entnommen. In der Ferne zeigt sich der 
Steinbruch) wo grofse Blöcke lo^- s -hivt- n werden und 
die erste rohe Gestalt erhulten. Ochsenwagen verkehren 
rom Steinbruche zum Bauplatz. Dort sehen wir die Stein- 
metzen unter einem Bretterdache, gegon Sonnenhitze und 
Regen geschützt, ihre Quader hauen: Winkelmafs und 
Schablone hängen an der Wand der Hütte. Im Vorder- 
grund sind zwei Mann beschäftigt, einen grofsen Stein 
zu hebeu, wobei der eine das Hebeisen auf untergelegtem 




Vit. i 



unserer Bibliothek. Vgl. Anzeiger 1879, Sp. 263, 264, 
1880. Sp.3— 6, 119—20, 140—42). Die gezwungenen Ar- 
beiten der Israeliten an den Prachtbauten der Aegypter 
gaben Veranlassung, uns auch Bauleute vorzuführen, 
freilich ganz wie sie der Schlufs des 14. Jahrb. und der 
Beginn des 15. in Deutschland sah. So sehen wir einen 
Arbeiter ein Ziegeldach mit Biberschwänzen decken, die 
ein anderer ihm zuträgt, was nicht an Aegypten erin- 
nert; einer erklimmt eine Leiter und trugt seinen Zeug 
im Rückkorbe. Andere erfassen niedere Sehäfler und 
Körbe; einer trägt einen solchen auf der Schulter. 

In eine etwa HHI Jahre jüngere Zeit versetzt uns 
Fig. 3, die Wiedergab« einer Handzeichnung vom Be- 
ginne des 16. Jahrb., die uns abermals eine Baustelle 
zeigt. Es ist ein Kirchenbau. Die Darstellung selbst ist 
schon einmal im Anzeiger 1861, Sp. 396. wiedergegeben. 



Keile benützt, um mit Hebelkraft zu wirken; ein dritter 
erquickt sich, statt mitzuhelfen, behaglich an einem Trünke, 
den er sich aus seiner Flasche eingießt, während sein 
Vorrath in der Blech nasche im Buche hängt, um kühl zu 
bleiben. Mit Richtscheit und Winkelmafs übersehreitet 
ein anderer den Steg des Baches, um sich seinen Stein 
zu suchen, welcher der Gröfse nach für den ihm über- 
trageneu Quader pafst. Einer verläfst, den Viktualien- 
korb am Ann, die Bleehflasche an seiner Hacke tragend, 
den Bauplatz, da er wol Feierabend erhalten. In der 
Milte sind drei Mann beschäftigt, in einer grofsen Pfanne 
Mörtel anzumachen ; zwei tragen auf einor Rampe Mör- 
tel in die Höhe. Ks geht dessen freilich nur wenig in 
die aus Brettern gezimmerte Trage, die an zwei langen 
Stielen über der Schulter im Gleichgewicht gehalten wird. 
Oben erscheint der Krahn, wie in Fig. I . aber das Seil 
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bit an starker Schere einen (juader eui|iorgezogen, den auch au diesem Bau nicht zu sehen. Unterhalb eines 
zwei Mann auf die Mauer ziehen, um ihn auf derselben Kirchenfensters sind, wie bei Fig. 1, zwei Riegel durch 



m 




OTT ^^0^^€^ 

«n^RVT 1! ÖX XJT RLUGlOHlSA^i^tv.. 



an den BestiramuiiL'S'ii zu Wulzen. Kin drilter Ingerl 
bereits die höher'- BehJchto ab/) (irfifsere Gerüste sind 

•) Im Anzeiger IM), aa ilcr bctetefcaetaa Btefle, U angedeutet, 
dab die Reibe der Zeichnuni:«'» . welchen db> vorliegende ontnorn- 
mm, Echwabiicb >ei. Di« Art der Baaftbrnag, insbesondere die 
Thataacbe, daf» die QoadCf nicht fertig gehauen \ ersetzt werdet), 
and ibr oberes Lager erat nach dem Vi rh alten, deut 

Nürnberg bis, denen Bauplätze iei Zeichnet im Aage gehabt hat 
Der hier «twiehliefslii li zur Verfügung stehende Stein ist weich. 



•las Mauerwerk geschoben und mit Brettern belegt. Deu- 
kt'tt wir uns die Brüder in l.iiicngewBnilern. so mag ein 
Kircheitbau an der Nühe Nürnbergs im Beginne des 16. 
Jahrb. dasselbe Hihi geboten hüben. 

N Arn bürg. A. Essenwein. 

ein ilureh wenige ltiudemiltcl zusammengehaltenes Quarzkonglome- 
rat. und halt keine K. inten, so dals er heute noch erBt an Ort und 
Stell« pebauen und nach dem Versetzen fertig gestellt wird. 



Zur Geschichte der l'cl»crlnt»i»iiri|{ <•<— IMirer'welicii Iireli"ulliKlicili«bil«lcH im Knitter Kiiclolf II. 

In Zahn's JahrbO' Iwru iler Kunstwissenschaft» l-&224f, ithengetianutc OenÜde ans Nürnberg in den Besitz des 
erzählt Josef Baader ausführlich, in welcher Weise das kunstsinnigen Körsten gelangte. Kr bemerkt «lahei, daf« 
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sich der Kaiser selbst erboten hatte, »der Stiftung bei 
allen Heiligen eine geburliche recompens dagegen zu 
thun,« dafs aber später, nach der Uebergabe, keine Rede 
mehr davon gewesen sei und somit die Stiftung wol leer 
ausgieng. Wie aus einigen Schriftstücken hervorgeht, 
welche sich in dem im germanischen Museum aufbewahr- 
ten von Scheurl'schen Fumilienarchive befinden und sich 
auf diese Angelegenheit beziehen, ist diese Vermuthung 
jedoch unbegründet, und die Stiftung hat ihre .recom- 
pens« richtig erhalten. 

Unter dem 2. Mai 1585 theilte die kaiserliche Hof- 
kammer dem nürnbergischen Syndikus Joachim König, 
welcher die betreffenden Unterhandlungen geführt und 
das Gemälde dem Kaiser überbracht hatte, mit, dafs Seine 
Majestät »für die vnlenngst durch Ine hieher gebrachte 
Dürrerische Nurnbergische Kun(/i/)tafel , Sibenhundert- 
gulden Reinisch, jeder zu fünfzechen Pazen oder Sech- 
zig Kreuzer in Münz verehren zu lassen bewilligt haben.« 
Auf den nächstkommenden Miehaelistag (29. September) 
sollte der Betrag durch das kaiserliche llofzahlamt »or- 
denntlich vnnd gewifs richtig gemacht, vnnd erlegt 
werden.« 

Ueber die erfolgte Zahlung der 700 fl. gibt nachste- 
hender Quittungsentwurf Auskunft : 

»Ich Thobias Pannzer Burger Ra(/)schroiber zu Nürn- 
berg. ') jnnamen vnd alls verordenter Pfleger vnd Ver- 
walter weylend des Erbern Mathessen landauers seligen 
Stifftung des Zwolfbruderhauß vnd Allmusens zu Alien- 
heiligen doselbst Thue kundt öffentlich Alls vff der Ro- 
mischen Kaysnrlichcn Majestät Herrn Rudolphi dos ann- 
dern etc. vnsers allergnedigsten Herrn allergnedigists 
begeru ein Erber Rhat dieser Stat Nurmbcrg mit obbe- 
meits landauers seligen naehkunien vnd (reundtschafft, 
souiel gehandelt vnd erhalten. Das Irer Kayserlichen 
Majestät zu allervnderthenigsten ehren vnd wilfarung ein 
Durerische Kunst vnd altar Tafel (welche erstermelter 
landauer bej seinem leben, jnn sein Capellen zu Alien- 
heiligen gestiffl vnd geordent) volgen vnd durch den Er- 
bern Joachim Kunig, vorgemeltem E. Rats Syndieiim Irer 
Kayserlichen Majestät mit gepurender Reuercntz vberant- 
worten haben lassen. Dagegen Ir Römische Kayserliche 
Majestät zu ergezung *) solcher Tafel vnd Kunststucks 
derselben Stifftung des Bruderhtius zu Allenheiligen si- 
benhundert gülden jnn Münz verordent. vnd durch den 
Erbern Linhardt Dilherrn *) Burgern zu Nurmberg, mir 
Thobias Pannzern, alls Pflegern wie o(6)steet. vff dato 



1) Gestorben 1593 im Alter von 05 Jahren. 

2) Ersatz, Entschädigung. Schmeller- Fr. I, 963. 

3) Nach einem Portrat von Coro. Nie. Schurtt, in die 25 Jahre 
Rath der Kaiser Ferdinand III. (!), Maximilian II. und Rudolf II., 
geb. 1536, t 1697. 
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bezalen lassen. Also Bekhenne jeh, an stat berurter lan- 
dauerischen Stifftung hiemit vnnd jnn Knifft diß briefs 
das jeh bestimbte sibenhundert gülden von gedachtem 
Dilherrn mit vorwissen eins Erbern Rats meinen günsti- 
gen Herrn, vnd oberpftegern empfangen eingenomen vnd 
jnn dieser landauerischen Stifftung fernem nuz angelegt 
vnd bewendet habe. Sage und Zehle hierauf obenenten 
Dilherrn, zuußrderst aber die mehr höchstgedachte Rö- 
mische Kayserliche Majestät Vnseren allergnedigsten herrn. 
solcher wolbozalter 700 0. halben hiemit allerdings frey 
quit ledig vnd loß. jnn der besten form, als solches die 
notturfTt erfordert, getreulich vnd on alle gefhar. Des zu 
vrkund hab ich diese quietanzen mit aigen henden ge- 
schrihen vnd mein Innsigel darundter aufgetruekt. Ge- 
scheen am freitag den 29. Monatstag Octobris Nach Chri- 
sti vnsers liebsten Herrn vnd Seligmaehers gepuert 
1585. Jare.« 

Von derselben Hand, aber mit anderer Tinte ist un- 
ter dieses Coucept gesetzt worden : 

»Die Zalung ist dermassen geschehen : Lienhardt Dil- 
herr weist an bej Herr Johann vesten Kayserlichem fiscal 
fl. 548. an Philipsthalcrn Joachim Kunig Syndicus trat 
von der Kayserlichen Camer empfangen vnd mir vber- 

antwort an gülden fl. 55. kr. 21 

Rest noch so Dilherr bezalt . . . fl. 96. kr. 39 

Summa thut fl. 700. kr.~^ ■ 
Schon vorher hatte König in einem nicht datierten 
Briefe geschrieben und war auch ein betreffendes Schrei- 
ben der kaiserl. Hofkammer an Leonhard Dilherr abge- 
gangen, dafs dem letzteren durch den Fiscal zu Speier 
548 fl. »zugewcxlet oder zugeschicket werden.« Dilherr 
wird aufgefordert mit dem »negstenOrd: Polten« Bericht 
zu erstatten, ob ihm der genannte Betrag bereits zuge- 
kommen sei. 

Von der Hand des Tobias Panzer (Indet sich noch 
eino Aufzeichnung, welche den Hergang der Abgabe des 
Bildes kurz erzählt, bis jetzt Unbekanntes aber nicht 
bringt. Es wird nur erwähnt, dafs »Ir Kayserliche Ma- 
jestät so hardt vff dieser Tafl getrungen vnd des Stiff- 
ters absteigende freundtsehafft durch Herrn W. Sehlus- 
selfelder l ) der Kayserlichen Majestät zu sondern vnder- 
thenigsten ehren darein bewilligt.« 

Dafs der Kaiser hart darauf bestand, in den Besitz 
des kostbaren Gemäldes zu gelangen, geht auch aus zwei 
Schreiben des Joachim König vom 24. Dezember 1584 
hervor, die sich gleichfalls in Original im Scheurl'schen 
Archive befinden, und deren eines — in deutscher Spra- 
che — an den Rath, das andere — in lateinischer Spra- 
che — an Julius Geuder, des altern geheimen Rathes 
(i 1594), gerichtet ist. Die beiden Zuschriften kreuzten 

1) Wol Willibald Schlüiselfclder, geb. 1683, t 1689 
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sieh mit der vom Nürnberger Rath am 16. Dez. desselben 
Jahres seinem Syndikus ertheilten ausweichenden Ant- 
wort. In dem Schreiben an den Rath verlangt Köuig: 
•das euere E. H. sieh nun meer souilt möglich deutlich 
ereleren wollen was Sye dieses fuals zuthuen gesinnet 
oder nicht, auf das ich endlichen eines maals eineu gründ- 
lichen beschaide ghen hofe zuschreiben haben mochte. 
Änderst rnnd demnach es gleiehwol alberaid in die sechste 
wochen gehet, das bey neben dem herrn Vice Cantzlern 
ich solches Ir Majestät Suchen {Atmurhen) hiehero zu- 
irissen gemacht habe, vnnd Grosse herren sich one das 
in Irem Begeren nicht gern lang lassen aufhalten. Wel- 
ches dann auch in sunderheit dieses Potentaten aigen- 
sehaffl ist. So Ist zubesorgen, do gleich hernacher Irer 
Majestät hierinnen gölte willfaret werden wollen, Sye auf 
so langen aufzuge, dessen doch nicht mer achten oder 
Ihn sunsten nicht meer niitt solchen Gnaden nnnemen 
wurden wollen, als do mann Irer Majestät furderlichen 
willfaret bette, dardurch alsdann danck vnnd Tafel mitt- 
einander wurden verloren sein.« 

In dem eigenhändigen, an Julius Geuder gerichteten 
Schreiben Königs (das offizielle an den Rath ist von Kö- 
nig nur unterzeichnet) sucht derselbe seinem, resp. des 
Kaisers Begehren, den man nicht wie eine Privatperson be- 
handeln dürfe, noch besonderen Nachdruck zu verleihen, 
der denn auch schliefslich seine Wirkung nicht versagt«. 

Nürnberg. Hans Büsch. 



Trrehdebrler eines getauften 

Aus dem Archiv der Stadt Radolfzell, jetzt im 
grofsh. Ueueral-Landesarchiv zu Karlsruhe. 
131 1 , August 13. 
Ich Lorenz Grift von Kitzingon im land zu Francken 
gelegen bekenn ofTenlich und thun kuudl allermenigc- 
lich mit dem brief, als ich nu bisher ain geborner jud 
gmvest und | unib merklich diebstal in der lursichtigen, 
ersamen und wyseu burgermaister und rate zu Uatolfs- 
lell, miner gnedigen herren vancknus komen bin, hab 
ich in söllieher | miner vancknus und on zwifel uji in- 
spreehen got des hailigcn gaist-s under anderem hie in 
■lisem zit nichts fruchtberlichers uml miner armen seel 
trostlicheres bedenken | noch envegen mugen, dann von 
s'jllichem niinem ungogrundten judischen glauben zu- 
steen und den loblichen, gerechten und waren glauben 
iler fromen cristenmenschen unzunemen und tawfTcn zu las- 
sen. Und demnach unangesehen sollicher miner vanknus 
ainicher gnad, so mir daru|i dest ee widerfarn mochte, 
noch sunst ainicher trostung mius lebens, sunder guts 
wolbedachts synns, fryes geruuts, ungezwungen und un- 
getrungen, die obgenannten min gnedig herren u|i ob 
»ngezaigter göttlicher inspreehung uff das allerhöchst 



angerufft und gebetten, mir zu s»l)iehem loblichem cri- 
stenlichem glauben gunstlich zu verhelfen und den cristen- 
lichen tauf, wie sich nach Ordnung der hailigeu kristen- 
lichcn kirchen zuthun gepurt, empfahen und nachmals erst 
das weltlich recht miner beschuldigung nach über mich 
geen zu lassen, söllich min nissig ansuchen, bitt und beger 
haben die vilgemelten min gnedig herren und furnemlich 
zu lob got dem allmechtigen , siner werden muter Marie 
uml allem himlischen höre gutistlich zu herzen gefurt 
und sollicher miner beger sovil statt gethon, also das 
sy mich gestern, sonntags sant Lorenzen tage, in irer 
stat und in irer pfarrkirchen ofTentlich tewffen und mit 
der Ordnung, al|i sich nach der cristenlichen kirchen zu 
thun gepurt hat, zu Brieten machen lassen haben, der 
ich auch also in ainem waren, vesten und steten glauben 
bi(i uff die stund ruins tods sin und also ersterben will. 
Demnach und diewil ich nu nach Vollendung obangezaig- 
ter cristenlichen Handlung widerumb in der berurten mi- 
ner gnedigen herren vancknus willigelieh getreten und des 
weltlichen rechten, minem dieplichen verschulden nach, 
als ain guter crist zu erwarten urbuttig gewest bin, noch 
dann so haben der hochwirdig fürst und herr, herr Mar- 
cus, abte des erwirdigen gotzhus Richenau, min gnedi- 
gister heir. auch die edlen vesten, erwirdigen, wolgeier- 
ten, gaistlichen, fursiehtigen, ersamen und wysen junk- 
herr Hug von Schinaw*), junkherr Wölfl" Dietrich von 
Honburg ') mitsampt iren eelichen gemähein und töeh- 
tern, der lewtpriester, helfer, ettlich caplön, Jörig Kut, 
burgermaister und antler edel und unedel tröffenliofa per- 
sonell zu Ratolfszcll mitsampt iren eelichen hu|il'rawen, all 
min gnedig herren, junkheiren, frawen und junkfrawen, 
als min erkiest und erbelten gevattern, die gottlich, lob- 
lich und cristenlich furschung zu herzen gnedigelich uml 
gunstlich gefurt und minthulben an die vilgemelten min 
gnedig herren, burgermaister und rate zu Ratolfszcll so 
vil gnediger, ernstlicher und trungenlicher gebet, be- 
worben und gethon, also das mich die gedachten min 
gnedig herren burgermaister und rate uß söllieher irer 
vancknus on alle entgeltnus gon lassen und mich dein 
obgenannten mim gnedigisten herren von Aw "), auch ob- 
gemelten min gnedigen junckherren , derselbigen gema- 
heln, Richter und andern obgenannten edeln und un- 
edcln, erbern, tapfern personen, umb gottes barmherzig- 
kait und angeregter grosser trcflonlicher und ernstlicher 
gebet willen, zu handen gegeben und geantwurt und 
mich söllicher irer vancknus, unangesehen das ich ain 
merkliche straf au' minem üb und leben verwirkt hett, 
ledig gezelt haben, des ich dann inen nissigen dank sag 
und ewiglich hie im zit uud dort in cristenlicher erlan- 
gung nymermer vergessen will. Und hab auch daruf 

1) Schinen, im b*d. Bez.-Amt 

2) Im b»d. Bei-Amt Stockach. 8) 
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frys guts willens und ungezwungen den vilgemolten rai- 
neu gnedigen herren, hurgermaister und rate zu Ratolfs- 
zell zugesagt, geredt ünd versprochen und thu das yeteo 
wissentlich mit und in craft diz briefs, also «las ich sol- 
lich vankmis und saeh auch alles das, so sich darinn 
und darunder mit Worten oder werken verloffen, begeben 
und ergangen hat, gegen den yelzgeinelten minen gne- 
digen herreu. burgerraaister und rate zu Ratollszell, ge- 
mainer Im statt, iren bürgern, den iren, auch denen, 
so iueu oder den iren zu versprechen 8 ton, sy syen gaist- 
lich oder weltlich, noch auch gegen allen denen, so an, 
in und zu sollicher miner vankmis schuld, hilf, rat, that 
oder zulegung gethon haben oder darumb ald (oder) dar- 
under verdacht oder gewandt sind, gernainlieh noch sun- 
derlich hinfuro zu ewigen ziten in arg oder ungutem 
nicht ariden eiern 1 ) noch rechen soll noch will, noch auch 
schaffen gethon werden 8 ), mit dhainen schedlichen noch 
geverlichen gerichten noch Sachen, gastlichen noch welt- 
lichen, haimlich noch offenlich, sunst noch so, noeh ganz 
uberal in kain wyß noch wege. wie das imer erdacht wer- 
den söllt, kundt oder milcht. Als ich dann das alles uud 
yedes zu hallen uud zu volzieheu frywilligdich und unbe- 
zwungenlich ainen gelerten aid, liplich zu gott und den 
hailigcn mit uflerhabnen vingern gesworn hab. Wo ich 
aber söllieh min urveth nit halten, sunder dero, auch 
uiius geswornen aids vergessen wurde, das got verhüten 
wolle, al|5dann so soll ich ain erloser, mainayder und ver- 
urteilter man haissen und sin, zu dess Hb und leiten auch 
die gedachten min gnedig herren burgerraaister und rate 
zu Ratolfszrll und ir nachkomen mit strengkait des rech- 
ten one verrer urtail oder rechtvertigung richten und 
richten lassen, wa sie mich betreten mugen, an kainer 
stat gefeiten, on menigelichs furschub fryen, betriden, 
schützen und heschirmeu, alles getrewlich und ungevar- 
lich> ITnd des zu warem urkund so gib ich den gedach- 
ten min gnedigen herrn burgerraaister und rate ze Ra- 
toirszell diseu brief, von miner nissigen gobete wegen 
besigelt mit des obgenenlen mins gnedigen junkherren 
Wolff Dietrichen von Honburgs aigem hierangehenktem 
insigl, doch ime und sinen erben in allweg on schaden, 
uffgutemtag") nach sant Lorenzen tage nach Cristi gepurt 
funfzehenhundert und im ailften jare. 

Perg.-Or. mit Siegel in grünem Wachs, an Perga- 
mentstreifen anhangend. Vollständiges Wappen (System 
Hohenlohe IV C): im Tartschensehild ein Hirschgeweih, 



') ifern, efern (auch in eifern entstellt), wiederholen, aufrühren 
(ahd. avarön). Schmeller-Fr. I. 40. Grimm, Wbch I, 180. 

*) noch auch veranlassen, d»fs es (von anderen) getban werde. 

') Godmstag, Wodenstag, Mittwoch (Tag de« Wodan, Gufalan 
= die» Mercurü; vgl. engl. wednesday). Grimm, Mvthol. ', 8- 
112. 114. 



Helmzier : ein Flug. Spruchband mit dem Namen Wolff- 
dietrich von Honburg in gothischen Minuskeln. 

Karlsruhe. Dr. Fr. v. Weech. 



Hans Ho Tg. 

Wer sein haus wyl wol besachen •) 

Der hennck zu Faßnacht darein ein bacben, ') 

vnud zu Ostern, Ein Cenntner Schmaliz, 

vnnd zu Pfingsten ein Scheuben Saltz, 

vnnd kauft" vmb Sant Jacobs tage, 

weylz, korn, ob Ers am gelt vermage 

vnnd vmb sannt mychels tag, holtz vnd koln, 

hatt er dan yrgent gelt verstollen, 

So kauff Er vmb gally Rueben vnnd krawt, 

das man zu Rechter Zeyt hat gepawt, 

Vnnd vmb Sannt Martins tag weynn, 

vnnd vrab Sannd nyclas tag ein Schwein, 

Vnd schlag Ein oxen zw weyhennachten. 

So darff Er das jar wenig in|J haus trachten (trayen). 

Auch sol man der Zeyt jre Recht thun, 

derhalb du auff mercke nunh, 

Sehe kornn Egyily, 

Habern. Gerstenn, Benedicta, 

Sehe Leynn vrbany 

wyckenn, Ruhen, Kiliany, 

Sehe hannff vyty. 

Pflanntzen, ErbeJJ, Gregory, 

Lynnsen. jacobique phillippi. 

Grab Ruhen vineula pelry 

Schneyd krawt Symonis et jude, 

Trag sperber Syxty, 

Fach ( fange) wachtel Bartholomey, 

Klayb (klebe) den Ofen Calyxty, 

Hayß (heize) warm ein, natalis domini, 

Ifs Lambs pradten Blasy 

Gut hering, Oculy mey, 

Heb an martiny, vnd Trinck weyn per Circulum 
Anny, etc. 

Post Festum Michaelis, Schaubhuet. Leyne 
kytl, 

Leyne hosen, vnnd kuelwasser, sunt jnfydeles, 
etc. IBM. 

Aus dem v. SeheuiTsehen Familienarchiv im germani- 
schen Museum. 

Nürnberg. Hans Bösch. 

1) pflegen, versehen, versorgen. SchmeUer-Fr. II, 211. 

I) geräucherte oder zur Riucheruog bestimmte Speckseite eines 
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Zur Tagewahlerel. ') 

Wahrhaftige Prognostiea aus Egypten*) wel- 
che in Ihro Königl. Majt. doctoris Plein Horatij 
Astronomi Theunelli Bibliothek gefunden 
worden. 

Januarij 1. 2. 6. Ii. 17. 18. Februarij 8. 16. 17. 
Mirtg 1. 12. IS. 15. Aprilis 1. 8. 15. 17. 18. Maij 8. 10. 
17. 80. Juny 1. 7. Julij 1. 5. 6. Augusti 1. 3. 18. 20. 
Septembris 15. 18. 30. Oetobris 15. 17. Noveinbris i. 7. 
11. Decembris 1. 7. 11. Es ist ganz sicher, dafs durch 
das ganze Jahr 42 unglückliche Täge sind, wo sich ein 
jeder Mensch vor Reiseu in Obacht zu nehmen *). Die 
Kinder, die an einem solchen Tag gebohren werden, wor- 
den nicht alt, und so sie auch beyui Leben bleiben, werden 
solche armselig und elend. ') Wann sich einer in diesen 
Tägen verhcurathet, verlassen sich gerne einander. ') 
Wann einer in diesen Tagen ausreiset, kommt krank nach 
Haus, oder leidet an seinen Hab und Guth grofsen Scha- 
den. Soll man in diesen Titgen kein Bauholz fallen, *) 
auch kein junges Vieh absetzen. ') Dafs unter diesen 
Tägen, drey Täge. welche die allerschlimsten und un- 
glückseligste Tage in ganzen Jahr seyn, dann welcher 
Mensch in diesen 3 Tägen Blut lafset (irieh nur Ader /«**/) 
stirbt gewifs in 7**- oder 8«?5 Tag. ■) Man soll auch keine 



1) An» einem handschriftlichen Blatte au* Drosendorf in Nieder- 
osterreich, welches der Schrift nach aua dem 18 19. Jahrhundert 
lUmmt. 

2) Vgl. „Oer ägyptischen Tage , die auch selbst in den alten 
kirchlichen Kaiendarien angemerkt werden, waren zwei in jedem 
Monate, die ah ungünstige Tage angesehen wurden. Weil die Astro- 
logen in Aegypten sie zuerst aufgestellt haben, werden sie ägyp- 
tische genannt In den alten Pönitentialbachcrn wird die Beob- 
achtung dieser Tage auch verboten." Fehr, der Aberglaube und 
die kath. Kirche des Mittelaltera, S. 160. Ferner tagt Nikolaua 
DonckelapQhel (1370 -1433) in seinem Tractatu» etc. (de primo 
preeepto decalogi sc. uno Deo colendo) 29 ; „ad hanc superstitionem 
pertinet error Ule de dielius egyptiacis, quos multi infuustos 
Jeu infurtunatos dicunt, propter plagaa quibus credunt illis diebus 
aagelliitum misse Egyptum et Kgyptios " Panzer, bayer. Sagen II, 
MO. 

31 Vergl. Fehr, a. a. 0. 102 u 117 und „und vil die wellend 
nit wandern an den verworfen tagen." Vintlers „blume der tugend'' 
bei Grimm, Myth. IV. Aus«. Iii, 421. 

4) Vgl. Meier, achwib. Sagen 395. 

6) Vgl. Wuttkc, der deutsche Volksaberglaube der Gegenwart, 
S 55 und Meier, a. a. 0. 395 

6) Vgl. „vnd och bedüt die der zit war netnent zc seieoe vnd 
b*m ze hehftwenne." Aus der ZQrichcr Pap. -Iis. (Wasserbibl.), 
B 223 730 v. J. 1393 bei Grimm, a. a. 0. 413. 

7j absetzen = abspenen, abgewöhnen (den Siugling). 

8) Vgl. „Non dehere servari dies egyptici ad minuendum aan- 
gainem, Tel aliquid fadendum. Fehr, a. a. 0. 160. 
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Medicin in diesen Tagen gebrauchen, •) Dann im D« 
April ist Judas der Verräther Christi gebohren worden. 
Den 1. August ist Lucifer von Himmel gestürzet worden. 
Den 1. Deeember ist Sodoma und Comorra mit Feuer vom 
Himmel verzehrt und versunken worden, welcher Mensch 
in diesen Tagen gebohren, stirbt einen Übeln Tod. ••) 
Alle Täge sind des Herrn. 

Stockerau in Niederösterreich. 

C. M. Blaas. 



9) Vgl. „vnd zit halten erznie ze gebenne" Aua der oben an- 
geführten Züricher Hs. 

10) Vgl. Meier, a. a. O. 896. 



Ein Beitrag zur Lebenageaehicnie de« Coarad 
Celiea. 

Schon J. Cornova in seinem Werke »Der grofse Böhme 
Bohuslaw von Lobkowicz« (Prag, 1808) beschuldigte den 
eifrigsten Verbreiter des Humanismus im deutschen Reiche, 
den Stifter gelehrter Gesellschaften, den ersten deutschen 
gekrönten Dichter eines Plagiates an dem böhmischen 
Dichter Bohuslaw von Lobkowitz. wagte aber nicht, dies 
ganz bestimmt zu behaupten; denn er kannte die Be- 
deutung eines Mannes wie Celtes für Deutschland. 

Herr Josef Truhlaf (fasopis Musea kral. £este"ko, Bd. 
49, p. 408) hält diese Behauptung aufrecht und stützt sie 
auf zwei Briefe, welche sich in der Sammlung der prosai- 
schen Werke und Briefe des Humanisten Bohuslaw von 
Lobkowitz. herausgegeben von Thomas Milis: Viri incom- 
parabilis ac. D. D. Bohuslai Ha.ssensteynii lucubrationes 
oraloriae, (Pragae. 1563) p. 97, abgedruckt finden. (Dabei 
müssen wir bemerken, wie sehr wünschenswert!) die Her- 
ausgabe von 250 an Martin Mellerstat gerichteten Briefen 
des Celtes wate, welche sich in der k. k. Hofbibliothek 
zu Wien befinden.) Der grofsen Bedeutung wegen lasse 
ich jene beiden Briefe hier folgen : 

L 

Conradus N., quo tu, ul ego audio, familiariter uteri», 
petivit a nie superioribus diebus, ut in numerum meorum 
adsi'riberetur. quod profecto, quamquam mihi penitus 
ignotus entt, pro mea in omnes bonarum artium studiosos 
benevolentia facile iuipetravit. Putabatu enim eum sincere 
amieitiam meam expefere, neque aliud in eorde aliud in ore 
habere, quHndo etiam iusulsa illa barbaraque carmina. quae 
ad ine scripsit, dum amicitiae recens incoeplae aliquid Iri- 
buere cupio, plus, quam fas erat, et prosa et versu lau- 
davi. Ceterum tantae meae in sc humunitati homo nihili 
hanc gratiam retulit, ut versus in nostra editos offi- 
cina sub nomine suo imprimi curaverit; verum adeo 
inepte nescio quid loco prooemii praetulit , ut facile appa- 
reat voluntatem quidem cum furandi habere, sed artem 
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prorsus ignorare. Quodsi existimarem eum malevolentia 
aliqua aut otlio nostri duetum id fecisse, graviter et ini- 
quo tnimo temeritatem suain paterer: sed non ita est 
Volebat enim bipes hi<- asellus auctoritatcm apud discipu- 
los suos industria nostra sibi quaerere. Itaque misereor 
potius hominis quam succenseo, et animum ad ulciseen- 
duui ini'ilatum rcvoeo et refleeto, quippe'qui (uinime ta- 
iis est, in quem ingenii mei tela eoniieienda arbitrcr. 
Garriat ille. eircuuiblalleret et inter pueros suos. quantum 
vult, glorietur, nequc solutn mea aut Gregorii Tiphernii 
(quem pari iniuria affitit) sed etiam Vergilium et Ho- 
merica carmina sibi attribuat; nunquam tarnen efficiet, 
ut nostra ira dignum iudicem. Celerutn tu si honori, si 
famae familiaris tui eonsulcre vis, curabis. ut deinceps 
a simili levitate abstineat neque aliorum gloriam sibi usur- 
pet. Posset enim in quempiara minime mei stomachi inei- 
dere, qui et toti gymnasio vestro impuilentiam eius notam 
facere! et Stesiehori more eantarc palinodiara eompelleret. 
Vale. 

II. 

Mirifice delectatus sum literis tuis, erant enim non 
soluin indices benevolenttae tuae in ine sod etiam plenae 
suavitatis et elegantiae. Seribis Conradum N. in Gallias 
secessissc, neque tibi quicquam eum nomine eommercii 
ex H lo tempore fuisse, quo animum raeum ab eo aliena- 
tum intellexisti. Agu tibi gratias; noliin tarnen adoo ira- 
berilli aninio abs te existimari, ut Conradi levitas mihi 
magnac curae sit. Admodum enim miserum esse oporteret. 
eui in re praesertim literaria negotium exhibere posset. 
Socrates cum aliquando pugno percussus esset, amicis 
iniuriam ulciscendam eensentibus: »num, inquit, asinum 
quoquc, si mc ealce feinet, in ius vocarem ?« Quatnob- 
rem uos quoque. Conradum vaiere sinamus. salis nam 
poenarum luit non modo a te sod etiam, ut audio, ab 
academia Lipsensi spretus et contemptus. Fortassis etiam 
ha«- infamia admonilus rnutabit mores, neque deinceps, id 
eommittet, quod senn'l tentatum paruin prospere cessit. 
Neque est, quamobrem In recessum eius iniquo animo 
feras, quouiam, si tibi haec mansuetiora studia voluptati 
sunt, Priamum apud te habes Conrado omni genere doc- 
trinae praestantiorem. Quem quidem ego adeo tibi coru- 
mendo, ut nihil sit, quod mihi hoc tempore gratius facere 
possis, quam si homineni non dilexeris solum, sed etiam 
amaveris; quamquain spero, ubi ingenium et eruditionem 



viri eognoveris, eum etiam sine literis meis apud te gra- 
tiosum fore. 

In der genaunten Sammlung steht N. niemals als 
Anfangsbuchstabe eines bestimmten Namens, sondern 
immer nur als die gewöhnliche Abkürzung ftlr »nomen«. 
Unter den Gelehrten, welche zu jener Zeit in Leipzig 
waren, ist neben Conrad Celtes auch ein Universitätspro- 
lessor Conrad Koch von Buchheim (de Fagis), Witnpina 
genannt, (Scriptorum insiguium centuria, ed. Merzdorf. 
Lipsiae, 1839). Allein Wimpina war niemals ein von 
(kr Leipziger Universität »spretus et contemptus«, am we- 
nigsten im Jahre i486, wo er dort Magister wurde ; (vgl. 
Zarncke, die urkundlichen Quellen zur Geschichte der 
Universität Leipzig.) Aufserdem war er kein Freund 
des Humanismus, wie dies sein Streit mit Pollich von 
Melierstadt bezeugt, wo er »nebulo omnium postremissi- 
mus» genannt wurde; (vgl. Löscher, Reformationsakten, 
Bd. VI. und Acta eruditorum teutonica, Bd. VI, p. 635V 
Die positiven Grunde aber, dars Celtes gemeint sei, sind 
folgende : 

1) Celtes inufste wirklieh im Jahre 1481 die Leip- 
ziger Universität verlassen. Klupfel (de vita et scriptis 
Conradi Celtis) sagt darüber: »Tristius est, quod Lipsiae 
Celti aecidit, nimiruni eum optime medium a Lipsiensibus 
doctoribus veteri assuetis vappae aut invidiae morbo ae- 
stuantibus quasi cum ignominia fuisse eiectum ac pulsum 
civitate.« 

2) Bohuslaw von Lobkowitz schrieb im Jahre 1499 
aus Wien seiuem Freunde Johan Schlecht« von Vsehra, 
k<">nigl. Sekretär in Ofen : »Venit item ad rae salutanduro 
Conradus Celtes, homo non indoctus, tarnen, ut dicam. 
quod sentio, neque modestia neque doctrina cum Hiero- 
nymo (Balbo) conferendus. Is nie opusculis quibusdani 
a sc editis donavit, ofTicitque, ut veteris iniuriae im- 
memor ad mores meos reverterer ;« (Mitis , Nova. App. 

roi. 15). 

Das Datum obiger Briefe ist ohne Zweifel das J. 1486. 
Prag. Jos. Teige. 

Berichtigung. 

Zu der vorigen Doppelnummer ftlr die Monate Juni 
und Juli ist auf Sp. 165, Z. 5 v. u. die naheliegende Be- 
richtigung Vogelpflug in Vogelflug nachzuholen. 

Die Redaktion. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 

1882. JV 8. August. 



Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den Sl. Juli 1682. 

Der rege Besuch, dessen sich unsere Sammlungen zur Zeit er- 
freuen, ibt ein glänzendes Zeichen der Anziehungskraft, welche die- 
selben auszuüben vermögen. Sie sind im ablaufenden Monate von 
mehr als 30000 Personen, darunter 4600, welche an uichtfreien Tagen 
du Eintrittsgeld bezahlt haben, besucht worden. Da die Mehrzahl 
Fremde waren, so haben sie das lebhafte Interesse, welches sie 
mitgenommen, wieder in weite Kreise getragen und somit Sa- 
men für die Weltcrentwickolung ausgestreut, die, wie sonst im 
Hochsommer , so auch diesmal im ablaufenden Monate wenig sicht- 
bare Resultate ergab. Von Bedeutung war auch die Aufstellung 
des Gipsabgusses eines im Sommer de» vergangenen Jahres bei den 
grolsen Nachgrabungen in Berlin gefundenen Bruchstuckes eines 
Grabsteices aus dem alten Dome, der die Erinnerung an einen ver- 
dienten Mann, den 1601 gestorhenen Obersten v. Buch, durch seine 
Wiederauftindung neuerdings aufgefrischt hat. Der Abgurs wurde 
uns, als Geschenk der Verwaltung der kgl. Museen zu Berlin, auf 
Veranlassung Sr. Eicellenz des Herrn Kultusministers üofsler 
zugesandt Auch das Geschenk eines kleinen silbernen vergoldeten 
Pokales vom lfi. — 17. Jahrh., aus der ehemaligen Fortter'schen 
Sammlung »taininend, welches uns Herr Obcrbaurath Solger dahier 
hat zugehen lassen , bildet eine wesentliche Bereicherung unseres 
Silberscbatzes. Durch Ankauf erhielten wir mehrere interessante 
Waffen, (ilasgemiüde de» 12. und 13. Jahrb., sowie eiuen Elfen- 
beinkamm aus karolinglscher Zeit 

Der in Nr. 5 erwähnte Fonds zur Erwerbung nürnbergischer 
Kuustdcnkmale ist auf einen Jahresbeitrag von 3400 m. von 1140 
Beitragenden gestiegen. 

Nach langer Pause ist auch neuer Zutluls zum Ilaudelsmuseum 
eingetreten. Herr N. Rominger in Stuttgart hat einen Anthcilschcim 
den 680. genommen, und Herr Buchhändler Winter in Chemnitz 
bat eine grofse Keihe von liaudelswisten'geliaftlicben Büchern zum 
Geschenke gemacht, welche im Jahresberichte des Huudclsmuseums 
besonder» werdeu aufgeführt werden 

folgende neue Jahresbeiträge angemeldet; 

Von Privaten i Bremen. Man. Chr. Lehr. Lahusen, Kauf- 
mann, 5 m. ; Jakob Schierenbeck , Oekonom, .1 m. Burgfarrnbach. 
Wittiih, irrall, Gutspfichter, '2 m Castell. Wüst, grafl. Castell. Do- 
manetiamtmann, 1 m. Eschwege. Orth. Realsehullehrer, ö m. Ge- 
nuin dfn a. M, Anton Fischer, Eisenbahnassistent, 1 m. ; Eduard 
Griesmeyer, F'.isenbahnexpeditor, 1 m. ; Simon Srhmid, kgl. Eisen- 
bahrui^sistent, 1 m. ; Julius Sommer, Eisenbahnadjunkt, 1 m. ; Jul. 
Stockelhubcr, kgl. Oftkial, 1 m. Hanau. Louis Rultelbcrg, Fabri- 
kant, 3 m. Meertburg. Val. Merk. Seminar- llauptlehrer, 2 m.; 
VoJlmar, Spiialverwalter, 2 m. Merseburg. Frau Berger, Stadt- 
rüthin, 3 in. Montevideo. Dr. Brendel, (statt früher 10 tu.» 20 m.; 
Schöll, Consul , (statt früher 10 m.' 20 m Münchberg. Friedrich 
Sehedel, Bürgermeister, 2 m. München. Manz, k. Hauptmann, 8 m. 
Nürnberg. Heinrich Dilger ö m. : Dr. Eberlein, kgl. Advokat, (statt 
früher 1 m. 71 pf.l 3 m.; Franz EKsinann, Privatier. 20 m.: F. Her- 
tel. Orotsbaiidlcr. (statt früher 4 m.) 6 ra. : Wirlh, kgl. Postoftizial 



(statt früher 2 m 1 3 m. Pottdan. Prof. Dr. Hartnack, Mechaniker 
und Optiker, 8 in. Rüdenhausen. Beriing, Apotheker. 1 in.; Frey- 
tag, Kaufmann, 1 m. ; Glenk, grafl. Castell. Domänenamtmann, Im. 
Stein. Lothar Freiherr von Faber, Fabrikbesitzer, (statt bisher 4 m.) 
10 m. Wien. Eugen Pribyl, Chemiker, 10 m. 

Einmalige Beitrage wurden folgende gespendet : Stuttgart. 
Spindel 1 in. Wiesentheld. Erb, k. Gcrichtssekretar, 1 m ; Kratz, 
Apotheker, 1 m. ; Lorenz, grafl. Schonborn'tchcr Forstmeister, 1 m. ; 
Röder, gräfl, Schünborn'seher Revisor, 1 m. ; Sauer, grafl. Schön- 
born'scher Hauptkassier, 1 m. ; Scheuering, Aufschlager, 1 m. ; Si- 
ckenberg, Kaufmann, 1 m. ; Schon-, grafl. Schönborn'schcr Domanen- 
amtmann, 1 m.; Vetter, grufl. Schönborn'seher Domitnenkanzlei- 
direktor, 2 m. 

l'nsern Sammlungen giengen fetner folgende Geschenke zu : 

1. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 

lungen. 

(Nr. 8593-8601.) 
Heilbronn. Fr. Kuder, Papicrhilndler ; Pfeilspitze aus schwar- 
zem Feuerstein, Meilsel und Lanzenspitze aus Hirschhorn, einige 
Steine und Urnenfragmente, gefunden zu Konstanz. — Liibben. 
Dr. F. Weineck. Rektor des Progymnasiums: 10 Grahnrnen u. 
Beigefilfse, sowie eine Anzahl Bruchstücke, gefunden in der Gegend 
von Lübben. Nürnberg. Bleicher, Kaufmann: Olmntzer Thaler 
von 17or>. Scherzer, Gastwirtb : Notizbuch mit Elfenbeinblattern. 
18. Jahrh. Solger, Oberbaurath: Kleiner silberner vergoldeter 
Pokal: getriebene Arbeit mit traubenfl-rniigerCupa : 16 —17. Jahrh. 
- Pfannenatlel bei Aue. Kurt Edelmann, Hüttenmeister: 01- 
mützer Thaler von 1705 — Regentburg. Sc. Durch). Prinz 
Maximilian von Thum u. Taxis: Silberne Medaille auf das 
200jjbrige Jubiläum des 2. bayer. Chevaulegers- Regiments. — Sal- 
zungen. Lomler, Oberlehrer: Messer vom 15.— 16. Jnhrh Ro- 
mershausen, Apotheker: Gestickte Weste, 18. Jahrh. Ein Päck- 
chen Älterer Münzen. 

IL Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,2110-46.273.) 
Augsburg. Dr. M. Huttier: Catholicum Romanum. 1682. 6. — 
Berlin. Fischer, geh. Rath: Katalog des Museums der Rcichs- 
Post- und Telegraphen-Verwaltung. 1680. S. A. von Heyden, 
Historienmaler: Dens., Blatter f Kostflmlfunde ; n. F, 11. tt, 14. Hft. 

1881. 4. Reichs-Postamt : Archiv für Post und Telegraphie ; 
Jahrg. IBM, Nr. 1 — 12. 8. — Bremen. Freih. Dr. von Eelking: 

2. Jahresbericht des internationalen Vereines zur Bekämpfung der 
wissenschaftlichen Thierfolter. 1881. 8. - Buazlall. Dr. E. W er- 
nicke, Waisenhauslehrer : Dan., Chronik der Stadl Bunzlau; 8. 
u. 4. Lfg. 1882. 8. — Dorpat. Kaiserl. Universität : Donwetsch, 
zur Geschichte des Montanismus. 1881. 8. Gebhardt, Studien 
über das Verprlegangswesen von Rom u. Constantinopel in der 
spateren Kaiserzeit. 18B1. 8. u. 35 weitere akademische Schriften 
nicht historischen Inhaltes. — Dresden. C. C. Meinhold 0. Söhne, 
k. Hofbuchdruckerei : Beschreihende Darstellung der alteren Bau- 
u. Kunstdenkmäler des Königr. Sachsen ; I. Heft. 1882. 8. — Ell- 
wangen. Dr. Frz. Jos Schwarz, Stadtpfarrer : Ders., die ehe- 
malige Benedictiner- Abtei -Kirche zum beil. Vitus in F.llwangen. 

1882. 4. — Freiburg i. Br. Herder'sche Verl4gshandlung : Real- 
F^ncyklopitdie der christl. Alterthüraer, hrsg. v. Kraus : 7. Lief. 
1882. 8. — Gotha. Justus Perthes, Verlugsbandlimg : Annuaire 
diplomatique et consulairc des ctats des deux mondes. 1882. 8. 
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Innsbruck. Dr. Ignaz V. Zingerle, Unlvers-Profcssor : Der»., 
ein Beitrag zu den Hexenprocessen in Tirol im 17. Jh. 8. — Jena. 

1. F. Frommann, Buchhändler : De«., Hermann Freiherr von 
Rotenban. 1882. 8. — Kiel. Heinrich Handelmann, k. Conaer- 
vator der Vaterland. Alterthutner in Schietwig-ilohtcin : Ders , die 
amtlichen Ausgrabungen auf Svlt 1873, 75, 77 u. 1880. 1882. 8. — 
Kupferiell. Ür. F. K. Fürst zu II oh onlohe - Waldenburg, 
Durcbl. : Der»., sphragistisehe Aphorismen: 1. Lfg. Nr. 1— 100. 
1882. 4. — München. K. b. Akademie der bildenden Künste: 
Dies., Gutachten der zur Prllfung u. Begutachtung der Kcim'schcn 
Mineral-Maltechnik eingesetzten Kommission. 1882. 2. Christian 
Kaiser, Verlagsbuchhandlung: Turmair, gen. Aventinus, sämmt- 
lichc Werke; Bd. I, 1. 2- u. II, 1. 1880 -81. 8. Bugge, Studien 
Ober die Entstehung der nord. Götter- u. Heldensagen ; I. Reihe, 

2. Heft. 1882. 8. — Nürnberg. Herrn. Ballhorn, Verlagsbuch- 
handlung : Nürnberg. Zuverlässiger Führer durch die Stadt ; 6. 
Aull. 1882. 8. Chr. Steinhäuser, (lastwirth : Flaggen-Almanach. 
qu. 8. — Prag. Lese- u. Rede hallo der deutschen Studenten: 
Dies., Jahres-Bcricht etc.; Vereinsj. 1881—82. 1882. 8. Dr. Edm. 
Schebek: Ders., Kinsky und. Feuquieres. 1882. 8. — Satzungen. 
Gustav Lomler, Oberlehrer: Chladni, die Akustik. 1802. 4. 



Criseos Wakeßldianae Euripidis oulbutdam locis adhibitae censora 
II. 1796. 2: Die Kelten in unserer Gegend; Salzunger Tugebl. 
1880. Nr. 91). Leben u. Heldcnthalen des Fürsten Gebb. Lebr. von 
Blücher. 1815. 8. Rückzug der Franzosen. 1818. 8. Einzug der ho- 
hen Verbündeten in Paris. 1814. 8. Der Pariser Nachtwächter. 
1814. 8. Vielnüuende u. Erfindungen reichende Sinnbild-Kunst 4. 
Schlothauer, Funde auf dem Leichcnfelde bei Leimbach. Hs- 2. Metn- 
berg, da« GJeiehgewicbtssyatent Wilhelm III. u. die englische Han- 
delspolitik. 1860. 8. Aktien-Gesellschaft für Boden- u. Kommunal- 
Krcdit In Elsais-Lothringen. 1880-82. Statuten der Elsafs-Loth- 
ringenschen Fenerversicherungs-Aktien-Gesellschaft in Strar«burg. 
1880. 8. — Sigmaringen Eug. Schnell, fürst. Archivar: Ders., 
die Anniversar- Bücher der Kloster Beuron u. Gorheim. 8. — Stras- 
burg. C. F. Schmidt's Univcrsitfitsbuchhandlung : Schmidt, zur 
Gescb|chtc der ältesten Bibliotheken u. der ersten Buchdrucker zu 
Strasburg. 1882. 8. — UfTenhelm. J. Hörnes, k- BezirksaraUissessor : 
Ders., die Kloatersugc in Udenheim. 8. — Ulm. Wohler'sche Buch- 
handlung : Leeb, die Einnahme von Ulm 1702. 1882. 8. — Washing- 
ton. Smithsonian Institution: Annual report etc. for the 
year 1880. 1881. 8. — Zelt*. W. Ronneburger, Buchdruckerei- 
besitzer: Rothe, histor. Nachrichten der Stadt 2eitz ; I. Bd. 1882. 8. 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausehe gegen den Anzeiger zugegangen sind: 



K. Dayer. Akademie der Wissenschaften zu München : 

Abhandlungen der histor. Classe etc. XVI. Blies. 1. Abthlg. 
In der Reihe der Denkschriften der LVII. Band- 1881. 4. Kaiser 
Karl V. u. die römische Curie 1544—1646. Von Aug. v. Druffel. — 
Beitrage zur Geschichte des Jesuiten-Orden». Von J. Friedrieb. — 
Ueber die ältesten halbjährigen Zeitungen oder Mefsrelationcn und 
insbesondere über deren Begründer Freiherrn Michael von Ailzing. 
Von Felix Stieve. 

Abhandlungen der philos.-phiiologischenCIasse etc. XVI. Bdcs. 
2. Abthlg. In d. Reihe der Dcnksehr. d. LV. Bd. 1882. 4. 0. B. 
Milesio's Beschreibung des deutschen Hauses in Venedig. Aus einer 
Haudschr. in Venedig hrsg. und eingeleitet von G. M. Thomas. — 
Die Geschichte des Kreuzholzes vor Christus. Von W. Meyer. 

Sitzungabcrichte der pliilos. -philologischen und histor. Classe. 
1881. Bd. II. Heft IV tu V. 1881. 8. Die Vorbereitungen des 
niedersäehsischen Kreises für den Reichstag des Jahres 1698. Von 
Stieve. — Literatur. 

Sitzungsberichte der mathemat -physikai. ('taste. 1882. Heft 
IL 8. 

Histor. Commission bei ders, Akademie: 
Forschungen zur deutschen Geschichte- XXII. Bdes. II. Heft 
Göttingen, 1882. 8. Der schwäbische Bund u. die frankischen 
Hohenzollern. Von Dr. F. Wagner. — Matthias von Kemnat. Von 
K. Hartfelder. — Der Sturz Heinrich» VII. Von J. Rohden. — 
Kleinere Mittheilungen : Zu den Regesten der Mainzer Erzbiachöfc. 
Von Dr. F. Falk. 

Johannes Tunnair's genannt Aventinus s&mmtlicbe Werke. Auf 
8r. Maj. d. Königs von Bayern hrsg. von ders. Aka- 
L Bd. L u. 8. Hälfte; TL Bd. L Hälfte. München, 1880 
u. 81. 8. 

Kunst-Gewerbe-Verein zu München: 
Zeitschrift etc., Jahrg. 1882, Heft 8-6. 

„Das Buch als GcgenaUnd des Kunstgewerbe» " Von Dr. M. 



aus dem 16. Jhdt — Blumer 
1663. — Majolika-Platte Gut 
tuMgclufs — Grotesken von P 



Huttier. — Die Hilfsmittel des Handwerker» sonst u. jetzt Von 
Aug. Raab. — Vcreinsangclegenheiten. — Vermischte Mittheilungen. 
Bayerisches Gewerbemuseum zu Nürnberg: 
Kunst u. Gewerbe. Zeitschrift etc. Redig. v. Dr. 0. v. Schorn. 
XVI. Jhg. 1882. Nr. 4—6. Mit Nr. 6—11 der „Mitthlgn." 8. 

Geschichte der Kammfabrikation. Von C. Friedrich. — Die 
persische Nadelmalerei Susandschird. Von Str. — Altes und Neues 
über Maestro Giorgio und die Fayencen von Gnbbio. Von F. Jän- 
nicke- — Friedr. von Gärtners künatlcriacher Nachlafs. Von C A. 
Regnet. — Kleine Nachrichten. — Literatur. — Abbildungen : Ta- 
bernakel aus carrarischem Marmor von Andrea Fernid (t 1620). 
Stuckdecke in Salzburg vom 18. Jhdt. — Italienische Buchdecken 

asen aus getriebenem Silber von 
io oder Pesaro (1490-1600). — Me- 
;tti. — Geizte Verzierung eines 
eisernen Kästchens im bayer. Nationalmuseum. — Aitarleuchtcr aus 
getriebenem Silber in d. Stadtkirche zu Annaberg. 17. Jhdt — 
Schrank aus dem 17. Jhdt. 

Jahresbericht der Anstalt für 1881. 82. 4. 
Kirchl.-histor. Verein für Geschichte etc. der Erz- 
diöcese Freiburg et*. 

Diöcesan-Archiv etc. XV. Band. 1882. 8. 
Die Anniversar-Bücher der Kloster Beuron u. Gorheim. Hrsg. 
von Eugen Schnell. — Die Pfarrei Ottersweier mit ihren Filialen. 
Von C. Reinfried. — Mittheilungen an» dem von Rödergehen Archive. 
Von F. Frb. Rüder v. Diersburg. — Das Ende des Klostert Sa- 
lem. Von Th. Martin. — Zur Geschichte von St Trudpert Von 
Dr. J. König. — Der rotulus Sanpetrinus. Nach d. Original hrsg. 
von Dr. F. von Wcech. — Walafried Sirabo u. sein vermeintliches 
Tagebuch. Von Dr. J. König. - Beitrage zur Geschichte des 
Klosters Euenheim-Münster. Von A. Kürzel. (Mit Zugaben der 
Redaktion). — Monumenta historico-monasuca (Forts.) : Die Äbte 
St Georgen. Hrsg. von Gg. Mayer. — Zur 
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Geschichte des Freibarger Münsters: Referat aber Fr. Adlern bau- 
gesclüahtl. Studie. Von Dr. J. König. - Kleinere Mittheilungen 
ober den Monsterbau. Von F. Zell. - Varia rur Geschichte der 
Mfinsterkircho in den letzten 100 Jahren. Von C. Jager. - Der 
Freiburger Münsterbau. Von Dr. J. Bader. — Miscellanea. — 
Berichtigung. 

Geiammtrcr. d. d. Geach. u. Alterthumsvereinc: 

Correspondenzbuitt etc. SO. Jahrg. 1882, Kr. 4. 5. DarmsL 4. 

Peinliehe Halsgericht&ordnung des überbuhischen Kheingaas, 
ssec 16. Von F. W. E. Roth. — Ein auf einer Küehenabfall- 
tcaiebt erbautes Bronzegrab. Von Heiur. Handelmann. (Mit Ab- 
bud.) — Zu den Dleideustattcr u. Lorscher Stationen. Von F. W. 
E. Roth. — Eine Kaiserkunde für Conr. Stürzel von Buchheim. 
Von dems. — Wirksamkeit der einzelnen Vereine. — Notizen. 

Verein für nassauische Alterthumskuudo u. Ge- 
schichtsforschung: 

Annalen etc- 16. Bd. 1681. Wiesbaden. 8. Das Necrolo- 
pom der vormaligen Praraonstrateoser Abtei Arnstein an der Lahn. 
Mitgetheilt von Dr. Becker. Wiesbaden. 1881. 8. VIII u. 346 Stn. 

Thuring.-sachs. Verein für Erforschung des Vater- 
land Alterthums u. Erhaltung seiner Denkmale: 

Neue Mittheilungen etc. Bd. XV. 2. (Schi.) Halle. 1682. 8. 

1489. Von Dr. theol. Otte. — Protokoll der VII. Sitzung d. histor. 
Commission der Provinz Sachsen. — Thile u. Moritz Knebel. Von 
G. A. von Mülverstedt. — Wittenbergische Stadtrechnungen. Von 
Dr. Schild. — Urkunden der Commende des deutseben Ritterordens 
tu Dausdorf. Mitgeth. von F. Tb. Mühlmann. — Bürgerordnung 
der Stadt Weifsenfel». — Mitgeth. von J. 0. Oppel. Bastinellers 
Bericht über das Schuldwesen der Stadt Halle 1687. Von dems. — 
Die städtische Alterthüruer&ammluug zu Torgau. Von t'urt Jacob. — 
Bruclislück einer Kaisercbronik. Von Dr. Breitenbach. — Das 
alte Schlachthaus der Stadt Zeitz. Von E. Rothe. — Musiker am 
Bofe der Herzöge von Wcifscnfels-QuerfurL Von J. 0. Oppel. 

Kais. Leopoldino-C'aroliuiscke deutse ho Akademie 
der X alur f o rsc her zu Halle: 

Leopoldina etc. Heft XVIII, Nr. 0 — 12. Akademie -Angele- 
genheiten. — Johann von Lauiont t- (Schl.l — Literatur. — Bei- 
trage zur Geschichte der Physik. Von Dr. E. Gerland. (Fort*.) — 
Biographische Mitteilungen. 

K. sächs. Staalsregierung o. K. s. A lterths.-Verein: 

Beschreibende Darstellung der alteren Bau- u. Kunstdenkmiller 
des Königreichs Sachsen. Auf Kosten der Konigl. Staatsregierung 
hrsg. von dem obigen Vereine. 1. Heft: Amtshauptmannschaft 
Pirna. Dresden, 1862. 8. 98 Bln. 

Verein für Geschichte der Stadt Meifsen: 

Jahresbericht etc. 1881. 8. 

Verein f. d. Museum schlcs. Altcrtbümer in Breslau: 
Schlesiens Vorzeit in Bild u. Schrift. 49 Bericht etc. 1881. 8. 

Geschichte der katholischen Pfarrkirche zu Patschkau. Von 
Dr. Kopietz. - Leber die Lygicr. Von Dr. Nchring. — Ein Orangen- 
garten in Breslau. Von Dr. Gfippert. — Peter Viscbcrs Werke in 
Breslau. Von R. Bergau. — Vereiniangclegenhtiten. 

Verein für Geschichte u. Alterthum Schlesiens: 

Zeitschrift etc. XVI. Bd. Breslau, 1882. 6. Die Zeit Her- 
iog» Heinrichs III. von Schlesien-Breslau 1241 — 1266. Abfall der 
polnischen Landschaften, Xeugründung Breslaus Von C. Grün- 



hagen. — Zur Geschichte der inneren Verhältnisse Schlesiens von 
der Schlacht am weihen Berge bis zum Einmaracbe Waldstein». 
Von Dr. Jul. Kreb». — Zur Geschichte des Schulwesen» in Schlesien. 
Von II. Oelrichs. - Ueber die Erwerbung von Olau durch Hein- 
rich IV. Von B. Ulanowski. — Ueber die Zeit der Vermahlung 
Heinrichs IV. mit Mcchtilde» von Brandenburg. Von dems. — Zur 
Geschichte der Ccnsur in Schlesien. Von H. Oelrichs. — Occupa- 
tiouen der Stadt Habelschwerdt durch die Schweden während des 
30j. Krieges. Von Dr. Volkmer. — Da» Franziskancrkloster zu 
„Unser Lieben Frauen im Walde" in Schweidnitz. Von Dr. Ko- 
pietz (Forte.) — Die fünfzig Ritter von 1294. Von Dr. P. Pfoten- 
haucr. — Das Leben des Humanisten Antonius Niger. Von Dr. 
G. Bauch. — Ueber die Datierung der auf Heinrich IV. von Breslau 
bezüglichen Urkunden im Formelbuche de» nenricus Italicus. Von 
B. Ulanowski. — Die Kanzlei Herzog Heinrichs V. zu Breslau. Von 
Alfr. Bauch. — Ueber die Chronologie de» letzten Kreuzzuge» König 
Johanns gegen die Littliauer 1345. Von C. Grünhagen. — Archi- 
valische Miscellen. — Literatur. — Nekrologe. — 

Register zu obiger Zeitschrift zu Bd. XI— XV. 1882. 8. 

Codez diplomaticus Silesiae. Hrsg. von dems. Vereine. XI. 
Bd. Breslaucr Stadtbuch. Breslau, 1882. 4. (Mit 1 Taf.) — 

Nachtrage u. Berichtigungen zu Grotcfends Stammtafeln der 

Wcstpreufsischer Geschichtsverein zu Danzig: 
Zeitschrift etc. Heft Vfl. 1882. & Die Einführung des stan- 
digen Halbes in Polen. Von Dr. Fr. Preufs. — Zur Baugesehichie 
der Ordens- und Bischofsschlösser in Prcufsen. III. Von Dr. M. 
Tüppcn. — Die ältesten Willkaren der Neustadt Thom. Von 
G. Bender. — Nachtrage zu den Erläuterungen der Koppenhager 
Wacbstafeln. Von L Weber. 

Physikal.-ökonom. Gesellschaft zu Königsberg: 
Schriften etc »1. Jahrg. 1880, II. AbtheUung, und 22. Jahrg. 
1881. 

K. preufs. Akadc mie der Wissenschaften zu Berli n 
Sitzungsberichte etc. I— XVII. Berlin, 1882. 8. X u. 392 Stn. 

Die Bildung der Coalition des Jahres 1766 gegen Preufsen. Von 

Duncker. 

Verein ,.Herold" in Berlin: 

Der deutsche Herold. Zeitschrift etc. XIII. Jahrgang. 1882 
Nr. 6. 4. Vcrcinsangelegenheiten. — Rückblicke auf die heral- 
dische Ausstellung. — Anfragen. 

Gesellschaft für Musikforsehung zu Berlin: 
Monatshefte etc. XIV. Jahrg. 1882. Nr. 6. 8. Mit 1 Bei- 
lage: ,.Das deutsche Lied" 2. Bd, S. 101—198. Die weitere Ent- 
wicklung der Oper. Von Roh. Eitncr. — Totenliste des Jahres 
1881, die Musik betreffend. Von dems. (Sehl.) 
Deutscher Graveur- Verein zu Berlin: 
Graveur-Zeitung etc. VII. Jahrg. 1882. Nr. 1. 4. Die he- 
raldische, sphragistische und genealogische Ausstellung zu Berlin. 
Von R. Otto. — Vereinsangclegenheitcn. 

K. Akademie gemeinnütz. Wisscusch. zu Erfurt: 
Jahrbücher etc. N. F. Heft XI. 1882. 8. Briefe Herders 
an C. A. Böttiger. Aus Ilnttigers, auf der Dresdner Bibliothek be- 
findlichem Nacblafs. Mitgetheilt durch Dr. R. Boxbcrger. — Briefe 
des Bildhauers Chr. Ranch meist an Ilofrath Böttiger aus dessen 
Nachlafs auf der Bibliothek in Dresden. — Mitgetheilt von dem 
Obigen. 
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Gesellseb. f. ältere deutsche Oe»chicht»kunde etc. : 
Neues Archiv etc. VII. Bd. 8. Hit Hannover, 1B82. 8. Die 

r. Von Dr. Br. Krusch. — 
Einluuts Werke und ihr Stil. Von ML Maoitius. — Eine Lim- 
burger Handschrift. Von Arth. Wyfo. — Miscellen. — Nachrichten. 
Münzforscher- Verein zu Hannover: 
Numismat.-sphragutischcr Anzeiger etc. Hrsg. von Walte und 
Bahrfeldt XIII. Jahrg. 18B2. Nr. 4-6. 8. Zum Münzfund 
von Arnsberg. Von Ch. F. — Beitrage zu der städtischen Münze 
in Salzwedel. Von M. Rahrfeldt — Die bisher irrthümlich dem 
Herzog Wilhelm d. Jüngeren von Hraunschweig - Lüneburg beige- 
legte Kupfermünze der Stadt Celle. Von M. Bahrfeldt — Münz- 
funde. — Literatur. 

Blätter für Münzfreundc. Hrsg. von II. Grote. XVIII. Jahrg. 
Nr. 101. 15. Mai 1882. 4. — Die von der kaiserl. Administration 
in Bayern wahrend der Jahre 1705 bis 1714 zu Manchen und die 
kaiserlichen 1713 und 1714 zu Augsburg geschlagenen Münzen. Von 
J. n. A. Erbstein. (Sehl.) — Literatair etc. 

Architekton- und Ingoniour-Verein zu Hannover: 
Zeitschrift etc. Band XXVIII. Heft 2. 1882. 2. — Ver- 
einsangelcgenkciten . 

Naturforschende Gesellschaft in Emden: 
66. Jahresbericht etc. 1880/81. 1882. 8. 
Ilistor- Verein für das Herzogthum Westfalen: 
Blatter etc. XIX. Jahrg. 1881. Meschede. 8. Die Pfarrei 
Ehpe im Kreise Olpe. Von F. X. Schräder. — Kirchliche Re- 
stauration des Herzogtum«» Westfalen um Ende des 30jahrigon 
Krieges. Mitgeth. von Dr. Hacke. — Das Kirchdorf Schönholt- 
hausen und seine Filialen. Von F. X. Schräder. (Forts.) — Bnrg 
und Kirche in Grevenstein. Von Dr. Tücking. — Die Arnsberger 
Markgenossen, insbesondere die neuerdings in die Geschichte ein- 
geführte Curtis Arnsberg und die angeblich von dieser herkommen- 
den Kdelherren von Arnsberg. Von V. J. Pieler. — Crtheil in der 
Aufruhrsaehe der Bürger zu Brilon gegen den Kurfürsten, die Raths- 
wahl betr. 1797—1802. — Stiftungs - Urkunde des AltarB St Ni- 
kolai in der Pfarrkirche zu Werl 1463. 

Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande: 
Jahrbücher, Heft LXXII. Bonn, 1882. 8. Die Consularfasten 
vom Tode Domitians bis zum 3. ConsuJate Hadrians. Von Dr. As- 
bach. — Die römischen Militarstrnfsen des linken Rheinufers: e. von 
Xanten bis Nymwcgen. Von J. Schneider. (Mit Abbild.) — Ein bei 
Köln gefundener Grabstein eines Veteranen der XX. Legion. Von 
II. Duntzcr. (Mit Abbild.) - ■ Statuette eines römischen Kaisers auf 
Schlofs Rheinstein. Von Dr. H. Dutschke. (Mit Abbild.) — Zwei 
Federzeichnungen aus dem X. Jhdt. Von Dr. H Otte. (Mit Abbild.) 
— Eine Münzsammlung ans röm. Zeit. Von F. van Vleuten. (Mit 

Von den». (Mit 




Von C Könen. — Kleinere Mitthcilungen aus dem Provinrial-Mu- 
seum zu Bonn. Von E. aus'm Weerth. (Mit Abbild.) — Komische 
Befestigungen zwischen Obemburg und Neustadt Von Seeger. — 
Kulslafel des Meisters Kisenhuth. Von E. aus'm Weerth. (Mit Ab- 
bild.) — Literatur. — Miscellen. 

Antiquar-historischer Verein zu Kreuznach: 
Zu dem Willehalm Ulrichs von Türheim.... Von Dr. 0. Kohl. 
Halle a.S. 1881. 8. 71 Stn. 



Gesellschaft für nützliche Forschungen zu Trier: 
Jahresbericht etc. von 1878-1881. 1882. 4. Gesellschafts- 
nachrichten. — Das Coemeterium St. Eueharii. Nachgelassene Ab- 
handlung vom Domcapitular v. Wilmowsky. Hrsg, von Dr. Kraus. 
(MitTaf. I— III.) — Das Plateau von Ferschweiler bei Echternach. 
Von Dr. C. Bone. (Mit 1 Taf.) — Der Grabstein des Stator C. Ju- 
lius Primus im Museum zu Trier. Von Dittlingen — Drei römische 
Villen bei Leutersdorf, Mechern und Beckingen. Von F. Hettner. 
(Mit 3 Tafeln.) — Das römische Grabmonument gegenüber 
Von dems. — Frankische Grabstätten bei Palzem a. d. 
bei Beuren. Von dems. - Des Metzer Abtes Rihenis 
zu der vitt s. Martini und Loblied auf die Stadt Metz, 
von Dr. R. Decker. 

Historischer Verein des Kantons Thurgnu: 
Thurgauische Beiträge. 22. Heft. 1882. 8. Vereinsangele- 
genheiten. — Ein Beitrag zur Geschichte des thurgauischen Schul- 
wesens von den ältesten Zeiten bis zur Entstehung des Kantons 
Thurgau 1803. 

Thurgauisches Urkundenbuch. Hrsg. auf Beschlufs u. Veran- 
staltung dess. Vereines. Zweiten Bandes 1. Heft Vom Jahre lOOO 
bis zum Jahre 1150. Fraucnfcld, 1882. 8. 

Antiquarische Gesellschaft in Zürich: 

Anzeiger f. Schweiz. Alterthuroskunde. 1882. Nr. 2. 8. Zwei 
Bronzemesser von Mellingen und Genf- Von B. Räber. — Fund 
eines römischen Altars in Brugg. Von Dr. A. Schneider. — Bronze 
aus Baden. Von H Blümner. — Wandgemälde in der Italien. 
Schweiz — neue Funde. Von J. R. Rahn. — Facadenmalerei in 
der Schweiz. (Forts.) Von S. Vögelin. — Zur Statistik schweizeri- 
scher Kunstdcnkmälcr. (VII— VIII: GlaniB u. Graubünden.) Von 
J. R. Rahn. — Miscellen. — Literatur. 

Mittheilungen etc. XLVI. Das Schlofs Vufflcns. Zürich, 1882. 
4 25 Stn. u. 4 Tafeln. 

SocW'te royale Beige de geographie ä Bruxelles: 

Bulletin etc. Sixieme annee. 1882. Nr. 2. u- 3. Mars— Juin. 8. 

Section historique de l'instttut R. G.-D. de Laxem- 
bourg : 

Publications etc. Annec 1881. XXXV. (XIII). 1882. 8. 
Gesellschaftsangelegenheiten. - Table chronologique des chartes 
et diplümes relatifs ä l'hlstoirc do landen pays de Lnxembourg. 

— Marie de Bourgogne et Maximilien dAutriehe. (Du 6. janvier 
1477-27. mars 1482.) Par F. X. Würth-Paquct. - Philippe -le- 
Bel sous le tutellc de son pere Maximilien. (Du mars 1462 — fin 
d'aoüt 1494.) Par le raune. — Die Belagerung der Festung Lu- 
xemburg durch die Franzosen unter Marechal de Crequi im Jahre 
1684. (26. April— 4. Juni.) Von Arth- Knaff. — Der älteste 
Kreuzweg des Luxemburger Landes. Von Job. Engling. Mit Abb. 

— AuBgabenregiBter des Abtes Winand von Echternach (1440— 
1448.) Von Dr. N. van Wcrveke. 

Provinciaal Utrechtsch genootachap van kunsten 
en wetenschappen : 

Verslag van het verhandelde in de algem. vergadering .... 
gehenden d. 21. Juni 1381. Utrecht 1881. 8. Aantckcningen . . 

. in de sectic-vergaderingen gehouden d. 29. Juni 1880 

u. 21. Juni 1881. Utrecht, 1880 u. 81. 8. Geschiedenis van de 
Kerspelkerk van St Jacob tc Utrecht, door Ihr. Mr. H. F. wan 
Ricmsdijk. Uitgegeven met ondersteuning van het ... . genoot- 
etc. Leiden, 1892. gr. 4. VIII u. 330 Stn. 
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Societe hollandaise de seiences i\ Hartem: 
reerhuidaise* etc. Tome XVII. I. und 2. 

8. 

Kongl. Svenska vittorhets historie och antiqu. aka - 
demie : 

Manadsblad. Monde och tioode arg&ngen. 1880 und 61. 8. 
Stockholm, 1881 u. 82. 8. 

Finska f ornminnesförening : 

Tidskrift et«. V. Helsingisaa. 1882. 

Smithsonian Institution in Washington: 

Anual-Report etc. . . 1880. 1681. 8. 

Verein fnr siebcnbOrgiacbe Landeskunde: 

Korrespondenzblatt etc. V. Jahrg. 1682. Nr. 5 u. 6. Her- 
mannstadt. 8. Zur Geschichte des Aufstandes der Sachsen gegen 
den Konig Karl Robert i. J. 1324. Vo Q. D. Teutsch. — Privi- 
legia curia« parochialii Alcxinensis. Von J. Michaeli». — Ein 
Reehufall au« dem vorigen Jahrhundert. Von H. Herbert. — Volks- 
u Kinderlieder, Reime und Spruche. II. Von J. Michaelis. — Die 
Morgondai in Urofs • Schenk. - Die Hernjannstadter Buchdrucker 
und Buchhändler. Von Kr. Teutsch. — Die siebenbürgisch-deul- 

Von g' F. Marienburg. - Aberglauben. — Kleine Mittheilungen. 

— Literatur. — Vereinsnacbriehten. — 

Archiv etc. N. F. XVII. Bd. 1. Hft. Hermannstadt, 1882. 8. 
Geschichte des ev. Gymnasiums A. B. in Hermannstadt. Von Dr 
F. Teutsch. — Unter Oesterreichs Doppeladler. Kriegsgeschichtl. 
Erinnerungen etc. Von G. D. v. Hermannsthal. (FortB.) — Einige 
Aufgaben und Ziele unserer Geschichtsforschung und 
Schreibung. Von Dr. F. Teutsch. 

Siebenbürgischer Museums-Verein: 
Erdelyi Muzeum. IX. evfoliam. 1882. S.-C. zAm 
bürg 8. 

Verein für Geschichte der Deutschen in Böhme u: 
XX. Jbg. Nr. 1—4. Nebst der literar. Beilage. Redigiert von 
Dr. Ludw. Schlesinger. Prag, 1882. 8. Der Kampf bei Sclliiitz 
(1438). Von L. Schlesinger. — Die kulturhistorische Bedeutung 
de» deutschen Stadtewesens in Böhmen. Von Dr. E. Werunsky. 

— Di« Schlacht bei Brüx 1421. Von Dr. Th. Tupctz. — Mate- 
des Ascher Gebiets Von Heinr. Gradl. — 

leutacher Ansiedlungen im nördlichen 
Mahren und Schlesien. Von Prof. Dr. J. Loserth. — Die Choden 
zu Pfraumberg. Mit Benatzung der Materialien aus dem Nachlasse 
von M. Pangerl zusammengestellt von demselben. (Mit 1 Karte.) 
Ferdinand Stamm. Ein Lebensbild von Anton Aug. Naaff. (Sehl.) 

— Künstler der Neuzeit Böhmens- Biogr. Studien von Prof. Kud. 
Müller. X. Josef A. Kranner. — Die Roseitberg'sche Bibliothek 
und Wenzel Brezan. Von Adolf Bcrgcr. — Zweiter Nachtrag zum 
BrüJtcr Stadtbuch. Von L. Schlesinger. - Zur ältesten Geschichte 
von Bilin. Von Beruh. Scheinpflug. — Das deutsche Volkslied in 
Böhmen. Von Am Aug. Naaff. — Hans Kriesche's Chronik von 
Buhmisch-Leipa. Von L- Schlesinger- — Die Capelle des graflich 
Clam-Gallas'schcn Schlosses in Reichenberg. Von Rudolf Maller. 

— Geschiebt« des Rittergutes und der Pfarre Lagau. Von Fr. S. 
Mardetschl&ger. — Bernhard Scheinpflug. Von Otto Ixthr. — Mis- 
cellen Aus dem Sagenbuchc der •ehemaligen Herrschaft Königs- 
wart. XI n, XII. Von Dr. Mich. Urban. — Die Burgruine Lausek. 
Von L. - Waldaasscner Gebiet in Böhmen. Von U. Gradl. — 



im Jahre 1213. Von den».- Wohl- 
in böhm.-slavischen Kleinstädten. 
(16. Jhdtj Von Theod. Wagner. — Zur Herkunft der Schlicke. 
Von H. Gradl. — Literatur. — Vereinsangelegenheiten 
Kaiserl. Akademie d. Wissensch, in Wien: 
Anzeiger etc. Jhg 1882. Nr. X— XIII. Sitzungen der philo». - 
historischen Klasse vom 19. April — 17. Mai 1882. 
Anthropologische Gesellschaft in Wien: 
Mittheilutigen etc. XII. Bd. (Der neuen Folge II. Bd.) Hft. I. 
882. 4. Bericht Ober die II Versammlung österreichischer An- 
thropologen und Urgeschichtsforscher am 12 —14. August 1881 zu 
Salzburg. Erstattet von Dr. Much. (Mit 1 Tafel). 

Herald. -genealogischer Verein „Adler" in Wien: 
Monatsblatt etc. Nr. 18 u. 19. 1882. 8- Vereinsangelegen- 
heiteu. — Zur Geschichte des sächsischen Rautenkranzes. Von 
F. K (Mit Abbild.) — Bürgerliche Wappen. — Unedirte Quellen. 
III. Pockstchn-r von Woffenbach - Literatur. — Anfragen. — 
Vereinsangelegenheiten. 

K. k. osterr. Museum f. Kunst a. Industrie: 
Mitlheilungen etc. XVII. Jahrg. 1882. Nr. 201 und 202. 
Wien. 8 Gutenberg und die Erfindung der Buchdruckerkunst 
Von Ed. Cbmelarz. — Die slavische Hausindustrie. Von Dr. f. 
Krinjavi. (Sehl.) — Die Tiroler Glasmalerei 1877-1881. Von 
Dr. A. Jcle. — Zur Frage der Erhaltung der öffentlichen Denk- 
maler. Von Dr. A. Bauer. (Schl.l — Die Jubiläumsfeier der 
Wiener Buchdruckerkunst. Von E. C'b. — Üutenberg und die Er- 
findung der Ducbdruckerkuiut. Vortrag von E. Cbmelarz. iSchl.) 
— Die keramische Abiheilung im Oesterr Museum. Von J Fol- 
ncüics. (Frts.l — Literatur. — Kleine Mittheilungen 
Dombauverein zu Wien: 

Dombanvereins-Blatt. II. Jahrg. 1882, Nr. 11 8- Das Projekt 
für die Wiederherstellung des romanischen Portales von St. Ste- 
phan. — Vereinsangelegenheiten. 

Wissenschaftlicher Club in Wien: 

MonaUblatler etc. III. Jhg. Nr. 8 IL 0. 16. Mai u 15. Juni. 
1882 . 8. Mit der aulscrordentl. Beilage Nr. VI. — Literatur etc. 

Naturwissenschaft). Verein für Steiermark in Graz ■ 

Mittheilungen etc. Jhg. 1881. 8. Vereinsangelegenheiten. — 
Erdbeben tu Steiermark Von R Hörues. 

Christlicher Kunstvereiii der Diöcese Sockan: 

Der Kirchenschmuck etc. XIII. Jahrg. 1882. Nr. 6 und 6. 
Graz. 8. Das Cistcrcicnscr - Kloster und die Kirche zu N'euberg. 
(Sehl.) — Die kirchliche Bau- Tradition biusichti, der Centralbautcti. 
(Forts.) — Praktische Winke Uber kirchliche Wandmalerei Von 
K. Atz. — Zweierlei Restaurieren. — Die Vision Ezechiels, ge- 
malt von Raffael. - Notizeu. 



98) Conservator Orgler hat in der Folge Ober die Nach- 
grabungen bei Viils berichtet, dafs man ostlich von Vüls auf ein 
eigentliches Urnenfeld Stiels, worauf bis nun 66 Gruber blofsgelegt 
wurden, die jedoch nicht in einer regelmässigen Reihenfolge angelegt 
waren. Die Urnen standen auf Steinplatten und waren meist auch 
mit solchen bedeckt, oft auch mit Steüieu umstellt, häufig durch das 
darauf lastende (iewicht zerdrückt. In den Urnen fanden sich aufser 
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den Knochenresten verbrannter Leichen verschiedene Beigaben, 
z. B. in den meisten zwei kleine Tbongefäfge , eine* davon schalen- 
das andere becher- oder krugfönnig. Die Form dieser ans freier 
Iland gearbeiteten Geftrse ist gefallig, die Oberfläche glatt und durch 
Beimengung von Graphit geschwant. Nebst den Strich- und Linien- 

vor, die von innen herausgedrückt wurden. Unter den Beigaben 
waltet die Bronze vor: Haarnadeln, Messer von geschweifter Form, 
Armringe aus kantigem oder rundem Draht, Gürtel, linken, Keu- 
chen, Ringe Gewandnadedn, meist sehr beschädigt oder zu Klumpen 
zusammengeschmolzen; dann fanden Bich auch Halsbänder aus Glas- 
und Thonperlen, letztere mit (Querlagen aus rothem Glasscbmelz, 
aber vielfach zerstört 

Von Ziergegenständen hat sich auch noch das Stückchen einer 
feinen Goldspirale erhalten. Am interessantesten sind zwei Gefäfse 
aus dünn gewalztem Bronzeblcch, eine flache Schale (16 Cm. im 
Durohm.) mit einfachen Linien • Ornamenten und Spuren von Ver- 
goldung und ein stark verletztes zierliches, vasenartiges Gefäfs mit 
ringsumlaufenden Kreisen aus kleinen getriebenen Buckeln. In 
einigen und zwar den römischen Gräbern fand man Beste von eiser- 
nen Beigaben, darunter zwei pfriemenartige Instrumente. 

Unter den Fundobjecten vom Martinshuehel führt Professor 
Wieser, der die Grabungen leitet, zwei Bronzcfibeln auf, wovon 
eine Charnierfibula das Schlufsstück am Fulse nach vorne umgebo- 
gen bat 

Auch fand man bei den Ausgrabungen in Zierl eine B Cm. 
hohe schöne Statuette aus Bronze, einen Fechter vorstellend, deBsen 
Hechte eine zackige Keule über dem Haupte schwingt, dann ein 
kleines Bronzeschiüchen, das am Rande stark beschädigt war. Da 
die von Professor Wies er angestellten Nachgrabungen bei Völs 
vom Ferdinandeum subventioniert wurden, kameu die Funde in die- 
ses Museum. 

Die Resultate dieser durch die ersten Funde beim Bahnbau 
angeregten und in der Folge von Professor Wieser wissenschaft- 
lich geleiteten Grabungen sind von grobem Interesse u. zw. insbe- 
sonders dadurch, dafs nun auch so weit südlich Urnenfelder consta- 
tiert sind. (Mitüi. d. k. k. Centralcom. z. Krf. u. Erh. d. 

K. u. hist- Denkm, VIII. Bd. 2. Hft) 

99) Der Central -Commission ist vom Conservator Berg er der 
Bericht über eineu gTöfsercn prähistorischen Fund zugekommen, 
der in neuester Zeit in Dux gemacht wurde. Derselbe nimmt aus 
doppeltem Grunde ein hochwichtiges Interesse in Anspruch und 
wird in Fachkreisen ein vollkommen berechtigte» Aufsehen machen; 
denn erstens stellt derselbe eineu sogenannten Massenfuud vor, einen 
vergrabenen Schatz, und wenngleich ähnliche Funde schon gemacht 
wurden, so gebärt doch ein Fund von so bedeutendem Umfange, 
wie der Dux er, zu Seltenheiten. Wie bedeutend derselbe sein 
muh, erbellt zur Genüge daraus, dafs er au Fibeln allein Uber 200 
Stück, an Ringen aber 40 Stück, an Armringen mehr als 400 Stück 
zählt. Es ist überflüssig, darauf aufmerksam zu machen, welche 
Masse von Material zu Studien und Vergleichungen derselbe dar- 
bietet. 

Sodann ist es ein besonders glücklicher UmBtand, dafs der Fund 
einer Periode und. wie es scheint, ihrer schönsten Blüthenzeit ange- 
hört, die bis jetzt in den Museen noch sehr wenig vertreten ist, 
dennoch aber die wichtigste für die Kenntnils der Kulturcntwicklung 
des Alterthums in Nord- und Westeuropa zu werden verspricht 



Die Gegenstände des Duxcr Fundes gehören nämlich der sogenann- 
ten La T£ne-Periode an, die in die letzten Jahrhunderte der römi- 
schen Republikzeit und in den Anfang der Kaiserzeit fallt und des- 
halb nach einem Berichte des Dr. Much an die Central-Commission 
von so grofser Bedeutung ist, weil sie nach der Ansicht der meisten 
Forscher eine Periode barbarischer Knlturentwicklung bildet. An- 
fangs in den Funden mehr auf den Westen (La Tene und Tiefenau 
[Schweiz], Alesia [Frankreich] etc.) beschränkt und darum für 
eine gallische Emanation angesehen, finden sich ihre Spuren nun- 
mehr auch zahlreicher im mittleren und östlichen Europa und ganz 
insbesondere in Böhmen. (Daselbst) 

100) Conservator Sterz berichtete, dafs im Februar gelegent- 
lich der Grabungen eines Kellers beim Brauhause in X na im nächst 
des Heidentempels, in der Nähe von 2't Meter davon, mehrere 
Gegenstande gefunden wurden, welche, aus prähistorischer Zeit stam- 
men, wie Knochen, Gcfiifsscherben (1 ganzes Gefils), Wütel, durch- 
löcherte Stein- und Tbonkegei, zwei Bronzereife, Meifsel etc., Haar- 
nadeln; dieser Fund ist nicht unwichtig, er bestätigt die auf die 
nördliche Lage gegründete Vennuthung, dah Znaim auf dem Terrain 
einer alten Ansiedlung stehe. (Daselbst.) 

101) Conservator Grufs machte Mittheilung, dafs während 
der letzten Jahre in der Umgegend von Leitmeritz vier Stein- 
beile der älteren Keilform beim Ackern gefunden wurden. Urncn- 
fundc ergaben sich in der Actien-Ziegelei, in Wirbitz, Lobosite, 
Lukawitz, Tscbischkowitz. Auf der Ziegelei scheint übrigens eine 
förmliche Begräbnisstätte mit Reihenanlage bestanden zu haben. In 
einem Grabe in Tumbautiz fand man zwar keine Gefäfse, doch 
Knorhenüberreste und drei Brouzeriuge im Lehm 2 Meter tief, 
davon einer um das Schienbein lag. (Daselbst) 

102) Bei der Dauschanze in Zürich haben, wie in Nr. 3 des 
Anz. f. Schweiz. Alttbkd. raitgetbeilt wird, neuerdings die Bagger- 
arbeiten wieder zahlreiche Plnklbaureste zu Tage gefordert, die, so- 
weit sie wcrthvoll sind, dem Museum daselbst einverleibt worden sind. 

103) Soltau (Provinz Hannover), 20. Juni. In den ersten Tagen 
des Juni hat man bei dem Dorfe Hambostel verschiedene Alter- 
thümer aus mehreren Hünengräbern an das Licht gezogen. In 
einem Hügel fand man ein 390 mm. langes Bronzeschwert, dessen 
Heft leider nicht erhalten geblieben ist, weil dasselbe wahrscheinlich 
aus Holz bestanden hat; jedoch sind noch die Nieten am Griff zum 
Thcil gut erhalten. Die Breite der zweischneidigen Klinge beträgt 
30 mm. Daneben lag eine aus Feuerstein geschlagene und nicht 
geglättete Lanzenspitze von Iii mm Länge und 80 -45 mm. Breite. 
In anderen Gräbern fand man eine Bronzenadcl von 95 mm. Länge, 
einen Bronzedolcb von 125 mm. Länge und 20 mm. Breite, eine 
Lanzenspitze oder ein Messer von 55 mm. Länge und 15—25 mm. 
Breite, ein 70 mm. langes Bruchstück eines Brouzcringes und ein 
Stück einer Urne- Aus der Wölbung der- Scherben zu schliefsen, 
hat die Urne an der betreffenden Bruchstelle eine Oeffnung von 
60 mm. Durchmesser gehabt Ganz deutlich kann man die beiden 
dunkleren Schichten unterscheiden, die von innen und aufsen nach 
dem ersten Trocknen der Urne hinangclegt sind. Die Urne ist 
nicht auf der Töpferscheibe gefertigt und auch nicht gebrannt 
worden. Die Hauptbestandteile sind Thon, <J,uarz und Feldspath. 
Die Gröfse der Gräber ist eine schwankende; Ober einzelne Grab- 
stelleu sind Steine aufgehäuft, darüber ist dann Sand geworfen, «1er 
mindestens 100 m. weit hergeholt worden ist; denn derselbe ist 
ein anderer, als der der nächsten Umgebung. So gleichen denn 
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riete dieser Hügel «nnz den keltischen Urnenhügeln. — Knochen- 
nberreste sind bis jetzt nicht gefunden ; Kiefernkohle ist in einigen 
vorhanden. (Bremer Nachrichten, Nr. 171.) 

104) Auf der Insel Horn ho Im, auf welcher besonder» seit 



fände gemacht worden sind, ist vorige Woche wieder ein Schatz 
gefunden worden, der zu den reichsten seit vielen Jahren in Dane- 
mark Oberhaupt gemachten Funden zu rechnen ist. Bei der Un- 
tersuchung eines im Kirchspiel IbBker belegenen Begräbnisses aus 
dem Steinalter fand nlUnlich der Lehrer Jörgensen anfser verschie- 
denen weniger bemerkenswerthen Gcrathichaften folgende Gold- 
sacken: einen 4',-, Zoll langen, aas silberlegiortem Golde bestehenden 
Barren im Gewicht von 300 gr., sowie 29 römische Goldmünzen, 
welche zusammen 127,8 gr. wiegen; der Meullwerth dieses KundeB 
betragt gegen 1000 m Von deu Münzen haben sechs am Rande 
ein Loch, so dafs dieselben wahrscheinlich als Schmucksachen ge- 
tragen worden sind. Die Manzen sind geprägt thcils unter den 
oströmiseben Kaisern Theodosiiis II., Martiauus, Leo, Zeno und 
Anastasius (408— 518), theils unter den weströmischen Kaisern Pla- 
cidus, Vatentinianus III. (446 — 455) und Glyceriua. — Wahrend das 
königliche Manzen- und Medaillenknbinet die Manzen erhielt, wurde 
der Goldbarren dem altnordischen Museum überwiesen. letzteres 



bei Skive, bestehend ans einem Spiralarmringe von doppeltem 
und im Gewicht von 20,6 gr. 

(Bremer Sonntagsblatt, Nr. 24.) 
105) An der hochinteressanten Fundstätte am Berge II radist 
bei Neohatten Xizburg, die mehreren Sammlungen ihre Reichthümer 
zugeführt hat, sind, wie die Mittheilungen der k. k Centr.-Comm. 
f Kunst n. bist. Denkm. berichten, auch im Jahre 1881 wieder 
merkwürdige Gegenstände gefunden worden, die meist in die I 
long des Kunsthändlers Lehmann in Trag abergegangen sind: 
menschliche Köpfe von Thon und Stein, zwei kleine bärtige Köpfe 
von Bronze, klassischen Ursprunges, ein Bernsteintigürchen und ein 
Eisenfigürcben, zwei starke Thonringe, Armbändern ähnlich von circa 
9 cm. Durchmesser, der eine mit Buckeln, der andere mit zwei 
Marken und mehreren Thiergestalten, zwei Platten von einer schwar- 
zen pechartigen Masse mit Reliefabdrücken, die eine kreisrund, die 
andere oval, wie solche sich auch in der jetzt an das k. k. naturhist. 
Museum in Wien Obergegangenen Sammlung des Direktors Grofse 
in Neuhöttcn finden sollen, die gleichfalls aus Funden von Uradiit 
besteht, ein knopfartiges Anhangsei von Gold, ein goldenes Blatt 
iwol von einem Kranze). 

M6) Ueber einen merkwürdigen Grabfund von Ulfa, in der 
Nahe von Schotten, berichtet die Darmstildter Zeitung und nach 
ihr der Giefsener Anzeiger, data Herr Fr. Kofier aus Darmstadt 
gebeten worden war, die gröfsten Grabhügel der dortigen Gegend 
die bei 45,8 m- Umfang eine Höhe von 1,67 — 1,85 m. hatten, zu 
i, und dafs in denselben in mehreren Schichten und verschie- 
eine Anzahl Leichen gefunden wurden mit 
Beigaben von 
, Gefafsen, Armbandern u. A. von meist 
107) Karlsruhe. Bei Ettlingenweiher (einem in der 
Nahe von Eulingen am Abhang des Gebirges liegenden Dorfe) 
wurden Ende Mai dieses Jahres beim Umpflügen eines Feldes in der 
Tiefe Reste von altem Mauerwerk gefunden. Auf Veranlassung des 



Grabungen legten die Fandamente eines Hauses blof», dessen römi- 
scher Ursprung durch zahlreiche dabei aufgefundene Fragmente 
von romischen Ziegeln (leider ohne Stempel), Heizrohren, Wandbe- 
wurf mit farbiger Bemalung, sowie dnreh eine Schale von Terra 
sigülau und da» Bruchstück eines bronzenen Schlüssels bewiesen 
wurde- Es wurden die Grundmauern von 4 Gemächern aufgedeckt, 
in deren einem noch fast vollständig der Boden erhalten war, ge- 
bildet aus 4—5 cm- dicken, 30 cm. im Geviert haltenden Ziegeln, 
die in einen Cementgufs eingebettet waren. Ein anderes der Ge- 
macher, gleichfalls mit den Resten eines Ziegelplattenbodens, lag 
ungefähr 50 cm. tiefer als die übrigen. Die beiden Seitenwände 
dieses Raumes waren doppelt, indem vor der aus Bruchsteinen be- 
stehenden 60 cm. .dicken Aufseomaiter eine Mauer aus Ziegeln 
30 cm. dick aufgeführt war. Der zwischen beiden Wänden in ihrer 
ganzen Ausdehnung sich hinziehende leere Raum, etwa 18 cm. breit, 
stand durch Kanäle mit dem innern Zimmerraum in Verbindung. 
War dies eine Vorrichtung zum Trockenhalten der Wände oder 
eine Heizanlage? (Corresp.-Bl. d. Westd. Zeitsehr. f. Gesch. 

u. Kunst 7.) 

106) In Windisch wurden anlilfslich einer Strafsenkorrektinn 
ornamentische Steine als Theile eines Tempels der alten Vindonissa 
ausgegraben. (Anz. f. Schweiz. Alterth.-K. Nr. 8) 

109) Solothttrn. Wie die „Soloth. Volksztg." berichtet, i 
man in Laupersdorf, unweit der Stelle, wo die alte Kirche st: 
auf Ueberreste eines römischen Baues. Man fand Falzziegel, Mo- 
saik, Mauerwerk etc- Bereits früher hat der Fürsprech Amiet in ■ 
seiner über den an der gleichen Stelle gefundenen Denkstein han- 
delnden Broschüre die Vermuthang ausgesprochen, es sei in der 
Nahe eine römische Niederlassung gewesen. Auch auf der Büdl. 
Seite des Dorfes, wo der Sage nach 
sind Falzziegel 

(Anz. f Schweiz. Alterth.-K. Nr. 3 ) 

110) Nördlich vun Laupon stiefa man auf diverse Gegenstände 
aus der Römerzeit, wie Münzen, Waffen, Gefaxte und Knochen. 
Es ist anzunehmen, dafs in der Umgebung eine rumische Station 
gewesen ist. Die Gegenstände sind nach Bern gekommen. 

(Anz. f. Schweiz. Alterth.-K. Nr. 3.) 

111) Rottenbarg, 18. Juli. Bei der Fundamentlegung des 
neuen Magazingcbaudes hinter der hiesigen Strafanstalt wurden, in 
körnigem Sandstein ausgeführt, der behelmte Kopf eines Kriegers 
und ein weiterer, weiblicher Kopf gefunden, die unzweideutig auf 
römischen Ursprung hinweisen. Der Fund ist dem k. Lapidarium 
in Stuttgart Übermacht worden. 

(Staatsanzgr. für Württemberg, Nr. 166.) 

112) Berlin. Ein Fund römischer Münzen ist vor kur- 
zem in den Besitz des Markischen Museums gelangt. Bei einer 
Nachgrabung am Fufse der Fuchsberge, nahe dem Lichtenberger 
Kietz, aho in der Gegend östlich und nahe dem Frankfurter und 
Stralauer Thor, wurde, wie das „Tgbl." mittheilt, eine kleine, leider 

od später verloren gegangene germanische Urne von 
und in i 
eben angehört zu 
Kaiserrattnzen aus Bronze, von denen nachträglich durch spielende 
Kinder vier verschleppt zu sein scheinen, wenigstens bisher nicht 
ermittelt werden konnten. Die anderen vier Münzen gehören an : 
dem Mark Aurel (161-180 n. Chr.», 
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298—811), dem Caracalla (211-217) und dem Schwager Constan- 
tins du Grofsen, Ucinius dem Aclteren (907— 8181. 

(Corrcspdzbl. d. Oesammtver. d. deutschen Gcschicbts- u. 
Alterthumsver., Nr. 6.) 

113) Im Hai 1862 wurde von einem Landmann auf eidem Felde 
bei Rosenau (Burzenlandl gefunden ein Aureus von Kaiser Galba, 
Gr. 7 2 schwer, Vorderseite : Imp. Ser. Galba Caesar Aug., lorbeer- 
bekränzte Büste des Kaisers mit Feldherrnmantel, rechtahin ; Rück- 
seite: Diva Augusta, stehende Liria, linkshin ; in der Rechten eine 
Opferscbale (patera), in der linken ein Sceptcr haltend. 

(Korrespondenzbl. d. Ver. f. siebenb. Landesk., Nr. 7.) 

114) Mainz. In den Ruinen der alten Peterskirche im 
Gartcnfeld sind bis jetzt elf Steinsürge geöffnet worden, ohne da(s 
darin etwas anderes als Knochen wäre gefunden worden. Zwei 
verzierte Sargdeckel sind bereits in das Museum im eisernen Thor 
gebracht worden. Die Bearbeitung der Sarkophage ist verschieden; 
die Fliehen erscheinen zwar, wie man seither bei den schon langer 
bloßlegenden Sirgen auch beobachten konnte, meist mit Gruppen 
von conccntrischen Kreislinien bedeckt, die in verschiedener Rich- 
tung laufen ; aber während bei einigen diese Kreislinien langer und 
flacher sind und durch Hiebe mit dem Zweispitz hervorgebracht zu 
sein scheinen, sind andere kürzer, so dafs die Muster, welche die 
Kreislinien bilden, kleiner sind und mehr auf die gleiche Sarkophag- 
wand kommen, wie bei den erstgenannten. Man denkt unwillkürlich 
an Bearbeitung mit einein anderen Instruinente mit axtähulichcr 
Schneide, Man begegnet unter den sonstigen bemerkenswerthen 
Kindheiten auch der Aushöhlung am oberen Fjidc fnr den Kopf 
der Leiche und de.» Kekleislen. Ein Schluls auf Gleichaltrigkeit 
der Sarkophage und der menschlichen Ucborrestc in denselbeu ist 
naturlich in keiner Weise zulässig; Jahrhunderte hindurch wurden 
römische , nierovingische , frühmittclaltrige Sarkophage zu neuen 
Bestattungen verwendet ; wir tinden noch Bestattungen in Steinsar- 
Ben, als langst keine mehr fabriziert wurden. Die Frage nach dem 
Alter, der Form und Ornamentierung und dem Gebrauch der Stein- 
sarge gehören zu den archäologisch interessanten, aber auch manche 
Räthsel d.rhietenden. (Darmstädter Ztg . Nr. 188.) 

115) Jüngst wurden in Emmetscblo bei Wetzikon wieder 
alemuunische Gräber aufgedeckt. (Anz. f. Schweiz Allthkdc Nr. 8. 
nach d. N. Z Z. Nr. 125 I 

116) Mainz. In den letzten Tagen ward bei der Abgrabung 
des Ohleis vor der Spitze des Raveliiis ,,( 'atherina Atbani' am 
Neuthor ein Sarkophag freigelegt und sofort durch Herrn Platz- 
Ingenieur und dem den L'mhau leitenden Ingcnieuroflizier dem Vereine 
von dem Funde Kenntnis gegeben, so dals sogleich an Ort und 
Stelle die Aufnahme und Beurkundung des Fundrs erfolgen konnte. 
Der Sarkophag, aus ruthem Sandstein vom Main oder aus dem 
Odenwalde gehauen, ist äufserst schmal und stellt sich durch die 
Ycrsi-bniäJerung nach dem Fufsende zu als ein Werk tiarhrömiseber 
Zeit dar Am Kopfende hnt man ein erhöhtes Lager stehen hissen, 
so dafs nur bis auf 34 Zentimeter Tiefe herausgehauen ist. Auffül- 
lend ist, dals auf dem schmalen Sarkophag aus rothem Sandstein 
ein nur »angespitzter", viel giölserer und breiterer Deckel aus 
Kalkstein Wg Zu diesen Merkmalen eiuer Bestattung , die sich 
in tumultuariscber Weise eines beliebigen vorgefundenen Materials 
bediente, stimmt auch der Inhalt des Steinsarges. Reste einer Kinder- 
leiche ulme alle Beigaben- verkehrt in den Sarkophag gebettet. Auf 
die Nachwirkung römischer Tradition in der Bestattung-weise deutet 



die Einbettung der Leiche in zwei Kalkschichten bin. In der Nahe 
werden Reste von römischen Gefilfsen in Thon und Terra sigillata, 
sowie einfach in die Erde bestattete Knochen gefunden. Weitere 
Funde werden diese umfassenden Umbauten wohl noch zweifellos 
ergeben. (Darrastlldter Ztg., Nr. 188.) 

117) Aar g au. In Raden wurde die von der Sage ins heid- 
nische Alterthum zurück versetzte und den bl. drei Königen ge- 
weihte Kapelle bei den grorsen Bädern abgebrochen. Dieselbe 
stand unter der Protection der Gemahlin des Kaisers Albrccht 
lt 13131 und spiter unter dem Schutze der Königin Agnes von 
Ungarn. Beim Abbruch der Kapelle und des Thunnes hat man 
nichts weiter gefunden. (Anz. f. Schweiz. A)terth.-K. Nr. 3.) 

118) Metz. Die Restaurierung der historisch äufserst merk- 
würdigen, aus dem 11. Jahrhundert stammenden Tcmplerkapelle ist 
angestrebt worden und nunmehr gesichert, nachdem für diesen 
Zweck auch aus Landesmitteln ein erheblicher Beitrag bewilligt 
worden ist. Die Ilcrstellungsarbeiten sollen derartig beschleunigt 
werden, dals der Bau noch in der laufenden Saison vollendet sein 
wird. Die Wiederauffrischung der an den Wanden entdeckten 
Malereien ist leider aus technischen Gründen unausführbar 

(Zeitschr. f. Museol. u. Antiquit- K. Nr. 18.) 

119) Köln, 17. Juli. Das Dach vom hohen Chor des Domes ist 
nun vollständig niedergelegt, und man hat damit begonnen, einen 
eisernen Dachstuh) aufzusetzen. Bis das Dach wieder fertig, ver- 
sieht ein flaches Nothdach aus Aspbaltpappe den Dienst Die Re- 
stauration desjenigen Theiles um Südthurme des Domes, wo ehe- 
mals der Krahnen stand, ist bis zum Fulse desselben vorgeschritten; 
nur noch einzelne Steine sind einzufügen. Auch mit der Freilegung 
des Domes wird nun rasch Ernst gemacht. In der nächsten ge- 
heimen Sitzung werden sich die Stadtverordneten mit diesem Gegen- 
stande befassen. Wie der ,.Allg. Anz." vernimmt, sind sechs oder 
sieben Häuser zum Niederlegen in Aussicht genommen. Von dem 
südlichen Ende der Westfronte wird nach Osten zum Domhof eine 
Linie gezogen, und der von dieser Lüiie nördlich liegende Häuser- 
komplex, die ehemalige Mädchenschule und vier andere Häuser, 
sollen beseitigt werden. Sodann lautet der Vorschlag dahin, auch 
an der Westseite des Domes, von der Litsch auf Fettenhennen zu. 
zwei Häuser niederzulegen. Ein Eigenthümer, Besitzer mehrerer 
Häuser am Dörnhof, fordert 300,000 m. 

(Nordd. Allgem Ztg., Nr. 333.» 

120) Fr ei bürg in Breisgau Vor zwei Jahren berichtete 
ich über die beabsichtigten baulichen Veränderungen in der St 
Martinskirrhe. jetzt zweiten oder ..unteren' - Pfarrei, früher Gottes- 
haus des Franziskanerklosters, welches Berthold Schwarz beherbergt 
haben soll. Heute kann ich Ihnen die Vollendung sowohl der äu- 
fseren Restauration, als auch der inneren, ebenso reichen wie stil- 
gerechten Ausschmückung melden, welche der unermüdlichen Tbä- 
tigkeit und den grundlichen Kenntnissen des er/bischöflichen Bau- 
meisters Bar, sowie der lobunswerlben Opfern illigkeit der Gläubigen 
zu danken ist. Prächtige Glasmalereien aus den Werkstatten der 
einheimischen Firma Helme sind besonders hervorzuheben. Mit 
grofsem Eifer wird an Wiederherstellung der in den früheren Belager- 
ungen zerstörten Thcile lies Domes gearbeitet ; so erhielt der- 
selbe kürzlich auE dem Atelier des tüchtigen Glasmalers Beilcr in 
Heidelberg ein wirkunssreiclies greiseres Fenster, Stiftung des hie- 
sigen Rentners EL Heult Vanotti von Flammern. in dessen Auf- 
trage derselbe Künstler ein zweites ausführt , welches das Münster 
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in Alt- Bmaach zieren soll, nachdem diese« herrliche Denkmal der 
Gothik völlig restauriert sein wird. Das jedem Desuehcr Frciburgs 
wohlbekannte Kaufhaus ist in neuem Parbenscbmucke entstanden ; 
such hat sich ein Comite gebildet um auch dem grofsen Kaisersaale 
die alte Pracht zu verleihen. Das Rathhaus wurde, nach Cartons 
in äußerst begabten Malers J. Geiges mit Fresken geschmückt, 
was viele Privateigenthümer veranlafste auch ihre Häuser im Ge- 

Müge dieser rege 
vergangenen Zeit und 
lange in der schönen 
Dreisamstadt wach bleiben. H. P. 

141) Die Sonntags-Beilage zur „Mayener Volkszcitung" (Nr. 27) 
bringt die Nachriebt , dafs eine Restauration der bei Forst auf 
dem Maifelde gelegenen, während der zweiten Hälfte des fünf- 
zehnten Jahrhunderts erbauten sogenannten Schwanenkircbe 
bevorstehe. Jeder Freund unserer mittelalterlichen Architektur, 
welchem die kleine dreischiffige Hallenkirche zu Gesicht 

Hefte der „Jahrbücher des Vereins von 
im Rheinland«" Andel «ich eine eingehende historische und 
andlung Ober das Kirchlein , welcher zwei Bild- 
beigegeben sind, aus der Feder des Herrn Dr. A. Reichen- 
in dessen „Vermischte Schriften Ober christliche Kunst" 
(S. III — 121) dieselbe sich aufgenommen findet. Man liest dort 
u. a. was folgt: „Wie wohlthuend auch die äufsere Erscheinung der 
Kapelle, abgesehen von ihrem Verfalle, ist, so fohlt man sich den- 
noch bei dem Eintritt in s Innere durch dessen Schönheit wahrhaft 
Ohne irgend einen prunkenden Aufwand 
der höchsten Zierlichkeit , so harmontscl 
alle Theile, so fein gefühlt und scharf geschnitten sind die Profi- 
lierungen , so. keck und zugleich sicher alle Werke des Meißels." 
Weiter heilst es dann: „Die so sinnig angelegten, von Meisterhand 
so schmuck ausgestatteten Hallen , vormals ein Bild des reinsten 
Einklanges, tragen zur Zeit allerwärts Vernachlässigung, Zerstö- 
rung, Verfall zur Schau " Der mit dieser Darstellung verbnnden 
gewesene dringende Aufruf, auf die Erhaltung und die ] 



des Kunstdenkmals Bedacht zu 



ist leider 



die Aufgabe eine weit schwierigere und kostspieligere geworden. 

endlich beabsichtigte Reslau- 
vativen, wahrhaft kunstgerechten. 
(Kölnische Volkszeitung, Nr. 199 ) 
122) Im alten Rathhausc zu Lindau befinden sich zwei Säle, 
deren Wände und Decken in Holzverkleidung ausgeführt sind. Im 
preisen Saale waren die gewölbten Riemendecken unverändert ge- 
blieben. Im kleineren Saale dagegen hatte das ganze schone Holz- 

a? — einen dicken Anstrich 
Der Magistrat hat jetzt die 
Kalktünche entfernen lassen und dabei wurde eine überraschende 
Entdeckung gemacht. Von den Dielen der Riemendecke waren die 
beiden in der Mitte befindlichen Dielen mittelst angenagelter Bretter 
nach außen geschlossen. Als man diese Bretter wegnahm, zeigten 
sich darunter außerordentlich schöne eichene Holzschnitzwerke, 
jedes 8 m. lang und 22 cm. breit, welche als Füllungen oder Friese 
zwischen die spatgothisehen Riemen eingelassen waren. Das eine 
Fries stellt in reizenden Verschlingungen Weinreben dar, das andere 
' des Ritters St Georg mit dem Drachen, welcher letztere, 



getödtet, am Ende des kräftig gehaltene/) Bildwerkes von einem 
munteren Affen fortgeschleift wird. Manche begrflfsen das unge- 
wöhnliche Vorkommnis als ein gutes Zeichen dafür, dafs das alte, 
ehemals reiehsstAdtische Lindauer Rathhaus nun einer stilgerechten 
Renovalion und fröhlichen Auferstehung in Balde entgegengehen 
wird. iSüdd Presse u. Münch. Nachr., Nr. 193.) 

123) In einem an der Nordseile des Chores der Augustiner- 
kirche von Freiburg gelegenen Räume ist der zerstört geglaubte 



Grabstein des Johannes von Düdingon wieder 
worden. Die kräftige Reliefd>rstellung zeigt die lebensgroße Figur 
eines betenden Ritters. Sein Haupt, das auf dem Topfhelmc ruht 
und der Körper sind mit einem Kettenharnisch bewehrt. Darüber 
tragt der Ritter einen faltigen Waffenrock, an der Linken Schild 
und Schwert. Zwei Säulen mit Blattkapitalen tragen einen von 
Fialen flankierten Spitzgiebel. Der untere Theil der Figur ist zer- 
stört. Ohne Zweifel befand sich am Fufse derselben die Inschrift, 
welche die von Raemy de Bertigny herausgegebene • Chroniquo Fribour- 
geoise. du XVII*»» siecle (Frib. 1802) p. 229 mittheUt : .anno Do- 
mini 132b 16 Calendas Januarii obiit Joannes de Tudingeu dictus 
Velga.« Der Grabstein soll in das Kantonalmuseum Ubertragen 
werden. (Anz. f. Schweiz. Alterthnmsk., Nr. 3.' 

124) Man schreibt aus Krems, 16. Juli: Wie bereits roitge- 
tbeilt, wurden vom hiesigen Stadtpfarrer Dr. Anton Kerschbaumer 
in dem an den hiesigen Pfarrbof anstoßenden P a e b a u e r h o f c 
FreBcobilder entdeckt. Diese Bilder wurden nun von einem 
hieher gesandten Ausschußmitgliede der k k. Central-Com- 

Herrn Eduard Baron v. Sa- 




als werthvoll anerkannt Dieselben stammen aus der sogenannten 
Uebergangsperiodc vom romanischen zum gothiseben Stile und 
stellen, soweit sich dies bisher bestimmen läfst, äsopische Fabeln 
dar. Eine dieser Darstellungen enthält die bekannte Fabel vom 
Wolf und dem Lamm. Die Frescobilder, welche aus dem 14. Jahr- 
hundert Btammen, werden soeben von Herrn ConBervator R. Rosner 
für die Mittbeilungen der k. k. Central - Commission abgezeichnet, 
und ist Hoffnung vorbanden, dafs die Originalzcichming dem im 
Entstehen begriffenen Museum der Btadt Krems gewidmet bleibt 
Die ihres Altertbums wegen interessanten Bilder werden tagtäglich 
von Einheimischen und Fremden besucht 

lAligem. Kunstchronik, Nr 29.) 

126) Nürnberg, 13. Juli. Vor kurzer Zeit wurden in der 
Kirche zu Diedenhofen bei Mkt Erlbacb, in welcher die Grabstätte 
derer von Leonrod sich befindet, unter einer Kruste von mehreren 
Anstrichen, an der Längsseite des Schiffes alte Fresken aus dem 
13. Jahrhundert durch Herrn Professor Eberlein dahier entdeckt 
Es sind dies im Ganzen 3 Gemälde, welche Illustrationen aus dem 
Leben der Kaiserin Kunigundo darstellen. Das eine zeigt den Tod 
derselben mit dem Engel des Gerichts, eine Waage haltend. Das 
zweite Gemälde stellt Kaiserin Kunigunde und Kaiser Heinrich, auf 
Thronsesseln sitzend dar, entere eine Geldscfaüssel zur Auszahlung 
der Bauarbeiter des Bamberger Doms auf dem Schoß haltend. 
Was das dritte Gemälde vorstellt, ist schwer zu erkennen. 

( Korrespondent v. u. f. Deutschland, Nr. 345.) 

126) Graubonden. Die vielbesprochenen Todesbilder im bi- 
schöflichen Palaste in C hur sind glücklich In das neu eingerlch 
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bezeichnet werden- Auch die Frage Ober die Entstchungszeit scheint 
nunmehr erledigt xu »ein." Bekanntlich hat Sal. Vögelin (.Die Wand- 
gemilde im bischöfl. Palast in Chur", herausgegeben von der An- 
tiquarweben Oes. in Zürich 1878) diese Bilder Hans Holde in d. J. 
vindiziert, wahrend Woltmann (Kunstchronik" XIII, 1878, Nr. 12 
— 16) und Bahn („Sonntagsblau des Bund" 1878, Kr. 12 — 15) sich 
für eine spatere Entstehung, der Letztere in den Vierziger Jahren 
de» 16. Jahrb., entschieden. Diese Annahme wird bestätigt durch 
die soeben erfolgte Entdeckung des bisher unbeachteten Datums 
164», ein Fuud, der, zusammengehalten mit den Nachrichten, die 
Vögelin S. 67 u. f. aus Lemniu», Niger und Sebastian Monster 
bringt, von endgültig entscheidender Bedeutung ist. Da» Datum 
ist mit arabischen Ziffern auf einem Tafelchen gemalt und dieses 
in die Ornamentik hineingezogen, welche den senkrechten Rahmen 
zwischen den Bildern des Kaisers und der Kaiserin oben, der al- 
ten Krau und des Wucherers unten schmückt. 

(Anz. f. Schweiz. Alterthumslc, Nr. S.) 
l»7j Der in der Gottorfer Schlorskirthc befindliche, reich ge- 
schnitzte Furstenstuhi von Beginn des 17. Jahrh. wird nach einer 
Mittheilung des Königl. Preuls. Staatsanzeigers auf Kosten der 
Regierung durch den Bildhauer H. Sauerinann aus Flensburg 
restauriert. 

128) Basel. In der St. Johann-Vorstadt fand man am 18. April 
auf einer Privat-Liegenschaft einen Topf mit 3—4000 alten Öilber- 
munzen, wie berichtet wird, aus dem 11.— 13. Jahrb. Etwa 2000 
von denselben sind baslerisch-bisehüfilehen Ursprungs, die übrigen 
stammen aus verschiedenen Städten und Herrschaften. Diejenigen 
Stücke, welche für die Münzsammlung von Werth, sind dem Museum 
geschenkt worden. Achilles Burckhardt wird über den Fund, dessen 
Gewicht etwa 2 Pfd. betragt, naher berichteu. 

(Anz. f. Schweiz. Altcrthskde. Nr. 8.) 

129) II er s brück. Bei dem Abbrechen von alten Gebäuden hat 
man eine Gold- und verschiedene Silber-Münzen gefunden, auf 
ersterer das Bildnils des Markgrafen Friedrich mit der Jahrzahl 
1500. (Korresp. v. it. f. D. Nr. 356.) 

ISO) (Eine Tabakbibliothek.) Alles was bisher über Ta- 



rn 

bak geschrieben und gedruckt worden, hatte der jüngst verstorbene 

kam jüngst in London unter den Hammer. 80 Lebensjahre hatte 
der Sammler auf diese Kollektion verwendet ; sie war ziemlich voll- 
ständig und umfafste u. A. 17 starke Faszikel oder Bande allein 
an Broschüren, Stichen, Pamphleten etc. 

(Austtell.-Ztg. d. bayr. Landes-AusteU- s. Nbg. Nr. 59.) 



181) Jena. Hier waren am 23. Juni Minister der thüringi- 
schen Staaten zn einer gemeinschaftlichen Berathung vereinigt Ge- 
genstand derselben war die Aufnahme eines Inventars der in diesen 




standigen. Es ist eine völlige Ueboreiustimmung erzielt worden, so 
dafs baldige Inangriffnahme dieser Maßnahme, die sehr bedeutende 
Beitrage zur deutschen Kultur- und Kunstgeschichte ergeben wird, 
zu erwarten steht 



(Zeittchr. f. MuseoL u. Antiquitatenkunde, Nr. 13) 
132) Bern. Am 1. Mai wurde in den Lokalitaten der früheren 
mineralogischen Sammlung und des alten naturgescbichtlichen Mu- 
seums das antiquarisch-historische Museum eröffnet 

(Anz. f. Schweiz. Alterthumskde., Nr. 8.) 
138) Froiburg (in der Schweiz). Das unter Leitung des 
Herrn Prof. L. Grangier neu eingerichtete Kantonalmuseum soll 
demnächst eröffnet werden. 

(Anz. f. Schweiz. Alterthumskde., Nr. 3.) 
134) Eine der reichhaltigsten und kostbarsten Privatsamm- 
lungen, die Deutschland noch besitzt, jene des Kaufmannns Johan- 
nes Paul in Hamburg, reich an Kirchengerathen der romanischen 
und gothischen Periode in getriebenem Metall, Email, Elfenbein, 
sowie an Glasern und Krügen, insbesondere Majoliken des 16. Jahr- 
hunderts, an Lünogesemailcn und reich durch gebildete kleine 
Gcrathe de» 16.-17. Jahrh. kommt im Monate September bei Lera- 
pertz in Köln zur Versteigerung. Voraussichtlich werden sich 
Kunstsammler und Museumsvorständc aus allen Landern einfinden 
und Deutschland wieder um manches seltene Stück ärmer werden 
Erfreulicher Weise hat der hamburgische Senat 60,000 tu. zu An- 
kaufen für das Gewerbemuseum bestimmt. 
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Jahresconfcrcnz des Verwaltungsausschusses. 

Die diesjährige Versammlung des Venvaltungsausschusses des germanischen Nationalmuscums wird 
Dienstag, den 26. September und am folgenden Tage hier stattfinden, wozu alle liethciligtcn hiedurch freundlichst 
eingeladen werden. 

Das Direktorium des germanischen Nationalmuseums. 
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Verlag der literarisch-artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 
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Wissenschaftliche Midheilungeo. 



Zu wissen vnd kunt gethan sei allermenigklich als 
vf abstarben Sebastian Liudeuasts und Anna seiner haus- 
frauen seligen burger zu Nürnberg durch die erbern 
Petter Tischer vnd Haunsen Schongauer als von der 
Obrigkeit der erbern herin der obristen Vormund wittib 
vnd waisen verordente vnd aufserkorne Vormund ge- 
dachts Limlennasts vnd seiner eewirtin seligen verlassen 
vnmündigen kynnder Jacob vnd Helena genannt in ab- 
wesen (Abice*enheit) Sebastian LiridertnasLs als des el- 
tisten sons vf anzaigung Sebalden Limlennasts der itz- 
gedachten Vormünder pflegkynnd eeleiblicher Uruder ver- 
mög diser Riblichen stat Künaberg reformatio!! vnd da- 
rinn verleibter Statuten ain permennten inuentari aller 
vnd yeder gedachter beder eeleut verlafsner gtlter vf- 
gericht, welchen Petter Vischer als der oberst Vormund 
tu seinen hannden genomen. als aber vf absterben gc- 
daebts Petter Vischeru seligen von den erbern herrn 
obenannten obersten Vormunden neben ih m bleibenden 
Vormund Daniel Pauman zu ainem mitvormund gesetzt, 
welche in craflt irs ampts den inuentari von Pettern Vi- 
seher seligen verlassen wittib vnd sonen erfordert, sie 
auch derohalben vor den obersten Vormund wittib vnd 
waisen beelagt, welche dann anzaigt, das sie von kainem 
inuentario wissen haben, darumb auch die itzgedachten 
Vormund vmb den inuentarium beelagt, in welchem ain 
vrtheil vnnd entschied Montags nach Kungunden 13. Sept. 
dite (dient*) lauffennden 29. jars ergangen, nenilich souer 



(wfern) die beelagten an aidsstat angeloben, das sie den 
angezogen inuentarium nit beyhanden haben den geuer- 
lich nit abthun '), auch nit wissen, wo der soy vnd wann 
sie den finden oder erfaren, das sie denselben den cla- 
genden anzaigen oder anntworten (nuMhünditjen) wollen, 
so soll es darbei pleiben etc. wie dann solche vrthail im 
manualo nr. 20 fo. 12. eingesehriben ist, darauf sie dann 
solcher vrthail volg thun vnd derselben gemes angerürt 
haben vnnd aber inen Vormündern aus pilligkait vnd 
vermög irs ampts gebürt widerumb ain inuentari aller 
obgedachter beder eeleut verlafsner guter vfzurichten, 
damit sie (wo ir pflegkynnder zu iren voglparn (mün- 
digen) jaren komen) denselben rechnung thun könnten, 
das si in craffi irer schuldigen pflieht sonderlich aus be- 
uelh der obersten Vorraum, wittib vnd waisen ain inuen- 
tari aller vnd yeder nah vnd guter aus der alten copei, 
so erstmalen als der perr ennt inuentari vfgericht ge- 
macht worden ist, wider mb vfgericht vnnd dieselbig 
treulich besehriben habep wie von stocken zu stücken 
hernachuolgt. 

Item erstlich die erbschafTt der behausung in der 
neuen gassen zwischen Sebalden Wagners vnd St. Mai- 
senpuchs heusern gelegen, daran die aigenschafft sampt 
zwaien gülden statwerung vnd sechs gülden gattergelts 
Leonharden Tuchers ist. die vbermas (Vcberttchuss) durch 
die geschwornen vnderkeuffel erbs vnd aigenns vmb 



1) nicht in böser Absicht, hintorlisüg 
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sechsunduiertzigk gülden, mer die erbsehafft an dem elaidern: item ain schwärt ze hosaeken mit schwartz- 
haus vnd garten zum Gossteuhof gelegen, daran das kropffein futter angeschlagen vmb acht gülden, mer ain 
aigen sampt dreyen gülden reiniseh Wullen P-Smers se- sehwartzeit rock mit alltem sehwartz krnpffenn *) futter 
ligen gescheffts erben ist, die vbcrinas angeschlagen vmb vierthalben gublen, ain kemler *) rock mit fuchs- 
vmb hundert gülden, item an purschafft: gold thut ruckem futter vnnderzogen vmb fünft* gülden, ain allten 
vierundseehtzigk gülden, mer fünffzehen gülden vnge- kumlen rock mit altem fuchsein futter vmb zwen gülden, 
riseh thut reiniseh in mtlnlz zwenundzwaintzigk gülden ain schwartzer ainfucher rock vmb zwen gülden, ain uin- 
ain halben, mer zwen goldgulden gelten vngeuerlieh facher kemler rock vmb ain gülden, ain sehetters leib- 
reiniseh thut drei gülden, mer an mtlntz als zweiffein recklein mit rauhem futter vnnderzogen vmb ain halben 
thut uinundneuntzig gülden, mer patzen thut viertzehen gülden, ain alts kemleius rocklein on ermel vmb drithalb 
gülden, item an Silbergeschirr: zwen hofpeeher *) pfund, mer drei Wümmes, ain alts par hosen, ain lideres 
bede gewegen ain marek vier lot, mer ain pecher vi geses vmb anderthalben gülden, ain leibpeltz vmb drei 
aineui runden fusfs gewegen ain marek ain lot. die marek pfund. ain Wullen leibroek vmb drei pfund. item frauen- 
angeschlagen vmb siben gublen drei ort (YkrMijuldm) eleider: ain sehwurtze arrel'ssehauben mit sechs sil- 
thut summa sibenzehen gülden siben pfund zwenund- bern vergulten knopffeil vnd schwartzem samet ver- 
zwaintzigk pfening. item an clainoten: ain sehwartz prembt vmb funff gülden, mer ain leberfurbe schauben 
sameunte porten mit silberem vergullem beschleg ange- mit weifs kröpften futter angeschlagen vmb zwen gülden, 
sehlagen vmb zwon gülden, mer zwen sehwartze porten mer ain ainfache sehauben vmb ain gülden, mer ain 
mit kupfferen vergultem besehleg vmb ain halben gul- plobeu Wullen rock mit zwai pur gespern vnd rotem sa- 
den, ain peuttel sambt ainer messerschaiden mit silber mal verprembt vmb drilthalben gülden, mer ain schwar- 
beschlagen vmb drei ort, mer ain sametes peutelein umb tzer sehuubenroek mit fünft" silbern vergulten' knöpften 
anderhalb pfund, ain korallen patternoster mit silbern vmb drei gülden ain ort, ain schwartzer wuller mannte! 
pollen (Kugeln) vnd aineui silbern vergulten sant Jor- mit roter seiden vmb vierthalben gülden, ain arreser 
gen vmb annderthalben gülden, ain kalzendonien patter- schwartzer mannt- 1 mit schiler seyden vmb anderthalben 
noster geschnitten mit ainem silbern agnus dei vmb ain gülden, ain lannger schwartzer manntel mit schwartzer 
halben gülden, mer zwen grün ringles patternoster mit seiden vmb anderthalben gülden, ain kurzer inannsuiann- 
koraln knopffen vndermareken vmb ain halben gülden, tel vmb drei gülden- mer ain kurtzer mannte! vmb ann- 
mer ain plabs patternosterlein mit ainem gar clainen sil- derthalben gul-len, ain alte kropffeii kursen (Peh) vmb 
bervergulten sanet Sebastian vmb drei groseh, mer zwai drei pfund, ain schwartz wulles ain sehwartz Zwilches 
kupfferne vergulte gebellein vmb drei groseh. ain fut- vnd ain sehwartz atlas.-s goller vmb funff pfund, ain 
teral darinn siben l-"-ftcl mit kupferem vnd vergultem be- sehwartzes pireth (Barett) vnd ain laidkappen ') mit aim 
sehleg vmb sechs groschen, ain weifs glas mit kupffenn zipffel vmb ain halben gublen, ain alts atles waminea 
vergultem besehleg vmb ain halben gülden, item an vmb drei pfund. Item an pet hge wa n od t en : ain spon- 
allerley zyngeschirr als kandeln, Schüsseln, delern vnd peth, ain strosaek, ain federvnnderpeth, ain hauptpolster, 
anderm zusamen gewegen ain zennlner vnd aiuund- ain haubtküssen, ain deekpeth, ain himel vber ain peth, 
dreissigk pfund. angesehlagen das pfund vmb sechs und alles angesehlagen vmb ailff gülden, mer ain sponbeth, 
zwaintzigk pfening thut dreilzehen gublen vier pfund ain strosaek, ain federvnnderpeth, ain haubtpolster, ain 
zehen pfening. au allerlei niessing werek als peeken, haubtküfs, ain deekpeth zusamen augeschlagen vmb sechs 
leuchten), sprützen , mersern vnd anderm zusamen ge- gülden, mer ain sponbeth, ain strosaek, ain federvnndcr- 
wegen lunffundseehtzig pfund, zu vierzeheu pfeunig an- peth, ain haubtpolster, ain haubtküs, ain deekpeth vrnb 
gesehlagen thut drei gublen funff pfund vier pfening. an vier gublen, mer ain kynndspethlein, ain feilerpethleiti, 
allerlei kupfferwergk als hanudpeeken, wasserstützen, ain deckpethlein. ain haubtkllfsleiu, ain lideres (Uderne*) 
kupfferlingen liefen vnd anderm zusamen gewegen küfslein vmb zwen gülden, mer drei kynndspethlein, ain 
zwayunddreissigk pfund zu zwclff pfening augeschlagen hauptküfs vmb zwen gublen. Item ann lein em ding- 
thut anderthalben gülden, item ein giefsfalkhalterlein ') lieh (Weisnmff) : seeha par guter gemainer leylach (Bett- 
mit zynem beschleg angeschlagen vmb funff gülden, an luf/t) zu funff pfund das par angesehlagen thut drei 



2) Hofbechcr, ein Trinkgcschirr. Grimm, Wbch. V, II, 1G«0. 

3) kupferne Geftfse ; Schindler- Fr. I, 1275. tirimm, Worter- 
buch V, 2765. 

4) wol für Giersfafikalterlein (Üiefsfa/sbehalter), Wandschrtajc- 
chen mit WaschromchtunR Sclim.-Kr. I, 1102. 1242 



5) vou schwarzem Pelzwerk in llalsstücken Grimm, Wbcb. V, 
2395, Ü, e. 

6) Kamel, Kamelot, ein Zeug von Kameelhaareti. Grimm, Wör- 
terbuch V, 96. 

7) Kapuze an einem Trauerkleide. Grimm, Wbch. Vi, 677. 
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gülden vier pfund vierundzwaintzigk pfening, mer fünft* 
par leilach zusamen angeschlagen vnib ain gülden, mer 
drei gemanngter tischt neuer vmb ain gülden fünft" pfund 
drei pfening, mer drei hanffene lisehtüeher vmb ain gül- 
den, mer fünft* schlechte tischt lieber vmb drei ort, item 
ftmfr geinanngte hanntzwelen ') vmb ain halben gülden, 
mer neun schlechte hannd(;)welln vmb ain gülden, 
acht fatsi henli •) vmb ain ort. item funft* mannshembdt 
vmb fünft" pfundt, ain schwurt zer kynndpethfurhanng vnd 
ain kyuudpethdeck vmb anderthalben gülden, item vier 
rote schlair mit golden pleiden 10 ) vmb funft* gülden, mer 
zwen weife schlair vmb anndcrthalben gülden, mer zwai 
gefitzte ") halshembder vmb ain halben gülden, acht 
paumwollene steuchlein ,9 )-vmb drei ort, drei grine steuch- 
lin vund ein regenstürzlein ") vmb ain ort, ain guldes 
pleidlein vt ain schlair vmb drei pfund fünft" pfening, et- 
lich kynnds wintteln. westerhembdlein "), wickelpenndel 
vml anders vmb ain gülden, item zwen weis vnd zwen 
rote sehürtzfleek vmb ain gülden, mer zwen rol sehürtz 
vmb anderthalben guldon, vier weys kufsziechen vmb 
drei pfund, vier vnnderhembdt vmb acht groschen. ain 
getilzts hembdlein vmb siben preschen, mer drei wulst- 
hauben vmb ain pfundt, drei weisse goller vmb drei 
groschen. zwei seydenpletter vmb drei pfundt, item zwo- 
unduiertzigk ein flechses tuchs angeschlagen vmb dritt- 
halben gülden, mer ainundzwainzigk ein wirckes ") tuchs 
vmb drei ort, mer vierunduiertzigk pfund flachs ange- 
schlagen vmb ain gülden drei ort, mer ainunddreissigk 
ain halbs pfund ungesotlen garns angeschlagen vmb drei 
gülden. Item an allerlei haufsgerath: ain Schreib- 
tisch angeschlagen vmb drei ort, ain sidellein '*) vmb 
fünft* proschen, item ain faul spenpethlein "), ain feder- 
pelhlein, ain haulitp<ilslerlein, ein deck zusamen ange- 
schlagen vmb drei gülden, mer zwei pannckpolsterlein, 
zwai pannekküssen vmb ain halben gülden, item ain for- 
der vnd hinderthail hämisch, mer ain vorderthail, zwei 
par henndschuhe, ein plechheublein. ain pannlzer goller, 
ain panntzer, ein armprust sampt ainer winden, ain wurff- 

8) Handtücher; Schm. Kr. II, 1176. 

9) Fazinetüein (ital. fazzoleito), TancheuUich, Tellertuch. Schm.- 
Fr. I. 780. 

10) eine der Steinschleuder (mhd. bilde ; Scbni.-Fr. 1, 325 Grimm, 
Wbcb. f], 991 ähnliche, aber den Rücken herabfallende Verlange- 
runp und Verzierung des Schleiers. Schm.-Fr. 1, 4G6. 

11) kuMtvoll gewebt; (irimm, Whch. IV, I, 2142. 

18) der Stauch, die Stauche, Kopfbinde, Kopftuch. Schmeller- 
Frommann II, 722. 

13» Sturz, ein Lieberwurf, eine Art Schleier; Schm.-Fr. II, 787. 

14) Taufhemd ; Schm -Fr. II, 1043. 

15) an« Wer* bereitet (mhd. wirkin). Scbm.-Fr. II, 993. 
161 Sidel, Lude, Truhe, die zugleich ala Dank dient, (tat. sedilel. 

i-Fr. II, 226 

171 Faulbett, Spannbetl; Schm.-Fr. II, 672 



hacken, alles angeschlagen vmb zwen gülden, mer 
alt hellenparten. ain sehwerdt. ain lanng messer vmb 
drei pfund mer zwai sidellpölslerlein vnd ain lanng 
pannckpolster vmb ain gülden ain ort, item ain grosse 
truhen vft* ainem fufs vmb ain guhlen, mer zwo ziltnes- 
sig ") truhen vmb drei ort. mer zwo alltc truhen vmb ain 
halben gülden, ain panncktruhen vmb drithalb pfundt, 
mer zwai alte trühdein vmb ain ort, mer ain tr uhen, ain 
kelterlein ') vmb ain ort, mer ain werckkalter, ain truhen, 
ain fufstruhen vml) ain gülden ain ort, mer ain sehlair- 
ledlein vmb drei ort, mer ain fufstruhen. ain schlairtrühe- 
lein vmb drei pfund, mer ain kellerlein vmb ain ort, mer 
ain neus kelterlein vmb drei pfund, item Hin trühdein, 
ain delerkorblein mit hultzen delern, ain aulhebsehtlssel 
vmb annderthalb pfund, mer ain gemaehstuel, ain pre- 
digstuel vmb annderthalbe pfund, mer zwai deine ledlein 
vmb drei groschen, mer ain alts sponbeth vmb ain hal- 
ben gülden, mer ain schleitTstain, ain pressen vnnd etlich 
alt* gertlmpell angeschlagen vmb ain halben gülden, 
mer ain drip feiner stuel. ain nider sessel, ain essigfesslein 
vmb ftinftzehen pfening, mer fünft" gemalter tücher in 
rarn eingefasst angeschlagen vmb ain ort, zwai pucher 
das allt vnnd now testament vmb ain halben gülden, 
zwo krausen '*) mit kuptTer beschlagen, vier weingleser, 
ain scher, ain lölTelkorb mit alteglichen löffeln vmb drei 
grosch, mer ein alte kötzen (Bii* kenkorb) vmb sechs 
groschen. Item an küchengeredt: funffzehen pfannen 
gros vnd dein, gut vnd bös, sechs eisen lflflel, ain dri- 
fus, ain rost, ain eisen ofTengabel, zwo duppen (Feuer- 
Hingen), ain pratpfannen, ain pratspies, drew dein spies- 
lein, drei gebelein. ain hackmesser, ain stückmesser, ain 
feuerzeug, ain multern, zwo laltern, funff kuehenleuchtor, 
ain kuchenkalter, ain schQsselkorb mit etlichen hulzen 
schüssein vnd delern zusamen angeschlagen vmb zwen 
gülden, mer sechs schaß", ain waschpeck vmb drei gro- 
schen, ain holzpeiel (Bai) vmb zwen groschen, ain 
schlieffstain vmb ain ort, sin alle segen vmb zwelft* 
pfening. Item allerlei werckzeug alts, als an heinern, 
ampossen, stempfein, kupffer, plei vnd annderm, erstlich 
allerlay eisess zeug« in der wercksluben gewegen zwen 
zenntner angeschlagen vmb acht gülden, mer neun horn 
anpas *") gros vnd ciain gewegen funlTuiidsibennzigk 
pfund angeschlagen vmb sechsthalben gülden, mer vier 
ciain vnd gros stockschere gewegen seehsundf\inft"tzigk 
pfund angeschlagen vmb anndcrthalben gülden, mer et- 
lich grabstickdn. fgyeln (Feilen), gerbeysen. Schabmesser 
vml scherliri angeschlagen vmb drei gülden, mer eise» 



18) mittelmäliiig, klein. Schm -Fr. II, 1114. 
191 eine Art Krug; Scbm.-Fr. II, 1380. Grimm V, 2093 ff. 
20) ein an der Seite hornithnlich spitz zulaufeader Ambolg. 
IV, II, 1821. 
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zeugs in der kam mein gewegen vierthalb zenntner an- 
geschlagen vmb ailfflhulben gülden, mer maissei, zin k« 1 !, 
Ettlingen vnd annders gewegen aehtzehen pfund ange- 
schlafen vmb ain gülden, mer sibenundzwainlzigk gros 
hemer vmb ain gülden funff plund achzehen pfoning, mer 
rauhes bupffer seheuben vnd plech gewegen dreissigk 
pfund zu aehtzehen pfening das plund angeschlagen 
maehl zwen gülden ain pfund sechs pfening, mer ab- 
schnytten von messing vnnd kupfferwerck vnmler ain- 
annder gewegen zvven zentner zehen pfund zu funff gül- 
den den zenntner angeschlagen thut aillTlhalbei) gülden, 
mer vnausberaitter ") arbait gewegen vierundfunffzigk 
plund, das pfund vmb funffundzwuintzigk pfening thut 
funfT gülden drei pfund, mer an alten kesseln in der 
hütten gewegen sibenundsechlzigk pfund zu aehlzehon 
pfening angeschlagen macht vier gülden sechs pfund 
aehtzehen pfening, mer etlich pleye kuttst (Kiitmlwvrkc, 
Vorrichtungen am Blei) gewegen ain zenntner vnd siben- 
zehen pfund zu acht pfening macht drei gülden sechs 
pfund, mer alt» plei gewegen vierundzwainzigk pfund 
zu siben pfening thut lunff pfund aehtzehen pfening. 
Item an auTsberaiter arbait erstlieh vier prustpild ver- 
silbert angeschlagen zu zwaien gülden thut acht gülden, 
mer zwen gros vnd drei dein alterleuchter versichert zu 
1 gülden angeschlagen thut funff gülden, mer vier grosse 
ainrflrige leuchter versilbert angeschlagen vmb funff 
gülden, mer seeha gössen leuchter mit zwaien rören ver- 
silbert vmb funff gülden, mer vier getriben leuchter mit 
zwaien rören versilbert vmb vier gülden, mer zwo kann- 
del, zwo confectirn, ain hecken versilbert , alles ange- 
geschlagen vmb zwelff gülden, mer acht tischteler ver- 
silbert , ain scheuerlein ") vergult bedo angeschlagen 
vmb funff gülden, mer ain clains kenndelein, zwei schel- 
lein versilbert, beds angesehlagen vmb ain gülden, mer 
ain mo[ji]stranzen vergult, zwei paten versilbert, bede 
stuck vmb drei guldeu, mer ain tafeln mit den vierzehen 
not helffern versilbert vmb zwen gülden, mer drei deine 
tefelein mit vnnser Trauen lebeu vergult zu dreyen gül- 
den angeschlagen thut neun gülden, mer ain tefelein mit 
ainem kreuz vnd fUperg angeschlagen vmb zwen gülden. 
Summa Summarum des gantzen inuentari thut sechfs- 
hundert sechs und dreissigk gülden acht pfund sechs 
pfening, doch protestiren vnnd bezeugen obenannten bede 
vormund, wo sie vber kurz oder lanng mer habe vnd 
gtlter di hierein gehörten erfunden oder erftlren oder inen 
durch ire pflegkinder oder annder anzaigt worden, das 
sie dieselben nit minder» als hierinn verleibte stark, 
auch herein pringen anzaigen, besehreiben vnd damit 
als treuen Vormunden zusteet vnd gepürt hanndeln wol- 
len, alles in pester form. 



21) unvollendet 22) Pokal, Becher ; Schm.-Fr. II, 456. 
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Sebald Lindennast hat disen inuentarium mit seinem 
aid betheuert vor gericht am Mitwoch nach Ottmari den 
17. Nouembris 1549. 

Aus dem Nürnberger Stadtarchiv (Invent. 3, Blatt 
79-84). 

lieber den kunstreichen Kupferschmied und Vergol- 
der Sebastian Lindenust, den Verfertiger der in Kupfer 
getriebenen Figuren am Uhrwerk (.Jtfünnleinlaufen") der 
Liebfraucnkin-he in Nürnberg, vergleiche man Loehner's 
Ausgabe von tfoadtirffer'S Nachrichten etc. (in Eitelber- 
ger's Quellenschriften für Kunstgeschichte X), S. 37—48, 
wo auch auf S. 43 f. dieses Inventars Erwähnung geschehen. 

Meilsen, Loose. 



Retlrttge aa« dein gernmnlftehen HIa*enni Bar 
Geschichte der Hewairunug/ Im Bf lllelnlter. 

XIX. 

Eines der interessantesten Einzelstücke unserer Wtf- 
(ensammlung ist der hier in Fig. 1—4 abgebildete Helm. 

Fi*, i. 




Derselbe besteht aus zwei Stücken: der aus einem 
gegen einen Millimeter starken Bleche getriebenen Haube 
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und dem aus einem ahnliehen Bleche getriebenen Visiere, 
welches an den Seiten der Stirne sich beiderseits um je 
einen aufsen und innen mittelst eines flachen Kopfes ver- 
nieteten Dorn dreht, so dafs es sich 
aber die Stirne aufschlagen läfsl 
(Fig. 1). Fig. 2 zeigt don Holm 
bei geschlossenem Visiere von vorn, 
Fig. .1 von der Seite, Fig. 4 von 
rückwärts. Von einigen Beulen und 
kleinen Beschädigungen abgesehen, 
befindet sich der Helm in bestem 
Zustande. Wenn er geschlossen 
steht, hat er eine Hoho von ti diu, 
bei ein wenig geringerer Stirn- 
breite. Da das Eisen sehr leicht 
ist, betrügt (tat Gewicht nur 2,04:* 
Kgr. Bei geschlossenem Visier um- 
schliefst er den ganzen Kopf bis 
zum Kinn und ruht auf dem Haupte, 
ohne den Schultern nahe zu kom- 
men, so dafs also der Hals, für 
welchen der Hehn keine Deckung 
bietet, besonderen Schutzes be- 
durfte. 

Die Geschick lichheit des Meisters, 



aufgeblättert ist. Die Haube ist die alte Beckenhaube, 
wie sie im 14. Jahrhundert üblich war, hier aber, im 
Verlaufe der Forrentwiekelung, der Kopfform nachgebil- 



▼ * 



det. Das Visier ist durch eine 
scharfe Austreibung mit zwei Rei- 
hen von je sieben runden Löchern 
in der Mitte, durch je zwei darüber 
und darunter liegende, nicht ganz 
horizontale schmale Schlitze, die 
auf leicht herausgetriebene Wulste 
trefTen. und einen kürzeren, aber 
etwas breiteren gezackten Schlitz 
zu unterst geziert. Da besonders 
das Kinn sehr scharf getrieben ist, 
so läl'st sich deutlich erkennen, 
dafs der Verferliger, wie er der 
Haube die Gestalt des Hinterhaup- 
tes gegeben, so dem Visiere die 
Gestalt eines fratzenharten Gesich- 
tes absichtlich geben wollte. Im 
Inneren finden sich um die Stirn - 
filTnung herum, und von dort kreis- 
. förmig gegen den Nacken bis in 
die Nähe des unteren Handel! herab- 
gehend, 14 Nieten, theils noch voll- 

ftg. i. 





welcher die Haube aus einem Stücke"in so vorzüglich 
schöner Form getrieben, verdient die höchste Anerken- 
nung. Für das Eisen selbst ist die Thalsnehe beseten- 
nend , dafs es am oberen Stirnrandc des Visiers etwas 



ständig, theils in Resten vorhanden, die so vorzüglich 
an die Haube befestigt sind, dafs Hufserlich keine Spur 
von ihnen erseheint. Sie hielten ein Lederfutter im Helme 
fest, dessen Reste um die Nictenkflpfe herum sich noch 
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erhalten haben. Aufserdeiu sind am unteren Rande über 
dem Nacken zwei runde Löcher eingeschlagen. Es sind 
natürlich deren EU wenig, als dafs daran gedacht werden 
könnte, es sei das Kettengellceht einer Halsberge direkt 
daran befestigt gewesen. Kher könnte man denken, dafs 
dasselbe an einer flachen, nach der Form gebogenen 
Schieue befestigt gewesen sei, die in diese Löcher mittelst 
einiger Dorne eingriff und befestigt wurde. Zum Schlüsse 
des Visiers dient ein Dorn, der durch eine (in Fig. 1 sicht- 
bare) Feder hinausgedrückt wird, wahrend ein Druck auf 
einen aufseu befindlichen Knopf die Feder und damit den 




Dorn zurückdrängt, so dafs «las Visier geöffnet werden kann. 

Was dein Helm ganz besonderes Interesse verleiht, 
ist der ['instand, dafs er noch deutlich erkennbare Reste 
einer ehemaligen heraldischen Demalung an sich trögt. 
Die rechte Seite lilfst Spuren von Rauten, den bayerischen 
Wecken ahnlich, weifs und schwarz (fblau?) erkennen. 
Die linke Seite dagegen zeigt neben schwarzen Flecken 
nur noch Reste eines rothen Grundes . der wol ehemals 
auch eine heraldische Figur trug, von der jedoch absolut 
keine Zeichnung mehr zu erkennen ist. 

Ebenso interessant ist eine Reihe von Löchern des 
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Helmes, die zur Befestigung einer Helmzier und Helra- 
decke gedient haben. Sie stehen je paarweise, so, dafs 
durch sie die beiden Enden eines Drahtes oder Fadens 
eingeschoben und innen zusammengeknüpft werden konn- 
ten. Ein Paar steht auf dem Scheitel ; mit diesem un- 
gefähr ein gleichseitiges Dreieck bildend, weiter rück- 
wärts zwei Paare; in der Linie des Randes drei Paare, 
tieter unten nochmals zwei Paare. Fig. 4 läfst diese 
Lücher und ihre Stellung ersehen. 

Die Zeitbestimmung des Helmes fällt uns sehr schwer. 
Die absichtliche Imitation der Kopf- und ÜesiehtsTorm er- 
nte. «, 




sclnvert wesentlich die Bestimmung. Vollkommen zutref- 
fende Parallelen sind uns auf alten bildlichen Darstel- 
lungen nicht begegnet. Der weite, den Hals nicht de- 
ckende, auf dem Kopfe wohl über einer darunter ge- 
tragenen Beckenhaube schwebende Helm erinnert an 
Sicgeldarstellungen des 13. 14. Jahrh. Aber die Helme 
haben dort ganz andere Formen, und es dürfte schwer 
werden, ein solch hohes Alter des Helmes zu behaupten, 
wenn schon die Bemalung in heraldischen Tinkturen 
auch dafür zu sprechen scheint. Küher treffen wir die 
Sache, wenn wir die beiden Löcher am unteren Rande des 
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Nackens als dazu geeignet ansehen, dafs ehemals ein 
mehrfach geschobener Nackenschutz darin befestigt war, 
so dafs der Helm dem Schlüsse des 15. oder Heginn des 
16. Jahrb. angehören inufs. Auch da mufs aber ein mehr- 
fach geschobener Halskragen angenommen werden , auf 
dem der Helm ruhte. 

Allerdings lassen die heraldische Bemalung und die 
Löcher zur Befestigung der Helmzier alsdann darauf 
schliefen, dafs der Helm nicht zum Ernstkampf bestimmt 
war, sondern zu Kampfzielen. 

Der Helm wurde vor Jahren in bürgerliehen Hünden 
eines kleinen Städtchens in Bayern gefunden, gieng durch 
die Hände mehrerer Antiquare und wurde von einem sol- 
chen in Innsbruck für das Museum erworben. Wir geben 
in Fig. 5, auf ein Drittel des Originals verkleinert, aus 
dein schon oft erwähnten Kampfbilde von 1502 im ger- 
manischen Museum eine Gruppe aus dem Hintergrunde 
wieder, die freilich, ihrer Stelle entsprechend, flüchtig be- 
handelt ist, aber doch zeigt, dufs die Hilter — es ist 
hier die Reiterei des Markgrafen Kasimir von Branden- 
burg dargestellt — im Kampfe weder Helmdecken noch 
Kleinode trugen. Auch ist zu sehen, dal*- sie neben den 
Stechhelmen ganv. ähnliche trugen, wie sie schon in der 
Handschrift von 1441 sich linden. Es ist aber die eiserne 
Pferdedecke, das »Kreuzgelieger», des einen Pferde« ein 
neuer Beleg dafür, dafs man damals gerne Fratzeuge- 
siehter zur Ausstattung der Rüstungsstücke wühlte. Auch 
auf die Art der Handhabung der grofsen Schwerter sei 
nebenbei nochmals hingewiesen, wie wir dies schon auf 
Sp. 251 des vorigen Jahrganges gethan haben. 

Weniger Zweifel, dafs das Stück dein Beginne des 
16. Jahrh. angehört, als beim vorigen kann bezüglich 
der eisernen Haube bestehen, die in Figt 6 wiederge- 
geben, aber auch höchst interessant ist. Wenn wir früher 
schon daraufhingewiesen haben, wie auch die Rüstung 
theilweise dem Gange der Mode auf dem Gebiete der 
Trachten folgte und im Beginne des 16. Jahrh. auch die 
spitzen Schnäbel der Rüstungen, die einem Motive «ler 
Civiltracht gefolgt waren, verlassen und die bürger- 
lichen breiten, kuhmaulartigen Schuhe in der Rüstung 
eingeführt wurden, so haben wir hier eine Nachbildung 
der MRnnerhaube, wie sie sowohl in vornehmen Kreisen 
— Lukas Kranach gib! uns genügende Belege dafür — 
als in den Kreisen der Landsknechte getragen wurde, 
als Rüstungstheil. Ob freilich eine solche Haube im Ernst- 
kampf vollen Schutz gewährte, ist fraglich; indessen hörte 
der thatsachliche Schutz des einzelneu damals auf. jene 
Bedeutung zu haben, wie früher, nachdem die Massen- 
entwieklung eine gewisse Beweglichkeit verlangte und 
das Ful'svolk jene hohe Bedeutung erhallen halle, die es 
zur Zeit Maximilians hesafs. Das Gewicht betrag! 0.73."»Kgr. 
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Das Stück ist aus der Piekert'sehen Sammlung in das 
Museum gekommen. Wenn auch zu seiner Ergänzung 
das in den sichtbaren Löchern des Randes zu befestigende 
Futter hinzugedacht werden mufs, haben wir doch durch 
Andeutung eine* Kopres unsere Ansicht dargelegt, dafs 
die Haube auf tiein Kopfe zum Schutze der Hirnschale ge- 
legen haben kann, dabei, ganz wie jene Hauben, denen 
sie nachgebildet, das Hinterhaupt bedeckt haben mufs. 
Nürnberg. A. Essenwein. 



FrelwIUiKe LelbelKen«i>h«ft. 

Dem in dieser Zeitschrift (Jhrg. IS77, Sp, 56) uiitge- 
theilten Beispiele von ungezwungener Aufgabe des freien 
Standes und freiwilliger l'ebernahme der Leiheigensehaft 
lassen wir noch ein weiteres, vom Jahre 1412, aus dein 
Archive des germanischen Museums folgen, woraus 
ebenfalls ersichtlich ist , dafs die Leibeigenschaft durch- 
aus nicht so hart die in ihr Schmachtenden drücken 
mufste, als man heute noch vielfach annimmt, ja, dafs 
die Vortheile derselben die Nachtheile Uberwogen und für 
manche so viel Verlockendes halten, dafs es sich dieselben 
sogar noch etwas kosten tieften, um ihres freien Standes 
ledig und der Leibeigenschaft llieilhaftig zu werden. 

Die l'rfcunde lautet wie folgt: 

Ich Contz kirchner von westhein Bekenn offenlichen 
mit disem bricf udr menelichen das ich für mich genomen 
han Milchen guten willen den die ersamen weisen myn 
lieb herren der erber rate der stat zu Rolennburg vff der 
Tauber langzyt zu mir gehabt vnd noch haben dorvmb 
vff rateten guten trost hon ich mit gutem willen vnd 
rechter wissen mich den genannten myuen herren von 
Rolennburg mit niynem eigenleib vnbeuott vnd vnbe- 
druugen freylich (in freier Weine) zu rechtem eigen ge- 
geben vnd sol vnd wil in (ihnen) jn allen dingen die 
einem eigen man zuthon schuldig vnd uerbuntlieh sein 
myn leblag OD alle furwort vnd andere eint reg vnd sol 
vnd wil in auch alle jore vnd igliebs jors besundern von 
myuen leib geben vnd jn in 1 stewrstuben antworten (enl- 
rirhUn) dreissig pfennig werung vnd ein vasnachthun zu 
rechter zeit. Auch hon ich jn dorzu uermacht ein vas- 
nachthun ewiger gult von vnd vff meinem Weingarten 
der lauter frey eigen ist uor der leiten (Bergabfumg} zu 
westheim jn der mark gelegen des vngeuerlichen bey 
einem halben morgen ist mit seinen zugehorenden das- 
selb vasnachthun ich vnd mein erben in auch eins yden 
jors besunder zu rechter zyt antworten sollen vnd on 
allen jren schaden on all geuerde. zu vrkunde hon ich 
(leissig die erbern vnd ersamen gebeten Wolfram geissen- 
dorffer vnd Hannsen winterberg bede zu Rotcnnburg ge- 
sessen das sie jre jnsigel doch jn vnd jren erben on allen 
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schaden haben gehanngen an disen brieff der geben ist 
am dunderstag uor vnser fraweu tAg Natiuitatis zu latin 
genannt, nach cristi geburt Tausent vierhundert vud dor- 
noch jn den zweivndviertzigisten Joren. 

Originalurkunde auf Pergament. Die beiden Siegel 
sind ziemlich gut erhalten. 

Nürnberg. Hans Bosch. 



TncbniHcliertUrlke In Hunzlaii 

Arbeitseinstellungen der Handwerker sind im sehle- 
sischen Mittelalter nichts Ungewöhnliches. In Korns 
Urkunden zur Geschichte des schlesischen Gewerberechts 
kann mau einiges dergleichen aus griW'seren Proviuzial- 
städteu finden ; hier ein Beispiel aus einer kleineren : 

»Lauitlcum et knapponuni (!) Uoleslavicnsium. 
Wir liurgermeistor etc. der stad Le wen borg beken- 
nen, das wir am nehsten montage vor assurapeionis Marie 
(12. August) a<>. 14Hä eynen gütlichen baudcl gehabt hü- 
ben zeuischen dein hantwerge der tuehmacher zeum 
Bunczlaw au eyine vnd iren knappen duselbist am andern 
teiln, nach beider teile vorwillunge etc. Halten wir wei- 
ter dy knappen gefrogel, sindmols das sy meyntlen vom 
Buuezel weg zeueziben vnd iren herren doselhst nicht 
czu erbtin 1 ), ap eil*) ander knappen vmb sulch Ion. alz 
sie en gegeben hotten, erbten weiden, ap sy die selbigen 
auch au irer erbt») hindern weiden, haben dy knappen 
vns hirvfT geantwort, sie weiden irer keynen doran hin- 



dern 



•under vor wevtern schaden künden noch wejdcnsv 



keyine glowben 6 ). Des begerten dy herren der tuehmacher 
vnd nicht dy knappen diese vorezeichenunge.« fl/.wenh. 
Sladtbuch. f. 05 b.) Die Tuehmacherinnung ist eine der 
iiitesten in Ituuzlau. Die vorstehende Urkunde ist aller- 
dings die einzige, welche ins 15. .lahrh. zurückreicht; ge- 
genwärtig besieht die Zunft nicht mehr. Ihr pergamen- 
tenes, in (iror>oktav gebundenes Meisterbuch beginnt mit 
d. J. 1502 und ist bis 1800 fort geführt. — Dafs die obige 
Angelegenheit in ein Löwenberger Urkuudenbuch zu 
stehen gekommen ist, hui seinen Grund darin, dufs bis ins 
10. .luhrh. hinein die Naehbarslödte angewiesen waren. 



') ob (felis) 



sich in schwierigen Fällen bei den Löwenberger Schop- 
pen Belehrung zu holeu. 

Dünzlau. Dr. Ewald Wernicke. 



Als ich kürzlich die alten Lebkuchen- und Wachs- 
formen eines ehemaligen Lebküehners und Wachsziehers 
dabin durchsuchte, gelangte u. a. auch ein alter, aus zwei 
Stücken bestehender Model von Eichenholz — nach Aus- 
sage des Lebküehners für sogen. Opferwachs — in meine 
Hände, welcher einst zum Gicfsen eines Messers mit or- 
namentiertem Heft und je drei erhabenen, gleicharmigen 
Kreuzen auf beiden Seiten der etwas gekrümmten spitzen 
Klinge diente. Die betreffenden, noch aus dem 17. Jahr- 
hundert stammenden Formen sind 6 Cm. breit, 20 Gm. 
lang, und mir fiel dabei gleich das in Deutschland sehr 
geschätzte und als Zauberschutz sehr viel angewendete 
sog. Dreikreuzmesser ein (s. W'uttke. der deutsche Volks- 
aberglaube, S. 123, 242, 253, 268, 283, 326, MB, 359, 387 
u. 420). Dabei möchte ich hier an das bei Alpenburg 
(Myth. u. Sagen Tirols 363) angeführte, auf der Klinge mit 
I.N.R.I. und neun kleinen Halbmonden und eben so vielen 
darüberstehenden Audreaskrcuzchen bezeichnete, sogen. 
Pinzgermesser, sowie an die zum. Schutze der Moosweib- 
chen und »saligen Fräulein« gegen den wilden Jäger und 
die Riesen in die Stämme der gefällten Baume eiugehaue- 
nen drei Kreuze erinnern. (Grimm, deutsche Sagen, II. A ufl. 
I, 52 und Alpenburg, a. a. 0. 5.) Schliefslich sei noch 
bemerkt, dafs ich bei meinen Waldwanderungen in Ober- 
steiermark — namentlich in der Gegend von Mürzzu- 
schlag viele Baumstrünke mit drei eingehackteu Kreu- 
zen vorgefunden habe , und dafs mir die Leute daselbst 
sagten: die Holzknechte hauen, nachdem sie einen Baum 
gefällt haben, diese Kreuze in den Stamm, damit die ar- 
men Seelen, wenn sie die wilde Jagd verfolgt, darauf 
rasten können.«*) 

Stockerau in Niederösterreich. 

C. M. Blaas. 

*) Nach J. G. Soidl, in Wolfs Zeitschr. f. deutsche Mrthol. II. 
32 verfolgt in Steiermark ,,das wilde G'jaid" die Wildfrauen. Vgl. 
die Elben ( — Seelen) bei Mannhardt, germ. Mythenforschungen 47, 
297, 326, 466 u. 709. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, 25. August 1682. 
die wichtigsten Skulpturwerke abformen 
und in Abgalten die Geschichte der gesummten deutschen 
Skulptur zur Darstellung zu bringen, findet freundlichen Anklang 
ud allseitige Unterstützung. Eine großartige und interessante Be- 
reicherung dieser Sammlung hat Se. kgl. Hoheit der Grofsherzog 
toq Oldenburg dem Museum zugedacht, indem höchatderselbe eine 
Abformung der reich geschnitzten, im 10. Jahrh. entstandenen Decke 
des grofsb. Schlosses zu Jever angeordnet und dem Museum einen 
Abgufs als gnädiges Geschenk zugesagt hat 

Auch die Herren Gebrüder Grüner in Fürth 
für Gipsabgüsse einen Betrag von 100 m. zur Verfügung 

Das Verzeichnis der für allgemeine Zwecke gespendeten Bei- 
trag« weist lieben andern willkommenen Geschenken eine freund- 
liche Gabe von 100 m. von Herrn Fabrikbesitzer R. Merkel in Eft- 
bogen auf 

Der lebhafte Besuch unserer Sammlungen halt noch immer an, 
ja hat sich theilweise noch gesteigert. Es vergeht kein freier Tag, 
an welchem nicht 3O0O - 5000 Personen die Anstalt besucht, 
wahrend an einzelnen nicht freien Tagen bis zu 500 Personen das 
Eintrittsgeld entrichtet haben , so dafs der Besuch sich in jüngster 
Zeit auf durchschnittlich 10000 Personen in der Woche gehoben 
biv Freilich zeigt sich dabei die Mangelhaftigkeit mancher unserer 
Einriebtungen auffallender als in andern Jahren, und die Mahnung, 
neben Räumen für die Sammlungen auch für eine gTofsc Treppe, für 
entsprechende Einginge, fUr Garderobe u. s. w. zu sorgen, tritt 
immer dringender an uns heran. Im Ausbauplane ist dies alles 
entsprechend vorgesehen ; bisher aber hat die Notwendigkeit, 
Räume für die Aufstellung der Sammlungen selbst zu beschaffen, 
alle Gedanken an derartige Bauten in den Hintergrund treten lassen. 

Seil Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Privaten t Anberg. Klug, Bladtsr hreiber, 2 m ; Licrsch, 
Lederb&ndlcr, 2 m. Augsburg. Antun Keck, Kaufmann, 1 m. Ber- 
ne. Uaehtemann , Reichslagsahgenrdneter, 10 m. ; A. DruckenniOllcr, 
t'ivilingenicur, Jh.; A. Fiocati jr., Banquier, 3 m. ; Dr. med. Gutt- 
mann3m. ; Haack, Stadtrath, Hrn.; Dr. med. Kleinscbmit 3 in. ; 
Krau Margaretha Kreischmann 6 m. ; Marggraf, Stadtrath, 5 m. ; 
Alb. Schwarte, Gericbtsassessor a. D. , 10 m. ; Frl. Marg. Wedecke, 
3 m. Bozei. Jos. Strafser 2 m.; Frau M. O. Wendlandt 10 m. 
Bremen. Kr. Carl Sparkuhle, Kaufmanu , 10 m Dresden. T. Käm- 
merer. Buchhändler, 2 m. : Rob. von Zahn, Buchhändler, 3 m. Held- 
berg. Basse, Apotheker, 1 m. ; Hoffmann, Buchhändler, 2 m. ; Linfser, 
Antsvcrwalter, 1 m. ; I.udloft, Rittergutsbesitzer, 2 m, Hof. Dr. Ar- 
nold Franck, ßahnarzt B. prakt. Arzt, 10 m. Jena. Professor Dr. 
<>f>U 3 m.; Hofrath u. Professor Dr. Preyer 3 m. ; Dr. med. Lucas 
Siebert 3 m.; Thon, Oberlandesgcriehtsrath, 3 in. Loxstedt. H. zum 
Berge. Kaufmann, 2 m. München. Ernst Tomsehitz, Kaufmann, 2 m. 
Nürnberg. Paul Müller, Kaufmann, 2 m. Ravensburg. Wilhelm Frei- 
herr von Gflltlingen, Ijuidgerichtsruth , 6 m. Regensburg. Jos. 
Hnsterer, kgl. Postassistent, 2 m. Reichenbach i. V. Rob. Khret, 
Kaufmann, 2 m. ; Elkiin & Cie., Fabrikanten ,6m.; Dr. med. Kur- 
-ten I in. ; Paul Petzold, Kaufmann , i m. Schwabech. Rud. Herr- 



mann, k. Bcz.-Thierarxt, 3 m. Steudach. Göns tantin Hoffmann, Ritter- 
gutsbesitzer, 1 m. 40 pf. Stuttgart. Georg Seifert, Kaufmann, 1 m. 
Zwirkau. Dr. Beck, Gymnasialoberlehrer, (bezahlte schon für 1881) 
3 m. 

Einmalige Beitrage wurden folgende gespendet: 

Elbing. Lehmann, Stadtbaurath, I m. Eaallngen. R, Merkel, 

Fabrikbesitzer, 100m. Hamburg. E. F. Elkan, Kaufmann, 10m.; 

Frau Thusnelda Goverts 20 m. Mainburg. Paul Mayer, Posthalter, 

Im. München. Jonas von Hirsch 20m. Reichenbach I. V. H. 

Rahmig, Oberlehrer, 1 m. 

l'nsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu : 



dem Fond i, für die kunet- 



und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8602 —8606 ) 
Heldelberg. Gustav Oberlander, Privatier: 7 bronzene 
Armringe. — Jena. Dr. med. Ried' Drei Krüge vom 18. Jahrh. 
und ein moderner, gefertigt in Bürgel bei Jena. Verschiedene Leip- 
ziger Handschuhe, 18. — 19. Jahrh. Eine Anzahl Drucksachen, 18. 
-19. Jahrb. Ein Schlittenmodcll, 18. Jalirh. - Hamberg. G.Benda, 
Antiquar: Hornkamm mit Metallverzierungen, 18.— 19. Jahrh. — 
Weisse nburg a. S. Benitz, Uhrmachermeister: Eine schwarz - 
walder Schlaguhr mit Holzwerk u. Ulasglocke, 18. Jahrb. — Wien. 
K. k. Ccntral-Commission für Kunst- u. hietorisehe 
Denkmale: Eine Anzahl HoUschnittabdrücke. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,274 -46,563.) 
Altenburg. 0. Bonde, Vcrlagsh : Riffert, deutsche Humoristen 
aus alter u. neuer Zeil. 1 u. 2. Bd. 8. — Altona. Verlagsbureau: 
Friedrichson,Schifffahrts-Lexicon. 1879. 8. — Allel. Karl Wimmer, 
Postdirektor: Dcrs., Geschichte der Stadt Alzei. 8. — Berlin. S. Cal- 
vary & Cie., Verlagsb. : Hartfeidur, fünf Bücher Epigramme v. Conr. 
Celles. 8. G rote »che Verlagsbuchh. : Allgemeine Geschichte 
in Einzeldarstellungen, bersg. v. Ducken; Abth. I, Bd. V, 1. 9. 
Abtb. II, Bd. I. II, 1. 2. u. Bd. V. Abüi. III, Bd. IV. V. VI. VIII, 1. 
Haude u. Spener'sche Buchh. : Herulet, der Treppenwitz der 
Weltgeschichte; 2. Aufl. 1882. 8. Magistrat der Stadt: Ver- 
waltungs- Beriebt über das Märkische Provinzial- Museum für das 
Jahr 1881- 8. Dietrich Reimer, Verlagsb.: Meitzen, das deut- 
sche Haus in seinen volksthümlicben Formen. 1832. 8. L. Schleier- 
mucher's Verlagslmcbh. : Tiele, Kompendium der Keligionsge- 
schiebte, übers, v. Weber. 1880. 8. Universität. Curtius, Wis- 
senschaft, Kunst ti. Uundwerk. 1681. 4. Hofmann, ein Jahrhundert 
chemischer Forschung unter dem Schinne der Hobcnzollern. 1881. 
4. Weizsäcker, geschieht!. Entwicklung der Idee einer nUgctn 
Keichssteuer in Deutschlands Vergangenheil. 1882. 4. Belhge, 
Winit vou Gravcnberg. Teil I. 1*81. 6. Domke, die Virilstimmcn 
im Reichsfürstenrath v. 1493—1634. 1861. 8. Leeder, die englische 
Kaperei u. die Thatigkcit der AdmiralitAtsgcrichte. 1881. 8. und 9 
weitere akadem. Schriften nicht historischen Inhalts. — Bielefeld. 
Vellingen u. Kissing. Verlagsb. : Waltber, Geschichte des Taub- 
stummen- Itildungswewn». 1882. 8- - Czeraowlti (Bukowina!. 
Franz Adolf Wickenbausen: Ders., Molda oder Beitrage zur 
Geschichte der Moldau u. Bukowina; I Bd. 1881. 8 — Oariastadl. 
Prinz Alexander von Hessen, grof sberzogl. Hoheit: Hes- 
sisches Mttnzcabiliet des Prinzen Alexander von Hessen. 1877 b 
Nebst Nachtrag. 1861. 8. - Oinkelsbühl. K. Realschule etc.: 
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Jahresbericht etc. 1881 82. 8. — Donaueschingen. Progymnasium: 
Krankel, das neue Progymnasuunsgebiiule in Donauescbingen. 4. — 
Dreadaa. H. Kiemen, Direktor : Uumbertus, Aufslegung über St. 
Augustin» Regel. (Ulm, Dinckmut, c. 148*.) 2. Biedrer, Spiegel 
der wahren Bhetorik. (Freiburg, Biedrer 1493.) 2. Dr. Herrn. 
Knothe, Professor: Der«., das Landeswappen der Oberlausitz. 8. 
Sonderabdr. Statist Bureau des k. saebs. Ministeriums 
des Innern: Kalender u. Statist. Jahrbuch f. d. Königreich Sach- 
sen f. d. Jabr 1883. 1882. 8. — Dürkheim a. d. H. K. bayr. La- 
teinschule: Jahresbericht etc. 188182. 8. — Eisenach. Dr. 
Kein, Seminardirektor: Stier, Gutachten Ober die Wiederherstellung 
der Nicolai-Kirche in Eisenach. 1882. 4. - Frankfurt a. M. Hey- 
der u. /.immer, Verlagsh.: Zimmer, Hart. Luther als deutscher 
CUasiker; I. II. 1874 u. 78. 8. Dubbcrs, das Oberamnicrgauer 
Passionsspiel. 1872. 6. Glaubrecht, die Schreckensjahre von Lind- 
heim; G. Aufl. 187G. 6. Vilmar, Luther, Mclauchthon , Zwingli. 
1869. 8. Vilmar, zur neuesten Culturgeschiehte Deutschlands ; I 
—HI. Tbl. 1858 u. 67. 8. Hessisches Historicnbüc.blein ; 2. Aull. 
1845.8. Mitteldeutscher Kunstgewerbe- Verein : Aus- 
stellung alterer kunstgewerbl. Erzeugnisse aus Privatbesitz. 1882. 
8. — Freiberg. Heinr. Ger lach: Bnchdruekereibesitzer: Dcrs., 
Sachsens älteste Bronze-Kanonen etc. Sonderabdr. 1662. 8. — Frei- 
burg I. Br. Herder'scbe Verlagsh. : Kopp, Geschichte der Stadt u. 
ehemaligen Keichsfestung Philippsburg. 1881. 8. J. C. Ii. Mohr, 
akadem. Verlagsbuchh. : Brentano, Lied von eines Studenten An- 
kunft in Heidelberg, herausgeg. von Bartsch. 1882. 8. Görlitz C. 
A. Starke, Verlagsh-: Blau, die deutschen Landsknechte. 1882. 4. 
— Gotha. Justus Perthes. Verlagsh. : Oesterley, hi»tor.-geogra- 
phisches Wörterbuch des deutschen Mittelalters; Ö. Liefg. 1882. 8. - 
Güttingen. Dr. G. Hanssen, Uuivers.-Profcssor: Ders-, agrarhistori- 
»cbe Fragmente etc. 1882. 8. Sonderabzug. Vandenhoeck u. Bu - 
p recht's Verlag: Bibliotbera historica, herausg. Ton Ehrenfeuchter. 
29. Jhg. 2. Heft. 1881. 8: — Graz. Joanncum: Das« 70. Jahres- 
bericht etc. 1881. 1882. 4. r. Zwiedineck-Sudenhorst , Festrede z- 
Feier des 100 Geburtstages weil. Sr. Kais. Hob. Erzherzog Jobann 
v. Oesterreich. 1882. 8. — Greifswald. Universität: Index scho- 
laruin etc. 1882 83. 1882. 4. Verzeichnis der Vorlesungen etc. 
1882. 4. — Heidelberg. Universität: Bartsch, Romantiker u. 
germanistische Stadien in Heidelberg , 1604—1608. 1881. 4. Pauer, 
de rerum ab Agricola in Britannia gestarum narratione Tacitea. 
1881. 8. u. 18 weitere akademische Gclegenheitsscbriften. Dr. K. 
Wa fsman nsdo r f f : Eiselcu, d. deutsche Hiebfechteu der Berliner 
Turnschule. 1882. 8. — Heilbronn. Gebr. Uenninger. Verlagsh.: 
Seuffert, deutsche Litteraturdenkmale des 16. Jhdts.; 5: Faust, ein 
Fragment v. Götbc. 1682. 8. — Iglau. K. k. Obor-Staats-Gym- 
nasium: Seyfs, aber den plural der substantiva abstracta in Ver- 
gilt Aeneis. 1882. 8. — iena. Universität: Apetz, chronolog. 
Begrtlnzung der von Walter v. d. Vogelweide in seinen Sprachen 
verwandten Tone. 1881. 8. Blumschein, Wiprecht vun Groitzsch. 
1881. 8. Warnecke, der zweite Römerzug Kaiser Karls IV. 1881. 
8. u. 40 weitere akadem. Schriften. — Karlsruhe. Budischer 
Frauenverein: 22. Jahresbericht etc. 1881—82. 8- — Kempten. 
Jos. Koscl'sche Verlagsh. : Baumann, Geschichte des Allgaus; 
5. u. 6. Heft. 8. — Konstanz. G rofsherzogl. Gvmnasium: 
Jahresbericht etc. 1881 62. 1882. 4. — Kuttenberg. K.' k. st. Mit- 
telschule: Roinl zpräva etc. 18*2. 8. — Lahr. M. Schauen- 
burg, Verlagsh. : Volk, Hexen in der Landvogtei Ortenau u. Reichs- 
stadt Offenburg. 6. — Leipzig. Friedr. Brand st etter, Verlags- 
buchh. : Richter, Bilder aus der deutschen Kulturgeschichte; Bd. II, 
1. it. 2. Lfg. 1882. 8. F. A. Brockhaus. Verlagsh.: Deutsche 
Dichter des 16. Jahrb. ; 16. u. 17. Bd. 1882. 8. Willi. Engcl- 
mann, Verlagsbuchh.: Weber, Lesebuch zur Geschichte d. deut- 
schen Literatur alter u. neuer Zeit. 4. Aufl. 1678. 8. Weber, die 
Weltgeschichte in übersichtlicher Darstellung. 18. Aull. 1862. 8. 
Tabellen zu Webers Ohersichtl. Darstellung der Weltgeschichte. 8. 
F. E. C. Leuckart, Verlagsbuchh.: Kolbe, Abrifs der Musikge- 
schichte; 3. Aufl. 8. Ehrlich, die Musik- Aesthetik in ihrer Ent- 
wicklung von Kant bis auf die Gegenwart. 1881. 6. Otto August 
Schulz, Verlagsh.: Btaun, Naturgeschichte der Sage; Bd. I. IL 
1864 u. 65. 8. Reifsmann, Geschichte der Musik ; 3 Bde. 1863 u. 
$4. 8. Schulz, allgem. Adrelsbuch ftlr den deutschen Buchhandel ; 
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48. u. 44. Jhg. 1881 u. 82. 8. E. A. Seemann, Verlagsh. : Baisch, 
Job. Chrstn. Reinhart und seine Kreise. 1882. 8. Otto Spamer, 
Verlagsh.: Schmidt, illustr. Geschichte von Preufsen ; 40. Heft 
1882. 8. Schmidt u. Otto, Kaiser Wilhelm u. seine Zeit ; 3. Volk»- 
ausg. 1881. 6. Durch die B. G. Teubnor'scho Verlagsh.: Marold, 
Ober die gotischen Konjunktionen, welche ot>» und ;.«<* vertreten. 
18B1. 4. Kögler, bistor. Beschreibung des in der Grafschaft Glau. 
. . gelegenen Dorfes Ullersdorf. 1881. 4. Thien, abereinstimmende 
o. verwandte Motive in den deutschen Spielmannsepen. 1882. 4. 
Langhans, Historia betr. die Einfflbrung der Reformation in Mag- 
deburg (1524), hrsg. von Hertel. 1881. 4. Czwalina, aber das Ver- 
zeichnis der römischen Provinzen v. J. 297. 1881. 4. Jundt, die 
dramatischen Aufführungen im Gymnasium zu Strafsburg. 1881. 4. 
Froitzheim, neuere Geschichte fttr höhere Schulen Etsals- Lothringens ; 
Abth. I. 1517—1648. 1881. 4. Sicbcking, Beitrage zur Geschichte 
der grofsen Kirchenspaltung. 1831. 4. Deutschbein, Uebersicht über 
die grammatischen Abweichungen vom beutigen Sprachgebrauch bei 
Shakespeare; I. Tbl. 1881. 4. Eberl, Studien zur Geschichte der 
zwei letzten Agiluldnger. 1881. 6. Braunmaller, namhafte Bayern 
im Kleide des Ii. Benedict ; II. Reihe. 1881. 8. Bruchl, Hodoepo- 
ricon S. Willibaldi, od. Set. Willibaida Pilgerreise. 1S81. 8. (ifln- 
ther, Beiträge zur Geschichte der neueren Mathematik. 1881. 8 
Meyer, Uber die Quellen in Plutarchs Lebensbeschreibungen des 
Tbcmislokles und Aristides. 1882. 4. Meinertz, die Hundschriften 
und alten Drucke der Gymnas.- Bibliothek zu Braunsberg. 1882 . 4. 
Lehnerdt, d. deutsche Dichtung des 17. u. 16. Jahrh. in ihren Be- 
ziehungen zu Horaz. 1682. 4. Grater, Charles de Villers u. M mo de 
Stacl. "1882. 4. Schulz, die Sprachformen des Hildebrandsliedes im 
Beovulf. !88z. 4. Wagner, the English dramatic blank- verse betöre 
Marlowe; Tb. II. 18*2. 4. Bordihn, Kant als Aesthctiker 1882. 
4. Plauroann, Uebersetzung zweier Stellen aus dem Heliand und 
auB Otfrids Evuugolicubtieb. 1862. 4. Krause, Kant 's Erkenntnis- 
lehre als Grundlage unserer Erkenntnis. 1682. 4. Voigt, Geschichte 
der Thorncr Brücke von 1496 1709. 1862. 4. Zernial, das Lied 
von Bvrhtnolhs Fall, 991. 1882. 4. Daraus, zur Geschichte des 
schwecL-poln. Erbfolgekrieges. 1662. 4. Lo Viseur, Leibniz' Be- 
ziehungen zur Pädagogik. 1662. I. Kopke ans deil Handschriften 
der Kitterakademie zu Brandenburg a H. 111. 1662. 4. Grofser, 
Katalog des Museums und Uebersicht des Schuleigentburns im Gym- 
nasium zu Wittstock. 1882. 8. Schubart, Heinrich IV. in Kanossa. 
1682. 4. Fofs, Anfange der nordischen Mission ; I. Th. 1682. 4. 
Wertsch, d. alte und d. neue deutsche Reich; I. Tbl. 1682.. 4. 
Heinze, die Allitteration im Munde des deutschen Volkes, 1882. 4. 
Kampfner, Totila, Konig der Ostgoten. 1882. 4. von Jakowicki, 
Otto d. Gr. der Gründer des nmi. -deutschen Kaiserreichs. 1862. 4. 
Sarg, Materialien zur Geschichte der Stadt Meserilz ; III. Beitr. 
1682. 4. Osiecki, d. polii.-französ. Vertrag vom J 1675. 1882. 4. 
Inowraelawer, Meier Helmbrecbt von Wernher dem Garlenilre, eine 
Quelle für deutsche Alterthumskuttde. 1882. 4 Elsutr, das Heer- 
gesetz Kaiser Friedrichs I. v. J. 1158. 1862. 4. Hampe, zur Bio- 
graphie Kaspars von Kchwenckfeld. 1882. 4. Gumbert, Bemerkungen 
und Ergänzungen zu Weigands deutschem Wörterbuche ; 5. Stck. 
1882. 4. Friedrich, die Kenntnis von Afrika im Altertum. 1882. 
4. Steraberg, Ober die politischen und nationalen Elemente in deu 
Dichtungen des Thomas Moore. 1662. 4. Kühler, wie erwarb 
Sproltau seinen Grundbesitz V 1662. 4. Weslphal . Ober die Ent- 
stehung der Andreas-Bibliothek zu Eislcbcn etc. 1882. 4. Lottich, 
Ober deutsche Volksetymologie : Ortsnamen. 1682. 4 Härtung, 
deutsche Alterthümcr aus d. Nibelungenliede u. der Gudrun- 4. Ha- 
dicke, die Reichsunmittelbarkeit und Landsilsigkeit der Bistümer 
Brandenburg u. Ilavelberg. 1862. 4. Kleemann, Beiträge zu einem 
nnrd-lhnringischeu Idiotikon. 166*. 4 Sauer, Wahl u. Erblichkeit 
der deutschen Konige. 1882. 4. Oelze, Kants ethisches Princip u. 
die Lehre des neuen Testaments. 1662. 4. ßech, Beispiele von der 
Abscbleifung des deutschen Participiura Präsentia etc. 1862. 4. 
Böckler, die Polychromie in der antiken Sculptur. 1862. 4. Rack- 
witz, Urkunden des Servitenklosters Hinunelgarten bei Nordhausen; 
II. Tbl 1682. 4. Reuis, das Leben des Bischofs Tbcoderlch I. v. 
Metz. 1882. 4. Müller, Daniel Tossanus Leben u. Wirken. 4. Nie- 
nover, das Slavenland unter Herzog Heinrich dem Löwen. 1882. 4. 
Eickhoff, die älteste Herzebrocker Heberolle. 1882. 4. Ster* , krit. 
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Berichtigung der Formel Schleierroachers Ober den Gegensatz von 
Katholizismus u. Protestantismus. 4. J. J. Weber, Vcrlagsh.: Weber, 
gastronomische Bilder. 1882. 8. Lorck, Handbuch der Geschichte 
der Buehdruekerknnst ; I Thl. 1882. 8. Otto Wigand , Verlagsh.: 
Weddigco, Geschichte der Einwirkungen der deutschen LiUeratur 
auf die Liueraturen der übrigen europäischen Kulturvölker der Neu- 
zeit. 1882. 8. — Heran. S. Pötzclbergers Buchh. : Sehonherr, 
Geschichte u. Beschreibung der alten landesfürstlicbeii Burg in Me- 
ran. 1882. 8. — MQncken. Dr. Phil. Ludw. Adam, Kommeraen- 
rath : Der«., inelytae littcrarum universitati Julio-Maximilianeae etc. 
»ollemnia saeeuiaria tertia celebranti etc. 1882. 4. Ckrsln. Kai- 
ser, Veriagsb. : Turmair, gen. Aventinus, sammtliche Werke ; Bd. IV, 
1. Hälfte 1882. 8. J. J. Len tner'sche Verlaust). : Mablhauer, the- 
saurus resolutionum s. c concilii etc.; u IV, fasc. 13. 1882. 4. Tb 
Riedel, liter.-art. Anstalt: v, Oelhafen, Geschichte der k. bayr. 
Artillerie- u. logenieur-Schule. 1882. 8. — Miinnerttadt. K. b. Stu- 
dien- Anstalt : Jahresbericht etc. 1H81 82. 1882. 8. Sebneeber- 
ger, die Wechselbeziehung zwischen Schillers Teil u. Shakespeares 
Julius Casar. 1882. 8. — Nürnberg Ansbach er, Rabblnalskan- 
didst: Lowe, the memorbook of Nuremberg. 1881 8. K. Kunst- 
gewerb-Schule: Jahres- Bericht etc. 188182. 1882. 8. — 01- 
■atl. Ed. Ilölzel. Verlagsbuchb. : Malier, Geschichte der Haupt- 
Madt Olmüt*. 1882. 8. — Prag. K. k. deutsches Neustadter 
Staats-Obergymnasiuin : v. Lt-clair, Beitrage zu einer monisti- 
schen Erkenntnistheorie. 1 882. 8. Pr. F. T e m p s k y , Verlags- 
bnchh. : Hahn, althochdeutsche Grammatik, hrsg. v. Strobl. 6. Aufl. 
18b2. 8. Kaltner. Konrad von Marburg u. die Inquisition in Deutsch- 
land. 1882. 8. Wildemann, Geschichte der Reformation u. Gegen- 
reformation im Lande u. d. Enn* j I- — III. Bd. 1679-B2. 8. — 
Rastatt. Gymnasium: Roth, des christlichen Dichters Prudenlius 

' 4. - Regensburg. K. Lyceum 



und altes Gymnasium: Jahresbericht etc. 1881 82. 1882. 8. 
Stcinberger, de catharsi tragica etc. 1882. 8. — Rostock. Univer- 
sität: Bachmann, Geschichte des evangelischen Kirchengesanges in 
Mecklenburg. 1881. 8. Dahnc, der Kampf um Schleswig v. 1405- 
1436. 1881. 8. Duwe, das bair.-Ostreicb. Volksleben in Neidharts 
Liedern. 1882. 8. Grcve, vergleichende Untersuchungen der in den 
Kreisgräbern, tieferen Erdschichten u. im Moore des Herzogthums 
Oldenburg aufgefundenen Rindsknochen. 1881. 8. Malchow, Ge- 
schichte des Labecker Doracapitels; I. Tb. 1881. 8. Schee), die 
Zunftunruhen in Mainz. 1881. 8. Schneider, der Vertrag von Santa 
Maria del Turri u. seine Folgen. 1881. 8. Wagemann, die Sach- 
senkriego Kaiser Heinrichs IV. 1882. 8. und 18 weitere akadem 
Schriften. — Salzburg. K. k. Stnats-Gvmnasium: Luber, die 
Vogel in den histor. Volksliedern der Neugriechen. 1882. 8. — 
Schassburg. Evangel. Gymnasium A. B.: Albert, das Rosetum 
Franckianum. 1882. 4. Pr. •- Stuttgart Ad. Bonz u. Cie. , Ver- 
lagsfa.: Hohentwiel; 2. Aufl. 1882. 8. J. Engelhorn, Veriagsb.; 
Leixner, unser Jahrhundert; Liefg. 46—49. 8- K. Polytech- 
nikum: Jahrcs-Bcricht etc. 1881 82.4. G. Weise, Veriagsb.: 
Hottenrotb, Trachten, Haus - Feld- und KriegsgerAthschaften der 
Völker alter und neuer Zeit: Lief. 6-7. 4. — Weidenau. K. k. 
Staats- Gymnasium: Proach, aber Klingers philosophische Ro- 
mane. 1882. 8. Wien. K. k. akadem. Gymnasium: Weifs, die 
römischen Kaiser in ihrem Verhältnisse zu Juden u. Christen. 1882. 
8» — Zug. Kantonale Industrieschule u. Stadt. Obergym- 
nasium: Keiser, Dr. Karl Kaspar Keiser, Professor etc.; II. Thl. 
1882.8. — Zürich. Universität: Escher, die Glaubensparteien 
1681 g* idge ^ 09 3 '* ,l * ch . ftft "^'f 82 "- 8 j Sc , ,IOfh fl nl,er Boners Sprache. 

K. Studie n U iu>*taYt:Tol^ 1882. 8. Keiper! 

die neuentdeckten Inschriften über Cyrus. 1882. 8. 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen Bind: 



K. bayr. Akademie d. Wissenschaften zu München: 
Joh. Turmair's gen. Aventinus sararatlirhe Werke , . . IV. Bd. 
I. Hilft«. München, li*82. 6. 679 Stn. 

Briefe des PfaJzgrafen Johann Casimir mit verwandten Schrift- 
stücken, gesammelt und bearbeitet von Fr. von Bezold . . . Hrsg. 
von der histor. Cominission ders. Akademie. L Band 1576-1682. 
München, 1882. 8. VIII und 690 Stn. 

Kunst-Ocwerbe-Verein zu München: 

Zeitschrift etc. Jahrg. 1862. Heft 7 u. 8. 8. Ludwig I. von 
Bayern und Martin Wagner. Vortrag . . von Karl Theodor Heigel. 
- Verfehlte Kunstmotive in der Auffassung der Kreuzwegstationen. 
Vortrag von Dr. Sppp. — Die Bayer. Landes-Industrie-, Gewerhe- 
und Kunstausstellung in Nürnberg. — Verelnsangelegenhciten. — 
Vermischte Nachrichten. — Abbildungen: Zlerplattc eines Truhen- 
leUoMM, nach dem Originale im k. b. Nationalmuseum zu München. 

Mttnehener Alterthumsverein: 

Die Wartburg etc., IX. Jahrg. ; 1882. Nr. 7 u. 8. 8. Einiges 
über die deutschen Trinkgläser des IG. und 17. Jhdts. und die da- 
malige tilasfabrikation Uberhaupt. Von K. Friedrich. — Beitrage 
am Böhmen. — Vercinsangelegenheiten. — Kleinere Mittheilun- 
gen. — Literatur. 

Bayrisches Gewerbe-Museum zu Nürnberg: 
Kunst und Gewerbe. Zeitschrift etc. XVI. Jahrg. 1882. VII. 
Heft. P. Mit Nr. 12 und 13 der ..Mittheilungen". Die bayrischen 



Gewerbe - Verhältnisse vor 30 Jahren. Von Dr. Stockbauer. — 
Kleine Nachrichten. — Literatur etc. Abbildungen : Lederpressnng 
vom 16. Jahrh. - Italienische Majolikaplatte von 1520. 
Histor. Verein für das württemb. Franken: 
Wttrttembergisch Franken. N. F. L . . Scbw. nall, 1882. 8. 
Kaiserliche und sonstige hohe Besuche im alten Holl. Von H. Ehe- 
mann. — Beiträge zur Geschichte des Bauernkrieges in Franken. 
Von G. Bossert. — Die Sage vom wilden Rechenberger. Von dem». 
— Drei nicht gedruckte Urkunden aus dem Kloster Ellwangen. 
Von dems. — Zwei Grabsteine aus unsrem Vereinsgebict. Von Dr. 
K.-K. Forsten zu Hohenlohe -Waldenburg- Schillingsfürst. — Zwei 
sehr seltene Münzen des Hauses Hobcnlohe-Schillingsfürst. — Ver- 

Gesamnitver. d. d. Gesch.- u. Altcrthumsvereine : 
Corrcspondenzblatt etc. SO. Jahrg. 1882. Nr. 6. Darmstadt 
4. Ueber mittelaltrlge Orubefcstigungcn, Landwebren, Warten und 
Pafssperren mit besond. Rücksicht auf die hessischen und angren- 
zenden Territorien. 4. Von K. Worncr u. M. Heckmann. — Un- 
gedmckle chronikalische Notizen über Kloster Arnsburg in der 
Wettcrau. Von F. W. E. Roth. — Notiicn über römische Hauser- 
reste in der Umgegend von Frankfurt. Von Lötz. — Eine Wappen- 
Änderung des Geschlechts der Grcifenclau von Volr.it« im Rheingau. 
Von F. W. E. Roth. — Ein (iediebt auf die Wicsbudner Thermen 
saee. 15. — Zur Heilkunde des 16. Jahrh. im Rheingau. — Wirk- 
samkeit der einzelnen Vereine. — Literatur. 
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Savigny -Stiftung für Rechtageschichte: 
Zeitschrift etc., DI Bd. . 1. Oft Romanistische Abteilung. 
I. Hft. Weimar, 1882. 8. 

Fürstl. Jablonowskl'sche Gesellschaft tu Leipzig: 

Preisschriften etc. Nr. XV. der histor.-nationalökonomiscken 
Sektion. XXIII. F. 0. Weise, die griechischen Wörter im Latein. 
1882. 8. VIII. n. 546 Sin. Jahresbericht etc. 1882. 8. 

Verein für Chemnitzer Geschichte: 

Mitteilungen etc. III. Jahrbuch für 1879-81. Chemnitz, 
1882. 8. Vereinsangelegenheiten. - Die Chemnitzer Taxordoung 
der Vorsprechen vom 13. Juni 1412. Von A. Mating-Sammler. - 
Ueber Chemnitzer Ralhswillküreu. Von dem». — Job. Tbeoph. 
Lessing und das Chemnitzer Lyceum zu Ende des vorigen und zu 
Anfang dieses Jahrb. Vou C. Kirscbner. — Anhang: J. Th. Lea- 
sings Gedicht Ober die Uebcrsckwemmung der Gablenz in deutscher 
Uebersetzung. 

Oberlausitzischo Gesollschaft der Wissenschaften 
Neue» LauslUisches Magazin etc. LTUL Bd. L Hft Gör- 
litz, 1882. 8. Gesammtgeschichte der Ober- und Niederlauait*. 
Des 2. Bd. 2. Hälfte, enthaltend das a. u. 10. Buch. Im Auftrage 
der Gesellschaft herausgegeben von Prof. Dr. Sehönwalder. Görlitz, 
1882. 8. 

Verein „Herold'* in Berlin: 

Der deutsche Herold. Zeitschrift etc. XIII. Jahrg. Nr. 6. 4. 
Veretnsangelegenhelten — Der Stammbaum der Wettiner in Ahnen- 
bildern. Von Dr. H. Oidtmann. (Mit 1 Tafel.) — Zur Geschichte 
der Herren von Paliant. Von E. Frhr. v. Hammerstein. — Die 
Grafen Lennox und ihre Descendenz. Von Dr. A. Leescuberg. — 
Von Jacobi. Erwiderung von H. K. Eggers. — Literatur. — Mis- 
celle etc v 

Gesellschaft far Musikforschung zu Berlin: 
Monatshefte etc. XIV. Jahrg. 1882. Nr. 7. 8. Mit 1 Bei- 
lage: „Das deutsche Lied." 2. Bd. S. 109 - 20»!. Ordnung der 
Spelelude (Joculatorum) in Wismar vom Jahre ISIS. Mitgeth. von 
0. Kade. — Ergänzungen und Berichtigungen zu dem Verzeichnis 
der Singweisen des Laneburg. Stadt-Gesangbuches. Von Zahn. — 
Die ..ältesten Bücher Ober Musikinstrument« ' Von K. Eitner. — 
Ein Lautenbuch aus dem 16. Jhrh. Von Dr. A. Liudgren. — Eine 
italienische Handschrift Madrigale. Von Eitner. — Musikalischer 
Zeitvertreiber von 1609. — Mitteilungen. 

Gesellschaft fttr Erdkunde zu Berlin: 
Verhandlungen etc. Bd. IX. Xr. 2 — 6. Gesellscbaftaange- 
legenheiten. — Geographische und Literatur- Notizen. 

Gesellschaft für deutsche Philologie in Berlin: 
Jahresbericht etc. 3. Jahrg. 1881. 1882. 8. 332 Stn. 
Verein f. Gesch. u. Altortumsk. des Herzogtums u. 
Erzstiftes Magdeburg: 

Geschichts-Blatter etc 17. Jahrg. 1882. 2. Heft a Die 
Verfassuitgsgeschichte der Stadt Magdeburg bis zum Ausgange des 
13. Jahrb. (Ein Beitrag zur Geschichte des deutschen Stadtewesens.) 
Von Dr. A. Hagedorn. (Frts ) — Einnahmen und Ausgaben der Stadt 
Calbe a. S. 1478. Mitgeth. von Dr. ü. Hertel. — Beitrage zur 
Geschiebte der Buchdruckerkunst in Magdeburg. Von Kr. Hülfse. 
- Das Archiv des Klosters Berge. Von Dr. Holstein. — MisceUe. 
Kunstgewerbe-Verein zu Magdeburg: 
Pallas. Zeitschrift etc. III. Jahrgang. 1831. Xr. 6 n. 7. 4. 



Vereinsangelegenbelten. — Die internationale heraldische etc Aus- 
stellung in Berlin 1882. Von L. Clericus. - Technische Notizen. 
Oesellseh. f. Schlesw- Holst.- Lauenb. Geschichte: 
Zeitschrift etc. XI. Baud. Kiel, 1801. a Zur Ditmarschen- 
schlacht von 1500. Von Dr. K. E. H. Krause. — Urkunden, die 
Geschichte Ditmarschens betr. Von Boysen. — Die Bibliothek 
Heinrich Rantzau'». Von M. Posselt. — Neue Fragmente dea Lüh'- 
sehen Recht». Von P. Hasse. — Aktenstücke zur Geschichte der 
Jahre 1440 u 1443. Mitgeth. von dems. — Holsteinische Lohn- 
Verhältnisse im 15. Jahrhdt- Von Dr. G. von Buchwald. — Anti- 
quarische Miscellen. Von H. Uandelmann. — Die kirchliche Kunst 
in Schleswig-Holstein. Von F. Posselt. — Repertoriutn zur Ge- 
schichte der altadligen Familie BrockdorfT. Von C. Grf. vou Brock- 

Gesellscb. f. altere deutsche Gcschichtskundc etc.: 
Die Urkunden der deutschen Könige und Kaiser.. 1. Bds. 2. 

Heft. Die Urkunden des Königs Otto I. Hannover, 1882. 4. S. 

79-324. 

Verein f. Geschichte u. Alterthmsknde. Westfalens: 
Die westfälischen Siegel des Mittelalters. Mit Unterstützung 
der LandsUndc der Provinz hrsg. von dem Vereine. 1. Hfl I. Ab- 
theilung. Die Siegel des XI- u. XII. Jahrhdts. und die Reiter- 
siegel, bearb. von Dr. F. Philippi. Münster, 1882. gr. 2. 1- Hft 
und 1 Mappe mit XVI Tafeln. 

Görres-Gescllschaft z. Pflege d. Wissenschaften: 
Historisches Jahrbuch etc. III. Bd. 8 Heft. Munster, 1882. 
8. Die Papstwahl des Jahres 1701) im Zusammenhange mit den 
damaligen kirchlichen und politischen Verhältnissen. II. Von Gal- 
land. — Zur Geschichte der Gregorianischen Kalenderrcfonn. I. 
Von Scbmid. — Leben und Treiben der osterreich. Bauern im XIH. 
Jahrhundert nach Neidhart, Helbling und Wernher Oartenare. Von 
Sceber. — Deutsche Untersuchungen über Maria Stuart. II. Von 
Cardauns. — Recensionen etc, 

Histor. tt. antiquarische Gesellschaft in Basel: 
Mittheilungen etc. N. Folge II. Das römische Theater zu 
Augusta Raurica. Von Dr. Th. Burkhardt- Biedermann. (Mit Abbild.) 
Basel, 1892. 4. 31 Stn. 

AI Igen», geschieb ts forschen de Ge sei lsch. d. Schweiz: 
Jahrbuch für schweizerische Geschichte etc. 7. Bd. Zürich, 
1882. 8. Ge*elltchaftsangclt-gcnhciten — Die Beziehungen des 
Gotteshauses St. Gallen zu den Königen Rudolf u. Albrecbt. Von 
Dr. G. Meyer von Knonau. — Bischof Burcbard von Basel (1072- 
11071. Von Dr. Albert Burckhardt. — Utz-Eckstein. Von S. Vö- 
gelin. — Die Wasserzeichen der datierten Münstererdrucke ala 
Zeugen für die Aechlheit eines undatierten Von Kr. Jos. Schiff- 
manu. (Mit Abbild.) - Da» zweite Strafgericht in TbiuU 1616 
Von Chrsln. Kind. 

Antiquarische Gesellschaft in Zürich: 
Anzeiger f. Schweiz. Alterthumskunde. 1882. N. 3. 8. (iesell- 
scbaftsaugelegenbeiten. — Wandgemälde in der Italien. Schweiz, — 
neue Kunde. Von J. R. Rahn. (Schi.) — Eine heraldische Stickerei 
aus dem XIV. Jahrhdt. Von II. Zcllcr-Wordmüllcr. — Fac;aden- 
malcrci in der Schweiz. Von S. Vögelin. (F s.) — Ein Tafelgemülde 
von Hans Fries (?) in der Kirche von Cugy. Von J. K. Raiin. — 
Gefährdete Kunstscbatze ; Die GlasgemiUde in der Pfarrkirche von 
Mellingen. Von dems. - Zur Statistik schweizerischer Kunstdcnk- 
malcr (Graubanden). Von dems. - Kleinere Nachrichten. — Literatur. 
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Iiiator. Verein in St Gallun : 

Mittbeilungen etc. N. F. 8. Hit. (Der ganzen Folge XVIII.) 
SL Gallische Geschichtsouellen. Neu hr»g. v. G. Meyer von Knonau. 
V. Chrstn. Kuchimeister» Nüwe Cmm Monaslerii saneti Galli. 8t. 
Gallen , 1861. 8. 

Urkundenbuch etc. Tbeil III. Llefg. VIII. u. IX. 1359-1360. 
Anbang, Nachträge u. Register . • . bearbeitet von H. Wartmann. 
St Gallen, 1882. 4. 

Antiste» Scherer und seine Vorfahren Ein 8t Gallisches Pre- 
tigergeschlecht aus vergangenen Tagen. Hrsg. von dem». Vereine. 
St. (lallen, 1882. 4. 

Societc d'bistoire da canton de Friboarg: 

Archive« etc. Tome III, livr. 2»- Fribourg, 1682 8. Notice 
biitoriqne sur la viUc de Bulle. Par J. (iremaud. - Histoire dci 
troupes suisses au service de France, sous le regne de Napoleon I •'• 
Par n. de Schaller. 

II i muri sc h geoootschap gevestigd te Utrecht: 

Bydragcn en mededeelingen etc. Vyfde deel. 1682 6. Ge- 
seUschaftsangclegenbeilen. — SUalkundige berichten uit Frankryk, 
orer de jaren 1G50 tot Maart 1653. — Origineele brieven betreffende 
de onderhandlingen van Geldcr'sche beeren von sauvegarde te 
Brüse). Berichten omtrent den inval von Graaf Hendrik van den 
Berg in Gelderland Medegedeeld door F. van Lyn dun. — Besluit 
van den Baad van Nymwcgcn betreffende subsidieton behoevc der 
belegering van 's Hertogenbojeh. Medeged. door F. van Lynden. 

Werken etc. N.seric Nr. 33. Negoeiatlons de monsieur lecomte 
d'Avanx, amabssad. extraordinairc a la cour de Sucdc, pendant les 
UftiM 1693, 1607, 16P8, publiees . . . par J. A. Wynnc . . . t !*»• 

Sopplement-Katalogus der 3 uitgave in 1872 van de boekery 
van bed . . genootsehap etc. 1882. 8. 

Verein für siebenbürgische Landeskunde: 

Correspondcnzblatt etc. V. Jahrg. Nr. 7. Hermannstadt. 8. 
Vereinsangelegenheit. — Die Morgondai in Gross-Scbcnk. (Forts, 
o. Sehl.) Von F. Sch. - Aus alten Stammbüchern. Von E. F. - 
Kleine Mittbeilungen. - Literatur elc 

Jagelionische Universität in Krakau: 

Histo'r.-philosophischc Commission. Rozprnwy etc. Tom XIV. 
1881. 8. 

W. WUlocki. Katalog rekopisow biblyoteki etc Zeszyl 7 und 
8 i ostatni... 1881. 8. I. 

Scriptores rerum polonicarum Tomus VI. Krakau. 1881. 8. 

Verein für Geschichte der Deutschen in Böhmen: 

IVutsche Chroniken aus Böhmen Hrsg. im Auftrage des Ver- 
eines >on Dr. L. Schlesinger. Bd. II.: Simon HQttcIs Chronik der 
Stadt Trautenau. Prag, 1861. 8. XXV u. 435. St». 

19. Jahresber. dess. Vereins. Für das Vereinsjabr 1880-1881. 
Prag, 1881. 8. 

Deutscher Verein zur Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntnisse in Prag: 

Sammlung etc. Xr. 76. a Charles Darwin. Von Jul. Lippert 



Vcrmlaclite Xactirlclitcii. 

1351 Vom Sebussenurs prung. Freunde »chwiihischer Ur- 
geschichte wird es freuen. zu erfuhren, dafs e* Oberförster Frank 
in Bchuswnricd unlängst gelungen ist, auf tiner Halbinsel am Olz- 
reuther See weitere unzweifelhafte Spuren uralter menschlicher 



Kultur festzustellen, die, den bisher gemachten Funden nach zu 
scblielsen, der neolithiseben Steinzeit angeboren nnd mit den nur 
wenige Kilometer entfernten Pfahlbauten des Feders*«beckens gleirb- 
nlterig zu sein scheinen. Bis jetzt wurden gefunden : sehr rohe, 
Dicht ornamentierte Thonscherben, denen aus den Pfahlbauten durch- 
aus ähnlich, ein prachtiger sog. KornqueUcher , zwei Schaber aus 
Feuerstein, eine Feuerstein- Pfeilspitze, viele Feuersteinsplitter, ange- 
arbeitetes Hirschhorn, ferner Zähne von Edelhirsch und Rind, je 
ein Kiefer- und (iewerf- Fragment vom Schwein, sowie einige im 
Feuer gewesene Vogelknochen. Da früher schon ganz in der Nahe 
der erwähnten Lokalität einige Einzclfunde gemacht wurden : ein 
Arm- oder Hals-Schmuck, aus sechs auf einander genieteten Rronze- 
ringen bestehend, und eine Bronzenadel, welche beide im königl. 
Museum vaterländischer Alterthumer in Stuttgart sich befinden, so 
dürften weitere Untersuchungen möglicherweise interessante Auf- 
schlüge ergeben (Stnatsanz. f. Württemb., Xr. 176.) 

136) Vom Bodensee, 14. Juli. In einem Torfmoor der Ge- 
markung Litzelstetten, im sogenannten Bussen*«?, wohin sich 
die Pfahlhnubewohner des tleherlinger Sees bei der Insel Mainau 
nach Zerstörung ihrer Wohnungen daselbst zurückgezogen haben 
sollen, wurde dieser Tage ein interessanter Fund gemacht. Durch 
Torfstecher wurde nämlich in der untersten Torfschichte, in einer 
Tiefe von 16 Fufs, unter zwei über's Kreuz liegenden mächtigen 
Aspenstämmen ein ziemlich gut erhaltener Menscbeusebädcl , der 
Form und Beschaffenheit nach ein Dolichocepbaler Fraucnschädel 
ausgegraben. Dieses neueste und sehr seltene Fundstück ist im 
Besitze des Dominenverwalters Walther in Konstanz und im Ros- 
garten daselbst zur allgemeinen Ansicht ausgestellt Dieser offen- 
bar einer ehemaligen Ptablbaubewohnerin unserer (iegend und viel- 
leicht jener, welcher die vor einem Jahr am gleichen Platze vor- 
gefundenen Schmucksachen angehörten , entstammender Schädel 
ist also seiner Fundlage nach so alt als die Torfbildung, deren 
Alfter nach Jahren zu berechnen den Naturforschern wohl noch 
gelingen wird. (Badische Landesztg, Nr. 165 J 

1371 Aus Stockholm wird geschrieben : Im Januar d. J. ent- 
deckte Herr W. Luttropp auf Elinelund (Schweden) ein alte» Grab, 
ungefähr eine halhe Stunde von Malmö entfernt. Der Fund wurde 
dem Belcbsantl<|iiar gemeldet, auf dessen Veranlassung Dr. S. Sü- 
derberg, im Verein mit den Rittmeistern C. Tollin und (i. von Essen, 
das Grab untersuchte. Diese fanden einen Steinsarg und konsta- 
tierten, dafs die Länge des (irahe* sich von Osten nach Westen 
ausdehnte, dafs die Einfassung aus Granitsteinen bestand, welche 
durch Bearbeitung eine ziemlich regelmäßige Form erhalten hatten, 
und dals die Steine der Bedachung, sowie der Vorderseite schon 
vor längerer Zeit fortgenommen worden waren. Das Grab, in wel- 

lang und 70 Centimeter breit Sicheren Anzeichen nach war beim 
Entfernen der oberen Steine das eine Skelett aus seiner ursprüng- 
lichen Lage gerissen worden. Diu Gebeine lagen durcheinander ge- 
worfen, und die meisten derselben waren zerbrochen. Das untere 
Skelett befand sich in seiner alten Lage, auf feinen Meeressand ge- 
bettet, und hatte einen massiven Bronzering um seinen rechten Ann. 
•item Ring nach zu schließen , gehört da* Grab dem Bronzealter 
an, und da die Konstruktion des Grabes der ersten Periode der 
Bronzezeit angehört, kann man das Aller des Grabes auf minde- 
stens 25ÜO Jahre «blitzen. Ein ahnliches (Jrab ist bis jetzt noch 
nicht aufgefunden worden. (Südd. Presse, Nr. 212.) 



Digitized by Google 



Anzeiger lllr Kunde der deutschen Vorzeit. 



252 



138) Nttrnbe/g, 11. August. Die bei Attenhausen in der 
Gegend von Thalmässing mit Unterstützung der Münchner anthro- 
pologischen Gesellschaft gemachten Ausgrabungen iu Geobbügeln 
haben ein vernaltnifsmafsig erfreuliches Resultat geliefert. In 7 
Grabhügeln, welche aus Sand und grollen daraufliegenden Steinen 
konstruiert waren, zeigte sich neben Leichenbrand auch Leichen- 
bestattung. Die beigaben bestanden in Fibeln und Nadeln, so- 
wie in Pferdegeschirr aus Bronze; eine Sichel bestand aus Eisen. 
Nach dem Typus der Bronzegegenstande kann man dieselben der 
sogenannten Hullstadter Periode zutbeilen, d. b. einer Zeit, welche 
circa ein halbes Jahrtausend vor unserer Zeitrechnung liegt. Die 
zwei aufgefundenen Schädel haben d o 1 i c h o c e p h a 1 e n Typus , d.h. 
sie sind lang und schmal gebaut Anfangs September werden auf 

eums die Ausgrabungen fortgesetzt 
(Nürnberger Presse, Nr. 224.) 

19») Ein Landmann dei 
Tage einen interessanten Fund bei 1 
Orte mit geschichtlicher Bedeutung. Es liegt nämlich circa 10 Mi- 
nuten von Bornhüved an der Chaussee nach Neumüngter ein Hügel, 
genannt der Kongsberg (Königsberg.) Von du au» soll der d4nisc.be 
König Waldemar II.' Anno 1227 die Schlacht gegen den holsteini- 
schen Grafen Adolf IV. geleitet haben. Bei vorgenommenem Gra- 
ben entdeckte man hier am Hügel ein Hünengrab und fand in 
demselben einen sehr gut erhaltenen Speer, der Bronzezeit ange- 
hörend. Durch diesen Fund aufmerksam gemucht, wurde das Ab- 
graben fortgesetzt, und richtig fand man am anderen Morgen zwei 
goldene Ringe, von denen es zweifelhaft sein konnte, ob selbige als 
Arm- oder Fingerringe benutzt sind- Dieselben sind von reinem 
Golde, drahtfönnig, in Dimension einer feineren Stricknadel, doppelt 
anliegend und haben, gerade gebogen, eine bedeutende Lange 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 843.) 

140) Dresden. In dem Revier Kreyern bei Morilzburg sind 
wiederholt slaviscbe, resp. Sorben wendische Begrabnil'sstattcn auf- 
gedeckt und Urnenfuude gemacht worden ; der letzte geschab An- 
fang April d. J. In Abtheiluug 40, „am Hirschpfiihl", in der Nahe 
des ..Laubenberges-' und der «grünen Teile", fand man beim 945- 
ekeroden ein umfangreiches ürnenfeld, dessen Gefäfse fast 
lieh zerbrochen wurden. Der Sohn des Oberförsters, 
Schulze, welcher z. Z. anwesend war, machte sich darüber, die 
Uroenseherben zu sammeln, zusammenzufügen und nach sorgfal- 
tiger Zusammenstellung zu einem kleinen Museum zu vereinigen. 
Aur&er Knochenresleti, Aschenmengen und Tkoupetien enthielt der 
Fund nur einen Bronzcriug, den ein Herr aus Dresden nebst einer 
kompletten Urne, welche auch eine Nadel enthielt, mit nach der 
Residenz geführt hat. Die kleine liefafssammluiig enthält glatte 
und verzierte Schalen, Berken, topf-, tasten- und fUschenfürmige 
Urnen mit und ohne Henkel von circa 40 cm. bis zu 7 cm. Durch- 
messer von circa 23 cm. bis 5", cm. Höhe mit engen und sehr 
weiten Ocffnungen von gröberer und feinerer Arbeit. Mit diesen 
Todtengefalsen wurde gleichzeitig eine Anzahl kleiner Urnendeckel- 
eben aufgefunden. Auch in der Nähe der ehemaligen Karauschen- 
teiebe, bei den jetzigen .neuen Häusern ', sind wiederholt Uroenreste, 
jedoch von bedeutend spröderer, sandhaltigerer Masse, aufgefunden 
und mehrere derselben aufbewahrt worden. 

(Zcit&chr. f. Musen), u. AntiijniUtenk-, Nr. 14 ) 

141) Das altnordische Museum in Kopenhagen hat 
kürzlich eineu für die Altertumsforschung ebenso wichtigen, wie 



Auiseret seltenen Fund erworben, der bei der Zerstörung eines Hü- 
nengrabes bei dem Dorfe Vorning im Amte Viborg in Jutland in 
diesem Frtlbjabr gemacht worden ist. Der Besitzer des 
auf welchem das betreffende Grab gelegen war, wollte die 
Menge Steine desselben zum Neubau eines Hauses 
liels deshalb die Höhe abtragen und die 
Grabkammer selbst sprengen. Der Inhalt der letzteren wurde da- 
durch natürlich vernichtet; aber aufser einer schön gearbeiteten 
Lanzenspitze aus schwarzgrauem Feuerstein von 8 Zoll Lange wurde 
noch an einer Seite der Kammer ein glücklicherweise fnst ganz erhal- 
tenes (>las von eigentümlicher Form gefunden. Beide Gegenstände 
wurden für die historische Sammlung in Randers erworben, wo der 
Direktor des altnordischen Museums kürzlich das Glas einer vor- 
läufigen Untersuchung unterwarf und sofort dessen hoben Werth 
erkannte. Das Glaa hat nämlich am oberen Rande eine griechische 
Inschrift, die von dem Sekretär de« Museums, Justizrath Herbst, 
als die Meinung ausdrückend: ,-Presse den Wein gut aus!- (nämlich 
aus der Ledernasche in das Glas) gedeutet worden ist. Das 3' . 
Zoll hohe (Jlas ist trichterförmig. . In einem Abstände von 4 Linien 
von dem etwas umgebogenen Rande steht die Inschrift rund um 
das Glas mit eingeacbliffeticn , 6 Linien hohen Buchstaben. Drei 
Linien tiefer lauft ein erhabenes, 3 Linien breites Band mit dicht 
aneinander cingeschliifcnen, lothrechten Linien odtf Strichen. End- 
lich befinden sich dicht an dem kleinen Furie des Glases vier er- 
habene, ovale und etwas hoklgeschliflene Flachen wie Medaillons 
mit geschliffenen Randern. (Aus»tellungs-Ztg., Nr. 90.) 

142) Köln, 18. August, üeber die bereits gemeldeten Funde 
römischer Graber theilt die ,.K. Z." folgendes Nähere mit: 
Wie zu erwarten war, hat man bei den Erdarbeilen zur Stadter- 
weiterung und dem neuen Festungsgürtel verschiedene rumische 
(Iräber mit interessantem Inhalt gefunden und wird gewils noch 
mehrere linden, wenn man zu den Seiten der römischen Heerstrarsen 
gräbt- Einen der interessantesten "Funde hat die Festungsbaube- 
hörde iu diesen Tagen auf dem Wege nach Weifshaus gemacht : 
fünf römische Stcinsärge mit Knochenresten der darin 
und den Beigaben na Thon-, (ilas- und Metallgefäfsen und 

Geraüien und Schrauckgegenstinden, wie solche in und bei 
römischen (Jrabern selten fehlen. Es sind sehr seltene Dinge und 
einige solche dabei, die man wohl als Unica bezeichnen kann. Die 
irdenen Gefslsc, Vasen und Schalen, von denen eine ganze Menge 
gefunden wurde, bieten, mit wenigen Ausnahmen, keine ungewöhn- 
lichen Formen, doch sind zwei besonders tief gefundene bemer- 
kenswerth, ein Kännchen und eine Schaale mit Reifen, wie man 
sie in roherer Form an mittelalterlichen Thongefalsen findet, ein 
seltenes Tüpfelten mit einem dünnen Ausgulsröhrchen, wie ein 
kleiner Theetopf, einige Gefafse iu feinem schwarzen Thon und in 
rother sogenannter Terra sigillata; auch ein Kinderspielzeng, ein 
Hahn, fallet sich dabei. Ein kleines bauchiges Oefif» mit Flaschen- 
hals von Bronze ist zum Theil durch Oxydation zerstört. Viele 
dieser Gefilse enthielten Münzen aus verschiedenen Zeiten. Kin 
Dintenfafs und ein Salbenreibstein, auf dem das Salbtöpfcben statu I. 
gehören zu den merkwürdigen Funden. Unter den Bronzen be- 
findet sicli eine mit einem hübschen weiblichen Profilkopf iu der 
Mitte uud einem Kranz als Rand. Reste einer bronzenen Halskette, 
in der Form wie die modernen Pauzerketteu gearbeitet, mit einem 
Anhängsel, sind auch benierkenswerth. Sonst sind noch Fibeln, 
Haarnadeln in Bronze oder Knochen, bronzene Ringe n. s. w . 
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such eine AanU ron Münzen gefunden worden. Die seltensten 
Stücke aber sind ein wunderhübsches GlasflAschehen , etwa 10-12 
Um. hoch, von weifsem Glase, mit relieficrten Hanken und blancn 
Ornamenten verziert, und ein kolossaler Daumenring, vermuthlirb aus 
Bernstein geschnitten, der an ilrr Stelle de« Siegels eine Kapsel 
mit zwei ganz kleinen Spie! wurfein aus Bernstein enthalt; die 
Kapsel war mit einein durchsichtigen, jetzt zerbrochenen Plattchen 
bedeckt. Sonst sind noch gläserne Becherchen , Thrancnflascbchen 
o. dgl. dabei. Die Militärbehörde wendet die grofste Aufmerksam- 
keit an, damit dio Funde wohlbewahrt und niebt zerstört oder ver- 
schleppt werden, und erwirbt sich dadurch ein grofse* Verdienst 
am unsere Alterthumssammlungen, denen diese merkwürdigen Sa- 
chen zugedacht sind. iNnrdd. Allgem. Ztg., Nr. 387.) 

143) Ein Bericht von Dr. Bonc in Nr. 8 der westdtsch. Zeit- 
schrift f. Gesch. u. Kunst gibt Ober diu Kunde hei der Stadterwei- 
terung in Kidn, welche in seinen Besitz übergegangen sind, Auf- 
iclilüsse, insbesondere Ober romische und römisch-fränkische Glaser, 
interessante Thongefutse und Metaltgegensttmle, darunter ein in 
vielen Ringen uud Scheiben zusammengesetzter Gürtel und ein fränki- 
scher Dolch. 

144t Karlsruhe, 22. Juni. In der Nahe von Brötzingen 
bei Pforzheim ist man im Waldabhang au der neuen Strafs« gegen 
Dietlingen in der letzten Woche auf einen Komplex römischer 
Mauerregte gestofsen, welche genauerer Untersuchung entgegen- 
gehen. In dem Schutt eines kleinen, viereckigen, mit starken Mau- 
ern umgebenen Gelasses fand sich das 52 cm. hohe und z6 cm. 
breite Sands tri n - Bei ief einer weiblichen Gewandfigur 
umgestürzt und in zwei Stücke zerbrochen. Die Figur, welche als 
eine Fortuna anzusehen sein wird, sitzt auf einem Throne und 
halt in der Unken ein Füllhorn, wahrend sie die Rechte auf ein 
Steuerruder stutzt, vor welches ein Rad gesetzt zu »ein scheint- 
AB dem mit einem beiderseits herabhängenden Schleier bedeckten 
Haupte ist leider das Gesicht abgeschlagen. Das Relief ist von der 
Gemeinde Brötzingen der grolsh. Alterthmnsballe als Geschenk 
übergeben worden. (Korresp.-Bl. d. westd. Zeitscbr. f. Gesch. 

u. Kunst, Nr. 8.) 
14")) Der Alterthumsvercln zu Worms lief» in diesem Jahre au 
der Südseite der Stadt Nachgrabungen veranstalten, über welche 
in Nr. 8 des Korre»pondcnzblattes d. westd ZeiUrhr. f. Gesch. u. 
Kunst ein Bericht des Konservators Dr. Weekerltng vorliegt, nach 
welchem römische Graber, theilweise v»ol schon im Mittelalter zer- 
stört, theilweisc wohlerbalten vorgefunden wurden, welche theits 
Leirhe.ibestatliiug in Steinsiirgeu, tbeils Aschenbestattm.g in Urnen, 
die zum Theil in Kammern aus grolscn Ziegeln standen, zeigten. 
Einmal fand sich auch die Asche ohne Urne in einer solchen Kam- 
mer unter einfacher Beigabe eines Lampebens und eines Schusscl- 
chens aus Terra sigillata. Besonders ergiebig waren die Ausgra- 
bungen von Glasern, deren mehr als 20 gefunden wurden, zum 
Theile von sehr seltener Form, darunter ein vollständig erhaltenes 
Trinkhorn, mit aufgelegtem Netzgerlechte überzogen. Auch eine An- 
zahl Bronzen wurden gefunden. Armringe von verschiedener Form, 
Fibeln, mehrere silberne Nadeln, ein silberner Uhrring mit grüner 
Glasperle, mehrere farbige Glasperlen, endlich ein ganzer und mehrere 
zerbrochene Armringe und 2 Auhilnger aus einer unserer Jet ähn- 
lichen schwarzen Masse. Die gefundenen Münzen zeigen, dafs die 
Gräber aus dem 4. Jahrb. stammen. 

Auch auf der Nordseite von Worms wurden jüngst wieder 2 
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römische Gräber gefunden, in deren einem U. A_. ein schöner römi- 
scher Glasbecher mit Netzgefleebte sich befand." 

14«) Mainz, 26. Juni An der Gartenmauer des Altmünster- 
klosters in der Walpodenstrafse , einige Schritte von deren Ein- 
mündung in die Münsterstrafse entfernt, linden sich zwei römi- 
sche Inschrift steine eingemauert Der erste Inschriftstein, der 
obere an dem Abhang, den die Slrafsc hinaufzieht, ist 14 cm. hoch 
und 62 cm. lang und hat den Anfang einer Inschrift, wie sich aus 
dem eingehaltenen 8 cm. hohen und B cm. langen Schwalbenschwanz 
ergibt. Der Stein ist auf der anderen Seite abgebrochen. Man 
sieht zwei Reihm Buchstaben, von denen in der zweiten nur zwei 
deutlich erkennbar sind. Wir lesen : 
LEG X 

Die Buchstaben sind ca. 30 mm. hoch. Der zweite Inschrift- 
stein, hoch 14 cm. lang 26 cm., zeigt keinen Anfang, doch scheint 
er das Hude einer Inschrift zu bedeuten. Er tragt in zwei Zeilen 
die 28 bis 3ü mm. langen Buchstaben. Es sind in zwei Zeilen die 

M MARTVICT 
KI Ki- 
tte Buchstaben deuten offenbar auf die 14. Legion Marli« mit 
dem Beinamen der Gedoppelten, Siegreichen: (Ge)mi.ina) Martlia) 
Victriix}. Diese Legion stand von 70 bis 92 n. Chr. in Mainz; 
sie war in Germanien schon zur Zeit des Drusus (12 v. C'hr ) und 
kam 43 nach Britannien, wo sich die domitorcs Briltanniit* die Eh- 
renbeinamen erwarben. Die Auflösung der weiteren Buchstaben und 
die Beantwortung der Frage, ob vielleicht beide Steine Bruchstücke 
einer einzigen Inschrift sind , so dafs also Leg X als Leg XIV zu 
ergänzen »Are, muhte bis zur geschehenen Losmachung und Reini- 
gung der Steine verschoben bleiben. 

(Corresp.-Bl. d. Ges.-Ver. d. d. Gesch.- u Altertb.-Ver., Nr. 7.) 
147) Der Mannheimer Alterthumsverein lälst zur Zeit 
auf dem G'hannkirtUof bei Neckarau, etwa 300 Schritt von den 
in den letzten Wochen vielbesuchten MaucrtrOramern , welche aus 
dem Rheine hervorragen, Nachgrabungen veranstalten. Wenn die 
Ausdehnung des römischen Cementhodens, dessen Lange auf 13 
Meter constaliert ward, auch nach der Breite bekannt ist, wird be- 
sonderer Bericht erstattet werden. Auch wird hoffentlich über die 
gleichzeitig bei Ladenburg vorgenommenen Kxcavationen, welche 
grolse Mengen rumischer Bodenllielse , Ziegel, Mauersteine etc. zu 
Tage forderten, Günstiges mitgetbeilt werden kounen. Die In- 
schrift des hei Neckarau aus dem Rheine gehobenen Denksteins 
stellt sich, nachdem die llauptscbicbt der aufgebackenen Cement- 
krttste oberflächlich entfernt ist, in folgender Weise dar : 
TTTtANIA . AFRA" 

. . RPETVBQVIET 

. . VI8V . MON1TA 

. . OSALVTE.SVA.KT 

. . •JVORVM.POSVIT 



Die Schriftöacho (67 auf 43 cm.) bietet für sechs Schriftzeilen 
Raum ; doch sind nur fünf beschrieben. Vervollständigt lautet die 
Inschrift: 

„(Aflrania Afra perpetu(a)e quieti, (ex) visu monita, lpr>o sa- 
lute su« et suorum posuit." („Afrania Afra hat (dieses Grabmal) 
für die ewige Ruhe auf höhere Eingebung, infolge eines Traumge- 



Anzeiper fllr Kunde der deutschen Vorzeit. 



Digitized by Google 



255 



Anzeiger für Kunde der deutsehen Vorzeit. 



256 



■icht», lieh «.Obst tuid ihren Angehörigen zum Heil errichten lassen. "| 
Ulfs jemand zu Lebzeiten ein Grabdenkmal für «ich und die 
Seinen setzen liefe , war bei den Römern nicht selten'), besonders 
wenn eine nächtliche Erscheinung, die einen göttlichen Befehl zu 
Oberbringen schien, zur Errichtung aufgefordert hatte. (Daher die 
Ausdrücke ,.»e vivo monumentum aedifieavit sibi et suii", ,ie vivo 
conitituit", .hoe monimentum «e vivo donavit •, .vivus (viva) fedt", 
„vivus instituit" etc etc.) Der Auadruck ..perpetuae quieti" ist 
häutig und wechselt mit den Formeln „securitati aeternae", ,secu- 
ritati perpetuae", „quieti bonae*, , quieti aeternae", ..somnu aeterno' 1 , 
d. h. zur ewigen Hube, zur sanften Ruhe, zum ewigen Schlafe; 
doch kommt er erst seit der Mitte des dritten Jahrhunderts vor. 
Der weibliche Beiname ist bei den römischen Eigennamen sehr 
oft eine Wiederholung des Geschlechtsnamens (z. B. Marcellinia 
Marcella, Augustinia Augustina, Ursia Ursula, rrimania Primula, 
Maternia Materna) ; daher die Vermuthung, dats der Anfang der 

(Corropbl. d. Ges-Ver. d. d. Gesch.- u. Alterth.-Ver., Nr. 8.) 

148) Im Geraeindewald nordwestlich von Huttenheim in der 
Rheinniederung rinden sich Grabhagel von 1 — 1,5 Met. Höhe und 
16—18 Met. im Durchmesser, von denen 10 eine östliche, 4 eine 
sinlüohe, 13 eine östliche Gruppe bilden. Wiederholt wurden 
ein/eine Hügel geöffnet und untersucht. Im April und Mai d. J. 
wurden durch den Karlsruher anthropologischen u. Alterthumsvcrcin 
wieder umfassende Untersuchungen vorgenommen, über welche E. 
Wagner in der Beilage zu Nr. 135 0. 136 der Karlsruher Ztg. 
Bericht erstattete, der in Nr. 6. des Korrespondenzhlattes d. westd. 
Zeittchr. f. Gesch. u. Kunst wiedergegeben ist- Darnach mufs der 
Friedhof der in römischer Zeit hier angesessenen Bevölkerung an- 
gehört haben. Die gefundenen Reste machen nicht eben den Ein- 
druck der Opulenz, doch bieten sie hohes Interesse. 

149) Tutzing, 7. August. In dem benachbarten Haunahofen 
werden die schon früher begonnenen Nachgrabungen auf einem 
Leicbenfelde fortgesetzt werden. Die gemachten Funde, durchgingig 
Skelette in Steinsargen, gaben bis jetzt noch keinerlei Anhalts- 
punkte, um sie einer gewissen Periode einreihen z» können, es fehlt 
jeglicher Schmuck, und auch Waffen wurden nicht aufgefunden. Die 
SteinBürge sind aus einzelnen Tuffplatten, wie solche in der Gegend 
von Holling schon in der römischen Periode gebrochen wurden, 
konstruiert. Die Deckel erscheinen meistens gesprungen und haben 
einzelne Trümmer fust durchgängig den Schädel gedrückt. Die 
Annahme, als hatte man es mit einem sogenannten Pesthügel zu 
thun, wie solche in hiesiger Umgebung nicht selten sind, schliefst 
die angedeutete Beerdigungsweise aus, und so mufs es der Zukunft 

1) l (!■" rrr Ini'-ljiif! |r:itii Atmlnh. liut. T Hri-" Mildert*; „Aiidi* Mllliluün 1U1- 
miiui u, ti-rnam »ilti vir* powiit", it. h. B Ai. Mjxiiiimn )i.tt »kh ihre fwltf*.' Wub« 
nnnir Im Lsujidtit) errlchtm lanwu". |1>ii» i.mtuiml war iiu (i.-«r,ilr«'. in »«■!• 
- b, m Kchria« und A*rh« . in.» Todteo Mgeutil wurjtn : ,>lt wurd.n nur« 
Iktiklnikr irrhht.'l. oluir d»f» di. hall ihr t.rbnuiut. n UfckHM dnruntvr 
unt, nrrt.rj! bt ««rm.) 



vorbehalten bleiben, die aufseist interessanten Graberfimde naher 
zu identifizieren. (Süddeutsche Presie, Nr. 810.)' 

. 160) Ans Z.-Egerozeg wird dem „Pest. L." geschrieben: 
„Auf einem Felde bei Reznek, in der Nahe unserer Stadt, fand die- 
ser Tage ein Zigeunerweih, das daselbst das Erdreich aushob, eine 
goldene Krone. Die Krone besteht aus einem Reifen, aus wel- 
chem Hinter uufsteigen, die oben in eine Kugel zusammenlaufen. 
In der Kugel sitzt ein Kreuz. Die Krone ist im Vicegcspansamt 
in Verwahrung genommen worden." (Nordd. Allg. Ztg., Nr. 868.) 

IBM Dobogö bei Keszthely. Wie in Nr. 13 des Jahrganges 
1881 dieser Zeitschrift erwähnt, hatte Pr. W. Lipp bei Keszthely 
bis zum Frühjahre 1881 ein Avarengrabfeld untersucht und dabei 
449 Graber geöffnet Von da an bis zum Marz 1682 lieh er die 
auf dem Dobogö genannten Höhenzuge befindlichen Flach- oder 
Reihengräber öffnen, alles in allem 1694. Die Fundgegenstande 
sind so zahlreich und verschieden, dafi wir uns darauf beschranken 
müssen, auf den Lipp'schen Artikel der Ungarischen Revue H. 6 
zu verweisen. (Zeitschr. f. Mus. u. Anliqu.-Kunde, Nr. 16.) 

152) Die Expedition des Markischen Museums nach der Fund- 
stätte bei Grofsbeeren wurde bei ihren Aufdeckungsarheiteri 
durch die heftigen Gewitterregen wesentlich behindert Allem An- 
schein nach hat man es mit den Resten einer vollständig unterge- 
gangen Ortschaft zu thun. Man Stiels, wie die BiAtter vernehmen, 
auf eine Beerdigungastättc mit deutlichen Spuren von Sirgen, jedoch 
noch ohne Griffe, fand zahlreiche Schade), früh mittelalterliche 
Scherben, Spuren von Eisen, u. a. einen grofeeu Speer, auch eine 
Silberstange zu Hackmünze in Ermangelung von geprägten Münzen. 
Die Skelette lagen, genau von Osten nach Westen orientiert, I,t0 — 
1,50 Meter tief, die Kulturschicht des Bodens reichte im Durch- 
schnitt 1 Meter, an einer Stelle bis 2 Meter hinab. 

(Nordd. Allgem. Zeitung, Nr. 365.) 

153) Marienburg, 19 Juli. Die Vorbereitungen znr bauli- 
chen Erneuerung der Schlolskirrhe und des angren- 
zenden Schlofshofcs, für welche der Landtag als erste Rate 
50,000 m. bewilligte, sind ziemlich beendet Die Vorhalle zum 
Kapitelsaale ist bereits in Angriff genommen. Auf der Stelle, auf 
welcher sich die Bogenhalle, die an den Kapitelsaal angrenzte, be- 
fand, hat man den Schutt und überflüssige Kalk- und Steinmassen 
weggeschafft. Die Bogenhalle wird man nunmehr zunächst in An- 
griff nehmen, auch soll der alte Gang, welcher aus dem Kapitel - 
Baak zur Kirche führte, wiederhergestellt werden. Auf dem inne- 
ren Schlofsbofe sieht man noch das aus den ältesten Zeiten stam- 
mende Steinpflaster. Dasselbe liegt etwa einen Meter tiefer a's das 
heutige. Das Gewölbe, welches an die Kirche stülst , bat man be- 
gonnen abzuhacken, auch aus der Kirche seihst ist der Kalkputz 
zum grülsten Theile schon herausgeschafft. Die in der Kirche zu 
verwendenden Gips- und Kalkformen werden von einem aus Siegers- 
dorf in Schlesien hergekommenen Former gefertigt. 

(Deutscher Reichsanzeiger, Nr. 170.) 
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Heitrage nnii «lein germanische!! Hmteam snr Geschichte der Bevaffaaui Im Mittelalter. 

XX. 



Wir haben im XIV. Aufsatze 
den Rastungen vom Ende des 
15. Jahrhunderts einige Worte 
gewidmet und eine der voll- 
ständigen Rüstungen , welche 
wir besitzen, abgebildet. Es ist 
auch der Geschicklichkeit der 
Waffenschmiede jener Zeit Er- 
wähnung gethan. Neben den 
Handschuhen boten die Rücken 
der Harnische ganz besondere 
Veranlassung.dieseGeschicklich- 
keit zu zeigen. Dieselben sind 
meist von solcher Eleganz der 
Linien, dafs bei den schlanken 
Taillen, die sich fast ausnahms- 
los finden, der beste moderne Da- 
menschneider sich weder des 
Schnittes, noch derVerzierung zu 
schämen hätte. Wir geben daher 
vod den vereinzelten Stücken 
unserer Sammlung hier in Fig. 1 
u. t zwei solche Rücken wieder. 
Fig. 1 hat an dem Testen Httflstück 
3 Schiebungen von oben herab 
zur Deckung des Rückens selbst, 
an der obersten ein fest ge- 




nietetes Stück zur AusfUlluug 
de.« Dreiecks zwischen den beiden 
Schultern, sowie 4 Schiebungen 
von unten nach oben als Schurz 
zur Deckung des unterhalb des 
Rückens befindlichen, nicht ge- 
deckten Korpert heiles. 

Jedes einzelne dieser ge- 
schobenen Blechstücke hat eine 
elegante Koni urzeichnung, deren 
Wirkung noch durch durchge- 
schlagene Locher erhobt wird. 
So strenge auch diese über- 
einander geschobenen Blätter 
im Ganzen die Form des Kör- 
pers wiedergeben , so ist doch 
der Schnitt an solcher Stelle 
gewählt, dafs das Einzelstück 
nicht gerade besonderer Aus- 
treibungen bedurfte, um sich 
der Form anzuschließen. Da- 
gegen sind fretriebene Reifen 
als Verzierung angebracht. Die 
Schiebung ist rechts und links 
in je einer Niete beweglich fest- 
gehalten, so dafs der Körper 
jede Bewegung machen kann, 
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indem bei Vorwärtsbewegunfceu 
dio Glieder sich in der Mitte et- 
was auseinanderzieheu.bei Rltck- 
wärtsbcwegung des Oberkör- 
pers etwas zusammenschieben. 
Dabei ist gegen Hieb eine Ver- 
stärkung gegeben, da bei jeder 
Schiebung das Blech doppelt 
liegt. Ein Stich von oben konnte 
in die Schiebung des Kückens 
nicht eindringeu, während ein 
solcher von unten schwer zu 
fuhren war; beim Schurz dage- 
gen konute ein von oben kom- 
mender Stich nicht schaden. 
Gewicht 2,280 Kgr. 

Was wir bei Gelegenheit 
der ersten Figur gesagt, hat 
auch auf die zweite Anwendung. 
Der Rücken ist dort nur zwei- 
mal geschoben ; der Armaus- 
schnitt geht tieler herab. Das 
obere Schiebuugsblech hat einen 
gröfseren Ausschnitt und un- 
terhalb desselben noch zwei 
Durchbrüche. Der runde Steg 
Ober dem obersten Durchbruch 
ist durch die Figur eines Vogels 
verziert. Die Kanten sind mit 




eingeschlagenen Punkten um- 
säumt. Gewicht 2,Sü5 Kgr. 

Fig. 3 u. 4. zeigen, dals die 
Waffenschmiede, den Schneidern 
ähnlich, das KOrpermals zu be- 
rücksichtigen hatten, aber auch, 
dals die jungen Leute (denn nur 
solche haben wir uns als Träger 
der eleganten Rüstungen zu 
denken) sich schwer vom Be- 
steigen des Rosses und vom 
Turnieren abhalten liefsen. selbst 
wenn sie körperliche Gebrechen 
halten. Denn einen sehr sonder- 
baren Wuchs mufs jener ge- 
habt haben, der diese Brust und 
diesen Rocken trug, die auf der 
Zeichnung nicht etwa in per- 
spektivischer Verkürzung er- 
scheinen, sondern in ziemlich 
"gerader Ansicht. Die Unk« 
Schulter ist um ein beträchtli- 
ches höher, als dio rechte; der 
Armausschnitt ist für den rech- 
ten Arm am Brustbleche, für 
den linken am Rücken tiefer 
herausgeschnitten alsderandere. 
Die rechte Schulter liegt nicht 
blos tiefer, sondern auch weiter 
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rückwärts als die linke. Was besondere aufT911i>? ist, 
ist die Schiebung des Rückens, die nicht von oben herab, 
sondern von unten nach oben angeordnet ist. Sie ist 
allerdings jetzt nicht mehr beweglich und mag vielleicht 
Uberhaupt nicht beweglich gewesen sein, sollte vielmehr 
vielleicht dem verwachsenen Träger .-inen testen Anhalts- 
punkt gewahren. Ueherhaupt konnte ju derselbe die 
Rüstung nicht anschließend tragen wie andere. Es 
passen deshalb auch die l'mrisse der Vorderseite nicht 
auf jene der Rückseite, während doch kein Zweite l be- 
stehen kann, dafs sie zusammengehörten. Sie sind aus 
ziemlich leichtem Blech gearbeitet und das Gewicht der 
Brust beträgt 4,150 Kgr., jenes des Rückens 2,935 Kgr. 

Die abgebildeten vier Stücke sind nebst vier anderen 
aus der Sammlung des Malers, vormaligen Museumsdi- 
reklm-s in Salzburg, Sehiffmanu. nun in München, in die 
unsrige gekommen. Sie befanden sich früher im Besitze 
der Stadt Spittul an der Miau in Kärnten und wurden 
im Stadthause aufbe- 
wahrt- Zum Theile 
dienten sie bei allerlei 
Aufzügen, insbesondere 
bei Fronleiehnamspro- 
zessionen. Der bekannte 
Antiquar Münk in Mün- 
chen hatte sieh lange 
vergeblich bemüht, sie 
zu erhalten, Sie sollen 
dann aber nach einem 
Brande des Stadthauses, 
von welchem einzelne 
Stücke noch Spuren des 
Feuers I eigen, vor et- 
wa 10 Jahren verkauft 

worden sein; ein Antiquar Hannes in Salzburg erwarb 
sie und brachte sie heim. Direktor Schiffmann kaufte sie 
für sich, weil keine Aussicht bestand, sie für das dortige 
Museum erwerben zu dürfen, und entschlofs sich, als er 
Salzburg verliefs, zum Verkaufe. Da Spittal Residenz 
der Fürsten (früher (trafen) von Portia war, so ist es 
nicht unwahrscheinlich dafs die Rüstungsslüeke aus deren 
Besitz stammen. 

Wir fügen hier noch in Fig. 5 die Abbildung eines 
interessanten Stückes an, das zu einer gothischen Rü- 



stung gehört, die als Rest des ehemaligen kostbaren 
Waffenbesitzes der Stadt Nürnberg sich erhalten hat, 
weil sie in der Kunstschule als Modell diente, bis sie vor 
wenigen Jahren mit tiein übrigen Kunstbesitze der Stadl 
Nürnberg in das germanische Museum kam. Ks ist eine 
schildartige Bedeckung des linken Unterarmes, aus einem 
Stücke getrieben und mit BuckelknCplen besetzt, welche 
die Köpte von Nieleu bilden, mittelst «leren ein Lederfulter, 
von welchem jetzt nur Bruchstücke vorhanden sind, fest- 
gehalten wurde. Gewicht 1,740 Kgr. 

Wir haben nun im Laufe von 2 Jahren beinahe 200 
Abbildungen von Original Waffen, llandzeichnungen , Mi- 
niaturen und Gemälden, sowie von Grabsteinen wiederge- 
geben, die zur Geschichte der Bewaffnung des Mittelalters 
in Beziehung stehen. Wohl ist damit unser Material noch 
lange nicht erschöpft ; wenn wir auch früher schon die 
Feuerwaffen dieser Periode besprochen haben, so hat doch 
die Sammlung noch Interessantes genug, das zur Veröffent- 

lichungkommen soll; so 
die Bogen und Pfeile, 
Armbrüste und Ko- 
cher, so noch merk- 
würdige Schwerler und 
Dolche, Rüstungstheile. 
Glasgemälde und Tafel- 
bilder, Grabsteine und 
audereSkulpturen.Abor 
wir würden doch die Ge- 
V iluld mancher Leser er- 
schöpfen, wenn wir un- 
sere Publikationen aus 
dem Museum auf das 
Waffengebiel beschrän- 
fi* ». ken wollten, um so mehr 

als ja auch die Zeit des lti. bis 18. Jhdts. mit manchem 
merkwürdigen Stücke bei uns vertiefen ist, von denen 
nur einzelne auf Umwegen, gleichsam per nefas, unter 
der Ueberschriff dieses Aufsatzes zur Vorführung ge- 
langen konnten. Wir besehliefsen daher diese Aufsatz- 
reihe, doch nicht, ohne den Freunden der Waffengesehiehte 
das Versprechen zu geben, dann und wann einzelnes 
mittelalterliche, vor allem aber auch Waffen der Renais- 
saneeperiode noch zu bringen. 

Nürnberg. A. Kssenwein. 




Zu den «erlclilwhttndeu nnd Richteratabeii. 

Sowohl der kgl. Hauptstaaisarchivar Herr Dr. Distel Gerichtshand zu Geising (s. Anzeiger, Jahrg. 18*1 , Nr. 
in Dresden, als auch Herr Dr. R. Sieche ebendaselbst 8. Sp. 237), letzterer über eine ebensolche von Eichen- 
habet) jüngst im »Anzeiger« sogenannter »Gerichtshände« holz (?) im Gasthofe — dem sogenannten Erbgerichte — 
Erwihnung gelhan, indem ersterer über die messingene zu Niederottendorf bei Neustadt (Königr. Sachsen) ziem- 
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lieh ausführlich berichtete (Anzeiger, Jahrg. 1882, Nr. 3, 
Sp. 69). Da nun dieser letztgenannte Artikel mit den 
Worten schliefst : »Sind an anderen Orlen Deutschlands 
ähnliche Hände bekannt t* — so erlaube ich mir, bei die- 
ser Gelegenheit auch auf einiges Aehnliche, zunächst auf 
die mit jenen »Gerichtshänden* offenbar sehr nahe 
verwandten sogenannten »Burgfriedens- oder Burg- 
bann-Hände« hier aufmerksam zu machon, die wir niohl 
selten in alten Burgen, snwie an den Rathhäusern oder 
sonst irgendwo in alten Städten etc. antreffen, — jene 
oft plastisch in Stein oder Holz ausgeführten , oft aber 
auch blos gemalten blutenden Hände, in welche gewöhn- 
lich oberhalb des Gelenkes ein Henkerbeil eingehauen er- 
scheint, — wie z. B. plastisch in Stein an einer Hausecke 
zu Weifsenburg a. S. (Königr. Bayern); blos auf eine 
Holztafel gemalt am Schlosse Heiligenberg und im Thor- 
hause meines eigenen Schlosses Alt-Meersburg am Boden- 
see (Grofsh. Baden) — hier mit dem lakonischen Worte 
• Burgfried« — , sowie an noch vielen andern dergleichen 
Orlen. Eis waren dies jedoch offenbar nur gleichsam 
Warnungstafeln für etwaige Burgfriedensstörer, indem 
sie die ihrer wartenden Strafe (gewifs ziemlich drastisch) 
versinnbildlichen sollten, nämlich : Abhauen der verbre- 
cherischen Hand — durchs Henkerbeil I 

Der Stab war «las Symbol des Richteramles und en- 
dete nicht stets in eine Hand. Ich darf wol nochmals 
auf ein interessantes Vorkommen eines Richterslal.es aul- 
inerksam machen, einen Rieht erstab, der mit dem Wappen 
des betreffenden in Verbindung gebracht ist wie man 
ja auch andere Abzeichen des Ranges und der Würde 
mit den) Wappen verband — , wo also der Stab in he- 
raldischer Anwendungerscheint. — Schon im Jahre 1857 
habe ich diesen Fall in meinem »Heraldischen A-B-C-Buehe« 
veröffentlicht und zwar im Abschnitte VIII, der von den 
»heraldischen Prachtstücken« handelt . auf Seite 205. — 
Die betreffende Stelle lautet dort : »Hieher gehört unter 
Anderm auch die höchst merkwürdige Bezeichnung des 
Richteramtes, wie ich sie auf dem Grabsteine eines gewis- 
sen Ulrich Kornfelser im Kreuzgange des Prämonstra- 
tenser- (oder Norbertiner-) Klosters Wiltau oder Wüten 
bei Innsbruck antraf. Nebenstehender Holzschnitt ver- 
sinnlicht uns diese heraldische Rarität. Die ziemlich er- 
haltene Umschrift, des ohngeftthr mannshoch in Stein ge- 
hauenen Wappens lautet : 

»anno dnj. m°. ccccxvii. obiit ul. ehövellsär. sexta. 
deeima die mensis aprilis judiciae deeima« — (wol: im 
zehnten Jahre seiues Richteramtes.*) — Die aus einem 

') Dm vorletxtc Wort dieser Unnchrift ist .indieiöe" 
(lndictione deeima, d. i. im zehnten Jahre des Indictionscyklus, 
welche Bezeichnung dem Jahre 1117 entspricht! zu lesen, wie es 
in dem Jahrbuche des tieraM -genealogischen Vereines „Adler" in 
Wie», I Jahrg. 1874, S. S8 wiedergegeben ist, wo auch der Name 



eigenen Loche im Vordertheile des Stechhelms heraus- 
langende, mit dem Bannrichtersttsbe bewehrte Faust ge- 
währt, wenn auch gerade keinen schönen, so doch einen 
originellen Anblick. Leider ist dieser, sowie noch mehrere • 
andere höchst interessante Grabsteine im genannten Kreuz- 




gange auf ganz ungeschickte Weise verkehrt (d.h. lie- 
gend nach der Seite, statt aufreiht stehend) einge- 
mauert.- — Das betreffende Kpitaphium ist von Sandstein. 
Schlofs A 1 1 -M ecrsb ur g am Bodensee. 

Dr. Karl Ritter von Mayerfels. 



Natnael Mylln«, ein arstlteher CbarlaUan «Je» 
10. bla 17. Jahrhundert«. 

Das im germanischen Museum aufgestellte v. SchetuT- 
schc Familienarchiv enthält im Original eine, wol an eine 
einflufsreiche Nürnberger Rathsperson gerichtete, un- 
datierte Entgegnung des Medicus Samuel Mylius, welchem 
■ler Rath das nachgesuchte Bürgerrecht verweigert hatte, 
und zwar seiner »person vnd Arezeneyung halben wie 
er glaubt. Es ist uns nicht gelungen, über die Lebons- 

nicht Ulrich Kornvclser, sondern : alrch nellsar gelesen und auf das 
(ieschlecht der Velser (Völserl bezogen wird. Die Redaktion. 
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umstände dieses Arztes, der, wie er selbst gesteht, weder 
graduiert, noch promoviert war, irgend etwas Näheres 
m Erfahrung zu bringen aufser dem, was er in diesem 
Schriftstücke selbst darüber sagt. Dafs der Rath wohl 
unterrichtet war und dem Mylius mit Recht die Auf- 
nahme als Bürger verweigerte, geht aus dem prahleri- 
schen Verzeichnisse der Krankheiten in der Entgeg- 
nung hervor, die er zu heilen sich getraute. Er cha- 
rakterisiert sich durch dasselbe als ein würdiger Vor- 
ginger des zu so grofser Berühmtheit gelangten »Doctors 
Eisenbart.« Gestorben ist er im Jahre 1616 zu Fürth, 
wie aus einer Aufschrift auf dem obenerwähnten Schrift- 
stück hervorgeht, die sich auf dem Umschlage desselben 
befindet und wo| von der Hand des Adressaten herrührt. 
Sie lautet : 

»Diesen arztt hab ich Ao. 1608 wegen des Muttens 
gebraucht, hatt mir aber wenig gcholffen Dieweil (er) 
die Vrsach des Muttens nicht erkandl halt, ilor ist 8 Jar 
hernaehher zu Fürtth gestorben.« 

Seine Entgegnung hat ihm also wol nichts geholfen, 
aus welchem Grunde er sich in nächster Nahe Nürnbergs, 
in Fürth, niedergelassen hntto. 

Wir lassen das Aktenstück als einen interessanten 
Beitrag zur Geschichte der Medizin jener Zeit, in der 
Wissenschaft und Charlatanismus vielfach miteinander 
venjuirkt waren, nachstehend folgen : 

•Edler Ernuester, Fursichtiger Erbar vnd Weiser 
großgUnstiger herr, Daß ein E. Hochweiser Rath alhie 
raeine gebiettende Herrn, mich auf mein vntlerthenig 
Anlangen mit dem Burger Recht nit begnadet, Eracht 
Ich, sey allein daher eruolgt, Daß Ich meiner person 
vnd Arzeneyung halben, bei Iren E. vnd Hrt» . änderst 
Angeben worden, allß es sich in waarheitsgrundt, damit 
verhaltten thuet, Hab demnach zu rellung dessen, vnd 
mein Vnschuldt etlicher massen darzulegen, nit vmb- 
gehen khfinnen, E. E. volgende Sachen zuberichten, Dabej 
dienstlich bittende, nit allein solches, vnbesehwert auff- 
zunemmen, sondern auch mein bestes gunstig zu befördern. 

Vnnd ob wol weniger nicht, Daß ich ex profeßo 
kheinen gradum habe, noch darzue promouirt, (wie ich 
mich dann darfur niemals berüehmbt,) So hab ich doch, 
Gott lob, meine Medieinam vnd Khunst, von Landtfahrern, 
Triackes Leuthen vnd alten Weibern, nit, sondern von 
langer vilfttlttiger vbung vnd Information, vnd daß ich 
dem Studio Medicinm, ohne ruehm zumeiden, vleissig 
obgelegen, vnd furnemlich, hei dreien Ansehen tlichen 
Doctorn der Arzeney, Allß, Herrn Danid Jeremia vnd 
Samuel') den Eisenmengern , mich gehaltten. Wie Ich 
dann nunmehr, in die Ain vnd Vierzig Jahr, damit zue- 



1) Ein Arzt, geb. zu Bretten 1Ü34, + zu Brü«scl 1586. 



gebracht, Vnd in eisserlicher so wol Innerlicher Arzenej 
mich dermassen geübt, das mich an vielen ansehentlichfn 
orten. Andere Doctores vnd Medici, neben Inen wol leiden 
mögen. Ja oftmals vor Andern gebraucht worden, Vnd 
doch, absque arrogantia ad speciem zugehen, hat mich 
der Wolgeborne Herr, Ladißlau Poppel von Lobckowiz, 
der Romischen Kayserlichen Majestät gewesener Presi- 
dent, Alls Ich vor 20 Jahren, in der Ktfnigcliehen Statt 
Prag, praetieirt, zu Ihrer Gn. Leib Medien zwey Jar lang 
auigenoiumen, vnd e>in solche Bestallung gemacht , daran 
mir genüegt. Was ich nun an derselben Tochter, welche 
in höchster vnd gefährlicher Krankheit gelegen, erwisen, 
das bezeugen noch heutigs tags vi] ehrlicher personen, 
Darauff eruolgt, Allß ich mit wolernanttem Herrn Prassi- 
ilennten, nach Prün, auf den Vorhal>enden Landtag ge- 
raiset, dahin neben Andern Herrn, auch der wolgeborne 
Herr, Herr Friderieh von Escheradin zu Relawiz. der 
Römischen Kayserlichen Majestät Obrisler HolT Kriegs- 
Rath, sich verfüegl dessen Gn. Hofimaister . Herr Gual- 
goffßckj, in ein sehr hiziges Fieber gefallen, hab ich dem- 
selben, mitOotlcs Hlllff, solche Reitung erzaigl. Das mich 
Ire Gn. wolermeltter Herr von Escheradin, drei Jar lang 
bestallet, in welcher Zeit, Ich neben Iren Gn. vil ehrli- 
chen Leuten geholffen, Hierauff ich widerumb in mein 
Valterlandl gen Hailprun . vnd zu dem ainen obbemeltten 
meinen freundt, Herrn Doctor Jeremia, mich begeben, 
seine Patienten, deren er nit wenig gehabt , glückhseeli- 
gen Curirn hellten. Vnter andern aber, dem zu Hailprun, 
damals anwesendten Commendatorn , Herrn Conradten 
Gnipping, auß einer grossen gefährliehen Schwachheit, 
zu HülfT kommen. Vnd damil erlangt, daß Ire E. aut drej 
Jar lang, mich angenommen, vnd darbey ein freien Pra- 
xin gelassen hab, wie ich dann auch nach gedacht* Herrn 
Knipping Verenderung, Edlen und Vnedlen, getreulichen 
beigesezt , vnd vil bey gesundheit vnd leben erhalten, 
Deßwegen ich mich abermals, auff ansehenliche Khundt- 
schafft will gezogen (belogen) haben. Sonderlich die von 
Gemmingen. Venningen. Rauenspurg. Sickigen (!), Men- 
zingen. Du II heim vnd Wickershausen, So hab ich auch 
zu Bamberg drej Jar lang mich gehaltten, vnd etlich 
hundert Hohes vnd Niderstands personen, mit guetem 
danckh gedient, derenorlen mich dann die Herrn Doctorn 
der Arzeney wol leiden mfigen, vnd mit mir zufriden ge- 
wesen, Inmassen Ich, noch heut zu Tag. dahin beschriben 
vnd gebraucht wirdt, getrauet mir auch mit guetem proflt, 
meine Haußhallung Alila zu haben, da (trenn) es der Re- 
ligion halben, bej mir khein bedenckhen hette, Derohal- 
ben ich nach Kulmpach, Parreut, vnd Goldkronach ver- 
ruckt, vnd in die Acht Jar lang daselbsten. vnd in der 
ganzen Refler herUmb bei Tag vnd Nacht, in allen fur- 
fallenden nilten, eüsserlicher vnd Innerlicher Leibs- 
sehwachheit vn<l geprei hen, vnzeliche vil Menschen Gu- 



Digitized by Google 



267 

rirt, Nid Inen zu Irer Gesundtheit vnd vorigen Craflften, 
wider alles Verhoffen, geholffen. An denen nit wenig 
Doctores vnd Mcdici dcsperirt, Daher ich <ihne Ruehm zu 
schreiben, dem Höchsten sey darfur preiß vnd danckh ge- 
sagt, s» hekhandt worden, Daß mich die furncmbste von 
Adel, Hurger vnd Baurn , noch auf heutigen Tag dero- 
halbeu vor Andern begehren, Vnnd will ich die von 
Beichlingen, Peymelbergen, Wildenberg, AufTscß, Secken- 
diirffer, Rabenstain. von Gych. Herrn Wurm Pnesidoutcn 
zu Kulmpaeh, Falckenstetter, Wallnrodt, Feiltsch, Schaum- 
berg, DepflTer von Lunzing, Leiueckh, Kinspergern, Hott- 
sehuz, Sparrnburg. Krailsam {Crttilutuim), Redtwiz, dauon 
sagen lassen, was Ich bei Ihnen in der That erwisen, wie 
es auch der hieige Rittmaister, Ott von Fuhrnstaiu in 
der That erfahren , So geben mir auch dessen Zeugnuß, 
Andere Furnemeu. von Adel, allß die Muft*el, auf dem Ge- 
purp. Brandenstain . K^nigsperg, Truggstiß zu Bambers- 
feldfii (Pvmmersfeliieit), von der Lipp, Thanheim, EglefT- 
stain. Haslach. Wisenlhau, Herr Gottsman, Senffl, Slreit- 
berg, Hirschberg, Neust et ter genandt Stürmer, k'ozau, 
Guttenberg. Königsfehn, Marschalckh von Ebnet, Plaßn- 
burg. die (Dassen (Gro**rii) von Troggau, Thumbshirn, 
Pflueg. Herrn Erbmarschnlckh von Pappenheim, Graft" 
Schlickt», vnd Andere vnzehliche mehr, denen ich, durch 
Gottes hülff, mit meiner Khunst vnd Arzeney, in höchsten 
beschwerlichsten, gefährlichsten Nötten geholtfen. Dessen 
seiud mir auch Zeugen, etliche Erbare Redliche Burger 
Alhie, daß ich die Irigen, an welchen albereit khein 
hofTnung. Auffzukhommen , vnd man Irenthalhen in dem 
gedani'ken gewesen, das Menschliche hülft" allerdings ver- 
lohren, Durch Gottes genadt widerumben zu recht ge- 
bracht, wie Ich dann deswegen in specie, auf Jacoben 
Pregl, Hannß Anthoni Linden, vnd de(J verstorbenen Ja- 
cobeu .lerings Erben, deßgleichen auf meine, in hieige 
Apod ecken noch vorhandene Ko< -ept , will referirt vnd 
gezogen, Vnd hab ich zu solchem Anfangs mich tiit 
wollen gebrauchen lassen, Allß der sich einzutragen, 
vnd den hicigen Doctorn vnd Ärzten, lur /.ugreitTen nie- 
mals gemaindt, Aber autt* da[J vnablassig bitten, vnd An- 
haltten, Sonderlich, daß Sie die Doctorn vnd Arzt albe- 
reit Abgestandten vnd gleichsam dcsperirt, hab Ich Ihnen 
meine, von Gott mir Verliehene gaben nit versagen wollen, 
noch khannen. 

Vnd khundte ich, do es sich schicken vnd leiden 
sollte, dabei auch anzaigen. was Jederzeit die Kranckheit 
vnd der Schad gewesen. Aber wie es sie sich, auß der 
Beicht zu sehwazen nit gebüren will, Also ist auch ein 
Jeder Medicus vnd Arzt verbunden, Daß Jehnige so Ihme 
ein Patient ei-rifTttet, verschwigen zuhalten. Doch, auf 
daß man wisse, waß Ich. Gott lob, mir getraue, bezeugen 
es meine Thailen, Daß IehCurirt hab Haupt wehe, Schwindl, 
Blindheit, Augen vnd Nasenftlstl, Krebs, Hiernwüetten, 
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Apostem, VnmBssig Nasenbluetten, vnd Vndäuen (Unver- 
duulichkeit), Verliehrung der Gedttehtnus, Tobsucht, Vn- 
sinnigkeit, den Schlag, Erkrumung deß Munds, Unent- 
pfludligkheit oder Lehmung der Glider, die Fallendsucht, 
Prcün vnd Mundfeil, Zungengschwocr, Innerliche Halß- 
geschweer, grosse Hiz, Scheerpockh (Scorbul), vnd Andere 
tttdliche öeschweer, So sich vnuersehens im Mund vnd 
Halß zutragen. Dauon man schnell ersticken khan, Den 
Krampf*, Lehmung der Nerucn, Flüß so hin vnd wider 
fallen, Weibliche Brüst vnd geburts Glid geschwär. Item 
Andere vmb sich fressende Schaden, so von Andern Ärz- 
ten vnd Balbirer verderbt gewesen, Seittenstechen, hizige 
Lebergesehweer, Lungensnch!. Huesten, Keuchen, Aitter 
vnd Bluet Außwerffen, Schwindsuecht, Hiz in grossen 
Schwachheilen, Ohnmacht, Herz Zittern, Nabel vnd Ge- 
mäehprueh, dem Sperma wehren vnd den Außfluß stillen, 
Hemeroidas stillen, Theuung (l'eriluuuny) des Magens 
vnd dergleichen Beschwerungen zurecht bringen, Vn- 
1 liiiun.tr vnd obenaußbreihung stillen, Ruehr. Bauchfluß, 
Wasserstichl vertreiben, Stein \ml Sand! in I, ''mint Nie- 
ren vnd Blasen zertrennen, vnd außführen. Den Schmer- 
zen deß Bodugrams oder Zippcrlcins mildern vnd lindern. 
Die Nerucn, Knochen vnd Knorren, so verderbt vnd ge- 
lümbl, widerumben zu recht bringen, Frauzosen, Aussaz 
vnd andere Schäbigkeit deß Leibs, so nit gar vberhandt 
genommen, Gurirt, So wol auch Alle Fieber vnd Pestilenz 
PeUlen. Die schwache vnd kraucke Kinder im Muetterleib 
errOtten, vnd beim leben erhalten. Den Khindpetteriu daß 
angehende geblüet, so leib vnd Leben schnell verkhürzen 
khan, gestillt, vnd sie gerainigt vnd gestörckht , Lame 
Glider gerad gemacht, in evsserster gefahr die Vier Le- 
bensgeister erquicket. Die Nachwehen den Kindpelterin 
gemildert vnd gestillt. Faule vnd stinckende Schäden ge- 
hailel, vnd gerainigel. den Verlornen Schlaff widergebracht, 
den vnuattürliehen Schlaft* in hizifren Kranckheilen wider- 
stand! gethan, Vnuattürlichs schwizen gestillt. Würui so 
in großer Meng im Leib gewachsen, gelodt vnd Außge- 
triben. In Khindsnotten vnd Geperen, die vnnattürliche 
schmerzen vnd hiutternus der Geburl, dadurch Weil* vud 
Khind beisamen verkhürzt werden, ertotten vnd erledigen, 
grosse VerstopfTung mit geschwellung deß Leibs vnd 
reissen in Därmen, weichen, offnen, vnd die schmerzen 
stillen, Gelbsucht vnd Außlauffuug der Gallen auß dem 
Magen vnd Leib fllehren, Kröpft*, Gewechs, grosse PeUlen, 
rlarauß Krebs vnd andere Schmerzen, vnd beschwerung 
entsjiringen, Vertreiben, Grimmen vnd Leibswehe wenden. 
Den vnmHssigen Harmfluß vnd stopfTung des Harms be- 
gegnen, Erfaullte stinckende Geburt im Muetterleib, So 
zu Vier, fünft* vnd noch leuger Jahren Verlegen geblieben, 
Daruon vberauß grosse gefahr vnd Leibschmerzen ent- 
sandten, hab ich, mit Gottes Hülff. hinweg gebracht, 
vnd die Muetter in beslendiger gesundheil erhalten . In- 
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roossen Ich solches vnd Alles Änderst, so Ich oben der 
leng nach erzelt, mit glaubhaften personell zu beweisen, 
Vnd ohne daß Landkhundig vml Ruehtbar ist, Vnd rnueß 
es darumb, vnd auß der Vrsachen so vmbstflndig erzelen, 
»uf daß E. E. vnd Menigelich, welchen dise meine schrillt 
turkhumbt, souil mehr Abnemmen mögen, wie vngüet- 
llcfa Ich bißhere, vnd darzue fälschlich Außgerueffen, ver- 
hindert vnd Verklainerl worden . Ich hub von Jugent 
an auf solche Khunst vnd Medicinam mich beflissen. Die- 
selbige auch so lange Zeit vnd Jtir gefllehrt vnd getriben, 
Vnd damit vnzelichen Personen, Hoch: vnd Niedersstandts 
geholfTen, Getrau es auch noch, mit der Hülff deß A II- 
m-chtigcn hinfuro zuthuen, Thue vnd vermag es auch 
tinch heut zu lag, Dessen ich, nit ringen danckh vnd beloh- 
nung empfangen, vml wird! täglich darumben ersuecht 
vnd gebet ten, 

Ist derohalben mir souil beschwerlicher. Daß Ich so 
•rrumlloß von meinen Neidern soll verhindert werden, 
Aber bin der vngezweiffelten Zuuersieht. da ein hoch- 
weis, r Rath Alhie, solche meine Sehuz- vnd Kettung 
schrifft Anhören, oder zum wenigsten mir eine Prob zu 
thueri, gestatten wurden, Es sollte sieh gegen mir änderst 
Anlassen , vnd Ich mit dem Bürger Hecht hieuor vher- 
gebene Supplication gemilß begalit werden, Beuor ab, 
Duß ich alhie in dieser Stall, zu eines Burgers Khindt, 
mit derselben Eltlern vnd Freundtschafft Consens vnd 
wissen, mich verheyrath, vnd allso mein Leben vnd 
Wandel angestellt. Daß sich bei mir einiger Vngepür 
oder dergleichen nimmermehr zu befahren (befilrrhlen). 

Derohalben. Bitl ich sehliesslichen, mein großgünsti- 
eer Patron vnd Beförderer zu sein vnd zubleiben , Daß 
bin ich vngesparts Leibs vnd Vermögens, vmb den Herrn 
vnd All die seinigen zu verdienen, Ingedennekh, 

E. E. 

ganz williger 

Samuel Mylius. 
Mcdicus. 

Nürnberg. Hans Bösch. 



Vrktindiicbe* vom Ratbbaasb*a In Hellbronn 

Weder in der alten Jäger'schen Chronik von Heil- 
hronn.') noch in der Beschreibung des Oberamts H. (Stutt- 
gart, 1865) findet man eine bestimmte Angabe über die 
aranze Bauzeit des von \V. v. Lübko, deuLsche Renaissance 
I, 378 ff. eingehender besprochenen Rathhauses. Da man 
gegenwärtig gerade mit Vorbereitungen zur Renovation 
'einer s«-h5nen Facade beschäftigt ist, so glaubte ich. bei 



1) Nach dieser brennt 1635 das Rathbans nebst dem Archiv 
:b, was glücklicherweise nicht ganz wahr ist 



meiner letzten Anwesenheit in H. über deren Herkuntt 
unil die ausführenden Künstler etwas erfahren zu können. 
Ich sah mich jedoch auf archivalische Forschungen an 
Ort und Stelle angewiesen und hatte die Freude, innerhalb 
kurzer Zeit iu den Jahrgängen der Ralhsprotokolle, wohin 
meiner Anschauung zufolge der Bau gefallen sein mul'ste, 
die besten Aufschlüsse zu erhalten. Demnach ist die 
Vorhalle und die von dieser getragene Balustrade im heu- 
rigen Sommer netto .100 Jahre alt geworden, und man hat 
also fast divinatorisch zur dritten Säkularleier die Restau- 
rierung in Angriff genommen. 

Am I. Dez. 1579 wurde bereits beschlossen, das Rath- 
haus durch die Werkleute besichtigen zu lassen, »doch 
soll eine Visier dem Rate eingelegt werden«. Am 10. 
März 1. WO erhält der Baumeister (Aedil ?) David Kuglcr») 
den Auftrag, mit dem Steinmetzen Hans Kurtz wegen 
des .Mauerwerks am Ruthhauso -vff eh liehest« zu handeln. 

Am 12. April 15S0 zeigt der Bürgermeister Phil. 
Ortt an. Meister H. Kurtz werde in wenigen Tagen mit 
seinem ■vorhabenden Werk« fertig sein und habe 2 
Visierungen abgerissen, wie dietiiebe) gegen den Markt 
zu gemacht werden sollen. Mil dem Rathhause solle 
Tort gefahren, desgleichen der Sladtgrnbenbau vor dem Sil- 
merlhore diesen Sommer gemacht werden. 

Das Jahr 1881 macht uns mit dem Künstler bekannt, 
welcher mit Errichtung des -fürhabeiiden neuen Rath- 
haus-Ganges« beauftragt werden sollte: Am 23. Febr. 
verständigten sieh die städtischen Deputierten und beiden 
Baumeister mit Adam Wagner. Bildhauer, »dafs er 
vermöge der Abkontrafaklion nehmen wollte 300(1. (200 
an Pfennigen und 100 grob Geld.)« Schon am 19. April 
gab Wagner dem Magistrate zu verstehen, es sei vonnöthen, 
das Rathhaus «gänzlich allerdings abzuheben, auf dafs der 
neue Gang wiederum auf Rondel und Säulen möge ge- 
setzt werden.« Hierauf wurde eine Kommission für ein 
Gutachten ernannt. Am 21. April ttul'serten sich die 
beiden Sfeinmetzmeister Bastian Mayer und Hans 
Kurt z über die von Wagner abgerissene Visierung fol- 
gendermafsen : jener erklarte, es sei besser, dafs solcher 
Gang auf freie Säulen möchte gestellt werden, dieser, 
dafs das Fundament und Corpus des Rathhausganges,, wie 
es jetzt sei, könne ausgebessert und das neue Werk darauf 
gesetzt werden. Die Behörde beschliefst, es solle beim 
Alten bleiben, die beiden Bögen ausgebessert und das neue 
Werk darauf gesetzt werden. Am 8. Juni zeigt Wagner 
an, er wolle 120 Fl. nehmen und den Gang mit geschlos- 
senen Bögen machen und auf freie Säulen setzen. — 



2) Bittet am 1 Dez. 1579, ihn wisse» zu lassen, oh du* Ton 
Jak. Rcichardt erkaufte kleine Haustein an der Klostergaase beim 
Pfarrhaus« mit dem Rtlstholz in der Kirche solle gebaut werden. 
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Weitere Bauurkunden dieses Jahres sind mir nicht zu 
Gesieht gekommen. — Am 17. April 1582 bat der Bild- 
hauer, unter Hinweis darauf, »dafs er wegen des Ganges 
in grofsetu Schaden liege und allbereit solch Geld und 
anderes, so er bei denen vom Adel verdiene, eingebüfst 
habe,» ihm 30 Fl. aus der Steuerslube zu leihen. Der 
Rath antwortete bejahend und befahl ihm, den Gang aufc 
förderlichste abzubrechen und den neuen aufzusetzen ; 
macht ihm aber am 22. Mai Vorstellungen, dafs er mit 
seiner Arbeit so gar nicht eile. Im September 1582 scheint 
er damit zum Abschluß gelangt zu sein. Denn am 25. 
d. M. ersucht er daftlr, dafs er gegen 100 Gulden an dem 
Kathhausgange Verlust gehabt, um eine »Ergötzlichkeit« 
und ein Trinkgeld ftlr seinen Bruder, da ihm doch ver- 
sprochen worden, dafs man ihn nicht im Schaden liegen 
lassen wolle. Der Magistrat vertröstete ihn auf eine Ent- 
scheidung, sobald seine Mitglieder sich zahlreicher würden 
eingefunden haben. Am 8. Okt. wurden ihm dann die 
geborgten 30 Fl. erlassen und seinem Bruder (der nicht 
genannt wird) 6 Fl. verehrt. — Für die Dekoration der 
Bauten hatte sich der Maler Peter Eberlin gemeldet, 
welcher hui 26. Juli 1582 einen Anschlag einreichte, was 
er für das Anstreichen und Ausmalen des Kaihhauses und 
des Ganges beanspruche. Er forderte 233 Fl., wegen 
deren Zahlung man sich noch besprechen wollte. — So 
viel aus zwei Hathsprotokollbüchern des städtischen Ar- 
chivs (1579 80 u. 1580—83), dessen Benutzung für kunst- 
geSehichtliehe Zwecke bestens empfohlen sein möge, »lieber 
dem mittleren Fenster des Hauptgeschosses sieht man den 
hurtigen Kopf des Baumeisters, eine tüchtige Figur», sagt 
Lobke: wir wissen nunmehr auch, wen er vorstellt 3 ). Das 
Heilbronn behandelnde Werk v.J. 1805 beschreibt S. 178 
das Baudenkmal so: Vorn tragen C Säulen 5 Bogen, auf 
welchen eine grofse Freitreppe ruht. Die allegorischen 
Bilder der Liebe, Wohithätigkeit , Stärke und Gerechtig- 
keit zieren die Brüstung der Treppe, sowie 2 Spitzsäulen, 
an welchen je ein Geharnischter mit der Stadtfahne steht. 
Nach derselben Quelle wurde 1 5Ht» — 93 der Flügel neben 
der Oberamtei und ein Hintergebäude erbaut, im 18. Jahrh. 
erst der Anbau, in welchem sich die Rathssehreiberei be- 
iludet. Das l'hrwerk mit den mechanischen Figuren ist 



157980 von Isaak Habrecht aus Schaffhausen und sei- 
nem Gesellen, Michael Müller, gefertigt. 

Bunzlau. Dr. Ewald Weruike. 



3) An den Bögen des Gange» auch 
nmthmaJslich »ein Werkseichen ist. 



Koo«t» and llUsrargwchlohtllche Notizen. 

Anknüpfend an den Schlufs des vorangehenden Ar- 
tikels nehme ich Veranlassung, hier zu bemerken, dafs 
ich aui dem Strafsburger Slandesamte im Taufbuch v. 
1612-34 (Temple neuf: Baptimes) z. J. 1624 folgenden 
Eintrag gefunden habe : 

Abraham Habrecht, Uhrmacher im Münster, 
und seine Frau, Ursula, lassen am 11. April taufen ihr 
Töchterchen Anna Maria. 

Aus demselben Kirchenbuche und anderswoher habe 
ich mir nur gelegentlich . weil mit anderen Nachforsch- 
ungen beschäftigt, folgende Notizen macheu können, wo- 
von die erste einigen literarhistorischen AVerth habeu 
möchte. 

Arn 8. Sonntag nach Trinitatis (18. Juli) 1630 lassen 
taufen Johann Michael Moscheroseh, der bekannte 
Satiriker, und Esther (Ackermann) ihr Söhnchen Ludwig 
Christian. 

Von Kupfors techern stoben darin: 1621, 27. Mai 
Jakob von der Heiden — Rebecca — Ursula: unter 
den Pathen: Christoph v. d. Heiden. 1623, 13. April. 
I s a a c v. d. H e i d e n, der Contrafeder*) — Barbara — Vero- 
nica. 1624, 14. Sept. Isaac Bruyn, Kupferstecher, — 
Sara — Anna Katharina. 

Der Douibaum eist er Haus Heckler, »Werkmei- 
ster U. L. Frauen Werks», vermählt mit Maria Tholdin. 
infans Maria. (1624. 27. April.) — Gegen ihn klagt hui 
29. März 1630 der Steinmetz Andreas von Truchters- 
heim. Bürger zu Strafsburg, dafs er ihm 10 Rthlr. 
schuldig sei. (Registranda d. J. f. 263 b. im Stadtarchiv.) 
— Am 23. Juni 1635 schliefst einen Ehekontrakt mit 
Ursula, Tochter des f Zimmermanns Hans Kurtz, der 
Strafsburger Siegelschneider Abraham Schiller, Sohn 
des | Magister Job. Georg Schiller, weiland l'astors zu 
Müssenheim. (Protoc. 1633—35 ebendas.) 

Bunzlau. Dr. Ewald Weruik>\ 



•) CoDlrafeit, Cooterfeit, Abrits, Bildnifs, Konterfei (franz. conirp- 
wcl- fait — tat contrafactum) ; daron contrafeiten, Contrafeitcr etc. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 
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Chronik des germanischen Museums. 




Nürnberg, 26. Sept. 1882. 
Vorgcstern und gestern fanden anter dem Vorsitze des I. Di- 
rektors die diesjährigen Sitzungen des Verwaltungsausschusses statt, 
in welchen sieh die Herren Dr. H. Beekh von Rathsberg, Prof. 
Dr Dammler aus Halle, k. Hofrath Dr. E. Förster aas München, 
II. Direktor Dr. G K. Frummann aas Nürnberg, Geh. Rath Dr. W. 
v. Giesebrecht aus München, Kommcrxienralh v Grundherr aus 
Nürnberg, Professor Dr. Hegel aas 

walt Frhr. », Krefs aus Nürnberg, Domanialkanaleirath Dr. W. Frei- 
herr t. Löffclholz aas Wallcrstein , Prof. Dr. W. r. Lobke aus 
Stuttgart, Notar A. Maier aus Nürnberg, geh. Rath Prof. Dr D 
r. Ritgen aus Giefsen, Senator Dr. Romer aus Hildeskrim, k k 
Rr-^ir-riingsr^th Dr K Frhl l Sarken IM Wien , 1' ruf Dr. A. 
Schultz aus Prag, geh. Reg -Rath Dr. G. Waitz aus Berlin, Gutsbe- 
sitzer Frhr. v. Tücher aus Nürnberg, Prof. Dr. W. 
aas Berlin, Dr Zehler aus Nürnberg beteiligten 

Neben der Prüfung dca Zustandcs der Anstalt war es 
weise die Baufrage, welche den Gegenstand der Beralhungen bil- 
dete, and die angenehme Hoffnung, dafe sich abermals durch das 
Dazwischentreten der Regierung des deutschen Reiches Mittel er- 
geben würden, um das Anst&ltsgcbaude seinem Ausbaue immer näher 
zn fuhren , mindestens das Bedürfnifs für die nächsten Jahre zu 
befriedigen, erfüllte allo Theilnehmer mit freudiger Erregung. Möge 
diese frohe Hoffnung erfüllt werden! Von Helte der Stadt Nürnberg 
lag die dankbar begrüfste Zusage zu erwartender freundlicher För- 
derung vor. Eine Reihe wichtiger finanzieller Beschlüsse wurde gc- 
fafst, ein Nnchtragselat für 1882 und die Etats für 188« wurden 
es ist besonders erfreulich , dafa sowohl für die 
rgeschichtlichcn Sammlungen wie für die Bibliothek 
und das Archiv etwas gröfserc Summen in 
den konnten, als seither, wenn sie auch imi 
Ober höchst bescheiden bleiben werden. 

Von der freundlichen Theilnabme, welche unsere Freunde bc- 
thätigen werden, wird es abhangen, ob auch alle frohen Hoffnungen 
in Erfüllung gehen, die wir für das nächste Jahr hegen. 

Dnfs der Kreis der Freunde sich fortwährend vergrößert, da- 
von haben wir neben den freundlichen Anmeldungen neuer Beitrage 
in dem Fortgange besonderer Stiftungen den Beweis- Herr 
Merkel in Eislingen hat ans 500 m. für ein gemaltes 
Fenster zur Verfügung gestellt, die Firma Georg Adam Beckh in 
Nürnberg 300 m für den Fonds zur Erwerbung nürnbergischer Kunst- 
werke , die Handelskammvr in Cottbus hat einen Anteilschein für 
das Ilandelsmnseum gezeichnet Den Städten, welche die Errichtung 
eines Saales der landesfttrstlicben Städte beschlossen haben, ist die 



Stadt Jena beigetreten. 

Seit Veröffentlichung des letzten 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 
Von Privaten ■ 



Dr. Fröhlich, prakt. Arzt, 2 m.; Professor Schatzlein 
1 m. 60 pf- Bautltn. Fuchs, Landgerichtsrath, 3 m.; Dr. Mucke, 



Gytnnasialoberlchrcr, (statt bisher 1 m) 2 in. Berlin. Dr. Schmidt- 
lein 6 m. Bremen. Wilh. Nielsen, Senator und Kaufmann, 5 m. 
Feuchtwangen. Rudolf Richter, k. Subrektor, 2 m. Frankfurt n. N. 
W. Hettler, Schneider, 3 m. Frei sing. Schader, Kaufmann, (statt 
früher 2 m. 60 pf.) 8 m • Glöttweng. Job. Rohnfelder, k. b. Ober- 
förster, 3 m Greding Andr. Hochholzner, Bex.-Geometer, 1 m. 
Schwäbisch Hall. Schnitzer, Gemeinderath, 1 m.; Wunderlich, Sladt- 
schultbeir», 2 m. Kissingen. Michael Willmai-Dutsch, Rentier, 3 m. 
Mellrichstadt. Frd. Benkcrt, kgl. Ger-Vollzieher, 1 in. München. 
Carl Guttert, Besitzer eines Zeichnungs-Ateliers, 5 m. Neustadt a. S. 
II. Gutmann, Kaufmann, 1 m. 70 pf. Nürnberg. Berthold Fried- 
berger, Kaufmann, 3 m. ; Andreas l.uff, MagiBtraufunktion.tr, 2 m., 
ErnHt Schütte, Kaufmann, 3 m.; Sonnemeyer, Privatier, 2 m. Osna- 
brück. Graf Kiclmansegg (statt früher 6 m.) 6 m. Rochlltz. Kastner, 
Realschuloberlchrer, 1 m. 50 pf.; Moses, Diakonus, 2 m. Roth am 
Sand. Johannes Fröhlich, Kantor, 2 m. Stuttgart. C. Hoffmann, 
stud. arch., I m. WIM. Elise Rothe, Lehrerin, Im.; Frau Cacilia 
Strosehneider, Kaufmanna-Gattin, 10 m. Wiesbaden. W. Weinert, 
Rentier, 6 m. 

Einmalige Beitrage wurden folgende gespendet: 
Karlsruhe, von Minnigerode, Major, 3 m. Köln. Julias Vorst«-, 
Fabrikbesitzer, 40 m. 

Unsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu. 

L Für die kunut- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. B607— 8632,) 
Basel. Kommission f. d. mittelalterliche Sammlung: 
24 Bleiretiefs, Goldschmiedemodclle des 16. Jhdta. Dupletten der 



rfsen, unlängst in Basel aufgefundenen 
Weiden. Jakob Pfistcr, Brauereibeaitzer : 8 auf Atlas ge- 
druckte Landkarten, 18. Jahrb. 2 ausgegrabene Hufeisen. — Frank- 
furt a. M. Du liois, Eckhardt, J. Herbst, Uhrmacher: Sil- 
berne Cylinderuhr vom Jahre 1810. — Fürth. Faber, Uhrmacher: 
Cylinderuhrwerk ältester Konstruktion. Gg. Hels, Schmiedmeister; 
Altes Schlofs. — Fnrtwangen. Furtwangler Söhne: Schwarz- 
walder Schlaguhr, neuestes Fabrikat. — Schwab. Gmünd. Ge- 
meinderath: 2 Tympana, ein Crucifixrelief, eine sitzende Madonna; 
12. Jabrh. Aus SchwabUch-ümünd. " 



r, 3 m 



burgh 

P. Bauer: Bronzefibula, gefunden am Gleichberg. - Kempten. 
Aug. Ullrich: Römische Bronzemünze. — Leipzig. Rosen- 
kranz, Redakteur der Uhnnarhcrzvitung : Taschenuhrkloben von 
Dotzet in Dresden, 18 —19. Jahrh. — Magdeburg. Herrn. Held, 
Hofgraveur: 18 Stück Medaillen in Kupfer und Zinn, Arbeiten des 
Hrn. Oeschenkgehers. — Nittenau. J. C Griener, k. Notar: 
Mittelalter!. Pfeilspitze mit 2 grofsen Widerhaken. - Nürnberg. 
Herrn. Kurz, Fabrikbesitzer: Fächer vom 18- Jahrb. Pickel, 
Kupferstecher : Portrat des deutschen Kronprinzen Friedrich Wil- 
helm, Stich des Hrn. Geschenkgehers. S. Pickert, Hofantiquar: 
Kriegskasse, vor dem Sattel zubefestigen. Raab, Uhrmacher: Gehäuse 
einer Tascheuuhr aus Schildkrot, 18. Jahrb. Aug. Saut er, Pinselma- 
cher: Kreuzerbrödchen vom Jahre 1847. Schramm, Uhrmacher : Ta- 
schenuhrwerk, 18. Jahrh. G. Speckhardl, Uhrmacher: 6 Ta- 
schenuhrwerke. 18. — 19. Jahrh. 8 Zifferblatter von Taschenuhren, 
18 —19. Jahrh. 1 Ulirschlttssel. Reduktionstabelle in Foim einer 
Taschenuhr. Stöhr, Uhrmacher: Taschenuhrwerk, 18. Jahrh. 
Konrad Unger, Uhrmacher: Taschenuhrwerk mit unsichtbarem 
' g. Konradin Walther, k. Professor: 3 alte Hüte vom 
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Beginne de« 19. Jahrb. Wolf. Fabrikbesitzer: 8 Zinnkaiinen, 16. 
u. 19. Jahrb. — Pössneck. Schmidt, Privatier: Gestrickte Wob 
lenmütxe vom 16, Jahrb. Pcrgainentbliitt mit Noten vom 16. — 16. 
Jahrb. Ansieht der Stadt Pöfsneck, Kupfern, von 1781. — Wies- 
baden. Jurany u. Honsel, Buchhändler: Regcnsburger Thalcr 
Wunsledel. Adam Schardol, Tuchmacberaeister : Tschako der 



II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,566 -46,657.) 

Baad. C. Detloffs Buchh.: Riggenbach, Nicolau» von Fla» 
und der Tag von Staus 1882. 8. — Berlin. Direktion der k. 
preufa, Staatsarchive: v. Sybet und Sicke), Kaiscrurkunden in 
Abbildungen; 4. Lfg. 1882. Imp. 2 Adolf Meyer: Der» , die 
Münzen der Freiherren Scbutxbor, genannt Milchling. 1882. 8 Pe- 
ter Walle: Den-, der Stiftungsältar des Grafen Rochus zu Ly- 
nar in der Nikolaikirche zu Spandau. 1882- 8 - Bern. Staats- 
kanzlci des Kantons Bern: Fontes rerum Bernensium. Berne 
Gescbichtaqucllen; Bd. II, III. 1877 und 80. 8. - Bremen. Freih. 
Dr. von Eelking: IV. Verzeichnif» der Mitglieder de» internatio- 
nalen Vereine« zur Bekämpfung der wisscnschaftl. Thierfolter. 1882. 
8. — Bertsckeld. Dr. A. v. Reumont, k. Kammerherr, v Furth, 
Beitrage u. Material zur Geschieht« der Aachener Patrizier - Fami- 
lien; 11. Bd. 1882. 8. - Düsseldorf. Dr. J Schneider: Profes- 
sor: Den., die alten Heer- und Handelswegc der Germanen, Ro- 
mer u. Franken im deutschen Reiche. I. Heft. 1882. 8. — Erfurt. 
C. Villaret, Buchh.: Keferstein, die Bildung des zu Karl» d Gr. 
Zeit machtüjen Staates der Saxcn 1881 8. — Frankfort a. M Ba- 
ron Heimbruch, Minister und Bundestagsgrsandter a, D.: Gro- 
tefend, Urkundenbuch der F amilie von Heimbruch, 1143—1600 1882. 
8. (2 Exemplare.) — Freibarg. He.- der sehe Verlagsbuchh. ; Baum- 
gartner, Goetbe's Lehr- u. Wanderjahre in Weimar u. Italien. 1882. 
8. — Geissllngen. Alfred Klemm, Diakonus u. Bezirksschulin- 
spektor: Ders , «Arttemhentische Baumeister und Bildhauer bis ums 
Jahr 1750. 1882. 8. — Geldern Friedr. Netteshei m (t) : Den., 
Geschieht« der Schulen im alte« Herzogthum Geldern; 9. u. 10. 
Lfg. 8. filease». Überhessische Gesellschaft für Natur- 
und Heilkunde: Die«., 81. Berirbt etc., 1882- 8 — Haag. Vic- 
tor von 8 tuers, Generaldirektor der schonen Künste : Den., Ca- 
talogue des tablcaux et des »culpture» du musee royal de La Haye ; 
8. ed- 1882. 8. - Hannover. A Kiffl&nder: Schiller, historischer 
Calender für Damen f. i J. 1792 12. — Jena. Gustav Fischer: 
Vcrlsgsh. : Hascr, Lehrbuch der Geschichte der Mediein ; 3. Autt. 

3. Bd\, 7. Lfg. 1882. 8. — Karlsrnhe. Q ro f »herzogt. Kunst- 
gewerbe-Schule: Jahresbericht etc. für d 8chuljahr 188182. 
1882. 8 Dr. v. Weech, grofsh. bud geh. Archivrath : Der».. Sie- 
gclabbildungen zu dem Codex diplouuiticiis Bolemitanu* Nr. 46—80. 
8. — Köln. J. P. Bachem, Vcrlagsh. : Koch, Kölsche Schelderey. 
1882. 8. J. M. Heherle (II. Leropertz Söhne), Buchh.: Cutalngue 
des objet» d'art et de haute curiositc composant la magnifioue collec- 
tion de Mr. Joh. Paul a liambnurg 1882. 4. — Leipzig. Friedr. 
Braiidstettcr, Verlagsh : Richter, Bilder aus der deutschen Kul- 
turgeschichte; Bd. II, 3. Lfg. 8. L- Nieper, Direktor der Kuusl- 
akademic: Der»., die k. Kunstakademie u. Kunstgowerbeschule in 
Leipzig 1881.4 Otto Spamer, Vcrlagshandltmg : Schmidt, illu- 
strirtc Geschichte von Preuisen ; 41. Heft. 8. Durch die 11. G. 
Teubner'sche Verlagsbuchhandlung, (Schulprogramme Fort« ) : Hell- 
wig, Handel und Gewerbe der deutschen Städte wahrend der säch- 
sischen Kaiserzeit. 1882 8 Muller, Plotins Forschung nach der 
Materie. 1882. 4. Blankenburg, kurze Geschichte der astronomischen 
Refraktion. 1882. 4. Eickhoff, Geschichte der Stadt Wiedenbrück 
etc. 1882. 4. Darpe, Urkunden der Johannilerkommeude in Steinfurt. 
1882 4. Hellinghaus, Fr. L. Graf zu Stolberg und I H Vof». I. 
1882. 4. Longen, zur Politik Gregors Vit gegen Heinrich IV. 1882. 

4. Fleck, Charakteristik der Poesie des Hans Sachs 1882. 4. Vogt, 
die Quellen- und HQlfsscbriften zur Geschichte des Didaktikers 
Wolfg. Ratichiua. 1882. 4. Widmann, nassauische Chronisten de» 
Mittelalter«. 1882. 4. Neumann, zur Geschiebte des deutschen 



Bauernkrieges. 1883. 4. Seibt, Franciacus Modius, Rechtsgelehrter, 
Philologe und Dichter. 1882. 4. Güth, Geschieht« der Realschule 
n. O. zu Wiesbaden. 1682 4 Düte, die Schulen im Bistum Lattich 
im 11. Jahrb. 1882. 4. Schlüter, Uebvrsetzung des besonderen Teils 
der Germania des Tacilus. 1882. 4. Meurer, synchronistische Zu- 
sammenstellung der wichtigsten Notizen über Shakspeares Leben u 
Werke. 1882. 4. Schmitz, Mittheilungen aus Akten der UniveniUt 
Kola; III. 1882. 4. Bettingen, Schillers Weltanschauung in seiner 
Lyrik. 1882. 4 Crccelius, die Anfange des Schulwesens in Elberfeld. 
II. 1882. 4. Pohl, Bürgerbuch der Stadt u. des Kirchspiel* Linz. 1882 
4. Todt, Uber Schleiermachers Piatonismus. 1882. 4* Marjan, kelti- 
sche und lateinische Ortsnamen in der Kheinprovinz. 111. 1882. 4 
Jansen, die lyrische Poesie in Deutschland bis auf Heinr. v. Veldecke. 
1882 4. Kaiser, die Entdeckungen der Normannen in Grönland u. 
in Amerika- 1882. 4. Schmitz, Heinr I. vou England u Anselm von 
Canterbury in den Jahren 1 100 1107 1882 4. Friedrich, Heinr 
Julius Kamme!, k. »- Scbulratb etc. 1882. 4. Bartsch , sachs Klei- 
derordnuogen ans der Zeit v 1450 1750. 1*82 4. Zeidhr, die 
Slaven im ostl. Europa; Tb. I 1882. 4. Deutschbein, Uebersieht 
über d. grammatischen Abweichungen vom heutigen Sprarhgebrauche 
bei Shakespeare; II. 1B82. 4. Chytraeus, Indi litcrarii ab ampl 
senatu Rostochiensi... aperti sciographia, hg. v. Timm. 1882. 4. Rich- 
ter, Hrabanus Maurus 1882 4. Korr, die Familiennamen des Fur- 
stenthums Lübeck; II. 1883. 4. Strackerjan , zur Feier deutscher 
Dichter; Abend II u 12: Geibel 1882 4. Rasch, de ludo Trojae 
commentatio philologica. 1882. 4. Lowe, Daniel Defoe. 1882. 4. 
Geyer, altdeutsche Tischzuchten. 1882. 4. Heine, Reetor M. Andr. 
Reyher, der Verfasser des Gotltaisrheu Schulmcthodtis 1382- 4. 
Hemfeld, die politischen Beziehungen von Mitgliedern des Henne- 
berger Grafonhau»cs m deutschen Kaisern 1882 4. Babucke. Ka- 
talog der Siegelsammlung des fürst 1. Adoltinums zu Bückeburg. 1882. 
4. Wagner, Sprichwörter u. sprichwurtl. Redensarten in Rudolstadt 
u. dessen nächster Umgebung gesammelt. 1882. 4. (ienthe, Gram- 
matik n. Schriftstcllcrlektüre in alt sprach! Unterrichte. 1882. 4. 
Hamann, weitere Mittbeilungen aus dem Breviloquua Benthemiaaus. 
1682. 4. — Lobenstein. Chr. Teich. Buchhandlung: von Vof», die 
Ahnen des ReuMscbcn Hauses mit besoud Rücksicht auf Weida 
u. die Voigtwurde. 188;. 8. München. Dr. J. Sepp, Univers- 
Profeasor : Der«., Deutschland u. der Vatikan. 1878. 8. Ders , der 
Jagerwirth u. die Sendlingerschlacht 1882 8. - Münster. K. Ak>- 
demie: COppers, cur Kritik der Gesta Treverorum 1152 -l*&9- 
1882. 8. Risse, de gestis Sexti Pompeji 1862. 8. Wietb, die Stel- 
lung des Markgrafen Wilhelm von Jülich zum Reich v. 1346- 1861. 
1882 8. - Nürnberg. Handelsschule: Jahresbericht f. d. Schul- 
jahr 1681 82. 16-12 4. Verwaltung des vereinten prote- 
stantischen Kirehenvermogeus: Gutachten Uber den gegen- 
wärtigen Zustand der St. Sebaldu.kirohe zu Nürnberg und die durnu* 
sieh ergebenden Arbeiten 4. Prag. Voita N äprstek, Vor- 
stand des bohm Gewerbemuseum» : ftivnai, kurzgefafster Führer 
durch Prag u. Umgebung. 1882 8. Slecbta, knihovna V. Naprst- 
ka, 1 knihy fodcsV 1872 8 Quedlinburg. Ernst 'sehe Buchh. 
Kcmpe, Kaiserbilder aus den Harzbergen u. dem alten Sachsen- 
lande. 1882. 8. — Ravensburg. K. w Gymnasium: Held, Ue- 
schicht« der humoristischen Lehranstalt in Ravensburg 1882. t. — 
Regensburg. K neues Gymnasium Jahresbericht f. d Schul 
jähr 1881 82. 1882. 8. Krebs, die prapositionsartigen Adverbi» bei 
Polybius. t. T. 18B2. 6 Strassburg. K Schultz u Cie., Ver- 
lagshand I : Zur Geschichte der Stntl»lmrgcr Kapitulation von 1681 
8. A. Straub, Kanonikus. Ders., ie eimetiere Gallo-Komain de Strafs- 
bourg. 1881 8 — Stuttgart. Levi u Müller, Verlagsh. : Salo- 
men, Berthold Auerbach. 1882 8. J. Engel hörn, Verlagahaudl. : 
v. Leisner, unser Jahrhundert; Lfg 50 -53. 8. — Wien. C< Grä- 
ser, Verlagsh.: Fronius, Bilder aus dem sachs. Bauernleben in Sie- 
benbürgen. 1879 8, Salzer, der kömgl- frei« Markt BirthsUm in 
Siebenbürgen. 1881 h. Job Klein, Professor: Den., der Rosen- 
kranz in Bildern. 1882 12. Villicus, Entwicklung des Zifferrech- 
nens; II 1882. 8 Karl Konegen, Verlagsh . : Minor, die Leiche 
u. Lieder des Schenken U. von Winterstetteu. 1882. 8. E Priby I : 
Programm u. Jury-Regulativ für die internationale Gespannpttug-Con 
currenz am 11 Sept. 1682 in Lundenburg. 1882. 8. — Zwickau. 
Verein tür Naturkunde: Den, Jahresbericht etc. 1881. 8 
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III. Für das Archiv. 

(Nr. 4797—4800 ) 

6emmlngen. Krhr v. Gemmingen, grofsh bad Hoimarschall : 
Autographen des Herzogs Kurl von Württemberg, det Herzogt 
Ludwig Eugen , Herzogs Friedrich Eugen, des Erbprinzen, sputern 
König», Friedrich , und der Königin Charlotte Mathilde von Würt- 



temberg. 6 SlQck 1790—1814. Mönchen. Manz , Hauptmann, Com- 
pagnie-Cbef im k. b. Inf. -Leib ■Regiment: Eine grofse Partie Akten, 
Rechnungen, auch Urkunden, da* Out Hadermaunsgrun u. a. be- 
treffend. Nürnberg. Himelein, Kedacteur: Schreiben der churf. 
oberpfiilx. Landesregierung zu Amberg an die v. Hözendorfsche 
Vormundschaft. 1791. Pap. Strassburg. Dr. Ebrard, Bibliothekar: 
Diplom der medizinischen Faeultat der Universität Erlangen für 
Joh. Pet. Agaaaiz. 1786. 



Schritten der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 



welche uns im Austausche gegen den Anzeiger 



Deutscher Verein z. Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntnisse in Praj: 

Sammlung etc. Nr 77. 8 Die deutschen Kolonien in Syrien 
Von Tb H. Lange. 

K k. Central-Commission z Erforschung u Erhal- 
tung der Kunst- u bistor. Denkmale 

Mittheitungeo etc VIII Bd II Heft N F Mit 2 Tafeln 
und 48 in den Text gedr Illustrationen. Wien, 1882 4. Ucber 
ein altitalieniwhe* Klilgel-AllArcben zu Piritx in Mahren. Von E 
Frh. von Sacken (Mit Abbild ) - Grabsteine der christlichen Zeit 
zu Friesach in Kirnten Von L v Beckh Widmanstetter. II. (Mit 
Abbild I - Heber die zwei Erztafeln vom Salzbcrg zu Hall Von 
Dr David Schonherr. (Mit Abbild | — Bleitafelchcn aus Bregenx. 
Von K. Zangemeister. (Mit Abbild) - St. Donato in Zara. Von 
A. Häuser und Fr. Bulic (Mit Abbild ) — lieber Archive in Nieder- 
Oesterrvich. Von Adalb. Dungel — Die Taufsteine zu Elbingenalp 
und Rankweil. Von Samuel Jenny. (Mit Abbild.) — Rciaenottxeo 
über Denkmale in Steiermark und Kirnten. Von Dr K. Lind. - 
Notizen 

Kais. u. kön geograpb Gesellschaft in Wien: 
Mittheilungen etc. 1881. XXIV Bd. (d. n F. XIV.) 1881. 
Gesellschaftsangelcgenbeiten. — Literatur etc. 

Verein für Landeskunde von Niederösterreich: 
Blatter etc N. F. XV. Jahrg Nr. 1 12 Wien, 1861. 8. 
Die Grafen von feilstem . Burghausen und Sebald Von Job. 
Wendrinsky — Die Herren von Meissau. (Sehl ) Von Ignaz Pulzl. 
— Die Herren von Topel in Niederösterreich. Von M A. Becker — 
Oesterreichrr un italienischen Universitäten zur Zeit der Keception 
des römischen Recht«, Von Dr A Luschl» von Ebengreuth. — 
Zur Finanzlage Wiens i J MBB Von Dr K Schalk - Zur Ge- 
der abgekommenen Ortschaften in Nicdcrosterracb Von 
Neill — Kriegsschaden in Reu und Umgebung wahrend 
des Schwedeneinfalles i. J I6U Von J. K Punuchert. (Sehl.) - 
t'eber Job. Bäschs Weinbuch u die Weinkultur in Niederösterreich, 
vornehmlich im XVI. Jahrhdt. Von Dr. Karl Haselhach — Ver- 
such einer Topographie der verschollenen Ortschaften in Nieder- 
österreich, zunächst der im ehemaligen V U. M. B. gelegenen 
Von St Neill. — Verschollene Ortschaften im Gerichtsbezirk Schwo- 
chau Von Dr F Franzhofer. — Eine praktische Anwendung des 
Pantaidingea von Strafsbof bei Neunkirchen Von P. Benedict 
Kluge. - Ein Beitrag zur Geschichte der Pest in Niederösterreich. 

(Forts) Von Dr G Winter Oesterreichs 



sind: 



1411-1486. Von 

Dr. K. Schalk. - Die Lage von Gansorfeid. Von P. Ambroi 
bofer. — Stebendurftiug oder Zindörfllng? Von St. Neill. — 
angelegenheiten. 

Topographie von Nicderusterreieh etc. II. Bd. 9 Hfl-, 
(Bogen 75-81) Der aiphabet Reibenfolge (Schilderung) der Ort- 
schaften von M A. Becker fi Hft Wien, 1881. 4. 

Herald. -gen alogischer Verein „Adler" in Wien: 
Monatsblatt etc. Nr. 20 und 21. 1882. 8. Vereinsangele- 
- Heraldische Notizen von der Wiener Buchdrucker- 
durch ein Diplom- Von Alfred 



osterr. Museum f. Kunst u. Industrie. 

gen etc. XVII. Jhrg. 1682. Nr. 203. 204 Wien, 8. Die 
Ausstellung in Gablooz. — Die keramische Abtheilung im osterr. 
Museum. Von J. Folnesics. — Ceber Porzellan. Vortrag . . . von 
Dr. Friedr Linke. — Auszug aus einem Nürnberger Reisebriefe. 
Von A. v. D. — Keim s Mineralmalerei. Von Dr A. Bauer. — 
Literatur. - Kleine Mittheilungen 
Dombauverein zu Wien: 

iL Jahrg 1882. Nr 12. & üeber 
im St StephanBdom. — Der Herz- Jesu- 
Teppich für den St. Stepbansdom - Vereinsangelegenheiten. — 
Literatur. 

Wissenschaftlicher Club in Wien: 
Mouatoblatter etc III Jahrg. 1882. Nr. 10. 18 Juli u. 15. 
August. 8. Mit der „aurserordenü. Beilage Nr. VII." Clubauge- 
legenbeiten. — Literatur. — Ueber Don Carlos nach der Darstellung 
L. von Ranke's. Von Dr. Fr. Xweybrück. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien: 
Mittheilungen etc. XII Bd. (D n. F. II.) II. Heft. 1882. 
4. Grolser Kund prähistorischer Bronzen bei Duz in Böhmen Von 
Frz Heger ( Mit Abb ) — Heber die Anfertigung der Stcingerathe. 
Von Htid Much — Kleinere Mittheilungen. 

Numismatische Gesellschaft in Wien: 
Zeitschrift etc. XIV. Jhg. 1882. 1. Halbjahr. 1882. 8 Une- 
dirte Bracteaten Von Dr. C. F. Trachael — Der Fund von Mit- 
kowitz. (Bubmische Denare ) Von Max Donebaucr. — Beitrage zur 
hrandenbnrgiscben Münzkunde. Von E. Bahrfeldt. — Die Manzen 
der Freiherren Srhutzbar, genannt Milchling (Burgmilchling). Von 
Adolph Meyer - Die Münzen des Fürstenhaus 
Von Dr. A Missong. Das Corpus delicti eines 1 
cesses. Literatur Miscellen 
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Christlicher Kunttverein der Diöcese Seckau: 
Der Kirchenscbmuek etc. XIII. 

Fort». — üeber das Kreuzigung Christi-Bild der Grazor 
e. — Mittelalterliche Bauwerke in West-Steiermark. — Eine 
Benedictiner-KunstH : b in Monte Caaaioo. — Die Stiftskirche in 
Vorau. — Pfarrkirche 8t Kathrem bei Passail. 
M useum- Vereins in Bregens: 

XXI. Rechenschafts • Bericht etc. Ober den Vereins-Jahrgang 

1880. Vereinsangelegenbeiten. — Die Münzfundo von Lauterach. 

Von Dr. 8. Jenny. (Mit Abb.) — Knnstlerfamilie Muzcl. Von Dr. 

Jod. Bar. — Urkunden. — Aussage au» dem Hohenemser Archive. 

Verfafst von Jos. Zösmair. 

MuBeum Francisco-Carolinum su Linz: 

40. Bericht etc. Nebst der 84. Lieferung der Bettrage zur 

Landeskunde von Oesterreich o. d. E. 1682. 8. Münzen, Medaillen 

u. Jetone des Erzherzogthums Oesterreich o. d. E. Von Joseph 

von Kolb. 

K. bayr. Akademie der Wissenschaften zu Manchen: 
Sitzungsberichte der Philosoph .-philolog. u. historischen Clause. 
1882. Heft II. 8. Die vocati episeopi Ercbanfried n. Otkar der 
Passauer u. der Oadalhart episcopns der Freisinger Urkunden. Von 
Friedrieb. — Beitrage zur militärischen Würdigung des schmalkal- 
dischen Krieges. Von v. Druffel. 

Forschungen zur deutschen Geschichte. Hrsg. von der kitte r. 
Commission der». Akademie. 22. Bds. 3 Heft. 1882. 8. Zur 
Chronologie der Merovingischen Könige. Von Dr. Br. Krtuch. — 
Deber Bertholds Annalen. Von G. Waitz u. J. May. — Die Bam- 
berger, Cons tanzer, Keichenauer Handel unter Heinrich IV. Von 
Dr. K. Beyer. — üeber die Zeit in welcher Helmold die beiden 
Bacher seiner Chronik verfafsle. Von Dr. H. v. Break», — Die 
Verhandlungen des »chmalkaldlsehen Bunde« vom 14.— 19. Februar 
1689 in Frankfurt a. M. Von Dr. O. 




Manchener Alterthumsverein: 

Die Wartburg etc. IX. Jhg. 1882. Nr. 9 u. 10. 8. Nekrolog. 

— Einiges (Iber die deutschen Trinkglaser des 16. u, 17. Jhdts. DL 
die damalige Glasfabrikation Oberhaupt. Von K. Friedrich. (Forts, 
u. Schi.) — Bettrage aus Böhmen. (Forts, u. Schi.) — Vereinsan- 
gelegenbeiten. — Kleine Mitteilungen. 

Bayrisches Gewerbemuseum zu Nürnberg 
Kunst und Gewerbe. Zeitschrift etc. XVI. Jhg. 1882. VIII. 
u. IX. Heft 8. Mit Nr. 14 - 17 der „Mittheilungen. 1 ' Das Kunst- 
gewerbe in Spanien. Eine historische Studie von F. 
Das Museum für Völkerkunde in Leipzig. - Kleine 

— Literatur. — Abbildungen: Scbmiedeisernes Oberlichtgitter. — 
Alter Schmuck. — Eisernes ThOrbeschl&g aus einem Nürnberger 
Hause — bchmiedeiiorner Lichthalter. — Zeichnung - von Dans 
Miehlich (1663.) — Prunkkastchen. 

Gesammtver. d. d- Gesch.- u. Alterthumsvereine: 
Correspondenzblatt etc. 30. Jhg. 1882. Nr. 7—9. Dannstadt 
4. Vereinsangelegenheiten. — Beitrage zur Geschichte des Klo«ters 
Himmelau bei Gelnhausen. Von F. W. E. Roth. - Ueber mittel- 
auf die hessischen und angrenzenden Territorien. (Fi.» Von E. 
Wftrner u. M. Heckmann. — Bruchstock eines Güterrotuls des 
Klosters Rupertsberg. saec. 12. Von F. W. E Roth. — Zur Ge- 




des KloBters Clarenthal bei 
! von Ulfa in ( 
L d. Wetteraa. Von Bob. 
Jos. Teige. - Die 
Eppcnstein. Von 
— Literatur. 

Gesellschaft für Beförderung der Geschieht*-, Al- 
tertums- u Volkskunde von Freiburg, dem Breisgau 
u. den angrenzenden Landschaften: 

Zeitschrift etc. V. Bds. 8. Heft Freiburg, 1882. a Der 
; in der Ortenau. Von Dr. 

in Br- Von A. Poinzignon — Die I 
Freiburg i. Br. v. J. 1667. Von F. L. 
Orts- Verzeichnifa — Anhang. 

Kail- Leopoldino-Carolinische deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Halle: 

Leopoldina etc. Heft XVIII. Nr. 18—16. Akademie- Angelegen- 
heiten. - Beitrage zur Geschichte der Physik. (Forta.) Von Dr. 
E. Gerland. - Die zwölfte allgemeine Versammlung der deutschen 
Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte. Von 
O. Fraa». — 800 jahrige Stiftungsfeier der k. bayerischen Julius- 
Mazimilians-Universitat zu Würzburg. - Literatur. 

Verein f. d. Museum schlos. AlterthQmer i. Breslau: 

Schlesiens Vorzeit in Bild u. Schrift 60. Bericht etc. 1882. 
8. Die Reste mittelalterlicher Wandmalerei in Breslau. Von P. 
Knötel. (Mit Abb.) - Ein Bronzefund in dem wüiten Dorfe Kosten 
oder Konzen zwischen Mondschatz u. Kreide!. Von H. von Köck- 
ritz. — Kleine Beitrage zur scblesizchen Kunsücrgeschichte. 1. 
Die Malerfamilie Landsberger in Löwenberg. Von Dr. E W er- 
nicke. — Verehisangelegenheiten. 

Gesellsch. f. pommer'sche Gesch. und Alterthums- 
kunde: 

Baltische Studien etc- XXXII. Jahrg., 2.-4. Heft SteUin, 1882. 
8. Pfahlbau u. Entwässerung Jnlins. Von Dr. 0. Haag. — Zur 
Geschichte des Jungfcrnklosters von Altstadt Pyrits. Von H. La- 
decke- — Die letzten Tage der Franziskanermöoche In Pyritz. Von 
dems- — Schreiben des Reichskanzlers Azel Ozenaticrna an den 
Feldmarschall Job. Banner wegen der Einquartierungen in Ponmeru 
Anno 1636. Von Dr. PrOmers. — Ein Uerkunfta- u. Leumunds- 
zeugnis für Albr. Karnicke in Lauenburg. Von A. Treichel. — 
Der pommersche Hausgeist Chiniro- Von Dr. G. Haag. — Pommoru 
in auswärtiger Dichtung. Von dems. — Die Kirehen-Visitaliou zu 
Bast im J. 1661. Vou Dr. v. Bülow. — Stadt u. Kreis Schivelbein 
I des Krieges 1806-12 Von Dr. Zcchlin- - Die Satnmlung 
Denkmünzen in Stettin. — 44. Jahresbericht III. IV. 
Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 
Monatshefte etc. XIV. Jahrg. 1882. Nr 8 u. 9. Mit 1 Beilage : 
„Das deutsche Lied" 2. Bd. S. 207 — 221. Auszöge aus Grirom's- 
Correspondaoce littcraire, die Musikgeschichte Frankreichs betref- 
fend. Von H. M- Schletterer. — Heinrich I&aac — Eine die her- 
zogliche Kapelle betreffende Verordnung vom Jahre 1662. Mitgeth. 
v. E Krause. - Das Harmonium. Von 
Orgel- und Klavierbuch — Nachtrage zur Bibliographie der 
Sammelwerke des 16. u. 17. Jhdts von R 
Mittbeilungen. 
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Verein .-Herold" in Berlin: 

Der deutsche Uerold. Zeitschrift etc. XIII. Jahrg. Nr. 7 u. 
8. 4. 1882. Vereinsangelegenheiten. — Leibnizcns Vorschlage, 
betr. Errichtung u. Einrichtung eines kaiserl. Herolds- Amtes in Wien. 
1713. Mitgeth. v. Ed. Bodemann. — Die holländischen Wappen- 
malereien in der heraldischen Autstellung. Von J. A. Koopmans. 

— Da* Kameuzer SUulUiegel. Von Dr. H. Knothe. — von Bode- 
cker. Berichtigung des Artikel» Deutscher Herold Jhg. VIII (1877) 
pag. 129 nebst Nachtrag dazu im Jhg. IX. (1878) pag. 97. Von 
T, B. - Bucherschau. - Miscellen. - Das Erbbegräbnis der 
gräflich Lyuar'scben Familie in der St. Nieolaikirebe zu Spandau. 

— Mitgeth. v. Dr. Kuntzemüller — Aus dem Bergischen Dom. 
Von J. Holtmanns- iMit Abb ) — Wappen des holsteinischen Adels 
im 8iebmacher'»ch«n Wappenbuch v. J. 1668. Tbl. V. Von Dr. 
A. Lccsenberg. 

Vierteljahrsschrift etc. Hrsg. von dems. Vereine: 1882. 
II. Heft Altenglische Wappensammlungen. Besprochen von Pu- 
Au. — Ans alten Kirchenbüchern . . . Mitgeth. von H. v. Voss. 

— Die Familien v. d. Lipo, insbesondere in Mecklenburg u. Pom- 
mern. (Mit 1 Taf.) - Alliancen adelicher Familien: I-IV. - 
Beitrage zur modernen Adelsgeschichte, aus städtischen Adresska- 
lendern. — Ergänzung zur Genealogie der Familie Detmering — 
Genealogie der Godeftroy in Hamburg. Aufgestellt von Dr. A. 
Leesenberg- Penzl in . 

Deutscher Grav eur- Verein zu Berlin: 
Graveur-Zeitung etc. VII. Jahrg. 1882. Nr. 4. 4. Vereins- 
angelegenheiten. — Heraldische Helme (Mit 1 Taf.) — Gothische 
Rüstung und Rüstung in lichtem Eisen, sogen. Mazimiliansharnisch. 
(Mit 2 Taf) 

Gesellsch. f. Anthropologie, Ethnologie u. UrgeBch. 
z. Berlin: 

Zeitschrift etc. XIV. Jbg. 1882., Heft II u. HI. 8. Prähisto- 
risches aus der Umgegend von Guben. Von Dr. H. Jentsch. 
Kunstgewerbe-Vereia zu Magdeburg: 
Pallas. Zeitschrift etc. III. Jahrg. 1881. Nr. 8 u. 9. 4. Ver- 
einsangelcgenheitan. — Altes und Neues aus Nürnberg. Vortrag v. 
ü. Uurigneau. — Miscellen. 

Verein f. anhält Gesch. u. Alterthumskunde: 
Mitteilungen etc. III. Bd., 6 Heft. Dessau, 1882. 8. Wan- 
derungen zu den Kirchen Anhalts im Mittelalter. Von Th. Stanzet. 
Zur Geschichte des Dorfes Rieder. Von Dr. K. Schulze. - Di« 
Territorialbefestigungen der Anhaitischen Lande zur Zeit der mittel- 
alterlichen Fehden. Von Kobitsch. — Kothen im 16. Jhdt. Von 
E. Blume. — Fürst Putiatin. Von Dr. W. Hosaus. — Zur Wala- 
■lala- Krage. Aon Dr. F. Knoke- — Alte Glocke zu Reppicbau. 
Verein für hamburgische Geschichte: 
Mittheilungen etc. 6. Jhg. 1882. Nr. 4—7. Vereinsnachrichten. 

— Zur Bildsaule des Grafen Adolf III. auf der Trostbrocke. Von 
Lieboldt - Raboisen. Von K. Koppmann. — Zur Geschiebte 
des Kriegswesens. Von dems. - Gassenkummer. Von dems. — Aus 
Familienpapieren: die Familie Bötefeur. Von dems. — Kattun- 
druckereien. Von C. Bigot u. R Ferber. — Die Physici Hamburgs 
vor der Kirchenordnung. Von K. Koppmann. — Zwei Audienzen 
der reformierten Niederlander in Hamburg in den Jahren 1621 u. 
1622. Von W. Sillem. — Der Aempter Oberalten ihr Nahmen- 
u. Wapen-Hurh 1671. Von Justus Brinckmann. — Georgius Rum- 
ler. 1670. — Von W. Sillem. — Alte hamburgisebe Oefen im 



Museum für Kaust und Gewerbe. Von J. Brinkmann — Monz- 
becher der Becher-, Lechel- u. Ammermacher. Von K. Koppmann. 

— Zur Geschichte der Tuchfarberei. Von dems. — Ein Hans 
Adam Trotzigen- Von C. Walther. 

Verein für lübeckischc Gesch. u. Altertbumskunde. 
Bericht über seine Thatigkeit im J. 1881. 8 
Museumsverein für das Fürstentum Lüneburg: 
3. u. 4. Jahresbericht etc. 1880 u. 1881. 1882. 8. Die Stadt 
Lüneburg vor und in dem dreifsigjahrigen Kriege. Von Dr. Francke. 

Verein für Gesch. u. Landeskunde von Osnabrück: 
Mittheilungen etc. 12. Bd. 1882. Osnabrück 8 Vereiusan- 
gelegcnheiten. — Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1624—1647. 
Aus dem Nachlasse des Bürgermeisters Dr. C. Stttve. — Zur Ge- 
schichte der Walder in den Aemtern Lingen u. Freren, mit . ■ ■ 
Berücksichtigung der Zahl der Grundbesitzer in den einzelnen 
Bauerschaften u. verschiedener topographischer Einzelheiten. Von 
Schriever. — ücber die eigeuthümlichen Grenzverhaltnisse in den 
Gemeinden Damme und Neuenkirchen bis 1817. Von Dr. Niemann. 

— Die Lehms im oldenburgischen Münstertande. Von dems- - 
Die Steindenkmale in der Ahlhorner Heide und bei Endeln. Von 
dems. — Die Bedeutung de» Namens „Kloppenbarg.-' Von dems. 

— Was bedeutet der Name „Zcller" 7 Von dems. — Ezccrpte aus 
anscheinend verloren gegangenen Chroniken, milgetheUt u bespro- 
chen v. Dr. U. Veltman. 

II. Nachtrag zum Verzeichnisse der Bibliothek u. handschrift- 
lichen Sammlungen des obengenannten Vereines. 1882. 8. 
Institut national Genevois: 

Bulletin etc. Tome XXIV. Genevc, 1882. 8. — Gesellschafts- 
angelegenheiten. — Louis Simond, litterateur, anciea maire de Ver- 
seil etc. . . Par C. Fontaine-Borgel. — Louis-Auguste Brun, Bour- 
geois de Rolle au pays de Vaud, »niste peintre attache a )a cour 
de Louis XVI. etc Par le meine. — Lettre» inedites de Sismondi 
a Ch. de Coustant Par Henri Fazy. — Description d'une troisieme 
Serie de cent mfrlailles genevoises inedites. Per Ch. Roumieuz. — 
Proces de sorciers a Viry, baillage de Ternier, de 1534 a 1648, do- 
cuments recueillie» par Cesar Duval, avec introduetion par M. Eloy 
Duboin. 

Societe archeologique de Tarn-cl-Garonnnc : 
Bulletin etc. Tome X. - Anne« 1882. 8. 1" trimestre. 

Moutauban, 1882. 8. Les Benedictins de Saint-Maur au Mas-Üre- 

nler (1S28— 1790). Par Camilla Daux. 

Sociitt royale Beige de geographie ä Bruxelle»: 
Bulletin etc. Sixieme annee. 1882. Nr. 4. Juillet— Aoüt 8- 

Notice historique sur le» Islandais et leurs decouvertes geographi- 

ques. Von J. Leclercq. 

Institut archeologique Llegcois: 

Bulletin etc Tome XVI, 2« livraison. Liege, 1882 #. 

Supplement aux tables des manuscrits genealogiques de Le Fort 
Kon. oudheidkundig genootschap te Amsterdam: 
Jaarsverslag in t« vier en twintigste algemecne vergadering op 

Mswndag 22. Mei 1882, uitgebracht door den voorzittcr. 8. 
Societ6 royal« des antiqualres du Nord: 
Memoire» etc. Nouv. serie — 1881. Copenhague. 8. Une 

enigme etlinographique de l'antiquite- Par F Schiern. 
Kongelige nordiske Oldsk rif t- Selskab ; 
Aarboger etc. 1881. Fjerde Hefte. Kjöbeuhavu. 8. Om 
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SU-naldcren* Gravfonner i Danmark og deres indbrrde» Tidg forhold. 
Af Henry Petersen — To Mogefund. Vel Arthur Feddersen. 

S el skabe l for ndgiveUc al kilder til dangk hlstorie: 

Kong Frederik den forste« danske registranter, udgivne vod 
Kr. Krslev og W Mollerup . . forste og andet halvbind Kjbben- 
havn, 1878 u. 1879 8 

Danske kancelliregistranter 1636-1550, udgivne »cd Kr. Erslev 
og W Mollerup. . *. forste og andet halvbind Kjöbenhavn, 1881. a 

Kurlandische Gesellschaft für Literatur u. Kumt . 

Sitzungsberichte etc. u. Veröffentlichungen de» kurland. Pro- 
vitizial-Musoums aus dem Jahre 1861. Mitau , 1882 8 Ausge- 
grabeue Alterlhamer in Mitau — Plettenberg» Denkmal in Riga i. 
Jahre 1698 Wo die Stelle der 1290 zerstörten Semgaller Burg 
Sjdobre wo) zu gurfit-n »ein durfte V Von J. Döring. — Abband- 
lung -über die kurlandisrhco Freibauern. Von Woldemar — In 
Danzig. aufgefundc Briefe Herzog Jakob« 

Verein für giebenbUrgischc Landeskunde: 

formpondenxblatt etc V Jahrg. 1882. Nr. 8- Hermann- 

»cheu Agrargescliichte Von .1 Ziegler. - Beitrage zum sieben- 
biirgischeu Worterbucbc IV Von J. Haltrich. — Ausdrücke sinn- 
licher Rede im Sicbcnburgischen. Von dem« — Kin sieb -sachs- 
Knabet.gpiel. Von U. Heinrich - Literatur 



Vernalucbi« Nwchrlcbt«ii. 

1541 (Kupfer in Pfahlbauten.) Aus Zürich berichtet man : 
Bekanntlich *iml die Alterthumsforscher darüber noch nicht einig, 
ob eine Periode bestanden habe, wo Kupfer ohne Beimischung von 
Ziun gebraucht wurde. Man bat die Pfahlhauten bis jetzt vergeb- 
lich nach rein kupferner Gegenständen durchsticht, bis es «chllels- 
lieli Herrn Messikomer auf den Pfahlbauten in Bobenhausen gelungen 
ist, ein Beil aus reinem Kupfer zu entdecken 

(Nordd. Allg Ztg., Nr. 483.) 

I.V>) I)»» sogen aunte D r u ideng r ab auf dem Bttrgstall 
bei U u nzenha Ilgen, ein runder Grabhügel, dem im Jahre 1809 
ein Skelett mit Schwert, auf beiden Schultern zwei Bernsteinringe, 
und eine I'rne entnommen wurden, ist- auf Antrag des Verein» von 
Alterthumsfreunden zu Günzenhausen einer genauen, exakten Unter- 
suchung unterzogen worden Ks fand sich auf dem Boden des Hü- 
gel» 11.47 Meter tief! eine 25 t un dicke, mit Kohlen und Asche 
erfüllte Braiidschicht, in dieser zahlreiche umhergestreute und ver- 
brannte Knochen und die Scherben von vier (ipfifsen von etruski- 
gelier Form mit schwarzer und rother Beiiialiing und Zickzackorna- 
ineniieriing. Iii der Mitte Uber dieser Braiidschicht stiefs man auf 
das Anno 1609 ausgegrabene Skelett, dessen Knochen regellos durch- 
einander geworfen wareu. Mau hatte sich also damals begnügt, 
eine einfache, trichterförmige Vertiefung in die Mitte des Hagels 
zu machen, das Schwert und die Ringe, sowie ein Heftig entnahm 
man demgelben, aber da* damals wahrscheinlich noch nahezu erhal- 
tene Skelett warf man wieder hinein und machte dann willkürlich 
aus dem Grabe dasjenige eiues Druiden Ks ist die» wieder ein 
Beispiel , wie früher derartige ehrwürdige Zeugen einer grauen 
Vergangenheit unter dem Deckmantel der Krforschung thatsachlicb 
für die Wissenschaft zerstört wurden, und Iiier igt die Mahnung 
wirklich gerechtfertigt, lieber Ausgrabungen ganz zu unterlassen 



und sie Sachverständigen zu Überlassen, als in dieser Weise ein 
halbes und dadurch wcrthloses Werk au thun Aus der gegen- 
wärtig erfolgten vollständigen Umgrabung des Hügels folgern die 
Veranstalter der Nachgrabungen : 1 ) die verbrannten Menschen- 
knochen in der Brandsebicht deuten auf Leichenverbrennung bin; 
2) da außerdem im Hügel noch ein Skelett gefunden wurde, ist 
auch eine Bestattung erfolgt; ob jedoch beide» gleichzeitig, oder 

nicht einmal eine Vermuthung aussprechen, da durch die früher 
erfolgte Auagrabung des Hügels die ursprünglichen Lagerungsver- 
iullUiisse zerstört sind; 31 der Grabhügel gehört nach den Gelassen 
ungefähr dem 3 —7. Jahrhundert vor Chr. an und ist also als ro- 
manigeher GrabhQgel zu bezeichnen. (Nünib Presse, Nr. 259) 

156) Aug dem Amte Stolzenau, 16 August Vor einiger 
Zeit war ein Einwohner aus dem Dorfe Müsleringen auf der sog. 
Kiebitzhaide in der Feldmark Hibben beim Sandgraben beschäftigt. 
Bei dieger »einer Arbeit fand er eine Graburne, die »her sofort durch 
die Einwirkung der Luft in Scherben zerbrach und ihren Inhalt ent- 
hüllte. Derselbe bestand au» drei 8peerspitxen aus Bronze und 
einer Collection bronzener und eiserner Stücke und Ringe, die zu- 
sammengesetzt voraussichtlich einen Oelmschmuck gebildet haben. 
Sammtlirhe Stücke, namentlich die Speerspitzen, sind gut erhalten 
und zeugen von grofger Kunstfertigkeit ; letztere haben die Foto 
der schon öfter im hiesigen Amte aufgefundenen SteinhAmmer. Auf 
Veranlassung des Herrn AmtssekretArs Meyer zu Stolzenau hat der 
Finder seinen gemachten Fund dem König). Amte übergeben und 
sind die Sachen von Seiten des letzteren dem Provinzial-Miigeum 
zu Hannover überwiesen. Auf eine bezügliche Anfrage 1*1 von dem 
Herrn Studienrath Dr. Müller, Konservator für Alterthümer in Han- 
nover, die Erklärung eingelaufen, dafs die übersandten Sachen sehr 
interessant und von großer Bedeutung für die Erforschung der Ver- 
gangenheit unseres Volkes geien. (Bremer Nachr., Nr. 232.) 

157) Nürnberg, 14. September. Dr. Mehlig hielt gestern im 
Lokale des naturhigtorischen Vereins einen Vortrag ober die vom 
7. bis 10. September am Fufge des mittetfrankisehen Juras, zunächst 
hei Ley und Lob vorgenommenen Ausgrabungen, detn 
wir Folgendes entnehmen. Auf einer Viehweide, kaum hundert 
Schritte vom ergleren Orte entfernt, finden sirh 9 Tumuli, nied- 
rige, kaum 1 Meter hohe Grabhügel. Ein grofser davon wurde schon 
von einem Bauersmann ausgegraben, und die Expedition unter Dr. 
Mehlis befafste sich nun mit einer eingebenden Untersuchung des- 
selben. Bei einem Umfang von 51,75 Meter und einem Durchmesser 
von 18 Meter besitzt derselbe eine Erhebung über das Terrain von 
nur 1 Meter, bildet also einen höchst niedrigen Hügel. Beim Aus- 
graben stiefs man nach einer 30 — 40 Ctm hohen Lebmschirhte avuf 
das eigentliche Gewölbe von Liasschiefcr , der keilförmig neben 
einander gestellt und mit Lehm verbunden war. Darnach kamen 
2 Skelette, von Norden nach Süden liegend, zum Vorschein, doch 
hatte die zu grofge I<a»l de» Gewölbe» wie die der auf dem Weide- 
platz befindliehen Thiere die*e)ben ziemlich lädiert, so dafs von dem 
Schlldel nur noch Stücke zu finden waren, wahrend die Extremitäten 
sirh verh&ltnifsmafsig gut erhalten zeigten. Koch weiter nach unten 
gtief» man im Umkreis von 1 — 2 Meter auf scbalenartige Gcfafae, 
die, eine schöne roth-purpurne Färbung aufweisend, auch sonst noch 
durch Parallel- und Zickzacklinien Behr fein verziert waren ; unter 
ihnen befand sich der eigentliche Brandplatz mit den Mahlzeitüber- 
resten Der zweite Tag war dem Orte Aue gewidmet Nördlich von 
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demselben erhebt «ich ein abdachendes Plateau und oberhalb dessel- 
ben auf der Wasserscheide erheben sich neue Tumuli, und »war im 
Norden und in südlicher Richtung. Ein Bauersmann von Aue, Na- 
men» Ripplingen lialte bereit* den einen Grabhügel durcbgegrahen 
und Schädel nebst 2 Haarnadeln darin aufgefunden. Es rata 
zwei weitere Hügel durchforscht deren Konstruktion aufserat inte- 
ressant ist. Sic unterscheidet sich erstlich von der vorbeschriebe- 
nen dadurch , dufs statt des uufscren Mantels aus Lehm hier Sand 
angewendet wurde und die Gewölbe ganz neue, eigenartige Anord- 
nung zeigen. Der Durchmesser der Grabhügel ist im Maximum 16 
Meter, im Minimum 8 Meter; bei dem zuerst ausgegrabeneu betragt 
der Umfang H6 Meter, der Durchmesser 10,7 Meter und die Höhe 
1,8 Meter, wahrend diese Dimensionen bei dem zweiten Hügel be- 
ziehungsweise 38 Meter, 12 Meter und 1 Meter sind. Die Gewölbe 
und iu ihrer Kufslinie durch 4 diametral gegenüberstehende Stege, 
»us rohen Steinplatte» gebildet, verankert. Schon Uber diesem Stein- 
mantel finden sich viele Artefakte , die aber ein ganz anderes Ge- 
präge tragen, als die bei Ley ; sie haben dicke Schalen und sind 
meistens in Liniaturen und nicht in Punkten verziert. In der Stein- 
haggung linden sich Steinartefakte, die an die Steinzeit gemahnen 
und augenscheinlich mit Absiebt zugehauen sind. Was den eigent- 
lichen Inhalt des Hügels betrifft, so fand sich in der Mitte, von 

ein ungewöhnlich grofses Skelett eines männlichen Individuums, das 
immerhin eine Hohe von 1,62 Meter gehabt haben mochte. Vom 
Bctuidel waren nur Fragmente und zwar in der Gegend der Extre- 
mitäten erhalten , so dafs man mit ziemlicher Sicherheit annehmen 
darf, dafs der Leichnam in hockender Stellung begraben wurde, wie 
sich denn auch in Frankenlohe ein analoges Beispiel findet. In der 
Steinzeit war dies Uberhaupt durchgehend» üblich und sind aus Ost- 
preufsen wie auch aus Kirchheim a, d. Egg hei den dortigen Funden 
eine Masse ahnlicher Beispiele zu verzeichnen Aufser den wenigen 
schon erwähnten Steinartefakten und dem Gerippe fand sich sonst 
nichts weiter in dem Grabhügel. 

Ära zweiten Tag wurde ein anderer Turaulus Östlich davon un- 
tersucht, der durch die Struktur seines Steingewölbes besonders in- 
teressant erscheint. Dasselbe, von einem Mantel aus Sund von 2,30 
Meter Dicke bedeck: und von Nord nach Sud sich erstreckend, be- 
sitzt eine Basis von 3 4 Plattungen, deren Steine besonders aus- 
gesucht und bearbeitet sind, so dafs die Kanten scharf ausgeprügt 
hervortreten. Darüber sind als Gewölbe oder vielmehr, wie dies 
bcifall diesen Gräbern zu nehmen ist, als Decke 2 Zicgellagcu auf- 
gestellt, die zu ihrem Zusammenhalt, resp. zu ihrer Verankerung, 
in den Fugen entsprechende Keilst.icke zeigen, also schon eine 
ganz kunstvolle Anordnung. In dem Hügel selbst wurde nichts 
weiter gefunden als 2 Schalen. Dagegen fand sich bei der Grabung 
im Sande ein wahres Prachtfundstuck, ein Bronzedolcb, aufsersl gut 
erhalten, der am Ende der Schneide noch ganz deutlich die vier Niet- 
nigcl, mit denen er wahrscbeinlicherweise an dem Holzgriff befestigt 
war, zeigte. Ueber diesem Bronzedolcb fand sich ein Steinbeilehen, 
und verschiedene Anzeichen deuten darauf hin, dafs ein gewisser 
Causainexus zwischen beiden bestehen mufs. Vervollständigt wird 
die Sammlung durch die schon früher gemachten Funde eines Bau- 
ers, die zwei Armringe und ein kleines, im Centrum mit einer Spitze 
versehenes Bronzestück, wahrscheinlich eine Brustbuckel, betreffen. 
Besonders die Spangen sind mit feiner, rhythmisch abwechselnder, 



wegen ihrer beiderseitigen 2 Locher als Besutz einer Panzerung 
gedient haben mag 

Der dritte Tag galt der Exkursion nach Krankenlohe und Al- 
fershansen. Hier fanden sich eine Reihe Tumuli, die einen «anz neuen 
Typus aufweisen Der Umfang des einen derselben betrug 86 Mtr 
der Durchmesser II Meter, die Hohe wie gewöhnlich 1 Meter 
Leider standen Baume darauf, so dafs der Inhalt durch die Wurzeln 
derselben viellach beschädigt aufgefunden wurde Der Konstruktion 
nach bestanden sie aus einem Mantel aus Humus, dann folgte die 
gewolbartige Steindecke, unter der diesmal, dicht zusammengedrängt, 
eine Unzahl von Urnen uufgefunden wurde Dieselben hesafsen an- 
sehnliche Grüfte, auch befanden sich innerhalb derselben vielfach 
kleinere dieser keramischen Produkte. Alle sind mit feinen Parallel- 
strichen, die im Zickzack sich alternieren und in ihrer Gleicnmäfsig- 
keit augenscheinlich mit Metallwerkzeugeu eingegraben worden sein 
muhten, reich ornamentiert und zeigen auch in der Prolilierung 
klassische Formen Fünf dieser Grabhügel wurden schon früher 
untersucht 

Bei Alfershausen atiefs mau auf verschiedene Eisenschlacken, 
die bei ziemlich geringer Porosität ansehnliches spezifisches Gewicht 
aufweisen, so dafs »ie auf einen noch sehr niedrigen Hüttenpmzefs 
hindeuten. Doch sind sie insofern interessant, als sie iu dieser vor- 
geschichtlichen Zeit schon Eiseuproduktion aufweisen. Auch ent- 
sprechendes Rohmaterial wurde Befunden. Nordwestlich von Thal- 
mössing wurde noch ein zweiter Grabhügel, auf dem sich ein Hopfen- 
feld befand, untersucht- Bei ähnlicher Struktur wies derselbe grofse 
Urnen (bis 70 Ctm. Hohe' auf, eine» der Bruchstücke nuifs bis 
40 Ctm Lange Dagegen ist der Typus weniger schon als bei den 
vorigen Tumuli, auch ist der Hals nicht recht ausgeprägt. 

Was die Zeit anbetrifft, in die alle diese Denkmale zurückver- 
setzt werden müssen, so durf deren Alter nicht zu hoch gegriffen 
werden Die Gräber weisen theils Leichenverbrennung, theils Be- 
stattung auf (im Veibältnifs 7: Ii i -, für den Archäologen aber gilt 
letztere Bestattung als die altere Art. Die Keramik zeigt Spuren 
einstiger Vervollkommnung, welche aber durch romischen Import 
einer imthwendigen Verfiachung der heimischen Industrie weichen 
mufste Ileberall deuten die Spuren auf ein Herabsinken von der 
ursprünglichen Kntwicklungsstufe: der EinHufs fremder bestechender 
Er/euKui!»»e leitte sich lahmend auf die nationale Produktion. Nach 
alledem dürften die Funde kaum Uber das 2. bis 4. Jahrhundert 
hinausreichen, und der sogenannten la-Tene-Zeit einzureihen sein. 
Das Volk, von dem sie herrühren , durften die Narisci gewesen sein, 
die nach Tacitus den Norigsin bewohnten und, nach den Artefakten 
zu schliefsen, keine Krieger, sondern friedliche Landbewohner waren. 

I.N'ürnbg. Presse, Nr. 248.) 

148) St. Avold, 21. Juli. In dem benachbarten Tettingen 
(Haltestelle der Eisenbahn zwischen hier und Falkenberg) werden 
seit einigen Wochen die Ausgrabungen der römischen Villa 
unter Leitung des kaiserl Bezirksbaumeisters Tornow aufs eifrigste 
fortgesetzt, welcbe schon im vorigen Jahre ihren Anfang genommen 
hatten (vergl. Korr. I, 3). Der Umfang dieser Ausgrabungen hat 
schon jetzt eine beträchtliche Ausdehnung angenommen, und da 
man noch an keiner Stelle die Grenzen des ursprünglichen Gebäudes 
erreicht bat, so lafst sich der Schluls ziehen, dar» die Reste der 
römischen VUla zu Tettingen den gröfsten Beispielen dieser Art 
in hiesiger Gegend und in den Rhcinlanden an Flächenraum nicht 
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hofft die Arbeiten, dercu Dicht unbeträchtliche Kosten in Merken- 
nenswcrthester Wei»e aus Staatsmitteln gewahrt werden, «hon in 

Rente der Villa freigelegt sind 

(Korrespondenzbl. d. Westd. Zcitschr. f Gesch. u. K.. Nr. 9.) 

169) ZweibrOcken, 28. Juli. Nor wenige Schritte von der 
Südostecke de« städtischen Friedhofs entdeckte man ein römisches 
Gräberfeld von ziemlich grofser Ausdehnung. Etwa Im. unter 
der liodenoberflächc, fast durchweg auf der beginnenden Sandschichte 
anstehend, fand man verschiedene Grabgcfälac , zugleich mit zahl- 
reichen Trümmerstacken solcher. Gewöhnlich unter einer Ueberla- 
gerung von mehr oder minder mit Holzkohlen durclimengter Erde, 
oder mit solchen Kohlen , deren Holzart noch naher zu bestimmen, 
umgeben, wurden zu Tag gehoben: Gefa/se aus natürlichem, ge- 
schwemmtem Thon mit einfacher Linienornamentik. Die sehr häu- 
tigen Bruchstücke derartiger Gefafse zeigen mitunter auch schwarz- 
graue Masse und kunstreichere Verzierung. Begleitend treten die 
zur Bergung der Grabgefafse benutzten Randziegeln (Tegulae ha- 
matav) auf. Alsdann wurden gefunden: zwei kleine Schalen, die eine 
aus schwarzlicher Erde, mit breitem, ausbiegendem Rande, die an- 
dere aus aretiuischer Erde , häutig, aber unzutreffend, leninische Erde, 
Terra sigillat» genannt, roth, hart und glasiert, den Töpfernamen 
an der inni-rn Seite des Bodens. Auch Fragmente kleiner Glasge- 
fafsc liegen vor, von grünlicher Farbe, ferner geschmolzenes Ulas. 
Aufser in den Urnen liegenden Nageln ergaben sich an Mctallgc- 
räten Eisentheilc in Form von Beschlagen (VI, zwei Gewandhatter 
Fibulae), die eine dieser Fibeln aus Bronze mit runder Zierscheibe, 
die andere in Klammerform, aus Eisen, dann Bruchstücke, wol 
eines Schwertes, und die Spitze eines Schwertes oder Dolches. 
tKorrespoudcuzpl. d. Westd. ZeitiM.hr. f. Gesch. u. K., Nr. 9.1 

160) Dürkheim, .29. Juli. Auf der nw. Seite des Ober- 
marktes zu Dürkheim wurden letzthin beim Ausgraben eineB Kellers 
mehrere Alterthllmer gefunden. In einer Tiefe von 1,60m. in auf- 
getragenem Geröll- und Humusboden steckten eiserne Gegenstände 
römischen Ursprungs Der hervorragendste Gegenstand ist ein 
Dreifufs von 0,18m. H. und 0,17m. Weite im Lichten. Das Ge- 
fafs diente wahrscheinlich zum Kochen von Speisen In unmittel- 
barer Nahe lag ein 0,67 m. 1. stark verrosteter eiserner Gegenstand, 
den Dr Köhl aus Pfeddersheim für eine römische Pflugschar 
halt Da» Eisen hat die Form eines Messers mit starkem Griffe; 
das eigentliche Pflugeisen hat eine L. vou 0,28 m. 0,08 m. gr. Br., 
0,02 m Rackendicke. Des weitereu funden sich ein Uammereisun, 
sowie die Reste einer Kette vor. Das Ganze dürfte zum Inventar 
einer römischen Villa rusllc» gehört hahen, welche sich in unmittcl- 
Wrcr Nabe von gutem Wasser mm Bisclioffsbruuueul mit der Aus- 
sicht in das Rheinthal am Ostraude des Ilaardtgebirges vormals 
erhob. Der Fund kam in Besitz des Alterthumsvereins zu Dürk- 
heim. Das zweite Fundobject gehört ebenfalls der Römerzeit an. 
Beim Bahnbau in dem Lauterthal stiel» man letzter Tage bei Sam- 
bach i6 Kilom. n. von Kaiserslautern) auf ein Hypokaustrum, in 
welchem sich auch Geschirre feinerer Arbeit aus sogen. Terra sigil- 
lata vorfanden. Der vollständig erhaltene Raum hat Dimensionen von 
4,20m.: 3m.; von den Pilac sind 15 erhalten; im Praefuraium, 
das mit Diorittteinen gepflastert war, lag neben Holzkohlen noch 
die eiserne Kohlenschuufel Von den cylüiderförmigen Tnbulis ist 
eiuer erhalten, von den Raud- und Bodenplatten die meisten. 
Der Fundplatz liegt unmittelbar an einer Römcrstrafsc, welche sich 



vordem von Läutern in nördlicher Richtung zum Felsbergerhof zog 
und von hier einerseits an den Glan nach Oldenbach, andererseits 
über Stahlberg, Feil und Ehernburg an die Nahe gelangt«. 

(Korrespondenzbl. d. Westd. Zcitschr. f. Gesch. u. K., Nr. 9.) 

161) Mainz. Bei den Untersuchungen an der Römerbrücke 
wurde vor kurzem ein Gufsstück aus Blei gefunden, welches ans 
einem nicht ganz 1,60 m. langen, drei Finger dickem, sich nach den 
Enden verjüngendem Balken besteht, welcher sich in der Mitte zu 
zwei rechteckig vorspringenden Platten erweitert In einer jeden 
der vurspringenden Platten befindet sich je ein rechteckiges Loch, 
in welchem noch Holzrestc haften. Auf dem Balken steht die ent- 
weder eingegossene oder eingehauene Legende 1VXD31 klar, scharf, 
tief, fast 0,10 m. grofs. Die ehemalige Verwendung dieses Gerathe* 
ist bis Jetzt noch nicht erkannt. Dagegen dürfte es keinem Zweifel 
unterliegeu, dals das neu aufgefundene Stück als ein Dokument fttr 
die Mitarbeiterschaft der 16. Legion an der Brücke zu betrachten 
'st. Da aber diese Legion sicherlich um die Mitte des ersten nach 
christl. Jahrhunderts, wahrscheinlich unter Claudius, nach Unterger- 
manien versetzt wurde, so bildet dieses Stück einen neuen nnd 
sichern Beweis für den frühen Ursprung der Mainzer Römerbrürke 
(Korrespondenzbl. d. Westd. Zeitsclir. f. Gesch. u. K., Nr 9.) 

102) Römische Funde. Am Rheinufer, in der Nahe von 
Mainz, ist eine gute Statuette des Merkur von Bronze gefunden 
worden. Leider wandert sie zufolge Ankaufs in das Ausland. Der 
Rhein bat ferner in der letzten Zeit die reich iu Silber tausehierte 
Eisvnscbeidc eines römischen Dolches, ein prächtige» Stück, ge- 
liefert. Die Scheide tragt die Inschrift: LEG XXII. — PRIMI. 
Primi deutet auf den Beinamen nach der 22. Legion : Primigenia, 
welche Bezeichnung diese Legion neben den beiden anderen : Pia, 
Fidelis, führte. Ks ist die Legion, welche von 43 bis 69 n Chr' 
und von 91 bis fast zum Ende des römischen Reiches in Ober- 
germanien stationiert war. Auch der Dolch kam in Privatbesitz. 

(Bremer Nachrichten, Nr. 234.) 

163) Köln, 16. September. Als unlängst zu Köln im Terrain 
der neuen Stndtumwallung mehrere Römersarge und eine grofse 
Zahl römischer Gefafse, Schinuckgegenstände und andere Dinge 
aufgefunden wurden, wandte sich das dortige Ober-Bürgermeister- 
amt an den Kultusminister mit dem Ersuchen, es möchten diese bei 
Köln gehobenen Gegenstände dem Museum der Metropole der Rhein- 
provinz übergelien werden. Der Kultusminister hat diesem Wunsche 
aber nicht entsprochen, vielmehr bestimmt, dafs der ganze Fund, 
der übrigens Reichseigenthum bleibt, dem Provinzial-Museutn 
in Bonn zugewiesen werde. (Nordd. Allg Ztg., Nr. 441.) 

164) (Ausgrabungen bei Ofen, 7 September) Der imgari- 
sche UnterrichUminister August Trcfort besichtigte gestern in Be- 
gleitung des Ministerialrathes Hegedüs in Aquincum bei Altofen die, 
Nachgrabungen bei den Resten des römischen Amphitheaters 
über deren Auffindung im Frülijahr bereits berichtet wurde. Die 
Ruinen des Amphitheaters sind jetzt schon völlig blofsgelegt und ist 
auch der Ringdamm um dieselben vollendet Der Minister beab- 
sichtigt, in das nächstjährige Budget eine entsprechende Summe ein- 
zustellen, damit zwei Thore zur Alwchliefsung des Ringdamme» er- 
richtet werden können Beiuahe noch interessanter sind die aus- 
gegrabenen Theilc zweier Bador und eiuer Gasse, welche zeigen, 
dafs da» römische Aquincum eine ziemlich weitausgedehnte Stadt 
gewesen ist- Die Raumeintheilung des Bade» ist aus den Rainen 
klar ersichtlich , und ein Theil des Wasserwarme-Raumcs mit den 
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Uciivorrichtungen ist vollkommen erhalten. In der Gasse ist noch 
die alte römische Pflasterung vorhanden und sind auch die Ru.li.it- 
chen sichtbar. (Augsburger Postztg., Nr. 207.) 

165) Halberstadt, 10. August. Den vielfachen, oft wunder- 
barsten ZeitungtgerOcbteo betreffs der Abtragung unseres nörd- 
lichen Domfhurmes gegenüber bringt die hiesige .Ztg. iL Int" 
eine offenbar tob gut unterrichteter Seite ausgehende l&ngere Dar- 
legung dieser Frage, welcher wir u. A. Folgendes entnehmen : Der 
nördliche Thurm de» Domes war bei der im Jahre 1861 vollende- 
ten Restauration gründlich hergestellt und stark verankert und hatte 
da, wo die spitze, mit Schiefer gedeckte Haube auf dem Maucr- 
werke aufliegt, auf den vier Ecken vier schwere, steinerne Thürm- 
cbeu erhalten, die mit einer steinernon Gallerie unter einander ver- 
bunden sind. Schon im Jahre 1878 zeigten sich in der Gallerie 
»ehr erhebliche Risse, so daf« die sehr festen, gut mit einander 
lerbundenen Steine der Brüstung durchbrachen und von einander 
klafften. Die Risse wurden sorgfältig mit Cement verstrichen, aber 
immer bildeten sie »ich aufs neue, so dafs die Risse endlich an 
zwei Stellen je zwei Zoll etwa breit waren. Da hielt es der Dom- 
gemeindekirchenrath für seine Pflicht, am 3. September 1880 höhe- 
ren Orts Anzeige zu erstatten, indem er die GrOf&e des Schadens, 
die Ursachen desselben und die Mittel zur Abhülfe nicht (Ibersehen 
konnte- Seitdem ist der Thurm unausgesetzt genau beobachtet 
»urdcu ; viele Kommissionen sind aus Magdeburg und llerlin hier 
Hevesen ; aber die Risse zeigten sich immer wieder aufs neue, und 
wenn »ie auch nur sehr geringe Fortschritt« machten, so ergab »ich 
dock, dafs irgend welche Bewegung in dem Thurme vorbanden ist, 
die, wenn ihr nicht Einhalt geboten wird, endlich eine Katastrophe 
herl>eifQhren mufs. Zwar lag der Zeitpunkt derselben nach Men- 
tchi'nermessen noch ziemlich fern, trotzdem ist vom Ministerium 
angeordnet worden, daf» zunächst die Eekthürmchen und die Gal- 
lerie abgebrochen werden. Es wird sich dann herausstellen, ob 
auch die grofse Haube herabgenommen und von der Mauer des 
Thunnes ein gröfseres oder kleineres Stuck abgebrochen werden 
mufs. So steht die Sacbo heute, und wir müssen sehr dankbar 
i«in, daf« für das herrliche Bauwerk so treiüich gesorgt wird, und 
man nicht zögert, dem Schaden grundlich abzuhelfen. Ueber die 
Ursachen des entstandenen Schadens sind die Meinungen sehr gc- 
tbeilt. (Weserztg., Nr. 279.) 

166) Halberstadt, 19. September. Nachdem die Arbeiten 
des Abtragen» des hiesigen nördlichen Dum t b u rin es rasch vor- 
wärts geschritten siud, konnte man am gestrigen und heutigen Tage 
die schwierigste und gefährlichste Arbeit, die Abnahme des Knopfes 
und Kreuzes, ausfahren, /um Glück ist diese mühevolle Arbeit 
glücklich von statten gegangen. Die vier Fialen des Thurme» sind 
gleichfalls schon abgenommen, ebenso auch die Schieferbedeckung. 
In kurzer Zeit wird der ganze Thurmhelm verschwunden sein. 
Hiernach scheint doch eine grüftere Abtragung des Thurm es ge- 
plant zu sein, als man anfänglich vielfach »nmhm 

(Nordd. Allg. Zeitg Nr. 444.) 

167) Man schreibt aus Wittenberg, den 13. September: Unsere 
Brhlofskirchc dürfte wobl die bekannteste und berühmteste 
Kirche der evangelischen Christenheit sein. Sie ist es durch Luther 
geworden Seit Luther aber bat sich das Gotteshaus durch wieder- 
holte Kriegsnoth, Brand und Bombardement so verändert, dafB sein 
Zustand kein der Bedeutung des Hauses würdiger mehr ist. Die 
Kirche hat weder einen Thurm, noch ein Gelaute; ihr einziger 



Schmuck sind die Bronzethüreu mit den 95 Sitzen Luthers, die der 
kunstsinnige König Friedrich Wilhelm IV. mit einem Kostenauf- 
wand von 12,000 Tbalern herstellen liefs und der Kirche iin Jahre 
1858 schenkte. Ihr Rnhrn und ihr Stolz besteht aufser der Erinne- 
rung an die Reformation in den Gräbern der beiden Reformatoren 
Luther und Melanchthon, die sich im Schiff der Kirche befinden. 
Die Regierung hat die Notwendigkeit einer gründlichen Restau- 
ration der Kirche langst eingesehen, muhte aber das Projekt, das 
durch den königl. Baurath De Rfge auf 180,000 Thaler veranschlagt 
Ist, fallen lassen, du das Abgeordnetenhaus nicht einmal 600 Thaler 
für die notwendigsten Reparaturen, viel weniger die Summe zur 
vollständigen Restauration bewilligen wollte. Am vergangenen Sams- 
tag hat nun der städtische Verein sich der Sache angenommen und 
wird den Magistrat ersuchen, durch einen Öffentlichen Aufruf die 
ganze evangelische Christenheit für die Wiederherstellung der Wit- 
tenberger Schlofskirche zu erwärmen, sie zur Beisteuer zu den 
Baukosten anzugehen, nm im Wege der internationalen Sammlung 
das Gotteshaus, die GcburtesUtto der Reformation, wieder in der 
Gestalt aufzurichten, die sie zur Zeit Luther'» hatte. 

(Allgem. Kunstchronik, Nr. 88) 

168) Marien bürg, 7. August Am Sonnabend hielt hier 
das Komite für den Ausbau des Hochmeistcrschlosses anter dem 
Vorsitze des Herrn Burggrafen von Dohna eine Sitzung ab ; be- 
schlossen wurde, wie die „Danz. Ztg." erfahrt, durch Kooptation 
angesehener Personen in der Provinz die Agitation für den Aus- 
bau des ganzen Hochschlosscs in Flur» zu bringen. Aufser den 
vom Staate bewilligten und noch in Aussiebt gestellten Mitteln 
«ollen in unseren östlichen Provinzen und weiter im ganzen deut- 
schen Reiche Sammlungen zum Besten dos Baues veranstaltet wer- 
den, damit das herrliche Denkmal gothischer Baukunst endlich au« 
dem traurigen Zustande, in den polnischer und leider auch deut- 
scher Vandalismuz einst den ..ungeheuren Steinklumpen", wie die 
Hochburg noch von ..Architekten" des grofsen Friedrich genannt 
worden ist, versetzt hatte, auferstehe. 

(Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 369.) 

1691 Auf Fraaenwbrth im Chiemsee gelang es in diesen 
Tagen, unter einer dicken Schichte weifser Tünche ein fast wohl- 
erhaltenc», höchst interessantes frühgothisches Freskobild 
zu entdecken. Der Klosterkirche auf Frauenchiemsee gegenüber 
steht da« Pfarrhaus. An dieses lehnt sich ein jetzt unbenutzter 
Anbau, der Gemeinde gehörig, Jeuer enthalt einen saalartigen 
Raum, zu dem eine hölzerne Treppe hinauffuhrt, und ein kleines, 
vor wenig Jahren noch als Schulzimmer benutztes Gemach. Wahr- 
scheinlich diente in alter Zeit dies Gebäude als Kapelle oder Bet- 

noch erkennen ; da* kleine, an den Saal storsende Zimmer, zu dem 
aus diesem einige Stufen hinaufführen, zeigt ein frühgothisches Ge- 
wölbe. Mehrere Münchener Künstler vermutheten unter dem mo- 
dernen weifsen Anstrich andere Geheimnisse. Auf das Klopfen an 
einer abgeblätterten Stelle der Wand erschienen Farbenflecke. Die 
weitere Untersuchung ergab ein vollständiges Bild. Auf einem 
Thron, zu dem einige Stufen führen, sitzt Christus als Weltenrichter, 
das Gesetzbuch in der .Hand. Das Bild ist uralt, fast unversehrt, 
nur Augen und Nase sind verschwunden, während der geöffnete 
Mund, Bart, Haare wie der das Kreuz enthaltende Heiligenschein 
unbeschädigt geblieben. Selbstverständlich zeigt sich die Darstel- 
lung in der charakteristischen, primitiven Art der damaligen künst- 
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ist ungefähr von 



leriscben Anschauung, rührt aber sicher von einem nicht i 

Die ; 

M 

hoch, 74 Ctm. breit und von einer einfachen Umrahmung umgeben. 
Fortgeaetztei Unterauchen an anderen Stellen des Kaumes Uefa nur 
auf weifte Tücher gemalte, sich wiederholende Sterne, von grünen 
Lorberkranzen umrahmt, hervortreten, jedenfalls einer viel spateren 
Zeit angehörig. (Korrespondent, Nr. 473 ) 

170) Stralsund. Zu denjenigen Kirchen, deren Wände 
ond Gewölbe bemalt gewesen aind, gehört, wie sich bei der 
gezeigt hat, auch diejenige zu Prohn 



sich auf 
nd W, 



Grunde beider Gewässer häufig mittelalterliche 
, deren das Märkische Museum schon 




die letzten Spuren von Wandmalereien bemerkt; in» 
waren diese in roher Weise, ohne jede künstlerische Bedeu- 
tung ausgeführt; sie befanden sich zu beiden Seiten des Triumph- 
bogens, sowie an den zunächst gelegenen Wandflächen der nörd- 
lichen und sudlichen Umfangsmauer ; dargestellt war der Gekreu- 
zigte mit Maria und Johannes ; ein grofses Schwert zeigte vom 
Herzen Christi auf die Brust der Maria ; ferner fand sich ein gro- 
fses Kreuz, unter welchem die Beste einer Gestalt mit Heiligenschein 

und der Unterschrift auf einer Bolle : b ctas ivda . . . , 

sowie ein WeihekTeuz \ die Bippen der Gewölbe im Schiff waren 
braunroth , mit gelben Streifen daneben ; an letzteren fanden sich 
BUtter. Von etwas kundigerer Hand sind die kurzlich an dem 
(iewnlbe des Chores entdeckten Malereien ausgeführt. Dieses Ge- 
wölbe ist durch angesetzt« Bippen in rautenförmige Felder getheilt 
In dem mittleren dieser Felder, oberhalb des Altares, erscheint 
Christus, mit den FlUsen anscheinend auf einer Weltkugel stehend ; 

erhoben; hinter dem Kopf liegt wagerecht 
Schwert; die Gestalt ist 1,BC Meter hoch. In den klei- 
i mittleren ist die Auferstehung der Todtcn 
eine Mehrzahl kleiner, den Grabern entsteigender Gestalten 
dargestellt; dann folgen zu beiden Seiten zwei grofse Heilige, an- 
scheinend Johannes und Maria, in knieender Stellung, die Hände 
zum Gebet erhebend. In den ilufsersten Feldern neben den Front- 
wanden sind je zwei grofse Köpfe angebracht, deren einer, mit 
Eselsohren und Kappe, vermuthlich den Teufel darstellen soll ; bei 
dem anderen, welcher ebenfalls eine Kopfbedeckung trügt, ist an 
grofse Oeffnu 
mutzt ist, um 

Auch hier im Chor sind die Hippen und die übrigen Gewölbkappen, 
ähnlich wie im Schiff, bemalt gewesen. Die beiden letzten Ziffern 
56 einer vorgefundenen Jahreszahl am Gewölbe des Chores sind zu 
früh zerstört, tun ihre Gleichzeitigkeit mit den Malereien noch fest- 
stellen zu können. An einzelnen Theilen der Arbeit im Chor ist 
ein leidliches Verständnis wahrnehmbar; so namentlich an dem 
Kopf des Johannes und an den grofsen Köpfen in den Eckfeldern ; 

i jedoch auch hier die Darstellung nur als eine sehr 
angesehen worden. Um sie der Nachwelt zu er- 
halten, sind durch Herrn Maler Stein Umrirszeichnungen ange- 
fertigt und ein Exemplar derselben bei der Kirche, ein anderes bei 
dem Ncuvorpommer'schen Provinzial- Museum in Aufbewahrung ge- 
nommen Die Wand- und Gewölbeflachen sind inzwischen bereits 

Dr. Th. Unruh. 
(Archiv für kirchl. Kunst, Nr. 8.) 
171) Interessante Kunde kommen bei den Baggcrungs- 
in der Spree und Havel zum Vorschein. 



mittelalterlichen ..Olafen" ahnliche Waffe, eine Art flaches Lang- 



bell, welche wie Hellebarten und Partisanen an Lange 



ge- 



führt wurden, aus der Ober-Spree, vor „Tabbert's Waldscbkdschen". 
herausgezogen worden. Ferner wurden in der Havel, bei dem Dorfe 
Heiligensee, oberhalb Spandau, verschiedene Waffenstücke von selte- 
nen Formen ausgebaggert ; darunter zwei Schwerter, dem Ende 
des 15. Jahrhunderts angehörig, ein Schwertknauf von der Form 



Zeit Die Schwerter sind besonders 
durch die Formen der Gefäfse. Das eine, mit 1,06 Meter langer, 
schlanker zweischneidiger Klinge schliefst sich den in gröfseren 
Sammlungen aus jener Zeit vorhandenen Exemplaren mit Eselhuf- 
Bügel an ; das andere, mit einschneidiger Klinge und langen, theils 
Wellenlinien darstellenden Marken hat einen sehr breiten, von der 
geraden Parierstange nach dem Knauf gerichteten vollen Bügel als 
Handschutz an der Außenseite, daneben den Eselhuf-BOgel an der 

cfinden sich jetzt im Märki- 
(Nordd. Allg. Ztg., Nr. S9G.) 

172) Die Bibliotheks-Kommission des Wiener Gemeinderatbe» 
bat sich Ober die Erwerbung von Gegenständen ausgesprochen, die 
auf dem Dachboden der St. Stepbanskirche aufgezeichnet liegen. 
Dahin gehören ? eciis alte Glasfcnster, llildhauerarbeiten in altgothi- 
tcher Form; die Holzspindel vom alten hohen Thurm und einzelne 
Gegenstände, die alle im städtischen Museum hinterlegt werden 
sollen. Ein grofses Bild, das einen Kunstwcrth haben soll , aber 
erst vom hundertjährigen Staube gesäubert werden mufs, 
in der St. Stephanskirehe seinen Platz flnden. Ueber i 

der anderen Gegenstände wird das fOrsterzbischöfliche Orth- 
die Entscheidung treffen (Allg. Kunst-Chronik, Nr. 38.) 

173) Ein Meifsener Porzellan-Tafelservice, welches 
seit 150 Jahren auf einem Schlosse der Provinz Posen aufbewahrt 
wird, soll nun für den Preis von 400,000 Mark verkauft werden. 
Es ist ein mit Malereien reich geschmücktes Service, welches aus 
91 flachen Tellern, drei runden Schüsseln, 10 Schusseln, ferner drei 
Terrinen, sieben Leuchtern, vier Salzfässern, 18 Messern und 18 

Form und Heliefverzierungen sind 
den Schüsseln, welche in der königlichen 
Sammlung zu Dresden unter Nr. 52 zu sehen sind, die nachweislich 
im Jahr« 1720 fabriziert worden und auch für das Alter des hier 
angebotenen Services beweisend sind. Nur die Bemalung ist eine 
andere, da statt der Streublumen auf den Dresdener Schüsseln 
Thiere und Blumen gemalt sind. 10 bis 12 Stücke von dein Ser- 
vice sind beschädigt Das Service war ursprünglich reichhaltiger ; 
im siebenjährigen Kriege (176Ö bis 17«3) wurde es in 





lieb Kruehtkörbe und die 
gekommen. Diese Stücke konnten von der Fabrik zu Mcif»en nicht 
mehr nachgeliefert werden und sind deshalb um's Jahr 1770 von 
der königlichen Porzellanfabrik in Berlin imitiert worden. 

(Ausstellungs-Zeitung, Nr. 121.) 
174) Schleswig, 3. September. Gottorfer Fürst enst uh I. 
Die Kenovation des Fürstenstuhls ist in Angriff genommen und 
bereits gut fortgeschritten. Das Holzwerk, vom Wnrm 
stark angenagt und mit Staub 
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überdeckt, ist durchgehend« gereinigt aod grnrsteotheils Mich neu- 
tetmnkt mit Säure, tun forUn dem Zahn der Zeit besser Wider- 
lUnd leisten zu können. Die hübsch getäfelte Decke aus Hotz, 
auf welcher merkwürdiger Weite eine Lehmschicht sich befand, itt 
gleichfalls gereinigt, die Lehmachicht entfernt und darnach mit ciser- 
aen Bandern am Gebälk neu und «icher befestigt wurden. Als 



sich 

läge die Scliuhzerei kräftiger hervortritt, umgeben von einer froher 
unbekannten Silbercinfassung , die zur Hebung des Ganzen nicht 
unwesentlich beitragt. Hr. Sauermann hat, wie wir hören, Veran- 
lassung genommen, ein Kopie dieser Thüre anzufertigen. Iu der 
Korderwandscilc erhalt der Fürsleustuhl neue Fenster, die in Man- 
chen angefertigt werden und nächsten» eintreffen sollen, um ihren 
Platz einzunehmen ; bisher waren es nur die alten, bekann- 
( Deutsch. Reichs-Azg., Nr. 209) 

175) Au« dem bayerischen Walde 18. August. (Münz- 
fun d.l Vor einiger Zeil wurde, dem „B. V" infolge, in einem 
zur Pfarrei Nittenau gehörigen Bauernhöfe ein seltener Fund unter 
merkwürdigen Umstanden gemacht. Im Hofe sich herumtnmmelnde 
Schweine wühlten nämlich gegen 400 alte Münzen aus dem Boden 
heraus, welche sammtlich im Anfang des 16. Jahrhunderts geprägt 
worden sind. Ks sind grolstentbeils kleine und mittlere silberne 
Scheidemünzen, doch befinden «ich auch einige grofse Goldmünzen 

(MM. Presse, Nr. 224.) 

176) Trappolder Manzenfund. Vor mehreren Wochen 
wurde hier das alte Steinhaus unter Haus-Nr 101 abgetragen, um 
durch ein neues ersetzt zu werden. Beim Abbruch kam ganz un- 
ten am Kellerboden ein dem Anscheine nach schon ursprünglich 
miteingemauertea irdenst Oefaf« (ein Wcinkännchen in der Grotte 

halben Mafses) cum Vorschein, welches 638 Stock Sil her- 
aus der Zeit von 15*3-1663 enthielt. Der grofste Theil 



vom Jahre 16U von 
gen <i roschens t (leite 



cnes 20- Kreuzerstücks. Die Ubri- 
waren polnische des Königs Sigismund III., der 
156fi — 1632 regierte An silbernen Doppelgroschen fanden sich 
60 Stock vor, sammtlich aus der Zeit des Fürsten Gabriel Bethirn, 
und zwar aus den beiden Jahren 1625 und 1626, aus letzterem 
allein drei verschiedene Prägungen. Die Sammlung enthielt weiter- 
hin : 20 Stück Silberdenare Ferdinands I. vom Jahre 1543, dann 
5 Silberstückc Leopolds I. vom Jahre 1663 von der Grofse eines 



III. vom Jahre 1596 von nahezu gleicher Grofse wie die 
C. Da auf geschehene Anfrage in Schafsburg 
ein Bedarf von Manzen dieser Borten Inicht vorbanden war, so 
wurden dieselben bis auf je ein Exemplar vom Eigenlhümer durch 
Vermittlung einer dortigen Handelsfirma um den geringen Silber- 
werth etwas eilfertig nach Wien verkauft. 

(Korrespondenz!)!, d Ver. f. siebenbürg- l.audesk , Nr. 9.) 
1771 In Hanuset bei Tarnowitz ist ein Topf mit 105 Stack 
im Gewichte von 250 Grämt 
Gröfse im Gewichte von 2'. Kilo 
Die Münzen sollen österreichischen Gepräges und aus den Jahren 
1604—1645 sein. (Daselbst.) 
178) Bei Wegräumung einer aus Feldsteinen aufgesetzten Um- 
bei Duvenstedt an di 



ersten Viertel des 17, Jahrhunderts gefunden , welche in einen 
Beutel von Zeugstoflf gelegt gewesen, dessen Uebcrreste noch sicht- 
bar waren. Ohne Zweifel sind die Münzen vergraben worden, als 
Till; im Jahre 1627 mit den kaiserlichen Heerscharen Holstein 
durchzog. Der Fund besteht aus kleineren (stark oxydierten) Geld- 
stücken schleswig-holsteinischen und hamburgischen Gepräges. 
(Corresp.-Bl. d Ges-Ver. d. d. Gesch- u. Alt«rth.-Ver., Nr. 8.) 

179) In Halle a. d. S. wurde vor kurzem beim Ausschachten 
eines Fundament» ein MQnzfund gemacht. Derselbe bestand aus 
einigen 50 grölseren Silbennünzen des 16. und 17. Jahrhunderts 
und dürfte in den Stürmen des 30 jährigen Krieges vergraben wor- 
den sein, da die jüngsten derselben um 1630 geprägt sind. Der 
kleine Schätz bestand zunächst aus Thalern sächsischen Gepräges, 
enthielt indels auch den Wespenthaler des Herzogs Julius von 
Braunschweig, Administrators des Bisthums Halbcrsudt, von 1596, 
einen I^osungslhalcr Gustav Adolfs vom Jahre 1632 und Anderes 
mehr Der Fund liegt bei den Herren Gebhardt* Bruck in 
Leipzig, Göthestratse 9, für Interessenten zur Ansicht aus. 

(Blätter f. Munzfreunde, Nr 102.) 

180) Berent, 5. August. In dem Garten des RiUergutsantbeils- 
Besitzers von Jakusch zu Sobontech haben Schweine mehrere Topfe 
mit Gold- und Silbermauzen herausgcwuhJt. Das Goldgrld 
rührt aus dem Jahre 1649 her und führt die Aufschrift: „Concordia 
res parvae ercscunt". Die Silbermanzen datieren aus den Jahren 

ThalerstOcken und Kosziusko-Dütichen. Der Fundwerth kann aul 
etwa 600 M. angenommen worden. iNordd. Allg. Ztg , Nr. 365.) 

181) Ueber einen Münzenfund zu Berlin am Köllniscben 
Fischraarkt Nr. 5 theilt die ,.Posl" Folgendes mit: In dem 
Hause befindet sich die Konditorei von H. Tettenborn, deren hintere 
Räume aus einem kapellenartigen Bau besteben. In Folge der 
geringen Höhe des darunter liegenden Kellers sah sich Herr Tet- 
tenborn veranlafst, das Erdreich tiefer ausschachten zu lassen. 
Man war schon eine geraume Zeit liei der Arbeit, als man auf 
einen gemauerten, hohlen Raum stiefs, in den man ein mit 
Leinwand umhüllte* Packet entdeckte, das bei der Berührung mit 
dem Spaten auseinanderrifs. In dem Packet selbst fand mau circa 
120 Gold- und S il berm 0 uzen. Die letzteren trugen die Jahres- 
zahlen 1711 — 1749, die meisten waren mit dem preußischen Adler 
und einem F. R. geziert, ihr Werth war mit „4*1 einen Thaler", 
oder ,.12 einen Thaler" angegeben. Weit interessanter sind die 
gefundenen französischen Goldmünzen, wahrscheinlich Louis' XIV. 
oder XV (Nordd Allg. Ztg , Nr. 398.) 

182) Ueber im Revaler Rathsarchiv gefundene Urkunden 
und Papiere gehen der „Rig. Ztg." folgende interessante Mitthei- 
lungen zu : Beim Aufräumen zweier Zimmer im Parterre des Re- 
valer Rathhauses fand man diese Räumlichkeiten mit allen Papieren 
gefüllt- Es stellte sich bei näherer Durchsicht heraus, dafs unter 
diesen, der Hauptmasse nach dem 17. und 18 Jahrhundert ange- 
hörenden Papieren »ich Urkunden aus dem 14., eine grofse Anzahl 
aus dem 15. und Tausende aus dem 16. Jahrhundert vorfinden 
Die Masse dessen, was sich in dem Revaler Rathsarchiv an Pa- 

es 16. Jahrhunderts befindet, hat sich nunmehr verdoppelt, 
wenn nicht verdreifacht. I>cr Hauptgewinn aus diesem Funde be- 
steht aber in einer stattlichen Anzahl von Reval'schen Stadtbachem. 
Während bisher nur sehr wenige Stadtbücher der alten Hansestadt 
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bücher aller Art aus dem 14. bin 16. Jahrhundert aufgefunden. 
Alle Arten derartiger Bücher, wie sie nur je im Mittelalter geführt 
wurden, sind hier vertreten : Kechenschafttablegungen (Iber stadti- 
sehe Kalköfcn, Mühlen, Betrieb der Münze, Kammeretrechnungen 
(mit 1432 beginnt der erste Band), Register der eingegangenen 
Schiffe mit genauer Angabe der Lasten laus dem Anfange des 16. 
Jahrhundert«! , Pfundzollrechnungen , Erheblicher, Börgerveraeich- 
nis«e, melirere Gelcitsbflchcr, Verfcstungsbüchcr, ein Buch aus dem 
16. Jahrhundert, die Einnahmen aus der Erbschaftssteuer enthaltend, 
ferner werthvolle Missivbücher, darunter eines von 1363 bis 1425, 
femer vom Ende des 15. Jahrhunderts und der ersten Hälfte des 
16. Jahrhunderts. Endlich sind u. A. die seit längerer Zeit ver- 
loren gewesene DünamOnde'sebe Chronik und eine Handschrift des 
labischen Rechts wieder aufgefunden worden. (Weseram., Nr. 278 ) 

183) Die Besitzer von Ludwig Rugentkal's Antiquariat in Man- 
chen haben zur Zeit eine Spezialausstellung von seltenen und kost- 
baren Holzschuittwerkcn des 15. und 16. Jahrhunderts eingerichtet 
Dieselbe umtarst etwa 250 seltene Werke, die man in drei Abhei- 
lungen, deutsche, italienische und französische -Schul.', gruppieren 
könnte- Die deutsche Abtheilung, naturgemäß am reichsten 
vertreten, bietet prachtige Werke unserer ersten Meister : Hans 
Wolgemut, Wilh. l'lcydenwurff, Albrecht Dürer, Hans Holbein, Hans 
Burgkmair, Lucas L'ranach, Hans Schau ff elein, Ursus Graf, Anton 
Wocnsam von Worms, Peter Flötner, Hans Seb. Behau, Hans 
Wächtlin, Hans Urosamer, Haas Springinklee, Virg. und Nie Sblis, 
Jobst Atnann, Tobias Stimmer u. A. Die italienische Schule 
ist vertreten durch Botticelli, Zoan, Andreae, Moni etc. Die fran- 
zösische Schule bietet Werke eines Geoffroy Tory, B. Salomon 
genannt Petit Bernard, Jean Tortorel, Jacques Perissin u. A. und 
enthüll ungemein seltene und kostbare gothische Drucke. Alle diese 
Werke sind aus dem grofsen Verkaufslager des Antiquariats ent- 
nommen, und die Rücksicht auf Kauf oder Verkauf gestattet nicht, 
die Gruppierung langer zusammenzuhalten. Dafür werden aber, 
wie wir hören, die Herren Rosentlial im Laufe des Jahres noch 
einige weitere Spezialausstellungen aus ihren Vorrathen veran- 
stalten, nämlich U von Kupferwerken des 16. und 17. Jahrhunderts, 
S) von Kostumwerken des 15. bis 18. Jahrhunderts, 3) von Por- 
triitwerkeu , 4* von Ornamenten , öl von alten, artistisch werthvollen 
Büchereinbänden. (Neueste Nachrichten, Nr. 245.) 

184) Nachdem der preufsisebe Landtag wahrend der letzten 
Session im Kultusetat eine neue Rathsstelle für das Decernat über 
die Kunstdenkmaler bewilligt hat, werden laut Verfügung des Kul- 
tusministers an die Oberprosidcnteu geeignete Maßnahmen für die 
Erhaltung der Kunstdenkmaler und Aiterthümer im Wege der Ge- 
setzgebung vorbereitet. Nach der „Magcb. Ztg." zugehenden Mit- 
teilungen erklärt sich dieses Vorgehen, wie folgt: Die bestehenden 
Vorscliriften zur Erhaltung der Denkmäler, wie sie theils in der 



IM 

Städte- und Kirchenordnung, theils in KabineUordre* und ministe- 
riellen Verordnungen niedergelegt sind, haben sich als ungenügend 
erwiesen. Die Erwartung, welche die Regierung im Jahre 1875, 
als die Provinzen dotiert und denselben auch die zur Erhaltung der 
Denkmäler vorhandenen Staatsfonds überwiesen wurden, hegte, dofs 
nämlich die Provinzialverbinde bedeutende Fortschritte auf dem 
Gebiete der Erhaltung der Kunstdenkmaler und Aiterthümer machen 
würden, hat sich nicht erfüllt Dies hat zum Theil darin seinen 
Grund, daß in den Dotationsgesetzen nicht direkt die Verpflichtung 
der betreffenden Verbinde zur Erhaltung der Denkmäler ausge- 
sprochen ist, zum Theil aber auch darin, dals seitens der Kom- 
munalverbandc in vielen Fallen in Abrede gestellt wurde, dafs es 
sieh um ein Denkmal handele. Unter solchen Umstanden sah sich 
die oberste Verwaltung der Kunstmuseen häufig veranlaßt, bei den 
Bczirksregierungen etc. Klage zu führen, dafs alterthümlichc Gegen- 
stände gleich bei ihrer Auftindung zerstreut oder verkauft und so, 
abgesehen von der Nichtergluzung der Sammlungen etc., der wissen- 
schaftlichen Verwerthung für Archäologie und Vaterlandskunde ent- 
zogen werden. Nach jüngst fand auch der Kultusminister Veran- 
lassung, satnmtliehe Oberpräsidenten und Bezirk9regierungen anzu- 
weisen, dafs sie bei allen Anträgen auf Niederlegung oder Ver- 
änderung der Stadtmauern, Thore, Thürme u. a. w. die Frage nach 
dem Wertlie der betreffenden Bauwerke als Kunst- oder geschicht- 
liche Denkmäler bei ihm zur Entscheidung zu bringen haben, bevor 
sie in ressortmäßiger Weise über derartige Angelegenheiten ver- 
fügen. Mit der jetzt geplanten Herstellung gesetzlicher Maßnahmen 
zur ErlialUing der Kunstdenkmaler und Aiterthümer wird auch zu- 
gleich die Einsetzung einer aus ein cm technisch qualifizierten Per- 
sonal bestehenden Centralkommission beabsichtigt. 

(Wescrutg., Nr. 291.) 
185) (Urkundenbnch der Stadt Worms.) Auch in wei- 
teren Kreisen wird die der „Köln. Ztg." zugehende Nachricht 
von Interesse sein, dafs die Zusammenstellung eines Wormser Ur- 
kundenhuches, welches die ältesten schriftlichen Quellen zur Ge- 
schichte dieser Stadt in streng wissenschaftlich kritischer Bearbeitung 
enthalten und die nothwendige Grundlage zu einer sputer zu schrei, 
benden pragmatischen Geschichte von Worms geben wird, in be- 
stimmter Aussicht steht. Die Bearbeitung wird durch Professor 
Dr. Heinrich Bous von Basel, welcher schon früher und wiederholt 
seit Mitte Mai d. J. Iiis in die letzten Tage an der Ordnung des 
Wormser Archivs gearbeitet hat, erfolgen, nachdem der durch seine 
gemeinnützigen Bestrebungen und die Fürsorge für die Stadt weit 
bekannte Wormsor Bürger Herr C. W. Heyl die Mittel für die 
Herausgahe gespendet hat. Die Ausführung steht für nächstes Jahr 
bevor, sobald Professor Dr. Boos, der vorerst nach Basel zurück- 
gekehrt, die Sichtung und Ordnung des Archivs zu Ende geführt 
haben wird. (Nordd. Allg. Ztg., Nr. 469.) 
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Neunundzwanzigster Jahrgang. 



ORGAN DES GERMANISCHEN MUSEUMS. 
1882. Jtf 11. NoTember. 

Wissenschaftliche Mittheilungen. 



Dit KewellHrhutflt den Aynkurn« brlefe. 

Im Urkundenbuche Nr. B5 des Archivs des germani- 
schen Museums, welches Abschriften von Urkunden, Brie- 
fen und Aktenstücken mannigfachen und wichtigen In- 
haltes, besonders zur Geschichte der Reichsstadt Regens- 
burg, aus den Jahren 1301 — 1 47H enthält; findet sich auf 
Blatt 189 ff. eino erneuerte Vcrschreibung der schon länger 
bestandenen Gesellschaft des «Aynkürns. ') vom SO. August 
1466, welche wir als einen nicht uninteressanten Beitrag 
tur Geschichte der Rittergesellsehaften nachstehend wört- 
lich wiedergeben. 

Der gesellschafft des AynkQrns briefc. 

\Vjr die gesellschafft vom Ayngehürn (teie sie) mit 
namen hernach benennt sind, vnd wer EU vns jn die ge- 
sellschafft kompt, Bekennen vnd tun kunt mit dem offenn 
briefe allermenigclichen vnd gen allen den die jn sehen 
hören oder lesen, Das wir jn dem namen des allmechti- 
gen gots, vnd jn den Eren marie gotes mutter, vnnser 
lieben frawen, vnd aller lieben Heiligen, vnd vtub ge- 
mains friedtz vnd scherms vnnser vnd der vnsern vnd 
besunder das wir dester baß wider gesteen vnd vns auff 
gehalten vnd dem Heiligen Cristenlichen gelauben ge- 
heißen mügen, wider die Ketzer vnd vnglaubigen dio 
man nennet die Hussen die gesellschafft für uns genom- 
men haben, vnd einig worden vnd vberkommen (überein- 
gekommen) jn massen als hernachgeschriben stect. 

I) Ainkürn, d. i. Aingehflrn, Einhcrn BcbaMÜtr-From- 
Man I 1165. 



Zum ersten das wir vnd vnnser manlich Erben die 
gesellschafft hinfür zu ewigen Zeitten haben vnd halten 
sullen vnd wöllen. vnd das wir vnd vnnser manlich Er- 
ben vns darauf nicht ziehen sollen noch wöllen jn kein 
weyß on geuerde Zum ersten sollen wir einen Haupt- 
mann welen vnd vier Ratgeben au(J vns zu jm, die sol- 
len der gesellschafft vor sein (vorstehen), vnd ausrichten, 
in massen als hernach geschriben steet, Vnd sollen auch 
was vnnser jn der vorgenanten aynigung vnd gesell- 
schafft ist, hinfur jn kein vehd vnd veindtschafft gen- 
einander nicht kommen. Vnd ob vnnser einer zu dem 
andern zuspriche gewünne (Ansprüche hätte), der soll 
das dem Hauptmann , der vber die aynung gesetzt ist 
zuwissen thun, vnd jn bitten das Er jm von dem oder 
den tag beschaide, zu den Er dann zusprechen hat, Das 
soll der Hauptmann also thun. vnd dem clager vnd dem 
antwurtter für sich vnd vier tag setzen jn einem monat, 
nach dem eruordern. Es soll auch der clager vnd der 
antwurtter auff denselben tag kommen vnd do samentlich 
mynn*) vnnil Recht gen einander pflegen vnd thun. was 
dann dem clager vnd antwurtter mit mynn oder mit Recht 
gesprochen wirdet, von den fUnffen oder dem nierern tail, 
vnder jne, die sullen auch des macht haben zusprechen 
was Sy verlust (irns ihnen gefallt), vnd das soll yegli- 
cher dem andern onuertziehen (unverzüglich) thun, onge- 
uerde, Were sach das ein auswendiger zu einem jn der 
gesellschafft icht (elwns) zuuordern oder zusprechen ge- 

2) Minne, d. I. ginliche Benehnmng, Vergleichung. Skhm.- 
Fr. 1, 1617. 
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WOnne, will der Recht vnd freuntschafft bey dem Haupt- 
mann vnd den vieren beleihen vnd will des dem der jn 
der peselschafft ist vor dem Hauptmann (ruß den) vieren 
widerumben thün, So soll jtn der Hauptmann des jn ob- 
geschribner maß helffen , Wolt aber der oder die jn der 
gesellschafft sind des nicht verfolgen. So soll die geseU 
schafft dartzu thun, das des verfolgt werde, nach erkant- 
nü|i des Hauptmanns vnd der vier Aufgenommen was 
Erb aigen oder lohen antrifft das soll man verrechten an 
den Stetten, do es dann hingehört, Vnd were sache, das 
sollich stöß vnd zwitraeht den Hauptmann selbs angieng 
So sollen die vier einen zu jn auß der geselschafft nemen 
ongeuerde, Were aber das er die vier oder jr ein tail 
angieng, So soll der Hauptmann auß der geselschafft an- 
der zu jm nemen, die die sache nit angieng, die Bollen 
Sy dann entschaiden jn obgeschribner maß, Wir sollen 
md wollen vns gen nyeman anders verpindten das wider 
vnnser geschclschafft vnd aynung were oder mücht ge- 
sein jn kein weyß vnd in allen vnd yeglichen obgesehri- 
ben sachen stucken vnd artiekeln. Ausgenommen der 
aller durchleuchtigst fürst vnd Herre herr Fridrich Römi- 
scher Kayser etc. zu Hungern Dalmutien Cmaeien etc. 
kunig, vnd einen yeglichen zukünftigen Kayser Römi- 
schen Kunig vnd einen yeden seinen Erbherrn, Were 
saeh das vnnser einen oder iiier vnder vns, yemanl ver- 
unrechten wolt, von wicm das geschehe So sullen vnd 
wollen wir, die andern all, dem oder denselben, die also 
verunrecht wurden, hilfflich vnd beystendig sein, mit al- 
lem vnnserm vermögen, damit das Er bej gleich vnd 
Recht beleih, Vnd wellicher der oder die weren den vn- 
recht geschehen were oder geschehe, der oder dieselben 
sollen das bringen an den Hauptmann vnd die vier die 
zu jm geseezt sind, die sollen dann von vnnser aller 
wegen zustuüdan (aofort) dorumben schreiben dem oder 
denselben die das gethun netten, oder jrem Herrn des 
diener Sy weren, das Sy dem clager billiche Recht vnd 
gleiche ding dorumben sein vnd ttttten Milcht aber des 
keins gescheen, So soll der Hauptmann vnd die vier die 
vber vnnser aynung gesalzt sind, erkennen, wie man sich 
dorein setze, vnd dartzu thun solle, Vnd wie die fOnff 
oiler der merer taile erkennen, dasselb dann vnnser ye- 
glieher thun soll an (ohne) widersprechen on geuerde, 
Vnd wellicher sollichs für den Hauptmann brecht, erkennt 
dann der Hauptmann vnd die vier oder der merer taile 
vnder ju das man dem oder den , die dann also geclagt 
hellen, hilff schuldig were, nach jrem furpringen , were 
es dann gen einen fürsten oder wider einen Herrn, oder 
wider eine oder mer Stctt So soll man jm zulegen, vier 
vnd sechtzig pferid, Ist es aber wider seinen genossen, 
So soll man jm zulegen zway vnd dreyssig pferid vnd 
das soll der Hauptmann vnd wir thun vnd kein ver- 
tziehen vnd auszug (Verzug oder Einrede) dor jnn nicht 



haben, vnd was yeden vnder vns angelegt wirdet, oder 
hilff geburt, das soll Er thun, vnd schicken auff sein selbs 
koste vnd schaden. Auch soll vnnser ainer dem andern 
sein täg getrewlichen helffen laisten vnd wider in dorjnn 
nicht sein. Aufgenommen wo einer mit aiden oder von 
inanschafft verpunden were, Auch ob vnnser einer oder 
mer gefangen, vbertzogen oder vbergriffen würde vnd 
sein hab genommen So soll vnnser einer dem andern, 
sein vnd der seinen hab getrewlichen au|Juordern vnd 
helffen hiß behalten auff freuntlich Recht, Vnd zu dem 
vbertziehen vnd greiffen thun, nach allem vnnsern ver- 
mögen, Wer aber, ob den fiinffen ein sach zu schwere 
würde, So haben Sy gewalte Zwen oder vier auß vnnser 
aynung zu jn zunemen vnd zuuordern, vnd wellich also 
von jn geuordert werden, die sollen des willig sein on- 
uertziehen, Wellicher aber vnnder vns obgenanten par- 
thien dem andern sollichs vorgeschriben außtrags auü- 
gieng, vnd nicht verfolgen vnd der aynung genug thun 
wolt. So sollen wir die andern an einander getrewlichen 
beholffen sein , Das der oder dieselben recht geferttigt 
werden, damitt das die der aynung vnd dem clager ge- 
ring thun nach erkanntnüß des Hauptmans vnd der vier 
jn ob geschribner maß Auch sollen die funff alle jare 
zwir (zweimal) zusamen reiften an der Mittwochen jn 
der quottember zu sand Michels tag, vnd an der Mitt- 
wochen jn der quottember jn der vasten ongeuerde gen 
Amberg oder in wellich Statt Sy der Hauptmann beschai- 
dc-t, vnd der geselschafft vnd aynung notturfft do hören 
vnd ausrichten, Were es aber notturfft, So haben Sy 
macht kurtater tilg dorumben zubeschaiden vnd zusammen 
reiten als offt des nott geschieht jn obgeschribner in»(J 
vnd wenn der Hauptman die vier, oder ander zu jm aup" 
der geselschafft der jm notturfft ig were, zu den vieren 
die andern zuentschaiden vordert, den soll er jr yogli- 
eheni yede nacht geben einen vngrischen gülden au|S 
dem gemainen gell der geselschafft Auch sollen «vir 
alle jare einen Hauptmann welen vnd vier Ratgeben, 
Ob sich aber das vngeuarlichen vertzüg, So sollen die 
alten beleiben vntz (bi*) das man Sy mit müssen ver- 
keren (wechseln) mag, Vnd wenn auch der Hauptmann 
tag beschaidet, vnd wellicher alßo auß vns zu sollichen 
tilgen vordert, die sollen auch dann bej dem aide dartzu 
kommen vnd nicht aussen bleiben, Oder wellicher nit 
käme der soll drey gülden dar senndon auch bej dem 
aide, die soll ein Hauptmann zu anderm gelte einnemen 
Es were dann das einen wissentlich sollich not jrret 
(hindert) das der Hauptmann vnd die vier erkannten d« 
Er der pen billich vertragen were, So solt Er der ver- 
trag(en) sein, Vnd was sich auch vor diser vnnser aynung 
vor datuui de« briefs verloffen hat, darumben sey wir jn 
diser vnnser aynung einer dem andern nichts verpunden. 
Auch sey wir aynig worden, Das ein yeglicher der jn 
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diser vnnser aynung ist, richten vnd groben soll alle jare 
dem Hauptmann vnd den vieren, Ein Graff oder Herre 
funff gülden, Ein Kitter drey gülden, Ein kneeht zwen 
gülden, Das sollen wir all.» jare betzalen auff sand Michels 
Up vnd sollen das dem Hauptmann jn sein hawjj ant- 
wurttfii (einhändigen) Der soll dann das von der aynung 
notturfft wegen au|i geben. Vnd d«-r Hauptman soll der 
gesellschafft alle jare ein Rechnung dauon thun vnd ob 
icht (etiratt) gelt daran vberluffc (ubriii bliebe), das soll 
einem newen Hauptmann vnd den vieren mit wissen ein- 
geantwurtt werden Würde aber nolt Das man mor gelt* 
von der aynung* wegen bedurffen wurden So hat der 
Hauptmann vnd die vier wol macht vnder vns allen nach 
gleichen dingen gelte aufzulegen (aufzuteilen) vnd das- 
selbig gelte soll dann yeglicher on alles vertziehen rich- 
ten vnd betzalen auff sollich zeitt, M Sy dann setzen 
Auch soll der Hauptmann vnd die vier macht haben das 
Sy jn die aynung mügen nemen die Sy dann gut duncken, 
die der geselschail nutz vnd gut sein , Ob auch yemand 
zu vns jn die aynung komen wurden vnd vns sein briete 
dorumb gäbe dieselben briete solle der Hauptmann vnd 
die vier nemen nach dem vnd das vmb jr yeden eiu ge- 
stillt hat, den sey wir dann schuldig vnd gepunden alles 
des das der briefe au|iwey|it Es soll auch ein jeder die 
geselsehafft") state tragen bey einer peen vier grosch. 
Auch sol eiu jeder Hauptmann Als ofTt vnnser einer mit 
lode abget, das gott lanng wennde. demselben ein greb- 
nti|5 haben (halten) mit vigilj vnd mit vier vnd zwaintzig 
selmessen vnd au|i der geselsehafTt zu jm vorflern wellich 
dann am nechsten jn der geselschaffl dorumben gesessen 
sein, Vnd das wir das alles also state vnd vntzerbrochen 
petreulichen halten vnd vollefDren vnd genug thun wollen 
das haben wir alles zu den heiligen gelobt vnd geschwo- 
ren, vnd dartzu vnnser yeglicher sein Insigel an den 
briefe gehangen vnd ob der briefe mit einem Insigel, 
oder mor die dor jnn benannt sind nicht hesigelt würde 
das soll der aynung vnd den andern die jn der aynung 
sein kein schaden bringen vnd sollen dannoch alles das 
der briefe vnd die aynung au(lwei(Jt gen einander ver- 
ptmden vnd schuldig sein zuhalten, vnd der briefe sol 
auch dannoch bej seinen kreflVn vnd macht beleihen, 
Vnd das sein wir die mit namen benannt. Johanns Herre 
zum Degenberg Erbhofmaister jn Nydern Bayrn, NieJas 
Herre zu Abensperg, Sebastian Pflug Herre vom Raben- 
stein, Johanns von Stauff Herre zu Ernfels, Peter Herre 
zum Degenberg, Hanns von Parsperg Ritter, Heinrich Nott- 
hafft der Elter Ritter, Albrecht Notthafft Ritter, Fridrich 
Murher Ritter, Hanns vom Wolfstein Ritter, Merten von 
Sattelbogen Ritter, Heinrich Notthafft der Junger Ritter, 
Hanns von Schonstein Ritter, Haug von Parsperg Ritter, 

S) Am Oe«ell8ch*fUieiehen; Schm.-Fr. II, 259. 



Albrecht Stauffer, Hanns Nusperger, Erhmarschalk jn 
Nydern Hayrn. Ulrich von Waldaw, Sigmund Puehberger, 
CristolT vom Wolfstein, Virich StautTer Virich Stauffer 4 ), 
Albrecht vom wolfstein, Heinrich Zennger von Regcn- 
staufT, Tristram Zennger, Jorig Waldawer, CristofT Awer, 
CristolT von Parsperg, Hanns von Parsperg, Hanns Jude- 
mann, Ulrich von Apsperg, Jorig Sattelpoger, CristofT 
Frewdemberger.Wilhalm Awer, HannsMistelbeck.Harttung 
von Eglofstein, Dietrich Ramelstciner, Dietrich Holer, 
Hanns Zennger zu Trnusnitz, Gilg Notthafft, Hanns Tur- 
linger. Hyltpolt Steiner (Stemert), Hauns Mawshaimer, 
Hanns Kuttenawer Das ist gesehoen Nach Cristj gepurt 
viertzehenn hundert jare vnd dornach jm Sechsundsech- 
tzigstem Jarn Am Sampstag nach sand Augusteius tag. 
Die nach benanten haben briefe geben, 

Heinrich Paulstorffer, zu der Kürn, Jorig Schönsteiner 
zum Schonstein, Herr Heinrich vom Eglofstein Ritter, 
Wolffgang Saczonhouer, zum Frawenstein, Conrat Nusper- 
ger zu Newen Nusperg, Hanns Popawer zu Steinberg, 
Jorig Vrssenpeck zum Porgles, Jacob Kempnatcr zu Rosem- 
berg, Herr Jorig Zennger vnd Jobst Zennger zum Tanstein, 
Jorig Pudemstorffer zu Pudemstorff, Steffan Fras zu Hetzing. 
(Formular eines Briefes.) 

Ich N. Rekenne offennlich mit dem briefe, Als ein für- 
nämen bescheen ist. von der geselsohalTt wegen des Ayn- 
gehürns die dann ott lieh lange jare gewert hat, jnnhalt 
derselben verschreibung vnd nu die an Sampstag nach 
sand Augusteins tag nechsten vergangen (durch) den 
adel vnd durch die Ritterschafft mit einer newen ver- 
schreibung widerumben erhaben vnd Abgenommen ist, 
Auff jnnhalt des berurten alten Hauptbriefs vnd nach 
dem mein vorfordern (Vorfahren) vnd sich vorher auch 
jn der geselsehafTt versehriben vnd herkomen sind, ge- 
lob ich für mich vnd' alle mein loiplich manlich Erben, 
sollich geselschaffl des Ayngehürns jnnhalt der baiden 
alten vnd newen verschreibung jn allen stucken vou ar- 
tickeln zu artickeln getreulich zuhalten vnd zuuoltüren 
vnd hab das alles zu gott vnd den heiligen gelobt vnd 
geschworen vnd zu warer vrkund mein aigen insigel an 
den briere gehangen Der geben ist etc. 

Nürnberg. Hans Büsch. 



Allnraufnatsc« von 
13. Jahrhundert«. 

(Mit einer Tafel) 
Es ist eine Anzahl interessanter Haurisse des 15. Jahrb., 
auf Pergament gezeichnet, erhalten geblieben. Wir haben 
auch ähnliche Zeichnungen von kleineren Werken, wie 
Sakramentshäusehen, Orgeln, Kanzeln, Bischofsstäben u.s.w. 
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Auch die Kupferstecher vom Schlufse des 15. Jahrhdts. 
hahen uns einiges Aehnliche iuitgetheilt. Viel seltener 
hat der Holzschnitt schon in jener Zeit die Aufsähe über- 
nommen, die Motive, welche irgend ein einzelner erfand, 
allen Fachgenossen zugänglich zu machen, Die Illustra- 
tionen zu M. Roritzers Fialenhuehlein . die Holzschnitte 
der alten Vitruvausgaben. in welchen der Mailänder Dom 
nach den Regeln der deutschen Steinmetzen geometrisch 
konstruiert wird, sind daher besonders interessant. 

Kin unseres Wissens sonst gar nicht bekanntes Watt, 
Grundril's und Aufrifs eines Altaraufsalzes, hellndet sich 
unter den Holzschnitten des 15. Jhdt«. im germanischen 
Museum. Ks hat die Nummer 4750 der Holzsehnittsamm- 
lung. Aul der heiliegenden Tafel geben wir das Blatt, 
auf ilie Hälfte des Originals verkleinert, durch photozinko- 
graphische Darstellung wieder. Ks ist eine in der Eut- 
wicklung bereits stark fortgeschrittene Gothik, die uns in 
den gekrümmten Fialen und sich durchschneidenden Wim- 
pergen entgegentritt. In den drei einem Kirchenchor 
nachgebildeten Nischen sind die Untersatze für drei Figu- 
ren angegeben ; ein Figurcnuntersatz befindet sich unter 
dem obersten Baldachine. Der Raum unter den drei Figu- 
renpostamenten darf nicht etwa als der Altartisch ange- 
sehen werden. Das Ganze ist vielmehr nur der über den 
Altartisch emporragende Schrein, dessen Sockel (Predella) 
der untere Theil der Zeichnung bildet, der wol mit figürli- 
chem Reliefschnitzwerk geziert werden sollte, das in der 
Zeichnung ebenso weggelassen ist, wie die runden Figuren. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Knr Symbolik der 

An der Außenseite der alten Sakristei der Pfarr- 
kirche in der Altstadt Retz (in Niederösterreich) befindet 
sich der Grabstein des > n : n : dominus Augustinus 
Schindler ca : ■ n : regg : ad : S : Hippolytum (St. Pölten) 
capltularis et emeritus decanus nec non parochiae hujus 
administrator« mit der Jahreszahl 1690; und dieses aus. 
rothem Salzburger Marmor bestehende mittelgrofse ob- 
longe Denkmal zeigt uufser der lateinischen Inschrift 
unten in einer viereckigen, mit abgerundeten Kckcn ver- 
sehenen Vertiefung einen auf einem Mefsbuehc stehenden 
gothisehen Kelch saramt Hostie in Relief, in den vier 
Ecken aber je eine Ähnliche vertiefte Form, in welcher 
ein gleichfalls in Relief dargestellter Rosenzweig mit 
drei nicht vollständig entfalteten Rosen (Centifolieo) und 
sechs Blättern zu sehen ist. Diese ganz gleichen Rosen- 
zweige, von denen je zwei nur die Kehrbilder der gegen- 



überstehenden sind, haben hier, nach meiner Meinung 
eine symbolische Bedeutung: denn nach Friedreich, Sym- 
bolik und Myth. der Natur, S. 225 erinnert uns die Rose 
durch ihre Dornen an das Ende der Freuden des Lebens, 
und wird selbst vorbedeutender Bote des Todes (des neuen 
Lebens im Tode). Vergl. »Kine weifse Hose wurde in 
dem Chorstuhle desjenigen Chorherrn oder Mönchs ge- 
funden, der bald sterben sollte, zu Hildesheim, Lübeck, 
Breslau. Altenburg.« Menzel, christl. Syrnb. II, 284. 
Ferner die im Herbste blühende tod verkündende weifse 
Rose bei Wuttke, der Volksabergl. 193. sowie die Be- 
nennung Rosengarten für Friedhof bei Simrock, deutsche 
Myth. IV. Aufl. 513, Rochholz, deutscher Glaube und 
Brauch I, 2UU, Lütolf, Sagen der fünf Orte 254 und (Ute. 
archäol. Wörterb. 201, wo es jedoch heifst : »Hosengarten, 
ein altgermanischer Begräbnifsplatz (kelt. ros = Grün- 
land, Wiesenau; diminut, rosean), übertragen zuweilen, 
z. B. beim St. Ui-senmünster zu Solothurn, auf den Kreuz- 
garten der Kirchen.« Dabei möge hier noch erwähnt 
werden, dal's Justinus Kerner in seinem Bilderbuch aus 
meiner Knabeuzeit 235—236 über seinen Gang durch enge 
Gängchen zwischen zwei Friedhöfen bei Heilbronn be- 
richtet : »Wir waren an einem Gartenthor vorüberge- 
gangen, Uber dasselbe war eine Rose, der die Blätter ab- 
fielen, eingegraben, und unten waren in lateinischer 
Sprache die Worte eingehauen : 'Schaue mich an und 
denke dein!' In späteren Zeiten wurden diese Kirch- 
höfe vereinigt, und es verschwanden die Gängchen zwi- 
schen ihnen. Dagegen sah man an ihrem Kndo ein gar liebes 
Gärtchen, das ein Blumenfreund angelegt und vorzüglich 
mit Rosen aller Art bepflanzt hatte.« — 

Stock er au in Niederösterreich. G. M. Blans. 



Findling. 

Bruder Heinrich, Oftlzial des KloBters Schönthal im 
Klosterhor zu Heilbronn, schrieb das dortige Gültbuch v. 
J. 1423. Diese Jahreszahl bezeichnet er durch folgende 
Reime: 

»Kin SinweP) riuek mit einem Dorn, 
Vier Hufeisen atiserkoro, 
Zwei Kreuz, der Patriarchen Zal 
Da wart dis Buch geschrieben überall. 1 ) 
Anno Domini SßCGCCXXIII.« 
Bröhlingen. G. Bossert. 

1) ainwel, mittelhochd., walzenförmig, rund. 8chro.-Fr., II, 491. 
») gänilieb, vollständig. 



Dr. A. Eltenwein. Dr G K- Frommann. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. A. Kmcnwein. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, 16. Oktober 1882. 
Der gestrige Tag brachte den Schlufs der hiesigen Ausstellung, 
und damit wird auch in unserer Anstalt der massenhafte Besuch 
safhören, welcher die anderen Jahre soweit überstieg. Vom 15 .Mai, 
ilrto Tage der Eröffnung, an bis heute haben circa 150,00t) Per- 
*"Oi-n das Museum besucht, darunter etwa 25.000, also etwa der 
sechste Theil, die theils da« volle, tlicils ermalsigtcs Eintrittsgeld 
ce«hlt haben. 

Von dem „Wegweiser'' durch die Sammlungen wurden gegen 
»600 Exemplare verkauft, vum Gemaldckatalog 20U0, so dafs, 
obwohl ein eigentlicher Geldmittel) aus diesen Verkaufen der An- 
tUlt nicht erwAchst. doch nach allen Seiten hin das Verstandnifs 
ftir ihre Zwecke und ihre bereits hohe Bedeutung verbreitet worden 
ist. und wir deshalb das Ausstellungsunternehmen als « in für unsere 
Anstalt wichtiges bezeichnen dürfen. Wesentlich ist auch durch 
die Ausstellung die Bedeutung wieder zu Tage getreten, ^welche 
die Leistungen der Voneil für das heutige Kunstgewerbe hjben, 
um) es sind in Folge dessen auch für solche Zwecke die reichen 
Sammlungen unserer Anstalt in umfassendster Weise benutzt wor- 
den, so dafs gerade in Folge der nun gemachten Studien von Seite 
so vieler kunstindustrieller Zeichner die Vorbilder un-eres Museums 
iii nächster Zeit weite Verbreitung finden werden. Wir dürfen es 
wohl als Zeichen des lebhaften Interesse» aus diesen Kreiden be- 
trachten, dafs manche Gewerbevereine Deutschlands und Oesterreichs 
die Anstalt in corpore besucht haben, wobei u a. der niederoster- 
reichische Geweibeverein in Wien der Anstalt ein Geschenk von 
100 m. zugehen lief« 

Seil Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Privaten i Berlin. Emil Eltze. Kaufmann. Im ; Adolph 
Oecbelhauser 5 m. . Frau Laura Rommel, Kaufmamisg.<ttin , Ulm. 

Just, Markscheider. 3m. ; Sklarck. Kassenrendant, 2 m. 



Joh. Christ. Aug Scbabbehard. Kaufmann. 5 m. ' Coole 
Dr. Fritz Frank, (ieriohtsassessor, 3 m. Dresden. A Kiihiuch, 
Kaufmann, 5 m ; Fritz Kottenstein, approb Zahnarzt. 5 m Eckern- 
firdt. O. S petz I er, RauscliuIdbtktMr, 2 m. Eisenach. Dr. Bundt, 
Gymnasiallehrer, (bezahlte schon 1861) 3 m.; Propping. Hentier, (be- 
zahlte schon 18*11 3 m.; Wilh. St.dir 3 in. Eisfeld. Richter. Post- 
meister, Im. Fulda. Dr. Fr. Kind, Arzt, 3m. Fürth. I'aul l'lincr, 
Lehrer, 3 m. Hohen-Asperu. l'rhr. IMo von Hügel. Premierlieule- 
nant im 4. württ. Inf -Hegt. Nr. 122. 6 m. Saa-iose. Dr. Max". 
Bausen 7 m 27 pf. ; Gu' Beer 3 DJ, 64 pf. ; Jul. * Qnffl*. Bort hens 
3 m. 64 pf. ; Jul. (iellert 3 m. 64 pf. ; G- llerms 3 m 64 pf. ; Ii Dill*. 
Höht 3 m. 64 pf; Otto Holst 3 m. 64 pf. ; Max Kepfer 3 m. 64 pf.; 
Heinr. Kiljtus 3 m. 6lpf. ; O. Km'ihr 7 m. 27 pf. ; F. Lahmanu 3 m. 
64 pf; tiuill". Luthmer 3 m 64 pf. ; II Momme 3 m. 64 pf. : Th. Prc- 
stinary 3m. 64 pf. ; A Baabe 8 in. 64 pf ; Walther C Rintte 7 m. 27 pf. ; 
Ernst Riihrmoser 7 m. 27 pf . ; Franz Hohrmoser 7 m. 27 pf. ; Carlos 
Ronnebaum 3 m. 64 pf. ; Otto von Schroter 18 m. 19 pf. ; Luis Siebe 
3 m 64 pf-; Guill". Steinvorth 7 m. 27 pf. ; Wallher Steinf orth 7 m. 
27 pf; Guill*. Willing 3 m. 64 pf. Michel Stadt. Eduard Spiegel, 
Kaufmann, 1 m München. Dr. von Löher, k. geheimer Rath, 5m. 
Nürnberg. J. Leistner, Möbelbandler, 4m.; Gebrüder Wollner 4 
Hilpert, Kaufleute, 6 m. Regensburg. Alfred Coppenrath, Buch- und 



Kunsthändler, 3 m. Kloster Schönthal. Gustav Eisenmenger. k. Ka- 

mcralverwalter, 3 m. Wien. Alfred von Scbrötter, Kunstmaler. 1 m. 

60 pf Zerbst. Dr. Reger, Stabsarzt. 3 m. 

Einmalige Beitrage wurden folgende gespendet: 

Von Privaten i Loburg. E. Weroicke. Oberpfarrer, i m. St. 

Petersburg. Bruno Hoffmann 10 m. 

l'nsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu : 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen, 

(Xr. 8633- 86451 

Fürth. Konrad, Uhrmacher: Ankeruhrwerk v. 1801. — Hanau. 
Rauch. Oberbürgermeister: Silberne Medaille auf das deutsche 
Bundesschiefsen zu Düsseldorf, 1678 — Hertfeld. Mannfs, Gymna- 
siallehrer: SilherniQnxe vom 17. Jahrb. — Leitheim Freifrau von 
Tucher: Goldgesticktes Ballkleid vom Beginne des 19. Jahrhdts. 
— Nürnberg. Danner, Gastwirth: Silberne Repetieruhr vom Scblufs 
des 18. Jahrh. 8. Pickert, Hofanliuuar : Eine Partie Holzelocke 
vom 18. Jahrh. Messingleuchter in Gestalt eines Drachen, 16. Jahrh. 
Seyfried, Uhrmacher: Schwarzwälder Uhr, 18- 19. Jahrhdt. 
Speckhardt, Uhrmacher: Standuhr vom 18. Jahrh — Torgau. 
Knibbe, Senator: Drei Tbonabdrücke von Lehkuchenformen, 16. 
u. 17 Jahrh Flugblatt vom 17 Jahrh Wien. E Prybil, Chemi- 
ker : 2 verschiedene osterr. Paplergulden Zweiguldeiistück auf die 
silberne Hochzeit des osterr. Kaiserpaares, 1879. Zinnmedaille auf 
die Eröffnung der Karlsbader Sprudelcolonnade, 1879. Bronzeme- 
daille auf die Pariser Ausstellung, 187s. Bronzemedaille auf das 
erste osterr. Bundesschicisen in Wien, 1880. Zwei Medaillen auf 
die Triester Ausstellung, 1882. — Zangenberg. Frau Oberin der 
Salesiancrinnen: gesticktes Heiligenbild, 18. Jahrb. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,668 -46,755.) 

Berlin. Abcnhcim'sche Vcrlagsbuebh- : Schwebol, kulturhisto- 
rische Bilder ans der deutschen Iteichshiiuputadt. 1882.8. Gustav 
Hempel, Verlagshuchh. : Brosy, preur.sisebes Bürgerbucb. 1881. 
8. — Blstritl. (Siebenb l Gewerbeschule: Dokoupil. Materialien zu 
einem Lehrbtiehe der rhem Technologie. 1882- b. — Bremen. Dr. 
Herrn von Eelking : Hildebrandt, Klickbliche auf die heraldische 
Ausstellung z. Berlin 1882. 1882. 8. — Breslau. Universität: Dom- 
browski, Ivo, ÜUcbof von Cbartres ; I. IK8I. 8. Dressier, Friedrich 
IL u Herzberg etc. 1882. 8. Hertz, die Rechtsverhältnisse des 
freien Gesindes nach den deutschen Rechtsipielleti lies Mittelalters. 
1862. 8 Sdralek. de S. Nicolai P, P I. epistolarum eodieibus ijui- 
1882. 8- Wohlauer. Stein u. Schön i. d. Pro- 



vinz PreuUen z. Anfang d. J. 1813. 16-2. 8- u. 8 weitere 
Schriften. - Buazlau. Dr. K Wernicke: Oers.. Chronik 
Stadt Bunzlau ; 5. u. 6. Lfg. 1882. 8- Detmold. Meyer' 
Hofbiiehhandlung : Hohirk, Wanderungen auf dem Gebiete der Län- 
der- u Völkerkunde; n. F. I. u. 2. Ildchn. 1882- 8. - OBaaeldorf. 
Schauh'sche Biu hiiundl. : Herchenbach, Düsseldorf und seine Um- 

Schling in den Hevolulionsjahren 184« u. 1840. 8. — Frankfurt a. 
I. Heinr, Keller. Verlagsbnclih. : Seiht, Studien zur Kunst- u. 
Kulturgeschichte ; I. II. 1862. 8. Dr. Karl Lorey, prakL Arzt: 
Schiller, der Geisterseher; 1.-8. Th. 1789 u. 96. 8- - Glessen. 
J. Ricker'sche Buchhandl. : Harnack, das Mönchtlmm, seine Ideale 
u. Geschichte. 2. Aufl. 1882. 8. Universität: Wassersch leben, 
die ältesten Privilegien u. Statuten der Ludoviciana. 1881. 4. Der»., 
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Mittheilungen über ein in dem Cod. N. 2667 der grofsh Hofbiblio- 
tbek zu Iianustsdt enthalten! 5. dir die Rechts- u. Kunstgeschichte 
interessantes Werk. 6. Sonderabtug. — Glaucha«. Arno Peschke, 
Verlagshandl. : Krkardt. Chronik von Glauchau 1882. 8. — Görlitz. 
C. A. Starke, Verlagsh. : Die'itt, die Wahl- u. Denksprüchc, Feld- 
geschreie, Lotungen. Schlacht- a Volksrufe etc. ; 2. Lfg. 1882. 4. — 
Gotha. Just. Perthes, Verlagshdlg. : Ocsterly, histor.-geograph 
Worterbuch des deutschen Mittelalter«; 9. Uff. 1662. 6. — Gü- 
tersloh. ('. Bertelsmann, Verlagshdlg. : Kbrard, Bonifatius der 
Zerstörer des colunibanisclien Kirchentums auf dem Festlande. 188i. 8. 
— Halle, Max Niemeyer, Verlagsh. : Halle'srhe Abhandlungen 
zur neueren Geschichte; Heft 7—16. 1878 — 32. 8. Busch, die ur- 
sprünglichen Lieder v. Ende der Nibelungen. 1862 ,8. Zeunor, 
die Sprache des Keiitischen Psalters. 1681. 8. Schneider, die kirchl. 
und polit. Wirksamkeit des Legaten Kaimunil Peraudi. 1682- 8 — 
Hamburg. Verwaltung der öffentl. Stadtbibliothek: Ver- 
handlungen zwischen Senat und Bürgerschaft L J. 1H8I. 1662. 4. 
Jahresberichte der Verwaltungsbehörden über d. J. 1880. Nr. IV — 
VI. VIII — XII. 1881. 4. Staatshaushalts -Abrechnung Uber d. J. 
187!). etc. 1661. 4. Entwurf zum Hamburg. Staats-Budget, f. d. J. 
1882. 4. 8chuhert, Losung des auf d. trilineare Verwandtschaft 
ausgedehnten Pn>jectivitatj.problcms 1884. 4. Eysseuhardt, Nican- 
dri Nucii fragmentum. 1882. 4. Hamann, weitere Mittheilungen aus 
dem Breviloquus Benthemianus. 1882. 4. Genthe, Grammatik und 
Schriftstellcrlcctüre i. altsprachl. Unterrichte. 1662. 4. Thien, über- 
einstimmende u. verwandte Motive in den deutschen Spielmauusepen. 
1882. 2. lsler. Proben aus den Katalogen der Hamburger Stadt- 
bibliothek. 1882. 4. - Hanaover. Hahn «che Buchhdlg : Schmitt, 
monuineula taehygraphica codicis Paris, latini 2718; fasr. prior. 1882. 
4. Monumenta germaniae historica etc. Legum Sectio V. Formulae, 
pars prior. 1882. 4. Scripores rerum Germanicarum etc : Widu- 
kindi rerum gestarum Saxonicarum libri III, ed. 3. 1682. 8. — 
Hellbronn. Gebr. Hcuninger, Vcrlagsbuchh. : Seuffcrt. deutsche 
Litteraturdenkmale des 18. Jahrb. ; Nr. 6. 1682. — Büdesheim. 
A. Lax, Verlagshdlg.: Die Entwicklung des Hildesheimer Profan- 
baues bis xur Mitte des 17. Jahrb. ; 1882 8. — Karlsruhe Man- 
ncr-Uilfsverein : Der»., V. Rechenschaftsbericht etc. 1878—81. 
1682. 8. — Kastel. Gustav Klaunig, Verlagshdlg.: v. Stamford, 
das Regiment Prinz Maxim, von Hessen-Cassel im Kriege des Kaisers 
gegen die Türken 1717—18 etc. 1880. 8 Hessische Erinnerungen. 
1862. 8. — Leipzig. Job. Ambr. Barth, Verlagshdlg.: v. Reden- 
Esbeck, Caroline Neuber und ihre Zeitgenossen. 1881. 6. Grün, 
Kulturgeschichte des 17. Jhdls. ; Bd. I. II 1880. & K. A. Brock- 
haus, Verlagshandlung : Wahnnund, Baby lonierthum , Judenthum 
und Christen! hurn. 1682 8 J. C. H i n richs'scbe Buchhandlung: 
Hinrichs, fünfjähriger Bttcher-Catalog ; Bd. V. 1871-75. und VI: 
1876 — 80. 1876 u. 61. 8. Hinrichs, Repertorium über die nach den 
halbjährl. Verzeichnissen 1876 - 80 erschienenen Bücher, Landkarten 
etc. 1682. 8. O. Spamer, Verlagsh.: Schmidt, illustrierte Geschichte 
von Preufsen; 42. Heft- 6. — Lindau. J. Th. Stettner, Verlagsh.: 
Der Bodensee und seine Umgebungen. 2. Aufl. 1882. 8. — Liver- 
pool, ('hartes T- Gatty, Curator: Der»., catalogue of the Mayer 
collection ; p. I. 1879 8. Ders. , catalogue of the Mayer muscum ; 
p. II. 1862. 8. — Mala*. J. Diemer'sche Buchh.: Nohascbeck, der 
Ausgang der Mainzer Stadtfreiheit wahrend des Kurstreites zwischen 
Diether von Isenburg und Adolf von Nassau. 1882. 6. Bockenheimer, 
das ehemal. Armen-Klaren-Kloster in Mainz. 1876. 8. K. Kupfer- 
berg, Verlagsh.: Rolfus, Kirrhengeschichtliches in chronologischer 
Reihenfolge von der Zeit des Vatikanischen Coucil* bis auf unsere 
Tage; Bd. I— III. 1680 - 62. 8. — Mühlbach (Siebenb.) Evang. 
Untergymnasium: Baumann, zur Geschichte von Mühlbach. 1882. 
4. — Nürnberg. Lauterbach, Gymnasiast: Luther, Von Ehesachen. 

1530. 4. Ders., Vom Eelicben Leben. 1522. 4. Meuius, Erynnerung 
was denen , so sich ynn Ehestand begeben, zu bedencken sey. 1528. 
4. Luther, das eyn Christliche Versammlung odder gemeyne : recht 
vn macht habe: alle lere zu vrteylen etc. 1529. 4. Ders., An die 
herrn Deutschordens etc. 1523. 4. Ders., Von 0 
yh der gemeyne. 1523 4. Ders., Widder den 

1531. 4. Ders., Hin brieff von seinem Buch der 
4- 4. Ders., Widder die Verkerer vnd 



■doistadt. F. pr. Hof- 
, der Vokalismu» der 
— Ulm. K. Gymna- 



dots. 1523. 4. Ders., eyn brieff an die Christen ym Nidder lau). 4. 
Ders., Auff das vbirchristlieh vbirgeystlich vnd vbirkunstlich buch 
Bocks Kmfsers zu Leyptzick Antwortt. 1521. 4. Arnfsdorn', Die 
haubt artickel durch welche gemeyne Christenheyt byfshere verforet 
wonlen ist. 1522. 4. Luther, Ernianunge zum fride" auff die zwelff 
artickel der Bawrschafft ynn Schwaben. 1525. 4. Ders-, Vom Kriege 
widder die Türcken. 1529. 4. Ders., Vennanungc zum Gebet wider 
den Türken. 1541. 4. Ders., Wider den falsch genantten geystlichen 
Bland des Babst vfi der bischoffen. 1522. 4. Ders., Verantwortuag 
der auffgelegtvn Auffrur von Herttogen Georgen. 1533. 4. Den., 
Das Jesus Christus eyn geborner Jude sey. 1523. 4. Ders., Ant- 
wortt deutsch auff König Henrichs von Engelland buch. 1522. 1 
Ders., Rechcuschafft des Glaubens : der dienst vnd Ceremonien, der 
Bruder in Behemen vnd Mehrern. 1533. 4. Der»., Ein Tröstlich! 
buchlein in aller widerwertickeyt eynes yeden Christglaubigen men- 
schen. 1520. 4 Zacharias Z i egl er . Juwelier : Merkwürdigkeiten 
in Nürnberg. Pap. Iis. 19. Jahrb. 6. - Prag. Dr. A. Schnitt, 
Professor : Ders. , Untersuchungon zur Geschichte der schlesischen 
Maler. 11500—18001. 1662. 8. — Rothenbarg o.T. K Realschule: 
Bischoff, Ph. Wackernagel in seiner Bedeutung als Realschulmann 
und Lehrer des Deutschen. 1682. 8. - Rudolstadt. F. pr. Hof- 
bucbdrtickerci |F. Mittlaffl: 
Rudolstadter Mundart. 1882. 8. Sonderabdr. 

sium: Knapp, Tbeokrit und die Idyllendichtung. 1882. 4. - Wei- 
den. Adolf Pernwcrth von Barnstein, k. b. Oberbahnintpek- 
tor : Ders , Beiträge zur Geschichte und Literatur des deutschen 
Studententhums. 1682.8. — Wien. Nicdcröstcrreich. Gewerbe- 
Verein: Ders., Festschrift xur Feier seines vierzigjährigen Bestan- 
des. 1880. 4. Manz'sche l'niversitätsbuchh. : Reschauer, Geschieht« 
des Kampfes der Handwerkerzünfte und der Kaufmannsgremien mit 
der Österreich. Bureaukratie. 1662. 6. — Würzbarg. A. Stuber s 
Buch- u. Kunsth.: Gramich. Verfassung und Verwaltung der Stadt 
Wurzburg, vom 13. bis zum 15. Jbdt. 1682. 8. — Haupt, die reli- 
giösen Sekten in Franken vor der Reformation. 1682- 8. Hubert, 
neuer Führer durch die Kreishauptstadt Würzburg und ihre Umge- 
bungen ; 2. Aufl. 1882. 6. Kittel, Beitrage zur Geschichte der Frei- 
herren Echter von Mespelbrunn. 1682. 8. Pernwerth von Barnstein. 
Beiträge zur Geschiebte und Literatur des deutschen Staden teothuou. 
1882. 8. Schepfs, magittri Petri Peponis colloouia de sebolis Her 
1882. 8. 

III. Für das Archiv. 

(Nr. 4801 u. 4802.) 

Nürnberg, von Moor, k. Oberst: Adelsdiplom des Kaisen 
Rudolf II. für Martin und David die Aichler. 1606. Pcrg. Beglau- 
bigte Abschrift des vorgenannten Dokuments, sowie Abschrift der 
Bestätigung desselben durch Kaiser Matthias vom Jahre 1616. 1689. 
Perg. Freihcrrndiplom des Kaisers Karl VI. für die Gebrüder Ru 
dolph Gottfried und Paul Martin Kichler von Auritz. 1712. Perg 
Kundmachung der vorstehenden Standeserhöhung durch die kaiserl. 
Kammergerichtskanzlei in Wetzlar. 1717. Perg. Traueranzeige des 
Todes des Ludw. Wilh. Christ. Phil. Eichler, Frbrn. v. Auritz. 1751 
Pap Ernennungs-Dckret des Karl Wilh. Friedr. Frhrn. v. Eichler zum 
markgrän. brandenb. Oberbofmarschall. 1765. Pap. Bestätigung der 
Eintragung des Wilh. Carl Ludwig Freiherrn Eichler v. Auritz in 
die Adclsmatrikel des Königr. Bayern. 1812. Pap. Ernennungs- 
patent des Majors Frhrn. Friedr. Eichler v. Auritz zum Johannitcr- 
ordensritter. 1828. Perg. Stammbäume und genealog. Tabellen der 
Frhrn. von Lafsberg. Pap Patent des kgl. preufs. Majors Fried- 
rich Heiur. v. Lasberg. 1804. Pap. Oberstenpatent des Königs 
Friedrich Wilhelm v. Preufsen für den in westfal. Diensten ge- 
standenen Generalmajor Friedr. Heinr. Lasberg. 1814. Pap. S. Pi- 
ek ert, k Hofantiqnar : Aufnahmsbrief des Kardinals Joseph Rens- 
tus für die Bruderschaft S. Bernbardin in Venedig in die Erzbruder- 

•gnifs de» V 



zu Rom. 1725 Perg 



für Job. Wolff 
Konditorlebrbrief des Andr. Joseph 
Perg. 



I 0. 1764. 
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Schriften der Akademieen, Museen and historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind : 



Verein fQr sicbenbürgische Landeskunde: 
Correpondenzblalt etc. V. Jahrg. 1862. Nr. 9. Hermannstadt. 
8. Die mittelalterlichen Siegel der Stadt Bistritx Von F. Zimmer- 
au!). — Trappolder Mtlnzenfund. — Die siebenburgisch-deutschen 
.Nim« der Hauslhiere und was damit zusammenhingt. — Literatur. 
- Misccllen. - 

Verein f. Gesch. d. bildenden Künste z. Breslau: 
Untersuchungen zur Geschichte der schlesischen Maler. (1600— 
1900.) Verfasst im Namen d. Vereins Ton Alwin Schultz. Bres- 
lau, 1682. 6. 178 Sin. 

Münzforscber-Verein zu Hannover: 
Numismat. *phragisti*chcr Anzeiger etc Hrsgcg. von II. Walte 
iH Ilahrfeldt. ZDL Jhg. Nr. 7-9. 8. Inedierte Manzen. Von 
M Hihrffllilt. — Buxtehude, eine Münzstätte des Erzbischofs Hein- 
rich III. von Bremen 1683 — SO. Von dems. — Gibt es einen her- 
n?l. Lauenbiu-giechcn Tlialer von 1640 mit einem Keiter oder J G 
ircrbundcn) als Mtlnzzeichen. Von dems. — 

Kongcligc nordiske Oldskrift- Sei skab : 
Aarboger etc. 1882. forste Hefte. Kjobenhavn. 8. Et dansk 
F)«g fra Unionstideii i Maria-Kirken i Lübeck. Af Henry Petersen. 
— Islands fortidslavimigcr. Af Dr. Kr. Kaluud. 

Magyar tudomanyos Akadeniia in Budapest: 
Almanach etc. 1882. 8. 
Evkönyvei etc. XVI. k6t- VII. dar. 1881. 4. 
Krtesitö etc. 15. evfolyam, 1.-8. szam. 1881. 8. 
Ertekezesek a tirsad. etc. VI. köt. VI-XII. axira 1880 - 
1*81. 8. 

Ertekezesek a törtenetmi etc. IX. köt. 1V-XI. azam. 1881- 

91 8. 

Ungarische Revue etc. hrsg. v. Paul Hunfalvy. Jhg. 1881. 
V.-XI1. Hft. Jhg. 1882; L— V. Heft. 1881 u. 82. 8. 

Monumenta Hungariae historica. XXX. u. XXXI. k»t. 1680- 

91. 8. 

Codex diplotnaticu* Andegaveusis ... I. Bd. 1303-1321 ; II. Bd. 
1322 — 1332- 1878 u. 1881. 8. 

MunumenU Hungariae archaeologica aevi prachistorici. 1881. 
rr. 4. 

Archivum Rakoczianum etc. VIII. . 1882. 8. 

Kaiserl. Akademie d- Wissensch, in Wien: 

Denkschriften etc. Pbilos.-bistor. Cl. XXXII. Bd. 1882. 4. 
Z»ei Reisen nach dem Westen Japans i. d. J. 1369 u. 1389 n. Chr. 
V'ju Pfizmaier. — 

Sitzungsberichte etc. derselben (lasse. XCVIII. Bd. 3. Heft u. 
SC1V. Bd. 1. u. 2. Heft. 1881 u. 62. Studie zur (ieschiebte der 
Harmonie. Von Guido Adler. (Mit 16 BL Noten-Beilagen). — Mit- 
teilungen aus altdeutschen Handschriften. IV. Stock : Bcnediktiuer- 
rrgeln. Von Schimbach. — Das Güterrecht der Ehegatten im Stifts- 
lude Salzburg. Von Siegel. — Abhandlungen aus dem Gebiete 
Jer slavischen Geschichte. V. Von Höfler. — Die nominalisierende 
Psychologie der Scholastik des späteren Mittelalters. Von Werner. 
— Ucber eine kürzlich f. d- Wiener Universität erworbene Satnin- 
,'ung von Sanskrit- u. Prakrit-Uandschriften. Von Bühler. — Hi- 



storische Uebersicht der Graphik und der Orthographie der Polen. 
Von Kaluzniacki. 

Archiv für österreichische Geschichte. Herau&geg. von der 
z. Pflege vaterländ. Geschichte aufgestellten Commis- 
si on ders. Akademie. LXU. Bd. II. Hälfte u. LXIII Bd.. I. u. 
II Hälfte. 1681. u. 1B82. 8. Die Vereinigung der serbischen Metro- 
polien von Belgrad und Carlowitx i. J. 1731. Nach archivalischen 
Quellen dargestellt von Prof. Dr. J. H. Schwicker. — Chronik des 
Minoritcn-Guardians des St. .lakobs-Klosters in Olmütz, P. Pauli- 
nus Zacxkovic, Ober die Schwedenherrschaft in Olmütz von 1642 — 
1650. Herausg. v. Dr. B. Dudik. 0. S. B. — Studien zur Ge- 
schichte der Leopoldiner. Von Dr. A. Steinwcnter. — Berichte 
des Grafen Friedr. Lothar Sudion über die Beziehungen zwischen 
Oesterreich u. Baiern 11807—1609). Herau&geg. von Ed. Wert- 
heimer. - Matthias von Neuenbürg u. Jakob von Mainz. Von 
Alfons Huber. — Ueber die Bewidnmng von Korneuburg mit Wiener 
Recht. Von Gustav Winter. — Summa Gerhardi. Ein Formclhuch 
aus d- Zeit des Königs Johann von Böhmen (c. 1336 — 46). Hrsg. 
von Ferd. Tadra. — Beiträge z. Geschichte des Krzherzogtkums 
Salzburg. III. Dil vita S. Hrodbcrti in ihrer ältesten Gestalt- 
Von Dr. Frz. M. Mayer. (Mit 1 Taf.) — Die Entstehung der welt- 
lichen Territorien der Hochstifter Trient u. Brixen nebst Unter- 
suchungen Ober die ältesten Glieder der Grafen von Eppan u. Ti- 
rol. Von Alfons Huber. 

Heraldisch-genealogischer Verein . Adler" in Wien: 
Monatsblatt etc. Nr. 22. Oktober. 1882. 8 Vereinsangelegen- 
heiten. — Ueber ein Siegel Herzogs Rudolf IV. von Oesterreich. 
Von Dr. Tb. von Liebenau. — Literatur. 

K. k. österr. Museum f. Kuust u. Industrie: 
Mittheilungen etc. XVII. Jahnr. 1882. Nr. 205. Wien. 8. 
Ueber Porzellan. Vortrag von Dr. F. Linke. (Fort*.) — Die kera- 
mische Abtheilung im Oesterr. Museum. Von J. Folnesics. iForts ) 

- Literatur. - Kleine Mittheilungen. 

Wissenschaftlicher Club in Wien: 
MonatsbUtter etc. III. Jahrg. 1682. Nr. 12. 15. Svptbr. 8. 
Mit der ..aufserordentlichen Beilage Nr. VII." Clubangelegenheiten. 

— Literatur. — Ueber Don Carlos nach der Darstellung L. von 
Ranke's. Von Dr. Fr. Zweybrück. (Schi.) 

Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg: 
Zeitschrift etc. DL Folge, 26. Heft. Innsbruck, 1682. 8. Dr. ' 
Jakob Straiifs in Hall und seine Predigt von. grünen Donnerstag 
Von Frz. Waldner, — Dreifache Chronik der Stadt Hall im Inn- 
thale. Von P. Phil. Seeböck. — Der Wolkenstein-Hauensteinische 
Erbschaftsstreit und dessen Austragung unter Oswald von Wolken- 
stein. Von Ant Nuggler. — Ein Beitrag zu den Hexenproze-M>en 
in Tirol im 17. Jahrb. Von Ignaz Zingerle. — Die archaolog.-prä- 
histor. Funde am Martiusl.uhcl und bei Völs. Von Fr. Wicser. — 
Vereinsnachrichten. 

K. bayr. Akademie der Wissensehaften zu München: 
Sitzungsberichte der matbem-physikal. Classe etc. 1882. Heft 
III. 1882 8. 

Sitzungsberichte der philosophisch -philologischen und histor. 
Classe etc. 1682. Heft III 8. Bemerkungen zu einer Relation 
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Ober Schweden aus d. J. 1578. Von Thomas. — Der Einzug Kal- 
ter Karls V. in Manchen am lü. Juni I5SO. Zwei Briefe eines 
Venezianers als Augenzeugen, Vom dems. — Arcangelo Corelli im 
im Wendepunkte zweier tnusikgcschicbtlichcr Epochen. Von r. 
Riehl. — Die vocati episcopi Erchanfricd und Ottkar der Passauer 
und der Oadalhart episcopu* der Freilinger Urkunden. Von Fried- 
rieh. - Ueber angebliche Menschenopfer bei den Germanen. Von 
*. L*her. 

Hilter. Commission bei derB Akademie: 
Allgemeine deutsche Biographic. 71.-75. Lfg. Kahler— Kirch- 
eiseu. Leipzig. 1882. 8. 

Hislor. Verein f. Oberpfalz u. R e gensburg : 
Verhandlungen etc. 36. Bd. . . 28- Bd. der neuen Folge Stadt- 
amhof, 1882. 8. 

Ausfuhrliche Geschichte der Studien- Anstalten in Regensburg. 
1538-^1880. 1. Tbl. Geschichte des evangel. reichsstadtischen Gym- 
nasii poetici (1588—1811). Fort«, u. Schi. Von Chr. Heinr. Klein- 
stäuber. — Urkunden und Regcsteu aus dem Markte Riedenburg 
a. d. Altmühl. Von P. P. Dollinger. — Beitrage zur Geschichte 
von Prüfening. Von P. Bened. Braunmaller. 

Verein f. d. Gesch. des Bodcnsec's u. s. Umgebung: 
Schriften etc. XI. Heft. Lindau, 1882. 8. 
Buchborn und Hofen. Von Dr. Moll. (Mit. Abbild.) — Der 
gefrorene Bodensee de* Jahres 1880. Von A. Steudel. — Altger- 
Ringburgen und römische Niederlassungen nördlich vom 
Bericht Ton Dr. K. Miller. - Die Glasmalereien im 
ofen, jetzigem Sommer-Residenzschlosse S. M. d. 
K. Karl von Württemberg. Von Dr. K. Mayer tou Mayerfels. — 
Die Entwicklung von Constanz. Von L. Leiner. (Mit Abbild, n. 
Plan.) — Die neuesten Pfahlbaufunde am Ueberlinger See. Von 
Adolf Bull. — Die Restauration des Ueberlinger Münsters, Vortrag 
Ton dems. — Mittheilung über begonnene Restauration des Munsters 
in Konstanz. Von F. Schober. — Der Name Ueberlingen. Von 
Dr. Buck. — Wappensagen und Kaisersprücbe. Von Th. Martin. 
— Die alten Wandgemälde in der St. Georgskircho zu Oberzcll- 
Reichenan. Von A. BML - Die Beraubung des Ueberlinger Zeug- 
hauses i. J. 1800 durch die Franzosen. Von L. Allgeyer. — Ver- 
einsangelcgenheitcn. 

Verein f. hessische Geschichte u Alterthumskunde: 
Mittelalterliche Baudenkmäler im Regierungsbezirk Cassel als 
Fortsetzung des Werkes: Mittelalterliche Baudenkmäler in Kur- 
hessen. Hrsg. v. d. obengen. Vereine. 1. Lfg. Die Pfarrkirche 
und Marienkapelle zu Frankenberg. Bearb. von H. v. Dehn- Roth- 
und T. Köberlein. . Cassel, 1882. 4. (Mit 10 Tafeln etc.) 



Literatur. 

&) Warttemb ergische Baumeister und Bildhauer bis 
um* Jahr 1750 von Alfred Klemm. Stuttgart, W. Kohl- 
hammer. 1*8 i. 8- IV u. 223 Stn. 
In chronologischer Folge, jedoch in Gruppen zu 



gibt der Verfasser, was ihm bei sorgfältigem Studium der 
auf jenen Gebieten, die heute das Königreich Württemberg 
sowie aus der bezüglichen Literatur bekannt 
er Jahrhundert für Jahrhundert. Schule für Schule, 



ngefatst, 



bekannten Meister, sodann die 'unbekannten anfahrt, 
an welche an Bauwerken angebrachte Zeichen erinnern, nicht blas, 
jene, die im Lande selbst gearbeitet , sondern auch die aus ihn 
hervorgegangen sind. Kr beginnt mit dem Meister Benno, dem 
Bischof von Osnabrück , der ein Schwabe gewesen und 1088 starb, 
um mit einem Unbekannten, dessen Zeichen vom Jahre 171t sich 
an einem llrunnen in der Hauptstrafse zu Nagold befindet, all 
619. MeUter zu schliefsen. Es liegt eine Fülle von Arbeit in diesen 
Mitteilungen über so viele Meister, wenn auch die Zahl 
klein ist im Verhaltnisse zu der Zald der Meister un 
welche einst alle jene Werke geschaffen haben, die heute noch 
Württemberg zieren, sowie der noch grufseren Zahl jener, die be- 
reits wieder zu Grunde gegangen. Der Verfasser spricht sich selbst 
in der Einleitung Uber die Schwierigkeiten aus, die theils aus m 
geringen Vorarbeiten , theils aus den Originalquellen selbst durch 
die Zweifelbaftlgkeit der Bezeichnung, wo „Meister" genannt sind, 
entspringen. Mit Recht hat er aber den Slcinmetzzeicheu beson- 



und auf die aus denselben sich heraushebenden Meister- 
zeichen hingewiesen, ohne freilich auch hier die Schwierigkeiten zu 
•verkennen, die sich daraus ergaben, dafs in verwandter Weise auch 
Hausmarken der Bauherren angebracht wurden, die er ebenso aus- 
zuscheiden sucht, wie aus den Meistern und Magistris jene, die nicht 
technisch gebildete Baumeister, sondern theils den Bau beaufsich- 
tigende Vertreter der Bauherren, Finanzbeamte des Baues oder 
r, wie Zimmermeister, Antwerkmeistcr (Buchsenmeistcr) 
Der Verfasser uuscht sich nicht darüber, dafi troU grofser 
Sorgfalt Irrthümer sich ergeben haben können, und dals einer od« 
der lodere ausgeschlossene doch Baumeister, ein oder der ändert 
aufgenommene nicht Baumeister sein mag. Er ist aber auch vof 
der Unmöglichkeit, jetzt schon ein vollständiges Meisterverzeicbni 
zusammenzustellen . genügend 
allgemeiner Mitarbeit auf. 

6l Dieebemalige Benediktiner- Abteikirc Ii ezumhi 
ligeu Vitus in Ellwangen von Dr. Franz Jose 
Schwarz. Stuttgart, Ad. Bonz Jt Comp. 1882. 2. 66 
u. 23 Tafeln in Lichtdruck 



In einer Reihe von Zeichnungen hat Architekt Cades gen 
Aufnahmen der Kirche unter Rekonstruktion der im Laufe 
Zeit da und d"rt verstümmelten und beseitigten Bautheilc nie< 
gelegt, die der Herausgeber hier im Lichtdruck wiedergibt, ul 
Beifügung eines erläuternden Textes, der zunächst die Geschi( 
der Klostergründung , sowie der Herstellung der Bauten, dann 
gehende Beschreibung und Würdigung derselben in 
liehen Gestalt und die Geschichte der spaten 
Änderungen enthält und mit Vorschlagen zur Restauration scbli 
Es ist hier nicht am Ort, auf letztere einzugehen, so sehr auc 
Versuchung dem Referenten nahe liegt , andere Ansichten als 
Verfasser bat, umso mehr zu betonen, als er gerade guten 
vor der Thal zu haben wünscht. Wir haben et hier nur mit 
kunstgcschichtlichen Seite des Werkes zu thun und können 
Verfasser nicht dankbar genug sein, dafs er ein solch wich 
äuwerk des 12. Jahrh so eingehend vor Ai 
zwar in technisch genügender Weise, auf die Gefahr 
wie er sagt, dem Laien damit unverstandl 
ferent ist freilich selbst zu sehr Techniker, 
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Den, dafs solch klare, richtige Wiedergab«! dem Laien unverständ- 
lich sein konnte, vielmehr empfehlen wir gerade den Laien, ebenso 
wie den Krfhstforscbern und ausübenden Architekten das schöne 
Buch. 



Yeraiiacbte Nachrichten. 

lftl) Auf einer am IS, Okt. in Anlendorf abgehaltenen Ver- 
sammlung des oberschwähisehen Zwcigvercins fllr vateriilndische Na- 
turkunde machte Oberförster Krank von Schussenried in einem in- 
teressanten Vortrug die Mittheilung, dal» es ihm gelungen sei, um 
Olzreuter Hee bei Schussenried eine neue Pfahlbaustation ■ nun- 
mehr die dritte in Württemberg — aufzufinden. Redner zeigte 
mehrere gefundene Artefakte ctc vor. Die neue Station selbst «ei 
wohl junger als die im Steinhauser Kieil j es »ei bei ihr nunmehr 
das Vorkommen de* berühmten Nephritstcins in Württemberg kon- 
statiert. Die Station selbst sei nicht im Wasser, auch nicht auf 
dem Tnrfnmnr, sondern auf dem Festland am Ufer des Sees aufge- 
baut gewesen. Kunde seien bis jetzt : Thonscherhen. Feuersteine, 
Pfeilspitzen, DolcbspiUen , eine geschweifte Pfeilspitze., Steinbeile 
aus Granit, Serpentin, ein Meifsel aus lauchgrünem, durchsichtigem 
Nephrit, ein Hirschgeweih (bearbeitet*, eine Nadel aus den Röhren- 
knochen eines Ochsen, Die Fauna «ei geringfügig: Hirsch, Wild- 
schwein, lieh und Rind seien hauptsächlich vettreten. Von Gc- 
spinnsten sei keine Spar. 

(Staals-Aiuteig. f. Württemh.. Nr. 246.) 

te7) Göttingen, 21. September. Heute war Studienrath 
Müller aus Hannover hier, um in Begleitung des Professors Krause 
aus Göttiugen die Ausgrabungen von Hünengräbern bei 
Knutbühren zu besichtigen. Ea liegen bereit» viele FundstQcke aus 
Bronze, auch Eeuersleinmesser vor. Die Gräber sind mehrere Jahr- 
hunderte vor Christus zu setzen. Btudienrath Müller besichtigle 
dann mit den Herren Professor Krause und Stud. Müller au« 
Grone die Hünenburg bei Dransfeld. Es ist die» eine außeror- 
dentlich gut erhaltene altgermanische Vcrscbanzung von etwa 10 
Morgen Flächeninhalt, von Wall und Graben umgeben. In dersel- 
ben sind zwei Vertiefungen vorhanden , die wahrscheinlich sogenann- 
ten ..Mardellen", d. h. kellerartig gehauten Wohnräumen entsprechen, 
Die Untersuchung einer Stelle des Walles sowie einer der genann- 
ten Mardellen liels darüber keinen Zweifel, dal» eine altgermanische 
Vcrechanzuug vorliegt. (Deutsch Reichsanzgr.. Nr. 247 ) 

168; Gottingen. In der Nahe des 1'. Stunde westlich von 
hier gelegenen Dorfes Knutbühren sind seit einer Woche Aus- 
grabungen an dort befindlichen tll) prähistorischen Grabstätten, 
sog. Hünengrabern, vorgenommen worden, die ein günstiges Resul- 
tat geliefert haben. Aulser nicht unbedeutenden Kuocheiiresten und 
Ascbentheilen hat man bis jetzt gefunden : ein thönernes Gefafs 
(anscheinend ein Trinkgefafs), Bronzediademe, Bronzcnadeln, Bron- 
zeringe, eiu Steinbeil und mehrere andere aus Stein »erfertigte 
Gegenstände. Die Aasgrabungen werden fortgesetzt werden. 

(Zeitachr. f. Museol. u. Antiquitäten«., Nr. 18, 
Dach Dr. Anxeig., Nr. 246.) 

189) Neustrelitz, 22. September. Ueber eine am Sonntag, 
den 17. d- M., auf dem Jager-Werder im C'arwitzer See durch 
den Kammerbemi von Bork auf Möllenbeck und den Ingenieur G. 
Oestcn für den Keldberger Alterthumsverein vorgcnotnmc Ausgra- 
bung, welche bernerkenswenhe Resultate ergeben hat, schreibt man 
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der ..Neustr. Ztg.", was folgt: .Wenige Stunden reichten hin, um 
an verschiedenen Stellen der Insel in dem 0,5- 1,5 m. tiefen Brand- 
Schutt Steinseuungen, 2 Uerdstellen und viele charakteristische, zum 
Tbeil reich verzierte slawische Gefafsscht i ben, verschiedene Gegen- 
stande aus Eisen, darunter ein kurzes Messer, eine Lanzenspitze, 
eine Axt, ferner eine Anzahl Genlthc und Handwaffen aus bearbei- 
teten Knochen und andere Objekt« zu Tage zu forden. Alles ge- 
hört augenscheinlich der letzten Wendenzeit an. Diese Ausgrabung 
bestätigt in hohem Malse die Ergebnisse der früheren, in dienern 
und im vergangenen Jahre an den Ufern des schönen C'anutzcr 
Sees und auf dessen Inseln angestellten Nachforschungen. Es kann 
kaum noch einem Zweifel unterliegen, dufs hier die Ueberresto einer 
bedeutenden wendischen Ansiedelung ruhen, und daf» diese 
einst durch Brand vernichtet worden ist. Ist auch bis jetzt noch 
kein Objekt ans Lieht gebracht worden, welches unmittelbar auf ein 
wendisches Heiligthum oder auf Khetra selbst hinweist, so wird 
doch mehr und mehr die Vennuthung unterstützt, dafs hier, an den 
Ufern des Sees und auf deu durch eine hölzerne Brücke mit den- 
selben verbunden gewesenen Inseln, in der That die Statte des al- 
ten Rhetra gefunden ist. Keine sonst hierfür in Vorschlag ge- 
brachte Lokalität dürfte besser den alten Ortsbefestigungen entspre- 
chen, ausgedehnter sein und reicher an Ueberbleibseln aus der letz- 
ten slawischen Zeit sich zeigen als diese. Die ausgegrabenen Fund- 
stücke gehören selbstverständlich der Feldberger Sammlung an-. 

(Deutscher Reichsanzgr., Nr. 227.) 

1901 Von Aidenbach wird der . Dnnauztg - ' geschrieben: Auf 
dem zwischen hier und Oberbeulelsbach befindlichen Kleeberg, wel- 
ches dem Gutsbesitzer zum ..Hofmeister" Herrn Karl Wusmaier von 
Unterholzen gehört, ist seit acht Tagen der Kaufmann Herr A. Na- 
gel von Passau mit wissenschaftlichen Forschungen dieser interes- 
santen Kulturstätte vorrömischer Zeit beschäftigt. Wie verlautet, 
sind die Bemühungen von Erfolg gekrönt. Die hiebei gemachten 
Funde bestehen aus »ehr interessanten bronzenen Waffen and 
Scbmuckgegenstäiiden (»Odd. Presse, Nr. 2(5«) 

191) In den soeben erschienenen 3. Hefte des VIII. Bd. der 
Mittheil, der k. k. Ontral-l'omm. z. Erf. u. Erh. d. Kunst- u. hist. 
Denkmale ist abermals eine Reibe von Untersuchungen u. Funden 
prähistorischer Denkmäler bekannt gegeben, die theilweise aller- 
dings au» alterer Zeit herrühren, aber jetzt erst ihre Würdigung 
finden, theilweise aber erst von neuem Datum sind, und die für eine 
vollständige Chronik von Wichtigkeit sind, so dafs wir hier minde- 
stens darauf aufmerksam machen wollen, wie auf die Gräber und 
eine Wobnstatte zu Neu-Bidlov, den merkwürdigen Bronzefund in 
der Riesenquelle bei Dux, wo neben anderen Dingen mehr als 200 
Fibeln und 400 Armringe zu Tage kamen; ferner die Graber bei 
Hobenbruck, den Begrabnifsplatz im Dorfe Slovic im Bürglitzcr Be- 
zirke, mit interessanten sog. Schläfenringen , d. h. Ringen, die an 
Lederriemen und Bändern hängend um den Kopf getragen wurden. 
Wichtig scheinen auch die Ergebnisse der bisherigen Grubungen in 
Ninberg, wo insbesondere eine lange, in Kupfer gegossene Nadel 
mit einer oberen Endigung in Gestalt eines Kreuzes mit 3 Ringen 
gefunden wurde, ferner bronzene Kingerringe, ein Tbongefifs u. A. 

192i Von Mittbeilüngen'über römische Kunde erhallen wir eben- 
daselbst Nachrichten aus Visazze, Ilrigantium (Bregenzl über das 
Coemeterium des römischen Wels, der t'olonia Ovilava, Aquileja, 
Salzburg (über einen interessanten Marmorgrabstein, welcher einge- 
mauert in der Kirche Maiglan , die dem Schlüsse des Mittelalters 
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entstammt, unter Kalkmörtel und Tun ehr gefunden wurde), Uber ein 
zu Wiuklem geöffnetes Römergrab, worin »ich Geschirre Münzen u. 
eine Bronaefibnla befanden. Aber einen zu Hrastnigg gefundenen 
Rümcntein, einen solchen zu 8trafs bei Spielfeld und römische Denk- 

193) Das Korrespondcnzblatt der westdeutschen Zeitschrift für 
Geschichte und Kunst bringt in seiner Nr. 10 eine Anzahl Ton Be- 
richten Aber römische Kunde ; >o aus Mefskirch i Baden) , wo ein 
Dianenaltar gefunden wurde, aus Eisenberg Uber Auffindung römi- 
scher Eisenschmelzöfen (nach ausführlichen Artikeln von Mehlis im 
Pfälzer Kurier), aus Xanten, wo römische Gräber vor dem Marsthor 
gefunden wurden, die interessant« Thongefirsc enthielten, deren auch 
an anderen Orten der Studt zu Tage getreten sind, ferner römische 
Gräberfunde am Köln bei S. Gereon und auf dem Wege nach Weic- 
haus über die AufBildung zweier römischer Gniberrelief» aus An- 
dern »ch- 

194) Mainz, 12. Aug. Die grofsen Umgestaltungen, welche 
«ich an der Südseite der Stadt durch die Einführung des Tunnels 
ergeben, haben bei den Werken Alban und Katharina eine Anzahl 
alterthüml icher Funde zu Tag gefördert. Oben fand sich einiges Mit- 
telalterliche, tiefer stiefs man auf Römisches. Es fanden sich 
zusammenhangende Baulichkeiten nicht, sondern bin» vereinzelte 
Maucrzilge, die etwa Garten einfriedigten, und der Unterbau einer 
Straf se. Wohl gerade durch den Strafscnzug bestimmt, lagen He- 
grabnisse in grofser Zahl im offenen Erdreich , allentlialben die 
Spuren von starken Nageln , die wohl auf llolzsargo deuten. An 
Glasgefüfsen sind niedliche rohrenartige Phiolen, kleine flaschenar- 
tige Gelafse leines derselben mit feinem Ausgufs am Bauch), ferner 
mittelgroße bauchige Flaschen mit geweitetem Halse, sowie einige 
Bruchstücke von hochfeinen Glasgcgenstinden gefunden; an Thou- 
gefäfseu : Bruchstücke von rotber areüuischcu Waare, kleine Lamp- 
eben, Ziegelplatten. Bronzen sind durch einzelne Nudeln, eine ein- 
fache emaillierte Fibula und den Henkel eines K&stcheus, ein Mittel- 
erz u. a. m. vertreten. Die Bestattungen scheinen ziemlich einfach 
gewesen zu sein und mehrfach gestört. Das zeigte sich auch an 
einem kleinen Steiusarg. Dagegen war ein * m tief liegender Sarg 
aus grobkörnigem rothen Neckar- Sandstein (2,14 m. U, 0,73 m. h., 
wozu der Deckel mit 0,27 m. kommt) mit einseitig abgewalmtcm 
Deckel, auf dem vier Eckklötzchen sahen, völlig unberührt. Der 
übliche geriefelte Schlag fehlte auch hier nicht. Die bis auf den 
Schädel gut erhaltene Leiche lag in feiner eingeschlemmter Damm- 
erde; es war eine junge Frau, der aufser einer lederartigen 
Decke, an der man die Spuren eines Ueberzuges au» grobem Ge- 
webe erkannte, nichts beigegeben war. 

(Kurrespondcnzbl. d. Westd. Zcitsckr. f. Gesch u. K., Nr. 10J 

105) Vor weuigen Wochen wurde in Varhcly ein römischer 
Votivstein ausgegraben Der obere Theil des Marmorblocks, welcher 
scheinbar eine gröfsere Verzierung getragen bat , ist abgeschlagen 
und verloren gegangen, der unlere Theil aber gut erhalten und bis 
an den aufsersten Rand des Rockel» beschrieben. Der Sockel ist 
18 Ctro. lang, 8 Ctm. hoch und 10 Ctm. tief ; der noch erhaltene 
Theil de* Seilenschafte» hat 7 Ctm. Höhe, ll Ctm. Breite und 8 
Ctm. Tief«. 

Die Inschrift dieses Steines scheint im Zusammenbang zu stehen 
mit der in der Sammlung von Ackner und Müller unter Nr. 427 



Q. AXIVS aE 
L1ANU3. 1VNI 
OR. VOTVM PRo 

PATRIS INCO 
LVMITATE SVSCEP 
TVM . CVM GRATVLA 
TIONE. LIBKNS 801. 
VIT IONI IONIV8. 

Ist also jener, angeblich bei Apulum gefundene Stein von dem 
Procurator y. Axius Aelianus selbst vor Autritt einer Reise dem 
Wegegott gesetzt worden, »o hat mit dieser Widmung vielleicht der 
Sohn desselben «j. Axius Aelianus junior) nach glücklichem Verlauf 
jener Reise, bei gleichzeitiger Feier eines Dankfestes (cum gratula- 
tione) in SarmUegctusa sein votum suseeptum eingelöst G. Arz. 

(Korresp-Bl. d Ver. f. siebenb. Landesk , Nr. 10.) 

196! Der I>evaer Alterthumsvercin , unter dem Präsidium des 
Orientalisten Grafen Geza Kun d'O&zdola, hat in diesem Sommer 
auf der Statte de» einstigen Sartnizegcthusa zwei Tempel ausge- 
graben ; ersten» an der Stelle, wo im vorigen Jahre die vielen Mi- 
thras-Sknlpturen, Inschriften u. s. w gefunden worden waren, wurde 
das Mithraeum bloßgelegt; zweitens wurde der Tempel der syri- 
schen Gottheiten an der Stelle ausgegraben, wo man im Jahre lf81 
den Inschriftsteiu mit vier syrischen Götternamen gefunden hatte. 
Die Tempel selbst waren klein; unter den neugefundenen Inschrif- 
ten bietet eine die Lesung Deo Snlhaziin M.-tlaghcl. Letzerer Name 
war auch auf dem 1881er Marmor zu lesen gewesen, daneben noch: 
Bebelahamon. Benefal und ManavaL 

(Korresp-Bl. d. Ver. f. siebenb. Landesk , Nr 10.) 

197) Trier, 20. Sept. Vor kurzem wurde bei Trier auf dem 
als frühchristliche Grabstätte bekannten Friedhofe des Vorortes St 
Matthias eine Anzahl Inschriften und Relief» gefunden. Wol noch 
heidnischen Ursprung» sind drei Fragmente aus rothem Sandstein, 
namlirb: 1) ein Relief L 0,80 m.. h 0.44. auf welchem ein Amor dar- 
gestellt ist, wie er Blumen aus einem Korb herausnimmt ; es bildete 
dieses Relief nach Aussage des Finder» einen Theil eine» Sarko- 
phage», war aber an diesem auf dem Kopf stehend angebracht, so 
daf» zweifellos für den Sarkophag ein schon früher reliefierter Stein- 
block verwendet worden ist 2) Relief, Blattranken und Vogel dnr- 
stellend, h- 0.65, br, 0.85. 3) Fragmentierte Inschrift, auf welcher 
in vier Zeilen folgende Reste erhalten sind . X'A ...DEFunct ...ONI 
-! S'Fl.. Dagegen sind folgende ehenda gefundene Inschriften 

Br. 0.23: bic ouicsclT IN pace .iv.ECTVS qui VIXIT AN XX1III 
titulLVM POS VIT PA | teR KT MATER | in pACE. - P. M. 
6667, Kalkstein, h. 0,26, br 0,45: bic QVIESC1T IX PACE reVO- 
CATVS QVI VIXIT | plus MENVS ANNOS | XV TRAXC01A CO- 
IVX ] suA TETVLVM POS VIT. - P. M. 6668, Marmor, jetzt br. 
0.22: bic QVIESCIT ...VSITA IN PACE quae VIXIT AN'VM III 
| die» . XV MATEr. .. — P. M. 6665. Marmor, jetzige L. 0,30.... 
RSE.. | .... IDATA IACET in am ORE DEI • LEoNTIus | et aDKL- 
FIA POSVERVNT. - P. M. 7092 auf dem Bruchstück einer rad- 
förmigen Marmortafel : in PACK QVIESCVNT | tres DVLCI8SIMI 
FRATres 10VIMANVS INNOccNTIVS ET EDAMIV8 | . . IETVS 
JI (et ?) VRBANA PAren tES TITVLVM POSVERVNT |. 

(Korresp -Bl. d Westd Ztschr. f. Gesch. u K»t., Nr. 10.) 

198) Der Korrespondent der Central • CommisBion Propst I>r- 
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Anton Kersch baumer, Dechant zu Krem», hat hei theilweiser 
Renovierung der Ruinen de» alten Passanerhofes neben dem Pfarr- 
faofe in Krems über einem alten Däbelboden Wandmalereien ent- 
deckt. Ks sind 14 Medaillons, in fortlaufender Reibe, welche Dar- 
stellungen aus der Tbierfubel enthalten , von omamentalen Bin- 
dern tunrahmt. Nach dem Stile der Zeichnung und dem Charakter 
der Ornamente gehören die leider schon stark schadhaften Fresken 
dem Ende de» 13. Jahrhunderts »n. Der Propst gedenkt sie zu 
erhalten und, da der Raum, in dem sie sich befinden, fortan ein 
kleiner Hof bleibt, mit einem Schul/dache zu versehen. 
(». Sacken im 3. Hefte d. VIII. Bds. d. Mittheil d. k. k. Ontr.- 
Comm. z. Erforsch, u. Erhalt, d. Kunst- u. bist. Dcnkm.) 

199) Die Ccntrnl-Commission hat durch einen Kachmann die 
Wandmalereien in der Filial- Kirche zu Niederhofen untersuchen 
lassen. Dieselben — keine Fresken — sondern Tempera-Malereien 
sind durch die Uber sie gestrichenen Kalkschiehten arg ruiniert ; es 
kommen Flachen bis zu 2 Quadratmeter vor, idie bereits farblos 
sind. Die gröfseren Kompositionen sind sehr interessant. Link» 
am Triumphbogen: Madonna mit dem Kinde und Engeln, rechts: 
8t Helena. Linke Seit«: dos Weltgericht, ChrisUis mit Maria und 
Petrus (?), unten die übrigen Apostel, weiter unten Himmel und 
Hölle (sehr zerstört), dann Maria mit dem Kinde und die heil, drei 
Konige. ein hochinteressantes Bild, darunter wahrscheinlich der Kin- 
derrooril, Rechte Seite: Martyrium, aufgespiefste Korper, wenn nicht 
DurstelliiDg der hollischen Marter der Verdummten ; am Pfeiler: Engel 
und gemalte Architekturen, darin Bischöfe ; in den Fensterleibungen 
noch zu erkennen : ein Bischof und ein Ordensmann , — eine ju- 
gendliche gekrönte Gestalt. Die Central-Commssion hat in Wür- 

Ende des 15. Jahrhunderts Schritte gethan , dafs dieselben conter- 
viert werden. (Daselbst.) 

200) Oberstadion. In der Kirche sind bisher übertünchte 
alte Kreskogemäldc entdeckt und aufgedeckt worden. Zugleich fand 
man auf einem Leichensteil) mit der Figur des Kitters Hans von 
Stadion die Notu : „Georg Sürlin zu Ulm 1488"', dessen Echtheit 
nachgewiesen worden. 

iZeitschr. f. Museol. u. Antiquititenk., Nr. 18.) 

201) Dausenau. Prof. M. zur Strassen aus Leipzig bat 
in unserer alten Kirche unter einer Schichte Tünche ziemlich gut 
erhaltene Frcskogemälde entdeckt, welche allem Anscheine nach 
dem 14. Jahrb. entstammen. Die Gemaide sind, soviel sich bis jetzt 
erkennen lufst, von einer Reichbaltigheit der Komposition, welche 
ein völliges Blofslegen der Bilder wünschenswertb macht. 

(Korresp.-Bl. d. Wcstd. Ztschr. f. Gesch. u. Kst, Nr. 10.) 

204) Berlin. Dem hiesigen Markischen Provinzialmuseum 
ist durch die Verwendung des Landratbs des Gubener Kreises, Prin- 
zen zu Schünaich-Carolath, der Erwerb eines höchst werthvollen und 
seltenen Fundes in Aassiebt gestellt. Am Montag voriger Woche 
fand ein Bauer beim Umpflügen seines Ackers in Vettersfelde im 
Gubener Kreise eine schwere goldene Platte, eine Anzahl stark ge- 
gliederter goldener Halsketten, mehrere goldene Medaillons und an- 
dere Ziemten, deren Gesammtwerth auf 15 — 18,000 M. abgeschätzt 
worden ist Die Schmucksachen solleu sammtlich aus dem 14. Jahr- 
hundert stemmen, und hat Prinz zu SchönaichCarolath den kost- 
baren Fund sofort für das Provinzialmuseum acquirierl. 

(Nordd. AUgem Ztg, Nr 4Ö7.I 

203) Darmstadt, II. Oktober. Die Commission zur Ver- 



öffentlichung eines Werkes über die Kunstdenkmaler 
im Gro fsher/ogthum Hessen, welche unter dem Vorsitze Sr. 
Excellenz des Herrn Staatsministers Freiherrn v. Starck und in 
dessen Verhinderung des Herrn Ministerialraths Weber errichtet 
ist, bestand seither aus den Herrn Geh. Oberbaurath Dr. Muller, 
Professor Heinrich Wagner, Professor Rudolf Hofmann und Staats- 
archive Dr. Freiherr Schenk zu Schweinsberg, sammtlich dahier, 
und den Herren Hofrath Professor Dr. Schäfer zu Dannstadt, Geh. 
Bauratb Professor Dr. v. Ritgen zu Giesen und Landgerichtsrath 
Dr. Bnekenbeimer zu Mainz, welche drei zugleich als Redakteure für 
das Werk, die beiden ersleren für Surkenburg und Oberhessen, 
bestellt waren- Nunmehr sind zu Mitgliedern der Kommission wei- 
terhin ernannt worden die Herren Oberüauratb Horst und Rechts- 
anwalt Ernst Worncr zu Dannstadt, welch letzterer zugleich als 
Redakteur in Gemeinschaft mit Herrn Dr. Bockenheimer den Rhein- 
hesse» betreffenden Tkeit bearbeiten soll. (Darmst. Ztg., Nr. 2S2.I 

204) München. In den Tagen vom 23. September bis 2. Ok- 
tober fand die diesjährige Plenurversammlung der historischen 

Die Verhandlungen zeigten, dafs alle Unternehmungen im besten 
Fortgange sind. Im Druck wurden seit der Pleuarversammlung 
des vorigen Jahres vollendet und grofstentheils bereits durch den 
Buchhandel verbreitet : 

l: Die Chroniken der deutschen Städte vom 14. bis ins 16. 
Jahrhdt., Bd. XVII: Die Chroniken der mittel rheinischen 
Städte Mainz. Bd. II. 
21 Briefe des Pfalzgrafen Jobann Kasimir mit verwandten Schrift- 
sincken, gesammelt und bearbeitet von Friedrich von Be- 
zold, Bd. I. 1576-158«. 

3) Allgemeine deutsche Biograptiie, Lieferung LXVII— LXXVI. 

4) Forschungen zur deutschen tieschichte, Bd. XXII. 

6) Deutsche Reichstagsakten , Bd. IV : Deutsche Reichstags- 
akteo unter Kdnig Rupprecht. Erste Abthlg. 1400-1401. 
Herausgegeben von Julius Weizsäcker. 
6) Briefe und Akten zur Geschichte des sechzehnten Jahrh. 
mit besonderer Rücksicht auf Bayerns Forstenhaus, Bd. OL 
Zweite Abtheilung: Beitrage zur Reichsgcachichle. 1552. 
Bearbeitet von August von Druffel. 
Von anderen Werken hat der Druck begonnen und ist meist 
schon weit vorgeschritten. 

Die aufserurdentliche Zuvorkommenheit, mit welcher alle Ar- 
beiten der Kommission von den Vorständen der Archive und Biblio- 
theken de« In- und Auslandes fortwahrend unterstützt werden . kann 
nicht dankbar genug anerkannt werden. 

Von der Geschichte der Wissenschaften in Deutschland ist die 
Geschichte der Historiographie, bearbeitet von Professor von We- 
gele, im Druck begonnen und wird im Laufe des nächsten Jahres 
publiziert werden. Voraussichtlich werden daran sich schnell an- 
dere Bände anschließen, so dafs in wenigen Jahren dieses grofse 
Unternehmen zum Abschlufs gelangt. 

Von der von Professor Hegel herausgegebenen Sammlung der 
deutschen Städtecbroniken ist der IS. Band im Druck fast vollendet 
und wird demnächst ausgegeben werden. Er schlierst die im vori- 
gen Bande begonnenen Mainzer Chroniken ab und enthält in der 
Bearbeitung des Herausgebers zuerst mehrere deutsche Stücke, 
dann eine lateinische Chronik von 1347-1406 nebst Fortsetzung 
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in ilic Sammlung aufgenommen wurde. Die deutschen Stücke sind 
zum Theil bereit» von ]!<><! man » ediert worden; doch ergab die 
Prüfung der Sammelhandschrift, aus welcher er schöpfte, dar» er 
nifht nur seine Quellen gefälscht hat, um sie als gleichzeitig er- 
sebeini-n zu lassen, sondern auch die Existenz einer Heilte von 
Handschriften und darin angeblich enthaltener wichtiger Quellen- 
schriften, deren Verlust man bisher bedauern zu müssen glaubte, 
lediglich erdichtet hat. Vuu der lateinischen Chronik waren bisher 
nur Fragmente bekannt ; sie wird hier zum erstenmal vollständig 
nach der in der hiesigen Hof- und Staatsbibliothek wieder aufge- 
fundenen Handschrift veröffentlicht. Am Schlüsse de» Kandel gibt 
der Heransgeber die von ihm bearbeitet« Verfassungsgeschichtc von 
Mainz, für welche antser dem reichen gedruckten l'rkundenmaterial 
auch das ungedruckte in den Archiven zu München um] Würzhurg 
benutzt wurde. Auf die Mainzer Chroniken werden zunächst die 
Lüheeker in der neuen Bearbeitung durch Hr. Kopp mann folgen, 
und ist das Erscheinen des ersten Uandes derselben im Laufe des 
künftigen Jahres zu erwarten. 

Die Arbeiten für die deutschen Keichstagsakten haben den 
günstigsten Fortgang gehabt. Der vierte Hand, der erste aus der 
Regierungsperiode König Ruprecht*, liegt fertig vor: er ist von 
Professor Weizsäcker, dem Leiter des Unternehmens, unter Bei- 
hülfe des I)r. W. Friedensburg in Marburg bearbeitet worden. 
Der achte Rand, der zweite aus der Zeit König Sigmunds, bear- 
beitet von Oherbibliothnkar Dr. Kerl er in Warzburg, ist im Druck. 
Für die Vollendung des Manuskripts des sechsten und siebenten 
sind die Arbeiten von Professor Weizsäcker ununterbrochen fort- 
gesetzt worden, wobei er bei Dr. E- Bern heim in Höningen und 
Dr. L. yuidde in Frankfurt am Main bereitwillige Unterstützung 
fand. Zugleich setzte Dr. Kerler die Bearbeitung der für den 
neunten Band gesammelten Materialien fort und gewann zahlreiche 
neue Beitrage Es kam zur Verhandlung, ob nicht sogleich auch 
die Herausgabe der so wichtigen Koichstagsakleii des IK Jahrb. in 
Angriff genommen »erden solle. Doch zeigte sich wegen der Be- 
schränktheit der zur Verfügung stehenden Mittel dies für den 
Augenblick unthunlicli. 

Von der Sammlung der Hansercccssc, bearbeitet von Dr Kopp- 
roann, ist der sechste Band im Druck begonnen. 

Die Jahrbucher der deutschen Geschichte werden im nächsten 
Jahre durch zwei neue Publikationen vervollständigt werden. Der 
zweite, ahscbliefscndc Band der Jahrbücher Karls des Grofsen. be- 
arbeitet von Professor Simson in Freiborg, und die Jahrbücher 
Konig Konrads III., hearheitet von Professor Bernhardt in Ber- 
lin, sind im Druck weit vorgeschritten. Aulserdem wird au anderen 
Abtheilungen dieses Unternehmens unausgesetzt gearbeitet. 

Die Zeitschrift : ..Forschungen zur deutschen Geschichte" wird 
in der bisherigen Weise nntcr Redaktion des geh. Regferungsraths 
Waitz und der Professoren von Wegelc und Dö in ml er fort- 
geführt, und hat der Druck des dreiundzwanzigsten Bandes bereits 



Die allgemeine deutsehe Biographie, redigiert von Klosterpropst 
Freiberrn von Lilie ncron und Professor von Wegele, nimmt 
ihren regelmäßigen Fortgang und gewinnt in immer weiteren Kreisen 
Tbeilnahme. Der vierzehnte und fünfzehnte Band (Lieferung «6- 
75) sind im Laufe des letzten Jahres vollendet und auch der sech- 
zehnte Band ist gröfstentheils gedruckt. 

Die umfassenden Arbeiten der Kommission für die Geschichte 
des Hauses Wittenbach sind nach verschiedenen Seiten erheblich 
gefördert worden. Von den Wittclsbachisclien Korrespondenzen ist 
die itltere pfalzische Abtbellung durch den ersten Band der Briefe 
des Pfalzgrafen Johann Kasimir, herausgegeben von Dr. von Ue- 
zold, bereichert worden; der zweite Band dieser Briefe wird für 
den Ita-ui'k vorbereitet, und hat für denselben ein längerer Aufent- 
halt des Herausgebers in Wien noch werthvolles Material geliefert 
Für die altere bayerische Abtheilung bat Dr. von Druffel die 
Arbeiten ununterbrochen fortgesetzt. Der dritte Band der Briefe 
und Akten zur Geschichte des 10. Jahrb. ist mit der zweiten Ab- 
theilung vollendet worden, und der Druck des vierten, abschlielsea- 
den Bandes dieses Werkes wird im Lauf« des nächsten Jahres be- 
gonnen werdeu. Die Arbeiten für die jüngere pfälzische und baye- 
rische Abtheilung sind vun Dr. Felix Stieve besonders auf die 
Volleudung des fünften Bandes der Briefe und Akten zur Geschichte 
des dreißigjährigen Krieges gerichtet gewesen ; dieser, schon »um 
gröfseren Theilc gedruckte, Band beendet die einleitende Darstel- 
lung der Politik Bayerns in den Jahren K.9I-KW7. Auch der 
sechste Band, welcher mit den Akten des Reichstags vom Jahre 
1GOS beginnen und. wo möglich, bis zum Oktober 1G10 fortgeführt 
werden wird, soll demnächst in Angriff genominen »erden. 

Als in der vorigen Flenarversammlung Geheimrath von Löher 
die Anregung zur Herausgabe eines Wittelsbacliischen ürkundeo- 
buebs für die Zeit von 1IW0— 1347 gab. glaubte die Kommission, 
so wenig ihr auch zur Zeit die Mittel zur Durchführung eine* H 
umfangreichen und schwierigen 1'ntcrnehmens zu Gebote stehen, 
doch nicht zögern zu dürfen, mit der Summlung des Materials den 
Anfaug zu machen. Sie bescblofs deshalb, eine archivali.M he Heise 
nach Rom unternehmen und besonders im vatikanischen Archiv für 
die Zeit Kaiser Ludwigs des Bayern Xachforschnngen anstellen zu 

Im nächsten Jahre ist ein Vierteljahrhundert verflossen, seit 
der hochselige König Maximilian II. die historische Kommission 
begründete. Im Hinblick auf die zahlreichen, für die deutsche Ge- 
schichte so überaus wichtigen Werke, welche ihr durch die Munifi- 
zenz ihres hochherzigen Gründers und seines erhabenen Nachfolgers 
auf dem Königsthrone hervorzurufen vergönnt war, glaubt sie diesen 
Zeitabschnitt bei ihrem nächsten Zusammentritt durch eine Denk- 
feier bezeichnen zu sollen, die an den Tag legt, zu wie grofsem 
Danke die deutsche Nation den Königen Maximilian II. und 
Ludwig IL von Bayern durch die Gründung und Krhaltun* 
dieser segensreichen Stiftung verpflichtet isL 
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nun dem Jahre 137S. 

Der Streit um das Erzstift Mainz zwischen Graf Adolf 
von Nassau, seitherigem Bischof von Speier, den das Dom- 
kapitel zu Mainz unverzüglich nach dem Tode dos Erz- 
bischofs Johann L (f April 1373) erkor, und Markgraf 
Ludwig von Meifsen, Bischof von Bamberg, den, vom 
Kaiser Karl IV. angegangen, Papst Gregor XI. ein Jahr 
spfiter an die Spitze der Mainzer Kirche erhob, spaltete 
die thüringische Geistlichkeit in zwei feindliche Heerlager 
und führte, als im Frühjahr 1375 ein Abgesandtor Adolfs 
in Thüringen erschien und hier, namentlich in Erfurt, 
festen Fufs fafste, zur Vertreibung oder Secession des 
Ludwig anhängenden Theils des erfurtischen Klerus. Ein 
Verzeichnifs der Entwichenen llndot sich in einem der 
gleichzeitig angelegten Kopialbücher Adolfs, dem neun- 
ten der .-. g. Mainz - Aschaffenburger Ingrossaturbücher 
des Würzburger Kreisarchivs. Interessanter noch ist das 
im Anschlurs an diese Lust« mitgotheilte Inventar des 
von den Flüchtigen zurückgelassenen, in ihren Wohnun- 
gen aufgefundenen Hausraths, ihrer Vorrätho etc. (a. a. 
0. Fol. 330 b — 331 welches wir hier folgen lassen. Es 
ist offenbar von einem ziemlich ungebildeten Manne, wo| 
einem Mönche oder niederen Kleriker, aufgesetzt worden, 
wie die unbehil fliehe Sprache verrfith, die eine Reihe fal- 
scher Formen bietet und nicht selten zu deutschen Wör- 
tern ihre Zuflucht nimmt. Ein einigermaßen vollständi- 
ges Bild von dem Aussehen und der Ausstattung der 
Wohnungen der geistlichen Herren können wir uns frei- 



lich mit Hilfe dieses Inventars nicht machen, denn es sind 
ja nur die zurückgebliebenen Koste, die uns vorgeführt 
werden. 

Hec sunt bona Efurdie (met) inventa in curia 
canonicorum qui recesserunt. 
Item primo in domo abbatis Scotie in una camera 
sunt circa 14 maldra tritici et una tabula longa cum Iri- 
bus sedilibus longis. item in una alia camera sunt unum 
passionalo, unum matutinale, quinque libriMoysi, unum 
breviarium et unus über in quo continetur regula ipsius 
monasterii. item Irin lecta, unum pulvinarium, sex cussina 
et 2 lyntiamina. item 2 fleseule de stupa, una de i 
stopa, una de quartali, due de dimidiis quartalibus, 
de dimidio noßelino >) et una ferrea de dimedia stopa. 
item sex mappas, septem manuleria, ') unum pulvinarium 
bancci, unum bancale, una cappa, unum cappriciuni '), 
quatuor eiste, duo centenarii cum dimidio de ere. item 
unum vas rarine plenum pro dimedietate. item in una alia 
camera duo lecta, duo pulvinaria, duo cussina, quatuor 
linteamina, una copertura, tres eiste, item ante eandem 
eameram una cista, unum parvum lectum. item in dua- 
bus cameris 30 maldra tritici, item in una alia camera 
quinque banchii, 23 pecie carminum *) et fereimina ') se- 



il d. i. Nöfsel, 1 

2) sn viel als: manntergia, Handtücher. 
8) wol = capsicium, l v. a. 
capucium. Dr. Fr.) 
4) Wol — pecie rarninm. Stücke Fleisch. Dr. Fr. 
61 a. t. a. farciraina, Würste. 
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xaginta. item tres cnlicos, una yffbla *). duo prcparamenta 
misse, baceulus abbatis, due scrine clause; in una cista 
duo maldra avene per totum. item in una alia camera 
l't quartale de scmine raparum; item l'> mal. de hu- 
mulo ; item 10 sacce et duo magni *) ad humlum ; item 
in eellario 10 vasa vini; item 17 vasa cervisie. item in 
coquina 5 ullo *) eree, due patelle eree, unum morsil- 
stein •), unum cribrura ereum, una craticula et multe scul- 
telle, unum candelabrum parrum ereum. item in stupa 
sex cussinus, sex «antra '*) et Reseulas. ") due pelves. 
item dimidium piaustrum de carbonibus. item »50 pullos, 
quatuor auce, unum maldrum siliginis. 

Item in curia prepositi sancti Severi in una camera 
unus pannus cum stellis circa kctum; duo plaustra de 
carbonibus, multa ligna et vasa. 

Item in domo illius de Spanginberg in stupa duo 
pulvinariascainpni, trescooperturasscampni, unum lectum 
parvum, una ulla erea parva cum una pntclla crea, unum 
lectum, 8 cussina capitis, duo lynteamina ; item 55 mal. 
siliginis, dimidium mal. de pisis ; item 1 mal. avenn ; item 
unum pallium; item 19 vasa; item unum piaustrum de 
ferro et modicum de lignis. 

Item in domo decani ecclesie sancte Marie tria mal. 
siliginis, unum candelabrum in stupa pendens; item duo 
birralia '*) vini, unum de rubeo, aliud de albo, una ro- 
tunda, circa 20 vasa et tres tine. 

Item in domo Gerhardi de Aldindorff olim sigillatoris 
nichil invenitur. 

Item in domo prepositi Dorlacensis nichil invenitur. 

Item in domo illius de Eynbecke habetur unum can- 
delabrum et nichil plus. 

Item in domo illius de Ilvelt in primo celamine duo 
kästen, in quibus continctur (tief) circa quinquaginta 
mal. siliginis; in secuuda '*) circa quudraginta mald.; in 
tcrcia circa 8 maldra ; item in quarta eirra triginta mal- 
dra; item in sexta circa M maldra; item in septima unum 
piaustrum de ferro; item in octava multa frumenta, sed 
clausa est et sigillata signo. item subtus in una camera 
sunt 8 eiste, quarum una est clausa et sigillata signo 
meo. item unum caldarium, due tabule, unum armarium ; 
ante candem cameram una tabula, due eiste, item in 
una alia camera due eiste, unum armarium; in stupa una 
tabula, unum candelabrum. item in estuario tria maldra 
avene per totum, circa tria lecta parva, cussina pulvinaria 
circa sex. 



sac c> 



a. inuila. — 7) Zu ergänzen 
a olle, Topfe. — 9) d. i. Mönter, mortarium. 



6) 8. 
8) a 

10) 9- t. a. canthar«, Kannen. 

11) » v. a. flasculas, Flischchen. 

12) Wol = barrilia, Flächen, Läget Dr. Kr. 
18) Wol zu ergänzen da« Synonymum von 

de» Adjectiv». 



Inventarium domini Hcinrici Vogt vicarii 
sancti Severi, 
Primo in uno lobio ") 16 mal. frumenti vel circa, 
item in alio lobio dry casten plena frumenta (sie!), item 
in uno alio lobio 16 ) plena frumenti. quam dicunt fore 
Johannis de Heyringen, item unus cumulus avene. item 
in medioeri lobio unum schank "), una cista. item in 
eadem camera unus lectus, cussina, una coopertura; item 
unus lectus, cyn gcvaldet disch lT ), item in eadem cista 
unus saccus cum denariis, quarum sunt 25' ■ libre; nu- 
merate fuerunt in presentia Petri et dicti Zymmermann. 
item inferius in una camera tria vasa plena avene et 
ibidem unum schank. item inferius an dem eren ") 2 
schenke, in eellario quatuor dunneu cervisie. item in sta- 
bulo unus equus niger. item supra stabulum 12 maldra 
frumenti vel circa, item in superiori lobio dicti stabuli 
circa 40 maldra frumenti. 

Item in hospicio domini Wernheri de Geilnhusen ni- 
chil aluid est nisi in uno lobio circa 20 ml. frumenti, 
quorum dicit Koppirlein IS ml. emisse, maldrum pro 
33 sol. dn. 

Auleubin cannnicus et custos sancti Severi. 
Primo 2 porcos in peeiis. item unus lectus cum suis 
attineneiis; una mensa in eadem camera, item eyn zuge- 
legt disch '*). item in superiori camera carnes de quatuor 
porcis. item in camera domini de Holnstein unus lectus, 
2 linteamina, 3 cultern ,0 ), 1 deppich, unum pulvinarium 
capitis, 5 cussina, unus lectus, ein gewitte pulbe"), 2 
banglachen. item in stupa superiori S badeluchen. in 
uno alio lobio 2 lecti, 2 cussin, 2 lilachen, 1 cultern. in 
camera domini de Auleuben 8 cussin capitis, 2 lilachen 
lecti, 2 (lescas de 1 . stupa, 15 pecie (sunt olle eree, kes- 
sil et cetera), prope ") januam 13 picie in una cista. 
item 1 luchtir, 1 banclachin, 1 parva cista clausa et si- 
gillata ; item 1 schank serrula et sigillata. item in supe- 
riori lobio circa 28 ml. frumenti. item ante dictum lo- 
biuin 1 ml. avene; 2 vasa plena de sale. in eellario de 
cantris, flosculis et 5 pecie. in stupa 5 cussinn, 1 stul- 



14) lobium (v. mhd. loubc), laabium, lobia, Laube, Bühne, 341- 
|er. Dr. Fr. 

16) Lacke im Text? (fore = esse. Dr. Fr.) 

16) md. für Schrank. 

17) FJn solcher wird Anzeiger, Bd. 18, 13 aus dem Jahr Wß 



18) ern, eren, Aren, Fufsboden, Hausflur, Tenne. 
191 zugelegt s. v, a. zusammengelegt, wol 
..gefaltet'* ausgedruckt wurde. 

20) d. i Steppdecken, eukitra. 

21) pulbe = mhd. pfulbe, Pfühl, pulrinu», pulrinar. 

22) fehlt im Text ; »o oder ähnlich ist aber wol aicher zu er 
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lachin, 2 raappas. in interiori camera unus lectuB, 4 cus- 
sin, una lucerna. — 

Item in domo illius de Muldin viearii sancti Severi 
habentur circa 18 maldra. 

Ilona plebanorum. 

Item in domo plebani sancti Bonedicti sunt Septem 
leeta, unus saceus plenus de suppelief lilibus, una eista 
plena; sed mater ipsius dicit quod nichil suum omnino 
sit. ilem una eista cum diversis quaternis *'). 

Item in domo plebani sancti Andree habetur una 
eista cum suppellectilibus ; sed (Honst quod sit unius qui 
sit Aviniono. eciam sunt leeta, liutiiunina. cussina pulvi- 
naria, coperture, carnes, sed substitutu sdieit quod sua sint. 
eciam sunt de siligine et avena circa H maldra : sed di- 
flunt quod sit illius de ürlemonde cotisulis. eoiam sunt 
mensc. sedes, multa ligna que pcrtinent ad strueturam. 

23) a. v. a. quateroionihua. 



Item plebanus sancti Gothardi nichil habet. 

Item plebanus sancti Martiui nichil habet nisi unum 
orlogium, unum librum sermnnum, unam cistam, in qua 
habetur unum preparamentum misse. 

Item plebanus sancti Mauricii residet. 

Item plebanus sancti Mathie residet. 

Item in domo plebani omnium sanctoruni sunt du» 
camere clause et sigillate sigillo meo. 

Item in domo plebani sancti Pauli nichil habetur. 

Item in domo plebani sancti Vi t i nichil habetur. 

Item parrochia sancti Bartholom« pertinet Uli de Bot- 
ülstete. 

Item plebanus sancti Thome est in curia Romana. 

Item plebanus sancti Wiperti residet 

Item in curia Thcodorici de Arnstote, qui iam est ju- 
dex in Ilersfeldia, sunt aliqua bona ; sed ipsi dieunt quod 
sint domini Haniiramii. 

Marburg. W. Kriedensburg. 



Bilder 

Wir haben den 
Lesern des An- 
zeiger» eine Reihe 
von Darstellun- 
gren aus mehreren 
Bilderhandschrif- 
ten vorgeführt.die 
das germanische 
Museum besitzt, 
von denen uns 
der Band, welcher 
Konrad's v. Würz- 
burg Trojaner- 
krieg und den 
Wilhelm von Or- 
lens des Rudolf 
von Montfort ent- 
halt, deshalb be- 
sonders interes- 
siert, weil er ge- 
nau datiert ist und 
uns somit für man- 
ches undatierte 
sonstvorkommen- 
de Bild Anhalts- 
punkte zur Ver- 
gleichungu. Fest- 
stellung bietet. 

Ebenso interes- 
sant wie jener Ko- 



ana dein Jahre I-IOH aar KrxülilutiK von der Mchftnen Melanine. 




dex von 1441,0000 
reichhaltiger aber 
als (Juelle zur Kul- 
turgeschichte, ist 
ein anderer Band 
in kleinem Folio, 
« elcher die Num- 
mer 4028 unserer 
Bibliothek trägt 
und als Haupt- 
bestandteil eine 

Prosaerzählung 
der Melusine des 
Thüring von Rin- 
golting von Bern 
enthalt. Der Band, 
welcher nach den 
Einträgen.diesich 
aut dem vorderen 
Vorsotzblatte be- 
finden, am 3. Mai 
des Jahres 1573 
dem WolfgangJa- 
cob, Grafen von 

Schwarzcnburg, 
gehörte, im selben 
Jahre noch in den 
Besitz des Mark- 
grafen Philipp v. 
Baden übergieng, 



n« i, 
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spater einem Mark- 
grafen Christoph von 
Baden gehörte, be- 
fand sich 1842 im 
Besitze des bekann- 
ten Münchner Bild- 
hauers Ld w. Seh wan- 
tbaler, geharte spä- 
ter dem Freiherrn 
v. Aufcefs und kam 
mit dessen Samm- 
lung in den Besitz 
des german. Mu- 
seums. 

Nach Mittheilung 
des Schlufskapitcls 
ist die Erzählung, die 
vorher nie in deut- 
scher Sprache be- 
kannt war, 1456 für 
den Markgrafen Ru- 
dolf von Höchberg, 
Herrn zu Rütteln, 
nach einer welschen 
Dichtung deutsch 
verfafst und laut ei- 
ner Inschrift am 
Schlüsse der Melu- 
sine der Band im 
Jahre 146H geschrie- 
ben und, wie ersicht- 
lich, gleichzeitig il- 
lustriert, ohne dafs 
sich jedoch feststel- 
len liefse, von wem 
und wo ; — vielleicht 
in der Schweiz, etwa 
in Bern selbst? 

Die Geschichte der 
schönen Melusine, <lii« 
eine -Mecrfey« war, 
ist noch bis heute 
dem Volke bekannt, 
demsiealsVolksbuch 
in derselben Gestalt 
auf Memsen und Märk- 
ten geboten wird, 
und wohl lieb blei- 
ben wird, so lange 
die »in diesem Jahre« 
gedruckten Büchlein 
ihren Weg finden. 





Ist ja doch alles da- 
rin vereinigt, was 
das deutsche öemoth 
anregt ; vor allem 
die Wunder der Na- 
tur, wie die der Ta- 
pferkeit, die innige 
Liebe und ein zwi- 
schen Gluck und Un- 
glück wechselndes 
Schicksal ! 

Die Naturwunder 
hat sicher das Volk 
als Wahrheit genom- 
men, und Thuring 
von Ringolting un- 
terlafst nicht, am 
Schlüsse der Erzäh- 
lung besonders her- 
vorzuheben, dafs sie 
wahr ist, so wunder- 
bar sie auch erschei- 
nen mag. Wir ge- 
ben in Fig. 1 die 
Szene wieder, wie 
Raimund seine Ge- 
mahlin Melusine im 
Bade beobachtet, die 
dann, nachdem ihr 
Geheimnifs erlauscht 
ist, durch die LOfte 
entfliegt (Fig. t). 

Fig. S stellt dar, 
wieMelusinens -Sohn 
Geoflroy den Riesen 
Gryraolt erschlagen 
und die von ihm Ge- 
fangenen erlöst hat. 
Fig. 4 zeigt die Jung- 
frau Plantina, Mclu- 
sinens Schwester.die, 
zwischen W (Innern 
und »frayfssaraen« 
Thieren, ihresVaters, 
.des Königs Hclmas, 
Schütze, die in einer 
Höhle verborgon lie- 
gen, hütet; Fig. 5 
endlich, wie der Rit- 
ter aus England, 
nachdem er bis in 
die innerste Höhle, 



Kitt B. 
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wo ein »wild Un- 
irebar« den Schatz 
tiewacht, vorgedrun- 
pt'ii war, von dem 
•sriusenlicheti Thier« 
verschlungen wird. 
Die Bilder des Ori- 
ginal - Manuskriptes 
sind mit der Feder 
gezeichnet, theilwei- 
se mit der Feder, 
theilweise mit einer 
schwarzen Farbe 
leicht ausschattiert, 
hierauf theils mit 
Saft-, theils mit Deck- 
farben koloriert. Die 
Sorgfalt der Aus- 
führung ist nicht bei 
allengleich;alleaber 
sind mit Verständ- 
nifs gezeichnet. Un- 
sere Wiedergabe re- 
duziert die Gröfse 
auf *• des Origina- 
les. 

Die Auffassungdes 
Künstlers hat nicht 
jenen Schwung, der 
sich in der Dichtung 
zeigt. Wir müssen 
es andern überlas- 
sen, zu beurtheilen, 
ob Thüring von Kin- 
golting's deutsche 
Bearbeitung dem 
welschen Originale 
ebenbürtig sei ; der 
Maler hat aber si- 
cher hausbacken ge- 
arbeitet und nur aus 
seinem kleinen Ge- 
sichtskreise heraus 
das wiedergegeben, 
was er täglich sah, 
und das Wunderbare 
auch auf diesen klei- 
nen Standpunkt her- 
abgezogen. — Wie 
phantastisch liefse 
sich z. U. Melusinens 
Bad statt der ein- 





Fl*. ». 



fachen Wanne (Fi- 
gur i) ausstatten! 
Wie liefse sich der 
Kampf des Ritters 
mit dem »grusenli- 
chen « Thiere , wie 
dieses selbst darstel- 
len. Dazu fehlte dem 
Künstler die Phan- 
tasie, welche den 
Dichter geleitet hat- 
te. Für uns freilich 
würden seine Bilder 
nicht interessanter 
geworden sein ; denn 
gerade des engen 
Standpunktes, gera- 
de der bürgerlichen 
Anschauung wegen 
sind seine Darstel- 
lungen für uns wich- 
tig, weil sie uns ein 
treues Stück des 
regen bürgerlichen 
Lehens geben ; denn 
aufser den Szenen, 
welche das Wunder- 
bare der Erzählung 
illustrieren, enthalt 
das Buch noch viele, 
die uns einfache Bil- 
der aus dem Leben 
der Zeit vor Augen 
führen, und zwar aus 
dem bürgerlichen 
Leben. Wohl hatte 
der Künstler auch 
Szenen zu illustrie- 
ren, die an Königs- 
höfen spielen. Aber 
er hatte wohl nie 
einen solchen ge- 
sehen ; höchstens das 
Leben auf einer Burg 
mochte er aufser 
dem kleinbürgerli- 
chen kennen. Auch 
davon soll nächstens 
eine Auswahl folgen. 

Nürnberg. 

A. Essenwein. 
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Ein I Iii iiix liikaiiini des O. Jahrb. Im gcrninnlacbcn Musenm. 



Das germanische Museum ist jüngst in den Besitz 
zweier Bruchstücke eines merkwürdigen Kammes gekom- 
men, der vor lungeren Jahren, in der Gegend von Markt Erl- 
haeh unweit Nürn- 
berg gefunden, in 
die Sammlung des 
dortigen praktischen 
Arztes Dr. Scha- 
rold gelangt war 
und 1 nach dessen 
Tode verkauft wur- 
de, Iiis er aus den 
Händen des Anti- 
quars Möfsel inNllrn- 
berg in da» Museum 
gekommen ist, wo 
er eines der ältesten 
Stocke der mittel- 
alterlichen profanen 
Kunst bildet, nach- 
dem schon ein Vicr- 
teljahrhuudert lang 
ein Abgufs die Rei- 
he unserer Abgüs- 
se nach Elfonbein- 
schnitzwerken ziert 
Wir gehen hier ne- 
beneinandergestellt 
die beiden Bruch- 
stücke wieder, dar- 
unter das Sehnitz- 
werk der Rückseite. 
Die Abbildung gibt 
den Kamm in Natur- 
grdfse wieder, läfst 
also ersehen, dafs er, 
als er vollständig 
war, eine Breite von 
11,2 (?), eine Höhe 
von 11,5 cm. hatte. 
Die gröfste Starke 
beträgt 0,7 mm. Ein 
oben flachbogiger, 
unten horizontaler 
Schild trägt zwi- 
schen je zwei Fleeht- 

oniHinenten einerseits zwei Pfauen, welche aus einer Vase 
trinken, aus der auch Pflanzen herauswachsen, anderseits 
zwei sich zugewendete sehreitende Greife, welche mit 
je einem erhobenen Vordcrfufs sich in der Mitte berühren. 




Die untere Hälfte des Kammes trägt wenige starke, weit 
gesägte Zähne, die obere eine groTscre Zahl eng gesäg- 
ter Zähne. Freilich sind von den, Zähnen nur wenige 

übriggeblieben. Der 
Kamm kam offenbar 
schon zerbrochen in 
die Erde, deren Ein- 
fiufs und Beste eben- 
so an den Bruch- 
flächen zu erkennen 
waren, bis wir im 
Interesse des Studi- 
ums sie gri'ifsten- 
theils von den Bruch- 
flächen entfernt ha- 
ben, um dort das 
Material desto siche- 
rer zu erkennen; 
deun die Oberfläche 
läfst nur schwer das 
Material erkennen. 
Sic ist neulich dun- 
kel schwarzbraun. 
Es ist dies einer Fär- 
bung des Elfenbeins 
durch eine Beize zu- 
zuschreiben, die, wie 
auf den Biuchflächen 
ersichtlich ist. 1—2 
in in. noch t iefer in 
du Elfenbein einge- 
drungen ist. Dafs 
diese Färbung nicht 
dem Einflüsse der 
Erdfeuchtigkeit zu- 
zuschreiben ist, zeigt 
sich deutlich da- 
durch , dafs die 
Bruch flächen nur 
von der Oberfläche 
aus geffirbt sind, 
während sie ersicht- 
lich Jahrhunderte 
lang dem Einflüsse 
der Erdfeuehtigkeit 
ausgesetzt waren. 
Der Kamm ist keiner von jenen aus dem 11.— 12. Jhdt. 
erhaltenen Ceremonienkämmen, die unseres Wissens in der 
Regel nur einseitig mit hohem, reich verziertem Schilde 
versehen sind, sondern wol ein Gebrauchskamm zum all- 
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täglichen Dienste, wenn auch seine Ausstattung bekundet, 
dufs er einem Herrn oder einer Dame in bevorzugter 
Lebensstellung angehört habe. Die Bestimmung der Zeil 
seiner Entstehung kann nur aus den kleinen Sehnitzwer- 
ken hergeleitet werden. Fast anlik erseheinen noch die 
beiden Greife. Das Elcchtmotiv, welches die Darstellungen 
beiderseits umfafst, deutet auf spUt.t r« Zeit. Die Pfauen 
und die zwischen denselben stehende Vase finden sich auf 
Skulpturen wie Miniaturen des 8.-9. Jahrb.. so dal's wir 
wohl berechtigt sind, die letztere als Entstehungszeit des 
kleinen (ieräthes anzusehen. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Zwei CiHMlmMhlcr bei l»r. ChrlMtoph Ncheurl. 
1535 u. I52S«) 

I. 

Anno 1625, 23. Nouembris. 

Her Iheronimus Ebner, 

her Sigmundt Eurer, 

her Mertin Tücher, 

Clement Volckaymmer, 

Leo Schurstab, 

Mertin Plintzing, 

Doc. Wcnceslaus, ') 

Philip Melanchton, •) 

Joachim Camniermeister, 

Christannus Turing, 

Cleperger, 

Leonhart Tucher. 
Ein sewkopn" sampt einem lentbrotbenn (Lendenbraten) 

in einem ziseunlcin. *) 
vorhann *) vnd esch (Äsehe), 
v rephuner, 
vhj vogel, 

1 Koppen (Kapaun) zum gebroten (ah Braim), 
iiij h. (Pfund) hecht gesultzt, 
ein schweine wiltpret in einem pfeffer, 
Keßkuchlein vnnd ops (Ob*l), 

pistaci (Pintacien), latbergen, leekuehlein, confection. 
ij virtl neues Weins in dj kuchen (Küche), 



•) An« Dr. Christoph RcheurU sog. Brieftuch (Nr. 267) im t. 
Skhcuii'scheb Familienarchiv. 

1) Dr. Wenzel Link, Prediger an der SpitaJkirche. 

2) Melancbthon hielt «ich im November 1626 auf besondere 
Einladung der Vater der Stadt in Nürnberg auf, um dieselben bei 
Errichtung der ..neuen Schule" mit seinem Rath« zu Untentatzen. 
8. 1 Icenragen, nur Geschichte der Nürnberger tielehrtenschnle (Eia- 
ladungsschrift etc. 1860. 4.1, p. 19. 

3) Zisseinlein, Zisseindlein , eine saure Sauce, Pfeffer. Vergl- 
Sehmeller-F rommann hayr. Wörterbuch, II, 1167. 

♦> d. i- Forchen («. unten), Forellen. Vgl. Schm.-Fr. I, 752. 



viiij mas neues weins, 
vj mas Necker weins, 
iij mas rots weins, 

ij mas rhainfal '-) von halbgewachsen, 4 mas rhainfal von 

der grun, die mas vmb 38^, thut öi 2 4, 
v rephuner thut 3 ort, 
viij vogel, thut 48 
1 vorhann pro iiijÄ, 

SN h. hecht, das h vmb 21^, thut 2 a 19 ft. faeit vjft 

4.%. 
50 für confeel, 
60 .% für lotbergen, 
60 Jfe für leekuehlein, 
40 *% für pistaci. 

II. 

Sontag Esto mihi den 23. Febrcr 1S28. hab ich di 
naehuolgenden gest zum nachtmal gehabt, vnd seien 
zum tantz komen bei acht rotthen. 
Am ersten tisch seien gesessen : 

Hans Tucher, losungschreiber, 

Sigmundt Ptlnzing, 

Iheronimus Euttrerer, 

Wilhelm Sehmidmaier. 

Albrecht Letseher, 

Wilhelm Scblusselfelder, 

Bonauentura Eortenbaeh, 

Hans Catnmerer, 

Iheronimus Tucher, 

Bernhardin im Hof, 

Fridrich Behaim hat sich entschuldigt, so ist 
Sebastian Cammerer noch nit komen gewest. 
Am andern tisch seien gesessen: 
Endres Tucherin, 
Sigmundt i'flnzingin, 
Georg Euttrerin, 
Jeronimus Futtrerin, 
Wilhelm Schmidmairin, 
Albrecht Letseherin, 
Sebastian Cammerin, 
Bonauentura Fortenpechin 
Wilhelm Schlusselfelderin, 
Hans Cammerin, 
Jeronimus Tucherin. 
Am dritten tisch : 

Cordula, Hans Tucherin wittib, 

Albrecht Schewrlin, 

Gabriel Euttrerin wittib, 

Sigmundt Pllnzings tochter, 

Mathes Ebners fochtcr, 

Endres Dorns tochter von Vorchaim. 

Schmidmairs zwu tochter, 



Digitized by Google 



1 



335 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



336 



Jacob Tücher, 

Asraus Futtrerer vnd ich der wirt. 
Aiu nachlisch haben gessen : 

Virich Futtrerin, mein schwiger, 
Doetorin, raein weib, 
Schwenter, 

meister Peter, Hurbierer, 
ruaister Hans, harpfenschlager, 
Schneiderin, koehin, 
Johann Mewsel, 
Gredlein. Berblein, 
Caspar Zingel. 
Di erst rieht: 

Ein wilpret vnd aichhorner in einer schwartzen prue. 

Di ander rieht ! 
Vorrhen (Forellen) vnd hecht gesotten. 

Di drit rieht : 
Ein prottens (Gebratenes, Braten). 

Di virt gerichl: 
Gros hungerisch quetseken (ungarwehe Zwetschgen). 
So hat man nach dem tantz geben, eingemacht kuten 
(Quitten), vnd gros pratten kesten (gebratene Ka- 
stanien). 

Was di malzoit kost hat: 
Das wilpret rechen ich auf 15 h zu 5 «% thut . . 75.% 

vier aichhorner pro 2 h. 

4'/« h vorrhen, das h pro 50 .% thut 7 h 2 .% 

15 h hecht, das h vmb 22«% thut 11 h 

drei koppen (Kapaunen) thun 7 h 

7 h wilpret thut 35 «% 

7 hasel.>«d repbu«er,' eins vmb 75.%, thut . 17 h 15 

16 vogel, ein vmb 7 .%• thut 8 h 22 .% 

2 hasen vmb 5 h 15 «% 

vmb 4 h zwetecken 3 h 16 «% 

für weis prot 46 «% 

für 12 limoni 1 h 

Vi h capri (Kapern) 12 4 

für speck vnd kren (MeerreJHg) 24 Jfc 

für wurtz vnd holtz 6 h 

Vertruncken, 15 ma(J hausweins vnd vom krellen *) 

ablaß 1 ) 20 maß thut 11h 20«% 

für 6 maß rainfals, ein maß vmb 38.% tbut. 7 h 18.% 



61 Rainfall, Reinlall, (aus vinum rifolium, mhd. reival), ein 
Rothwein. Sthm.-Fr. II, 105 f. 

6) krell, grell, kratzend, scharf. 

7) abgelassener junger Wein, Most Grimm, Wbcb. I, 67. 



dem harpfenschla(g)cr zalt 25.% 

der Schneiderin : 63 .% 

vnd dazu gescheitelt 15 newnawgen thut .... 32 «Tr 
dem Schwenter geschenkt ein halbe laehs vorr- 
hen thut 3 h 15«% 

Summa Bummarum diaer gastung thut . Hfl. 5h 34 

Nürnberg. Kamann 



Von der Epistola Luciferi, welche 1351 in Avignon 
angeheftet gefunden wunle, ist im Anz. XV (1868). Sp. 38 
und XVI (1869), Sp. 9 die Rede gewesen. Sie (ludet sich 
in den Handschriften der Münchener Bibliothek sehr 
häufig, u. a. 18740. f. 94 mit der Uebersehrift : Hee demon 
clcro transmittit scripta moderno. Aber noch unbekannt 
ist meines Wissens, dals derselbe Gedanke sich schon 
viel früher nachweisen laTst in einem Briefe, der in dem 
Cod. lat. Monac. 22201 (Gatal. II, IV. 28) aus Wintiberg 
eingetragen ist, wo sich unter wirklichen Briefen und 
Schriften aus dem 12. Jahrh. auch die fingierte Korre- 
spondenz zwischen Friedrich 1., Papst Adrian IV. und 
Erzb. Hillin findet, und auf dem letzten Blatt von einer 
Hand, die noch dem 12. Jahrh. angehören kann, der fol- 
gende Brief Beelzebubs. 

Beelzebub prineeps demoniorum cum satellitibus suis, 
omnesque contrario potestates. Archyepiscopis, Episcopis. 
Abbatibus, Decanis, prepositis, prespiteris, c^terisque pre- 
latis ecelesie, suis atnicis, tartareas salutes et inviolate 
societatis federa, que 1 dissolvi nonpotemnt. Magna nobis 
fiducia est in amicicia vestra, karissimi, mullumque de vobis 
gratulamur, quia sentitis optiine nobiscum, et que nostra 
sunt queritis, ubique tuendo atque fovendo, quiequid ad 
nostrum jus pertinere cognoscitis. Sciatis itaque vos 
universitati nostre multutn fore aeeeptos, et (quod) multa 
gratiarura actione vestra studia prosequemur, eo quod 
animarum multitudines infinite per ministcrium vestrum 
et per exemplum vestre conversacionis a via veritatis 
abduete cottidie nobis captive addueuntur, unde et regni 
nostri potencia magniflee roboratur. Pcrseveratc ergo 
tamquam lldclcs et intimi nobis in amicicia nostra et in 
opere quod cepistis, quia profecto congruam retribucionem 
pro hiis oiunibus vobis rependere prorati sumus. 

Berlin. W. Wattenbach. 



1) Die 



Dr. A. Eisenwein. Dr. G. K. Frommann. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. A. Esse 11 wein. 
Verlag der literarisch-artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 



Grtraekl bei II. 8. Sebald in Nurab«:.' 



Mit einer Beilage 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR HUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 
1882. Jtf 12. Dezember. 



Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 22. November 1862. 

Nachdem es nunmehr etwa» stiller geworden in unseren Räumen, 
lind wir wieder in der Lage, auch scllmtlbutig d» und dort Anregung 
iu geben zur Mehrung der Zahl der Beitragenden, und wir finden von 
Seiten der Pfleger dabei freundlichste Unterstützung. So hat am 
19. d. M. in Stuttgart eine Versammlung einer Reihe von wnrttem- 
brrgischen Pflegern stattgefunden, welche in gegenseitiger Anregung 
mehrere, die Förderung neuer Beitritte bezweckende Beschlüsse go- 
fafst hat. Auch eine Versammlung unserer Berliner Pfleger hat uns 
erfreuliche Resultate gebracht. Bi ist un» eben noch im Laufe des letz- 
ten Monats eine gröfsere Zahl neuer Anmeldungen durch verschie- 
dene Pfleger zugegangen, die das unten stehende Verzeiehnifs bringt. 

Eine Gabe von 300 m. tot uns noch nachträglich aus dem Nach- 
lade Sr. Erlaucht de» t Grafen Botho von Stolberg- Wernigerode zu- 
gegangen. Herr Fabrikbesitzer ülafey in NQrnberg hat 500 m. für 
Herstellung eines gemalten Fensters gestiftet ; Herr Großhändler 
Ii Muller ■ labier hat 100m. zu Ankaufen für die Sammlungen ge- 
spendet. Herr Bildbauer Hennann Habs in Magdeburg hat uns durch 
dai Geschenk dreier grober Gipsabgüsse von Skulpturen des dor- 
tigen Domes erfreut. 

Auch für das Handelsmusenm sind neuerdings wieder mehrere 
Antheilscheine gezeichnet worden, und zwar je einer von : Gehe o. 
Co. in Dresden, (ieorg Kr. Heyl (Firma Gebr. Heyl u. Co.) in Char- 
Icstenburg, Gebrüder Laiblitt in Pfullingen, J. Maubach u. Co. 
lüliin.cb's Druckerei) in Frankfurt a. M , Konsul J. E. Mylius in 
Turin, August Schütz in Würzen und Kommerzienralh Dr. E. Wrbsky 
in Wilstewaltersdorf. 

Seit der Veröffentlichung des Verzeichnisses in der letzten 
Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Vereinen > Kothen. Verein für Anhallisrbe Geschichte 
5 m. Münster I. W. Histor. Verein fi m. ; Kunstgenossenschaft & m. 

Von Privaten s Aurich. Berthold, Regier. -Assessor, Hrn.; 
Midtelstorf, Rechnungsrath, 3 m. Berlin. Schmitz, geh. Rechnungs- 
ratb. 3m. Braunsberg. Dr. Muruuardl, Professor, am. Bremen. 
A Kippenberg, Vorsteher einer Madchenschule und Lehrerinnen- 
Seminars. J»; Aug. Gg. Nebeltbau, Kaufmann. 5m Cassel. Graf 
von Attenkirchen 3m.; E- Bartling 3m : von Baumbach, Oberst 
z. D., 3 m. ; Costcr, Landesrath, 3 m. ; Freiherr von Dornberg, Land- 
ratb, 3 m.; Slaatsministcr Graf zu Eulenburg, Oberprisideut von 
Hr«*en- Nassau, Excel)., 8 m. ; Frau Eduard Goldschmidt 3 m. ; Dr. 
E Loh BMJ er, Bibliothekar, 3 m. ; von Nehus, Krcisbaumeistcr a. D-, 
5 m. , K. Oppenheim, Fabrikant, 3 m. ; Gustav Schreiber, Fubrikant, 
3m.; von (Inger, Generallieutenant , Excellenz, 3m.; Volrkmar, 
OberUndesgericliUralh, 3 m.; Freiherr Moritz Wolff von Gndeu- 
berg 3m. Delmenhorst, Wulf, Oberajntsricbter, (statt bisher Im.) 
Im. 50 pt Dresden. E. Geller, Kunsthändler, 5 m ; Dr. ehem. 
Fleischer 5 m.; O. Winckler, k. Douiuneiipärhter zu Helfenberg, 
15m. Ermreuth Heinr. Lobrl, Canlor, 1 m. Fulda. Birk, Artillerie- 
Hauptmann. 3 m. ; Engelhard, Artillerie- Premierlieutetiant, 3 m. ; von 
Hagen, ArtillerierSecoiidelientnnnt, 3 m ; Gemiinden. Dr. Schneider, 
prakt. Arn. 1 m. Hort. fr. Adam. Amtsrichter. 3 m. Jena. Dr. 
Binswangen Professor, 3 m. : Dr. Dietr. Schäfer, Professor, 8 m. ; 
Dr. Thurueyf»en, 3 m. Naumburg a. S. Dr. Albanus, Referendar, 
Jtm.; Dr. Änton, Gymnasialdirektor, 9 m. ; Barth, Landruth, 8 m. ; 



Rietz, Burbdruckereibesitzer, 3 m. Neuburg a. D. Gradl, kgl. Stn- 
dienlebrer, Im. Nu u Stadt a. H. Geib, Forstmeister, 10 m ; Adolf 
Georgti, Studienlebrer , 8m.; Jakob Muller, Studienrektor, 8m. 
Neu-Ulm. Frdr. Geiger, Ingenieur-Hauptmann a. D., 2 m. Nürnberg. 
Th. Bisehotf, kgl. Studienlebrer, 3m.; Berthold Heule, Kaufmann, 
10 m. ; J. Leistner, Mübelhändlrr. 4 m. Olmütj. Carl Brandhuber, 
Fahrikdirektor , 2 m. ; Eduard Haubarger, Grofsindustrieller, 4 m. 
Pforta. Dr. Albracbt. Oberlehrer, 3m.; Dr. Bertram, Professor, 
S m. ; Dr Böhme, Professor, 3 m. ; Dr. Buchbinder, Professor, 3 m.; 
Dr. Dicek, Oberlehrer, 3 m.; Dr. Hadicke, Professor, 3 m.; Dr. 
Sckreycr, Professor, 8m.; Dr. Volkmann, Professor und Rektor, 
3m.; Dr. Zimmermann, Geh Sanititsrath, 8m. Plauen. Kurtz. 
Landgerichtsdirektor, (bezahlte schon für 1681) 2 m.; Freiherr von 
Welck. Amtshauptmann. 2m.; Coostantin Wiede, Kaufmann, (be- 
zahlte Bcbon für lSäll 2m. Rochlitz. Heller, Oberlehrer, Im. 
Rudolstadt. Carl, Gerichtsassessor, 2 m. Stadtstelaaeh. Th. Lima, 
kgl. Amtsrichter, 2 m. Stargard. Block, Rechtsanwalt, 2 m. ; Gold- 
stein, Rechtsanwalt, 2m.; Harte, Staatsanwalt, 3 m.; Mallmann. 
I. Staatsanwalt, 3m.; Carl Mumpe, Kaufmann, 2m.; Otto Vogel. 
Kaufmann, 3 m. ; Zippel, Apotheker, 2 m. Straubing. Collorio, kgl. 
Bezirksgeometcr, 1 m. ; Gebhardt. Rechtsanwalt, I m. ; Schlosser, K 
Realschul- Professor, 'statt bisher Im) 3m.; Schul, k Seminar-In- 
spektor, 1 m. ; Streck, k. Advokat, 1 m. ; Zistl, k. Notar, I m. Stutt- 
gart. A. K. Adam, ständischer Archivbeamter, 8 m, Tetschea. Her- 
mann MUnzbcrg C m. ; Hudolf Munzberg ü m. Vegesack. Hermanu 
Daniiger, Kaufmann, 3 in ; Dr. Ebeling, Schuldirektor , 3 m.; Dr. 
Herrmann, Lehrer, I m. ; Job Lange Died Sohn , Kaufmann, 1 m. ; 
Gg. Segeler, Postdircktor , Im.; Job. Schröder, Kaufmann, 3m.; 
Carl Stümrke, Pbarmaceut, Im.; Ferd. Stümcke, Apotheker, 3m.; 
Tolle, Baurath, Im. 50 pf ; Heinr. Weber, Fabrikant, Im.: Ferd. 
Werry, Lehrer, Im Wiesbaden. Th Preycr 6m. Wladshelai. 
Louis Belschner, Kaufmann. 1 m | Dr Gustav Christenn, Apotheker, 
I m 50>pf. Aug Dollbopf, Lehrer, in Kttlsheim, I m. ; Hauck, kgl. 
Bauamtmann, Im; Krau Hauck 1 m ; C. Fr, Lcy, Lehrer, Im.; 
Wilh. Lohe, kgl. Pustbaltcr, und Gattin 1 m. 50 pf. ; Mich. Meyer, 
kgl Studienlehrer, Im 60 pf ; Dr. Rott, bezirksärztlicber Stellver- 
treter und prakt. Arzt, I ro ; Frd Steinhäuser, kgl Batuuntassessor. 
I m 60 pf ; Frau Steinhäuser I m. 60 pf. : JohB. Valentin, Apothe- 
ker, I m. ; l-'rau Valentin I m ; Jos Will, Pfarrcuratus, 1 m. Würz- 
burg. Graf Clemens von Stauffenberg, erbl. Reichsrath, 10m Zerbtt 
Dr med Ernst Schnttrprl, prakt. Arzt, 5 m. Zürich. Aug. Bertueh, 
Kaufmann, ß m. Zwickau. Jordan, Maschinenfabrikant, 8 m ; Krctz- 
srbmar, Kassendirektor, 3m ; Manitz, Braumeister, 3m.; Payany, 
Braumeister, in Pölbitz, 3m ; Schreiber, Kassendirektor, 3 m.; G 
Wagner, Fabrikbesitzer, 3 m. ; L. Wenzel, Civilitigcnieur, 3 m.; 
Winker, Eisenbahndircktor, in Schedewitz 3 m. ; Wolf, Ilaumeister, 3 m 

Einmalige Beitrage wurden folgende gespendet: 

Von Vereinen i Münster I. W. Histor Verein 6 m. Vegesack. 
Literarischer Verein üOm. 

Von Privaten t Neustadt a. M. Adolf Georgii, Studienlebrer. 
3 m. Naumburg a. S. Jager, Oberamtmann, 1 in Olmütz. Dr A 
Brecher, 2m ; Dr .1 Eben, Advokat. 2m ; Leop Engelmann, 
Großhändler. 2ra ; Dr B Lewin, Advokat, im Windshelm. Mich. 
Bischoff. Utichdruckereibesitzer, I tu SO pf. 

Cnsern Sammlungen gieugen ferner folgende Geschenke zu: 

L Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. *64«-H3n7.i 
Fischbach. Matthäus, Lehrer: Rufsische Kupfermünze ; lb. 
Jahrb. — Freiburg i. B. Fritz Geige», Maler: Eine Sammlung 
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Uesen, Bruchstücken u. Abgüssen. — Fürth. 
0. Seh ei die, Mechaniker : Kavalleriesäbel mit daran befestigter 
Pittole; IB. Jahrb. - 6otha. Dr. J Alb. t. Kampen: Holzge- 
schnitele Gruppe; 17.— 18. Jihrh. Flugblatt vum Beginne de» 19. 
Jbrhdts. Gratulation&karten derselben Zeit 2 mit Seide u. Perlen 
rerzierte Kielfedern; 1830. — Lauf. Eckert, Uhrmacher : 1 Ta- 
schenuhr u. I" Spindclukrwerkc. — Magdeburg. II. Habs, Bild- 
hauer: Gipsabguf« des Engels einer Verkündigung im Dome zu 
Magdeburg; 13.— U. Jhrdt Desgl der Statue Kaiser Ottos am 
Domportale und de* Grabmales des Er/bischofs Giselhard im 
Dome daselbst. 12. Jahrhdt. — Netz. Bezirkspräsidium von 
Lothringen: Gipsabguß der Bronzestaluette Karls des Grofoen, 
ehemals im Dome tu Metz, jetzt im Museum Carnevalet zu Paris. 

— Nürnberg G. Benda, .Antiquar: BrucbMück eine« sehr reich 
geschnittenen Kamme» mit Darstellung des Paradieses, vom Jahre 
1797. Evora, Architekt: Grofso bteinerue Vase; 18. Jahrh.lt- 
C. W. Fleischmann, Hof-Kunstanstaltsbesitzer: Messingne Nach- 
bildung des Kronleuchters in der Kirche zu Kraftshof. Minna 
Grobe: Kinderliiubchen, 18. Jahrh. Sigmund Mcrkcl'sche 
Relikten: 6 messingne Deckel (Sturzen), gefertigt vom Nürn- 
berger Volksdichter u. Klascbnermeistcr Grubel. 8 Pickert, Hof- 
antiquar: 6 Kloben von Taschenuhren. Raab, Uhrmacher: 2 
Spiudeluhrwerke, 18. Jahrb. Speckhardt, Uhrmacher: Spindel- 
nhrwerk, 18. Jahrb. 7 Taschenuhrwerke, 18.-1». Jahrh u 18 Uhr- 
kloben. Widmann, Maschinenbauer: Werkzirkel, 18. Jahrb. — 
Wassi-rtrüdlngen. Hof mann, t'hrmachcr: 2 Spindclub m erke. -- 
Warschau. M. Bersohn: Kupferinedaille auf die evangelische 
Kirche zu Warschau. — Wels. Ausstellungs-Comit*: Preis- 
medaille der landwirtschaftl. u. Gewcrbeausstellung zu Wels 18H2. 

- Wie». E. Prybil, Chemiker: Verschiedene Einzelbauer in Li- 



tt Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,756-46,802.) 
Augsburg. B. Schmid'sche Verlngshumllung (A. Maas) : 
v. Strichele, da« Bisthum Augsburg; Sl. Heft 1832. 8. - Berlin. 
H. 8. Hermann, Verlagshandlung: Clericus, schwarz-weifse liil- 
der: Geschichte Altprctifscn* in 7 heraldischen Silhouetten. 1882. 
4. — Braunschwelg. Direktor Dr. Justus II r in c kutan n: Das 
hamburgische Museum für Kunst u. Gewerbe. 1882. 8. — Bremen. 
Dr. Freiherr von Eelking, prakt. Arzt: Jahresbericht des 
Vorstandes des Kunstvereins (in Bremenl Uber d. J. 188184. 1882. 
8. — Breslau. Robert Kahl; Beitrüge zur Kunstgeschichte VI.: 
das Venezianische Bkizzenbuch. 1882. 8. Dresden. Heinrich 
Klemm, Direktor und Redakteur : Thomas Aqutnas , summa do 
t- Nurinbcrgc 1474. 2. Herliarius cum herbarum riguris. 
1484. 4. Kebuffius et Tyndarus, tractatus de deeimis etc. 
8. Goddäus, de sequestratione possessionum et fruetuum 
1689. 8. Teellinck, Nonrd-Sterre. Aen-wijsende de rechte strecke 
von de waere Godtaalicheydt. 163G 8. Burmannus, do Wet endo 
het Getuigenisse. 1660. 8. Hystorya o umtieenj a smrti, pobrbu 
etc. 1663. 8. Centrum seenritatis, to gest, hlubina etc. 16G3. 8. 
Andala, vindiciau veriutis quam ecclcsiac refurmatue prutitentur 
etc. 1713. 8. Papa mulier, sive vera et infallihilis narratio de papa 
loanne VIII. foemina. 1609. 8. I'bbius, ad confulatjonem Dan. Hof- 
manni . . . respousio- 1591. 8. Beza, od Dan Hofimuini deinon- 
strationes ad oculum conspicillum. 1686. 8. Sutholt, causae con- 
jectio, quur ejurata hacresi C'alviniana tidem Romano-catholicam nu- 
jier Sit amplcxus. 1625. 8. - Oubrovnik. K. k. Gymnasium: 



Dass., Programm etc. 1881-82. 1882. 8- — Frauenfeld. J. Huber, 
Verlagsbandlwig : Bächtold u. Vetter* Bibliothek älterer Schrift- 
werke der deutschen Schweiz; Bd. III : Albr. v. Hallen Gedicht«. 
1882. 8 Escher, die Glaubensparteien in der Eidgenossenschaft u 
ihre Beziehungen zum Ausland. 1627—1631- 1882. 8. Staub u. 
Tobler, schweizerisches Idiotikon. Wörterbuch der Schweizer-deut- 
schen Sprache; Heft 1 u 2. 1881. 4. — Gotha. Dr J. Alb. von 
Kampen, Gymnasialprnfessor : ßilderräthsel in Bibelsprüchen . Iis. 
v. 17. Jahrb. 8 — Hamburg. Dr. jur. Friedr. Voigt: Bedenken 
gegen die Plaue behufs Ausführung des Anschlusses der Stadt Ham- 
burg an das Zollgebiet. 1882. 8. — Hoeningen. Dr. Theodor 
Thele, Rektor: Ders , Friedrieb, der Haupt-Personenname in dem 
Geschleckte der Hohenzollern. 1881. 8. — Kreuts. Landes-Ober- 
realschule und Handelsschule: Stroh!, die Sudte Kren» 
u. Stein im Mittelalter; I. II. 1881. u. 1882. Pr — Lahr. Morit 
Schauenburg, Verlagsbandlung : Buchner, Heinr. Friedr. Karl 
Freiherr von Stein. 12. Sering, Mannerch6r» aus alter und neuer 
Zeit; I.— III. 1882. 8. — Leipzig. Friedr. Brands tetter, Ver- 
lagshandlung : Richter, Bilder aus der deutschen Kulturgeschichte. 
Bd. II. Lfg. 4. 8. - Meersburg. Dr. Karl Ritter Mayer von 
May er Tel»: Ders., die Glasmalereien im ehemaligen Kloster Ho- 
fen. 1882. 8. Sondcrabdr. - Neustrelitz. Dr. G. Gütz: Kirsch- 
vogel, ein aigentliche vnndt gründliche Anweysuug in die Geom<- 
triam etc. Pap. Hs 17. Jahrh. 2. — Nürnberg. R Bergau: Sun- 
delin, Nachrichten über das Dorf und Gut Blumberg. 1881. 8. lif 
Lehmann, k lAiidgeriehtsassessor a D. : Lehmann, aus d. Nürn- 
berger Volksleben. 1882.8. Leh rerkol 1 egi um d er Studien- 
au stalten X Ilmberg und Fürth: Festgruf», dein Kektor dit 
Gymnasiums zu Nürnberg, Herrn Oberstudienrat Dr. 11. Hccrwsgi-u 
. . . dargebracht. 1882. 8. Dr. Job. Merkel, prakt. Arzt: (irti- 
beliana: zwei tonvnlute kandsrhrifll. Stücke von, an u. Ober GrübH. 
18.-19. Jahrh. Verwaltung des vereinigten Protestant 
Kirchen vermöge ns: Denzingcr, Gutachten über die Wiederher- 
stellung der St Sebalduskirche in Nürnberg. 1882. 4. — Prag. Pr. 
('(instant in Ritter von Höf ler, Universit. -Professor : Den, 
monumenta Hispanica, II. Spanische Regesten r. 1516—1620 lt>82. 
4. Sonderabdr. — Regensburg. Sehr atz: Ders, die Münzstätten 
in Regensburg 1882. 4. - Stettin. IL Grafsmanu, Verlagsband- 
lung : Ders-. das Thicrlcben, oder die Physiologie der Wirbelthiere 
1833. 8. - Stuttgart. J. Engelhorn, Verlag>bndlg. : v. Leixncr. 
unser Jahrhundert; Lfg 6t. 8 — Warschau. Matth. Bersohn: 
v. Otto, Beitrag zur Geschichte der evangel.-augsbiirgischen Ge- 
meinde zu Warschau in den Jahren 1650 1781. 1882. 8. — Wien. 
E. Pribyl, Chemiker: Brunerk's Unglücksuge 1882. 8. Fubrw. 
durch die Votivkircbe. 1879. 8. Wiener Hofburgtheater-Journal l 
d. J. 1839 hersg. von Cserny u. Mttikc. 8. R, v Waldheim'* 
Verlagsbuchhandlung: Allgemeine Bauzeitung etc. gegründet von 
Forster en- ; Jahre 1874-82 gr 2 u 4 — Wolfenbüttel. Gust 
Milchsack, Bibliothekassistent: Scheidt, Friedr. Deilekinds Gro- 
biunus verdeutscht. 1882. 8. 

III. Für das Arohiv. 

(Nr. 4803 u. 4804 ) 
Nürnberg. G. Benda, Antiquar: Schreiben des Bischofs 
Philipp Valentin von Bamberg an die verordneten Umgelter in 
Forchheim. 1657- Pap-Autogr. Stuttgart. Gustav Barth, 
Kaufmann : Schreiben von den Amtsschüssern zu Eisenberg und an 
dieselben in verschiedenen Rechtssachen, Ausfertigungen derselbe» 
u. s. w. 1572-1802. P«p -Akten. 



Schriften der Akademleen, Mnsecn and historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 

Bencdictiner-Ordeit: tur. Von Dr. Falk. — Geschichte des Benedictincr-Stiftes Garsten 

Wissenschaftliche Studien und Mittheilungen etc. III. Jahrg. in Ober-Oesterreich. Von Dr. G. E. Frief«. (Schi.) — Beitrag zur 
IV. Heft. Würzburg und Wien, 1882. 8.^ Zur Trithemius-Lilera- Lebensgesckichtc des Abtes Wolfradt. Von Dr. Gsell. — Oliverius 
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Legipontius 0. S. B. Von P. M. Kinter. (Sohl.) — Die Schrift- 
steller 0. S. B. in heutigen Königreiche Württemberg. Von A. 
(F orU ) — Ueber die Entwicklung der ehristl.-röm. Hym- 
Von A. S»her- — Beiträge zur Geschichte von Mond- 
tee. Von Dr. Schmid. (Forts.) — Regelten der Benedict iner-Abtci 
Von P. R. Schramm. (Korta.) — Aus dem So- 
S. Benedict tind «ein Orden. Von P. Fr. Domanik 
(Porta.) — Drei Mauriner Studien mr Imitatio. Von Dr. C. Wolfs- 
graber. IForts.) — Das Aleianderlied. Von t P- Zingerle. - Zur 
apostolischen Klostervisitation von 1593. Mitgeth. von P. Bened. 
braunmullt-r — Quaestio liturgiro-moralis. Mitgctheilt von P. 
Doeink. — Das Leben des ehrw. Abtei Wilhelm von Dijon. Mit- 
teilung von 0. Ringholz. — Literatur. 

Herald.-genealogischer Verein ^Adler» in Wien: 
Monalsblatt etc. Nr. «3. November, 1882. 8. 
legenheiten. — Funfzehner des Grafen Ludwig Gustav von 
lobe Schillingsfürst vom Jahre 1686. Von F. K. — Aus St. 
bei Keichenhall. Von Adhemar. — Literatur etc. 

K. k. österr. Museum f. Kunst u. Industrie: 
Mitteilungen etc XVII. Jhg. 1882. Nr. 206 Wien 8. 
Triest — Da« Glas auf der Triester Ausstellung. Von B. B. — 
Croatien auf der Triester Ausstellung. Von Dr. Krsnjavi — üeber 
Porzellan Vortrag von Dr. F. Linke. (Schi.) — Museumsangelegen- 
heiten — Literatur. — Kleine Mittheilungen. 
Wissenschaftlicher Club in Wien: 
Moiuitsblattcr etc. III Jahrg. 1882. Nr 12 15 Scpt und 
IV Jahrg. Nr. 1- 15 Oktober. 1882 8. Mit der aufscrordenü. 
Beilage Nr. I. Clubangelegenheiteu. — Literatur 
Dombauverein zu Wien : r 
Dombouvereins-Blatt II Jahrg. 1882. Nr. 13 8 Die Pueh- 
keintkapelle nebeu dem Bischufsüiorc des St Stephansdomes. Von 
Dr. W. A. Neumann. — Die Restauration des St. Stephansdomes 
in Wien in den Jahren 1863 bis 1880. Von Frz. X. 



Historischer Verein for Steiermark: 
Mitteilungen etc. XXX. Heft. Graz, 1882. 8. Vercinson- 
gelegenbeiten. — Erzherzog Johann'» Bedeutung für die steiermarki- 
whe Geschichte. Von Dr. Fr. Ilwof. — Prinzessin Moria Cbri- 
rtierna von Inncrösterreich (1574— 1621). Von Dr. K Reifsen- 
berger. — Beitrage zur Geschichte der Verwaltung aus dem Proto- 
kolls der Herrschaft Hohenwang. Von Dr. Hans von Zwi edineck- 
Südenhorst. — Die Ansgrabungcn in Dictersdorf. Von H. Lange 
- Das Inventar einer Kaiserin. Von Jos. Wasüer. - Der Einfall 
der Kuruzzen in die Steiermark (1704) Von H Lange. - Wien's 
Buchdruckergeschicbte , 1482-1882, von Dr Ant Mover. Von A. 
Luschin-Ebengrcuth. — Beilage: Stiria illustrata. Bogen 1—4. 
Admont — Eisenerz. Nr. 1—476. 8. 

Beitrage zur Kunde steiermarkischer Gcschichtsuuellcn. Hrsg. 
von dem*. Vereine. 18. Jhg. Graz, 1882. 8. Materialien zur 
Geschichte verschiedener Pfarren und Kirchen in und aufser Steier- 
mark. Von Wichner. — Nachtrage zu den Materialien zur innere 
Geschichte der Zünfte in Steiermark vom 15 bis inclusive 17 Jabrh. 
Von Zolin — lieber zwei Handschriften des steiennärkischen Land- 
rechte». Von Biscboff. — Die landesfürstlicben und landschaftlichen 
Patente der Herrscherzeit Maximilian'» I. u. Ferdinands I. (1493— 
1664) I. Von Krones. - Register. 



Christlicher Kunstverein der Diücese Seckau: 
Der Kirchenschmuck et«- XIII. Jhg. 1882. Nr. 10. Grs*. 8. 
Die Stiftskirche in Vorau. (Forts.) — Das Grab, das Grabdenkmal 
und unsere Kirchen. — Figurale religiöse Bildner«! in Uebung. — 
Ein gothischer Altar-Aufsatz. — Noch einmal Hohen-Feistritz. — 
Kirchliche Rund- und Polygonbauten Tirols. — Notizen. 
Kunst-Gewerbe-Verein zu Mönchen: 
Zeitschrift etc. Jahrg. 1882 Heft 9 u 10. 8. Geschichte 
der Elfenbeinschnitzerei. Von Carl Friedrich. (Mit Abb ) — Ver- 
fehlte Kunstmotive in der Auffassung der Kreuzwegstationen. Vor- 
trag von Prof Dr. Sepp. — Die Bayerische Londes-Industrie-, Ge- 
werbe- und Kunstausstellung in Nürnberg (Forts) — Vermischte 
Mitteilungen. — Vereinsangelegenheiten. — Unsere kunstgewerb- 
lichen MuaterbUtter. 

Munehcner Alterth um* verein: 
Die Wartburg etc IX. Jhg 1882. Nr. 11. 8. Das 
tungssystem der Kasseler GemWdegallerie. Von O. 
Beitrage aus Böhmen. 20. Wenzel Holl«. — Kleine ] 

— Literatur. 

Gcsamtntver. d. d. Gesch.- u. Alterthumsvereine: 

CorrespondenzbUtt etc 30. Jahrg. 1882. Nr. 10. Dannstadt 
4- Vereinsangelegcnhciten. — Zur Geschichte des Klosters Klaren- 
thal bei Wiesbaden. Von F. W. E Roth. iForts.). — Eine Nassauer 
Urkunde sace. 16. Mitgeth. von dems. — Wirksamkeit der einzelnen 
Vereine. — Literatur. 

Kais. Leopoldino-Carolinische deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Halle: 

Lcopoldina etc. Heft XV11I. Nr. 17 — 20. Akademie- Ange- 
legenheiten. — Biographische Mitteilungen. — Literatur. 

Freibcrger Alterthums-Verein: 

Mitteilungen etc., hrsg. v. H. Gcrlach. 18. Heft 1881. 8. 
Die alten Burgen und Kittersitze um Freiberg. (Forts.) Von Hingst. 

— Nachrichten Ober die ältesten bronzenen Kanonen Sachsens, im- 
besondere die von Wolf Hilger i. Freiberg. Von H. Gerlach. — 
Das alte Freiberg in Bildern. 2. Serie. Von dem«. — Freiherger 
Barger-Chronik. 1881- Von dems. — Literatur. 

Westprcufsischcr Geschichtsverein zu Danzig: 
Zeitschrift etc. Heft VIII. 1882. 8. Die Absetzung des Königs 

AuguBt II. von Polen. . . Von Dr. Richard Martens. 

K. preufs. Akademie der Wissenschaften zu Berlin: 
Philosoph, u. historische Abhandlungen etc. aus dem Jahre 1880 

und 1881. 1881 und 82. 4. Ueber eine alte Genealogie der Weifen. 

Von Waitz. 

Sitzungsberichte etc. XVIII. - XXXVIII. Heft. 1882. 8. 
Ueber die kleine Lorscher Franken-Chronik. Von Waitz. — Ueber 
die Herkunft der urgeschichtliehen Sagen der Hebräer. Von Dill- 
mann. — Verblümter Ausdruck und Wortspiel in oltfranzfaiscber 
Rede. Von Toblcr. — Beitrage zur Geschichte der Mark Bran- 
denburg aus Handschriften der ksl. Bibliothek. Von W. Wattenbacb. 

Verein für Geschichte der Stadt Berlin: 

8chriften etc. Heft XX. 188«. 8- Berlin, Mockau, Si. Peters- 
burg. 1649 bis 1763. Ein Beitrog zur Geschichte der freundschaft- 
lichen Beziehungen zwischen Brandenburg, Proufsen u. Rußland. 
Von Dr. Freih. B. von Kohne. 

Verein „Herold" in Berlin: 

Der deutsche Herold. Zeitschrift etc. III. Jhg. Nr. 9 u. 10. 
1882. 4. Nekrolog. Vereinsangclegenbeiten. - Die Populari- 



Digitized by Google 



SV3 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



»ierung der Heraldik. Von Dr. F. Hauptmann. — Das Wappen der 
Stadt Gandersheim. (Mit 1 Tafel). Von L. Clericu». — Du Wap- 
pen der Fingerlein. (Mit 1 Tafel). — Semesterbcricbt des Verein« 
für geschieht]. Hilfswisienschaften an der Universität Leipzig. („Koter 
Löwe.") — Zur Genealogie der Familie t. d. Planitz. — Verzeich- 
nis derer, welche wegen der tapferen Verteidigung Prags im Jahre 
1648 in den Adelstand erhoben wurden. — Grotesken. Von L. 
Clericu». (Mit Abb ). — Daa Wappenrecht der Bürgerlichen betref- 
fend. — Hat Johann III. Sobieski, König von Polen, nach Wien» 
Befreiung sein ganzes Henr geadelt ? Von 0. K. 8. — Ein Wap- 
penspiel. — Zur Genealogie der Familie von Piererling. Von Gg. 
8. — Bücherschau. — Miscellen etc. 

Vierteljahrsacbrift fax Heraldik etc. Hrsg. von demselben 
Vereine: 1882. III. Heft 8. Genealogische Miscellen. Von 
Kindler von Knobloch. — Aus dem Familienkreise der Eggers: 
Die Helm, Batow|, Carstens und Karstens. Von H. K- Egger». 

— Dcsfours zu Athienville in Böhmen. Von J. Teige. — Von 
den Kamekes. Von 0. von Kameke. — Das Wappen der Familie 
Schöpplenberg iXunstbcilage.) — Berichtigungen. 

Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 
Monatshefte für Musikgeschichte; XIV. Jhg. 1882. Xr. 10 u. IL 
B. Thomas Maneinus. Von R. Eitner. — Nachträge zur Bibliogra- 
phie der Musik-Sammelwerke des 16. u. 17. Jhdts. (Berlin 18771 
Von dem». (Schi.) - Anthonj van NoordL Von dem«. - Entgeg- 
nung in Sachen Heinr. Isaac's. Von 0. Kade. — Die Opernhäuser 
Neapels. Von Dr. H. M. Schletterer. — Conrad Hagius aus 
Rinteln. Von W. Baumker. — Mitteilungen. 

Gesellsch. f. Anthropoid Ethnol. u. tfrgeseh. z. Berlin-, 
Zeitscbr. etc. XIV. Jhg. 1882, Heft IV. 8 Die Gemme von 
Alaen und ihre Verwandten. Von Dr. Max Bartels. — Miscellen 
und Bacherschau. 

Verein für Geschichte der Mark Brandenburg: 
Märkische Forschungen; XVII. Bd. Berlin, 1882. 8. Zur 
Geschichte Berlins im Mittelalter. Von Dr. G. Sello. — Berichti- 
gungen und Nachtrage zu ,.Dic Gerichtsverfassung und das Schöffen- 
recht Berlins bis zur Mitte des 15- Jhdts." Von dems. — Mirki- 
sehe Fischerei- Urkunden. Von Dr. Anton liegen •— Protokoll 
über die Kontributionen und Kriegskosten des Ober-Barnün'schen 
Kreises aus den Jahren 1630— 1G34. Von Dr. Emst Friedlander. 
Kunstgewerbe - Verein zu Magdeburg: 
Pallas. Zeitschrift etc. III. Jhg. 1882 Nr. 10 u- 11. I. Ort. 
u. 1 Novbr. 1882. 4. Vereinsangelegenheiten. — Die heraldische 
Ausstellung in Berlin 1882. Von L. Clericu». <F«.) (Mit Abbild ) 

— Technische Notizen. 

Naturwissenschaft!. Vereint Schleswig-Holstein 
Schriften etc. IV. Bd. 2. Heft. Kiel, 1882. 8- 
Gesellsch. f. altere deutsche Geschichtskunde etc.: 
Neues Archiv etc. VIII. Bd. 1. Heft. Hannover, 1882. 8. 
Bericht Ober die achte Plenarvcr&ammlung der Central -Direktion 
der Monomen ta Germaniae, 1882. — Das Epos „Karolus Magnus et 
Leo papa." Von M. Manitiue. — Beitrage zur Textkritik Liud- 
pranda von Cremona. Von Fr. Köhler. — Studien Ober Wilhelm 
von Tyru*. Von H. Prutz. — Urkunden Gunthers und Karl» IV. 
Mitgeteilt von Th. Lindner. - Isnj-er GesehichtsqueUen des zwölf- 

Von Fr. Baumann. - Miscellen. 



Münzforscher- Verein zu Hannover: 
Blatter für Münzfreunde etc. XVIII. Jhg. Nr. 103 u. 104. 
16. August u 1. October. Mit 1 Tafel. 1882. 4. Bisher irrig 
für Münzen der Btadt Neifse gehaltene Heller des Bischöfe Kon- 
rad von Breslau. Von J. ti. A. Erbstein. — Der Braunschweiger 
Münzfufs Herzog Friedrich Ulrich» in Westfalen. Ans dem Nach- 
lasse des t Herrn Universitäurathe» Wolff in Göttingen - Die 
Ausprägungen ün oberrheinischen Kreise wahrend der Jahre 1571 
bis 1574. Von Paul Joseph. — Der Waldauer Münzfund. Von Ad 
Glatz. Forts. — Cöln u. Trier. — Neue Medaillen. — Münzfande. 

— Die freiherrl. von Uauch'sche Gedachtnifsmedaille von 1860 und 
ihr Verfertiger Hofmedailleur Karl Schwenzer in Stuttgart. Von 
J. u A. Erbstein (Mit Abb.) — Antike Münzen aus der Sammlung 
von Alexander Boutkowski. (Mit Abbild.) — Erklärung der Ab- 
bildungen auf Taf. 70. — Vermischte Nachrichten. 

Architekten- u. Ingenieur-Verein zu Hannover: 

Zeitschrift etc. Band XXVIII. Heft 3. 1882. 2. Vereinsw- 
gelcgenheitcn. 

Bergischer Geschieht»- Verein : 

Zeitschrift etc. XVII. (d. n F. VII ) Bd Jahrg 1881. 8. 
Zur Geschichte der Stadt Ruhrort. Von Dr. II von Eicken. — Ur- 
kunden zur Geschichte der Garnnahrung im Wuppcrthale. Hrsg. 
von W. Crecelius und Ad. Werth. (Fort».) Mit Exkurs Ober 
„Blech, Bleck, Bleeck" — Ueber die Höfe im Werth zu Barmea 
und den allmählichen Ausbau derselben zu einem Ort. Von AJ 
Werth. (Sehl ) - Urkunde, betr. Befreiung der Abtei Meer vu„ 
einer Weinrente aus .Molsdorf bei Siegburg (1904 ) — Ein Evaiigv- 
liarium der Münsterkirche zu Essen Von Gg. Hamann (Mit » 
Tafeln.) — Zur Finanzgeschichtc des Erzstifte» Köln. Mitgeteilt 
von Dr. F. Stieve. — Aub dem Leben eine* nachgebornen elegi- 
schen Fürstensohnes. Mitgelb von W. Uarlcfs. — Kleinere Mit- 
theilungen au» Archiven. Von Dr W. Tobien, Vi Crecelius n. A. 

— Literatur etc. 

Görres-Gesellscb. z. Pflege der Wissenschaften: 
Hi»tor. Jahrbuch etc. III Bd. 4. Heft. Münster, 1884. *■ 
Zur Geschichte der Gregorianischen Kalenderrefnrm EL Vou 
Schmid. — Die Papstwahl des J. 1700 im Zusammenhang mit den ' 
damaligen kirchlichen und politischen Verhaltnissen. III. Von Gal- 
land. — Die Literatur zur Geschichte Franz Raköczi II. im letzten 
Jahrzehnt (1872—1882.) I. Von v. Krone» — Ein unedirter Brief 
de* Pater Olivi (t 12071. Von P. Zeiler. — Recensionen etc. 
Antiquarische Gesellschaft in Zürich: 
Schweizerisches Idiotikon. Wörterbuch der schweizerdeutschen 
Sprache. Gesammelt auf Veranstaltung der Gesellschaft . . . Her- 
ausgegeben mit Unterstützung de» Bundes und der Kantone I u 
H Heft Bearbeitet von Friedr Staub und Ludwig Tobler. Fraueu- 
fcld, 1881 4 

Anzeiger für schweizerische Alterthumskunde etc. 1682. Nr. 
8. Rückblick auf die neuesten in der Nordscbweiz ausgeführten 
Pfahlbau-Untersuchungen. Von E. S, — Steinbeil aus dem Kan- 
ton Zug. Von Alb. Heim. — Un chariot du premier Ige du fer, 
trouve a la Tene. Von Dr. V. Grofs — Römische Funde aus 
Aventicum Von H. Blumner (Mit Abbild ) - Der Altarstein von 
Brugg Von Schneider - Die Wandgemälde in der ehemal Jo- 
hanniterkapelle zu Rheinfelden. Von A. Bernoulli. - Facadenma- 
lcrei in der Schweiz Von 8. Vögelin. (Fort» ) — Notice sur la 
danse des morts au Couvent de» R R P P Cordclier». Von NicoL 
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JUdW — Kleinere Nachrichten — Zur Statistik schweizerischer 
Kunrtdcnkmaler Vm. Graubünden. (Schi.) - Von J. R. Rahn. 
Historischer Verein des Kantons Glarus: 
Jahrbuch etc 19 Heft. Zürich und Glarus, 1882 8. Ver- 
ein -angelegenheiten. — Geschiebte de» Glarner Vnlksschulwesens. 
Von Gottfr Heer (Forts, u. Schi) 

ilittor. Verein de« Kantons Bern: 
Archiv etc. X. Bd 4 Hft 1882 8 Vereinsangelegenheiten. 
Socii'te archeologique de Tarn- et-Garonne: 
Bulletin etc Tome X. — Annee 1882 2« trimestre. Mon- 
tanban 1882. 8. I* croix a double rroisillon. (Suite). Par Bar- 
bier de Montault. 

Flnska Vetenskaps-Societat zu HelsiugfOrs: 
Bidrag etc. Haftet 35. u. 36. 1881. 8. 8veriges och Hol- 
land* diplomatiska förbindelser 1621-163U. . . Af Dr. M. G. Schy- 
bergson. 

Oefersigt etc. XXIII. 1880—1881. 8. 

Katalog öfter Finska Vetensk.-Societ. Bibliothek. Aer 1881. 
1881. 8. 

EstlandiBehe literarische Gesellschaft: 
Beitrage zur Kunde Ehst- Liv- u. Kurlands. Bd. III. Heft 1. 
188t. 8- Heimische Onfl.ctc mit Gustav Adolph Von W. Greif- 
fcnhagen. — Der Revalsche Gerichtsvogt u. s. Protokolle v. 1*86 
a. 1437. Von K. v. Nottbeck. — Eine Berater Rathsverordnung 
wider den Luxus bei Hochzeiten. Von W. Stieda. — Revals 
Milozrecht und Münze. Von C Rufswurm. — Gesellschaftsauge- 
legcnheiten. 

Commission imperiale archeologique a St. Peters- 
bourg: 

Compte rendu etc pour l'annee 1880. Avee un alias. St. Pe- 
tersbourg, 1882. 4. & Jmp. 8. 



20i) Vom Sehussenursprung. Die Pfahl haus tati on 
Olzreuthe, t km. nordöstlich von Behussenried, auf einer in den 
Olzreuther See einspringenden, langen und schmalen Landzunge ge- 
legen, wurde in jüngster Zeit von Oberförster Frank in Schüssen- 
ried durchforscht, und es durfte auch von allgemeinem Interesse 
sein, hier in möglichster Kürze Ober die Funde Bericht zu er- 
halten. Die 12 Ar grofsc Niederlassung liegt, wie erwähnt, auf dem 
Festland ; die Kulturschichte ist ein von Torfsauren gefärbter 
Thonboden von durchschnittlich 28 cm. Mächtigkeit, dessen Liegen- 
des der sog. Wiesenkalk bildet Nach der Natur des Bodens war 
an die Erhaltung von Holzresten irgend welcher Art nicht zu 
denken, ebenso wenig wurden andere pflanzliche Reste, Getreide 
(Hier Aehnlkbes, gefunden. Von Thonwaaren fanden sich nur 
zahlreiche Scherben, die zwar nach Thon, Farbe und Technik mit 
denen aus der Pfahlbaustation Schuasenried — Steinhäuser Ried 
- übereinstimmen, gleichfalls aus freier Hand gefertigt und uur 
leicht gebrannt sind, doch i»t das Motiv, das der Ornamentik zu 
Grunde liegt, obwohl auch nur aus rein linearen Verzierungen — 
Schnittornamenten — bestehend, ein wesentlich anderes. Feuer- 
steine wurden 413 Stock gefunden, und zwar 306 Splitter und 
105 Artefakte; letztere sind: 29 Pfeilspitzen, 37 Schaber, 22 Mes- 
ser, 8 Sagen, 9 nicht naher bestimmbare. — Unter den Feueratein- 



sie den schönsten danischen Sachen fast ebenbürtig zur Seite stehen. 
Die Steinartefakte sind fein geschliffen nnd bestehen aus zehn 
Steinbeilen, worunter 2 halbfertige und 2 Steinmei Tseln. Unter 
enteren befindet sich ein Steinbeilchen in Hirschhornfassung aus 
grünem Nephrit, der hiemit unseres Wissens zum ersten 
Mal auf württembergitrhem Boden gefunden ist; die 
übrigen sind aus Serpentin , Granit , alpinem Glimmerschiefer und 
schwarzem, vulkanischem Tuff. Die beiden Steinmei fsclchcn be- 
stehen gleichfalls aus schönstem Nephrit, das eine sekundär aus 
einem zersprungenen Beil in einen Meilsel umgewandelt. Ein Ober- 
aus interessantes Fundstück ist eine -Haarnadel'', die aus Stein- 
bockhorn bestehen soll. Weitere 16 Hornartefakte sind aus 
Edelhirschgeweib. worunter einige halbfertige und zersprungene 
nirsehhornhefte und ein Hlrsebhnrnhammerfragment. Die 6 Kno- 
chenartefakte sind 3 Pfriemen (Nadeln) und 3 Meifoel. Von 
Metall auch in der Station Olzreuthe keine Spur! Ebenso 
fehlen 0 espin u st- und Holzartefakte ganzlich. AI« weitere 
Fnndgegenstande seien genannt: Kornqnetacher, darunter einer au» 
Phonolith, Reib- und Poliersteine , Bcrgkry htall , Rotheisenateine ; 
Birkenrinde, Knochen und Zahne, bezw. Geweihstocke von Edel- 
hirsch und Reh j Schweine, Rind. Besonders beachtenswerth ist, 
dafs einzelne der vorgenannten FundttQcke nach dem Hegau hin- 
zuweisen scheinen. — Die Pfahlbaustation OUreuthe gehört in die 
roetallloge neolithischo Periode und ist allem nach jünger 
als die Pfahlbaustation Schuasenried im Steinhauser Ried. 

(Staatsanz. f. Württemb , Nr. 265.) 
Eine Notiz von der Metter in Nr. 269 de» Staatsanzeigers macht 
übrigens darauf aufmerksam, data schon früher einmal ein Nephrit- 
beil in Württemberg gefunden worden ist, und zwar am oberen 
Neckar. 

206) Burg a. F., 4. November. Von einem in Staberdorf a. 
F. wohnhaften Landmanne wurde vor einiger Zeit auf einem Acker, 
südlich von dem genannten Orte, ein noch sehr gut erhaltenes 
steinernes Opfermesser gefunden. Dasselbe hat eine Ge- 
sammtlange von 21 cm; die Lange des Griffs betragt 9 cm. Die 
Klinge ist 5 cm breit, läuft spitz zu und hat zu beiden Seilen ein« 
Schneide. Wie wir hören, wird diese interessante Waffe neben einer 
ebenfalls bei Stabcrdorf a. F. gefundenen durchbohrten Steinaxt 
demnächst durch Vermittlung eines hiesigen Lehrers in den Besitz 
de» Mu*eums schleswig-holsteinischer Alterthümer in Kiel Obergehen. 
Derartige Opfermesser kommen unseres Wissens auf Fehmarn sehr 
Belten vor. (D. R u. kgl. Pr. Staatsanzeiger, Nr. 266.)' 

206) Vom schwabischen Meer schreibt man uns Uber das 
Kupfer in Pfahlbauten: 

Es durfte wohl darüber kein Zweifel mehr besteben, dafs die 
Pfahlbauten in den Schweizer Seen und Torfmooren mit jenen im 
Bodensee und in dessen Umgebung von gleichem Alter sind und 
schon zur Steinzeit und bis in die Bronzezeit bestanden halten. 
Beweise dafOr sind die im Bodensce, sowie in den Torfmooren am 

Bronzegegenstande. Da aber auch im Bodensee bei Ueberlingen 
durch Herrn Ullersberger daselbst, sowie am Mindeiselsee und im 
Bufsenried durch Herrn Domiinenvcrwaltcr Walther in Konstanz Ge- 
genstände von reinem Kupfer, als Beile, Messer, Nadeln, Pfeile etc., 
gefunden wurden, und da Kupfer unsern Pfahlbaubewohnern leich- 
ter erhältlich war als Zinn, welches durch Kauffahrer von Spa- 
nien oder England beigefuhrt werden muffte, so darf man mit 
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Messikomer die VermuÜiung aussprechen, dafs zwischen der Stein- 
und Bronzeperiode eine Kupfcrperiodc bestanden habe. Bei dieser 
Gelegenheit sei hier noch bemerkt, daXt auch Gegenstande ron Bern- 
stein (Ziemt) sowohl im Ueberlinger See, als auch im Bufsenried 
durch obengenannte beiden Pfahlbautenforscher aufgefunden wurden 
und der Bernstein durch dieselben Kauffahrer, welche das Zinn ein- 
führten, beigebracht worden sein durfte. (Neue Zürich. Ztg. 844.) 

2071 Ueber Urnenfunde zu Leobschütz brachte die nordd. 
allgem. Ztg. in Mr. 449 vom 22. Okt. eine erste Notiz, wornach in 
einer Tiefe ron 2 Fufs auf einem Rühcnfelde mehrere urnenahu- 
licbc Gefafse gefunden worden waren, der am 24. Okt. die Nachricht 
folgte, dals bereits eine grofsere Anzahl von verschiedenen Formen 
und Gröben gefunden worden sei, dabei ein Bronzemesser. In Nr. 609 
berichtete sie am 27. Oktober, dafs nach Auffindung einer betracht- 
lichen Zahl die Ausgrabungen geschlossen wurden , die zu keinem 
anderen Zwecke unternommen waren, als Gruben (Mieten) zur 
Ueberwinterung der Rüben zu erhalten, dals jedoch, nach der 
grulsen räumlichen Ausdehnung zu schliefseu, eiu grnfses Leicbcn- 
feld vorliegen müsse, dessen grofsere Ausbeute noch zu erwarten sei, 
weslialb es zu wünschen, dafs im Interesse der Landeskunde Aus- 

208) Von dem Lehrer Huntemann in Oldenburg wurde 
im Monat September zu Kathwiseb bei Goldenstedt im Ilerzogthum 
Oldenburg eine Ausgrabung vorgenommen. Es wurden Theile eines 
Bronzehalsringes gefunden, sowie eine kleine umgestülpte Urne, 
darunter viele Knochen, eine Bronzenadel mit Kette und (ilasperlen, 
In einem anderen Hügel fanden sich Brnnzehruchstücke und der 
Griff eines eisernen Schwertes. In einem dritten Hügel wurden 
die mannigfaltigsten Bronzesacbcn um Glasperlen und weiter noch 

5 Urnen und 2 sogenannte Thrinenkruge gefunden. 

209) Kro toschin, 18. November. (Umenfund.) Nachdem 
bereits vor 2 Jahren auf dem Territorium des Rittergutes Skalung 
bei Konntadt 0 S., bei Herstellung eine» Weges vom Hnuptgute nach 
dem zugehörigen Vorwerke, von den Arbeitern 7 Urnen etwa 2 
Spatenstiche tief unter der Oberfläche gefunden wurden, sind ueuer- 
dings, am 6. Novbr., bei dem jetzt eingeführten tiefen Pflügen 

3 Urnen ausgehoben worden. In der Nabe der zuletzt 
Urnen hat sich ein niedriger, altarartiger Aufbau 
von runden Feldsteinen vorgefunden. Leider sind die Urnen von 
den Arbeitern zerstört worden, weil sie in denselben Schaue ver- 
mutheten. Auch fand sich in der Nahe derselben eiu eigenartiger 
weicher Sandstein (viereckig mit abgestumpften Ecken und abge- 
rundeter Spitzel, von welchem ein Bruchstück gleichzeitig mit Ueber- 
der Urnen in Verwahrung genommen wurde, Die Pflugar- 
siud an der beschriebenen Stelle des nassen Wetters wegen 
lederaufnahme derselben werden jedenfalls noch 
derartige Urnen zutage gefördert werden. Beide Fundorte 
sind von einander etwa 20 bis 30 Schritt entfernt. Die Urnen wa- 
ren von verschiedener (Irofse. (Nordd. Allg. Ztg. Nr. 535) 

210) Schönebeck, 8. Nov. Vor einiger Zeit fand man auf 
der Friedrich »M raffe, ziemlich flach verscharrt, das Skelett eines etwa 
14 Jahre alten Kindes ; jetzt sind auf demselben Grundstück fernere 
sieben außergewöhnlich starkkn>K'hige .Skelette beiderlei Ge- 
schlechts mit wohleihaltenen Zahnen in einer Tiefe von 60 bis «0 
Oiitimcter aufgefunden. Eines der Gerippe lütte eine Länge von 

6 Fufs 6 Zoll (2,03 Met) Da Reste von Ur 



theile ausgegraben worden sind, so scheint hierselbst ein sogenann- 
tes „Hünengrab" aufgeschlossen zu seb. 

(Nordd. Allg. Zeitg., Nr. 530 ) 

211) Die Allgem. Zeitung in München und nach ihr mehrere 
andere Blatter brachten einen eingehenden Aufsatz über eine uen 
aufgefundene Römerstadt. Man fand bei dem schon langer bekannten 
Castrum des Dorfes Eining, an der Stelle wo der Limes, die Donau 
berührt, und wo also der Uebergang besondere Wichtigkeit hatte, 
deshalb einerseits von dem Gastrum bei Irnsing, anderseits von jenem 
bei Eining verwehrt wurde, die Reste einer ausgedehnten Lager- 
statt, die in den Jahren 1880 - 82 an 38 Stellen aufgedeckt wnrdeo. 
Als wichtigstes Gebäude zeigt sieb ein solches von 80 Meter Lange, 
80 Meter Breite, das nach den gefundenen Legionsstempeln aus der 
Zeit des Marc Aurel (161 — 180 n. Uhr.) stammen mufs, von ziem- 
lich reicher Ausstattung. Die gefundenen Münzen reichen bis zu 
Konstantin herab, während die Anlage des Castrums bis auf Dru- 
aus hinauf geführt wird. Der Aufsau ist vor allem zu dem Zwecke 

um die beiden Castra nebst der Stadt in der Art hinzulegen, wie 
die Saalburg bei Homburg bloßgelegt ist Möge dieser Zweck er- 
reicht werden! 

212) Wiesbaden, 4. November. Auf der Saalburg, dem 
alten Römerkastell in der Nahe von Homburg, wurden seit mehreren 
Monaten ausgedehnte Ausgrabungen im Auftrage des nassaui- 
schen Alterthumsvereins ausgeführt ; dieselben sind nun in voriger 
Woche für dieses Jabr abgeschlossen worden. Das Hauptergebnils 
der diesmaligen Nachforschungen besteht in einer Anzahl romi- 
sch erZicgol, welche zwischen den Mauern vorgefunden wurden, 
und auf welchen die Lohnlisten der griechischen Arbei- 
ter, welche im Dienste der Römer dieselben begleiteten, eingebrannt 
sind. Die zahlreichen griechischen Inschriften sollen sich noch in 
sehr gutem Zustand befinden. 

(D. Reichsanzeiger Nr. 266, n d. Allgem. Ztg.) 
218) Mainz, 27. Sept. Bei den städtischen Kanalbauten hinter 
dem Theater wurde vor kurzem ein Sarkophag aus gelbem Sand- 
stein gefunden ; der Inhalt bot nichts Bemerkenswcrthes. Bedeut- 
samer ist der Deckel Es ist eine Platte an» rntbem Sandstein von 
2,26 Met Lange, 55 Centini. Breite und 15 Centira. Durchmesser, 
die ursprünglich keinenfalls als Deckel eines Sarkophages gearbeitet 
worden war. Vielmehr war es das lange Vorderstuck eines Sarges, 
das vermutblich, weil der Sarkophag selbst wegen irgend einer Ver- 
stümmelung zum Bergen eines Todten nicht mehr brauchbar war, 
zum Deckel zugehauen wurde. Darum ist ein ca. 1 2 Centim breiter 
Streifen von der unteren Litngenkante weggesehlagen Die auf 
dieser Platte eingebauene Inschrift des ursprünglichen Sarkophages 
ist glücklicherweise dadurch nicht vcrlcUt worden. Sie ist von der 



aus der angegebenen Ursache fehlt. Die erhaltene Platte ist in 
drei zusammenpassende Stücke zerbrochen. Die vierzeiligv Legende, 
in schönen quadratischen Buchstaben ohne Abbreviaturen und Liga- 
turen gehauen, lautet : 

MKMORIAE • A ET K BN IT ATIS QVLNTIAE 
QVINTINAE FESTI VICTOR ET QVINTI 
NVS ITLI MATRI • DVf LISSIMAE FACi 
VNDVM CVRARVNT 

Dr. Jacob Keller. 
(Korrespondenzbl d Westd Zeitschr f Gesch u Kunst, Nr llj 
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214) Bregcnz, 8. Nor. Die diesjährige Ausgrubungssaison de» 
Dr. Jenny ist aufserordentlich erfolgreich geworden. Die Ausgra- 
bungen zwischenAfilla Mirador und VUJa Ilurter forderten, aufser «ahl- 
reichen Grundmauera, MQnzen. Kesten von Hronzestatuteu und Ge- 
rillten und einem Ilypoknuttum, einen Mosaikboden zu Tage Derselbe 
ist leider nieht vollständig erhalten, doch zeigen die unversehrt geblie- 
benen Theile eine sehr schöne Arbeit Ganz gut erhallen itt die 
Darstellung eines Mannes mit der Palme in der Hechten, ein I'ferd 
an der Linken; die Darstellung ist Uberrasebend schon Bemerkens- 
werth ist, dafs der Kund kaum '. Meier unter dem Rasen lag. 

(BttltMU f, Württemberg-, Nr. 270) 

215) Ucber romische Gräberfunde in Neufa wird der 
.Ncufser Zeilg."' Folgendes geschneiten : Vor dem Niederthor sind 
kürzlich in der Nahe de» mittleren Arms der Hlieinrömerst rafsc ca. 
13 römische Graber mit Beigaben ans der ersten Häufte des zweiten 
Jahrhunderts unserer Zeitrechnung zum Vorschein gekommen. Kin 
größeres Interesse hatten unter den Fund»tilcken zwei Gegenstande, 
nämlich ein Becher mit en barbotine ausgeführten Helict'darstellungen 
von fliehenden Hasen und eine etwas verzierte ovale Schussel, welche 
grün glasiert ist. Kin Terrssigillatagefafs zeigt Lutii&M-hmuck- llat 
dieser Kund an und für sich ein archäologisches Interesse, so ein 
anderer mehr wegen seiner Kundumstandc. Als man nämlich auf 
dem Büchel zu einem Neubau du» Kunduinent auswarf, kamen drei 
römische Graber zum Vorschein, welche recht charakteristische Bei- 
gaben aus der Mitte des ersten Jahrhunderts unserer Zeitrechnung 
aufzuweisen hatten. Da nun in der Fundgegend von allen Forschern, 
welche sich bisher mit der alteren Geschichte unserer Stadt befafst 
haben, in übereinstimmender Weise der Mittelpunkt des Kastells 
.Novaesium gesucht wird und die Romer bekanntlich ein Gesetz hat- 
ten, wonarh an solchen Süllen Leichen weder verbrannt noch be- 
gruben werden durften, so mufs zu der Zeit, welcher jene Graber 
angehören, das Kastell bereits aufgegeben gewesen sein. Ks ist dies 
um so wahrscheinlicher, als sich aufser diesen Gräberfunden im Be- 
reiche des aiten Kastells auch noch andere Gräberfunde nachweisen 
Ias»en, welche bis auf Konstantin den Grofsen reichen, dann weil auch 
lach einigen »teilen im Tacitus (Bist IV. 26. und V. 22.) im Jahie 
«3 das Kastell Novaesium seine Bedeutung verloren zu haben scheint, 
insofern damals der Schwerpunkt militärischer Unternehmungen im 
Uger zu Grimlinghausen lag. 

(Beibl. z. Ztschr. f. bild. Kst , Nr. 1) 
210) Auf einem alten Be gr ibni f spl atz e bei dem 
Dorfe Nordrup im Amte Sorö auf Seeland, wo schon zu ver- 
schiedenen Zeiten reiche Alterthumsfunde gemacht worden sind, 
haben, wie man der „Voss. Ztg.* aus Kopenhagen schreibt, vor 
einiger Zeit Amtmann Wedel und Konservator Dr. Henry Petersen 
bei ihren fortgesetzten Untersuchungen in einem Grabhügel wieder 
aulserst interessante Kunde gemacht. In dem Grabe lagen 
zwei unverbrannte, sichtlich auf Holzplanken niedergelegte Skelette, 
welche mit kleinen Steinen bedeckt waren- Neben dem Halse des 
einen Skeletts lag eine kleine silberne Fibula, auf der rechten Hand 
safsen ein massiv goldener Kingerring und ein aus Golddrulit ge- 
bildeter Spiralring ; neben dem linken Oberschenkel lag ein aus drei 
Stücken bestehender, mit bronzenen Nageln zusammengehaltener 
Hornkamrn, und bei den Kaisen standen ein gut erhaltener, mit 
erhabenen (Juerstrcifen verzierter und 44 Clm. hoher römischer 
Bronze- Eimer, mit Fufs und zwei Uesen versehen, worin ein Henkel 
befestigt war, sowie zwei ThongeftUse. In einem derselben wurde 
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ein SUbcrdenar gefunden, geprägt « n ter Kaiser Antonius Pius zu 
der Zeit, als derselbe zum 23. Mal Volkstribun und zum 4. Mal 
Konsul war, also im Jahre 160 n. Chr. Bei dem Kopfe des an- 
deren Skeletts fand man eine kleine silberne Fibula und einen merk- 
würdigen, 23 Ctm. hohen Becher uns weifsein, geflammtem Glase 
An der rechten Seite stand ein prachtvoller, 14 f "tm hoher massiver 
silberner Becher ; um den Rand desselben lauft ein 2,5 Clin breites 
goldenes Hand, auf welchem in getriebener Arbeit eine Reihe bar- 
barischer Darstellungen Ton hirschlhnlirhen Thier« sich befinden 
mit dem Kopfe nach dem Kücken gewendet ; zwischen denselben 
sind je drei im Dreieck gestellte Kreuze angebracht. Auf einer 
Stelle ist dies Band plump restauriert, indem ein Stück Goldblech 
aufgenietet ist. Die Knden des Bandes werden durch zwei Nagel 
zusammengehalten, deren Köpfe mit Rosetten verziert sind. Kine 
Rciho Delphine ist um die Mitte des Bechers angebracht Der aus 
(iold bestehende schmale Fnh i*t mit Rosetten verziert. Neben 
dem Becher fand man eine ungewöhnlich grofse römische Hassende 
aus Bronze und in derselben einen römischen Durchschlag; Bruch- 
stücke von verzierten Thniigefafsen lagen danebeu. Auf der rechten 
Haud der I-eiche sals ein Roldener Spiralring. Kerner wurden an 
deren Seite ein Hornkamm, sowie zahlreiche, zu dem Beschlag eines 
viereckigen Kastens gehörige Stücke aus Bronze gefunden. Schlief*- 
lieh stand zu Kflfsen der Leiche ein Haches, römisches Bronzegefafs 
von 31 Ctm. Durchmesser; dasselbe ist mit drei massiven Hingen 
versehen, die an der Seite durch massive Bronzeplatten mit ring- 
förmigen Oesen befestigt sind. In dem Gcfäfse lagen IS schwarze 
und 24 weifsc gläserne Spielsteine. Dieser Fund befindet sich jetzt 

• (Nordd. Allgem. Zeitg , Nr. 616.) 
217) Mainz, 14. November. Die unter der umsichtigen Leitung 
des Herrn Beckmann nunmehr ihrem Ende nahen Ausgrabungen 
in der Neustadt an der Stelle, wo einst die Peterskirebe stand, 
haben in den letzten Tugen auch drei altchristliche Grabinschriften 
zu Tage gefordert. Bei der dürftigen Zahl von Denkmälern einer 
am meisten in Dunkel gehüllten Kpocbe unserer Geschichte mufs 
jedes neue Fundstück höchst willkommen sein und ein allgemeines 
Interesse erwecken. Der zustandigen Seite die Veröffentlichung 
de» Gesammtergebnisses überlassend, theili-n wir, im KinversUndnifs 
mit ihr, vor der Hand jene Inschriften mit. 

1) Kin nach unten keilförmig zulaufender Kalkstein von ,0,49 m 
liebe, oben 0,48 m, unten 0,43 m breit; in der Mitte ist derselbe 
zweimal gebrochen, der untere ganze Theil fehlt. Rings um den 
Rand hemm zieht als Verzierung zwischen je zwei geraden eine Zick- 
zacklinie. Die sehr nachlässig, ungleich und ohne die gewöhnlichen 
Zwischenlinien, ohne Worttrennnng und Interpunktion hingeworfene 
achtzehn- idie letzte Zeile ist verstümmelt i Inschrift lautet : 

+ IN 11VNC 

TVMOLO RK 

(jVIISCIT BONE 

MEM01UE 

AÜ.\LH(?)A 

RV8 QVI 

VIXIT1N 

(PACKA) 

Das heirst : „In diesem Grabe ruht gesegneten Andenkens Adal- 
bar (Adalgar ? Adalmar?), welcher lebte im Frieden Jahre" 1 . . . 
21 Gleichfalls ein Kalkstein, 0,64 m. hoch, 0,42 m. breit, dessen 
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unteres Drittel ein Kreuz einnimmt, bei dem die vier Balken keil- 
förmig nach aufsen stark anwachsen, sog. Engelkreuz. In den 
vier Ecken des das Kreuz umsckliefsendcn Rechteckes ist ein Zei- 
chen, einem Anker ähnelnd, eingerissen. 

Den oberen Raum des Steine* füllen nachstehende, durch Li- 
nien getrennte sieben Zeilen ohne Worttrennung und Lesezeichen: 

IN HYNC TITO 

1,0 REQVIISCIT 

BONE MEMOUI 

E RADELIND! 

s yvivixrriN 

PACE AXNV 
S XXV 

Zu Deutsch: „In dieser Grabstätte ruht gesegneten Andenkens 
Radclindi«, »eiche lebte im Frieden fünf und zwanzig Jahre." 

31 Kalkstein 0,60 m. hoch, 0,50 m. breit mit einteiliger, gleich- 
mühig und gut zwischen Querliuien eingetragener Schrift. Die 
oberste Zeile wurde, wahrscheinlich erst bei ihrer Verwerthung in 
den Kirchenmauern, abgehauen, ist aber unbezweifelt zu erganzen : 

W HVNC TVMOLO 
Die erhaltenen Zeilen sind diese : 

REQVIISCIT DRVCTA 

CHAR1VS QVIVIXITIN 

PACE ANNVS XXI 

C0NDITA0CTVMVLI8 

REQV11SCITOS.SASE 

PVLCHRVMB1QVETV 

MVLATVSPROPNAM 

SVBTERIAC1TARCE 

MFLlVKLläK V 1N1TME 

SERORVMCORDAPA 

RENTVMF.OFILIVS 
oder abgetrennt und orthographisch : 

(In hunc tumulo) reuuiescit Dructachariug , qui vixit in pace 
anno» XXI. 

Condila (h)oc tumulia requicseit ossa sepulchrum, 
Bi(sVjue tuninlalUB, prop(e) nam subter iacet arcem, 
Flebües evenil miserorum corda parcnluin. 
E(h)o filiu* I . 

Das heilst zu Deutsch: „(In diesem Grabe) ruht Dructacharius 
(andere Form für Tru(o)dhar oder Trudher», welcher lebte im Frie- 
deu einundzwanzig Jahre. 

Unter dem Hügel hier ruht das Gebein, im Grabe bestattet, 
Zweimal fand er ein Grab, denn es deckt ihn das Bollwerk hier- 

Elend kam in das Herz und Thrillen in's Auge der Eltern. 
Ach, Sohn !'• 

Das zuletzt genannte Denkmal durfte wegen seiner klassischen 
Anklänge trotz der Rarharismen in Syntax und Metrum das älteste 
sein und etwa in den Anfang des sechsten Jahrhunderts hinauf- 
reichen. Eigentümlich sind auch diese drei Steine, wie bisher 
alle in Mainz und Umgegend gefundenen, nicht Christen römischer, 
sondern deutscher Abstammung gesetzt, wie ihre Namen ausweisen- 
Für Trier trifft das Gegentbeil zu. i Mainzer Journal.) 

(Darnistädter Zeitg., Nr. 818.) 

2! 81 Münchberg, 25. Okt. Seit heurigem Frühjahre werden, 
angeregt und geleitet von einem Mitgliede der Deutsche« anthro- 



pologischen Gesellschaft, auf Kosten der letzteren Ausgrabtingpa 
innerhalb eines alten Quadratwalles auf dem Waldstrin im Fichtel- 
gebirge ausgeführt. Dieser Steiuwall umschlofs im Halbbogen auf 
der Nordseite de* sogenannten Schüsselfelsens ein wahrend dieser 
Untersuchungen in Beinen Ruinen entdecktes, durch Feuer zerstörtes, 
ja fast dem Erdboden gleichgemachtes Gebäude •» und dessen Vor 
hof, wahrend die gewaltigen, etwa 60 Meter hohen Felsen der 
„Schüssel" dasselbe und die an solches sich anichliefsenden, be- 
wohnt gewesenen, natürlichen Höhlen auf der Sodseite deckten. Die 
Seltenheit der Bronze sowohl, als der Reichthum an schönen Töpfer- 
waaren der mannigfachsten Art, welche insbesondere mit der Wel- 
lenlinie in vielen Varianten verziert sind, lassen auf slavischen Be- 
sitz schlichen, und die Oberaus zahlreichen Thierknochen aller Art, 
zwischen denen sich auch einige menschliche Ucberreste fanden, 
deuten somit auf eine wendische Kultus- und Geriehtsstatte. die 
wahrend der ^ranktsch-slaviBehen Kampfe hier, an der Grenze Ost- 
frankens, zerstört wurde. Eine in der Nahe dieser Oertlichkeit er- 
baute Kapelle, sowie die zu gleicher Zeit entstandene Burg Wald- 
stein mit ihrer hochgelegenen Mauerpforte bekunden die frankische 
Besitznahme dieser Waldhöhe in karolingischer Periode. Obwohl 
ein grofser Thcil des Wallraumes — theilweise bis zu 2' • Meter 
Tiefe — bereits durchforscht ist, so sind die Untersuchungen , na- 
mentlich innerhalb der blofsgclegten Mauerreste des verbrannten 
Gebäudes doch keineswegs abgeschlossen , und es kann somit ein 
EndurtBeil noch nicht gefällt werden. Gleichwohl möge ein interes- 
santer Fund erwähnt werden, welcher am 21. Oktober d. .1. gemacht 
wurde, und der in bedeutsamer Weise auf die religiösen Beziehun- 
gen dieser Waldstelle hinzuweisen scheint. Es ist dies ein Kreuz 
aus. Bronze, von sehr alter Form,. 9 Centimcter hoch und an den 
Armen & Centimeter breit. Zwischen letzteren beiludet sich eine 
'Oeflnuug, welche augenscheinlich eine Einlage (Edelstein? Perle?) 
enthielt. Dieses Kreuz dürfte der ersten christlichen Zeit entstam- 
men und mit der Heiligung der heidnischen Opferstelle in christ- 
lichem Sinne in Verbindung stehen. Ks sei hiezu bemerkt, daf» 
sich auch auf einem bearbeiteten Stück Kieselscbiefer, welches im 
Wallraum gefunden wurde, das Zeichen eines aufgerichteten Kreuzes 
eingeritzt fand. In unmittelbarer Nabe des Bronzekretizes lagen 
aufser Kohlen, Hirschknochen, einem grofsen Hufeisen etc. nicht 
weniger als zwanzig eiserne Pfeilspitzen von sehr verschiedenen 
Formen, welche, weil im Feuer gelegen, besonders gut erhalten sind. 

(Xürnb. Presse, Nr. 301, nach der ,.Allg. Ztg.") 
219) Ein werthvoller anthropologischer Fund aus 
der Rhcinprovinz ist, wie der „Tilgl. Rundschau' geschrieben 
wird, dieser Tage den Berliner Sammlungen einverleiht worden. 
Dieser Fund besteht in eiuer Anzahl Schmucksachen aus Edelmetall, 
Hai -.schniircn uus Glasmosatkperlcn, versilberten Itronze-Riemen- 
scbnallen, l'incetten, Waffen, fränkischen Glasern und einigen Thon- 
»rlialcn, unter welchen sich eine seltene, geschwärzte befindet Dia 
Schmucksachen aus Edelmetall bestellen in silbernen und vergolde- 
ten sogenannten franki-clieu Fibeln, die theilweise mit Edelsteinen 
betetet sind, und deren Ausführung eine antscrordentlirh saubere 
Dclailurbeit erkennen lifst ; die Ohrringe sind von einfachem Silber, 
während ein brocheartiger Hai -schmuck, der mit einer Nadel ver- 
sehen ist, wiederum sehr reich mit grOnleuchlenden Edelsteinen 
besetzt ist. Bämmtlichfi Gegenstände sind in fränkischen Gräbern 

•) Ki*or ior vi« iu/utfimdeu*!. »thla...! H laich«» Ist 2S CouUmMer Üb*. 
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in der Rheinprovinz, bei Kehrig im Kreise Mayen, im Lanfe diese« 
Jshre» aufgefunden und «odann von der Direktion de« Berliner 
Museums angekauft norden. (Nordd AI In Ztg. 566.) 

220) Das endgültige Schiektal der herrlichen, bei dem Abbruch 
des alten Schlosse» Dan kvrarderodo in Braunschweig vor 
etwa drei Jahren wieder aufgefundenen Baureste eine» Pa- 
lastes He inriebs dei Löwen scheint einer Mittheilung des Cen- 
tralblattes der Bauver» altung zufolge noch immer Kehr zweifelhaft. 
Ufber den hoben künstlerischen und geschichtlichen Werth derselben 
lind alle Kunstkenner einig ; unter Anderem äufsert sich der Kon- 
servator der Kunstdenkmaler in Preufsen, von Dehn-Rothfelser in 
einem interessanten Schreiben sehr warm für die Erhaltung der 
dieselben in Vergleich mit den 



aufgefundenen Rathhautet in 
Zeit, neben welchen sie für die Erkenntnis des alten deutschen 
l'pir'.iiiluiieH vi-ii höchster Bedeutung seien, Er halt >.•- ilemnarh 
für eine Ehrenpflicht Hrauoschweigs, die Fassade auf da« pietät- 
vollste zu schützen und der deutschen Kunstgeschichte zu erhalten, 
und spricht sich sehr zustimmend zu einem Plane der braun- 
tchweigiseben Hegierung aus, welche die Wiederherstellung der 
ganzen Burg Dankwarderode, einschliefslich der malerischen Theilc 
aus der Rcoaissancezeit , sowie ihr 

für Landesalterthümcr oder dergl. bezweckt. Uider steht 
dem Restaurationsplane eine ruhrige Schaar moderner „Verschönerer" 
gegenüber, welche die im augenblickliche« Zustande allerdings wenig 
wbt'me Ruine aus dem Bilde der Stadt zu beseitigen strebt, und es 
wird auf den Beschlufs des im Anfang Dezembers zusammentretenden 
Landtags ankommen, ob derselbe die zur Ausführung des Regierunga- 
plsnes erforderlichen, auf etaa 100.000 m. veranschlagten Mittel 
bewilligen wird. Wir wünschin, dals derselbe den Preis nicht zu 
hoch finden möge, um dem mit so reichen Mitteln gesegneten I.ande 



i Zeilen und eilt unersetzliches Kunstdcnkmal zu erhalten. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 543.) 

221) Merseburg, 6. Oktober. (Restauration de* Dome«.) 
Wie verlautet, soll nunmehr mit der langst geplanten 
des hiesigen Dome« sowohl im Aeufsern, wie im Innern 
werden. Es ist dies dadurch ermöglicht worden , dafs 
aas dem zur Allerhöchsten Disposition aufgesammelten Fond« der 
bei dem Domkapitel vakanten Prabenden die Entnahme von 123,000 
Mark zu diesem Zwecke genehmigt hat. 

(Arch. f. kirchl. Kst, Nr. 11.) 

222) Ucber die Ursachen der Schaden am nördli- 
chen Domthurme zu Halberstadt gibt das ne 



Es bestätigt sich danach, daf« die Verrouthung, jene 
seien auf die vor 26 Jahren ausgeführte Restauration zu- 
rireti, grofse Wahrscheinlichkeit für sich hat, wenn es »ich 
auch iiicbl um zu grofse Belastung des alten Mauerwerks bandelte. 
Man hat nÄmlirh damals den Thurm in der Art ausgebaut, daf» 
alles Mauerwerk der oberen beiden Geschosse zwischen den Eck- 
pfeilern ausgebrochen und demnächst in Gipsmörtel erneuert 
wurde. Dieses neue Mauerwerk hat nun vermöge der treibenden 
Kraft des Gipses vermutlich wie ein Keil auf die alten, seit dem 
im 16. Jahrhundert 



gewirkt und dadurch zu Rissen geführt, die von unten, nach oben 
«ich erweitern, wahrend Unterbau und Fundamente des Thurm e» 
keine Veränderung zeigen. — Der von der Akademie d. B em- 
pfohleno Abbruch des Tburmcs ist mittlerweile — dank der dabei 
angewendeten Vorsicht — ohne Unfall bis zur Plattform erfolgt 
und soll im nächsten Frühjahr fortgesetzt werden. 

| Deutsche Banztg , Nr. 98.1 



223) Marienburg, 10. Nov. Die Restaurationsarbeiten am 
Hochschlofs nehmen einen erfreulichen Fortgang, was erkennen 
lafst. dafs man über die Richtung, in welcher die Arbeiten vorzu- 
nehmen sind, vollständig im Klaren ist. Sowie es der Geschicklich- 
keit und dem Studium der dabe tbatigen Architekten gelungen ist, 
den fast spiirlot verschwundenen Kreuzgang, welcher da« Hoch- 
schlors mit der Kircho verbunden hat, aus wenigen Ueberresten bis 
ins Detail genau zu rekonstruieren, so erweisen auch einige An- 
fange in der Kirche selbst, sowohl an der Architektur, als an der 
Malerei, dafs man hier au ein ähnliches, glückliches Ziel gelangt 
ist. Interessant sind die vom Baumeister Steinbrecht aufgefundene 
gotbische Keimscbrift im Innern der Kirche und die Grabsteine an 
der westlichen Wand derselben, deren Schrift allerdings schon un- 
deutlich geworden ist. Links lehnt in aufrechter Stellung der Grab- 
stein Heinrichs von Plauen, in der MiUe der von Dietrich von 
Altenburg mit der Jahreszahl t 1341 und rechts der von Winrich 
von Kniprode. Für die Folgezeit soll im Staatshaushaltsetat ein 
besonderer Titel für die Schlofsrcstmuration eingerichtet 
dessen Höhe «ich auf die Summe von jährlich 50,000 m. bezifl 
würde. — Letztere soll jedoch nur für den tufseren Ausbau des 
Schlosse« Verwendung finden, wogegen die Mittel zur inneren Aus- 
schmückung desselben durch Spenden aus dem Volke aufgebracht 
werden sollen. iWeserztg., Nr. 12886.) 

224) Aus der Mark, 8. November, l'eber MtuVegeln zur 
Erhaltung markischer Baualterthflraer bringt das „Wo- 
chenbl. für Arch. u. lug," einige Mittheilungen, denen wir folgende 
Angaben entnehmen. Die beiden Giebel des Rathbaus e« zu 
Königsberg N. M , von denen der südliche zu den schönsten 
Profanbauten der gotbiseben Barksteinarchitektur der Mark gehört. 



Auf Anregung der staatlichen Behörden lief» die 
waltung durch den Kreisbauinspektor Ruskowski ein Projekt zur 
Restauration beider Giebel ausarbeiten, dessen Kostenanschlag mit 
18,800m. abschloß. Da die Stadt erklärte, eine solche Summe 
nicht aufwenden zu können, so wurde ein Staatszusehuf« von 6900 m 
und eine Bcihülfe aus Provinzialfonds von 2000 m. bewilligt Du 
die Stadt den Rest von 4400 in. nunmehr aus eigenen Mitteln her- 
geben und den Restaurationsbau ausführen hissen will, so darf mai 
die Erhaltung des Bauwerkes als gesichert ansehen. 

Die kleine, in gothischem Barksteiubau ausgeführte, sehr origi- 
nelleät. G cor g skapei le bei El» e i deren Dach bereit» 

vielfache Lücken hatte, so daf* die Gewölbe den Unbilden der Wil- 
tcrung preisgegeben waren, und deren Gesimse, Thür- und Fenster- 
einfassungen und sonstige Details der Zerstörung entgegengiengen, 
ist auf gemeinschaftliche Kosten des Provinziulverbandes und der 
Hospitalvcrwaltung derart wiederhergestellt 

Für die Restauration di 
an der Marien-Kirche zu Prenzlau, welche die Kirchenver- 
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waltung seit einigen Jahren sich angelegen nein UM, ist seitens de« 
Provinzial-Ausscbusses gleichfalls eine erhebliche Beihülfe zugesichert 
worden ; es darf angenommen werden, dafs dieser Restanrationgbau, 
nachdem in den Vorjahren die nördliche und im gegenwärtigen Bau- 
jahre die südliche Front restauriert worden ist, auch in Bezug auf 
die Ergänzung der reichen Flächendekoration und der sonstigen 
Architeklurtheile des Östlichen Praehtgiebels in den nächsten beiden 
Jahren seiner Vollendung entgegengehen wird. Auch für die 
Restauration der baufälligen, an die Südfront der Marienkirche zu 
PrenzUu sich anlehnenden sogenannten Margarethen Kapelle, deren 
Kosten auf 6500 ro. veranschlagt sind, hat der Prorinzial-Ausschufs 
eine erhebliche Beihülfe bewilligt. Leider scheint die Kirchenver- 
waltung an der Wiederherstellung dies« Annexes ein besonderes 
Interesse nicht nur nicht zu nehmen, sondern den Abbruch desselben 
zu wünschen, so dafs die Hoffnungen auf Erhaltung dieses Bau- 
werkes nur geringe sind. 

(Nordd. Allgcm. Ztg., Nr. 630.) 

226) Schöntbal, 12. November. Herr Professor F. Ben- 
tele aus Stuttgart wurde durch die k. SUuitsriomänenverwaltung 
beauftragt, grofB« Flächen beschädigter Kreskobilder im Chor der 
Klosterkirche zu Schönthal zu restaurieren und gröfstentheils auf 
neuem Verputz die Darstellungen zu ergänzen. Die schwierige Auf- 
gabe wurde diesen Herbst mit Gewissenhaftigkeit und grofaem künst- 
lerischen Vcrständnifs gelöst, so dafs jeder Beschauer sich der gc- 

noch weitere verdorbene Freskobilder nicht auch einer Kenovation 
unterzogen und die schrecklich schlechten Bilder Uber den Beicht- 
stühlen entweder entfernt, oder besser durch anständige Gemälde 
ersetzt wurden. (Staatsanz f. Württemb., Nr. 26G.) 

226) In der Kirche desebemal Klosters St. Aegidius 
zuKleinkomburg, in unmittelbarer Nähe der bekannten Bene- 
diktinerabtei Komburg bei Schwäbisch-Hall, wurden jüngst Wand- 
gemälde aus dem Beginn des 12. Jahrh. aufgedeckt. Jenes Kloster, 
1102 gegründet, war vor einigen Jahren in den Besitz des Staats 
ubergegangen und als Landesgefänguifs eingerichtet worden, während 
man die Kirche einer Kestauralion unterzog, um sie von den Ver- 
unstaltungen, die im Uufe der Zeit über sie ergangen waren, so 
reinigen. Es ist die» eine flachgedeckte , dreischiffige , romanische 
Säulcnbasiliku mit Qnerschiff (nur zunächst der Vierung mit einem 
Ifeilerpaar, dann drei Säulenpaare mit Würfel kapitalen und breit- 
ausladenden Basen durch eine Ruudbogenarkade verbunden) und 
aufsen gradem, innen halbrundem Chor. Wände und Gewölbe des 
letzteren nun waren mit Gemälden geschmückt, von denen die der 
Apsis und des Gewölbes sebon aufgedeckt , jene der Seitenwände 
noch unter der späteren Tünche verborgen sind. Ueber dem Fen- 
ster in der Achse der Apsis thront in einer Mandorla, welche von 
den Symbolen der Evangelisten umgeben ist, der segnende Heiland; 
rechts und links von Christus stehen auf Felsen je zwei Gestalten, 
etwa die Evangelisten oder andere Heilige. Unter diesem obersten 
Streifen sieht man in der Höbe des Chorfensters rechts und links 
davon die vier Kirchenväter und zu äufaerst je einen heil. Bischof, 
lo einem dritten Streifen unter dem Cborfenster endlich sind betende 
Engelgestalten, und zu äufserst je ein Krieger dargestellt. Der noch 
übrige Raum bis auf das Niveau des Fufsbodens ist mit einem 
Wandteppich in Roth und Gelb bemalt- — Im Tonnengewölbe des 
Chors sind die Gemälde auch in drei Streifen angeordnet. Im mitt- 
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leren befinden sich die UauptkomposltiODeo , die Tiufe Jesu, Chri- 
stus am Kreuz und die Auferstehung und Himmelfahrt darstellend, 
in den beiden äufseren Streifen erscheinen je sechs Apostelgestalten. 
Die Gemälde zeigen die bekannte Ausführung jener frühen Epoche. 
Die Konturen und Formen sind mit einfacher Zeichnung umrissen, 
die Flächen mit unabgetönten, Schatten und Licht nicht unterschei- 
denden Farbeu ausgefüllt. Die Formen der Hände und Füfsc und 
der Ausdruck der Physiognomien überraschen durch ihre Feinheit 
und Wahrheit. Die Restauration des ganzen Cjklus ist dem De- 
korationsmaler Loosen aus Nürnberg Obertragen, und was er im 
Laufe des verflossenen Sommers davon ausgeführt hat (die Gemälde 
in der Apsis), gibt volle Berechtigung zu der Annahme, der Meister 
werde damit ebensoviel Ehre einlegen, wie mit seinen früheren 
Restaurationen im Kloster zu Bebenhausen, im Dom zu Brmunschweig 
und in der Sakristei des Münsters zu Ulm. C. r. F. 

(BeibL z. Ztschr. f. bild. Kunst, Nr. *.) 

227) Wie das ..Deutseh' Tgbl." meldet, sind in der St. Ma- 
rienkirche in Königsberg i. \. unter dem blafsrothen Kalk- 
bewurf, womit Wände und Gewölbe gleichförmig übertüncht sind, 
hochinteressante Spuren alter Wandmalereien entdeckt worden. 
Man fand namentlich an den Bogenpfeilern und in den Nischen des 
Altars Porträte, Inschriften und farbenprächtige Ornamente, welche 
sich unter der Kalkdccko seit gewih vier Jahrhunderten ziemlich 
frisch erhalten haben. (Deutseh. Reichsanz!, Nr. 281 I 

228) Lübeck, 11. Nov. Der Erhaltung und Restaurierung 
des hiesigen Ratbhauses wendet sich in den letzten Jahren die Für- 
sorge der Baiibehödre in besonderem Mafse zu Den »Hamburger 
Nachrichten" berichtet man darüber: Abgesehen von einem für die 
nächsten Jahre projektierten Durchbau des Innern und namentlich 
des Treppenhauses, wird jetzt stückweise die Renovierung der Fa- 
caden des alten Gebäudes vorgenommen. Nachdem bereits vor zwei 
Jahren der Rathssaal neu dekoriert und die herrliche Sandstein- 
fac,ade oberhalb der Börse im vorigen Jahre erneuert ist, geht nun 
jetzt an die Verschönerung und »tilgeinäfsc Ausschmückung der 
nach dor Marktseite belegenen Front des Gebäudes, des sogen 
langen Hauses, und desjenigen Theiles de» Rathhause», welcher im 
ersten Stock die durch ihr Sclmitzwerk berühmte Kriegsstubo enl- 
btlt Am langen Hause ist die Einförmigkeit des Schieferdaches 
durch Anbringung einer Anzahl erkerartiger Thürmcben in ge- 
schmackvoller Weise unterbrochen ; die durch ihr Alter unschön 
gewordenen Wappenschilde Ober den Fensterbögen sollen dem- 
nächst durch neue ersetzt werden. Vor allem aber sind es bereits 
seit einer Reihe von Jahren die kunstvollen Holzschnitzereien der 
Kriegsstube, an deren sorgfältiger und mühevoller Restaurierung 
und theilwelser Ergänzung mit unermüdlichem Flcifse und Aufwand 
namhafter Kosten gearbeitet wird. Die Förderung dieser Arbeit, 
welche nach ihrer Vollendung die Bewunderung aller Sachverstän- 
digen erregen wird, schreitet naturgemäf» nur langsam fort, doch 
ist die Fertigstellung des Kunstwerkes in einigen Jahren zu er- 
warten. Die durch Schnitzereien, abwechselnd mit Holzintarsien, 
in reichster und geschmackvollster Ausführung verzierte Wandbe- 
bekleidang bildet den Hauptscbmuck des altcrthümlirhen Saales. 
Nachdem die Renovierung desselben fertig gestellt ist, wird beab- 
sichtigt, auch den Plafond ves Raumes, welcher bisher keine Täfe- 
lung besitzt, mit einer entsprechenden Dekoratiou zu versehen und 
zu dem Zwecke namhafte Künstler zur Einreichung von Entwürfen 
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ftr eine Btilrolle, den Wandbekleidungen harmonisch »ich »nschlie- 
Iscodcn /immerdecke der Kriegsstube zu veranlassen. Bereit« in 
AiuniT giuiiiinnt'ii .-.i dir Hi i»:i -IIiisik von im k .1:1 -t r v -rktr ic k de» 
Siile« gehaltenen Fenstern in BIcivcrglasung ; hinsichtlich der Farbe 
de» Glases, wie der Form der Umrahmung tat die Wahl zwischen 
iwei zur Zeit aufteilten Probefenstern noch nicht getroffen Da« 
Ganze wird nach seiner Vollendung die Kunsttchatze Lübecks um 
eine werthvolle, in ihrer Jahrhunderte alten Schönheit wiedererstan- 
dene Sehenswürdigkeit bereichern. (Weserztg., Nr 12885 ) 

229) Altona, 30. Oktober. Nachdem über den in» Wanken ge- 
kommene Thurm der hiesigen weitbekannten Norderkirche ver- 
schiedene Sachverständige zu Käthe gezogen worden waren, hatte 
der Gemeindevorstand zuletzt die Altonaer Baubütte zum Abgeben 
eines Gutachtens aufgefordert. Die Kommiaaion dieses Vereins hat 
dann, wie unsere Nachrichten mit Bestimmtheit hören, erklärt, dal* 
der Thurm abgetragen werden müsse- l>a» Projekt, den Thurm 
mit einem eisernen Gerippe zu umgeben, ist nicht aeeeptiert worden, 
vielmehr »oll derselbe nach altem Brauch von Holz erbaut und mit 
Schiefer gedeckt werden. (Nordd. Allg. Ztg., Nr. 611.) 

230) Diepenau, 12. Okl Da» alte Amtshaus bierselbst ist 
vor einiger Zeit wegen Baufitlligkeit abgebrochen worden. E» war 
ursprünglich ein Schlot» de» Grafen von Hoya und vom Grafen Otto 
1531 auf der Stelle eines Alteren erbaut. Die Jahreszahl befand 
»ich vor dem Abbruch Ober zwei Kellereingatigen eingehauen. Be- 
merkenswert)) in dem alten Bauwerke war besonder» da» ..Königs- 
limmer", so benannt nach Georg II., der auf seinen Beiscn von 
Kngland hier verweilte und hier die bekannte Drostin v. Wallmoden, 
nachherige Gräfin Yonnouth, kennen lernte. E* war bis zuletzt 
wohl erhalten, zeigte eine kostbare alte Tapete und enthielt einen 
riesigen Kachelofen. In einem anderen Zimmer stand ein anderer, 
»her zierlicherer, pyramidenförmiger Ofen von blaubemalten Kacheln 
>'ach einer Anweisung von Seiten der königlichen Regierung zu 
Minden an den Konservator der hannoverischen Landesaitcrthümrr, 
Sludienrath Dr. Müller, ist der letztere Ofen in das Provinzial- 
Museum aufgenommen Die kostbare Tapete ist bei dem Abbruch 
des Gebäudes leider zu Grunde gegangen. (Brem. Nachr., Nr 288 | 

231) Potsdam, 21. November. Die „Potsd. Ztg." schreibt: 
Ein höchst intereaaanter Fund ist vor einigen Tagen im Dorfe 
Golm beim Untersuchen des Mauerwerks der Kirche gemacht wor- 
den. Man fand, im Mauerwerk der Kirche eingemauert, eine in Thon 
gebrannte Grabplatte von anscheinend hohem Alter und eine 
desgleichen in Stein gemeißelte Platte unter dem Rasen in unmittel- 
barer Nahe der Kirche. Bei dem lebhaften Interesse, welche» 
der Patronataherr der Kirche, der Kronprinz , für märkische Alter- 
thumer an den Tag legt, wurde derselbe von dem Funde in Kennt- 
nifs gesetzt Se. kaiaerl. und königl. Hoheit der Kronprinz er- 
schien bald darauf personlich an Ort nnd Stelle, und M glückte 
dem hohen Herrn, im Verein mit dem den Neuhau der Golmer 
Kirche leitenden Oberbauin»pektor, den größten Theil der Inschrift 
zu entziffern. Die in Thon gebrannte Platte entstammt dem 16. 
Jahrhundert Ihre Inschrift besagt, daf» unter jenem Grabstein die 
Gebeine eines Herrn v. Lüderitz ihre ewige Ruhe gefunden haben. 
E» war also im 16. Jahrhundert die Familie v. LüderiU mit Golm 
belehnt Auf der andern Platte ist der Name von Schönau ent- 
ziffert worden. Ein Herr von Srhönau wurde unmittelbar nach dem 
Tode de» Herrn v. LüderiU mit Golm belehnt und hatte, wie die 



Inschrift des Grabsteins besagt, zur Ehegemahlin eine von der 
Gröben aua Bornstedt (Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 649) 

232) Im antiquarischen Museum zu Bern befinden sich Meß- 
gew ander, die nach dem Unheil des Kanonikus Dr. Bock einen 
außerordentlichen Werth besitzen. Der bernisebe Kirchenschatz 
»oll. laut Auasage de» genannten Forscher», «elhgt den von tanter- 
bury und anderer berühmter Kirchen Obertreffen, ja der größte in 
Europa Bein und sich in runder Summa auf ungefähr 4 Millionen 
beziffern. Einzelne» wurde bisher von den bisherigen Hütern des 
Schatzes »ehr verkannt. So figurierte in der Sammlung der Bur- 
gunder Teppiche ein Stück als ..Pferdedecke Karl's des Kuhnen", 
da» »ich jetzt aß der an Geldwerth circa 60,000 Fr. repräsentierende 
Mantel de» Großmeisters vom goldenen Vließ herausstellt. 

(Bremer Courier, Nr. 330.) 

233) Von der berühmten, bisher in Hamilton Palacc in Schott- 
land aufbewahrten Sammlung alter Handschriften des Her- 
zogs von Hamilton tat ein wesentlicher Theil in den Besitz de» 
preußischen Staats übergegangen. Die Sammlung umfaßt, wie 
eine offiziöse Notiz in der Presse kundgibt, eine große Zahl von 

ausgezeichneter wissenschaftlicher Bedeutung, theiß durch die Aus- 
stattung mit|Miniaturen von hohem künstlerischen Werthe sind. Un- 
ter den in letztcrem Sinne besonders werthrollen Stucken i»t bei- 
spielsweise zu nennen ein Psalterium , welches »icher vor der Mitte 
des 7, Jahrhunderts n. Chr. ausgeführt ist byzantinische Miniaturen- 
Handschriften aus dem 9. bis 10. und eine .größere Zahl höchst 
vortrefflicher, künstlerisch ausgestatteter Manuscripte italienischen, 
französischen und niederländischen Ursprunges aus dem 13. bis 16. 
Jahrhundert Unter den Stücken des 15. Jahrhunderts ist vor allem 
hervorzuheben eine Handschrift von Dante'» Göttlicher Komödie in 
Grofsfolio mit 81, die ganzen Blattseiten bedeckenden Zeichnungen 
von der Hand des Sandro Botticelli, welche den gestaltenreichen 
Inhalt des tiefsinnigen Gedichts in einer höchst merkwürdigen and 
für Kunst wie für Kulturgeschichte gleich interessanten Weise zur 
Darstellung bringen. Die wissenschaftliche Bedeutung der Samm- 
lung ruht wesentlich auf dem Gebiete der politischen, Kirchen- und 
Kulturgeschichte des Mittelaller» und der Frührenaissance. Die 
altere italienische, die altfranzösische und die provencaluche Lite- 
ratur ist reich und durch wichtige Stocke vertreten; auch für die 
griechische, noch mehr für die römische Literatur sowie für die Alter- 
thnmgstudien des 16. Jahrb.. bietet »ich wichtige» Studienmaterial. 
Unter den merkwürdigen Prachtstücken der Alteren BOcherausstat- 
tung ist eine in Goldschrift auf Purpurpergament in Majuskeln ge- 
schriebene Hundschrift der Evangelien nach Hieronymus' Ueber- 
aetzung zu nennen. Die Sammlung sollte nach den Bestimmungen 
der ehemaligen Besitzer im Laufe dieses Winter» in London öffent- 
lich versteigert werden; es ist jedoch gelungen, dieselbe vorher 
zu erwerben und das für Berlin Wichtigste uns zu sichern. Der 
vorwiegend historisch und palaographisch wichtigste Tlicil soll der 
auf den einschlagenden Gebieten noch »ehr karg ausgestatteten kö- 
niglichen Bibliothek, der vorwiegend durch künstlerische Ausstat- 
tung werthvolle Theil dem königlichen Kupferstichkabinet über- 
wiesen werden. (Augsb. Postztg, Nr. 266.) 

234) Aus Mainz.6 Nov , wird gr-scbriebeii: Eid großartiger 
Fund ist vor einigen Tagen in dem benachbatteu Dorfe Bretzen- 
heim gemacht worden Auf offenem Felde, in ganz geringer Tiefe 
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«ticls ein Bauer auf einen rohen Topf mit 1005 Goldmünzen , im 
den Jahren 1340—1390 summend, also au» der Anfangszeit der 
deutschen Goldprägung. Neben venctianischen Zechinen kommen 
viele Florentiner Goldmünzen (Florenz) darunter vor, welche auf 
der einen Seite das Wappen der Stadt Florenz, eine Lilie, auf 
der andern Seite das stehende Bild Johannes des, Taufers tragen ; 
neben diesen Stacken sind fast alle deutschen Fürsten und Stadt« 
vertreten , die im 14. Jahrhdt. Goldmünzen prägen durften : die 
Pfalzgrafen bei Rhein (Oppenheim), die Erzbischöfe von Mainz und 
Trier, Ludwig und Karl von Ungarn, Albrecht von Oesterreich, 
Johann von Böhmen, Friedrich von Nürnberg, Schlesien und eine 
Reihe anderer Münzherren, die Städte Metz, Lübeck u. a., alle mit 
Die 



Typen mit dem Na- 
men des betr. Münzherrn und kleinen unterscheidenden Bereichen; 
auf anderen (nach 13701 ist die florentinisebe Lilie durch das Wap- 
pen des Münzherrn ersetzt. Die Exemplare sind durchweg vorzüg- 
lich erhalten. .Der Fund gibt ein vollständiges Bild de» Münzver- 
kebres im 14 Jahrhundert und ist überhaupt von so hohem Lite- 
resse, dafs der Vorstand des hiesigen städtischen Münzkabinett, 
um keine von den Münzen verschleppen zu lassen, den ganzen Fund 



(Augsb. Postztg, Nr. 269., nach d. Frankfurt- 7.1g.) 

235) Nach dem „Halleschen Courier'' wurde auf der Besitzung 
des Rittergutsantheilsbesitzers v. Jukusch zu Sobontsch bei He- 
rtel in Westpreufsen ein Fund gemacht, bestehend aus schwe- 



(Numismatisch-sphragistischcr Anzeiger, Nr. 10.) 

236) Nach dem „Braunschweigischen Tagblatt" wurde in 
Helmstadt ein Topf mit Münzen beim Ausroden einer Hecke 
Der Topf war dicht mit einem Deckel verschlossen, 
r Inhalt möglichst gut verwahrt war. Trotzdem waren 
die Geldstücke mit einer starken GrOnspanschicht überzogen, welche 
bei Hebung des Fundes noch schlüpfrig war, sich aber unter dem 
Einflüsse der Luft bald verhärtete. Die Zahl der darrhweg ziemlich 
gut erhaltenen Münzen betragt etwa 450; die meisten derselben 
gehören der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts an. In Betreff 
des Wertbes der einzelnen Münzen bemerken wir, daa vierzehn 
die Gröfse von Thalern haben, die übrigen aber sämmtlich kleiner 
sind; die meisten Stücke haben die Gröfso der heutige» Zehn- 
pfennigstücke. Von den thalergrofsen Stücken tragen die meisten 
»panische» Gepräge (Philipp II.?), einige andere lübeckischeB ; 
auch ein interessanter „Wildcmannstbaler* ist darunter. So weit 
dies bei einer flüchtigen Ansicht der kleineren Münzen möglich 
war, bemerkten wir, dafs dieselben aus dem Hcrzogthume Prcufscn 
und einigen anderen deutschen Staaten, sowie den Städten Han> 
nover, Magdeburg, llildesheim, Hameln, Einbeck, Northeim, Ham- 
burg, Lübeck und Minden beateben. Auf vielen Stücken kommt 



das Marienbild vor, wie überhaupt zumeist jedes Gepräge durch 
zahlreiche Exemplare vertreten ist 

(Numismatisch - sphragistischer Anzeiger, Nr. 10 ) 
237) Blaubeuren im Novbr. (Münzfund.) In Bermar- 
ingen wurden von dem Todtcngraber auf dem Kirchhof bei Her- 
stellung eines Grabes 8 alte Goldstücke, im Wertho von etwa 100 m, 
ohne sonstige Beste beisammen gefunden. Die Vermnthung hegt 
nahe, dafs ein um die Mitte des 16. Jahrhunderts dort begrabener 
Landsknecht die Münzen bei sich getragen habe. Die 3 ältesten 
Stücke ohne Jahreszahl enthalten das spanische Wappen und die 
Namen: Joanna et Carolus Hispaniarutn reges et Siciliae; 2 Stucke 
enthalten Wappen, Namen und Titel Kaisers Karl V. mit der Jah- 
reszahl 1543; 2 je Wappen und Namen des Papstes Paul III. und 
des Königs Franz I. von Krankreich. Auf einem StOcl 
seits die Umschrift : Conradu» Rex Romanorum A. S. mit 



und 



Umschrift : 



reipublicae Ge- 



nuensis mit der (etwas undeutlichem Jahreszahl 1546. 



f Württemb., Nr. 280.) 

238) Eine Ausstellung von Gemälden alter Meister 
wird, wie hiesige Blatter hören, zur Feier der silbernen Hochzeit Ihrer 
kaiserl. und königl. Hoheiten des Kronprinzen und der Krau Kron- 
prinzessin im Uhrsaale der königlichen Kunstakademie und In einigen 
anstoßenden Räumen veranstaltet werden. Die Ausstellung wird 
sich auf eine auserlesene Zahl von etwa 200 Gemälden ersten Ranges 
beschranken, von denen die kleiner« Hälfte von Sr. Majestät des 
königlichen Schlössern, deren gesammter Bilder- 
sich etwa auf 
ist. Unter 

der französischen Schule des vorigen Jahrhunderts, Werke tob 
grofser Schönheit, u. A. eine Reihe von Watteau», wie sie kein« 
öffentliche Sammlung von gleicher Vorrüglichkeit besitzt. Diu 
größere Haltte ist von hiesigen Sammlern hergegeben. Die Gemälde 
umfassen den Zeitraum vom 16. bis 18. Jahrhundert. Aufser ihnen 
werden Möbel, Gobelins, Vasen uud einige pinstische Kunstwerke 
der Renaissance, unter letzeren namentlich vortreffliche Büsten aus 
der Zeit der Frülirenaissatice aus dem Besitze des Bankiers Hai- 
nauer, zur Ausstellung gelangen. (Nordd. Allst. Ztg. Nr. 259. 1 

2391 Die Kedaktion der westdeutschen Zeitschrift für Geschichte 
nnd Kunst beabsichtigt ein Rheinisches Archiv, Wegweiser 
durch die für die Geschiebte des Mittel- und Niederrheins wichtigen 
Handschriften herauszugeben, das eine Uebcrsicht der rheinischen 
Archive und Bibliotheken, sowie eine stofflich geordnete Uebersicbt 
der wichtigen Handschriften enthalten soll Das Archiv ist auf 20 
bis ü5 Druckbogen berechnet. Ebenso gibt der historische Verein 
für den Niederrhein eine Rheinische Bibliothek, eine biblio- 
graphische Zusammenstellung aller für die Geschichte und Geschieht- 
srhrrümng der Kheinprovinz wichtigen se|wiraten Druckschriften, 
gleichfalls stofflich geordnet, heraus. Diese Bibliothek ist auf 60 t-0 
Druckbogen berechnet 
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im Besitze der (wie es hcifsl) ältesten Reizer Familie 
Sdfawaeb, welehe diese Haube zu dem erwähnten Zwecke 
zeitweilig an Vorwandte, Pathen und Bekannte ausge- 
liehen haben soll. Die zweite von mir ausfindig gemacht« 
Fraisbaube wird in einer Familie in der Stadt Drosendorf 
sorgfältig aufbewahrt, und ich bin daselbst der Meinung 
begegnet, dafs sie hocligeweiht und heilig sei. Biese 
Haube besteht aus vier halbovalen, gleiehgrofsen, licht- 
blauen Seidenstdckchen, und auf jedem von diesen sieht 
man eine goldene, nach meiner Ansicht durch ein Druck- 
verfahren hergestellte, von einem Strahlenkranz I Nimbus) 
umgebene Zeichnung, und zwar «las Monogramm Jesu, 
das Monogramm Maria, die Mutlergottes mit dein Jesus- 
kinde und ein Häuschen mit einem Thürmehen (Kapelle?), 
unter dem sich eine sehr undeutliche Zeichuung beiludet, 
»eiche ich für das Gebäude tragende Engel halten möchte. 
Ks wäre dies dann die Darstellung des hl. Hauses von 
Loretto, «das Fugelhände nach Welschland getragen.« 
Biese Haube wird noch gegenwärtig den Kindern, sobald 
sie die Fraisen haben, aufgesetzt, oder unter ihr Kopf- 
kissen gelegt, und sie mag auf dem Kopfe eines Kindes 
ungelähr wie das Barell eines katholischen Geistlichen 
aussehen. Aufserdem gelang es mir noch, in meinem 
Wohnorte drei Fraishauben summt einem zu einer sob-heu 
Haube gehörigen Bande und »zwei Fraisbriefe« aufzu- 
treiben. Von diesen, einem sog! Blatt P) ähnlichen und 
filr den Kopf eines Erwachsenen passenden Fraishauben 
ist jede aus vier gleichen, oben spitzbogig zugeschnittenen 
weifsen Leiiiwandzwiekeln verfertigt, deren Seiten bei 
zwei Hauben von dunkelrothen. durchbrochenen Seiden- 
Imrlchen umsäumt sind, und sämmtliehe Hauben, sowie 
das betreffende Band, zeigen auf den Stoß gedruckte 
>' hwarze Kupferstiche. Dieselben stammen alle aus dem 
End« des 17. oder aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts 
und haben bei jener roth umsäumten Haube, zu der das 
erwähnte Band gehört, nach den dabei stehenden Auf- 
schriften die folgenden Bilder zur Darstellung: »Das 
(inadenbildt Mariae in dem Jungfrauen Clostcr, bey der 
Hiinnielportten in Wienn 3 ); das Yen. Caput S. Anastasij 
Marl. Ord. Car.« und unter demselben der in einem orna- 
mentierten Sarkophag ruhende h 1. V a 1 e n t i n 4 ) (hl. Leib im 




I. 826. Grimm, Wbch. III, 119, liO. 121. 



IV, I, 2162. 

2) Blattl wird in Tirol (meinem Heimathlande) ein rundes Le- 
derkappchen ohne Schild genannt. Vgl. die „BUuwhlis-Kapp" 
bei Schmeller-Frommann I, 334. 

3) lieber die« Gnadenbild und Kloster ». Kaltenbak, die Marien- 
sagen in Oesterreich, 8. 41, 137, und Gebbart, die heilige 
Sage in Oesterreich, S. 7. 

41 Die Besitzerin der zweiten Stockerauer Fraisbaube sagte, 
data der hl. Valentin gegen die fallende Sucht angerufen 




10« 

Heliquiariuml. unter dem ein Mafsstab mit den Worten: 
»Das ist die Läng des H. Valentin zu 29. mahl gemessen« 
zu sehen ist; terner die »Abbildung des Wundertätig 
und sterbenden H. Francisci Xaverij S. J. zu oberburg in 
der S t e y e r m a r k • *) in zwei ganz gleichen Exemplaren, von 
denen sich je eines zwischen den genannten zwei Bildern 
befindet. Von diesen Bildern passen die zwei erstem 
der Form nach genau in die betreffenden Leinwandzwiekel, 
während die beiden letzfern bedeutend kleiner und von 
Rechtecken begrenzt sind. Auf dem zu dieser Fraisbaube 
gehörigen 96etu langen, 3','iCm breiten, aus weiiser Seide 
bestehenden Bande, womit dem Kranken die Haube um- 
gebunden wird, linden sich in der Mitte, sowie an beiden 
Enden desselben, je drei kleine Kupferstiche, welche gleich- 
falls du erwähnte Marienbild, den ruhenden hl. Valentin 
und das Haupt des hl. Anastasius darstellen, und unter 
dem ersten Bilde stehen die Worte: »Haus Mutter«*), 
uuter dem zweiten: »Das ist die Läng des Heil. Valentin 
zu 34. mahl gemessen«, und unter dem dritten: »V. C. S. 
Anastasij Mar.« Auf der einen von den zwei übrigen 
Fraishauben sieht man aufser den drei erstem Bildern 
der zuletzt genannten Haube als viertes die opfernden 
hl. drei Könige, während die andere, ebenfalls mit einem 
rothen Saume versehene Haube nur das betreffende Ma- 
rienbild und den hl. Valentin, sowie dazwischen je einen 
unbedruckten Leinwandzwiekel zeigt. Von diesen drei 
Stockerauer Fraishauben wurde die erste noch vor einigen 
Jahren benutzt, um damit einem an den Fraisen leidenden 
Kinde zu helfen, und die dritte wird in derselben Absieht 
noch gegenwärtig ausgeliehen. Die Eigenthümerin der 
zweiten Fraisbaube aber sagte, sie leihe ihre Haube nicht 
mehr aus, weil sie dieselbe bei einem solchen Falle bald 
nicht mehr zurückerhalten hätte. Auch diese Hauben 
hallen die Leute theils für hochgeweiht, theils für ge- 
weiht, und ich verweise dabei auf die von Blrlinger in 
seiner Alemannia IX, 358 (aus dem Freymüthigen von 
1783, III, 541) »als ein Speciflcum gegen Kopfweh« an- 
geführten und nach St. Fidelis von Sigmaringen benannten 
• Fidelishäubchen.« 

Schließlich glaube ich hier noch den etwas altem 
von den zwei erwähnten, im Anfang unsers Jahrhundert« 
gedruckten und fast wörtlich gleichlautenden »Frais- 
htiefen« (Besegnuugen) mittheilen zu sollen. Derselbe 
bildet ein auf einer Seite bedrucktes Blatt in folio, dessen 
Mitte einen kleinen Holzschnitt mit der Darstellung des 
Jesuskindes mit dem Kreuze zeigt, und lautet: 



werde. Vgl. Ziagerle, tirol. Bitten, 132: „13. Februar. Ist 
das Fest des hl. Valentin, der als Patron gegen Krankheiten, 

besonder, gegen Fraisen (Verficht) yorebrt wird." 
5» Wol Oberburg bei Cilli. 
6) s. Kaltenbak, a. a. 0. 8. 137. ' 
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»Fraisbrief. 

Gebrauch wenn ein Kind, oder erwachsener Mensch 

die Frais hat. 
Im Namen Sott des Vaters, des Sohnes, und des h. 
Geistes Amen. Das wolle Gott der Herr Jesus Christus 
heut auf diesem Tag, auf das Ich alle 77 Frail'sen Killten 
möchte. Ich tödte es durch Gottes grofser Macht, ich tödte 
durch den heil. Namen Jesu ulle 77 Fraifse, die du sind! 
die reifst-ude Fraifs, rothe Fraifs, abdörrende Fraü's, zit- 
ternde Fraifs, fallende und brennende Fraifs, stille und 
schreyende Fraifs, wüthende und stossende Fraifs, und 
dergleichen mehr. Ich wem! dir es N. N. durch Gott dem 
Herrn Jesum Christ um, und durch seine heil. "» Wunden, 
ich wende dir es N. N. durch sein heil. Sakrament, ich 
wende dir es N. N. durch sein heil. Kvangelium, ich 
wende dir es durch seine heil. Hände und Flisse, durch 
seine heil. Pforten des Himmels, dureb. seinen heil. Na- 
men wie auch durch alle Berg und Thal, und allen mes- 
senden Wässern ab; auf das der Leib ruhen und rasten 
mag bis auf den jüngsten Tag, da der Herr Jesus kom- 
men und aufwecken wird die Jehendigen und die Todten 
durch den Verdienst, da «r sein heil. Haupt geneigt, und 
seinen tieist seinem himmlischen Vater aufgegeben hat, 
das hilf dir N. N. Gott, der Vater, der dich erschaffen 
hat, Gott der Sohn, der dich erlöset hat, und Gott der 
heil. Geist der dich in der heil. Tauf geheiliget hat, Amen. 

Jesus, Maria, und Joseph mein, bitt lafst mich euer 
Pflegkiud seyn, ewig ganz euer seyn will ich. ganz eigen 
euch befehl ich mich, Jesus, Maria, und Joseph. Ihr 
wifst dafs ich ganz euer bin , ihr kommt nicht aus mei- 
nem Herzen und Sinn, bewahret wohl was euer ist, dafs 
pürhts entführl des Teufels-List, Jesus, Maria und Joseph. 

Ihr seyd mein Trost, und Zuversicht , tu allem was 
mir immer geschieht, darum ich euch demüthig bitt, 
im Leben und in Tod verlafst mich nicht, Jesus, Maria 
und Joseph. Ohne euch ich nichts vollbringen kann, 
steht mir bey in jedem Werk, mit euerer Gate und Weis- 
heit, starke! mich o Jesus, Maria, und Joseph. 

0 ihr liebste letzte Worte mein, schliefet mir auf die 
Himmelspforte, weil ich nun ganz euer bin, zu euch in 
Himmel nemmt mich hin, Jesus, Maria, Joseph. 

Verzeihung meiner Sunden erwerb, dafs ich in Got- 
tes Gnade sterb, in eure Hand befehl ich inieh auch 
lob in ewiglich, Jesus. Maria und Joseph. 



Gelobt und gebenedeyl ihr meine drey Herzliebste 
seyd, der allerheiligsten Dreyfaltigkeit, sey Dank, Ehr 
Preifs in Ewigkeit, Jesus, Maria, und Joseph. 

. Diesen Brief soll man den Kranken, der die Frairs 
hat. dreymal lesen und nennt denselben bey seinen Na- 
men, wo die N. X. stehen, hernach soll man ihn diesen 
Brief auf die Brust legen, bis es sieh Sudert, zum Leben 
oder zum sterben, die umstehenden Leute sollen nieder- 
knien, und 7 Vaterunser, 7 Avemaria, und 1 Glauben 
betten, zu Ehren des bittern Leyden und Sterben Jesu 
Christi, auf dafs ihm Gott von seiner Peyn erledigen 
möchte. 

Cölln am Rhein« T ). 

Stockerau in Niederösterreich. 
C. M. Blaas. 

7) Der andere Fraisbrief hat die 
Mitte einen kleinen Holzschnitt mit de 
gung". Er trAgt du Impressum: 



md in der 
Verkündi- 
Strarsbnrg, b*y 



Johanne« Ke*i 

So häufig im Eisackthale, l'uster- und Etsehthnle 
alte Fresken, die sogar ins 12. Jahrb. hinaufreichen, sieh 
Ünden, so selten sind Monogramme der Künstler. Ge- 
radezu eine bemerkenswerte Erscheinung ist es, dafs in 
der Pfarrkirche zu Mais bei Meran der Maler sich nennt. 
Da findet man unter dem Seitenaltarbilde al freseo dif 
Beischrift: «illam pieturam feeit Johannes Kefslcr de . . 
anno domini 1100. « 

Innsbruck. < Zingerle. 



(am I580). 

Zwei kostbare Sehreibtische mit Schreibzeugen in 
Palastform, aus Ebenholz und Silber, mit neuen Dar- 
stellungen aus dem Leben Alexanders d. Gr., Cyrus d. ült. 
und des l'ublius Cornelius Scipio Afrieanus, sowie mit 
elf dergleichen aus dem alten Testamente (Salomo, Esther 
u. a.) werden um die Mitte des sechzehnten Jahrhun- 
derts als in Arbeil befindlich erwähnt. 

Um Mittheilungen, insbesondere Qher den Verbleib 
dieser (wahrscheinlich in Augsburg entstandenen) Kunst- 
werke wird freundlichst gebeten. 

Dresden. Theodor Distel. 
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DEUTSCHEN VORZEIT. 



Dreißigster Jahrgang. 



1883. 



JV* 1. 



Januar. 



Wissenschaftliche Itlitthellungen. 



TrabietcnwatYn des II.— 18. Jahrbaederts. 

Im Gegensätze zu ilen Kriegswaffcn, welche die Knechte 
des Mittelalters auf Stangen führten, und bei denen die 
Form nur aus der Verkörperung des Gebrauchszweckes ent- 
standen ist. hatten die Stangenwaffen der die Fürsten be- 
gleitenden Trabanten im 16. und 17. Jahrhundert nur 
nebenbei die Aufgabe, auch einmal ernstem Zwecke zu 
dienen , dagegen der Hauptsache nach die Bestimmung, 
der Umgebung des Herrn jenen Glanz zu verleihen, der 
nothwendig schien, wo er mit andern in Berührung kam. 
Und was die hohen Herren t baten, ahmten die gestrengen 
Herren in den Städten nach. So wurden die Stangen selbst 
mit eingestochenen Verzierungen, mit Ueberzügen aus 
Leder und Summt versehen, die Eisen mit Aetzungen und 
Tauschierungen geschmückt. Wir bilden in Fig. 1—6 
sechs verschiedene solche Stücke aus unsern Sammlungen, 
welche der Zeit vom 16.— 18. Jahrhdt angehören, im 
sechsten Theile der Originalgröße ab. 

Fig. 1 ist eine Partisane vom Beginne des 16. Jahr- 
hunderts und hat eine leider stark beschädigte Stange, 
die ehemals mit gekreuzten Lederriemchen benagelt war, 
von denen nur Bruchstücke vorhanden sirid. Eine grüne 
Seidenquaste schliefst die Stange ab. Der Hals des Eisens 
hat einen Knebel; das Eisen ist blattförmig, groß und 
breit, am untern Ende zu 2 leichten Ohren ausgetrieben. 
Der untere Theil des Eisens ist dunkel, der obere blank. 
In dem dunkeln Theile sind Verzierungen mit Gold und 
Silber tÄUschiert, die allerdings theil weise schon ver- 
schliffen sind. In Fig. 7 geben wir die Hälfte einer Seite 



in Originalgröße. Die Herkunft des Stückes ist uns un- 
bekannt. Es befand sich schon in der frhrl. von Außefs'- 
schen Sammlung. Der in Fig. 2 abgebildete Spicfs ist 
in mehreren Exemplaren vorhanden, die sich in einem 
Magazine des stftdt. Bauhofes, der Peunt, zu Nürnberg, 
befanden. Auch hier ist das blattförmige Eisen, sowie 
der eine lange Tülle bildende Hals reich mit Ornamenten 
bedeckt. Fig. 8 zeigt eine Seite des Halses in Naturgröße, 
Fig. 9 in Naturgröfse die Aetzung des Blattes. Die In- 
schrift »Göherdt autTdie peünt« zeigt, dafs der Ort, wo wir 
sie fanden, auch der ursprüngliche Bestimmungsort ist 
Es trugen also wol die Diener des obersten Baumeisters 
diese Spiefse. Die geätzten Verzierungen mit ihrem, der 
orientalischen Kunst entnommenen, aber ganz abendlän- 
disch ausgebildeten Ornamcnto sindsehr schön. Sie erinnern 
an jene, welche W. Jamitzer mit Vorliebe verwendete, und 
die P. Flötner durch seine Veröffentlichungen populär ge- 
macht hat, so daß sie in alle Gebiete der dekorativen 
Künste Eingang fanden. Fig. 3 gibt eine reich geatzte 
Hellebarte wieder, die auf ihrem Beile das Wappen von 
Kurköln mit bayerischem Herzschild, darunter die Buch- 
staben E. G. und auf der rückwärtigen Hacke die Jahres- 
zahl 1594 enthält. (Ernst, Herzog v. Bayern, war Kurfürst 
v. Köln 1583—1612.) Das Beil hat vollständig ornamen- 
tale Form angenommen. Die Stoßklinge dagegen zeigt sich 
trotz ihrer zierlichen Ornamentik noch als furchtbare Waffe. 
Das Wappen von Salzburg, und zwar des Erzbischofs Marc 
Sittich von Hohenems (1612—1619), trägt die geätzte Kuse 
Fig. 4, während die Partisane Fig. 5 das seines Nachfolgers, 
des Grafen Paris v. Lodron (1619—1653), und die Jahreszahl 
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1620 zeigt. Fig. 3 und 4 sind aus dem Augsburger Zeug- 
hause, Fig 5 und 6 als Dupletten des kgl. bayer. Nati«- 
nalmuseums in Manchen in das Museum gekommen. Die 



hat, obwohl ja im einzelnen die Wandelung der Zeit nicht 
zu verkennen ist, doch den Gesammtcharakter der vor- 
hergehenden Stücke. Charakteristisch ist die Posamen- 





miKESix.ts. 



Vit. 7. Fi». (. Kl«. * 

Partisane Fig. 0 tragt das Wappen des Herzogs von Frau- tterarbelt dar grofsen Quaste, aus welcher das Eisen 

ken und Fürstbischofs von Würzburg Christoph Franz herauswächst. 

von Hutten (1724 — 1720) und die Jahreszahl 1726, und Nürnberg. A. Essenwein. 



I 
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Zwei Botei wu Jahre 1468. 



Aus dem Melusincnmanuskripte des Museums geben 
wir in Fig. 1 und 2 zwei Szenen wieder, in welchen Bo- 
ten auftreten. In Fig 1 sehen wir den Grafen Raimund 
und seine Gemahlin Melusine auf erhöhtem Sitze in einem 
Gemache ihres Schlosses Lusinien, wo ihnen ein Bote die 
Kunde bringt, dafs ihre beiden Söhne Uriens und Gyot 
zu Kimigen von Cyparn und Armenien gekrönt seien. Der 
Bote ist eine sehr interessante Figur. Die Stellung zeigt, 
dafs er ermüdet; es scheint, sieh aber auch der niedere 



seinen Bruder, den König von Böhmen, in Prag belagern. 
Der junge, blondlockige Bote, ist, wie seine ganze Haltung 
zeigt, ein junger Mann aus vornehmem Stande, der, wie 
die Erzählung sagt, geritten kam, weshalb er mächtige 
Rädersporen an den schwarzen Lederschuhen trägt, deren 
Umschlag rothes Futter erkennen läfsL Seine Beinkleider 
sind roth, ebenso der Mantel, während der Rock grün, 
der Mantelkragen blau ist. Der Hut ist schwarz. Der 
Jüngling lüfst sieh zierlieh vor dem Könige auf die Kniee 



y*.i. 




nieder. Au der Figur des Königs interessiert uns der 
turbanartige Koptbund, aus welchem sich die Zacken der 
Krone herausheben, und das ärmellose Uebergewand mit 
den langen Schlitzen zum Durchstecken der Arme. Es 
scheint mit hellem Pelz gefüttert und verbrämt zu sein. 
Das Dolchgehängc scheint aus StonVulsten zu bestehen 
die kugelartigen Wulste sind blau, die längeren grün. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Hg. 1 




Stand in der ganzen Haltung auszusprechen. Er trägt 
schwarze Schuhe, grüne Beinkleider, rothen Roek und 
Hut, grauen Mantel, aus welchem sich die grüne Gugel, 
die das Haupt verhüllt und das Haupthaar deckt, heraus- 
hebt. Der Mantel ist auf der rechten Seite des Trägers 
offen. Auf der Brust ist ein kleiner Schild befestigt Die 
Fig. i zeigt einen Boten, der dem Könige von Sachsen 
(in späterer Zeit wird er als König von Elsafs von dem 
Volksbuch bezeichnet) die Kunde bringt, dals die Türken 
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6. Eine Judenordnung vom Jahre 1449. 

Wir, Bürgermeister, Rat vnd gemeyn der Stat zcu 
Eger Bekennen offenlieh an diesem brief vor allen den, 
die in sehen oder hören lesen, das wir haben eingenomen 
(aufgenommen) Moßlftb Juden, den Hasen, HeDOll Suiohel, 
Juda vnd Zacharias, des batschmaus Sun vnd dy katseh- 
manyn mit allen iren erben vnd enicklen lEnkeln), das 
sie sullen sein vnser Juden vnd mugen bey vns wonen 
in vnser Slat vnd sullen Bürgerrecht haben, vnd wir sul- 
len sie verteidigen als ander vuser Burger, als nemlich 
von walpurgis nehstkomend zehen ganeze Jare naehein- 
ander vor eym ydermeniglich, er wer awßwendig oder 
Innwendig, geistlieh oder werntlich (welllieh), (vor) ge- 
richten, sie weren heimlich oder offenwar. So sullen wir 
sie alle beschuezen vnd beschirmen, sie, ire weih, ir er- 
ben, ir tochter manne oder (die in) zukünftigen dingen 
ir tochter oder eniklein man mochten werilen. die weil 
(so hinge) sie vngescheiden von irem brote sind, onge- 
uerd, Vnd all ir gesinde. ir lein, ir gut vnd all ir habe 
vor eym ydermeniglich, des besten (ho gut) wir kunnen, 
ongeuerd, also das sie vnser Juden sind. So mugeu sie 
leyhen ir gelt vff gesuch*) vnd allerley handlung, die from- 
men erbareti Juden gewonlich ist vnd gelreiben mugen. 
Auch sunderlich wollen wir sie verteidigen gen dem Hei- 
ligen Romischen Reich vnd der Cron zu Beheime nach 
aw|iweisung der freiheit, die wir haben von vnserm gne- 
digeu hn. «lern keyser vnd kunigen von Beheime; dobey 
sullen wir sie genczlieh behalden, des besten wir kunnen 
vnd niflgen, on iren schaden, ongeuerd. auch sullen wir 
sie bey allen Judischen rechten lassen vnd volkümlich 
dobej behalden mit ir schule, kirchofe vndSelhaws; vnd 
mugeu zu In nemen in denselben gescho|J einen Jüdischen 
meister, der dieselbe Schule vnd das Jüdisch recht regi- 
ret, vnd (einen) sanekmeister vnd was zu Schulen vnd 
Sclhaws vnd kirchofe gehöret, als es von alter herkomen 
ist, vnd sullen in allen Sachen als gut recht haben, als 
die vorbenanten wirtt. 1 ) doruber sullen wir keinen andern 
Juden zu In zyhen lassen, es scy dann, das vns die el- 
desten zwen oder ir vorsteer aw|J den vorgenanten Juden 
dorviiib bitten, vnd wer auch, das ir keiner') der Juden 
vubescheiden wer oder würde, dona(rA) irtumb entsteen 
mocht, das sol die Judischeit brengen für vns, den Rat, 
vnd wir, der Rat, süllen In verweisen von der Judischeit 
wegen vml die eldesten vns, den Rat, bitten, das wir In 

1) Vgl. Nr. 1 und 2 im Anzeiger v. 1880, Sp. 143-146, Nr. 
3-5 im Anzeiger v. 1881, Sp. 173-176. 

mann II, 81«. ' 8 

3) FunilienhiUipter, Hausherren ; Sehmeller-Fr. 11, 1010, 1, b. 

4) irgend einer; 8chmcller-Fr. I, 1254 
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heyssen hinweck zihen in einem vierteil Jars, vnd sullen 
In genczlieh darezu beholffen sein, das es zugeet, vnd 
sullen In volkumlich mit seiner habe vnbeschedigt lassen 
weck zyhen. Auch haben _wir In die macht geben vmb 
die Schalans") Juden, die da pflegen zuwandern durch 
dy landt. die da vngewerlich < ) weren vns, der Stat, oder 
In, das sie die mügen straffen oder verweisen aw|J der 
Stat; beilurfften sie vnser darezu. So sullen wir In dar- 
ezu beholffen sein vnd, was dieselben Juden dawider seez- 
ten oder redten, das soll In vnbehulfflich 7 ) sein vnd den 
Juden ongeuerde, vnd Sol In von vns zu keinem schaden nit 
komen. Auch, ab (ob, wenn) sie solten gelt aufheben zu 
gescho(J oder andern, das sich vnter der gemein von redli- 
chen schaden geburt, wer dann, das sich ymand dawider 
seezte, wenn vns dann die eldesten oder die vorsteer von den 
gnanten Juden anrtlffen, So sullen wir In vnsern knecht 
leihen, das man die Juden dorutnb pfend ; wer es auch, 
das sich die Juden da wider seezten oder redten, das sol 
In alles vnbehulfflich sein vnd den Juden ongeuerde. 
Wer auch, das ymand den Juden zuzusprechen") hett, 
vmb welcherley schult oder sach das wer, der sol dio 
Juden laden für vnsern Hat ; So sullen wir die sach sel- 
ber verhören vnd sie entscheiden mit recht; auch, spricht 
der Jude »neyn« vnd ist vngescholden an seinem. So sol 
er mit seinem neyn dotion komen vnd mit lrem Judischen 
recht vnd iren ayd thun auf Moyses puch, als vor alters 
herkomen ist, vnd die eleger sullen In doran lassen ge- 
nügen; wenn auch die Juden den clegern sulch recht 
teten. So sullen sie der schult ledig vnd loz sein. Auch, 
ab der Jude Stammelte an seinem ayd on arglist, das 
sol den Juden nit zufare steen") gen dem Richter vnd 
dem cleger vnd sol daran nit zuschaden komen. Auch, 
wolt ymand dy Juden schuldigen mit gezewgen, der mag 
sie über zewgen mit fromen Cristen vnd Juden, die won- 
hafft In vnser Stat sind, vngescholden an irem rechten. 
Auch, ab sie zuschicken hetten vor vnserm gerichte, So 
sullen sie das halden nach vnser Stat gewonheit vnd 
lewfften, vnd wir sullen den Juden helffen on aufzugk 
(Aufschub) vnd ongeuerde slewniglich (schleunig) guido 
oder recht von allen den, dy In vnser gcricht gehören, 
oder der wir mochtig sein, on aufzugk vnd ongeuerde, 
vnd wir sullen In gehulfflich sein, zupfenden varend habe, 
erb vnd gut zu Stat recht vnd gewonheit, wie das vor 
alter herkomen vnd recht ist. Sunderlich wir sullen sie 
bey allen freyheiten vnd gnaden, ab (ob, wenn) die nicht 
berurt weren in disem brief, dy die ersten Juden, die 

6) «chaianzen, schalauen, herumschlendern, umherziehen, Tagari j 
8thm. Fr. II, 393. 

6) ohne Gewihr, unsicher, gefährlich ; Scbm.-Fr. II, 979. 

7) zur Ausflucht, Auarede nicht dienlich ; Schm.-Fr. I, 1093. 

8) anfordern, Ansprache machen ; Srhm.-Kr II, 698. 

9) zu Gefahr, zum Nachtheil gereichen; Schm.-Fr. I, 740. 
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vor (vordem) hyo gewont sein, gehabt haben, lassen blei- 
ben vnd wir wollen sie In pessern vnd nicht ergern (ver- 
schlimmern). Auch so sullen vns dy Juden geben vnd 
reychen hundert vnd dreyvnddreissig guidein Reynisch 
zu zin|J vf sand walpurgen tag, darnach alwege ye vf 
sand walpurgen tag Jerlich zweyhundert guidein, die 
vorberurten gesaezten Jar aws vnd aws. Sie sullen vns 
auch Sunderlich zu erung geben zweyhundert guidein 
vnd nas die beczalen mit dein obgenanten gesehoji von 
walpurgis über ein Jar. Auch was vnser Burger vnd 
lewtt, die vns zusteen, schuld vber funff guidein zu In 
nemcn, sullen si leihen funfT guldcin vmb ein graschen 
zu iglicher worhen; vnd das haben wir der Statt zu bi- 
ten (bieten, leinten) vf Sechs guidein ein guten groschen 
zu iglicher wochen ; doruber sullen wir die Juden nit 
besweren, vnd sie sullen mit sulchem vorgenanten ge- 
schos entbrochen (überhöbet») sein allerley beswerüng, 
wie sich die verlawfTeu mochten vnd das menschlich art 
erdcneken mochte, vnd wir wollen In gnedig sein In 
allen sachen vnd wollen sie von der Stat wegen halden, 
dos sie von vns, der Stat, vnuerterbt bleiben sullen. Wer 
auch, das die genanten Juden boten (bäten), ir kinder, 
eydeiu, bruder, freundt oder Irembde vber die genanten 
wirtt" 1 ) ein zunenien, das sol steeu an vns vnd der Ju- 
discheit nach möglichen sachen, was sie zu geschos ge- 
ben, vnd sullen alle recht haben, als die vorgenanten 
Juden. Auch haben wir , ab (ob) ein Jude oder mer in 
den gesaczten Jaren wold von vns zyhen aws der Stat, 
die mugen offeulieh mit ir habe von vns zihen, dy sullen 
wir lassen geleitten ye vir meil wegs von vns vnd In 
ein gut gleit geben, Jar vnd tag dar zu ligen vnd ir 
schuld einzumanen nach awpsug der Judischeit, die da 
bleibt, doch also, wer da bleibt von der Judischeit. dy 
sullen vns vnser ziu(J zweihundert guidein aw|irichten 
vnuerrueklich vnd vns doran nichts abgeen. Ader wol- 
den die Juden ander Juden zu In nemcn, alsuil vnd der 
(so viel deren) wegk gezogen weren, die In hulffen. den 
scho|i aw|irichten nu«-h dem, als vor geschViben stet, die 
sullen wir einnemen in aller ma|J, als vor beruft ist. 
Auch wenn die zehen Jar, von walpurgis nehstkomend 
nach einander zurechen, aws vnd vergangen sein, So sol 
dise versehreibung vnd eynunge auch abe (abgethan) sein 
vnd furder kein knifft mer haben vnd dy Schule, freit- 
hofe vnd Selhaws wider auf das Rathaws treten in maßen, 
als vor : dann vertragen oder eynen sie sich in der zeit 
lobt") verrer oder anders mit vns, des mugen si sich 
aber (irieder) halden. Sulcher sachen aller ist ein be- 
teidiger 1 *) gewesen der Edel herre Mathes Sligk, dy zeit 
vnser pfleger: vnd das nu das alles also gehalten werd, 
als oben stet geschriben, So geben wir, Burgermeister, 
10) Vgl oben Am». 3. 11) etwas, in etwas, irgend ; Schm -Fr. 1, 30. 
Ii) beleidigen, einen Vertrag aufrichten, Bcbliehen; Sehen -Fr. I, 585. 



Rat vnd gemeyn, disen brief mit aller vnser willen vnd 
wissen mit vnserm grossem anhangendem Insigil versi- 
gilt , der geben ist nach X» (Christi) geburt virezehen- 
hundert Jar vnd Im XL Villi Jare, am dinstag nach 
Quasimodogcniti (22. April 1449). 

7) Zur Frage der Unfallversicherung. 

Wir, der Purgermaister vnd Rat der Stat czu Eger, 
Bekennen ofTenlich an diesem briefe allen, die In sehen, 
hören oder lesen : Wann sich bey vns hat verloffen , das 
vnser Statschroter l ) vnserm mitburger, dem Frantzen 
Jßhcl, czway vas Weins in seinen keller lassen schölten, 
als sie vor offt hetten getan, vnd als sie aber ayn vas 
hinein hetten gelassen vnd daz ander hynnach Hessen, 
da brach der Stock vor dem keller in der erden ab, daz 
In das vas vberhandt nam vnd mit gewalt in den keller 
lief vnd der Schroter ayn (einen), Vlrich Payer genant, 
t2u tode sties, dem gol gnade. Vnd dorumb der Hanns 
krynys, desselben Vlrich Payers seiligen prüder, vnd des- 
selben Vlrich Payers eliche wittib daz recht anrußten 
vnd dsrumb für vns in vnsern Rat kamen vnd begerten 
pesserunge (Ersatz) von dem Franezen Jöhel des, das 
(darum, du/* es) an seiner arhayt waz gescheen ; vnd 
sie plieben des rechten darumb payderseyt bey vns. Also 
haben wir daz nach allem herkomen vnd auch des 
die Schroter vmb Iren Ion da gearbayt haben, 
rechtlichen ausgesprochen vnd den Franezen Jöhel vnd 
alle die seinen mit rechtem vrtayl slechtlichcn (schlecht- 
hin) ledig, los vud frey von In getaylt. daz sie In. noch 
Iren erbeu, noeh nachkonien vmb die sache nichts pflieh- 
tig sein zuthun weder vil, noch wenyg, ongeuerde. Vnd 
ich, Melchior Tarier, die czeyt Richter czu Eger, Bekenne 
auch ofTenlich an diesem briefe, daz ich dabey geg;enwer- 
tig gewesen pin vnd mir wissenlich ist, daz die obge- 
schrieben sache in dem Rate hie czu Eger mit rechte 
ist ausgesprochen worden, als Oben geschrieben >>tet, 
vnd ich hob des von Gerichts wegen czu bekentnüsse 
mein aygen Insigel an diesen brief gehangen vnd czu 
merer siiherhait haben wir, der Rat, gehayssen den Ni- 
claseu Gvmerawer, die czeyt purgermaister, vnd den Sig- 
mund Ruduschen, auch vnsern Ratsgenossen, daz sie von 
vnsers gehayss wegen des czu beweysungo In on schaden 
Ire Insigel auch haben gehangen an diesen brief. Der 
geben ist an sand tiilgen (Aegidius) des heyligen Aptes 
abende. Als man czalt nach Cristi vnsers herren gepurte 
vierezehenhundert Jar vnd darnach in dem drey vnd 
ezwenezigisten Jarc (3t. August 1423). 

Heinrich G radl. 



1) oiniviw, oimuicr, 

(Schrotlcitcrn) auf- oder abladet («ehrot«) ; Schm.-Fr. H, 618. 
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Eia Bibarter Webthim aas itm Ii. Jahrhundert. 

Unter den wenigen Handschriften, welche sich gegen- 
wärtig noch im Archive des Marktes Bibart in Mittelfran- 
ken erhalten haben, beQnden sich auch mehrere Gerichts- 
bacher. Das Illtostc derselben wurde in der Mitte des 15. 
Jahrhunderts angelegt, enthält aber Vertragsabschrifton 
bis zum Jahre 1618. Zu den Ältesten Aufzeichnungen in 
diesem Gerichtsbuche gehört auch das Weisthum, das wir 
weiter unten in diplomatisch getreuer Abschrift mittheilen, 
und welches beiläufig im Jahre 1454 in dasselbe einge- 
tragen worden sein mag. Der Markt Bibart, 1 ) welcher 
seit dem Ende des 13. Jahrhunderts zum Hochstifte Wurz- 
burg gehörte, war bis in den Anfang unseres Jahrhun- 
derts der Sitz eines würzburgischen Amtes und Centge- 
richtes. 

Fol. 5» ff. Das sindt des marckts zu Bibart gewon- 
lichc recht vor alter herkomenn : 

Item, es sullenn alle guter zu gericht goenn. es sein 
guter hinter (unter) vnserm gnedigenn hcrnn oder hin- 
ter andern hcrnn vnd besunder die drew gericht zu wart- 
tenn on furgebot. Auch vunsers gnedigenn heran lewt 
babenn die recht, das sie annder herren lewt, die do ge- 
sessenn sindt zu Bibart pfenden mügenn mit des richters 
kneeht, vmb schuld der sie nit laugenhafTtig sein, auch 
desselben gleychenn habenu der hernn lewt zu denn ge- 
sessenn lewteun hinter vnnserm gnedigenn hernn zu Bi- 
bart. 

Item ob es wer das einer einen fleng, der solt inn 
nit ledig lassenn ann (ohne) der richters lawb (Erlaub- 
m/s). 

Item ob ein gesessner burger ernenn todt sing, so 
wer im ein amptmann nicht (*r. berechtigt) zu nemen 
alle sein habe dann newer (nur) einen zwil'achen freuäll 
das sindt xx ft vnnd sein kindt vnnd sein hausfrawenn 
furba(i ledig lassenn. 

Item ob ein burger ein sehedlichenn mann begrieff, 
so soll er inn nicht lassen geen vnnd ob er inn nicht 
het zu berichtenn (rernehen) mit freundenn oder mit hab, 
so teylt mann seinen nachpaurnn souill die vmb inn sein 
gesessenn, das er ir genung hat zu dem rechtenn vnnd 
was das kost, das soll der gantz markt tragenn; auch 
muß er vber inn verburgenn einem vogt x ft ye xxx <% 
Zur ein pfundt, die do geng vnd geh sindt in dem land 
zu Franckenn. 

Itcin ob ein amptman wollt ein bütell setzenn, so 
soll er keinenn setzenn onn der schöpffenn wortt (Zu- 
stimmung), so sullenn die schöpffenn auch keinenn pütell 
setzenn ann des amptmans wortt, sunder sie sullenn ein- 
mutiglichen ein büttell setzen. 

1) lieber die Geschichte diese« Ortet siehe hauptsächlich Nr. 
114 and Nr. 129 vom Jahrgänge 1834 und Nr. 31 vom Jahrgänge 
1636 der ..Bayerischen Annalen", Abtheilung: Vaterlandskunde 



Item es soll keiner kein acker wisenn oder hoffreit 
(Hojraum, Hof) außwechsseln onn eins vogts vnnd der 
schopfenn wortt au|J einem in das annder. 

Item denn gult weytzs denn man schuldig ist dem 
vogt denn ist man zu werenn (yexcühren, leisten) bey der 
metzenn, die do geng vnd gemein ist zu Bibart. 

Item es ist gewonlichen vnnd recht ob ein gesess- 
ner burger wollt nit lenger sitzenn bey vnns, so sollt er 
vrlaub iorderrn ann denn aniptlewtten die zu denn zeit- 
tenn do sindt, die annders hinter dem stiefft gesessenn 
sindt, das soll mau im gebenn vnnd seins eids ledig sein 
außgenommenn ob er schuldig wer seinenn mitburgernn, 
die hinter dem stiefft gesessenn sein. 

Item ob einer ein gefangen het vnnd legt inn zu 
dem puttell, der buttell der darff sein nicht hUlten, er 
wolls dann gern thun vnnd der inn gefangenn hat . der 
behüt in selbst oder laß es pleybenn. 

Item ob einer für gericht kerne vnd einem zusprech 
(anfordern, unklugen), der xxjar bej eernn wer gewe- 
sen!» oder xxx vnnd vor vonn im nichts nye keines rech- 
tenn begert vnd pringt ers für gericht mit des geriehts 
botenn, so soll er im antlwurttenn vmb hew ') er im zu- 
spricht. 

Item ob einer für gericht kerne vnnd einen beklagt 
vmb gelt schuld vnnd gener (jener) in darfur rechten 
wollt vnnd genn (jenen) deucht er tbet im vnnreeht so 
mag er inn nicht wider treybenn, er hab dann ein 
schopfTen oder zwenn, das er vor ein verleumeüe.r man 
sey, es sey dann vmb erb oder eygenn. 

Schwarzenberg, im Oktober 1882. 

A. Mfirath. 

2) umb hew a umh weu , mhd. umbc wiu (Instrumentalis von 
wajl, um was, warum. Schmellcr-Fr. II, 827. 



Ein JfnnrVner Notenschrfiber von 16. Jahrhdt 

In der MUnchener Handschrift Lat. 57008 saee. XVI. 
sind LamenUliones mit Musiknoten geschrieben; auf der 
ersten Seite nennt sich, wie schon im Catal. II, IV, 233 
bemerkt ist, der Schreiber: 

Gerhart Feinheintz Huchschreiher zu München An 
der branderßerß gassen in dcß gengerß stadcl oben in. 

Im Namen der Gasse scheinen einige Buchstaben aus 
Versehen wiederholt zu sein ; es ist die Brandcrsgasso, 
jetzt Prannergasse. Darunter stehen noch einige Sprüche, 
welche aus der Vorlage mit aberschrieben zu sein schei- 
nen, und von denen der letzte einige Beachtung in An- 
spruch nehmen mag. Sie lauten: 

Nullus regere intendit qui arte canere nescit 

Non vox cantorem facit sei artis documentuin. 
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Besüa est cantor qui non canit arte set usu. 
Non suflloit solura boare. set eciam alios musicam 
informare. 

Anglin jubilant. Frantzigene eantant. nioderni 
ullulani. 

Berlin. W. Wattenbach. 



Zum Bücher- Aaathfma. 

Bekanntlich finden sich schon im frühen Mittelalter 
in Büchern Verwünschungsformeln gegen etwaige Ent- 
wender derselben. Ich erwähne hier nur das mit Sold 
und Silber auf Purpurpergament verzeichnete Anathema 
im Evangeliencodex des Bischofs Heinrich von Würzburg 
(| 1018) in der dortigen Universitätsbibliothek und be- 
merke dabei, dafs nach meiner Ansicht geschriebene 
Sprüche in Büchern der neuern Zeit, wie: 
«Dieses Buch, das ist mir lieb, 
Wer niir's stiehlt, der ist ein Dieb, 
Und wenn ich ihn ertappe, 
So krieg ich ihn bei der Kappe, 
Es mag sein Herr oder Knecht, 
So ist ihm der öalgen gerecht» u. a. ra. 
auf diese Sitte zurückzuführen sind. Mit dem eben an- 
geführten Verse sind übrigens zu vergleichen: Rochholz, 
alemannisches Kinderlied, S. 53, Birlinger, »Nimm mich 
mit!« S. 328, Simrock, das deutsche Kinderbuch, S. 98, 
sowie aus älterer Zeit der niederdeutsche Reim: 
»Dyt bock hört Metken vam holte 
De dat vint de do dat wedder 
Edder de duvel vorbrent em dat ledder, 
holt dy.« (s. Pülchau, das Bücherwesen im 
Mittelalter, S. IG.) 

Stockerau in Niederösterreich. C. M. Biaas. 



GlorkeainschrifL 

Eine Glockenschrift, die im Anzeiger 1876, Sp. 359 
mitgetheilt worden : ^t^- und zu welcher der Einsender 
bemerkte: »Eine Bedeutung ist schwerlich darin zu su- 
chen«, scheint mir eine Anrufung der heil. Anna zu ent- 
halten und auf die feststehende Thatsache hinzuweisen, 
dafs man die heil. Anna gegen Gewitter, Dämonen etc. 
angerufen. Ich verweise dabei auf eine Glockeninschrift 
zu Steinerberg in der Schweiz (Kanton Schwyz): 



»Anna fugat Sathanam, quo nomine fulmina pello: 
Solvitur in pluvias grandoque durus aquas.» 
(Geschichte von Steinerberg von Fafsbind; unge- 
druckle Handschrift in Einsiedeln.) Eine Glocke zu Anna- 
berg (Sachsen) vom Jahre 1516 trägt neben dem Bilde 
der heil. Anna die Inschrift : 

»Quae potes immensum Anna tu flectere Jovein, 
Pelle mala, et morbos contortaque fulmina pelle. 
Anna, du kanst den höchsten Gott 
Erwegen, hilff uns aus der Noth, 
Vertreib Krauckheit und Unglück grofs, 
Dazu die harten Donnerstöfs. ■ 
(Henr. Gfitzius, de cultu Annae, aviae Christi, in 
Misniam inveeto, Lips. 1702, p, 15, aus : Jenisius, historia 
xVnuaebergensis, p. 37.) 

Monte Casino. P. Heinr. Rickenbach, 

Professor. 



Ein in der Altcrthümersammlung auf Schlofs Vöttau 
in Mahren befindlicher sog. Zweihänder hat die Inschrift: 
PEJ ♦ GOT ♦ VND ♦ SEJNER ♦ GNAT ♦ 
WJL ♦ JCH ♦ PLEJBEN ♦ FR JE ♦ VND ♦ SPAT ♦ 
und ein daselbst aufbewahrtes Richtschwert zeigt, auf 
beide Seiten vertheilt, die Inschrift ; 

Jesus Maria und . Joseph steh im bei. — Gott Sei . Im 
Sinder genedig und barmherzig der und in ewikt (Ewig- 
keit) a (Amen) — Tuhe Recht: und Fyrte (fürchte) Nie- 
man 0 : dan Betrate (betrachte) das ent. — Wilhelm Hauser 
friman und hennger. Gott genade der Sellen. — (»nsten 
bin Jen Jeder Zeit Wieft Jch') Mit den Schwert breit (be- 
reit). Schau Was Du Schauen kanst mit der Hand Ried ( rühr) 
dog Nies (nicht«) an. S. 7 ) Hingerichtet zum tot. F. — 
C. — Zum Richter Bin ich Besteid. Verzeigen Wolle 
miers Die ganze Weld. So ich . Füere den streüg (Streich). 
Jesus Maria und Josech (Joneph) Steh Jhm Bei in dot. 
ANNO. 1! VI III. (1603. - Vgl. Böhm, Ueber Schwert- 
inschriften in der Zeitschr. f. deutsche Kulturgeschichte, 
n. F. III, 470 ff.) 

Stockerau i. Niederösterreich. C. M. Blaas. 



II wlftic, schnell; 
wlf will, lebbaft- 
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Nürnberg, den 24. Dezember 1882. 
Der Srhlufs des Jahres 1B82 brachte unserer Anstalt noch 
einige höchst dankcnswerthe Forderungen, so dafs dieselbe ein freu- 
dige* Weibnacbtsfest feien» kann. Besonder» ermunternd ist ea 
an», dals Se Majestät Koni« Karl vun Württemberg aus Allerhoehst- 
seiner Privatschululle der Anstalt einen jahrlichen Beitrag von 
400 m. allergnadigst zugesagt hat ; eine grofse Keihe von neu an- 
gemeldeten Jahresbeiträgen bringt das untenstehende Verzeichnis. 
Sie kommen meist nur von Freunden, welche unsere Pfleger ange- 
worben haben, die in ihren Bemühungen nicht nachlassen, und 
denen daher tiier besonderer Dank dargebracht sei. 

Durch ein Geschenk von 200 m. hat uns die Freiherrlieb von 
(üenanth'srhe Familie erfreut ; Frau Anna Gräfin von Buttler, geb. 
Gräfin von Slubeuberg. in Graz hat uns zur Ausfuhrung eines ge- 
malten Fensters 600 m zur Verfügung gestellt. 

Für das Handelsmuseum haben neuerdings je einen Anteil- 
schein gezeichnet : K. de Ha^u, chemische Fabrik in List vor Hannover, 
and Kommerzienrath und Stadtrath Samuel Jaffe in Posen. 

Ea ist bekannt, dafs unsere Anstalt noch aus den ersten Jahren 
ihres Bestehens her Schulden hat, die nach und nach getilgt werden, 
und unsere Rechnung läfst alljährlich beträchtliche Posten ersehen, 
die zu diesem Zwecke, sowie inzwischen zur Verzinsung, aufgewendet 
werden. Dagegen hat die Anstalt ein eigentliches rentables Stif- 
tung&vermugen so gut wie gar nicht; denn der Betrag von 1471 m. 
43 pf , auf welchen sich dasselbe beläuft, ist kaum zu rechnen; und 
doch würde ein solches für die spatere Entwicklung die einzige 
Garantie bieten, falls einmal das jetzt so lebendige Interesse aller 
Kreise der Nation nachlassen sollte Ist dies auch zum minde- 
sten anter der jetzigen Generation nicht zu befürchten, so ist es 
doch sehr erfreulich , dafs auch des Stammvermögens gedacht 
wird. Es ist dies von Seite der Freiherr!, v. Tucher'schen Gc- 
sammtfamilie geschehen, welche einen Beitrag von 500 m zum 
unveräußerlichen Siammvermögen gespendet hat 

Unser Vcrwallangsaussehnf» ,' welcher in den letzten Jahren 
durch den Tod mehrerer Mitglieder beträchtliche Lücken erhalten 
hatte, hat sich bei seiner letzten 8itzung durch Neuwahlen wieder 
verstärkt, und es haben die auf sie gefallene Wahl angenommen die 
Heu tu Oberatlieutenant Ising, Kommandeur des Zeughauses in 
Berlin, Hofrath Dr. F. A v. Lehner, Direktor der fürstl. Uohcn- 
zollcm'schen Sammlungen in Sigmaringen, und Dr. A. Steche, Pro- 
fessor an der technischen Hochschule in Dresdeu, während leider 
ein vierter Gewählter nicht in der Lage war, die Wahl anzunehmen. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der letzten Nummer 
wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Vou Vereinest Brünn. Deutscher Club 10 m. 

Von Privaten t Aalen. Dr. Mezger, Helfer, 2 m. Ansbach. 

Dürig. Oberstlieutenant u. Kommandeur d. 2. Ulanenregiments, 2 m, ; 
Hemer, Regicrungsassessor, 3 m. ; Dr. Heuner, prakt. Arzt, 3 m. ; 
von Hörmann, Reg -Rath, 2m.; von Leistner, rechtste. Magist""*- 



ratb, 3 m ; Moser, Regierungsrath. 3 m. ; Dr. Pfeiffer, Rcgierungsdi- 
rektor, 3 in. ; Rammelmeier, Kreis.ka-.sier, 9 m.; Tnrreut, Apotheker, 
3 ni . ; Zierer, Amtsrichter, i ui. Arnsberg. Kohne, Oberpostdirektor, 
3 m.: von Schenk. Fabrikbesitzer, 3 m. Augsburg. Ludwig Simmet, 
k. Professor, 3 in Barmen. E Brüninghausen, Fabrikant, 6 in 
Berlin. Freiherr von Keilitzsch, Referendar, Gm.; Dr. phil. Ouille- 
niain 3 m : G. W. Gumprecht, Banquicr, 3 m. : G Lossius, Kaufmann, 
8 m.: F. Meyer. Magistrats-Sekretär, 3m ; M. Repenning 3 in ; K- 
Spindler, Kommemenrath, 50 m. ; Dr. Wilh Stieda, kais. Kegierungs- 
ratli, Mitglied d. stat Amtes d d Reiches, 3 in. Bremen. Aug Gg. 
Lapone, Kaufmann, 3 in. Büdingen. Dr^. Brettel, Kreisarzt, 2 in. ; 
Hau Oer, Kaufmann, 2 in ; Kraufser jr., Apotheker, 2 m. ; Leo. Ober- 
förster, Im ; Weil, Kaufmann, 2m.; Burgfarrnbach. Kleinieiu, 
Brauereikassier, 3 tu. ; Münch, k. Post- und Balmexpeditor, i in. 
Cadol/burg. Adolf Kedenbacher, k Pfarrer, 2m. Cannstatt. Dr. 
Fischer 3 m. Crefeld. Kruuth, Konservator, 3 m. iCzernowitz. 
Frau Regina von Schuler-Libloy, Professorsgattin, 2 m Dinkelsbühl. 
Johann Handel, Oekonnm u. Bürgermeister, in Heinersdorf Im.; 
Michael Büttner, Oekonnm. in Krottenbach i statt bisher 3m.i 4 m.; 
Wilhelm Dilti , k. Pfarrer, in Illenschwang Im.; Friedr. Dümmler, 
k. Pfarrer, in dinbroun 2 m- ; Karl Eichbauer, Privatier, in Heiners- 
dorf I m. ; Julius Imhof, k Advokat, (statt bisher 1 m 75 pf ) 2 in. : 
Dr. Heinrich Kockmann, prakt. Arzt, in Wittelsboleu 3 in.; Michael 
Pflanz, Oekunom und tiastwirth , in Bernhardswend Im.; Lud». 
Sternocker, rechtskund Bürgermeister, 4 m ; Heinr. Stiefele. Pfarr- 
vikar, in Wittclshofeti 1 m. ; Heinr Strebe], k. Auitsgericbtssekreur, 

2 ni. ; Dr. Thenn, prakt Arzt, in Wassertrüdingen (statt bisher 

3 m.» 4 in Dresden. Gebrüder Bernhardt, Möbelgeschäft, 5 m. : Dr. 
med Ii. Tb BischorT (statt bisher 3m.) 5m ; vou Carlowitz, Majo- 
ratsherr auf Schlofs Kukukstein, 10 m. ; Gg. v Carlowitz, Premier- 
lieutenant, 10 m Conradi :l m ; Dr. med. Engelhardt 5 m. ; Fisch- 
bach, Architekt, 5 in. ; FrauMadt 3 ru ; F. J. Friederich, Eisenbahn- 
beamter, 1 m ; F. A. Hartmann, Architekt, 5m. ; L. H. W. lloldio-i- 
hausen. Prokurist, 6 m.; <\ Marschner, Hotelier, 6 m.; H. M.itth.i-, 
Kaufmann, 3 m. ; Sehmeifser, Hofaitotheker. I statt bisher 2 m ) 8 ni ; 
Warnau. llofbuchhäudler, 5 m. Eberswalde. Dr. med. Eugen Pön- 
gen 2 m. Enge razhofen. Zodel, Maler u. Bihlbauer. 2 in. Fischbach. 
Zahn, Pfarrer, 2 tu. Frelberg. Kd. Leonhardt, Rechtsanwalt, 3 ni. 
Fürth. J. A. Hufs, Maler, 3 m. Schw.-Gmünd. G. Bauer, Professor. 
2m. Gundelfingen. Mendle, Beneiiziat, Im. 50 pf. Güstrow. Dr. 
Berghoher. RealM-hullehrer, 2 m.; Ebert, Uathsbuchdrucker, Im.; 
Knill. Rechtsanwalt, 3 m. Hamm. Vogel, Kaufmann, 3 m. Heilbronn. 
Freiherr von Ellricbtbausen in Assumstadt, 3 m : Wilh. Rösch, Pro- 
fessor, 2 m ; Richard Schäuff.len senior 5 m.; Freiherr von Trott, 
Fabrikant, 2 m. Kaiserslautern. Hans Schön , Wollkäufer , 8 m. ; 
Kurl Spatz, Direktor des pfälz. Gewerbemuseums, 3 m. Leitmeritz. 
Jo». Heller. OherreaSschul-Professor, 2m ; Dr. Alois Kluge, Advo- 
katurconeipient , 2m.; Anton Köhler, Lehrer d. Tauhstummenin- 
»tituts und Nebeiilehrer am Gymnasium, 2 m.; Anton MeiNler, k. 
k. Hauptmann i. P. und Reichstagsabgeordneter, 2 m.; Jos. Sieber, 
Weltpriester u. Gymnasialprofe*siir, 2 in. Leutkirch. Fritz Mohrlin, 
Schriftsteller, Im. Lindau. Eduard Kibler, Grorshändler. 25 m. ; 
Gloggr nglefser, Kaufmann, 3m. ; Gombart, Notar. 3 m. Marktleuthen. 
Beyer, Babnstations vorstand, Im.; Dobereiner, Fabrikant, Im; 
Diepold. Forstamtsassistent, I tu.; Dompart, Forstmeister, 1 in.; Eck, 
Privatier, 50 pf. ; Heyui, Pfarrer, 1 m Metz, von Furtenbach, Lieu- 
tenant, 3 m.; Dr. Scheuffgen, Studiendirektor am bi&chöfl Seminar 
in Moutigny, 3 m.; Wächter, Pnstrath, 3 m. Mügeln. M. Weifsker, 
Referendar, (statt bi»her Im. 50 pf.) lim. NSrdllngen. Abele, Kauf- 
mann, 1 m. 72 pf. ; Bär, Kaufmann, 2 m, ; Fischer, Gasthofbesitzer, 
1 in 72 pf. ; Gofs, Baiiiiinspektor, 2 m. ; Sigm Hochstätt''!-, Kaufmann, 
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2 in.; Kohn, Kaufmann, 2 m.; Kubitsheck, Privatier, 2 m.; Dr. Ma- 
cher, prakt. Arzt, 2m.; Lax. Man. Kaufmann, 2m.; 8 am. Marx, 
Kaufmann, 2 m. ; Dr. Mayer, in Lnucliheim 1 in. 72 pf. ; Mehl, Buch- 
händler , 2 m.; Rud. Kehlen , Kaufmann . 2 m.; SchönamBgruber, 
Rechtsanwalt. 2 m.; Weidensch] ager, Ingenieur, 1 m. 72 pf ; Weiler, 
Lehrer, 2 m. ; Jakob Winter, Deckenfabrikant, 1 m. 72 pf. ; Wörlen, 
Magistratoratb, 2m. Nürnberg. Dr. Gottlieb liirkner, prakt Arzt, 
3 m.; Dr. Albrecht Kohler, kgl. Studienlehrer, 3 m. Ottenburg. 
Bender, Gymiuuialdircklnr, (statt bisher 2m) 3m.; Max Wenk, 
Kaufmann, 3m. Oschatz. Maier, Seminaroberlehrer, Istatt bisher 
2m.l 3m.; Thost, Handelspartner, 1 m. Passau. Rühm, Domkapi- 
tular, 2 m. Prag. Joseph Ritter von Hölter . k. k. Oberlandesge- 
r . !.!••. kn i .!. 4 m.; Karl Rummel, k. k. Hof-Juwelier, 4m. Re- 
gensburg. Horburgcr, Bealschulpmle^or . 2 m ; Knifft. Gymnasial- 
professor, 1 m. ; Schöntag, Gymnasialprofessor, 1 ro. Reichenbach i. 
V. Hugo Beutler, Kaufmann, 3 m. Salzburg. Aumuller , Pfarrer, 
(statt bisher 2 m. 40 pf.l 8 m. ; Dr. Göttinger istatt bisher 2 m. 40 pf ) 
3 m.; Dr. med. Joseph Hitschfeld IsUitt bisher 2m. 40pf)8m.; Dr. 
Sedlitzky, k- k. Hofapotheker, (statt bisher 2 m. 40 pf.l » m. ; Canüllo 
Sitte, Architekt und k. k. Direktor an der Staatsgewerbeschule, 
(statt bisher 2 m. 40 pf.l 3 m. Sehässburg. Joh. Bapt Teutsch, 
Kaufmann, 2m. Schorndorf. Arnold, Kiscnmübclfabrikant , 3m.; 
Breuniuger, Ledcrfahrikant, 3 m. ; Fritz, Stadtscbiiltheif«, 2 m. Stutt- 
gart. F. Dimler, Oberbaurath. 2 m. Vaihingen. Dr. med. Buben- 
hofer 2 m. ; Geyer, OberaznUpflcger. 2 m. ; Graner, Amtsrichter. 2 m.; 
Hamm, Apotheker, 2 m. ; Kamerer, Amtmann. 2 m. ; Liebherr. Ober- 
amtmann, 3 m. ; Rath , Amtsnotar , 2 m. Wangen. A. Ebbinghaus, 
Papierfabrikant, Im.; CI. Ebbinghaus. Papierfabnkant. Im. Wels- 
»enatadt. Erhardt, Pfarrer. Im.; Menzel, Pfarrer, Im. Wriezen. 
Otto, Gerichtsrath , 3m.; Simon, Gerichtsassessor, 3m. Zwickau. 
Barthold, Brandversicherungsoberinspektor, 3 m, ; Dcutschbein, Über- 
lehrer, 3m.; Dr. Erler, Professor u. Rektor, 3m.; Dr. Forster, 
Gymnaaialoberlehrer, 2 m. 

Einmalige Beitrage wurden folgende gespendet: 
Von P rl Taten t Barn. Hau« Lichtblau. Freigutsbesitzer. 4 m. 
Oschatz. Kopp, Banquier, Im.; Pfitzer, Fabrikant, Im. Pernam- 
bueo. Fricdr. Wöllhaf, Kaufmann. 2 m Schätaburg. Von einigen 
Obergymiuxsiasten 6 m. 44 pf. Vaihingen a. E. Beck, Fabrikant, 
2 m. : FOscher, Kollaborator, 1 m. ; Schmidt. Kameralamtsbuchhaltcr. 

2 m ; Dr- Werner. Oberamtsarzt. 2 m : Widenmcyer, Fabrikaut, I in. 
Zweibrückeu. Georg Roth, Fabrikant, 4 m. 

L asern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu : 

I. Für die kunst- and kultnrgeBchiohtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8668 - 8686 ) 
DlnkeUbiihl. Stadtmagietrat : Strnozopf für gefallene Jung- 
frauen — Glashütte. Afsmann, t'hreufabrikant : 3 Uhrwerke 
aus der ersten Zeit des Fabrikbetriebes der ersten deutschen Ta- 
schenuhren-Grofsindustrie in Glashatte. Um 1830. — Gratz. Stei- 
ermarkisches Landesarchiv: C'opie eines Modelles zur Her- 
stellung von Siegelkapseln aus Wachs. — Leipzig. E. A. See- 
mann, Verlagshandlung: Kunst historische Bilderbogen, 365 — 378. 
- Nürnberg. Lambrecht, k. Bankbuchhalter : 2 Degen, 18. Jahr- 
L N ist er, Fabrikbesitzer: Grofser verzi 

ne des 19. Jahrh. S. Pickcrt, riofaiitiquar : Bruchstück 
Bronzekanone, 17. Jahrh. M. Pickert, Antiquar : 2 hölzerne 
Gliederpuppen 17. — 18. Jhrh. 2 Silbermedaillen auf Karl V. 16. 
Jahrh. Husch, Antiquar: Bruchstücke eines Trinkglases mit 
schwarzer Malerei, 17. — 18. Jhrh. Speckhardt, Hofuhrmacher: 
Kleine Schwarzwälder Uhr mit elfenbeinernem Räderwerk, 1720 — 
1780. Damenspindelubrwerk mit excentrischem Zeigerwerk, 1820 — 
1840. Spindeluhrwerk, 1800-1820. K. Staller, Flitterfabrikant : 

3 Stackchen geschmolzenes Kupfer vom Lorenzer Tburmbrand Tb 
Frhr. v. Tücher, Gutsbesitzer: Ovales Perlmutterplittchen mit dem 
Tucber'scben Wappen. 1603. — Oehrlnge». Reinhardt, Kaufmann: 
Vorlegsrhlofs, 10 Jhrh. Messingne Ohrenspritze, 16. Jhrh — Osna- 
brück. Die Ku ratcl für den Organisten Herrn Emil Weifs: 
Pedalklavier mit 2 Manualen vom Jahre 1805. — Salzung in. E. 
Lommler, Oberlehrer: Bucheinband von 1566. 



Kinderspielzeug, 1 7. - 1 8. Jahrh. — Tegernsee. Frau Dr. Sämer- 
Vogelmann: Steinkeil aus einem Pfahlbaue- Römische Uronze- 
mflnze. - Theresienlhal. Reichsrath v. Poschinger, Fabrik- 
besitzer: 2 grofse geschliffene Kristallglaspokale, Imitation der Ar- 
beiten des 17. — 18 Jahrhunderts, aus der Fabrik des Herrn Ge- 



IL Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,803-46,855.) 

Bächllngen. Bossert, Pfarrer: Drei pia desideria für die 
wOrtlembergische Geschichtsforschung 1883. ö. — Berlin. Biblio- 
thek- Co mm ission des deutschen Reichstages: Katalog der 
Bibliothek des deutschen Reichstages. 1882. 8. Dr. Wilh Stieda, 
kais. Regierungsratb: Ders , zur Geschichte des Buchhandels in 
Riga. 8. Sonderabdr. Zur Geschichte des Strafshurgcr Buchdruckes 
u. Buchhandels. 8- Sonderahdr. -- Breslau. G, Köhler, General- 
major z. D.: Ders., die Schlachten von Nicopolt u. Warna. 18*2. «.— 
Dorpat. Universität: Grevingk, Geologie u. Archäologie des Mer- 
gellagers von Kunila in Estland. 1ks2. 8 — Freiberg. Ger- 
I ach 'sehe Buchdruckerei: Freibergcr Stadt-, Land- u. Berg- 
kalender auf d. Jahr 18*3 4. — Glessen. Universität: Bose, Ge- 
schichte des Schienverbandes von dem Alterthumc an bis zu unserem 
Jahrhundert 1882 4. Lispeyres, über Alter u. Wechsel der Pro- 
fessoren an den deutschen Universitäten, 1882 4. u. 8 weitere akadenv. 
Schriften nicht historischen Inhalts. - Göhren bei Woldegk: Ue- 
sammtfamilie der Grafen v. Schwerin: Gollmert, Wilh. Graf 
v. Schwerin u. Leonh. Graf v. Schwerin, (ieschiehte des Geschlechtes 
von Schwerin; Th. I— III. 1878. gr. 8. - Halle. Dr Richard 
Lehmann, Oberlehrer: Ders . aber systematische Förderung wis- 
senschaftlicher Landeskunde von Deutschland. 18.H2. 8. Sonderabdr. — 
Hannover. Hahn'sche Buchhandlung: Kiel, die Venus von Milo 
1882- 8. — Hildesheim. Dr. J. M Kratz: Der», historische No- 
tizen aber die Domherrenweinschenke zu Büdesheim. 1862. 4. — 
Innsbruck. Freih. L. von Borch: Ders-, das Bündnifs mit Frank- 
reich unter Philipp von Schwaben 1983. 8. Ders., das Schlois der 
Karolinger an der Elbe (Nachtrag.) 8. - Leipzig. Friedr. Brand- 
stetter, Verlagsbuchhandlung: Richter. Bilder aus der deutschen 
Kulturgeschichte; n. Bd. 5. Lfg. (Schluf»). Ih*2. 8. Lnusitxer 
Prediger-Gesellschaft: Dies.. Jahresbericht etc. ; 8. Mitteilung, 
Bericht von 1881 — 82. 4. 0. Spam er. Verlag*bandlung: Wagner, 
die Nibelungen; 2. Aufl. 8. Priedel, die deutsche Kaiserstadt Berlin, 
u. deren Umgebung. 1882. 8. — Mannheim. Hcinr. Hain: Frank- 
furter Mcfs-Relation etc. 1782—63. 4. Verbesserter Altnanach . . . 
auf d. J. 1786. 16 - München. Christian Kaiser, Verlagsbuch- 
handlung: Turmair, gen. Aventinus, sammtliche Werke; Bd. II, 2. 
1882. 8 Edm. Freih vonOefele, k Kreis»rchiv»ekret4r : Ders. 
des Kurforsten Karl Albrecht von Bayern italienische Reise im 
Jahr 1737. 1882. 8. Neu-Ruppln. Emil Mootz, Fabrikbesitzer: 
Robertson, Geschichte der Regierung Kaiser Curls des Fünftes, 
Obers, von Remer; 1—5. Theil. 1819. 8. — Neustrelltz. A. M. 
(•und lach, Vcrlagsh : Pritzbucr-Gamm , mecklenburgische Adels- 
geschlccbter 1882 8- — Olailtz. Jos von Engel, Kaufmann und 
Bargermeister: Maller, Geschichte der k. Hauptstadt Olmütx. It»82. 8. 
Saliger, über das Olmutzcr Stadtbuch des Wenzel von Iglau. 1882. 
8 — Prag. Dr. Constantin von Höfler, Üniversitau-Professor: 
Der»., Anna von Luxemburg, Kais. Karls IV. Tochter, König Ri- 
chards II. Gemahlin, Konigin von England 1871. 4. Ders., Mono- 
menta Hispanica; I: Correspondenz des Gobemadors von Caatilien 
etc. Adrian von Utrecht In81. 4. Ders, Abhandlungen aus dem 
Gebiete der slavischen Geschichte; I — V. 1879 82 8. — Quedlin- 
burg. Magistrat der Stadt: Janicke, Urkundenbucfa der Stadt 
Quedlinburg; 11 Abth 1882 8 - Riga. Redaktion der Mit- 
theilungen u- Nachrichten über die cvnngcl. Kirche 
Ru Islands: Bericht aber die Wirksamkeit der Unterstatzungs- 
' .1-s.v f. evang.-luth. Gemeinden in Kufsland i. J. 1881. 1882. 8. — 
Salzburg. Heinr. Dieter, Hofbuchhandlung; Unsere neiden; VTI. 
1882. 8. — Salzungen. Gustav Lomler, Oberlehrer: Erasmus 
Koterod., enchiridion militis christiani. 1522. 8. Lambertus, in can- 
tica canticorum 8alomonis libellus. 1626 8- Rudiraenta linguae la- 
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tinM. 1764. 8. Lateinische Grammatik Pap. Iis 16. Jhdt 8 — 
Siliwedsl. Gymnasium: Festschrift zu der am 2. Novbr. 1682 
.uulimlenden Feier der Einweihung das MMD SfUMfaui H 
Salrwedel. 4. — Wien. J Klein, Professor: Dere., die acht Thurm- 
hillenfraster des Cölner Dome» 6 Glücksrad-Kalender etc. 1883. 4. 

III. Für das Archiv. 

|Nr. 4806) 

Niraberg. Hassel, Buchdruckcreifaktor: Autograph Alexanders 
tod Humboldt (Correcturbogen), Mai 1852. 



Nachstehende Zeitungen und Zeitschriften sind uns im Jahre 
1682 nufficr den bereits im Lauf« des Jahres im Gcschenkevcr- 
inchniue und unter den „Schriften der Akadeniieeti , Museen u. 
antor. Vereine" bestätigten theils als Geschenke, theils im Aus- 
tausche gegen unseren Anzeiger zugekommen: 
Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliotkekwisscnsch. (v. Petzholdt) 

r Nürnberger. 
Archief voor nederlandschc Kunstgeschicdenis. 
Archir für kirchliche Kunst Iv. Prüfer). 

. für Literaturgeschichte (v. Schnorr v. Carolsfeldl. 

für Geschichte der Medizin (v. Kohlfs). 
« für Post u. Telegrnphie. 

for Stenographie (v. Scballoprrt. 
Aasstell ungs-Zeitung der bayer Laudcs-Ausstellung. 
A ii »stellungs - Correspoii. ii ui, bayerischer (Nürnberg). 
Bär, der. Illustrirte Berliner Wochenschrift (v. Dominik). 
Bim zeitting, deutsche Iv. Fritsch u- Busing). 
Bazar, der. 

Beilage, wissenschaftliche, der Leipziger Zeitung. 
Beobachter deutscher, franz u. engl. Herrenmodcn (v. 
Berichte, stenographische, des bayerischen Landtag«. 
Bibliographie, allgemeine, für Deutschland (v. Hinrichs). 
Bihliotheca historica (v. Ebrcnfcuchtcr) 
Blatter für Kunstgewerbe (v. Storek) 

für literar. Unterhaltung It. R. v. Gottachalli. 
Centralblutt, literarisches (v. Zarncke). 

„ der Bauverwallung (Berlin). 

Daheim Familienblatt mit Illustrationen. 
Familienblatt, deutsches, (von 8chorer); 

Sturm und Noth. 
Formenschatz (v. ü. Hirth). 
Frauenzeitung, illustrirte. 
Gartenlaube, lliustrirtes Familienblatt. 
Gemci ndezeitung, deutsche (v. Stolpl. 
G e w e r b e h a 1 1 e. 

Halleluja. Organ for ernste Hausmusik (v. 
Handweiser, literarischer, (r. Hülskamp) 
Kirchenzeitung, neue evangelische, (roi 



Korrespondent von und für Deutschland. 
Kunstblatt, christliches, lv. Merz u. Pfannschmidt.) 
Kunstchronik, österreichische (v. Lauser). 
Kurier, fränkischer. 
Land u. Meer, (Iber. 

Mittheilungen des Statist. Bureaus der Stadt Leipzig. 

und Nachrichten für die evang Kirche iu Rufsland. 
Modenzeitung, europäische, (von Klemm). 
Monatsblatt, ostfriesisches, (v. Zwilzers). 
Monatshefte zur Statistik des deutschen Reiches. 
Monatsschrift, altpreufsische, (v. Keirke u. Wiehert). 
Monatsschrift, conserrative. 
Moniteur de la numismatique et sigillographie. 
Muster-Zeitung iv. Klemm) 
Natur, die, (v. Utile). 
Postzeitung, Augsburger. 
Presse, Nürnberger. 

„ süddeutsche. 
Quartalschrift, theologische, (Tubingen). 
Rcichs-Anzeigcr, deutscher, u. k. preufs. Staats- Anzeiger. 
Revue celtique. 

Hundschau, deutsche, (v. Rodenberg). 
Sprech-Saul. Organ der Porzellan-, Glas- und 
Industrie. 

Staats -Anzeiger für Württemberg. 
8tadtzeitung, Nürnberger. 
Statistik des deutseben Reiches. 
Statistik, preußische. 

Viertcljahrschrift f. Volkswirtlisch , Politik u. Kulturgeschichte. 

n f. moderne Kinder-Garderobe (v. Klemm*. 

Wäsche-Zeitung (v. Klemm) 
Welt, die illustrirte. 

Wochenblatt der Johanniter-Ordcns-Bulley Brandenburg. 
Wochenschrift, gemeinnützige, l Würzburger). 
Zeit, unsere, Iv, R. v Gott*chall) 

Zeitschrift für deutsches Alterthum u. deutsche Literatur (von 

Steinmeyer.l 
„ des Auwaltvereins für Bayern. 

I. westdeutsche, f. Gesch. u. Kuns 

denzblatt. 

„ für preufsisrbe Geschichte u. Landeskunde. 

„ für bildende Kunst Mit dem Beiblatte; Kunst-Chronik. 

„ für Museologie u. Antiquituteukunde (v. Grafse). 

n neue, für Musik fr. Kahnt). 

p für deutsche Philologie (v. Zacher). 

„ dos k preufs, Statist. Bureaus. 

„ des k. sächs. Statist Bureaus, 

Zeitung, fränkische. 

„ norddeutsche allgemeine, 
für die elegante Welt. 



Schriften der AKademieen, Museen nnd historischen Vereine, 



welche uns im Austausche gegen 

Verein für s iebenbürgische Landeskunde: 
Correspondenzblatt etc. V. Jhg. 1882. Nr. 10 u. 11. Hennann- 
stadt. 8. Zur Steuergeschichte der Hermannstadter Provinz im 
15. Jahrh. III. (Schi ) — Volkszählungen im Saehsenland. Von T. 
— Aus dem Kleinschcuerner Kirclienbuch. Von W. — Gesund- 
heitsregeln. Mitgeth. von Fr. T — Heimische Künstler. Von W. 
S. — Zur Geschichte der Wiedertäufer in Ungarn u. Siebenbürgen. 
Von F Schüller. — Kleine Mittheilungen. - Literatur. 

Deutscher Verein z. Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntnisse in Prag: 



den Anzeiger zugegangen sind: 

Sammlung etc. Nr. 80. Ueher die Fremdwörter, besonders im 
Deutsehen Von Dr Günther Alexander Saalfeld. 

Herald - genealogischer Verein .Adler" in Wien: 

Monatshlatt ele 1882. Nr. 24. 8 Vereinsmittbeilungen. — 
Graf Stillfried f. ~ Literatur. 

K. k. Ccntral-CommisBion z. Erforschung u. Erhal- 
tung der Kunst- u. histor. Denkmale: 

Mittheilungen etc. VIII. Bd. III Heft N. F. . . Mit 2 Tafeln 
u. 47 i. d. Text gedr. Illustrationen. Wien, 1882. 4. Gräber aus 
der Stradonitzer Aera und die zugehörige Wobnstltte bei Neu- 
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Iiydior. Von L. Schneider. — Grabungen in Visazze. Von Dr. Fr. 
Kenner. — Der sogen. Lutherische Keller in Ober-Lichtenwald 
Von A. Ton Lukchin-Kbengreutb. — Bauliche üeberreste von Hri- 
gantium. Von Sam. Jenny. - Ein romisches Vorhängeschloß in 
Aquilej*. Von Dr. F. Kenner — Der Bronzefund in der Riesen- 
quelle hei Dux in Böhmen. Bericht von Dr 8t. Berger — Dm 
Dietrirhstein'sche Gruftdenkmal in der Garnisonskirche zu Brünn 
Von M. Trapp. — 1'eber Archive in Nieder-) )esterreich. Von 
Adodb. Dungel. — Der Erker im kgl. Palast auf dein Wawel zu 
Krakau. Von Odrzywolski. — HcidcngrAber bei lluhcnbruck Von 
HraJe — Der Bildhauer Sebastian C'arlon. Von Jos. Wastler. — 
Reise-Notizen Uber Denkmale in Steiermark u. Kärnten. Von Dr. 
K. Lind. 

K. K. österr. Museum f. Kunst u. Industrie: 
Mittheihingen etc XVII. Jhg 1884. Nr. 207. Wien 8 Tricst. 

— Die Spielkarten in der Bibliothek des osterr. Museums. Voo 
K Chmelarz. — - Museumsangelegenheiten. — Kleine Mittheilungeu. 

Domhau verein zu Wien: 

Dombauvereins-Blatt II. Jahrg. 1882, Nr. 14. 8. Die Restau- 
rations-Projecte der Commission de* monument* bistoriques. Von 
R. t. E. — Thatigkeit auf dem Gebiete der kirchlichen Kumt. — 
Nachrichten vom Dome — Vereinsangelegenheiten 

Wissenschaftlicher Club in Wien: 

Monatsblutterctc IV. Jahrg. Nr. 2. 12. Clubaugclegenheiten. - 
Nekrolog. — 

Gesellschaft für vervielfältigende Kunst: 
Die graphischen Künste etc. IV. Jahrgang, Heft III, u IV. 
tt. V. Jhg. Heft I. Wien, 1682. 2. Ferdinand Laufbcrger. Nekro- 
log. — Das l'assionsbild im Dom zu Graz. — Rezensionen. 
Christlicher Kunatverein der Diöcesc Seckau: 
Der Kircheuschmack etc. XIII. Jhg. 1882. Nr. II. Graz. 8. 
Die kirchliche Bau-Tradition hinsichtlieh der Ccntralbauten (Forts ). 

— Das Farament in der kirchlichen Kunst. — Die Restauration in 
der Franziskaner-Kircho zu Graz. 

Gesellschaft für Salzbarger Landeskunde: 
Mittheilungeu etc. XXII. Vcrcinsjahr. 1882. 8. Die Ansiedlung 
der Salzburger im Staat« Georgien in Nordamerika. (Mit Abbild.). 
Von A. Prinzinger d. j. — Das Wasser in »alcburgischcn Flur- und 
Ortsnamen. Von Dr. F. V. Zillner. — Des Krzstiftes Salzburg 
Münzrecht und Münzwesen. Von Gustav Zeller. — Salzburgische 
Geschlechterstudien. IV. Die Tann. Von Dr. F. V. Zillner. — Die 
bäuerisch-österreichische Volkssprache und die Salzbarger Mundarten. 
Vortrag von Dr. A. Prinzinger d- l — Zur Geschichte der Salz- 
hurger Weifsge»chirr-FahrlkaÜon. Vortrag von C. Sitte. (Mit Abb ) 

— Gcsellschaftsaiigek-geuhcitcn. 

K. bayer. AkademiederWissenschaftenza München: 
Sitzungsberichte der philo». -philo), u historischen Classe. 1882 
Bd. II. Hft. 1. 8. Uebcr die Aechtheit der dem Justu» Lipsius 
zugeschriebenen Reden. Eine literar. - hister. Cntersucbung. Von 
v. Halm. — Das Projeet einer wittclsbachischen Hausunion unter 
schwedischem Protectorat 1667—1697. Von Heigel. 

Sitzungsberichte der mathemat - physikalischen Claas«. 1882. 
Heft IV. 8. 

Histor. Commission bei der«. Akademie: 
Briefe und Akten zur Geschieht« des XVI. Jahrhdts. Mit be- 
sonderer Rücksicht anf Bayerns Fürstenhaus. III. Bds. 2. Abthlg. 
Beitrage zur Reichsgeschicht« 1652. Bearbeitet von A. von Druffel. 



München, 1882 8 8. 838—648. Deutsche Reichstapsakten , IV. 
Bd. Deutsche Reichstagsakten unter König Ruprecht. 1. Abthlg. ■ 
1400— 1401 Hrsgeg. von Jul. Weizsäcker. Gotha, 1HH. 8. XXIII 
u. 631 Stn. 

Münchener Alterthumsverein: 

Die Wartburg etc. IX. Jhg 1882. Nr 12. 8 Einige Worte 
zur Frage der RoUmann'schcn Fresken u ihrer Erhaltung Von 
Dr. C. Förster. - Vereinsangelegenheiten. - Kleine Mitthei- 
lungen. 

Bayrisches Gewerbemuseum zu Nürnberg: 
Kunst und Gewerbe. Zeitschrift etc. XVI. Jahrg. 1882. X. and 
XI Heft 8. Mit Nr. 16—22 der „Mittheilungen". Da» Kunstge- 
werbe in Spanien. Eine histor. Studie von F Jannickc ( Forts ». - 
A Keim's Mineralmalerei. Von Lindenschmitt, A. Müller und Gabr 
Max — Die altdeutschen Glaser in der Mustersammlung des bayr 
Gewerbeinuseums. Von C- Friedrich. — Kleine Nachrichten. — 
Literatur etc. Abbildungen: Schrank aus dem XVII. Jhrhdt. — 
Marmorfuüung am Grabmale des Kurfürsten Moriu im Dom zu 
Freiberg — Intarsialüllungeu aus der Certosa bei Florenz. — 
Schmiedeiserne Lichthalter. — Schmiedeisernes Oberlichtgitter. — 
Handzeichnungen von Pierin del Vaga. — Glasfenster von Giov. da 
L'dine. — Schweizerische und deutsche Ofenkacheln. — Geschnitzter 
Holzrahmen von Frnllini in Florenz. 

Verein für Geschichte der Stadt Nürnberg: 
Mitteilungen etc IV. Heft 1882. 8. Die Korrespondenz des 
Nürnberger Rates mit seinen zum Augsburger Reichstag von 1530 
abgeordneten Gesandten. Von Dr. W. Vogt — Wilib. Pirkheiner 
in seinem Verhältnis zum Humanismus und zur Reformation. Voa 
Dr. Rud. Hagen. — Kleinere Mitteilungen. — Literatur. 
Historischer Verein zu Bamberg: 

— Geschichte der gelehrten 8chulen im Uochstift Bamberg von 
1007-1808. Von H. Weber. Beilagen. 

Breisgau- Verein „Schau - i ns - Land" zu Freiburg 
im Breisgau: 

Schau • ins - Land. 9. Jbg. 1882. 1. u. 2. Lfg. 1882. 4. Veit 
Webers Lied auf den ersten Burgundiscben Krieg. Von F. Geiges. 

— Wie der Dr. Faust zu Staufen vom Teufel geholet ward. V« 
C GereB. — Eine deutsche Nadelarbeit aus dem 17. Jhdt Mit- 
geth. von F. Ziegler. — Das historische Wappen der Stadt Frei- 
burg i Br. (Mit Abbild.) - Fragmente einer Glasmalerei aus dem 
Beginn d. XIV. Jhdts. (Mit Abbild.) - Der Schlofsberg Freiburg. 
(Mit Abbild.) 

Aachener Geschichtsverein: 

Zeitschrift etc. IV. Bd S. und 4 Heft 1882. 8. Aus der 
Geschichte Aachens im XV. Jhdt Von A. v. Reumont — Eine 
römische Villa bei Stolberg. Von F. Berndt - Fränkische Wan- 
derungen und Ansiedelungen vornehmlich im Rheinland. Von K. 

mann. Meister und Entstehungszeit der grofsen Glocke von 
St Peter zu Aachen. Von Hugo Lörsch. — Kleinere Mittheilungen. 

— Literatur. — Vereinsangelegenheiten. 

Historischer Verein für d. G rofsborzog t hum Hessen: 
Archiv etc XV. Bds. 2. Heft. Darnstedt 1881. 8. Urkunden 
des 14. u. 15. Jhdts. Aus Ingelheiraer Urtheilsbüchern mitgetheilt 
von Dr. H. Lörsch. — Die Klöster der BQIserinnen bei Weisenau 
und der Tertiarierinnen zu Klein -Winternheim (Schi.). Von Dr. 
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P. Bruder. — Ueber Job. Gutenberg's Grabstatte und Nomen. Ton 
Dr. G. Frhr. Schenk zu Scbweinsberg. — Au« der Geschiebte des 
Dorfes Planig . . . (Schi.). Von Ernst Wörner. — Sitteugesehicht- 
bches und Sprachliches aus Uessen. Von Dr. Anton Birlinger. — 
Aus der alteren Geschichte der hessischen Artillerie (Sehl.)- Von 
C. Leydhecker. — Ueber da« Amt Laubach in seinem froheren und 
spsieren Heilande. Von Friedrich Graf zu Solms- Laubach. (Mit 
einer Karte). — Der Seesieg des Landgrafen Friedrich von Hessen 
Ober die Barbarecken bei (ioletta im Jahre 1640. Von Kr Albert 
Duncker. - Die Münzen der Stadt Main*. Von Paul Joseph. — 
Kleinerv Milthrilungen. 

yuaxtalblitter etc. 1882 N. 1 u. 2. Darmstadt, 1882. 8. 
Vcrrinsangelcgenheiten. - Die Definilorialordnung Landgraf Georgs IL 
Von Dr. Kühler. — Beitrag cur Geschichte des heimischen Wein- 
baues, II. Von Dr. 8. z. S. — Namen von Fluren, Gewannen u. 
sonstigen Oertl ichkeilen im südöstlichen Udenwaide. Von Decker. 

— Densburg, der alte Name des Dieusberge* bei Uiefsen. Von 
Dr. S. z. S. — Die alte u. die neue Burg zu Gleisen. Von dem» 

— Urkunde König Sigmunds aber den Weinsckank zu Mainz. 
Jlitgeth. von W. Velke. - „Bockende" Baume und Kreuze. Von 
Dr S. z. S - Krzbischof Adolf ron Mainz ernennt seinen Pfeifer 
u. Diener Bracht zum Könige der fahrenden Leute in seinem Erz- 
biuhum und Land, (irrntheim. 1385. Dec 9. Von dem». 

Gesamintver. d. d. (ieseb.- u. Altert hums vereine: 
Correspondcnzblatt etc. 30. Jahrg. 1882. Nr. 11. Darmstadt. 
4. Vereinsangelegenheiten. — Längsrillen und Rundmaiken in 
Nieder- u. Oberhessen. Von E- Wörner. — Zur Geschichte des 
Klosters Ciarenthal bei Wiesbaden. Von F. W. E. Roth. (Schi.) 
Kinladungsfchrift zu einem Schützenfest in Bingen 1618. Mitgeth. 
ron dems. — Wirksamkell der einzelnen Vereine — Literatur. 

Verein für hessische Geschichte und Alterthums- 
kunde: 

Zeitschrift etc. N. F. IX. Bd 8. u. 4. Heft Kassel, 1888. 
8. Der Liehtberger Bractcatenfund. Von W. Stern. (M. 1. Tafel). 

— Eines hessischen Gelehrten Lebenserinnerungen aus der Zeit des 
Königs J crime. Zwei Manuscripte des Obcrbofraths Dr. Ludw. Völ- 
kel. Ilcrausgeg. u. erläutert ron Dr. Alb. Duncker. 1) Die Berau- 
bung des Museums und der Bibliothek zu Kassel durch die Franzosen 
u der Bau des westpbal. SUndesaale* ; 2) die Einnahme Kassels 
durch Czernitschef u. die letzten Tage des Königreichs Westpbalen. 

— Ueber die Canal - Projecte u. Anlagen des Landgrafen Karl ron 
Hessen. Von Dr. E. Gerlund. — Ein Gelnhauscr Kopialbuch des 
16. Jhdts. mit der ersten Erwähnung der Familie Grimmelshausen. 
Von Dr. Alb. Duncker. — Vereinsangelegenheiten. 

Zeitschrift etc. N. F. VIII. Supplement. Kassel, 1882. 4. 
Das Ramercaatell und das Mithrasheiligthum voa Grofs-Krotten- 
burg am Main, nebst Beitragen zur Lösung der Frage aber die 
architektonische Beschaffenheit der Mhhrasheiligthümer. Von Dr. 
G. Wolff. (Mit Abbild.) — Die römischen Münzen, Stempel, Inschrif- 
ten u. Grs/Fite ron Grofs-KroUenburg u. der Umgegend Ton Hanau. 
Von Dr. K. Suchier. 

Hennebcrg. altertumsforsch. Verein zu Meiningen: 
Einladungsschrift zur Feier des fünfzigjährigen Bestehens des 
Verein». 1882. 8. Vereinsangelegenheiten- — L. Bechstein in seinen 

einer Zusammenstellung der Graberfunde im Hcnnebergischen. Von 
Dr. G. Jacob. 



Vorein f thdring- Gesch. u. Alterthomsk. i. Jena: 
Zeitschrift etc. N. F. DL (XI.) Bd Heft 1 u. 2. 1882. 8. 
Freudeuspiele am Hofe Herzogs Ernst des Frommen von Sachsen- 
Gotha u. Altenburg. Herausgegeben u. erläutert von Otto Devrient. 
Savigny -Stiftung für Rechtsgeschichte: 
Zeitschrift etc., III. Bd. . . 2 u 3. Hfl (German. Abtheilung). 
Sippe u. Wehrgeld nach niederdeutschen Rechten. Von Dr. H. 
Brunncr. — Anhang: Die Quellen des sogen Rlieingauer LandrechU. 

— Aufklärung einiger bemerkenswerter Irrthümer bezuglich der 
Interpretation einzelner Artikel des ältesten Lobischen Stadlrechts. 
Von R. Freund. — Die Gerichtsbarkeit über Freie u Unfreie nach 
ältestem Recht. Von O. Meyer. — Weisthum und Gerichts- 
ordnung der Gemeinde Ellerstadt vom Jahre 1555. Von A. Koch. 

— Literatur. — Zur Geschichte der Besitzkiagen. Von II. W. 
Munderloh. 

Kais. Leopoldino- Carolinische deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Halle: 

Leopoldiua etc. Heft XVIII, Nr. 21 u. 22. 4 Akademie-An- 
gelegenheiten. — Mittheilungen. — Literatur. 

GeBchichts- u. alterthumsforschende Gesellsch. 
d. Osterlandes: 

Mittbeilungen etc. VIII. Bds 4., u. IX. Bds. 1. Heft. Alten- 
burg. 1882. 8 Gesellschaftsangelegenheiten. — Der Scbauenforst. 
Gecbichtl. Nachrichten Ober denselben, gesammelt von Dr. Löbe. 

— Schlofs Posterstein. Von dem». - Fernere Nachtrage u. Berich- 
tigungen zur Kirchengallcrie. Von dems. — Die Hochzeitsordnung 
der Stadt Altenborg vom J. 1577. Von dem». — Mittheilungen 
aus der Reiserechnung einer Gesandtschaft, welche Herzog Johann 
Philipp von S.-Altcnburg wegen Belehnung mit den sächsischen 
Reichs-, auch Gulich'schen u. Böhmischen Lehen und Regalien im 
Jahre 1621 nach Wien schickte. Von v. Ilopfgarten-Heidler. — 
Dr. Melchior von Ossa u. die Gründung des Franeufelscs in Alten- 
burg. Von Dr. J. Löbe. — Ein peinlicher Prozefs wegen Bündnisses 
mit dem Teufel au» ,1 J. 1709. Von Dr. Hase. - Der flüchtige 
König Christian II. von Danemark in Deutsehland. Von Dr. J. 
Löbe. — Zwei Relationen Ober den Einfall Wallensteins im Coburgi- 
schen u. Alleoburgiscben Lande u. seinen Zug zur Latzener Schlacht 
im Herbst d. J. 1632. Von Dr. Hase. — Die Wostungen des Amtes 
Altenburg. Von Dr. J. Löbe. — Miscellen 

Gesch.- u. alterthumsforschender Ver. zu Schleli: 
Urkunden zur Geschichte der Stadl Schleis im Mittelalter. Er- 
läutert von Dr. Jul. Alberti. 1. Sammlung. Schlei/, 1882 8. 82 Stn. 

König), sachs. Gesellschaft d. Witsensch. zu Leipzig: 
Berichte aber die Verhandlungen etc. Philolog -historische Clatse. 
1881. I. II. 1882. 8. Das dalmatinisch-serbische cyrillische Missale 
romanum der Leipziger Stadtbibliothek. Von Leskien. 
Ablumdlungeo, Bd. VIII. Nr. IV , Leipzig, 1882. 8. 
Verein f. d. Museum sehles. AlterthQmer in Breslau: 
Schlesiens Vorzeit in Bild u. Schrift. 61. Bericht etc. 1882. 
8. Museums-Angelegenheiten. — Kleine Beitrage zur scblesisrben 
KOnstlergeschichte. 2. Zur KOnstlergcschichte von' Löwenberg. 
Von Dr. E Wernicke. — Eine Mordsahne von 1485. Von dems. 

— Beitrag zu den histor. Notizen aber Ottmuüi. Von A. Welze!. 

— Die Renovation des Portals am Piastcnschlofs in Brieg i. J. 1866. 
Von Louis Rosenthal. — Notizen zur Geschichte der evang. Kirche 
zu Ohlau. Von E Flöter. - Mottos aus dem sogen schlesiscken 
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Wappenbuch aus der Zeit um 1675 anf der Hrcslauer Stadtbiblio- 
thek. Von Dr. II. Luchs. — Zusätze und Berichtigungen. 
Sch le * Gesell, f. va t et>l. Cul t ur z, Ureslau : 
Neunundfunfzig*tcr Jahresbericht 1661. 1882. 8. 

Weatprenieiacher Gesehlcfcttrereli zu Danzig: 

Zeitschrift etc. Heft IX. 1882. 8. Leber eine Rcformations- 
schrilt des fünfzehnten Jahrhunderts. Von J. Caro. 

Historischer Verein für Ermlnnd: 

Monumenta historiac Wanniensw. Bd. VII. III. Abthtg. Bib- 
liotbeca Warmiensis , oder Literaturgeschichte des Bisthums Erm- 
land. . . hrsg. von Fr» Hipler. Band III: Bogen t — 20. Briefe il 
Tagebücher des Fürstbischofs von Ennland Ju&tph von Hohenzollcrn 
(1776—1816), Hraunsber«, 1882. 8. 320 Stn. 

Verein »Herold" in Berlin: 

Per deutsche Herold. Zeitschrift etc. XIII. Jhg. 1864. Kr. 11. 
4. Vercinsangclegenheiten. — Verzeichnifs derer, welche wegen der 
lapfern Verteidigung Prag» i. J. 1648 in den Adelstand erhoben 
wurden. Von Jos. Teige. (Sehl.) - Kurze Notizen, betr. «liejen. 
üfTiziere u. gefreiten t'orporale des ehem. Inf. ltegts. iSr- Hochf. 
Durchl. des Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand von Braunsehweig u. 
Lüneb , k. preufs. Generals, deren Kamen Mitglieder des Herolds 
tragen Von Cordt von Brandis. — Buchcrschau. — Her gekrönto 
Helm in den Wappetibildero und Siegeln vor dem Jahre 1400. Von 
Pastor Lieboldt. — Zur Genealogie der Familie von Fakke aut 
Kemblitz. Von Aster. — Zur Kunstbeilage. — Mizellen. — An- 
fragen etc. 

Katalog der heraldischen Ausstellung zu Berlin 1E-82. Im Auf- 
trage des „Herold-' bearbeitet von Ad. M. Uildebrandt. 2. Aufl. 

Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 

Monatshefte für Musikgeschichte ; XIV. Jlig. 1682. Nr. 12. a 
Die Opernhäuser Neapels. Von Dr. II. M. Schlcttcrer. (Forts.) — 
Mittheilungen. 

Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: 

u. Literatur-Notizen. 
Gesellsch. f. Anthropologie, Ethnol. u. Urgesch. z- 
Berlin: 

Zeitschrift etc. XIV Jhg. 1682. Heft V. 6. 
Verein fUr Gesch. u Altertumskunde des Herzog- 
tbuni« u. Erzstifts Magdeburg: 

Geschichu- Blatter etc. 17. Jhg. 1682. 3. Heft. Magdeburg, 
8. Beitrage zur Geschichte der Buchdruckerkunst in Mag- 
Von Fr. Holfse. (Foru.) — Die drei ältesten Willküren 
der Stadt Burg. Mitgethcilt von Wolter, - Die Stadt- u- Pfarrkirche 
zu St. Marien in Aken a. Elbe. Von W. Zahn. — Verfassungtge- 
schiebte der Stadt Magdeburg bU zum Ausgange des 18. Jhdta. 
(Ein Beitr. z. Gesch. d. deutschen Stadtcwcsens.) Von Dr. A. Hage- 
dorn. (Foru.) — Die Grabgewölbe in der St. Marienkirche zn Aken. 
Von W. Zahn. — Nekrolog de* Professors Dr. Alb. . Bormann in 
Magdeburg. Von K. Paulsiek. 

Kunstgewerbe-Verein zu Magdeburg: 
Pallas- Zeitschrift etc. III. Jhg. 1882. N. 12. 1 Dcebr. 1882. 
4. Vereinsangelegenheiten. — Ein kaiserlicher Wappenbrief für 
Magdeburg. Von L. Clcrkus. (Mit Abb ) Miscellen. — Literatur etc. 
Verein für meklenb. Gesch. u. Alterthumskunde: 
Jahrbücher u. Jahresbericht etc. 47. Jhg. Schwerin, 1882. 8. 



zu Rostock. Von Dr. F. Wigger. — Der Erbstreit um das Gut 
Pastow im J. 1366, ein Beitrag zur Kenntnils des Schwermachen 
Hechts. Von doms. — Michael Kopmann's Chronik St. Nicolai zu 
Wismar. Von Dr. F. Cnill. — Die Dekoration des Innern der 
Kirche St Nicolai zu Wismar. Von dem», IM. 1 Taf.) — Dr. theol. 
Hinrich Boger oder Hinricus Fleior, der Begleiter Herzog» Erich 
nach Italien 1502-1204. Von Dr. K E. II. Krau«e - Der Leib- 
arzt Dietrich l'lsenius. Von dems. — Das Bisthum Schwerin in 
der evangelischen Zeit. Von Dr. Schildt (Mit 2 Taf.) — Di« Ge- 
meinde Vellahn zu Anfang des 18 Jhdts. Von dems. — lieber 
das Treffen bei Walsrailblcn am 5 6. Marz 1719. Von Köhler. - 
Die neuesten prähistorischen Funde in Meyenburg. Von Dr Hob. 
Bei« 

Verein für hamburgische Geschichte: 
Mittheilungen etc. 5. Jhg., Nr. 8-10. 1882. 8. Zum Raths- 
woinkcller. I. u. 11 Von C. Walther. — Joachim Morsius. Von 
K. Knppmann u. W. Gläser- — Melchior Löricks Wappen . J. F. 
Voigt. — Wo Uelsen die Hamburger ihre Gobelins weben ? Von 
Justus Brinckmann. — Die Taufe zu Sülfeld. Von K. Koppmann. 

— Ein Gemälde von Gabriel Engel in der ehemaligen Johanniskirche. 
Von C Walther. — Gert van Wou. Von K. Koppmann. — Aus 
Familienpnpieren. Von dems. - Aufzeichnungen im Kirchenbuch 
zu Kirchwardcr. Von H. W. Loder». — Blaue Flagge. Von H. 
Handelmann. — Die ehemalige Lustjächt Friedrichs L von Preutsen 
in Hamburg Von K. Koppmann. — Aus der Reformationszeit. 
Bugenhagi n, Montanus, Bonnus. Von dem». — Anfrage. 

Scblesw.-IIolstein. Museum Taterld. Alterth. in Kiel: 
87. Bericht etc. von II. Handelmann. — Ein auf einer Kücbeo- 

abfaüVhkht erbauter Grabhügel mit Sleinkern, Morsumhaide, Sylt 

lb82. 4. 

Münzfor* eher- Verein zu Hannover: 

Niimisinat.-sphragistischer Anzeiger etc. Hrsgeg. von Walte u. 
Bahrfeldt. XIII. Jbg 1682. Nr. 10 u. 11. 8. Anfragen. — Der 
Münzfund von Steinkirchen. — Medaille auf das 1300 jähr. Jubi- 
läum der Gründung Salzburgs. 1682. 

Historischer Verein für den Niederrhein etc: 
Annalen etc. 37. u. 88. Heft. Köln, 1882. 8. Die romische 
Staatsstraße von Trier über Belgik« bi» Wesseling a. Rh., u der 
Komerkanal am Vorgebirge. Mitgeth- mn Mafsen. (Mit Abbild.) 

— Aktenstücke zur Geschichte des Kölner Erzbischofs Hermann 
von Wied aus den Jahren 1543—45. Gesammelt von H. J. Flofs, 
eingeleitet von Dr. L. Pastor. — Vier Urkunden über Grundbesitz 
der Abtei Helsterbach zn Oberkassel. Mitgeth. Ton Dr. H Flofs. 

— Zur Geschichte der Herrschaft Löwenberg. Von Hujo Lörsch. 

— Miscelle: Die Perücke im Dom zu Köln Von G. A. Stein. — 
Rheinische Urkunden des 13. Jhdts. Mitgeth. von Dr. H. Cardauns. 

— Die Schlacht auf der St Tönis- Haide 117. Jan. 1642), und die 
Kinnahme von Oedt, Neuis, Kempen u. Linn. Von E- v Schaum- 
burg. — Sitten, Sagen u. Aberglauben aus Honnef. Mitgeth. von 
K. Unkel. - Ein Bonner Scböffenbrief v. 10. Mai 1513. Mit- 
geth. t. H. Keufsen. — Eine Stiftung Jakob Hellers aus Frankfurt 
a. M. in die Marienkiche zum Kapitol zu Köln. Mitgeth. v. J. J. 
Merlo. — Die Zeitrechnung der Chronika regia, Cent. IV. tu V. 
(1220—1249). Von Dr. K. Lamprecht. — Zur Geschichte der Herr- 
schaft Löwenberg (Nachtrag z. Heft 37, 8. 117—200.) Von H 
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Architekten u. Ingenieur-Verein zu Hannover 
Zeitschrift etc. 1 



1) Zwischen Urmitz und Weif« enthnrm, an der Kapelle 
mm guten Mann, wurdpn dicht am Khcinufer einige Gräber gefun- 
den, welche als die ältesten de» Neuwieder Becken« betrachtet wer- 
den dürfen. Ks bestanden dieselben aus Gruben, die in den losen 
Ilimsandstciu - Schichten , eingeschnitten waren. Aufser einer An- 
häufung von Steinen bargen dieselben rohe Gcflifsc mit regclmafsig 
angeordneten Fingernagel-Kindrücken. Derselben Zeit angehörigo 
Bruchstücke von Gcfufsen, ilie jedoch vermittels der Fingerspitze 
waren, fanden wir auf der <'lugit-Uva-Höhe von Beb bei 
(KorrcspunJcnzblatt d Westdeutsch. Zeitschr. 

f. Gesch u. Kunst., Nr 12) 

81 See I Igstadt bei Bischofswerda. Im September wurden beim 
Ausroden einer Kiche folgende BronzcgegensUnde gefunden : Drei 
Schmelzstucke von 730 und 2B0gr. und ein kleineres, ein Messel 
oder Kelt, 450 gr. schwer und e 18 cm lang, zwei Armringe von 120 
bis 125 gr. Gewicht und 55 mm. Weite, zwei »ichein, eine davon 
zerbrochen, ein Bruchstück eines mit (Juerstreifen verzierten Arm- 
bandes. Armringe von der hier liegenden Form finden sich nicht 
hei I.indcnscbmit „AlterthUmvr unserer heidnischen Vorzeit*', auch 
nicht in Preusker's „Blicke in die vaterlandische Vorzeit ', dagegen 
besitzt das k. geologische Museum in Dresden ein Stück dieser 
Art Eine Annspange, ganz ahnlich dem hier vorliegenden Urach- 
itilck einer solchen, findet sich bei Undensrhmit, B. 3, H. 3. T. 1 
•bgcbiidet, und zwar gibt er an, dafs dasselbe von der Insel Sylt 
stamme und hochaltcrtbümlicb sei. 

(Zeitschr. f. Museol. u. AntiuulUtenk., Nr. 20, 
nach dem Sachs Erzähler, Nr TU) 

3) Der Goldfund in der Mark. (Vgl Nr. 202 d. Ver- 
mischten Nachrichten v. 1682.) Bei einer genaueren Untersuchung 
der mehrfach erwähnten Goldsachen, welche der Landrath Prinz 
SchOnaich-Carolath vor einiger Zeit in der Nahe von Guben 
fanden hat, ist, wie man dem „Kl. J. " schreibt, eine ganz 
raschende Entdeckung gemacht worden. Diese 
altgricchischen Ursprungs. Ks lafst sich mit 
Bestimmtheit behaupten, dafs diese Gegenstände von jonischen 
Kolonisten, welche sich am schwarzen Meere angesiedelt hatten, 
angefertigt worden sind, um den Barbaren zum Kauf angeboten zu 
werden. Man" wird also kaum fehlgeben, wenn man annimmt, dafs 
lieb eine Haadelsstrafso durch die jetzige Niederlausitz zog, und 
■lafs die griechischen Goldsachen auf somit ganz leicht erklärliche 
Weise zu uns gekommen sind. Diese Geldsachen , welche haupt- 



theilweise zum Aufnahen auf Kleidungsstücke bestimmt, 
sind mehrfach aus sehr starkem Golde angefertigt. Der gesammte 
Fund soll demnächst dem Antiuuarium des Berliner Museums ein- 
> bleibt werden. (Nordd. Allgcm Ztg., Nr. 602.) 

4) Wie in den meisten gröfseren Donauziiflüssen, so hatten auch 
rechts und links des Lechs die Römer eine Strafsc angelegt, deren 
«tue, die am linken Ufer herziehende, welche das blühende, fund- 
reiche Epfuch (Abodiacum) mit dem machtigen Augsburg verband, 



von Burggen hei Schongau bis fast nach Donauwörth 
und noch in Kesten erhalten ist. Wahrend von der 
Strafte selbst bis jetzt noch keine Spuren aufgezeichnet sind, mehren 
sich in letzter Zeit die Funde, welche wenigstens von Landsberg 
leebabwärts das Vorhandensein einer solchen Strafsc sicher voraus- 
setzen lassen. Abgesehen von den Münzfunden zu Epfenbuusen, 
Untcregling, Steindorf. Merching u. s. w., welche den Zug dcrStrafse 
ziemlich deutlich kennzeichnen, sind in der letzten Zeit in der Zeit 
in der angedeuteten Richtung einige römische Beste zu Tage getre- 
ten, welche jeden Zweifel ausschliefen. So wurden, der „Frankf. 
Ztg." zufolge, zu Wolfertshausen, eine Stunde nördlich von Fried- 
herg. die Grundmauern eines kleinen römischen Gebäudes aufgedeckt, 
das nach den Kesten des bemalten Zimmcrbewurfs und dem Beton 
des Estrichs das Landhaus eines wohlhabenden Mannes gewesen 
sein mag ; eine gute halbe Stunde südlich von diesem Flatzo in 
einer Sandgrube nördlich bei Friedberg liegt eine grorse Masse von 
römischem Schutt, besonders Geiafsstflckc; aber auch Gesimssteine 
und ein Handmflhlateiu fanden sich dort, doch so, daf» man deutlich 
t, dieselben seien nicht dort an der Stelle in Verwendung 
irn anderwärts für uubrauclibar erkannt und dort als 
Abfall niedergeworfen worden Da sich im Bereiche der jetzigen 
Stadt Friedberg aufser MUnzen bis jetzt noch keine Spur römischer 
Anwesenheit vorgefunden hat, so bleibt die Aufsuchung des Ur- 
sprungs jener Trümmer, die sicher nicht stundenweit hergebracht sind, 
Aufgabe der dortigen rührigen Lokalforscher. In allerneuester 
Zeit ist dann bei Pcstenacker , etwa 2 1 ■ Stunden nordlich von 
Landeberg in der Richtung nach Augsburg, neben Spuren von Gra- 
bern eine überraschend grofsc Anzahl ganzer und 
mischer Gefarse von verschiedener Form, Teller, Krüge, 
Urnen, aus Glas, Thon, Topfstein und «nmischer Krde gefunden 
worden, dabei ein Loffclchen von Silber, eiserne Messer u. s. w., 
dafs auch hier eine gröfsere oder eine dauernde römische Nieder- 
lassung angenommen werden mufs. Unter den Gefafsen erregt na- 
mentlich eines die Aufmerksamkeit, weil dasselbe, eine etwa 16 Ctra. 
hohe, 9 Ctm. weite viereckige Flasche aus Glas, durch Blasen in 
eine Form hergestellt ist, so dafs am Boden der Flasche ein sprin- 
gender Eber und zwei Buchstaben in Relief erscheinen, der eine 
der Buchstaben ist Q, der andere, halb ausgebrochen, kann nur 0 
oder Q gewesen sein. Schließlich darf nicht unerwähnt bleiben, 
dafs auch bei Haltenberg, nördlich von Landsherg, die Grund- 
mauern eines unzweifelhaft römischen Gebäudes aufgefunden, aber 
nicht völlig aufgedeckt worden sind. (Augsb. Fostztg., Nr. 299.) 

6) Köln, 11. Novbr. Bei Restauration der Vrsulakirche hat 
man vor einigen Tagen eine eingemauerte Statue der Isis aus hellem 
Kalkstein gefunden. Dieselbe ist mit dem Sockel 2 römische Fürs 
bocla^ 5i © sitzt in reich vero prtoiD Sess€l mif f^xi t 
an dem sich die Inschrift Isidiinvictae befindet. Kopf, 
und Atribute fehlen. Die Figur ist mit einem langen, bis auf die 
Fufsspitze herabfallenden, faltenreichen Gewand bekleidet. Die Figur 
i-t offenbar bei Fiaidamctitii'ruisg der I.'r'idakirchi aii-Ki-gr-iben und 
damals in die südliche Giebelmauer vermauert worden. 

(Korresp.-Bi. d. Westdeutsch. Ztschr. f. Gesch. u. K., Nr. 12.) 
6) Köln Bei den Restaurationsarbeiten an St. Gereon trat 
an der Sodseite, zwischen der Taufkapelle und der Sakristei, bei der 
Ausschachtung, etwa ein Meter tief, der Rest i 
zu Tage Derselbe zeigt abwechselnd runde und über Kck | 

■ Ziegclplättchcn, deren Zwischentheile, also das Viereck 
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ausgcsultende Zwickelstüekc, durch Basaltwürfelrhen ausgefüllt 
sind, in gelblicher Mörtelbettung. Musterung wie Technick sind 
«ehr roh und weiseu übereinstimmend auf die spatrftmische Periode, 
also auf die Entstehungszeit der Kirche hin Der Hoden ist stark 
ausgeschlisscn, natürlich am meisten in seinen um vieles weicheren, 
namentlich aber gTufseren Zicgelstücken ; und die Verbindung von 
weicherem und härterem Material in ungleicher Grölse, beziehungs- 
weise anderer als einer musivischen Behandlung, hat sich für den 
Bodenbelag auch hier wieder als durchaus unpraktisch erwiesen. 
Dcr neu endeckte Best bezeichnet das Niveau der alten Kirche, 
Uber dessen ursprüngliche Ueplattung, die auch im Innern auf die 
Dauer nicht zn umgehende Ausschachtung gewifs nähere Aufklärung 
gclien wird Dafs die im Dckagon an einigen Stellen noch erhal- 
tenen, resp. eingefügten Platten mit Steineinlagen nicht dem ersten 
Belage angehört haben, dürfte kaum zweifelhaft sein. 

(Korrrsp.-Bl. d Westdeutsch. Zeitscbr. f. Gesch. u. K.. Nr. 12.) 
7) Mainz, 24. Nov. Gestern wurde für das Museum durch 
die Munitizenz des Uerra Franz Heerdt und das sehr anerkennens- 
werthe Entgegenkommen des bisherigen Besitzers ein vor kurzem 
hier aufgefundenes römisches Schwert von höchster Bedeutung 
erworben. Die Scheide ist in den eigentlich konstruktiven Tlieilen, 
d. h den starken Kinnen, worin die Vorderseite und die rückwär- 
tige Holzverkleidung ruhten, von Bronze. Die beiden Bander, 
woran Hinge zum Anhängen angebracht, nebst einem weiteren Quer- 
band und unterem Scheideschlufs sind ebenfalls aus demselben Me- 
tall. Die vordere Verkleidung dagegen ist aus blankem, dünnem 
Silberblech, das jetzt schwärzlich angelaufen ist. Die Eisenklinge 
«eckt noch lose in der Scheide, ist aber am unteren Drittel ge- 
brochen ; rückwärts klebt noch die Holzfaser an. Vom Griff ist 
nur der Eisenkern erhalten ; die Verkleidung fehlt An den Bronze- 
theilen lassen sich noch Spuren von Vergoldung wahrnehmen, so 
dafs also die beabsichtigte Wirkung mit Gold und Silber rechnete- 
Die Bronzebämler , bez. verkleidenden Stücke, sind mittelst Gufses 
von höchster Feinheit hergestellt und auf die Seitenrinnen aufge- 
löthet, theils sind an denselben Lappen stehen gelassen, die umge- 
bogen und vernietet sind. 

Besonders merkwürdig sind die Ornamente, welche alle Quer- 
bänder und das Srhlufsstück bedecken, d. h. im Durchbruch darin 
angebracht sind. E» sind theils spiralartige Motive, theils ein An- 
klang an Lilienform und zwar in Verbindung mit linearer Verzie- 
rungsweise. Komisch ist <|ie Form der Waffe unzweifelhaft; es 
ist die verhüll nifsuwfsig kurze, breite Schwertform mit stark ver- 
jüngter Spitze. In der Ausstattung jedoch weicht das Stück von der 
sonst üblichen römischen Kunstweise völlig ab; man rieth daher 
theilweise auf merovlngische Einflüsse. 

Nun ist aber die Technik, namentlich die Behandlung der Glie- 
der, Ringe etc. so merkwürdig durchgebildet und fein verstanden, 
wie das bei Barbarenarbeit nie und nimmer der Fall ist- Auch 
gilt dies hinsichtlich der herrlichen Durchbruch-Arbcit in erhöhtem 
Mafse Es ist weit mehr angezeigt, das Stück für ein Erzougnifs 
römisch- orientalischer Kunslweise zu halten, worin «ich ein 
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hochentwickeltes Kunsthandwerk und ebenso sehr orentalische Ein- 
flüsse in stilistischer Beziehung offenbaren. 

(Korrcsp-BI. d. Westd- Zeitschr. f. Gesch. u Kunst-, Nr. 12.) 
81 Görlitz, 9. Dezember Die hiesige St. Peter- u. Pauls- 
kirche, eine der gröfsten und schönsten «pätgothischen Kirchen Nord- 
deutschlands, ist in ihren Thürmen unvollendet geblieben. Ein Legat 
des verstorbenen Geh. Kommerzienraths Schmidt in Görlitz voi 
60,000 m. hat nun die Anregung gegeben, das schon seit 20 Jahren 
ventilierte Projekt des Ausbaues dieser Tbürme energischer zu be- 
treiben. Oberbaurath Adler bat einen Entwurf zum Ausbau der Thünnc 
gemacht, und Baurath Kubale in Görlitz den Kostenanschlag ange- 
fertigt, der eine Summe von 288,000 m. als erforderlich bezeichnet 
Bis jetzt sind erst 130001) m. vorhanden, das Komite hat aber be- 
schlossen, zu vesuchen, ob sich nicht durch Zuschüsse der Suade 
der Oberlausitz, Ertrag einer Hauskollekte und event. eine Lotterie 
die fehlende Summe von 160,000 m. beschaffen läfst 

INordd Allg. Ztg., Nr 581.) 

9) In der nun bald eingelegten Kirchthurm-Ruine fand sich 
ein guthischer Chor, welcher im «pätgothischen Stile, kunstgerecht, 
reich mit Figuren , Ornamenten und Mafswerkcn ausgemalt ist — 
Die Malerei des Spitzbogengewölbes und dreier Mauerseiten unter- 
halb der oftmaligen Tünche wäre noch blofszulegen. Die Glorien- 
scheine der um die Nische bemalten Figuren sind vergoldet Auch 
zeigte sich eine romanische Fensteröffnung, welche bisher vermauert 
war, und eine Figurennische. 

Roth. Ei Feuerlein. 

10) In der mittelalterlichen Abtheilung deB alten Museums*) ist 
gestern der vom verstorbenen Finanzier Mofsner durch Legat ver- 
machte und etwa aus SO Stücken bestehende Silberschatz aus- 
gestellt worden. Derselbe besteht ans den verschiedenartigst geform- 
ten Kelchen, Pokalen, Krügen, Urnen, Vasen, Leuchtern, Bechern 
etc., welche die herlichste getriebene, gravierte und gebuckelte Ar- 
beit zeigen. Unter den wunden ollen Trinkgefafsen des 15. und 
16. Jahrhunderts, die zum Tbeil in Betreff ihrer grotesken, massiven 
Formen ganz einzig dastehen , sind nach dem „D- T." vor allem 
mehrere kolossale, in gediegenem Golde getriebene und mit den 
originellsten Ornamenten geschmückte Römer hervorzuheben. Meh- 
rere der riesigen Humpen, welche wunderliche Drachen und Greife 
als Handhabe besitzen und mit wunderschön ziselierten, von falmen- 
tragenden Landsknechten gekrönten Aufsätzen gedeckt eind, sind 
mit einer Menge von eingelassenen sächsischen Münzen aus der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhundert« verziert Aufscrdem ist ein zier- 
lich gebautes mittelalterliches Kauffarteischiff mit sehr kunstvoll 
gearbeitetem hoben Hintertheil und aufgeblähten Segeln bemerkens- 
wert!). Der Silber- und Goldwerth all dieser Gegenstande, die für 
die Kunst von geradezu unschätzbarem Wertlie sind, ist ein ganz 
enormer. (Nordd. Allg. Ztg, Nr. 591.) 

*| Aiiin. d. Ke-J. Wo] IrrUium du» n*ricliterft1aliori. äoll wol heieaen im 
Kiuietjrewerheaiuieum, in welch«« Ja vor wenigen Jahren alt« ahniicbeu Arbeiten 
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Verse zum Lobe von Tegerasee. 

Im Cod. Lat. ftTotltC. 18921 (Catal. II, III. 22«), f. 70, 
und im Cod. Germ. 809 , f. 9. in München linden sich 
Verse zum Lobe von Tegernsee; in letzterem mit Ver- 
wirrung der Zeitenfolge und anderen Fehlern aus jenem 
abgeschrieben, oder vielleicht aus gemeinsamer Quelle, 
da einzelne Lesarten hier besser sind als in 1. Obgleich 
als Kunstwerk nicht sonderlich gelungen, und nicht immer 
verständlich, verdient das Gedicht doch Beachtung, um 
so mehr, da es von Peter von Rosenheim vertatst ist, 
einem geborenen Baier, der in Subiaco Mönch geworden 
war und nach der von dort ausgehenden Reform Prior 
in Melk wurde; als solcher leitete er 1426 die Visitation 
und Reform der Klöster im Freisinger Sprengel (Ann. 
Mellic. a. 1426. Kaiblinger. Geschichte von Melk, I, 489 
—491). Der hier gepriesene Georg war jedoch schon von 
1418 bis 1423 Abt, und die Verse sind also früher ver- 
tatst. Sie lauten: 

1. Valles florent undique 
inoncium in Tegerense 
roseis fulgoribus 

' liliis fraglantibus. 

Tcllus erbifera 
Genera plurima 

produxit bladorum. 

2. Walber ') fecundissimus 
variis radieibus 



1) 



, bayer. Worterb. II* 



S) So in 1 
31 dierump, 
4) Qua» 1 



redolet pre eeteris 
locis in etheris (nie). 

(Juihus tu medice 

Valcs expellere 

vicia morborum. 

3. Aer llllc calidus 
temperatus frugibus 
fecumlanter tribuit 
(|tii ') fortuna niinuit. 

Nee ventus squalide 
Flores dirumpere *) 

prevalet odorum. 

4. Lacus dat hylariter 
pisces laudabiliter 
singulis temporibus 
estibus frigoribus 

Quos ') abhas nobilis 
Large dans dominis 

fratribus houorum. 

5. Tunis fortitudinis 
Geori vocaberis 
facetus virtutibus 
legifer in omnibus. 



in 2 
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Tu es lux splendida 
Inibi .«cmppr lucids •) 

corrigens pravorum. 

6. Laudo te o Tegerensc 
absque omni scelere 
ot dei aruiigeros 
priorem et monaehos *) 

Quos tum monastiee . 
Status inilicie 

recommendet morum. 

7. Adthesis ac Austria 
vina dant 7 ) largiflua 
et fruges Wavaria') 
dut tiLi in copia 

Quorum ') rex oronium 
Et saUir pauperuffl 

Quirinu* niultorura. 

Hec "I inagister Petrus de Rotenhain et primus visi 
Uktor nostri monasterii in Tegereusee, IMS. 



5) Semper prelncida 2. In 1 ist nämlich Semper nachgetragen 
und das auch hier vor lucida stehende p, wie es scheint, getilgt. 
Auch macht es den Vers muh schlechter. 

6j doeanuro et clericos i, wo die 3 folgenden Zeilen fehlen. 

7) .bin» I. 8. In l ist ein t über da» » geseUt. 

8) Bavarla 2. 

!)1 Quamm 1. 

10) Diese Unterschrift steht nur in 1, von etwas anderer Hand- 



Di« relief ertc« FeMterseklbaike am Stadthinsi- 
in Breslau. 

Am Stadthauso zu Breslau, das im Jahre 1802 auf 
dem Grunde des eingerissenen alten Leinwandhauses er- 
baut worden ist , finden sich Sandsteinskulpturen einge- 
mauert, welche ehemals jenem alten Bau angehört haben. 
Die interessantesten dieser Bildwerke sind zweifellos die 
jetzt auf der Süd- und Westseite eingesetzten Fenster- 
sohlsteine. Kaum können wir den derben Humor des 
Mittelalters , der selbst in seinen anstöfsigsten Spässen 
aller Augen preisgegeben wurde, besser illustriert sehen, 
denn hier. Auch der Umstand, dafs die schmalen Friese 
Seenen aus dem täglichen Leben jener Tage vorführen, 
macht sie schon aus kulturhistorischen Rücksichten mil- 
theilens werth. Ich glaube, dafs der Künstler nicht ohne 
allen Grund bemüht war, die Sittenlosigkeit und die Laster 
seiner Zeit an einem Offentlieben Stadlgebäude, einer 
Kaufhalle, so an den Pranger zu stellen. 
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Kunsthistoriseh bei rächtet, verdienen die Skulpturen 
grofse Aufmerksamkeit. Sie stammen vom Jahre 1521 l ), 
aus der Zeit, in welcher hier die eindringende Renata- 
sanceform in heftigem Kampfe mit dem gothischen Ele- 
mente liegt, und in der die interessantesten Stilmischungen 
ihre Entstehung gefunden haben. Die Reliefs sind zum 
Theil mit Energie behandelt und sehr plastisch, ja manch- 
mal, wie bei dem reizenden Kindertanz '). etwas gewagt 
ausgearbeitet. 

Verwandt mit diesen Skulpturen sind die noch vor- 
handenen, ganz ebenso gehaltenen Gesimse vom ehema- 
ligen Malzalin'sehen Hause auf der Altbüfserstrafse, deren 
Haupttheil sieh im Museum sehles. Alterthümer (Lieht- 
hof) befindet. 

Auf der Westseite des Stadthauses finden sich nun 
folgende Darstellungen an den FenstersohlsteineD : 

Am ersten: eine Hasenjagd; zwei Jäger (natürlich 
Brustbilder) mit Spicken — ein dritter hetzt einen Hund 
— dringen auf einen Hasen ein , welcher kopfüber Hill!. 

Am zweiten: an der Ecke eine Mönehsrnaske ; dann 
folgt eine Jungfrau, einen phantastischen Bockskopf an 
den Hörnern haltend; daneben sitzt ein nacktes Weib 
nebst einem Buhlen. Ks folgt nun ein sonderbares In- 
strument in aulfallender Gröfse, das ich nicht zu erklären 
weifs. Die Form erinnert an die mittelalterlichen Juden- 
hüte. Hieran schliefst sich eine anstöfsige derb-burleske 
Scene: ein Karr zeigt kauernd sein cnlblöfstes Gesiifs und 
verrichtet seine Xothdurft in einen Topf, der von einer 
starken, mit Teufelsmaske versehenen Sau gehalten wird. 
Dürfte dies mit der im Mittelalter nicht seltenen Juden- 
polemik in Verbindung zu bringen sein f 

Am dritten Fenster: ein Bauer pflügt mit Kühen 
und Pferden, deren Köpfe aber zum Theil dem Schaf 
entnommen sind. Dann sieht man drei Männer eifrig 
damit beschäftigt, auf einen auf dem Kücken liegenden 
phantastischen Vicrfüfslcr mit Bockskopf einzuhämmern; 
ein vierter steht daneben und hält ein Trinkgefäfs in 
der Hand. 

Am vierten Fenster: die Buhlerei. Ein Ritter sinkt 
vom Pferde, das eine in. weiten Mantel gehüllte Gestalt 
(Geist f) am Kopfe fafst. Vor dieser Scene kniet eine 
Gestalt in wallendem Mantel, mit einem Kreuze in der 
Hand ; und hinter derselben umarmt ein junger Elegant 
(Bruststück) ein Weibsbild ; — doch iu diesem Augen- 
blicke fallt dem Buhlen eine hundeartige Bestie in den 
Rücken, und vor sein Gesicht hält der Tod (eine abge- 
magerte Gestalt, in richtiger mittelalt. Darstellung) den 

1) Das Datum findet «ich an der gothischen Kensterbekrönung 
auf der Westseite. 

8) Krwtfint in Lobke« deutscher Renaissance, 8 Aufl. II, 8. 160. 
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Schädel und das Stundenglas. Dahinter (an der Ecke 
des Frieses) ist der Höllenrac.hen aufgethan. 

Auf der Südseite linden sich in den Friesen fol- 
gende Darstellungen : 

Als fünfte: die Gerechtigkeit. Das Brustbild des 
Kaisers mit Sehwert und Reichsapfel ; dann eine von 
einem Löwenkopf gehaltene Wage, an welcher ein Mann 
mit Stierhörnern und Bart wiegt. In der Mitte des 
Frieses steht das böhmische Oberhoheitswappen (Löwe), 
das Wappen der Stadt Breslau (Johanneskopf) und end- 
lich der schlcsische Adlerschild mit Helmdecken und 
Schildhaltern. An der Ecke erblickt man ein Weib, vom 
Henker gerichtet. 

Humorvoll ist der sechste Fries. Er beginnt mit 
zwei tanzenden Harlequins (der eine mit Glöckdien um 
den Hals), dann folgt ein dicker Mönch, der mit einer 
Matrone sehr liebenswürdig Unit, hinter ihm ein Affe, 
der bemüht ist, dem Herrn Krater einen Spiegel vorzu- 
halten. Den Beschlul's der Gesellschalt bildet ein haariger 
Zwerg mit der Fiedel und ein Kind, auf dem Topfe die 
Flöte spielend. 

Zu diesen Secnen scheint noch das siebente Relief 
zu gehören : ein junger Elegant umarmt eine scheinbar 
ältere Frauensperson und will sie küssen; ein zweiter 
wird von einem affenartigen Ungeheuer zu Boden ge- 
worfen. Zwei Brustfiguren sind angereiht als Schild- 
halter des Breslauer Wappens (Johanneskopf). Zuletzt 
folgt die kauernde, undeutliche Gestalt eines Büren oder 
Fuchses, der zwei Itelzebubs am Brettspiel zu belauern 
scheint. 

Als achtes Relief folgt nun der hochplastisehe Tanz 
nackter Kindergestalten und als neuntes ein Fries mit 
vegetabilischem Ornament, mit Masken und der Johannes- 
schüssel aus dem Breslauer Wappen, ganz im Geiste der 
bahnbrechenden Frührenaissance. 

Vielleicht gelingt es, die interessanten Darstellungen 
eingehender zu deuten; ich mufs mich augenblicklich 
nur mit der Beschreibung begnügen. 

Breslau. Eug. Kaiesse. 



Zar Gesckifhtf in I «ivf rsititsstipendif n. 

Das nachfolgend mitgetheilte Schulzeugnis für Johann 
Schwerin, den Sohn eines Barbiers zu Jägerndorf, behufs 
Erlangung eines Stipendiums sowohl an und für sich, 
wie auch die Beurtheilung desselben durch die dazu be- 
stellten Examinatoren dürften vielen Lesern dieses Blat- 
tes sicherlich einiges Interesse erwecken. Der Aussteller 
des testinionium, de dato Brieg 1379 Febr. 17, ist M. 
Jacob l'aulonius, Rektor des evangelischen Gymnasiums 
zu Brieg. Dieses Institut, durch den Herzog Georg II. 
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von Brieg auf der letzten Grenze deutscher Bildung im 
Osten des Reiches 1369 gegründet, übte bald eine mäch- 
tige Anziehung aur die in den benachbarten slavischen 
Ländern zerstreuten Protestanten aus und erlangte da- 
durch einen weit über die nächsten Grenzen bis ins Aus- 
land hineingehenden Einflufs. Tüchtige Rektoren, wie 
-loh. Heidenreich, Johann Ferinarius und Sebastian Buch- 
selius, mehrten den Ruf der Anstalt. Paulonius, geboren 
zu Sangerhausen in Thüringen, war von Wittenberg als 
Professor juris nach Brieg berufen und verwaltete das 
Rektorat von 1376 bis 1379. Nach Niederlegung dessel- 
ben setzte er seine Lehrtätigkeit in segensreichster Weise 
fort, bis er, mit mehreren anderen Lehrern des Krypto- 
calvinismus beschuldigt, am 23. Januar 1384 verabschie- 
det wurde. Er kehrte in seine Vaterstadt zurück, wo- 
selbst er dann nach einigen Jahren als Syndikus gestor- 
ben ist. L'eber Schwerin haben sich weitere Nachrichten 
nicht auffinden lassen. 

Die Schriftstücke belinden sich, wie auch mehrere 
andere verwandten Inhalts, im königlichen Staatsarchive 
zu Breslau in Abschrift. 

Brieg. 1579, Kobr. 1 7. 
Cum honest us vir Johannes Schwerin testimonium a 
nobis de profectu, vita et moribus fllii sui Johannis 
Schwerin ftagitaret, usurus forsan hoc ad petenda subsi- 
dia et inopiae sublevationem, qua omnino opus est iis qui 
in studiis et mercatura bonarum artium versantur et a 
re familiari ita instrueti non sunt ut varios et raultiplices 
sumptus, quos omnis liberalis institutio et educatio in 
eruditionis studio requirit, sustinere et perferre queant, 
non debui nee potui parenti optimo eiusque fllio in re 
honesta pertinente non ad ipsum privatim tantuiu sed 
multo magis ad reipublicae et ecclesiae incrementum deesse 
Non enim in hac Scholastika militia et laboribus molcstis- 
simis private quaeruntur compendia et aueupia, ut multi 
putant, sed ante omnia et principaliter hoc Hgitur, ul 
gloria divini nominis illustretur et propagetur et recta 
justa legitima moderata tranquilla salutaris (quae omnia 
a semidoctis et leviter saltem eruditione tinetis praestari 
non possunt) eeelesiarum et rerum publicaruni sit admi- 
nistratio et gubernatio. Quod si recte perpenderent Uli, 
quos deus instruxit potentia et opibus aut in aliqua eollo- 
cavit eminentia, ut liberatiores essent in juvandis ac fo- 
vendis pauperum eorumque qui ad discendas et pereipien- 
das necessarias artes idonei essent et impetus haberent 
a natura excitatos studiis, minus forsan laboraretur domi 
et foris minus rixarum turbarum praestigiarum et eorru- 
ptelarum, quae magna ex parte a semidoctis oriuntur fastu 
et amhitionc turgentibus, in ecclesiis et rebus ]>ublicis 
esset sed magis florerent et reclius habitura essent omnia. 
Ideo valde laudanda est quorundam in imperio prineipum 
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volurilHs (jui reetc discentium studiis et toti posteritati 
eonsulunt ilurn liboralilate et munitleentia sua haee pie 
juvant, fovent et ornanl. Inter quos si imn primus ob- 
tinet illustrissimus prineeps et dominus dominus Georgius 
Friderieus manhio Brandenhurgensis etc. dominus noster 
clemenlissimus eerto secundae nulla in re ei miimi pos- 
sunt •). Scd ne longius evagotur sermo nnslor. hoc qimd 
instituti est prosequemur quod est ut ad postuluta honesti 
viri, euius in oapit« harum tnentionem feeimus, testari 
nos ad omnes in quorum nullius hae nostrae pervenerint 
protiloaiiiur, lilitini eins Johannem Sehwerinum hoc triennio 
quo in noslra schola vixit magna ex parkt mores suos 
honest» rexisse et in diseendo talcm adhibuisse diligen- 
liam ut nnn medioerem spern usus sui quem uliquando 
ab eruditione eius pereeptura sit rcspublica in animis 
doeentium excitarit propkr progressiv in priiuis com- 
munium artium rudimentis non eontemnendw fa<-tos. quos 
si aliquo adhuc tempore prm sente magistro et inspeelore 
continuiivorit et robur irr stylo feeerit paulo inaiiis, ma- 
gis ad publicum scholam et suhlimiora quae ibi tractan- 
tur studia iudicium eius tuaturescetot. Elsi enim inter- 
dum exorbitavit sieut hae« actus ad errorcs et lapsus 
proim est, tarnen monitus a praecoptoribus statim se 
emendavit et non admonitioues tantutn ferro poluit sed 
et poenas, quae honis et frugi etiam adoloseentibus ne 
ritiorum illecebris corrumpantur adhiberi interdum ne- 
cesse est patienter sine delormitatc et absque freuiitu 
sustitiuit disciplinao et legi scholttttCM per omnia se 
subiicitns nee rehellis unquam tili t , quod ipsum etiam 
bonae naturae et honesti viri ad virtukm excitati indi- 
eium est. Cum igitur ut ex praeeedenlibus satis intelli- 
gitur Sehwerino hui« nee ingenium nee diseendi volun- 
tatem deesse iudieemus et in virum doetum atque Orga- 
num utile et salutare ecclcsiae et reipublica evasurum 

*) In dem auf eise Eingab« vom 12. Augiist 1567, betr. Ver- 
leihung eines Stipendiums, erfolgten KoUchcide de« genannten Mark- 
grafen, du dato Onolzbach den 17. Juni 1507, heifn M: „du vir 
hierauTsen zu landt bei dreien schneien 72 knaben und dan bei der 
UDiversilft zu Witlenbergk 40 Stipendiaten — — underhalten und 
solch« mit grossem uneusten." Dem Petenten wurden 40 d. zu einem 
Stipendiuni bewilligt und verordnet, „das der halbe theil imc wie auch 
anderen unser» Stipendiaten uff negistkunfftigen Leipziger Oster- 
marckt doselbtt toll erlegt werden, Wir können euch aber gnedi- 
ger maynung nicht verhalten, dafs wir aurs etlichen beweglichen 
Ursachen erstlich die fursehung getbon haben, das der wirdige ur.d 
hochgelerto herr Paulus Kberus der heiligen sclirifft doctor und 
pfarrer zn Wittenberg zu den beeden Leipziger merckten als Ostern 
und Michaelis alle Stipendien dort jedcfsmals zum halben theil in 
Leypczigk empfahet und einnimht und dieselbe furter unsern Sti- 
pendiaten zu ainer jeder gebuer uns gegen iibcrraichung irer ipii- 
tung auKtheilt, allsu das ir keiner dorhulben gein Li ipezigk un- 
costeu uffwenden darff." (Markiiraf (ie<>rg Friederich an den Ober- 
hauptmnnn und Käthe zu Jugerndorf; de dato 1568, April 21.) 
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ipsum speramus. et rogamus omnes euiuscumque Status 
et conditionis fuerint ad quos opem et sublevaticneni 
inopiae auxilium et promotionem petens is eonfugerit 
rogamus inquani submisse humiliter diligenter et offieiose, 
ul bune in praesentia commendatunt favoro amore et 
patrocinio suo complecti et honestos eonatus ipsius pro- 
futuros aliquando ecclesiae et reipuhlica iuvare et pro- 
vehere uoii graventur. Qua in re et gratum deo, euius 
gloria rede discentium stmliis ornatur praestabunt offl- 
cium et nos erga unumquemque ea quae decet et par 
est suhjeetiono observantiu stmliis et offioisfl promerituros 
pollicemur. Ex sehola nostra 17. Kebruarii anno 1579. 

Jacohus Paulonus rector una cum 
eollegis in illustri schola Brigensi. 
Auf Grund dieses Zeugnisses verwandten sieh unter 
dem 24. Febr. desselben Jahres der Oberhauptmann und 
die Küthe zu JSgerndorl bei der markgraflichen Kammer 
zu Onolzbach zu Gunsten des Johann Schwerin; das Ge- 
such wurde nebst zwei anderen den Examinatoren vor- 
gelegt, welche darauf hin unter dem 21. Mai berichteten : 

«Was aber die iezigen drei knaben von JegerndorfT , 

Johann Schwerin und belangt, welche von der 

fürstlichen herrn räthen daselbst an J. 0. der Stipendien 
halben vleissig commendiret Und verschrieben worden, 
sind sie unfs auch mir Superintendenten ihrer person, 
alters und goschieklichfcait halben allerding unbekandt, 
wir vernehmen allein zum thayl aufs ihren uberschick- 
ten supplicutiouibus, zum theyl aufs des rectoris zum 
Brieg testimonio das sie nach etlicher massen zeug ihres 
allters im achtzehenden jar inn studiis trivial ibus nicht 
genugsamb rumliert, sonderlich im stylo' und lateyn 
schreyben nicht der gebuer nach exerciert und abgerichtet 
sein, daher wir nicht, schliefsen kennen, das sie der Sti- 
pendien auff eyner universitet fehig sein, oder mit nutz 
und fiuelit auff eyner universitet studieren mochten, 
were dem nach unsere einfeltigen eraehtens ihnen am 
besten geraten, wenn sie noch ein Zeitlang auff den par- 
ticular schulen zum Brieg und Brefslau verharren, sich 
in artibus und exercitiis trivialibus besser üben und hier- 
durch eyneu stan ken grund zu hohem studiis academi- 
eis legen moehteu, und da sie alfsdenn gutte testimonia 
von ihren praeeeptoribus neben ihren scriptis Ubersenden, 
oder aber umb mehrer sieherhait willen zu Jegerndorff 
oder alhie personlich exarninirt und im examine wol be- 
stehen wurden bonten sie ... zu ftlrfallender gelegenhait 
mit stipendiis academicis vereehen und andern Stipendia- 
ten gleich zum studio theologieo (wie vor der zeit ge- 
breuchlich) obligirt und verbunden werden.» 

Breslau. Dr. Wächter. 
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Zun rTorhiritsopfrr in \ie de rösterreif h. 

In Roseldorf bei Reschitz trügt, wenn die Brautleute 
in die Kirche zur Trauung gehen, eine von den kleineren 
iKrunzljungfern« auf einem mit bunten Blumen bemalten 
Teller einen grol'sen Irisehen Rosmarinzweig, an welchem, 
— gleichsam als Früchte desselben, zwei grofse schöne 
Qtnmeil oder Pomeranzen mittelst meist rother Seiden- 
bänder befestigt sind, und stellt, denselben wahrend der 
Trauung als Opfer für den trauenden Geistlichen auf die 
Kpistelseito des Altars (Vgl. Colshorn , deutsche Mythol. 
II. Aufl., 22l) und Sehtmwerth, Aus der Oberpfalz I, 88V 
Bei dem mir vorliegenden und von einer Hochzeit in 
Raaeidorf herrührenden Rosmariuzweig ist übrigens jede 



Chrono von einem rothen und einem blauen Seidenband 
kreuzweise umgeben, wobei ich in Bezug auf diese Farberi- 
paarung auf das Aargnuer Sprichwort (b. Rochholz, deut- 
scher Glaube und Brauch II, 280): 

• Roth und blau 

git e sehfini Bürefrnu.« 
verweise, und zugleich erwähne, dafe nach Friedreich 
(Symbolik um) Mythologie der Natur, S. 240) die indische 
Wittwe, welche sich nach dem Tode ihres Gatten ver- 
brennen lüfst, auf ihrem Gange zum Scheiterhaufen eine 
Citrone, als Sinnbild Ihres künftigen Zusammenlebens mit 
«lern Gatten, in der Hand trägt. 

Stock erau in Nioderfistcrrcich. C. M. Blaas. 



Bauten vom 

Ben Bildern, welche wir in Nr. 8 des Anzeigers von 
1882 wiedergegeben haben, fügen wir hier noch zwei 



Jahr« 146 8. 

Fig 1 ist die Darstellung wiedergegeben, wie Melusine 
ihre Burg Lusinien erbaut. Wir sehen einen Arbeiter 




weitere aus dem germanischen Museum bei, beide der 
erwähnten Melusinenhandsehrift entnommen. In 



Erde graben, einen zweiten Baume füllen, oder vielmehr 
einen bereits gefÄllten Stamm durch Abhauen auf die 
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richtige Länge bringen; sodann einen Maurer bei der im Hinlergrund ein Arbeiter mit der Kelle Mörtel aufgibt, 
Arbeit, während Dame Melusine die Arbeiter aufmuntert, ein zweiter den versetzten Stein durch Hammerschläge 
In Fig. 2 sehen wir Oeoffroy mit dem Sohne inmitten der in die Gleiche bringt und ein dritter Mörtel beiträgt 




Fig. i. 



Arbeiter, mit deren Hülfe er das von ihm «erstörte Klo- Den Krahnen mit dem Zugseile und der Rolle sehen wir 

ster Malliers wieder nutbaut. Im Vordergrund sind die auf beiden Mildern. 

Zimmerleute beschäftigt, die Hölzer zuzuhauen, während Nürnberg. A. Essenwein. 

Deutsche Ptriiieuiiti i ■ Italic 

Quellen dieser Mittheilung sind: reichen; Fortsetzung bis in die Neuzeit; älteste datierte 

1) Das Nekrolog des Domsfiftes zu Cividale: Anlage Eintragungen von 1204, 1211 u. s. w. 
etwa um 1325, mit Rcception älterer Aufzeichnungen 2) Das Nekrolog des Bcnediktinerinnenklosters Maria 

gleichen Charakters, die scheinbar weit vor 1200 zurück- in Valle ebendort: Anlage um 1400, gleichfalls mit Re- 
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eeption, wie oben, nicht geringer in Alter und Ausdeh- 
nung; älteste datierte Eintragungen 1311 u. s. w. und 
Fortsetzung in die Neuzeit. 

Beide Codices in Pergament hinterliegen im Dom- 
»rohive zu Cividale. 

leh gebe die Auszüge aus 1. zuerst. Die Brüche 
weisen auf die Tage und Monate de« Todes wie der Ge- 
denkfeier der Betreffenden. Namen, deren deutscher Cha- 
rakter mir zweifelhaft, bezeichne ich mit (t). Mit man- 
cherlei Verstümmelungen von wälschem Munde und wal- 
scher Hand mufs man allerdings vorlieb nehmen. 

' i Ghisla uxor Galuagni 13o7 — 0. Astolfus 1311 — 
14, Domina Hengnerlad (Engilrat) uxor Marquardi de 
Orcon — 20. Aeelinus de Formentinis 1470 — 55. Gunttl 
tuater presb. Petri 1331. 

',i Alburch uxor condam l.eoiiardtn-ii de Portabrosana 
1378 —8. Herniingarda mater Venture sartoris — U.Gisla 
uxor Coraducii domini Qalucii 1290 IV. Ayneius cali- 
ganus (c. 1300). 

' i Ricarda lllia Johannis Longi I305 — Gvotilingh uxor 
Wallratumi de Cucula 1330 — 13 Ayneius speronurius 1314 
— 25. Alrum uxor Dietrici de Ruuiguuco 1558 — 26. To- 
masinus filius Sibotlonis 1593. 

'« Irmingard tllia Nodoriei de Premeryaeho 1557 — 
5. Irmingarda tilia Syboltonis 1570 — Ii. Herniingarda 
uxor condam Jaeobi »otarii 1599 — 17. Herdrudis uxor 
Lupoldi de Prestento 1518 — 20. Ayneuttus iuansionarius 
\im — Pecila pediseca Bernardi canonici 1328 21. Vida 
mater Aynculti mansionarii 1568 — 25. Truta soror Pio (!) 
de Premeriaco 1,108 - 56. Coi-aducius lilius condam lliri- 
galpreti de Oleis 1303 — 29. Coradina mater Siuridotti 
130«. 

Ottueh(er)us dfl Ticiano (e. 1280) - SO. Werim- 
burch de Portis 1578 31. Winesia uxor Aya*; satalarii 
1283. 

*,« Domina Dyetras 130G — 23. Widelmolh uxor Bal- 
dachi 1296 — 59. Adalgerius calcifex de ultra ponte 1347. 

•,i (iysla mater domini Adulperi 1305 — 11. Nodongus 
de Rubignacco 1306. 

». Irmingarda lllia Caroli 155* — 20. Adilpretus filius 
Henrici de Yplis 1259 — 5t. dominus Heroch comes — 
57. Rilint tilia Verdirose 1260. 

"» Adalmota de Portis 1320 — 11. Engerlada vxor 
Joannini piliparii 1359 — 18. Poppo calcifex 1293 — 
20. Almaricus de Maniacho 1318. 

11 »o Ayncutus mansionarius 1332 — 31. Gerpirch tllia 
Milandi (c. 1280). 

Gerpirch uxor Ouarneri de Jamnich (c. 1280) — 
8. Irsnagil — 11. Ingherladis uxor Pelegrini de Jamnich 
1250 — 14. Isendricus de Kodelano 1349 — 19. Almot 
uxor Odorici de Cueanea 1259 — 26. Wirdilia aoror (ma- 
gistri) Bonitatis 1293. 



Aus dem 2. Codex stammen : 

1 1 Charolus comes, Adaleit«, Radia (?) Cadeloth (I) — 
2. Erar, Maidina — 3. Iltegunt monialis — 4. Emen- 
drit puella — 6. Hyrmengard — 8. Haduich — 9. Vilim- 
bireh mon., Varnerius — 13. Tuota raon. — 15. Adaleila 
mon. — 18. Gotalmus monachus, Atigarda, Vgono — 
20. Herburch mon. — 51. Richiza. Immengarth — 52. Diet- 
rat — 30. Haduic abbas. 

•t Leucarda, Tut« — 5. Alpionda — 4. Rutuardus, 
Chuniza, Truta 6. Gergurt (!) — 7. Hadpuit (!) eonuer- 
sus — 13. Himeugarl — 14. Truta, Albrigatius presb. 
et eanon. — 15. Meltilt — 18. Grimelda mon. — 21. Deimot (!) 

— 22. Geppa, Suuanburch — Gisla mon., Hildegart mon. 
1346 — 56. Richiza mon., 1318. Ilda abbatisa nostre 
congregationis obiit, Heliea, Ingelmar — 27. Amelricus 

— 28. Hiltegrut (!) 1350. 

Grim — 3. Aleit, Elica — 4. Imengart mon., 
1343 obiit Kinigart nostre congregationis, Albricus, Ha- 
tolt — 8. Haimut (!) — 10. Hermendrut 12. Situlo 
mou.. Hampretus. Diecher (!) — 13. Gardrut abhatissa 
14. Hengalmut puella, Gurdrut — 16. Volfrat, Volsalch 

— 18. Qisn (!), Ingalbert prwb. — 20. Aligunt eonuersa, 
Folchredus — 21. Aich (!), Popo, Chadeloe, Golpu(r)g - 
55. Asiiuinus mon., Rioza — 57. Achagunt (!) - 28. 
Eduich — SO. Valerat, lllerut oonuerse. 

'« Herburch abbatisa* — 4. Goldruda — 5. Jaldruth 

— 11. Nedulfus subdiac. — 13. Friderincha abbatissu nostre 
congregationis, Lucarth luyea — 14. Emengart abbalissa 
nostre congregationis, Adalmot mon. — 17. Harteliph 
mon., Giseltat — 18. Hirmengart mon., Zuanhureh layea, 
Ergosut (1) clericus — 20. Iltelprant, Rapant — 25. Ge- 
ruieh, Irraendach (!) — 26. Isengard. 

Ingalm et — 8. Pirisconda, Vilfllt — IS. Almot, 
Tntto — 17. Herburg — 18. Diamot, Li(u)prandus mon. 
19. Geru(n)ch mon., Inmengard — 21. Geruich mon. — 
25. Vargendus — 30. Verenburcch. 

«« Iltegunt mon. — 15. Echelpret presb. — 14. Vui- 
libirch — 25. Humburch mon. 

'i Sigilfredus — 6. Dumpobus (! Rumpoldus ?), Ruot- 
lieb, Rizart 7. Hermeinardus presb., Gotpoldus, Adal- 
cuta — 13. Griseida de Mugla 1454 — 20. Hegnoldus 

— 26. Daleyta (! Adaleita) mon. — 30. Dieta. 

',. Isnidricus (! Isinrieus) — 4. Volftrigil , Hepretus 

— 7. Verinbireh — 14. Imigla (üruizla) de Strassoldo 
abhatissa nostri monastcrii, Yitimar — 15. Engelenda 
mon. — 23. Arpo presb. — 3t. Alrunt, Isaida. 

'»', Acceha (! Acicha), Lcufridus presb. — 13. Godula 

— 17. Raina — 21. Arioldus subdiac, Gueremburch — 
23. Helmundrut puella — 27. Albrigus — 28. Gebuint — 
29. Richilda abbatissa nostre congregationis. 

Galdrut (I Goldrut), Guelzilg (1 Wezil) -3. Adal- 



Digitized by Goc 



47 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



48 



branins — 7. llelgunt 10. Ilza - 26. Eingbilt (I En- 

gilhilt), AHuicus, Arbo — 3(J. Guilfrineh. 

"n Aluierieus presb. et mon., Vamundus (!). Gri- 

inolt — 11. Osplirch — \-- Helmindrudis abbatissa noslre 

oongrogttionia — IS. Ouiliqibirch -- l.->. Tangno (Tagino) 

presb. — 10. Ategart — 20. Starcandus, Alcont, Ein«. 

Wer sich lür den Geist der Nauienselu'ipl'ung im all- 
gemeinen und speziell der neuitalischen interessiert, dem 
gebe ich in Folgendem aus denselben („Miellen ein- Reihe 
ebenso zierlicher als gemUthsvoller Beispiele, die nament- 
lich dem weiblichen Geschlechte gelten, wie Abundantia, 
Altador, Bella, Bellissima. Benencontra, Benevenuta, 
Blonda, Clara Stella. Concnrdia (im Friauler Dialekte Cuni- 
quardia), Corona, Klor, Flor-de-camp. Flordibella, Flo- 
renia. Florisgona, Flornouella, Flos, Gradulina, Gratiosa, 
Humilitas, Inelitina (andere Form Intielina), Intendula, 
Montanella, Moiosa, Nouella, Omnia, Ottobona, Palma, 
I'almcra, Palmirusa, Rauernella, Serena. Smeraldu. Sola 
amoris (andere Form Sola damor), Soprana, Stella, Ven- 
turata, Venuta (im friaul. Dialekte Viguuda), Verdirosa. 
Den Krauennamen Guardilogia (— loya) weifs ich nicht 
zu deuten, wenn er (dem Italienischen entnommen) nicht 
etwa • Haussehützerin . guter Geist de* Hauses, besagen 
will ; es kann aber auch er die Verstümmelung eines ur- 
sprünglich deutschen Namens sein, als den ich »Wari- 
louch« ansehen möchte. Für Manner erscheinen Bona- 
quistus, Desideratus, Fioravant, Floridus, Florius, Gloris, 
Orandus, Rubinus, Signu(m) bon(um) und Vigurosius. 

Graz. Zahn. 



Inschriften. 

Auf meinen archäologischen Reisen fand ich einige 
eigenthOmliche Inschriften an verschiedenen Rathhäuscrn. 
welche die Zeit des 16. und 17. Jahrhunderts charakteri- 
sieren und einer Mittheilung nicht unwert h erseheinen, 
t) Im Sitzungssaale des KindelbrQcker Rathhauses: 
Judieabit iudices iudex generalis, 
Reus eondemnabitur, sit hic qualis, qualis. 
Ibi nihil proderitl Nulla allegare! 
Et nihil excipere, necque appellare 
Quo nec locus Godici erit nec Digestis, 
Idem erit Dominus : Judex, actor, testis, 
2) Im Sitzungssaale des Ascherslebener Rathhauses: 
IHR HERRN SEIT EINIG VND KLVG 
DAN IHR HABT SONSD MISÜONNER GNVG 



TRACHT DAS GEMEINER NVIZ SICH MEHR 
DES WER DT IHR HABEN LOB VND EHR. 

3) An der Eingangsthüre des Weifsenseeer Rathhauses: 
RECTE 1VSTICIAM 1VDICATE SIBI HOMINVM 
PSAL 17 yi\ PRO LEGE ET PRO GREGE 

DICTV ALFOSI. 

4) An der groiVn Freitrep|ie des Rathhauses zu 
Tivfurt, welche gleichzeitig nach dem Sitzungszimmer 
und nach dem Rathskeller führt : 

Anacharsis dixit. Primum poculiim 
quod iiifuixlitur sanitatis bibi, alterum 
ebrietatis, tertium insaniae, nihil 
enitn similius insano quam ebrius. 
Allein Gott die Ehre. 
Wernigerode. Gustav Sommer. 

F i ■ dl i ■ g«. 

Auf dem Einbanddeckel eines Gerichtsbuches. welches 
im Jahre 1527 angelegt wurde und sich im Archive 
des Marktes Bibart in Mittelfranken befindet, sind folgende 
Verse, die von einer Hand aus der zweiten Hälflo des 
16. Jahrhunderts herrühren, zu lesen : 

Ihr Rathgeber lodert (/Ordert) Gottes Ehr. 

Vnd da[J sein Dienst rein gehalden wer (verde), 

Gunst Neidt Gsenck (Gezniik) meid vnter euch, 

Einem jeden thut im Rechten gleich. 

Der Witwen Waisen habt gut acht, 

Die Noth der Gefangenen wol betracht, 

Die Tugent last nicht vnbelohnt. 

Die Bosen strafft, der Fromen schont; 

Seit freundlich vnd doch auch chrnsthaff! 

So geschieht aus lieh alls was ihr schafft. 
Schwarzenberg. A. Mörath. 

Der Statt verderben volgt gewifs. hab acht. 

Da (wo) Gerechtigkeit weint, vnd Hochmutt lacht. 

Si Curiam curas, tune dat tibi Curia curas: 
Ouietus uiuit, cui non est Curia eurae. 

Eins manns redt ist ein halbe redt. 
Man soll die thail verhören bedt. 
Aus dem Rathsbuche Nr. 31,453 (saec. XVI.) im ger- 
manischen Museum. Dr. Fr. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 
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1883. 2. Februar. 

Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg. 81 Januar 1863. 
Du Bedürftufs des Museums, zu seiner weiteren Entwicklung 
die nöthigen Räume zu bekommen, hat nach gründlicher Prüfung 
von Seiten der Regierung des deutachen Reiches dieae veranlagt, 
dem Bundesrath und Reichstag mit dem Etat für 1883 »4 eine Vor- 
lage zugehen zu lassen, in welcher die Mittel rerlangt werden, um 
die jetzt schon erforderlichen und zugleich die innerhalb der Buch- 
ara 10 Jahre durch die Entwicklung de« Museums bedingten Räum- 
lichkeiten auszuführen. Der Bundesrath hat seine Zustimmung er- 
theilt. und hoffentlich wird auch jene des Reichstage* nicht ausbleiben. 
Ist damit auch der geaammte Auabau der projektierten Gebaudegruppe 
noch nicht ausgesprochen, so können wir doch jetzt hoffen, dafs auch 
der liest sich noch wird bewilligen lassen. Da das Projekt für den 
Gesammtausbau, wie es den Freunden dea Museums seit fast einem 
Jaiuzehcnt reröffentlicht vorliegt , Uber die jetzige Grenze unseres 
Territoriums weit hinausgreift, so haben die Gemeindebehörden der 
Stadt Nürnberg die unentgeltliche Benützung eines beträchtlichen 
Stuckes städtischen Grundes, der zur Ausfuhrung unserer Bauten. 
D'Xhig ist, genehmigt, und wir haben somit die frohe Hoffnung, dafs 
das Projekt an dessen Durchführung wir schon so lange arbeiten, von 
dem wir seither Jahr für Jahr je ein Stück zur Ausführung brachten, 

so innigerem Danke gegen die Reicbsregierung und die Stadt Nürn- 
berg erfüllt, je weniger wir ohne deren Dazwischentreten so bald 
die Fertigstellung hatten erboffen dürfen. 

Kür dos deutsche llandelsmuseum wurden neuerdings 2 An*. 
tbeiUcheine gezeichnet durch die Herren : Vieler u Vogel in Leipzig. 

Seit der Veröffentlichung des Verzeichnisses in der letzten 
.Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Vereisest : Offenb-jrn. Gewerbererein 5 m 

Von *»riTa»te.« Altdorf. Baner, Seminarhilfslchrer. 2 m. ' 
Böhm, Seminarlchrcr. istatt bisher im) 2 m 60 pf ; Kuh, Seminar- 
lehrer, 2 m. ; Griebel, Seminarhilfslehrer, 2 m . ; Kaiser, Seminar- 
lehrer, 2 m 60 pf. ; Lang, Seminarhilfslehrcr, 2 m ; Keif, Seminar- 
schqljehrer, 2 m. : Vogel, Seminarlehrer, istatt bisher I m) 2 m. ; 
Weber, Scminarhilftlehrer, 2 in. Arnstadt Dr. Drahn* 6 m. 
Berlin. G. von Bunsen, Reichstagsabgeordneter, 10 m ; U. Lieber 
3 m ; Rathgen, Hauptmann, 4 m. Brei»«*, (.'aap. Ulrich Bitter, 
Barker, 3 m Detmold Felix von Donop. Rittergutsbe.itzer, in 
Wöbbel 3 m ; L Ivtri, BaumetsteT, 3 m. , Krau yuentin. MedizinaJ- 
nuhswittwc, 3 m. Uillenburg. Wiegand, Rechtsanwalt. 1 m 60 pf. j 
Dr. Winnen 1 m Düsseldorf Jordan, Rerhnungsrath, »tatt bisher 
(H9 m Frankfurt a. M. Ferdinand Kohler, Kaufmann, 2 m. 
Freibarg *. U. Kahie, Bürgermeister , 1 ra ; Laddcy, Posthalter, 
1 tu. ; Markendorf, Fabrikant, 1 m. ; Albin »on Raurhbaupt, Kauf- 
nunn. 1 m ; Ernst Sacb«e I m.; Frieilr. Siegel. Gutsbesitzer, 1 m. ; 
GlOfau. Karl Klemming, Verlagsbucbhindler, 50 m. Grimma I>r. 
Kindt, iiezirksarzt. 3 m. ; Kuhn, Pfarrer, in Düben 1 m. Dr. Prölfs, 
Professor, 3 m ; Kecke. Pfarrer, in Sachsendorf 1 m. ; Schieck. 
Professor. 3 m.-, von Uslar. OI*r>tl:i-utenaut. 2 m. Herafeld. r»r- 
Delhi». Gymnasiallehrer . S m. ; Noll, Kitteririt«be«itzer, in Mei-. n- 
hach istatt buher 1 m-i l ta Kiel. Ladenburg, Profe,,or, 6 m. 
Neerane. Gustav Spiegel, Kaufmann. Ib.. Nergeathei«. Geiger, 



Prireptor, 2 m. ; Kley, Prtceptor, 2 m. ; Vorläufer. Werkmeister, 
2 m. ; Walther , Postmeister, 2 m. Naumburg a. S. Uerd. Beeker, 
Rentier, I m. ; Umgang, Geschäftsführer, 1 m ; 0. Hauthal, Buch- 
druckereibesitzer, I m. ; Köhler, Domkapitelssekretar, 8 m. ; Bruno 
Radestock, Kaufmann, 2 m. ; Sommer, Mechaniker, 1 m. Nürnberg. 
Karl llirschmann, Lehrer, 2 m.; Emmer. Winterhalter, Kaufm , 3 ni 
Oggersheim. Herrn. Dietz, Direktor, S m Ohrdruf. P. Klint;. 
Fabrikbesitzer, 1 m. 60 pf. Roth *. 8. Theod. Hamm, k. Förster. 
2 m Rottwell. Dr. Ballzer, Professor, 2 in. ; Dr. Hepp, Professor. 

2 m Schwerin. Bolten, Kentier. 3 in : Bninzlo«, Uberlrhrer, 3 in 
Stettla. Godeking, Garnisousbauiospektor, 3 m ; KUster, Land- 
gerirbtaratb, Istatt bisher I m.l 8 m. Stuttgart Wilhelm Grözin 
ger, Revisor, 2 m. ; Karl von Seeger, Bauinapektor, 2 in. ; A. Wi. 
kotl, Privatier, 2 m. Waldsee. Daiber, Bahnmeister, 1 m. ; Allred 
Herwig, ev. Pfarrverwescr, in Schuastnried, 2 m. ; Karl Liehet. 
Buchdrurkereibesitzer, 2 m. ; Ott, Amtmann, 1 m. Welaaeabarg 
Ludwig Brand, k. Ilezirksamtmann , 2 m. ; Karl Lopcr, Buch 
dnirkereibesitzer, 2 m. Zwiokai. Berg, Bergdirektor. 3 m.; Brauer, 
Gbervorsteher, 3 m. ; Dr. Butter, Medizinalrath, 3 m ; Fiacher, Kabri 
kaut u. Stadtrath, 8 m ; Fischer, Kaaseadircktor, 8 m ; Frey, Bau 
meiater, 3 m. ; Gefsler, Kassendirektor, in Schedewitz 3 m ; Hern 
schel, Ban<|iüer und Stadtrath, 3 ra. ; Hering, Bergiiirektor, 3 m 
Hofmann. Maschinenfabrikant, 3 m ; Dr Hube), KreUhauptmanr 
6 ro ; Keck von Schartzbach 3 m. ; Keller, Baumeister, 3 in. ; A 
Meyer, Kaufmann, 3 m ; Modea, Eisenbahndirektor, 3 m. ; J. Mui 
ainna, Kaufmann, 3 m ; F M. Rosenbanm 3 m. ; Dr phil. Rosen 
müller 8 ta ; Schramm, Stadtbstiineister, 8 m ; Schulz, Kanquiei. 
8 ra ; Dr. Schultz, Direktor, 3 m. ; Starke, I^ndgerichtadirektoi . 
8 m ; Dr. Staude, Medizinalratb, 2 m ; Varnhagen, Bergdirektor. 
8 m.; Th. Walter, Kaufmann. 3 m. ; Dr Winzer, Landgeriehtsratb. 

3 m ; Wolf, Brauereiinai.ektor, 3 m. ; Dr. Wolf, Landgerichtedirektor, 
3 m 

Einmalige Beitrage wurden folgende gespendet: 
Von PrlvsUeaa t Freibnrg a. ü. Bosse, Amtsrichter, 3 m ; Hert 
mann. Amtsrichter, 3 m ; Klofs t Forater, ( hampagnerfabrikauten . 
3 m.; Martfeld. Dr. Khppert, Gymnasialobcrh-hri-r , 3 in.: Di 
Wacbenfeld, Gymnasialoberlehrer , 3 m Naumburg a. S. Ber» 1 , 
Lieutenant der Reserve, 3 m. Zwickau. Mosebach, Stadtrath, 10 a 

Unsern Sammhingen giengen ferner folgende Geschenke zu : 

I. Für die kuust- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

iNr. WiS0-bC9« l 
Berlin, (i. Graf Seckendorff, kirl Kammerherr: Bronzemi 
daille auf die Vermahlung des Prinzen Wilhelm \»n Preufsen u« i 
der Prinzes-in Victoria von Schleswig-Holstein. - Bremen Gr Bu 
chenau. Professor: Ansicht von Bremen. KupfersUih des 11 
Jahrh. Neuer Abdr. — Düsseldorf. J. I.ei-l.n. Maler: :) Gri« 
naJrndierutiKeii des Hm (ir-cbenkgebers Hol/» hnitt nach einem 
Gemälde dir-s — Eitenberg »br. von (neuantb: (jipsabgaf- 
eines romischen Votivsteine». — MI*. GoMm-Is. Kaplan Leorhiei 
tragender Engel und < hri-tkind. 2 Holzsknlpturen de« 15 Jahrl 
St. Weyer. Stadtbaumeister : tidlse Phot«ersphie der wirderlier- 
gestellten l!athbau«*orballe zu Köln. — Mainz. Kr Schnenlei. 
Dompräheudat: Gipsahgufa eines altchristliolien Steines. Moatbach 
Falk, Pfsrrrr: Kopie einer Karte der Alzheimer Gemark de 
18. Jahrh - Nürnberg. Hamwer.k«! Bezirks-f.er -Direktor a D 
2 kleine Büchlein für ein Pu|.|.enhau-, 18 Jahrh Kohell, Uh. - 
ma.her: Wtik einer Selbstschlagufcr von Scbwinszberger in Fürt. 
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Speckhardt. Hofnhraacher: Selbstscblnguhr in silbernem Gehäuse 
Ton Sthwinszbcrger in Fürth. I emaillierte Zifferblätter, 10. Jahrb. 
Werk einer Cyllnderuhr mit Steincylinder, 19. Jabrh. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,856-46,966.) 

Basel. Dr. MoritzHeync. Professor: Der»., Kunst im Hauac ; 
II. Keihe. 4. - Berlin. Abenheim/sehe Vcrlagsh : Schwchel, deut- 
sches Bürgerthuni. 1883. 8. K. v Decker» Verla«: von Wol- 
aogen. aus Bebinkels Nachlaf»; 4 Bde. 1862-64. ö. Dr. Jul- 
Friedlander, Direktor des k. Münzkabinett : Der«., Gottfried 
Leigcbo. 1683. 8. Arthur Milchhöfer: Per»., die Befreiung de» 
Prometheus. 1882. 4. Dr. A. v. Sali et, Professor: Ders., Kabena, 
Nil- Bilder. 1882. 4. Sonderabdr. Ders., zwei italienische Medaillen. 
8. Sonderabzug. — Dr. Stephan, Staatssekretär des Reiehs- 
postamts, Exc. : Katalog des Reichsposlmuseums. 1882. 8. — Br«- 
men. Dr. Freiherr Herrn, t. Eelaing: Krause, Katalog eth- 
nologischer Gegenwinde aus dem Tschuktscucnlaiidc. 1882. 8. Fr au- 
lein Kann? Traub: Beschreibung des Zeltenden Jahre-Tags der 
Hcrzogl. Wirtemb. Militär-Akademie. 1780 4. — Brune Buschak 
u. Irrgang, VerUgsli- : Genealogische* Taschenbuch der adeligen 
Häuser.' 7. Jbg. 188/. u. 8. Jkg. 1883. Iß — BumzUii. Dr. E. W er- 
nick e : Waisenhauslehrer : Ders. , Chronik der Stadt Bunzlau ; 
Liefg. 7 u. 8. 1882 8. — Oretifen. Dr. Distel, StaaUarchivar : 
Ders., Nachrichten Uber einige Bilder, insbesondere Uber den ..Wild- 
dieb" m toii Chph. Paudiß, im Schlosse zu Moritzburg. 8. Hein- 
rich Klemm, Direktor u. Redakteur: Pregmatica «ihre la Impres- 
sion: v libros. Valladolid, 1558. 2. Facsimile. Rath der Stadt: 
Der«, Vcrwaltuiigs-Bericht etc. f. d. J. 1881. 4. Dr. K von We- 
ber, Geheimrath, Direktor des Haupt-Staatsarchivs: Neues Archiv 
für sichs. Geschichte und Alterthumskunde; Bd. III, 1—4. 1882. 8. 
Codex, diplomuticus Saxonia« regiae; II. Haupthl. 12. Bd. 1883. 
4. — Freiburg L Br. Universität: Hegar, Ign. Phil. Semrael- 
weifs. 1882. 4. Pr. von Kries, (iedächtnifsredo auf Otto Funke. 
1881. 4. u. 51 weitere akademische Schriften nicht historischen In- 
halte«. — GSrz. Karl Freiherr v. Czörn ig, k. k. w. geh. Rath 
Ders., das Sonhien-Schlorschen in Aufhofen. 1879. 4. — Gotha. 
Justus Pertiu-s, Vcrlagebuchb. : Gotlinischer genealogischer Hof- 
kalender; 160 Jbg. 1883. 16. Almanacb de (iotha; 120. annee. 
1S83. IG. (iotbaisebes genealog. Taschenbuch der grafl Hauser; 
M Jahrg. 1883. 16, Gotliaische* genealog. Taschenbuch der frei- 
herrlichen Hauser ; 63- Jahrg. 1883. 16. - Hannover. H Wilh. 
II. Mit hoff. Oberbaurath a. D. : Ders., mittelalterliche Künstler 
u. Werkmeister Nicderaaciiiens u. Wealphalens j 2. Ausg. 188J. 8. 
— Heilbronn. (lebr Henninger, Verlagsbuchh.: Deutsche Litte- 
raturdcnkmalc des 18. Jal.rhdts. 7— 9. 1882— 83. 8 - Hlldburg- 
hausen. F W. Gadow u. Bohn, herzog). Hofbtichdruckerci : Hu- 
man, Chronik von Klostet Veilsdorf. 1882. 8. — Innsbruck. M. 



Steiner, Anlikenhandler : Der Patinakrieg. Die Restaurierung 
des Max-Denkmals in Innsbruck. 1883. 8. — Kempten. Jos. Ko- 
se Fache Buchh. : Baumann, Geschichte des Allgäu'» ; 7. Lfg. 8. — 
Kupferzell. Dr. F-K. Forst Hohenlohe, Durchl. : Der»., das 
Wappen an der ,.tnrris Caesaria" zu Monopoli. 8. Sonderabdr. — Leip- 
zig. F. A. Brock ha ii i , Vcrlagsh.: Iiistor. Taschenbuch, begründet 
von Fr. v. Raumer, hrsg. von W. Maurenbrecher. 1883. 8- Der neue 
Plutarch, hrsg. v R. v. Gottschall; IX. Tbl 1882- 8. Atpbons 
Dürr, Verlagsbuchh.: Erl er , deutsche Geschichte von der l'rzeit 
bis zum Ausgang des Mittelatters in den Erzählungen deutscher 
(ieBchichtschrciber. I. Band 1882- 8. E. A.Seemann, Verlagsh.: 
Dohme, Kunst und Künstler des 19. Jahrhdta. ; 2.-6. Lfg. 1882. 
8. Otto Spamer, Verlagsh : Schmidt, illustrierte Geschichte von 
Preufsen; Heft 43—45. 8. - München. Dr. Georg Hirth: Ders., 
der Formenscbalz ; 1880, H. 12. 1881, Heft 1 — 12. IS82, Heft 1—12 
4. Ders, kulturgeschichtliches Bilderbuch aus drei Jahrhunderten ; 
Bd. I 116. Jh 6-12. Lfg. 1882. 4. Ders., All.r. Dürers Feder- 
zeichnungen u llolzsrhiiittwcrk 2. Butsch, die Bürherornamentik 
der Hoch- u. Spatrenaissance ; II. Tbl 1881. 2 Jos. Würdin- 
ger: Der»., die Komerstrafse von Scharnitz (Starbt») bis Parten- 
kirchen I Parihanum). 1882.8 Sonderabdr. - Norde«. I. ten Doorn- 
kaat Knol man, Kommerzienrath: Per»., Wörterbuch der ostfrie&i- 
schen Sprache; 11. Bd 1882. 8. — Nürnberg Röhner, Pharma- 
zeut: Genealog.-militttrischer Kalender auf d. J. 17s;.. 8. — Offei- 
bvrg. Alhr. Fischer, Kaufmann: Engelhardt, der Ritter von 
Staufenberg, ein altdeutsches Gedicht 1823. 8 u. qu. 4. — Rostock. 
Fräulein A. Diemer, Conventualin zum heil. Kreuz: Zipeiihn, 
die Variner u Warnawer. 1797 8 Gosche), der Croy- Tcppich in 
Greilswald 1854. 8 Hasse, typograpbiae Lipsiensis, ireprimis saeculi 
quarti, histnriae hrevis aduinbratio. 184a 4. — Salzburg. Dieter, 
k. k. HofbucbhiUidler: Ders., Soldaten - Liederbuch für das k k 
neer. 1882. 8. — Stockholm. Artur Hazelius, Sekretär d Ver- 
eins zur Förderung des nordischen Museums: Der», samfundet för 
nordiska Museets frärojande. 1882. 8. — Stuttgart. J. Engel- 
horn, Verlagsh : v. Lcixner, unser Jahrhundert; Lfg 56-62 
(Sehl.) — Wien. S. Maj Franz Josef I Kaiser von Oesterreich: 
Becker, die Sammlungen der vereinten Familien- u. Privat-Biblio- 
thek Sr Maj d Kaisers Bd II, 2. Abth u III, 1 Ahth 1879 u. 
1882. 2. Dr. Jul Glaser, Universitatsprofessor : Dera., ge- 
aammelte kleinere juristische Schriften; Th I ti. II 2, Aufl. 1883. 
8. Rud. Le ebner 's Verlagsbuchh.: Weifs, Geschichte der Stadt 
Wien; 2. Aufl. 1882. 8. E. Pribyl, Smolle, die Habsburger. 600 
Jahre ihrer ruhmreichen Beschichte 1882. 8 Fasan, Einige» Uber 
Zockerrüben- Anbau etc. 1882. 8. v. Hnber, wie sorgt der Verein 
z. Förderung der Interessen der land- u. forstwirthschafll. Beamten 
für die Zukunft «einer Mitglieder? 1882. 8, Dr. Th. Sickel. 
k k Hofrath u Universitatsprofessor : Ders. ; monumenla graphica 
medii aevi etc.; faac 10 1882 Imp 2 Nebst: Rieger: die Texte 
etc. 1882. 4. 



Schriften der Akademicen, Müsccd und historischen Vereine, 

welche uns im Austausch«' gegen den Anzeiger zugegangen sind : 



Harz-Verein für Geschichte u A 1 1 c rt hu m a k u nd e • 
Urkuodenbuch der Stault Quedlinburg. Bearbeitet von Karl 

Janicke, herausgegeben unter Mitwirkung des gen. Vereine», des 

Ürtavercins Quedlinburg, vom Magistrate der Stadt Quedlinburg. 

11. Abtheilung. Mit 26 Knnstbeilagen. Halle, 1882. 6. CV und 

419 Seiten. 

Iiistor. Verein für Stadt u. Stift Essen: 
Beitrage ete. 8. Heft. Essen, 1883. 8- Die Aebtissinnen 
von Essen. Nach dem Brüsseler Kutalog mit Varianten und An- 
merkungen herausg. von Dr. 0. Seemann, 44 Seiten. 



Verein f Gescb. u. Alterthnmskunde Westfalens: 

Zeitschrift etc. 89. u 40. Bd. Münster, 1881 u. 1882. 8. Die 
Gemeinde Datteln Ein Beitrag zur Geschichte dea Vestes Reckling- 
hausen. Von A. Jansen. - Beitrage zur Geschichte de» münstc- 
rischen Humanisten Murmelliu». Von Dr. CUrmens Baumker. - Die 
alten Wallungen, Landwehren, Dammstrafsen und anderweitige 
Alterthümer. Von J. B. Nordhoff. — Buchbinderkunst n. Hand- 
werk in Westfalen. Von dems. - Dr. Wilmans, geb. Archivrath- 
Nekrolog von Dr. W. Diekamp. — Copiarium Gerdense- Von W 
E. üiefers - Ueher das Stift Heerse. Vortrag . . . von Carl 



Digitized by Google 



5.1 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 



54 



Spucken. - Uebcr einige jetzt nicht mehr gebräuchliche Ortsbe- 
zeichnungen in und bei dem Dome zu Paderborn. Ton t I'r Jul. 
Evelu — Die altere Diözese Paderborn nach ihren Grenzen, Archi- 
dtaconaten, Gauen u. alten Gerichten. Beschrieben von Ludw. Aug. 
Theod. Hölscher. — Die Anfänge der Städte Borgentreich, Borgholz, 
Peckelsheim. Von W. E. Gicfers. — W E. Gitter*. Eine bio- 
graphische Skizze. Von Cour, Mertens. — Aus den Briefen Anton 
Matth. Sprickniann'« an Jenny von Voigt*, geb. Moser. Mitgeth. v. 
ff. Hosaus. Die Reliquien des hl Liudger. Zugleich ein Beitrag 
der Entwicklungsgeschichte der Legenden. Von Dr. W. Diekamp — 
Geschichte Horstmar», seiner Edelherren und Burgmannen. Von 
Dr. Franz Darpe. — Nachtrage zu der Schrift .Geschichtliche 
Nachrichten über die Weihbischöfe von Münster' (Münster, Fr. 
Hegensberg. 18C2). Von Ad. Tibi». — Zur Geschichte des Gaues 
Sorstfeld und der Go- u Freigerichte im Padcrlmrncr Lande. Von 
W S|i»ncken. — Zur Genchiehte der Anfange des Klosters Falkon- 
hagen. Von U. Preufs. — Die Befestigungen auf dem Rmnsberge 
bei Höxter. Ihre Beschreibung, ihre Erklärung n- ihre Geschichte 
Von Kobitzsch. — Der altdeutsche Maler Gert von Lon zu Geseke. 
Von J. B. Nordhoff. — Aus dem Munu»cri|>te des Domscholastcra 
von Engelslieim. Von W Spancken. — Miscellcn. — Vereinsange- 
legenheiten 

Verein für Erdkunde zu Met«: 

IV. Jahresbericht etc. f. 1881. Metz, 1882. 8. Die geogra- 
phische Verbreitung der christlichen Missionen. Von Dr. Hornburg. 

- Die Inseln u Halligen Nordfriesl«ndv Von Dr. Wildermann. 

Histor. Verein der fünf Orte Luzern, Uri ctc: 
Der Gocluchtsfreuml etc. XXXVII. Bd. Einsiedeln .... 
I6S2. 8. Vereinsangelegcnheiten. — Der Medailleur Job. K. Hed- 
linger. Von Job. Amberg. — Geschichtliche Notizen über das 
Frauenkluster zum obern hl. Kreuz in Altdorf. Von Jos. (iisler. — 
Der Hoehverrathsprozefs des Peter Amstaldcti. Von Dr. Th v. Lie- 
benau — Die Glasgemälde im Kreuzgange des Klosters Rathhausen. 
Von J. Rud Rahn - Die Anfinge Luzerns. Von Franz Rührer. 

— Zinsrödel des FrauenkJosters in Eiigelberg. Von P. Adalbert 
Vogel. — Die l'rncr Chronisten Job. Püntiner u. J. U. Wolleb. 
Von Frz, Jos. Schiffmann. — Literatur etc. 

Institut arch6ologiquc Liegeoi«: 

Bulletin etc- Tome XVI. — 3» livraison. Liege 1888. 8. 
Notices sur les seigneuries de Vyle et Tharoul. Von II. de l'Es- 
cäille. — Liste generale des eglises et couvents de la province ac- 
tnelle de Lii-ge et de quelques bien» qui en dependaient vendus 
eomme proprietes nationales du 1« ventösc an V (22 fevrier 1797) 
de la republique francaise au I" juillet 1808. Von P. Clerx. 
Oudheidskundige Kritig van het land van Waas: 
Annalen etc. IX U deel, 1" aflev. Dezember 1882. Register 
A. Nr. 125. Vernieuwinge van vorgebooden der Keurcn van het 
Land van Waas, Bevcrem, Dendermonde eot. 

Maatschappij der nederl. Lctterkundc z. Leiden: 
Handelingen en mededeelingen . . . over het jaar 1882- Leiden. 

Von W. P. Sautyn-Kluit 

Levensberichten der »vgestorbene medeleden etc. Bylagc tot 
de Handelingen van 1882. 8. 

Kongelige Danske Vidcnsk. Selskab: 

Ovcrtigt over .... Forhandlinger og dets Meolemmcrs Ar- 
hcjder i .Varel 1682. Nr. 2 Kjöbenhaven. 8 



Kongelige norditke Oldskrift Selskab: 
Aarboger etc. 1882, tredie hefte. Kjöbenhaven. 8. De to 
acldste bevarede, i Norden udstaedte Breve. Af V. A. Secher. -- 
Rcmacrkningcr til nogle Punktcr i Kong Frodes Loo for Haeren. 
Af G. Fries. — Det aeldste Kjöbenhaven og den nyere Uranskning 
... Af A. Heise. — En Spännburkla frau Löddeköpinge socken 
Af Gomer Brunius. — Nogle danske Monter fr» Middelalderen i 
fremmede Samliuger. Af Sophus Berg»««. — TUlaeg til Aarbuger 
etc. Aargang 1881. 1882. 8. 

Verein für si ebenbü rgUch e Landeskunde: 
Correspondcnzblatt etc. V. Jhg., 1882. Nr. 12. Uermann- 
stadt. 8. Die Ijige der Schwarzburg im Sachscntande. Von 0. 
D. T. — Ein gleichzeitiges Flugblatt über Lud» Glitt 1*1 Ende. 
Von Dr. A Amlacher. — Der Grcnzfrcvcl in deutschen Kechtsan- 

Termliiclite Nachrichten. 

11) Ketzin im Ost-Havelland. Hier ist ein merkwürdiger 
vorgeschichtlicher Kund auf dem Ketzin gegenüberliegenden 
Trebelsberge gemacht worden Arbeiter des Gutsbesitzers Herrn Jonas 
«tieften vor einigen Tagen beim Gruhen vuu Mergel auf eiu mensch- 
liches Skelett Beim Entfernen der Erde wurden im weiteren Ver- 
lauf der Arbeit deren 6 freigelegt. Bämmtliche Skelette, mit An»- 
unhme des eines Kindes, da« zu den Fufsen in entgegengesetzter 
Richtung bestattet war, lagen mit den F'üfsen nach Osten, «o dafs 
das Gesicht der aufgellenden Soune zugekehrt war. Während 6 
Skelette mit gerade ausgestreckten Armen in Mergel gebettet waren, 
lag heim 6. die rechte Hand unter dem Kopfe. Unmittelbar am 
Kopfe dieaes durch besonders starken Knochenbau und dickwandigen 
groben Schädel sich auszeichnenden männlichen Gerippes wurde 
«ine Urne freigelegt, die eine feuchte, klebrige Masse, aber keine 
Asche enthielt. Die Urne besteht aus schlecht gebranntem, mit 
kleinen Quarzstflckcn vermischtem Thon und ist an der Aufsenseite 
mit einem dreifachen Ring von Linearverzierungen umgeben. Die 
Schädelbildung, die Urne und die Reihengräber lasten auf eine ger- 
manische Begräbnisstätte «chliefsen. Auf der höchsten Spitze des 
genannten Berge« wurde vor nicht langer Zeit ein Steiukislcngrab 
freigelegt, das in seinem Innern zwei Skelette barg Die Verschie- 
denheit in der Beerdigung der Leichname liifst auf Bewohner «chlie- 
fsen, welche zwei verschiedenen Völkerstämmen angehört haben. 

(Nordd. Allg. Zeit«., Nr. 14) 

12) Zwischen Kalbe a. S. und Wulfen fand man am 28. t. M. 
Morgens beim Ausgraben eines allen Baumes in einer Tiefe von 
etwa 2 Meten) tehr alte Baurette, Säulenfragmente von Porphyr, 
zerbrochene Skulpturstacke und Platten aus seltenen Wandbeklei- 
dungen, Kalkmörtel und Bauschutt. Eine Steinplatte trägt in 4 cm 
hoher, kaum leserlicher Schrift den Namen Carolus Magnus 

(Nord.!. Allg. Ztg , Nr. 4.) 

13) Im September vorigen Jahres wurden zu Ebreichtdorf 
am Ende des Schlofsparkes von F'rau Malhilde Gräfin Pongracz, 
geborenen'Grätin Wolff-Metteniich, zwei römitche Grabsteine 
aufgefunden. Sie waren daselbst in älterer Zeit als Materiale beim 
Bau einer Brücke verwendet gewesen und dürften bei ihrem be- 
deutenden Gewichte wohl nicht von weit hergebracht , sondern in 
der Nähe gefunden worden sein. Dieser Umstand verdient au« dem 
Grunde besonderer Beachtung, weil bekanntlich die Römer ihre 
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Strafsen anlegten, 



den darf. Per Punkt des neuen Kundeg markirt eine Stelle der 
ron Vindobona nach Scarabantia (bei Oedcnburg) fahrenden Straf»«, 
deren Zug auch durch die zahlreichen Ueberreste römischer Denk- 
male im nahen WeigeUdorf bezeichnet wird. 

Der eine der beiden Steine ist ganz wohl erhalten, 1,65 in hoch, 
0,6 m. breit, oben abgerundet Ein rausxbelforniig vertieftes Medaillon 
oben enthalt in Hochrelief den Kopf eines jungen imhartigen Mannes 
mit kurzem Haar und abstehenden Ohren, ron vorn gesehen. Unter 
demselben befindet tich ein Streifen mit zwei laufenden Thicren, 
wie es scheint, ein Schaf, dem ein Hund folgt Die Inschrift lautet: 

ARIOMANV 

ILIATIF BOI 

ANNORVM 
XV 

II . 8 . E 

PATER POS™* 
Das Iliati f. in der zweiten Zeile ist nicht ganz 



Die Arbeit an dem Bilderwerk ist aufserst roh, die Schrift 
mehr eingeritzt als eingemeißelt, die Form der Buchstaben schlecht 
und deren Größe ungleich Nach diesen Merkmalen gehört der 
Stein in eine sehr spate Zeit. 

Der zweite, gröfsere Grabstein war für ein Ehepaar bestimmt-, 
er ist sehr beschädigt Oben sieht man einen Mahn in Halbfigur, 
mit der Tunica bekleidet, die rechte Hand der Frau zu seiner 
Rechten reichend ; dies« hat in den Nacken fallendes Haar, die Ge- 
sichtszüge beider sind unkenntlich. Diese aortelbilder sind fast 
lebensgroß und ziemlich gut gearbeitet Unter ihnen die äußerst 
verwitterte Inschrift, in der nur einzelne Buchstaben mehr halb- 
wegs deutlich sind. Ich habe Folgendes gesehen, ohne für die 
Richtigkeit der Lesung einstehen zu wollen : 
D M 
AVRL UR8VLV8 
CAR1S8IM . AN 
XLV11SI . P . ERNI 
C VTVB.SIBl 
P . SVIT 
Unten, wie es scheint, ein Delphin. 

(v. Sacken in den Mitlh. d. k. k. Centr.-Commissiunl 
14) Die romanische Stiftskirche zu Idensen bei Wunstorf, 
die um 1125 von dem Bischof Siegwart von Minden erbaut wurde, 
ist zur Zeit von der Gefahr bedroht, entweder durch einen ge- 
schmacklosen Erweiterungsbau entstellt oder alier von der Gemeinde 
für den Abbruch bestimmt zu werden. In Hannover ist deshalb 
ein Comite zusammengetreten, an dessen Spitze Baurath Hase steht, 
und welchem außerdem Baurath Kohler, Architekt Uoger und an- 
dere mehr angehören. Der Vorschlag den Baiiraths Hase geht dahin, 
eine für die eingepfarrten Dörfer uns reichende Kirche in der Nahe 
neu aufzuhauen und dagegen der Gemeinde die dauernde Unter- 



haltung der kleinen Stiftskirche aufzuerlegen. Die (iemeinde ist 
nun bereit, nachdem auf Fürsprache des Konservators d 
denkmaler von der Regierung 7600 M. bewilligt sind, 
9000 M. gleichfalls herzugeben, wenn der Rest der Bausumme mit 
ebenfalls 9000 M. zu genanntem Zwecke anderweitig aufgebracht 
wird. Nach dem ,.Worhenbl. f Arch. u Ing." hat nun der Archi- 
tektenverein zu Hannover eine bezügliche Resolution gefallt, da 
Gefahr im Verzuge ist (We»erztg., Nr. 12905.) 

16) In der 8t. Crprianskirch« zu Sarntheim (Tirol» wurden 
Spuren von Wandbemalungen gefunden. Bei sorgsamer Loslösung 
der Tünche zeigten sich Partieen der Darstellung eines letzten Ge 



d. k. k. Centr.-Comm. z. Erf- u. Erh. d. 
u histor. Denkm., VIII Bd. 4 Heft) 

16) In Grossaga bei Gera ist ein Töpfchen mit Pfennigen 
und Hellern des 15. Jahrhunderts ausgegraben worden. Der kleine 
Fund bestand aberwiegend aus den bekannten, unter Kuriürst 
Friedrich II. von Sachsen seit 1444 geprägten sog. Landsberger 
Pfennigen, welche den Landsberger Schild mit der Umschrift 
LAl'D zeigen. Neben diesen enthielt der Fund Pfennige von Jens. 
Weifsensee. Saalfeld, Nordhuusen, sammtlicb von bekannten Ge- 
pragen. Pfennige ron Wilhelm III. v. Henneberg mit dem burg- 
graflich würzburgischen Wappen, die zu den Landsberger Pfennigen 
gehörigen Heller mit dem Löwen Uber dem Landsberger Schilde 
(Dresdener Doubl, -Kat. 246) und Exemplare jener sog. Altenburger 
Heller, die auf der einen Seite den LöwenschlM auf breitem Kreuze 
und auf der andern Seite eine offene Hand zeigen, in der eine Rose 
erscheint (v. Posern, Taf. XIX, 2). (Bl. f. Münzfr., Nr. 6.1 

17) In Böhmen ist vor einiger Zeit ein Kund von zahlreichen, 
aus der Kipperzeit stammenden Secbsbatzneni (24 - Kreuzern) ge- 
macht worden, unter denen insonderheit mancherlei Exemplare jener 
seiner Zeit verrufenen, jetzt aber zu deu Seltenheiten zahlenden 
Nachpragungen aus obvritalicniscbcn Münzstatten sich befunden 
haben, wie sie vom Fürsten Syrus Austriacus von Correggio, von 
den Grafen von Dezana, von Bozzolo u. s. w. bekannt sind. 

(Blatter f. Münzlreunde, Nr. 6) 

18) Sttchsische Blatter berichteten, dafs wahrend d 
Juli-Woche in der Nähe von Bobersen hei Riesa 
gern in der Elbe eine Anzahl Silbermünzen aus dem 16. u. 16. 
Jahrhunderte zu Tage gefördert worden seien und brachten diesen 
Fund mit der Sage in Beziehung, dafs die Schweden im dreißig- 
jährigen Kriege in der Nahe Hiesa's ihre Kriegskasse vergraben 
hatten. Ein Theil der gefundeneu Münzen hat uns inzwischen vor- 
gelegen, Es waren zumeist Thaler und Denkmünzen des Kurfürsten 
Jobann Georg L von Sachsen aus den Jahren 1623—1630. Außer- 
dem waren gefunden worden: ein Thaler des Kurfürsten August auf 
die Einnahme von Gotha, der Sterheüialcr dieses Kurfürsten, En- 
gelgroschen mit den Namen Friedrich, Georg und Johann, sowie 
Friedrich, Johann und Georg, ein kursachs. Schrcckcnberger von 
1571 und ein 3 - Groschenstnck Herzog Albrechts von Preulsen von 
1635. (Blatter f. Munzfreunde, Nr 6.) 



Dr. A. Essenwein. Dr. ü. K. Frommann. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A- Essenwein. 
Verlag der literarisch-artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 



Gsdnarkt bei l". E. Baliald in Ksnibtrg 



Digitized by Google 



• BIM- 
i »Kliiill, wird 
|H4jU>rl< aaii*niMiiMn und b«r4|t ntch 
«er M»M.n fna nimMn» hat all.» t>,,,l- 
lml.ni «»I Kiael>tuuidlaa||ra /'r»(»>ta«<» 
nrl M.ri.rt.irh. 3 B. M kr in »4J1 F»M 
«l«r • Jf . 

f«r rmknruA »w.r.i.rt nu in 
[ »r.. b.1 .l.f J.uUrhM HunihuitlüBC ton 

r KiiockHMk, Nr, ii ru« ,i. hau , mr 



ANZEIGER 



I I I! MÜDE DER 

Neue Folge. 





F. A.Br».kh...ta.L.lp»l ( , b* 



BEUTSim VORM 



Dreissigster Jahrgang. 



1883. 



ORGAN DES GERMANISCHEN MCSEUMS. 

Jl? 3 & 4. - März und April. 



Wissenschaftliche Mltthellungen. 



Wagei, Schiffe ind Schütte« vom 
IS.— 18. Jahr hundert 

(Mit 3 Tafeln.) 
S()5 ff. dos Jahrganges 18(56 haben wir in 



Auf Sp. 

Blatt« auf Vorläufer der Lokomotive aus dem 
17. Jahrh. hingewiesen, unter denen 
wir Wagen verstanden, die nicht durch 
Menschen oder Thieregezogen, son- 
dern theils durch Kräfte der Natur, 
wie den Wind, theils durch eine im 
Innern derselben liegende Mechanik, 
deren bewegende Kraft zwar die 
menschliche war, die aber mit der Me- 
chanik, wie bei den modernen Lokomo- 
tiven, sich im Innern des Wagens be- 
fand, getrieben wurde. Inzwischen ist 
uns manches Aehnliche begegnet, und 
wir sind heute in der Lage, das damals 
Veröffentlichte wesentlich zu ergänzen 
und zugleich zu zeigen, dafs solche 
Triebwagen schou viel älter sind. 
Zunächst sind es die Kriegsbflehor 
des Mittelalters, die, wie allerlei andere 
mechanische Werke, uns auch Wind- 
wagt'ti zeigen. Kig. 1 gibt, aufdie Hälfte 
verkleinert, einen Wagen wieder, der 
jederseits vier WindtnüblendUgel hat, 
welche einen Haspel bewegen, dor 
ein mit Zupfen am Umfange ver- Fit. i 




sehenes Had treibt, dessen Zapfen die unter ihm stehenden 
zwei Räder jeder Seite in Bewogung setzt. Die Figur ist 
dem Blatte 5 b der Abbildungen aus der Hohenwang'- 
schen Vegezausgabe ontnommen, die ungefähr 1470 er- 
schien. Es trägt die Ueberschrift : »Das ist ain wind- 
wagen vnden mit redern angehebt.« 

Wonn wir hier also in das 3. Vier- 
tel dos 15. Jahrh. gerückt sind, so ist 
kein Grund mehr, daran zu zweifeln, 
dafs die guten Abenteurer, doron einer 
das geheimeWisson des Vorgängers ge- 
heim fortpflanzte, und in deren hand- 
schriftlichem Nachlasse stets dieselben 
Stücke abschriftlich vom Schlüsse des 
Ii. Jahrh. bis zum 16. Jahrh. fortge- 
schleppt werden, schon viel früher 
solche Windwagen erdacht haben, dafs 
wol an die mechanischen Künste des 
Alterthums direkt angeknüpft ist. 

Wir sehen von der Perspektive 
ab, die uns drei Seiten des Wagens 
zugleich sehen läfst; wenn auch nicht 
richtig, ist. diese Art der Darstellung 
doch praktisch. Jedenfalls aber mufs- 
ten die Flügel viel griifser soin, wenn 
sie wirken sollten. Aber wie sich 
anderes von einem Manuskripte ins 
andere, von einem Buch ins andere 
fortschleppt, so tlndot sich auch genau 
dieselbe Darstellung, nur etwas ver- 
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gröfsert, mit eben solchen kleinen Windflügeln noch in 
der Vegezausgabe vom Jahre 1534(Augsb., Heinr. Steyner). 

Derselben Vegezausgabe entnehmen wir auch die 
Figur i, gleichfalls auf die Hälfte reduziert, die uns 
zuoberst 2 Rädersehiffe zeigt. Die Ruderer bewegen je 
eine Kurbel, an der jederseits ein Rad mit vier Schaufeln 
angebracht ist. Die Schiffe zeigen sich somit als Vor- 
gänger der heutigen RaddanipfschiflV. Der geschlossene, 
jederseits mit einer Spitze ver- 
sehene Cyliuder soll offenbar wie 
unsere Torpedos im Wasser un- 
ter der Oberfläche sich fortbe- 
wegen, wozu gleichfalls die bei- 
den vierschaufeligen Räder die- 
nen, denen durch im Innern 
sitzende Männer eine Drehung 
um eine vertikale Achse, also 
eine turbinenartigo Drehung, ge- 
geben wird. Wie die Flügel beim 
Windwageu Fig. 1, SO sind auch 
bei den Kaderschiffen die Rüder, 
resp. Schaufeln, derselben zu 
klein gezeichnet. Ks mag mit der 
Geheimnifskrämerei zusammen- 
hängen, welche die damaligen 
Fachleute ausübten, dafs sie ab- 
sichtlich alle Zeichnungen so un- 
richtig darstellten, dafs zwar der 
Praktiker, dem etwa noch münd- 
liche Anleitung gegeben wurde, 
die Sacho verstehen konute, ein 
Uneingeweihter aber nichts da- 
mit zu machen wufste. Denken 
wir uns alles in das richtige Ver- 
hältnifs gebracht, so uuterliegt 
es keinem Zweifel, dafs der Wind- 
wagen durch die Kraft der beweg- 
ten Luft in Gang gesetzt und 
erhalten werden konnte, dafs das Ruderschiff (ob der hohle, 
zugespitzte Cylinder t) fahren konnte. Ob das Räderschiff 
dem Ruderschiff gegenüber eine Kraftersparung erzielt«, 
ob es, wenn blos mit der Hand getrieben, eine gröfsere Ge- 
schwindigkeit des Fahrzeuges, wenn auch durch erhöhte 
Kraftanstrengung, hervorbrachte, überlassen wir Mecha- 
nikern zur Untersuchung, die auch die Formeln feststellen 
und das richtige Verhältnifs bestimmen mögen, ebenso die 
Kraft, welche zur Bewegung der Turbinenräder nilthig 
war, Qröfse und Gestalt, die diese in der That haben 
muteten, wenn der Trieb überhaupt möglich war. 

Wie oft freilich solche Werke zur Ausführung ge- 
langten, wissen wir nicht, noch weniger, ob dies alsdann 
stets in richtigem Kraft- und Gewichtsverhältnisse geschah. 



Von einem verunglückten Unternehmen av 
Jahren des 16. Jahrh. haben wir Kunde. 

Ueber einen im Jahre 1504 thatsächlich erbauten 
Wagen mit einer treibenden Mechanik im Innern sind uns 
nämlich Nachrichten erhalten. Herr Archivrath Dr. 
Distel in Dresden hatte die Güte, uns folgende Notiz aus 
des Petrus Albinus handschriftlicher Chronik von Pirna 
mit zul heilen, welche Bich in der kgl. Bibliothek zu 
Dresden befindet : »Selzainer wa- 
gen. Im 1504. unterstunde sich 
ein burger der fast viesirlich 1 ) 




«IS 





war, einen wagen mit rädern 
und schraubengezeug zu ma- 
chen, der solte ohne pferdt, so 
einer drauff seß und schraubete, 
für sich faren. Als er es nun 
wolt probiren gegen Dresden 
zwei meilen zu fahren und rich- 
tet alles nothdurfftig zu, furh 
er nicht weit, blieb in dem kot, 
der die zeit gro|J war, stecken; 
uff der eben und im truckenen 
hette er es mögen enden. Do- 
bey war ein gro(i weld volck*), 
iderinann wolt solch neue ding 
sehen.« 

Uebrigens ist diese Fahrt, 
wenn auch nicht so ausfuhrlich, 
schon im 1. Thcil p. 247 von 
»Diplomatische und curieuso 
Nachlese der Historie von Ober- 
Sachsen , und angrentzeuden 
Ländern, Zu einiger Rrläuterung 
derselben, gehalten von Chri- 
stian Schottgen und George 
Christoph Kreysig« (Dresd. u. 
Leipz. 1730) unter dem Artikel 
Pirn (Pirna) beschrieben. 
Welcher Art dieser Wagen gewesen sein mag, läfst 
sich aus den Burgkmaier'schen Holzschnitten des Triumph- 
Zuges Kaiser Maximilians ersehen, in welchem eine Reihe 
von Wagen vorgeführt werden, die auf die verschiedenst« 
Art in Bewegung gesetzt wurden. Wir bilden hier in 
Fig. 3 — 7 fünf derselben ab. Sie stimmen am meisten 
mit den heute bei den Eisenbahn Verwaltungen gebräuchli- 
chen Draisinen*) überein, die auch durch eine Drchmecha- 

1) Im Viiieren, also in Geometrie und Mechanik, erfahren, tr- 
findungsreich; nach Schm.-Fr. I, 8*9 auch häufig in der 



S) WdUiToUt, verwirkende Zusammensetzung: ungeheuer fron* 
Menge. Vgl. Schm -Fr. II, 91 1 : Weltskerl, Woltirausch etc 

8) Die Draisinen waren zwei- und dreirAderige Vorginget des 
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nik auf den Schienen fortbewegt werden und dort sehr sieher 
und leicht laufen, auf einer kothigen und durchweichten 
Strafte aber eben so bald stecken bleiben müfsten, als der 
Wagen des Bürgers von Pirna im Jahre lbül. Wir wissen 
zwar nicht, dafs Maximilian solche Wagen thatsäehlich 
besafs; aber bei seiner Liebe für Kuriositäten wäre es 
nicht auffällig, und da alle übrigen im Zuge durgestellten 
Abtheilungen der Wirklichkeit entnommen sind, so sind 
es auch wohl dieso Wagen, mindestens in ihrer Konstruk- 
tion, wenn auch nicht in ihrem Aufputze. 

Der Pirnaer Bürger, welcher im Kol ho stecken 
blieb, und die abgebildeten Wagen Kaiser Muxiinilian's I. 
goben uns zu einer kleinen Betrachtung Anlafs. Ohne 
Zweifel war der stecken gebliebene Wagen ähnlich kon- 
struiert wie die Maximilianischen, nämlich ohne ein Uhr- 
werk oder sonstige treibende Kraft aufser der Armkraft 
der Menschen. Die Erfahrung zeigt nun, dafs ein sehr 
kräftiger Mann dazu gehört, um auf einem Schubkarren 
100—150 Kgr. dauernd fortzubewegen, wenn die Wege 
einigermafsen schlecht sind, weil beim Einsinken des 
Rades die Reibung zu grofs wird und weil zum Zusam- 
mendrücken des weichen Hodens Kraft aufgewendet wer- 
den mufs, welche wegfällt, wenn der Boden hurt und 
glatt ist. Mehr Kraft als durch Schieben kann bei einer 
Kurbelbewegung wol kaum ein Mann ausüben. Durch 
die Bewegung wird dem Objekto allerdings Beharrungs- 
vermögen gegeben, und bei absolut glattem Hoden würde 
es sieb schon, wenn einmal in Gang gesetzt, mit gleicher 
Geschwindigkeit selbst weiter bewegen, ohne dafs mehr 
Kraft stets dazu käme, als die Reibung in den Radachsen 
der Widerstand der Luft, sowie der allerdings beträcht- 
liche Kraftverlust im Getriebe nöthig macht ; jede sonst 
dazu kommende Kraft würde die Geschwindigkeit beschleu- 
nigen. Bei vollkommen glattem Boden kann also, wenn 
das Getriebe einfach genug ist , um nicht zu viel Kruft 
zu Verlust zu bringen, in Folge des Beharrungsvermö- 
gens mit verhältuifsmHfsig geringer Kruft ein solcher 
Wagen in rasche Bewegung gebracht und darin erhalten 
werden. Aber die Wego sind, selbst bei gutem Wetter, 
nicht absolut glatt, sondern rauh und veranlassen grofse 
Reibung, um so gröfsere, je gröfser das Gewicht ist und 
je kleiner die Räder. Nun sind aber auf allen solchen 
Triebwagen die Räder klein und das Gewicht grofs, das 



heutigen Velocip^de, welche in den zwanziger Jahren unseres Jahr- 
hunderts in Karlsruhe Iresp. Mannheim?) von einem Forstbeamten, 
Freiherrn von Drais, erfanden worden, den seine Erfindermanie um 
den Verstand gebracht und zum Kinderspotte gemacht hatte. Weitere 
Verbreitung fanden sie nicht ; sie wurden durch Stofsen der Füfsc 
gegen den Erdboden bewegt, eine Abart auch durch Kurbeldrchung. 
Diese fand zuerst bei der badischen Eisenbahn, spater auch sonst 
Eingang und hat so den Namen des verrückten Erfinders auf die 
Gegenwart gebracht 



Triebwerk kompliziert; die Maximilianischen müssen wir 
doch wol auf 2000 Kgr. anschlagen, es sind also zu de- 
ren Bewegung 8 — 10 Mann nöthig, um sie selbst auf 
guten Wegen jener Zeit dauernd vorwärts zu bringen. 
Jedenfalls war des Pirnaer Bürgers Wagen mehr als 150 
Kgr. schwer, so dafs es selbst bei gutem Wetter, hori- 
zontalen, trocknen, gewöhnlich glatten Wegen nicht nur 
schwer sein mufste, dafs ein selbst kräftiger Mann den 
Apparat in Bewegung sotzto, auch nur, dafs er ihn, wenn 
er in Bewegung gesetzt war, dauernd ohne Ubermäfsige 
Ermüdung in raschem Gange erhielt 

Wir sehen abor doch fort und fort Vorsuche, solche 
Wagen zu konstruieren. Theils mag die Tradition von 
der Möglichkeit, solche Wagen zu bauen, und von ehe- 
mals vorhandenen, theils der in so vielen Menschen 
steckende Erfindersinn dazu beigetragen haben. 

Nürnberg, das durch seinen »Witz«, d. h. durch 
seine Findigkeit, berühmt war, hat natürlich seinen Tbeil 
dazu beigetragen. Wir haben im germanischen Museum 
ein Manuskript von Berthold Holzschuher vom Jahre 
1558, worin er eine Anzahl mechanischer Erfindungen 
in Zeichnung und Beschreibung niederlegte*), darunter 



4) Auch er hielt dieselben geheim, wollte, dafs sie nach seinem 
Tode der Familie nützen, aber geheim gehatten werden sollten. Er 
sagt: „Verordne derhalb vnd will, das solch« puch auf absterben 
mein niemandt dann meinem Eltisten Sohn, der meinen tod erleben 
wirdt, Soll verschlosn oder vngeofnet der vormundt oder t es tarnen- 
tary vnd meniglichs eingeantwurt. Oder da er noch tau dein, vnd 
Achtzeben Jar nit erraicht bete, verpetzschiert vnd verwart durch 
die vormundt Im« vorgetragen vnd behalten bift er Achtzehen Jar 
volkomen erraicht Ime alsdan one vertzug tzugestelt werden, der- 
selbig mein Eltister Sohn soll sich dessen für sich vnd seine ge- 
schwistrigit all» alle meine Liebe kiuder von meinem leib geborn, 
volgender gestalt gebrauchn. Nemlich soll er difs puch bey 
seinem Aid niemandt eroffen, Lesen lassen noch »lai- 
che Copy oder abschrift daruon geben in kein weifs 
noch weg, sonder sich solcher kunsterfindung vnd werck fttr 
Cristenliche Potentaten all* Kaiserliche maiestat, Kunig Fürsten 
vnd herni gebrauchen, doch souü Imer mitglich furkumen, das es 
keinem vneristen noch denen so mit den vncristen in verpundtnus 
sein offenwart werde, vmb tzuuerkomen, das es mit der tzeit nit 
wider die Cristenheit gebraucht werden möge, gebrauchen mit pil- 
ligem vnd ansehenlichem nutz vnd geniefs. Solchen nutz soll er Jcr- 
lich vnd alle Jar txum neuen Jar bey seinem aid vund gewissen In 
souil thail abthailn souil Jedesmal» meiner kinder wein vnd seiner 
geschwistrigit in leben sindt, oder da eins oder mer abganngpn weren 
vnd kinder verlassen hetten, solche kinder solln für ein Person »II« 
vatcr oder muter gerechent werden, vnd noch tzwen tail darüber 
Solln abgetailt werden, also tzuuerstehn, So meiner kinder drey 
In Leben , so solln Fuuff thail gemacht werden , von solchen Fünf 
thailn soll ein thail tzuuorderst vmb gottes willen armen Leuttcn 
geraicht vnd geben werden. Alsdann solln tzwen thail Ime meinem 
eltisten Sun, all« dem der die rauh vnd vleys darauf wendt, belei- 
ben, vnd dann einem Jeden meiner kinder seinen geachwlstrigiteo 
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auch einen durch die Triebkraft von im Innern dessel- 
ben stehenden Menschen bewogten Wagen, den er »Ge- 
netto«*) nannte. Wir geben ihn auf Tafel 1 in einem Drittel 
der Originalgröße wieder. Kr lilfst ihn durch acht Männer 
bewegen, deren Arbeit wesentlich eine Kurbelbewegung 
Ist, durch welche mittolst verschiedener üeberselzungen 
die Rüder getrieben werden. Kin neunter gibt dem Wa- 
gen die Richtung. Sehen wir von verschiedenen Zeichen- 
fehlern ab, so .müssen wir doch den Wagen bei der 
Gräfte auch auf 2000 Kgr. schätzen, die Besetzung von 
8 Insaften und 9 Bewegenden auf 1200 Kgr., so kann 
auch dieser Wagen sich nur auf sehr guter, horizontaler, 
trockener Strafte bewegen , müftto abor bei schlechtem 
Wetter auf einer Strafte des 16. Jahrh. sehr bald stecken 
bleiben. Wenn also der Erlinder auch sehr viel Werth 
darauf legt, dafs ein ähnlicher, aber viel schwererer, von 




massiven Blockwanden umgebener Wagen, den er Basilisk 
nennt, für Kriegszwecke gebaut, mit Artillerie besetzt 



oder derselben kind ein thail volgen vnd werden." Zum Schlüsse 
noch empfiehlt er die Werke geheim und als Kaute zu halten und 
nicht gemein «erden zu lauen 

5) Er tagt : „Zum vierten Ein Kunstlich getchwindt tzuuor rner- 
hort werckh, welch» von mir Ein Genel genent wirdt D&rumb da* 
es hurttich behenndt, vund nit zucrlauffen Ut. Darauff postiert wer- 
deo m&n In schneller Eyl ohne Roß noch anndere Tichr, mit vnge- 
neriieh acht personen, So In tag vnd nacht, oder In vierundtzwainzig 
ftuodten vff Ebnem Ijtnndt vngeuerlich vierzig meil wegs postiern 
raupen, vnd noch acht personen oder mer vnuerhindert mit sich furn 
können. Es soll auch kein gewalltiger Herr ohne ein solchs werek 
nit sein. Damit er Im Fall er sich Tberfalp, verkundtschaftung ge- 
fenncknus oder annders besorgt, In schneller Eyl von Leutten kö- 
rnen kan, mit dem Uyb vnd zimlichem gut, dann es ein zwainzig 
Jo dreyssig Cvundtner schwer ertragen mag." 
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und mitten in ein feindliches Heer getrieben werden 
könnte, so dürfen wir uns nicht wundern, da IV. die Kriegs- 
geschichte von den Wundern dieses Basilisken nichts zu 
berichten hat. 

Wenn die Luft, insbesondere bewegte Luft, den grö- 
fseren Wagen Widerstand entgegensetzte, so verwendeten 
die Holländer diese als Triebkraft, indem sie den Wagen 
Masten und Segel aufsetzten und sie Schiffen gleich ubpr 
ihre ebenen Straften fahren lieften. Dem Bilde, welches 
wir im Jahre 1S66 gegeben, lassen wir hier noch ein 
anderes folgpn, welches uns diese Wagen wohl natur- 
richtiger gibt, und wohl erklärt, dafs bei kranigem, gleieh- 
niäftigem Winde der Wagen eine gewisse Geschwindig- 
keit annehmen muftte, da je gröfter die dem Winde ge- 
botene Oberfläche war. um so gröfter die Triebkraft wer- 
den muftte. Freilich war der Wagen ganz abhängig vom 
Winde und deshalb auch der praktische Nutzen kaum 
groft. Unsere Figur 8 gibt in Originalgröße eine Ab- 
bildung wieder, die auf dein oberen Rande der 1608 von 
Wilhelm Jaiifzoou herausgegebenen und von Josua van 
den Ende gestochenen Karte von Holland sich befindet. 

Ebenso wie Wagen baute man in Holland auch Schlit- 
ten mit Segeln, d. h. man setzte ganze Bote im Winter 
auf Schlittenkufen, um sie über die spiegelglatte Eisfläche 
dahin vom Winde treiben zu lassen , der sie denselben 
Weg führen muftte, als wenn das Wasser offen wäre. 
Eiu Stich aus der Mitte des 17. Jahrh. von Reinier Nooins, 
gen. Zeemanu. aus einer Serie von Schiffen und An- 
sichten aus Amsterdam zeigt in der Mitte einen solchen 
Sehlitten.*) Wir geben den Stich in Origiualgrüfte aut 
der beiliegenden Tafel II. wieder. 

Bekannt genug ist der Wagen, welchen Hans Hautsch 
zu Nürnberg im Jahre 1649 baute. Nach einem gleich- 
zeitigen Stiebe geben wir ihn hier, auf die Hälfte ver- 
kleinert, wieder (Fig. 9). Der Stich steht am Kopfe eines 
Flugblattes das folgende Inschrift trägl : 

»Eygentlieher Abrift, mit aller Zier deft Triumphwa 
gens, welcher zu Nürmberg im 1649. Jahr ist gemacht 
worden von einem Meister deft Zirckelschmids-Handwercks 
.Namens Hans Hautsch, seines alters 54. Jahr welcher also 
frey gehet, wie er da vor Augen steht, vnd bedarff keiner 
Vorspannung wie ein ander Wagen, weder von Pferden. 
Ochsen oder anders, sondern waun man sich darauff setzt, 
vnd uimmt den Stab mit dem Wurmskopff in die Hand, 
so kan man den Wagen hin lencken wo man wil, auff die 
recht oder linck Seit, hindersich oder l'Ursieh, Berg oder 
Thal, wie er dann vntersehiedlich mal zu Nürmberg die 
Vcstung hinauff vnd wider herab gefahren, auch zum 
Thiergärtner Thor hinauft viub die Vestung herumb, vnd 

0) Verscheyde Schepea en Gesichten van Amstelredam. Naert 
leven afgetekent cn ojit Cooper gebracht door Reinier Nooms, alyas 
Zeemann, Deerde Del Nr 8: De Block-buysen. Bartsch, 94. 
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zum Laufler Thor wider herein, vnd geht solcher Wagen 
in einer Stund ^tausend Schritt, mann kan still halten 
vnd fort fahren wann man wil, vnd ist doch alles von 
Vhrwerck gemacht, der Wagen ist so grofs als ein Land- 
kutschen, wie Kauflleut auff die Mefs fahren, vnd kan der 
Meerdrach Wasser spritzen, die Augen verwenden, die 
Posaun auffheben, vnd blasen, der Meerdrach kan Wasser, 
Bier, Wein, Meht alles trincken, aber den Meht trinkt er 
am liebsten, vnd kan aufs der Zung geben ullerley wol- 
rieehendc Wasser, als Hosen- Zimmet- Eneswasser was 



macht und die Fahrt den steilen Berg hinauf und herab 
nur fingiert, wie ja heute noch die Plakate, welche uns 
zu Sehenswürdigkeiten einladen, vor allem unsere Neu- 
gierde steigern, nicht uns geschichtliche Wahrheit kund 
machen sollen. Indessen wollen wir, da auch Doppel- 
umyr und andere an die Fahrt glaubten, dem erfindungs- 
reichen Zirkelschmied nicht zu nahe treten und an seine 
festen und starken Federn glauben. 

Die Angabe Hautsch's, dafs ein Uhrwerk den Wagen 
treibe, fand allerdings damals schon Zweifel. Georg 




Fig. ». 



man haben wil, vnd ist solcher Wagen in der Ledergassen 
in defs obgenandten Meisters Haufs zusehen.« 

Ohne Zweifel war das Flugblatt bestimmt, ausgetheilt 
oder angeschlagen zu werden, wenn Hautsrh sich mit 
seinem Werke produzierte. Sowohl die Beschreibung, als 
Abbildung lassen erkennen, dafs hier nicht blos keine 
Zugkraft, dafs auch angeblich keine menschliche Triebkruft 
im Innern wirkte, sondern ein im Innern befindliches 
mechanisches Werk, einem Uhrwerk ähnlich, das ohne 
Zweifel durch Federkraft getrieben wurde. Wenn es 
übrigens wahr ist, dafs der Wagen die steile Strecke zur 
Nürnberger Burg hinaufgefahren ist, so mufs eine be- 
trachtliche Federkraft thatig gewesen sein. Vielleicht 
hat er seine Fahrten aber auch nur auf ebenem Wege ge- 



Philipp Harsdörffer erzählt in seinen mathematischen Er- 
quickstunden (Nbg. 1(551), dafs er dem Meister sofort er- 
klärt habe, es müsse ein Knabe im Innern stecken, der 
eine Kurbel treibe, und gibt sogar eine Abbildung eines 
Getriebes, wie er sich dasselbe dachte. 

Der Jesuit Caspar Schott, Mathematikprofessor in 
Würzburg, erwähnt in seiner Magia universalis natura? 
et Artis i .Wurzburg, 1658) ebenfalls den Haulsch'schen 
Wagen und fügt bei, dafs Bürgermeister Schaupp in Warz- 
burg ihm von einem ähnlichen Wagen erzählt habe, den 
ein Meister aus Bingen konstruiert habe und auf welchem 
er selbst zugleich mit vier Frankfurter Bürgern in l'i 
Stunden von Frankfurt nach Höchst und wieder zurück- 
gefahren sei, und welchen dieser Erfinder nur mit einer 
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Hand getrieben habe. Weniger Erfolg freilich hatte ein 
anderer Erfinder, ein belgischer Maler zu Rom, der einst 
den P. Schott, sowie . <leu bekannten P. Kircher einlud, 
um OK ohne Pferde zu treibendes hölzernes Kastell zu 
zeigen, das er erfunden habe, welches 100 Mann fassen und 
mit Artillerie besetzt werden könne. Er zeigte auch sei- 
nen Kasten, konnte ihn aber leer auf ebenstem Hoden mit 
gröfster Anstrengung kaum einige Schritte bewegen, so 
dafs ihn die beiden Patres auslachton, was ihn aber nicht 
abhielt, nach Malta zu reisen und seine Erfindung den 
Rittern gegen die Türken anzubieten. 

Bescheidener war in seinen Ansprüchen Stephan Farf- 
ler, der, ohne Füfse geboren, sich ein Beförderungsmittel 
konstruierte, einen kleinen dreiräderigen, spater einen vier- 
rüderigen Wagen, den er, im Innern sitzend, mittelst einer 
Kurbel trieb. Wir geben in Fig. Iii die Abbildung Doppel- 




niayrs wieder. Der Wagen selbst existiert noch und wird 
auf der Nürnberger Stadtbibliothek gezeigt. 7 ) Obwohl sehr 
einfach in seiner Mechanik und in der Benutzung geringe 
Schwierigkeiten bietend, da er leicht ist und keine grol'se 
Lasten tragen sollte, hat er doch seiner Zeit viel Auf- 
sehen gemacht und ist in einer grofsen Zahl von Ab- 
bildungen verbreitet worden. 

In Parts bewegte sich, nach Mittheilung von Ozanam 
im Jahre 1603, eine Kutsche durch die Stral'sen, welche, 
statt von Pferden gezogen, von einem Diener getrieben 
wurde, der auf dem Trittbretle des Wagens stand und. 
mit dem rechten und linken Furse schrittweise tretend. 
2 Wagscheite in Bewegung setzte, die, ähnlich wie die 
Bewegung bei dem uns allen noch bekannten Spinnrade 
• 

7) Nach ganz ähnlichem Prinzip hat sich vor einigen Jahren 
Fürst Karl Anton von iloheiutollern-Sigtnaringen, dem ein Kufsleiden 
freie Bewegung raubte, einen 8cssel bauen lassen, der sich, durch 
Karbeibewegung des darin SiUenden getrieben, leicht und schnell 
auf dein glatten Salonboden bewegt 



78 

2 Rader bewegten, die an der Achse der grofsen hinteren 
Kutsehenrilder angebracht waren und somit diese trieben. 
Wir geben iu Fig. 11 eine Abbildung des Wagens selbst 
und der Mechanik, die sich in O/.anam's Recreations tuathe- 
matitiues et physi.jues, II. Bd.. Taf. 61 befindet, wo auch 
auf Seite 30* und .199 der Wagen nach den Atigaben 
des Arztes Richard von La Roehelle beschrieben ist.") 
Da der Diener, welcher den Wagen trieb, den der darin 
sitzende Herr lenkte, durch das Gewicht seines Körpers 




n* n. 

auf die Wagscheite drückte und lediglich eine gehende 
Bewegung zu machen hatte, sieh aiifserdem mit den 
Hunden anhalten konnte, so ist es klar, dafs er längere 
Zeit die Kutsche in Bewegung halten konnte. Indessen 
mag er auf schlechtem Pflaster doch müde genug ge- 
worden sein. 

8i In der Ausgabe vod 17Z5. Doppelmayr citiert eine Ausgabi 
von 1696 
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Der Verfasser der Reereations gibt übrigens auf 
Taf. 48 in Fig. H2 noch eine andere Art der Bewegung 
der Hinterrader eines Wagens dureh eine Kurbel, deren 
Abbildung wir in Fig. Ii ebenfalls folgen lassen. Er 
beschäftigt sich aufserdeni mit dem Problem, gesunkene 
Schiffe zu heben, sowie Schiffe durch das zu Thal fliefsen- 




Fif. It. 

de Wasser zu Berg zu treiben |S. 394 ff.). Ersteres 
geschieht durch 2 Schiffe, deren eines leer, das andere 
schwer belastet ist, mit denen er das gesunkene verbindet, 
worauf er die Last wechselnd je aus dem vollen ins leere 
Schiff ladet, stets die Taue entsprechend anziehend and 
so durch jede Entleerung eines Schiffes das gesunkene etwas 
hebend. Das zweite Problem bist er durch ein oben befind- 
liches feststehendes Wasserrad, welches ein Tau aufrollt, 
durch dessen stete Verkürzung das Schiff zu Berg ge- 
zogen wird, bis es beim Wasserrade augekommen ist. 

Zum Schlüsse geben wir noch aur der beiliegenden 
dritten Tafel ein Schwarzkunstblatt von Gabriel Boden- 
ehr wieder, welches zeigt, dafs der Gedanke des Ber- 
thold Holzschuher auch noch im 18. Jahrb. die Leute be- 
schäftigte. Freilich hat der Erfinder hier nur mit Ideen, 
nicht mit wirkenden Kräften und zu überwindenden Wider- 
stunden koustruiert; denn auch er will nicht nur mit 
einer spielenden Kurhelheweguug die grobe Last treiben, 
also durch die Maschine selbst Kraft und Geschwindigkeit 
zugleich mehren, sondern auch mit einem wenig straffen 
Leitseile die horizontale Scheibe bewegen, welche der 
Bewegung des Wagens die Richtung geben soll. Wie 
das Kostüm zeigt, gehört der Stich der letzten Zeit 
Bodenehr's, also etwa dem Jahre 17G0 an und wir sind 
damit, ohne freilich auf Vollständigkeit Anspruch machen 
zu können, der Draisine und dem Yülocipö.lc unserer Zeit, 
nahe gekommen, das in seinen letzten Verbesserungen dio 
Reibung sehr vermindert, das Beharrungsvermögen aber 
ausgiebig zur Geltung kommen liifsl und somit dem Sport 
eine willkommene Gelegenheit zur Bethiitigung gewährt. 
Dafs es praktische Bedeutung erhalten wird, dafs Lasten 
damit transportiert werden, dafs weite Reisen bequemer 
als mittelst der Eisenbahn gemacht werden, dato wir 
eine VelocipedekavaHerie im Kriege in Aktivität 
werden, bezweifeln wir trotzdem noch immer. 

Nürnberg. A. Essen wein. 



Ueber das Leben dieses merkwürdigen Mannes, wel- 
chem kürzlich 0. Stobbe in der Allg. deutschen Biogr. 
XVI, 161 einen kurzen Artikel gewidmot hat, sind in die- 
sen Blättern, wiederholt Mittheilungen gemacht (s. Anz. 
XX, 288). Noch ist seine Biographie nicht so genügend 
aufgeklärt, dafs nicht ein Dokument willkommen sein 
sollte, welches ihn uns 1370 in seiner Thfitigkeit als Ketzer- 
richter in der Olmützer Üiöcese zeigt. Es findet sich in 
einem aus Böhmen stammenden Formelbuch, welches 
übrigens nicht von erheblichem Worth und sehr nach- 
lässig geschrieben ist, Cod. Berol. Lat. in folio 208, f. 
230 v., und lautet: 

lu nomine Domini amen. Anno nativitatis ejusdem 
M* cec* Ixx* Ind. vilj» , die quarta mensis Julii, hora ter- 
ciarum, in conventu l'ratrum heremitarum saneli Augustini 
in preurbio Brunnensi constitutus, in mei publici notarii 
presencia et testium subscriptorum (vel infra scriptorutu) 
Venerabiiis et religiosus frater Johannes Clemkoeh (sie), 
Sacre pagine professor ordinis prelibati, Inquisitor heretieo 
pravitatis et Judex supra usurarum confraclibus per dyoc. 
Ülom. p«r Keverendum patrem ac dominum Johannen! 
episcupum Olom. posilus, auetoritato ejusdem domini epi- 
scopi in predictis, inquisicioue heretice pravitalis et usu- 
rarum coutractuum judicio, quandam substitucioaem fecit, 
cujus fetior sequitur in hoc verba : 

Nos fratcr Johannes Clemkoeh, sacre pagine professor, 
Inquisitor heretice pravitatis et Judex super usurarum 
contractibus per dyoc. Ülom. in predictis oflieiis substilui- 
uius in Olom. civitate et parlibus Olom. ubi rosiilero vel 
transiro contigerit eos, honorabiles dominos Vitum Hin- 
konem de Betovia et Jacobum A. canonicos Olom. con- 
juuetim vel divisim, ad citandum, inquirendum , judiean- 
dum, sentenciandum, puniendum, seculari curio traden- 
dum, quibus (sie) eis vLsum fuarit iu predictis duobus 
casibus, infra hinc et proximum festum nativitatis Vir- 
ginis gloriose, declarantes quod nullam predictatii dyoc. 
citra (isir.) in premissis lalem (f) auetoritatem preter pre- 
dietos nostros subslitulos, nec in futurum cuiquam (t) 
credi debcat, quod habeat talem auetoritatem, nisi super 
hoc predicti Reverendi patris .... (Schlufs). 

Berlin. W. Wattonbach. 



Iii • i Im f Thiettuars Grabstein in Done n Merseburg . 

Bisher galt der Grabstein des so wichtigen Bischofs 
Thietmar von Merseburg für seit 1760 in der Erde ver- 
borgen. Die Inschriften des Steines, in der handschrift- 
lichen Chronik des im 17. Jahrhundert lebenden Rektors 
Moebius und in Vulpius, Megalurgia (Martisb., l'Ouj auf- 
behalten, lauteten an den Schmalseilen: 
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Rcverendus Dominus (Dn? boi Vulpius) S. Ditmarus 
Episcopus. Gratia Dei sum quod sum ; 
an den Langseiten : 

yuid sapiant faeiant doceant i|ui recta sequuntur 
Corde manu lingua Ditinari gesta loquuntur. 
Moebius berichtet ohne (Juellenangabe weiter, date 
die Gebeine des Verewigten (nebst denen seiner Vorgän- 
ger) mit dem Steine durch seinen Nachfolger, Bisehof 
Bruno, aus dem Chor, wo er zuerst bestattet gewesen sei, 
in dio Bischofskapelle (den nördlichen Kreuzflügel des 
Doms) translocicrt seien, und dafs das ursprünglich et- 
was erhöhte Grab bei Kenovationen in der Domkirche 
166V der Knie gleich gemacht worden »ei. Weiter mel- 
det danu Just (Kammerrath, f 1776) bei Ludewig, Kell. 
Mss. T. IV.: »Ditmar's Grab ist in der Bischofs-Capollo, 
in der Mauer gegen Morgen, und der Stein oder Sarg 
aus einem halbrund ausgehöhlten Sandsteine, welcher 
auf der Erde oder einein andern platten Steine aufgele- 
gen, und den Körper in sich gefafst, mit abgetretener 
Inseription anno 1721» von dem Hofverwalter Gasten ge- 
funden, tiefer versenkt, und der Krau Geheimen Rathin 
von Zech Grab darauf gemauert worden.« 

»Als anno 176U der Herr Geh. Rath und Dom-Propst 
Ludwig Adolph Kreyherr von Zech am 8. Mai in oben 
dieses Grab gelegt worden, und man Dilmari Leichenstein 
ausgehoben, so habe selbigen genau besehen und befun- 
den, dafs es ein weifser Sandstein über V» Elle dick, in- 
wendig etwas ausgehöhlt, an den Seiten als ein Piedestal 
mit einigen Erhöhungen versehen, welcher also ehedem 
über ■/« Kilo Uber den Hoden hervorgeragt. Die Ober- 
fläche ist ganz eben und die Handschrift sehr ausgetre- 
ten, auch einige Buchstaben mit schwarzer Kalbe wieder 
aufgetragen. Was davon herausbringen können, besteht 
in F olgendem : 
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»— Dio Schrift ist Kömisch, aufser dem E und D, 
so M önchsschrift . « 

l.epsius, kleine Schriften, II, 21ti. und Schmekel, bist.- 
topogr. Beschr. des Hochstifts Merseburg, p. 77, Anm.. 
nahmen — bisher unwiilerlegt — an, dafs der Stein 1760 
tiefer in die Erdo gekommen sei. 
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Das ist aber nicht zutreffend. Der Stein liegt noch, 
bezw. wieder, an alter Stelle. Dafs er bislang übersehen 
wurde, ist begreiflich, da er vielen argen Unbilden aus- 
gesetzt gewesen und daher kaum zu erkennen ist. Bei 
einer kürzlich vorgenommenen Ausmessung der Bischofs- 
kapelle verrieth er sich durch den Rest seiner Majuskeln, 
und eine genaue Untersuchung gab folgendes, von dem 
lieber) ieferten in etwas abweichendes Resultat : 
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Das Denkmal besteht aus einem oblongen, wenig 
widerstandsfähigen , überaus bröckligen, weirsgrauen 
Sandstein von 2,06 Meter Lange und 0,76 Meter Breite. 
Von einem Relief auf seiner Oberflüche ist nichts mehr 
zu erkennen, jedoch ist letztere keineswegs ganz glatt, 
vielmehr will es erscheinen, als habe sie das Kild einer 
menschlichen und dann zweifelsohne einer Bischofsligur 
im Ornat getragen, deren frühes Verschwinden bei der 
Unsolidilat des Materials leicht erklärlich ist. Die Rän- 
der des Steins sind durch einfache gerade Linien vom 
Mittelfelde getrennt und 0.0*5 Met. breit. Auf ihnen er- 
scheinen die L eberreste der Umschrift in 0,043 Met. hohen 
Majuskeln von meist römischem Ductus. Was auf der 
oberen Schmal- und der rechten Langseito von Strich 
und Schrift erhalten ist, ist mit schwarzer Karbe aufge- 
tragen, deren Erhaltung der sonst so beklagenswerthen 
Porosität des Materials zu danken ist. Auf der unteren 
Schmalseite ist gar nichts, auf der linken Langseito nur 
eiu geringer Rest dor Buchstaben in eiugemeifselten 
Zügen erhalten. Ein Steinniet« von 1728 hat nicht um- 
hin gekonnt, sich in der Mitte des Steines zu verewigen. 

Eine iu Buchstaben und Mafsen getreue Nachbildung 
des noch Vorhandenen erweist, dafs Just/s Wiedergabe 
nicht ohne Irrlhümer ist, und macht auch die Moebius'- 
sche L'eberlieferung iu einem Punkte unwahrscheinlich. 

Der seltsame Titel nach Möbius und Vulpius kann 
in extenso keinesfalls obenan gestanden haben, weil der 
Raum dafür ein viel zu beschrankter ist; ob in gedräng- 
tester Abbreviatur, bleibt, wenu Just noch richtig MAR 
gelesen hat, immer noch mindestens zweifelhaft. Ist von 
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uns richtig R gelosen — das darauf folgende S ist sicher 
— so ist an dieser Stelle dor Namo Thiolmar's nicht zu 
gewinnen, sondern liegt es näher, an eine Abkürzung 
von Marshurgensis zu denkeu, so dafs etwa Thietmarus 
(oder Ditinarus, falls letzteres nicht die hineingetragene 
Orthographie des Berichterstatters ist, worüber sich gar 
nicht« mehr entscheiden Ififs!) eps Marsburgensis oder 
Marshurgensis eps zu lesen wttre. Ein S. Ditinarus will 
doch trotz Lepsius a. a. 0. gar zu anstöfsig erscheinen. 
Wider die l'eberiieferung der sich reimenden Hexameter 
lafst sich nach dem Befund nichts einwenden. 

Die Buchstaben der Inschrift tragen alle, die aufge- 
malten wie die eingemeifselten, denselben Charakter, ein 
Beweis, wie bald das uns schatzenswerthe Denkmal Mifs- 
bilden erfuhr. — Allerdings kann der Form einzelner 
Buchstaben nach, besonders nach dem geschlossenen fl, 
ilie Inschrift unmöglich unmittelbar nach Thiotmar's Tod 
aufgesetzt sein. Ist einer Vermuthung chronologischer 
Analogie, ohne freilich Positives zu ergehen, Kaum ge- 
geben, so dürlte die Inschrift aus der Entstehungszeit 
der beiden grofsen Domglocken, der Clinsa und des ersten 
Gusses der unter Bischof Heinrich von Ammemiorf (Iis*— 
1300), dessen Siegel vier mal darauf wiederkehrt, neu 
gegossenen Benedicta stammen. Mit der Clinsa gehört 
die letztere zusammen: der alte Spruch, welchen die 
neue Benedicta wieder erhalten, reimt auf den der Clinsa. 

Beide lauten : 
Sit dum Clinsa sonat. turbo prncul hostis et ignis. 
Dum Benedicta sonat, sit in his hxnedictio siguis. (sc. AU| 
Neben dieser Art Keimliehbabei*ei spricht für die ungefähre 
Gleichzeitigkeit, dafs, wenn auch nicht in den gleichen 
Typen wie am Thietmar'schen Stein, doch sonst verein- 
zelt gothische in die römischen Majuskeln der Clinsa sich 
einmischen. — 

Hoffentlich bedeutet die bevorstehende Restauration 
des Domes nicht den gänzlichen Ruin für das Denkmal 
des Mannes, der zu noch mehr als diesem Donihaii den 
Grund gelegt hat : zu dem Aufbau eines guten Stückes 
deutscher Geschichte. 

Blösien bei Merseburg. Dr. Burkhardt. 

Das WindesNrtel. 

Eine Art des Gottesurthoils, das Windesurtel, hat 
man bisher nicht gekannt. Ich thcile daher mit 1 , dafe 
die Rathe zu Merseburg im Jahre 1139 eine Sache ent- 
schieden haben «mit eyme wassir addir (oder) windes 
orteile.« Wie wurde das letztere wol vollstreckt ? In einem 
im Archiv des Magistrats zu Merseburg aufbewahrten 
Codex (I, ,121) ist dieser Rechtsrall (.ummc missehand- 
lunge«) mitgelheilt. 

Dresden. Theodor Distel. 



Verzeichnis* der Crsr hutze der Stadt flflldei. 

1461, November 1. 

Auf einem losen Blatte (jetzt fol. 66) des Stadtbuches 
von Münden a. d. Weser, saec. XIV— XVI, welches der 
historische Verein für Niedorsachson besitzt, steht das 
folgende Inventar der städtischen Feuerwaffen. Leider 
ist ein Stück vom Rande des Blattes abgerissen, so daf« 
der Text Lücken aufweist. 

Diit nagescroven (diese nachgeschriebenen) sint de 
büssen (liriehsen) der stad Munden up dusse tiid (diene 
Zeil) anno domini M* CCCCLX primo omnium sanetorum. 

In primo oyne grote stoynbussen mit deme bescre- 
veneu najnen scilicet Bitte . . . 

Item eynen fogeler'). den de koypjnlden (Kanfmanns- 
gilden) betalt hebbon vor XII mark . . ., dusser stad ge- 
geven up dusse sulven (selben) tiid. 

Item eynen vogeler in der sulven grotede (U rufst) 
als der koiplude (Kaufleute) busse. 

Item eynen vogeler. 

Item II vogeler von glikeme (glfirhe) sleyno. 

Item XV Kamerbussen, liggen in den hol werken, 
jowelk (jt.gliv.he) bilsso von dren (drei) kameren. 

Item XXI kamerbussen iseron, jowelk busse med dren 
kam(eren). 

Item eyne grote (arraszbussen von eyneme lode *). 
hefft ein blyge (HM) UIj (S',>) punt undo . . . 

Item II tarraszbussen , sin (sind) gliko grot van 
löydon (Kugeln) der hefft (deren hui) eyn an blige . . . 

Item XL1II hakelhusM'ti von Solinge gekofft, scheyten 
(schiefsen) gelike k'yde, da (rvan 1) gen V (up") eyn puni. 

Item XVI hakelbussen von eynem loyde undo wor- 
den gekofft von ruester Mathiase to Northern undo sin 
de argesten mangk (iinlr?) den hakelbussen, wol dat se 
de grotesten loyde scheyten, undo der gan vero up eyn 
punt. 

Item XXXI handbussen hefft ok Cord Solinge von 
Northusen getnaket unde scheytet eyn lode, der (deren) 
X up eyn punt gan. 

Item X handtbussen, der sin twe ysern, undo sin un- 
gelik von löyden, unde dusser handbussen gaff Cord 
Meyger seliger eyne pro testamento unde hefft I haken. 

Item eyno pussen, do schilt IUI lödo. 

Item') XX hakelbussen von Corde Solinge, -sin von 
eyneme loyde, gekofft anno LXVI. 

Hannover. Dr. R. Döbner. 

1) Name einer Kanooe im 15. Jahrh. 8chmeller - Kr I, 835 
die Voglerin. 

2) Bleikugel. 

8) up fehlt in der Vorlage 
4) Nachtrug. 
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honigliches Leiekenbegaigaiss. 

Abbildung von 1468 zur Geschichte von der schönen Melusine. 



Die grofse steinerne Turuba hat die Reste des von 
den Türken verbraunten Königs der Rühmen aus der 
Melusincncrzählung aufgenommen. Im Beisein der leid- 



Ceremoniale vor sich. Ein Kardinal (der rothen Kleidung 
nach zu schliefsen, nur die Gugel ist weifs) befindet sich 
unter der Assistenz. Der Weih Wedel und insbesondere 




tragenden Angehörigen, unter denen Melusinens einäugi- das Rauchfafs haben für das 15. Jahrhundert einfache 

ger Sohn Reinhart kenntlich, nehmen 3 Bischöfe die Gestalt. Interessant ist die mit Kerzen besetzte Bank 

Kinsegnung der Grabstätte vor v wahrend ein Mönch (t) neben der Tumba. 

Gebete liest, hat der eine der Bischöfe das aufgeschlagene Nürnberg. A. Essenwein. 

Die Sage Tan der Sehwurmesse. 

In Haslach (in Mittelstoiermark) und dessen Um- Sago um 12 Uhr Nachts eine Messe — die Schwurmesse 
gebung weifs sich das Volk viel von der, meines Wissens — lesen , welche von einem Priester gelesen werden 
sonst nirgends bekannten, sogenannten Schwur- mufste, der durch ganz besondere Frömmigkeit und über- 
messe zu erzählen, und ich erfuhr Ober dieselbe Folgendes: haupt durch die besten Eigenschaften ausgezeichnet war ; 

"Wollte man von einem Verstorbenen wissen, ob der- weshalb man nur schwer für eine solche Messe oinen 

selbe selig oder verdammt sei, so liefs man nach der Geistlichen fand, und zudem ein solcher nur ungerne die 
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Abhaltung derselben übernahm. War nun für dieSehwur- 
messe Zeit und Ort bestimmt, so versammelten sich die 
allernächsten Verwandten des Verstorbenen vor 12 Uhr 
Nachts in dar betreffenden Kirche, und die Messe, bei 
welcher der Schulmeistor ministrieron mufste, begann 
Schlag 12 Uhr. Zum Offortorium (oder Evangelium, ist 
dem Erzähler nicht mehr erinnerlich) erschien dann der 
Verstorbene, je nach seinem Urthoile, entweder in He- 
gleitung der Engel, oder an glühenden Ketten von Teu- 
feln geführt. Im letzteren Falle entsetzte sich alles, so- 
gar dio Hostie färbte sich dunkel, und bei einem Theile 
der Messe, (bei welchem, ist dem Erzähler entfallen) 
konnte man den Unglücklichen nach der Ursache seiner 
Verdammung fragen, worauf er gezwungen war, Antwort 
zu geben. In Wildon, behauptet dio Sage, sollen einst bei 
einer Schwurniesse unberufene Zuschauer hohe Leitern 
an dio Fenster gelehnt haben, um etwas davon zu sehen, 
— stürzten aber, von dem Furchtbaren, das sich ihren 
Klicken zeigte, fast wahnsinnig geworden, von der Leiter 
herab und erholten sich erst, als die Sonne bereits am 
Himmel stand. 

Stockerau in Niederiistorr. C. M. Klaas. 



Aas einer Wolfenbättler Handschrift. ) 

Est feodum leengud, est dcpactio dingud, 
Sed pactus sit pacht, census tyns, redditus yngheld, 
Unglielt angaria, post DM praevia bede, 
Ana sit truweschat, sit tibi sponsalia bruthschat 
Tlieolus (I) est tollen, exaetio schot, vendicatio butynge, 
Huldinge homagium, circumvallare beieggen, 
Oriege sit gwerra. sed feda lovede signat, 
Proscriptus vrcdeloess. sit arrestare besetten, 
Vemlicare buten, sit expeditio hervard, 
Emoloydum wedde emoloydareque wedden, 
Diffidare entseggen, sed ghiseler dicitur obses, 
Tutor vormunder, usufruclus sit tibi lifftucht, 
Ccspitare suaven (snapen?), sed palmitare sit it| j'-lan. 
Almasium seu mercipotus wynkopp tibi signat, 
Depactare vordingen, detalliare beschatten, 
Redagium wagentollcn, sit pedagium tibi VOSttoUea, 
Palmitare hulden, tibi sit inpetere ansprekcn, 
Stokken cippare, beschatten depositare, 

~ 1) Nr 6515, Heimst sacc XV. - Vergl. Anzeiger 1675, Sp. 
183-184; 1854. Sp 29 Zeitschr d. UeselUch. f. d. Gcsch ron 
Scldesw • Holst, u. Laucnb. IV, 395. 



Repetere forderen, sit detaxare beschatten, 
Uthnemer exemptor, dotalicium sit tibi liffgedingh, 
Crisoga lantvrede, castri feodum borchlehen, 
Vectigal foerloen, sed naulum sit tibi schiploen, 
Ortignvum gardenloen, Bit viagiutn tibi wechloen, 
Creditor est lover, die eommunioare bewesen, 
Pe.ssagium hedefart, sed continuum quoque buerschnl, 
Euceuium bodenbroed, civiloquium sit tibi bureprake. 
Nundine iarmarcket, divorcium echtschedinge sit, 
Imperarc heden, die designare bescheden. 
Tribunal richtestoel, consislorium quoque raethus, 
Rex solium, doctor kathedram iudexque tribunal, 
Possidet ac sedem presul pretorque curalem. 
Est ideo turtum dicas adeo quoque eerto. 
Wolfenbuttel. 0. von Heinemann. 



Zar Geschieht« des Pfahleas. 

Im vergangenen Sommer wurde 
mir in Drosendorf ein daselbst in 
einem Hause der Altstadt aufbe- 
wahrtes, sehr spitziges, kegelförmige* 
stark verrostetes und 35 Cm. langes 
Eisen gezeigt, bei welchem zwei flach»-, 
von einem Eisenringe umgebene Fort- 
sätze gleichsam eine Art Tülle bilden 
Dabei ersah ich schon aus dem dureb 
die beiden genannten Theile gehenden 
Nagel, sowie aus den ungefähr in der 
Mitte des Eisens befindlichen Löchern, 
dafs dasselbe einst an einer hölzernen 
Stange befestigt gewesen sein mufs, 
und man erzählte mir in Ürosendorf. 
von dem daselbst »Pflock« genannten 
Eisen, dafs dasselbe bei der Erwei- 
terung des dortigen Ortsfriedhofe> 
an einer Stelle, wo man früher die 
Hingerichteten beerdigte, im Grabe 
der zuletzt hingerichteten Kindsmör- 
derin, und zwar an dem Orte, wo 
sich -das Herz derselben befand , ge- 
funden worden sei. 

Stockerau in Nioderösterrcich. 

C. M. Klaas. 



usgeber : Dr. A. Kssenwcin. Dr. G K. Frommann. 
Verantwortlicher RedakKMir: Dr. A. Esscnwein. 

in Nürnbcrp. 



Verla« der literarisch-artistischen Anstalt den 



i l*i D. K. Sebald in 



Mit einer Reilago. 
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1883. 



Jß 3 & 4. 



März k April. 



Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den I. März 1888. 

Seine Majestät König Ludwig II. von Barer» bat die Gnade 
gehabt, nachdem der Termin abgelaufen war, für welchen Allerhöcbst- 
derselbe den jährlichen Beitrag von 1260 m. bewilligt hatte, den- 
aelben Beitrag auf weitere fünf Jahre, 1883—1887. allergmtdig»! 
ziuusagen und so untere nationale Anstalt durch dies Zeichen fort- 
■mlltHI allergnädigstcn Intereases auf« neue Jtu tiefgefühltestem 
Danke zu verbinden. 

Der Reichstag dea deutschen Reiche« hat üi allen drei Le- 
sungen die von der Reicharegierung geforderte Summe zu Hauten, 
welche auf Rechnung de« deutschen Reiches unser Grbiudc seinem 
gänzlichen Ausbau naher fuhren sollen, bewilligt, so dafs hoffent- 
lich bald die Arbeiten begonnen werden. 

Zur Stiftung eines Fensters haben mehrere Mitglieder der 
Familie r. Minnigerode 300 m. zur Verfügung gestellt. 

Der verstorbene Bildhauer Professor Af Inger in Berlin hat 
noch vor seinem Ableben angeordnet, dafs dessen Modell zur Arndt- 
statue auf dem hohen Zoll in Bonn unserer Anstalt übergeben 
werde, wo es eine Zierde der modernen Skulpturabtheiltuig sein 
wird, an deren Durchfahrung wir freilich jetzt noch nicht denken 



Dagegen haben wir jetzt, einer Anregung des hiesigen Uhr- 
machervereins folgend, uns bestrebt, da* Material zur Geschichte 
der Uhren um so sorgfältiger zu beachten, als dieser Verein seihst 
seit einiger Zeit sich eifrig um diese Abtheilung unserer Anstalt 
Auf dessen Anregung und in Folge der Thatigkcit der 
Uhrmacher Beyfried und Hofuhrmacher Speekbardt 
bat eine Anzahl hiesiger und auswärtiger Herren interessante Uhren 
und Werke von solchen dem Museum zum Geschenke gemacht, 
die in den letzten Monaten in unserem Geschenkeverzeichnisae auf- 
geführt worden sind; einzelne Herren haben auch dem hiesigen 
Uhnnacherverein Geldgaben übersendet, um einzelne interessante 
Stücke, die nicht geschenkweise zu haben sind, für das Museum zu 
kaufen; so die Herren Du Bois et fils, Uhrenhandlung en gros, 
in Frankfurt a. M. 20 m.; Etzold * Popitz, rhrenhandlang 
en gros, in Leipzig 60 m. ; D. Frankel & Comp, in Frankfurt a. M 
80 m. 

Auf diese Weise ist es in Verbindung mit einigen Ankaufen, 
die wir selbst gemacht haben, in kurzer Zeit möglich geworden, 
das bis dahin unbedeutende Material zu einer, wenn auch noch 
nicht vollständigen, so doch jetzt schon hochinteressanten Geschichte 
der Taschenuhren vom Ende des 16 bis zur Milte des 19. Jahr- 
hunderts auszubilden. Hoffentlich Bndet sich auch das noch Nö- 
: der Lücken baldigst , ebenso wie et 
wird, das Material zur Geschichte dei 
und Wanduhren zu vervollständigen. 

Seit der Veröffentlichung des letzten Venseichnisse» 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 



Von Staadeataerrea : Bartenstein. Se. Durchlaucht Fürst 
Johannes zu Hohcnlohe-Üartenstcin 17 m. 20 pf. 

Von i'r 1 va ten i Alfdorf. Bär, Lebtet-, in Grub, 1 m ; Bertram, 

Rentbeamter, 2 m ; J. Böhm, Scmtnarlebrer, (statt bisher 2 m ) 2 m. 
50 pf.: Bohrer, Privutier, 2 m ; Dauscher, Schulverweser, Im ; 
Daut, Lehrer, 1 m. : Kngelbrecht, Konditor, 2 m. ; Fleischer, Ober- 
förster, 2 in. ; Fleischmann. Scbulgch'lfe, in Oberfcrrieden Im.; 
Hafner. Bierbrauer, 2 in. ; Hauth, Amtsrichter, 2 m. ; Heydner, Ho- 
pfenhändler, 2 m. : Hofer, Notar, 2 m. ; Hofmann , Lehrer, in Burg- 
thann Im ; Heinrich Holz, Kaufmann, 2m.; Jubitz, Lehrer, in 
Rasch, 1 m ; Kern, Pfarrer, 2 m. : Meyer, Gutsbesitzer, in Rableins- 
hof 2m.: Murrer, Schulpraktikant, Im.; Dr. Neundeubel, prakt. 
Arzt, 2m.: Pfeiffer. Schulvcrwcser, in Penzenhofen Im.; Andr 
Reiff. Bierbrauer. J m. ; Christ. Riedtier. Bierbrauer, 2 m. ; C C. 
Riedncr. Privatier, 2m.; Ruigel, Lehrer, in Puhlheim, Im.; Itup- 
precht, Schreincnneister, 2 m.; Schramm. Lehrer, in Wcifsonbrunn 

1 m.; Stöhr. Schulverweser, in Burgtluuui 1 m.; Stürhof, Lehrer, in 
Penzenhofen Im.; L'eblcr, Thierarzt, 2m; Walter. Apotheker, 
2m.; Weife, Lehrer, 2m.; Zubel, Kaufmann, 2m. Alzey Lehr, 
Reallehrer, (statt hinter I m l 2 m. ; Moller, Postdirektor, 2 na. ; 
Reufs, Kreisbaumeister, 2 m. Berchtesgaden. August Kindl, Vor- 
stand der Schnitzerschule, 2 m Bremen. John C. Addix, Kaufmann, 
5 m. ; Jos. Jobs. Am Haehez. Kaufmann. 10 m.; Herrn. Hinrieb 
Meyners, Bankdirektor, "> tu Calw. Staudenmayer , Professor, 2 m. 
Chemnitz. Ernst Otto Inner, Landgerichtsrath, (statt bisher 1 m 
50 pf.) 2 m., Edmund Junghaus. Amtsrichter, 8 m.; Dr. Kurt Klöp- 
pel, Landgerichtsrath, 2 m. ; Dr. Ludwig Koch, Rechtsanwalt, 3m, ; 
Franz Pabst IL, Kaufmann, 2m.; Beruh. Rudel, Kaufmann, 4m.; 
Arthur Beyfert, Amtsgerichtsreferendar, 2 m-; Wilhelm Taubert, 
Amtsrichter, und dessen Gattin Luise, geb. Urals, 3 m Gorndorf 
A. Schneider, Pfarrer, (statt bisher 2 m. 50 pf.] 8 m. Dresden. Ar- 
nold Beyer, Börsensensal, 5 m. ; U. Grofsmann, Kaufmann, 5 m. ; Dr. 
Häncl, Sekretär der kgl. öffentl. Bibliothek, 6 m-; Hausmann, 
Rcg.-Rath, 6 m. ; Jurack, Referendar, 6m; C. F. Lange, Prokurist, 
5m.; W Meinhold, Vetlagsbuchh , 5m ; F. A. Rudolph, Rentier, 
6m Eiaenach. Schmelzer, Oberst a. D , 3m. Erlangen. Theo- 
phil Iselin, stud. theol. . 2 in. Fürth. Drohbach, Landgerichtsrath, 
2m.; Gunzenhauser juit. 2m.; Georg Hefe, Bebmiedmeister, 2m.; 
Nicolaus Huber, Schreiner, 2 m. ; Robert Käfcrlein. Kaufmann, 2 m ; 
Keller, k. Be*irlcamt«a*ie*»or, 2 m. ; Gabriel Zeug, Magistratsdiener, 

2 m. Innenstadt. F. Grün, Pfarrvikar, 2 m Kissingen Ducrue, 
kjl. Realschulrektnr, (statt bisher Im) 2m. Meiningen. Trangolt, 
Latin, herzogt. Hoflieferant, 1 m Nürnberg Edm. Duisberg, Kauf- 
mann, 6 m. ; Robert Förster, Privatier, 20 m ; (ianfs, Kaufmann, 

3 m. ; Heb. Hubner, Privatier, 3 m- ; Klostennann und Eitel. Kauf 
leutc, 5 m. ; Emil Schuhmaon, Kaufmann, 6 tu. ; Freifräulein S. von 
Stromer 3 m. ; Karl Troger, Kaufmann, 3 m. Oppeln. Feuerstock. 
Rechtsanwalt. 3 m. Paderborn. Karl von Bardclcbeti, Major im 
131. Inf.-Reg., 15 in. Roth a. S. Hanns Härleiu, kgl. Post- und 
Bahuexpeditor, 2m ; Fräuleiu Paula König, Lehrerin, Im. 50 pf 
Schwabach. J B Kupfer, Akailcmikcr. 1 m 50 pf. Stuttgart. Otto 
von Alberti, Assessor b d Arrbivdirektion, 2 m.; Dr Karl Thcod. 
Baur, Bergrath. 2 ra ; Bemer, Baurath, 2m ; von Egle, kgl Hof- 
batimeistcr und Oberbaurath, 2 m. ; Julius Federcr Konsul, (in Firma 
Stahl und Federer) 2 m. ; Finckb , Landrichter, 2 m ; Heior. llarp- 
precht, Hauptmann a. D., 2 m. ; Professor Dr. Hartmann, Vorstand 
d. würtl. Alterthumsvereins, 2 tu ; Rudolf Hauthal, Hauslehrer, 2 m. ; 
Karl von Hoff, PoMrath. 2m.: Karl Krämer. Architekt, 2m.: 
Paul Kurtz, Buchhändler, i Firma H- Lindemann) 2 m.; Mänucr, Bau- 
ratb, 2m ; Karl Mayer, Privatier unJ Reichstagsabgeordneter, 2m; 
Ludwig Mayer, Professor«!*- Verweser. 2 m ; Dr. Heinrich v. Merz, 
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Prälat, 2m.; Dr. Karl Malier, Schriftsteller, 3m . ; Dr. Karl von 
Rieckc , Stcucrdircktor, 2 m. ; Dr. pbil. Ollo Rommel 2 m. ; Professor 
Karl Schmidt, Historienmaler, 2m ; Ludwig von SchOz, Direktor 

2 m. ; Dr. med. Karl Stall, Oberstabsarzt, 2 m. , Albert SloU, Fa- 
brikant, 2 m ; Fr Stumpf, Obcrrinanzrath , 2 m ; Aug. Ziemann, 
Privatier, 2m. Worms. Vr. Ralfs, Kaufmann, 2m.; Dr. Becker, 
Gymnasialdircktor, 2m.; Franz Bctz, Kaufmann, Sin.; Dr. Bitte), 
Notar, 2 in. ; Aloys Boiler jr., Kaulmann, 2 m. ; Adam Engel, Kauf- 
mann, 2 m. ; Hanesse, Major und Bezirkskommaudcur, 2 m. ; Heitgcr, 
Oy mnasiallebrer , 2 m.: Hofbeinz, Fabrikant, 5 m.; F. Katbreitier, 
Chemiker, 2 m.; Dr. Kertell, Rechtsanwalt,"» m ; Kucbler, Bürger- 
meister, (statt bisher 2 m ) 3 m. ; Max Lcvy, Banquier, 2 in ; Eugen 
Lipp, Kaufmann, 2m.; I.ocfamann, Postdireklor , Im.; Dr. Marx, 
Gymnasiallehrer, 2 m. ; Juh Heb. Mayer, Kaufmann, 2 in. ; Müller, 
Pfarrer, 2 us- : W E. Nebel, Kaufmann, 3 m ; Ernst Neidhart, Kauf- 
mann, 2 m. ; Nett, Kaufmann. 2 in. : Georg Reinliart, Fabrikant, 3 m. ; 
von Rettberg, Oberstlieutenant und Bat. -Kommandeur, 3 m.; Nie. 
Keula, Pfarrer, 1 m. ; Karl Hiscbmann, Banuuier, 2 m. : Friedr Risch- 
mann, Banuuier, 2 m ; Dr. Schneider, Direktor, 3m; J. C 8chön, 
Fabrikant, 3 m. ; Graf von der Schulciiburg-Wolfsburg, Hauptmann, 

3 m.; F. Schutz, Fabrikant, 3 m. ; Max Seidel, Chemiker, 2 m.; 
Leopold Sinsheimer, Fabrikant, 3m.; Dr. Stephan, Iterhtsanwalt, 

2 m.; Julius Stern, Buchhändler, I m. ; Franz Valckenberg jr., Kauf- 
mann, 2 m. ; Franz Valckeuberg scn,. Kaufmann, 3 in. ; W. J Val- 
ckenberg, Kaufmann, 3 in. ; Wiener, Pfarrer, 2 in. ; Winter, Major 
z. D-, 2 m. ; C. /.erbau, Kaufmann, 2 m. Zwickau. Brüx , Premier- 
licutenant und Adjutant, 2 m. ; von BUnau, Hauptmann, 3 m ; Otlo- 
kar Conrad, Kaufmann, 3 m. ; Knut , Premierlieutenant ,2m.; von 
Pape, Regierungsrath, 3 m. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gespendet: 
Von Frlvalent Chemnitz. Otto Becker, Amtsrichter, 3m.; 
Ernst Bucher, Privatmann, 2 tn. ; Georg Cotta, Hntmaclicr, 2m; 
Friedrich Gurkeritz, Schieferdeckermeister, 2m ; Heinrich Jäger, 
Wä&chefabrikant, 2 m. ; Agnes Anna Kertzscher, Kaufmantutwittwe., 

3 m. ; Emil Lahl, Amtsrichter, 3 rn ; Wilbelm Plant, Ilcchitanwalt, 
3 m.; Ernst Ranle-, Schund, 2 m.; Frl. Lina Raab«. 2 m.; Unge- 
nannter :;0m. ; Albett Voigt, Fabrikdirektor, in Kuppel 2 in. ; 
Max Witter. Amtsgerichts- Referendar , Im Erlangen. Karl Lin- 
der, StmL IbeoL, 2 m. Worma. Heim, Bauraüi, 2 in.; Kiesebertb, 
Pn»tsekretär, 2 m. ; Dr. Reuter, Fabrikant, 2 m.; Wclcker, Obereiu- 

Unsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen, 

(Nr. 8697 -8711 ) 
Berlin, v. Gofslcr, Kultusminister, Kxc. : Eine Partie neuer 
Papier- und Lacksiegel. Pflegschaft: 17 Wa ppen der Stadt 
Rerlin, gezeichnet von Prof. Hildebrandt. — Bonn. Fr. August 
Klingholz: Silherbcschlagenes Tascheniiotizbuch, 1«. Julirli. Ein 
Holzschnitt des 18 Jahrb. — Chemnitz. Dr. med. Lobeck : Drei 
silberne religiöse Medaillen, 1 silberne Üeluirtstagsmedaille, I eisern« 
Medaille des Fürsten Blücher. Tiroler Siibcriiulden, 1623. Type 
vom Buchdruckerjubiliura 1840 A. Mi nun, Kaufmann: Eiserne 
Medaille auf die Befreiungskriege — Herrenchiemsee. M Bruno 
Schmidt, Architekt: Gipsabgufs des romanischen Lowenkopfe» 
von der Kirche zu Frauenchiemsee - Lohr. F. M Schubert, 
Photograph: Photographiern von zwei Grabsteinen in der Pfarr- 
kirche zu Lohr. Lorch a. Rh. A. Keuebeu: 2 römische Hronzc- 
m U uzen , 7 mittelalterliche und neuere Silbermünzen. — Lossnitz. 
C Weber, Fabrikant: Tratzachler'nrher Gerichtsinsiegelstock, I72B. 
— Nürnberg. Hammer, qu. kgl. llczirksgerichudiiektor : Tiroler 
Thalcr, 1668. Löweustoin'seher Thalcr, 1794. Silberne Pathenme- 
daille, 18. Jahrh Seyfried, Uhrmai her : I Taschenuhr, 4 Uhr- 
werke, 1 Schildkrotübergehäuse, I Zifferblatt- Speckhardt, Huf- 
uhnnacher: 2 Taschenuhron , 3 Uhrwerke und 2 Zifferblatter , 18. 
u. 19 Jahrh Messingene Weckeruhr, 19 Jahrh. 2 Uebcrgcbäuse 
von Taschenuhren, 18. — 19. Jahrh Spieluhrwerk für ein Mi-daillon. 
Glocken einer Repetieruhr und einer Schwarzwalder Uhr, ltt. Jahr- 
hundert. St Öhr, Uhrmacher: Dameuspindelubrwerk, circa 1800. 



Uh rmacher verein : Ei von einer Crucifixuhr, 16. Jahrh. Durch- 
brochenes Uhrgehäuse aus Messing, 17. Jahrh. Silberne Spindeluhr, 
18. Jahrh. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 46,967-47,100.) 

Aachen. Hugo Lörsch: Ders., Meister und EnUtehungszeit 
der grofsen Glocke von St. Peter zu Aachen. 1882. 8. Sonderabdr. 
- Büehlingen. ü Bossert, Pfarrer: Ders., die biitorischen Ver- 
eine vor dem Tribunal der Wissenschaft 1883. 8. — Berlin, ü. 
Grote'schc Verlagsbuchhandlung: Onckeu, allgemeine Weltge- 
schichte in Einzeldarstellungen ; II. Hauptabthlg , 8. Thl. 1882. 8. 
Franz Lipperhcide, Verlagsbuchhandlung: Muster altitalientscher 
Leiueustickerei : II Sammig. 1883. 4 Adolph Meyer: Ders-, die 
Münzen und Medaillen der Herren von Rantzau. 1882- 8. — Boll. 
Universität: Hueffer, zwei neue Quellen zur Geschichte Friedrich 
Wilhelms III. 1882. 4, Tannert, die Entwicklung des Vorttinun- 
rechtes unter den Staufen 1882 8. Balg, der Dichter Caedmon 
u. s. Werke. 1882 8 Endemann, Beitrage zur Geschichte der 
Lotterie 1882 8. Forst, über Buchaiuins Darstetluug der Ge- 
srhichte Maria Stuarts 1S82. 8. Kremer, Behandlung der ersten 
Compositionsglieder im german. Nominalcompositum. 1881 8 Mit- 
tag, Beiträge zur Geschichte Oesterreichs während der ersten Jahre 
des dreilsigj. Krieges 1882. 8 u. 51 weitere akademische Schriften 
nicbthisiorisihen Inhalts. — Braunschweig. Friedr. Vieweg 4 
Sohn, Verlsgxhandlung : Lindenschmit, Handbuch der deutschen 
Alterthuroskunde ; Tb. I Liefg. 1. 1880. 8, — Darmstallt. Prinz 
Alexander von Hessen, grofsherzogl Hoheit: Malaii- 
sche* Münzkabinet des Prinzen Alexander von Hessen 1882. 8- — 
Oonaueschligen. Verein der deutschen Standesberren: Die 
Stammwappen der deutschen Standesherren etc. 1882. 8. — Dresden. 
Louis Ferd. Freih tun Eberstein, k. pr. Ingen -Hauptmann 
a. D. : Ders., urkundliche Nachträge zu den geschichtlichen Nach- 
richten von dem reichsritterl. Geschlechte Eberstein ; IV. Folge. 
1883. 8. - Eichstätt. Domrestaurations-Vercin : Rechen- 
schafts- Bericht f. d II Vereinsjahr. lbhS. 2. — Gotha. Justus 
Perthes Verlagshandlung: Oesterley, bistor -geographisches Wör- 
terbuch des deutschen Mittelalters; 10 (Schi.-) Liefg. 1882. 8. - 
Graz. Leopold von Beckh- Widmanstetter: Ders., Grabsteine 
der christlichen Zeit zu Friesach in Kärnten. 1882. 4. Sonderabdr. 
Ders., ie Grabdenkmäler der Familie Thannhausen in der Domi- 
nikanerkirche zu Friesach. 4. — Greif swald. Universität: In- 
dex srlmlnrum etc. 1883. 4. Verzeichnis der Vorlesungen, 1883. 
4. — Hannover. Hahn'achc Buchhandlung: Monumcntu Gernuiniae 
historica; srriptores, tom. XXVI. — Heilbronn. Gebr. Henninger, 
Verlagsbuchhandlung: Drei pia desideria für die württemb. Ge- 
schichtsforschung. 1883. 8. Deutsche Littcraturdcnkmale des acht- 
zehnten Jahrhunderts; 10 1883, 8. — Hermannstadt. Wolff: 
Ders., unser Haus u Hof 1882. 8. — Karlsruh«. Grofsh. bad 
Conaervator der Alterthumer und der Sammlungen: Die 
grofsh. badische AlterthQniersamralung in Karlsruhe; n. K 1. Heft, 
1888 2. — Kassel. Gustav Klaunig, Verlagshandlung: Piderit, 
Geschichte der Hanpl- und Residenzstadt Kassel. 1882. 8 — Kein»- 
,ten. Jos. Kos el' sehe Buchhandlung; Baumann, Geschichte dea 
Allgäu's; 8. Heft 8. - Kiel. Universität: Schriften aus dem 
Jahre 1881/82 |Bd XXVIII.) 1882. 4. Wetzel, die Translatio 3. 
Alexandri. 1881. 8. und 14 weitere akadem Schriften nichthistori- 
seben Inhalts — Kupferzell: Dr. F.-K. Fürst zu Hohenlohe- 
Waldenburg, Durchl . Ders., spbragiBtiscbcApfaorttmen.il Lfg. 
Nr. 101 - 200. 1882. 4. Ders., einige Bemerkungen zu Stalins Ge- 
schichte Württembergs, das Haus Hohenlohe betr. 1882- 8. — 
Leipzig. E. A. Seemann, Verlagehandlung: Deutsche Renais- 
sance etc 137 — 100. Liefg. 1882 2. Verein für geschichtl. 
Hülfswissenschaften an der Universität Leipzig: Dcr*. 
Berichl etc ; Mai 1882. 8. - Harburg. N G. El wert. Buch- 
händler: Ders, theatrum historicum urbium, regionum, bellorum et 
miraculomra 1883. 8. Universität: Casar, catalogi studio- 
sorum scholae Marpurgensis particula X 1882. 4. Sarrazin, über 
die Quellen des Onnuium. 1882. 8. u. 7 weitere akadem. Schriften 
nichthiatorischen Inhalte. - Montpellier. Henri Delpcch: Der», 
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U bataillc de Muret et la taetiqne de Ii cavalerie au XIII«" siecle 
1878. 8. — München Wilh. Freiherr von Bibra, k. Ober- 
Uadetgerichtsrath : Ders. , Beitrage zur Familiengeschichte der 
Reichsfrciherrn von Bibra: Bd. 1 II. IHM) u. 82, 8. Dr. Eugen 
Merzbaeher: Der«.. Sammlung von hayerischen Städte- u. Orts- 
Manzen; 1. 1383. 8. Ernat ätahl'ftche Verlagshandlang : Mahl- 
baucr, tbesaurus resolutionum 8. C. roocilii elf ; ti>tn IV fasc. 14. 
\m. 4. — Petersburg. Freiherr B. von Köhne, k. russischer 
Staatsrat)! : Ders , das kais. rusa. Reicbswappcn. 8. Der«., branden- 
burrische Geschenke an die Zaren Alexei Mieh&ilowitsch, Peter u. 
Iwan etc. 1881. 8. Sonderabdr. Ders., das Anitschkow- Palais. 8. 
Sonderabdr. Ders. , drachms of ArisUrcbos, dynast of l'olehis 
lfr~7 8. Sonderabdr. Der» , monnaies Byzantiner 1681. 8. — Re- 
aeisburg. ebner. Kandidat am Lyceum : Von Tcgkendorff das ge- 
schieht etc., Abschrift eine» alten Druckes. 4 — Roernend. A. 
Martin: v. Fisenne, Kunstdenkmale de» Mittelalter». II. Serie, 5 
Uefg. 18S2. 8. Strasburg. Kais Universität»- u, Landes- 
bibliothek: Franz, die Chronica PontiBcum Leodicnsium. 1884. 8. 



Hamburger, Untersuchungen (Iber Ulrich Furtrer« Dichtung von 
dem (iral und der Tafelrunde. I. 1882. 6. Kalkoff, Wolfger von 
Passau 1191 — 1201 1882 8. v. Kap-Herr, die abendlandische Po- 
litik Kaiser Manuel» 1881. 8. Kossinna, aber die ältesten hoch- 
frankischen Sprachdenkmaler. 1881. 8. Leupold, Bertliold von 
Buchegg. Bischoff von Strasburg. 1882 8. v. Ottingen, aber Georg 
Greilinger von Regensburg 1882. 8 Rathgen, die Entstehung der 
Markte in Deutschland. 1881. 8 Roaenkranzer, Bischof Johann I. 
von Strafsburg, genannt von Dürbhvim. 1881. 8. Schwemer, Inno- 
cenz III. u. die deutsche Kirche wahrend des Thronstreite» von 
1198 — 1208. 1882. 8. Stoy, die politischen Beziehungen zwischen 
Kaiser und Papst in den Jahren 1960 - 64 1881. 8. Winckelmann, 
die Beziehungen Kaiser Karls IV. zum Königr. Arelat. 1882- 8- 
Wttllner, die Lautlehre des Hrabanischen Glossars. 1882. 8. — 
Stuttgart. Dr v Holder, Obertncdizüialrath : Ders., die Abstam- 
mung der Württemberg. Bevölkerung. 1882. 8 Sonderabdr. — Zit- 
tau. G. Korscheit, Oberlehrer: Morawek, die Kirche zu St Pctri 
und Pauli in Zittau. 1882 8. 



Schriften der Akadcmieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind : 



K. k mahr. -schl es ische Gesellschaft etc.: 
Mittheilungen etc. 62. Jahrg. 1882 u Notizen - Blatt der hi- 
r.-statistiscben Sektion ders. Gesellschaft Nr. 1 — 12. BrUnn, 
4. Kurze Beitrage zur Landeskunde Mährens und Schlesiens. 
Von Bojnkowski. - Zur raahr.-schlesischen Adelsgcschichtc. Von 
d'Elvert u. Weitzel. — Zur mflhr. • schlesischen Biographie Von 
d'Elvert u Gans. — Eine prähistorische Kupferschmetzstatte in 
Kallendorf bei Znaim. Mitgeth von Aug Körners — Woher führt 
der Karlswald bei Iglau seinen Namen V Von J. Kämtnerling — 
Herzug Johann I. von Auschwitz. 1324 — 1370 Von Rudolf Temple. 
Das lncolat, die Habilitirung zum Lande, die Erbbuldigung u. der 
Intabulatinnszwang in Mahren u. Oester-Schlesien. Von d'Elvert — 
Kloster der barmherzigen Schwestern vom heil Carolus Boromaus 
in Teschen Von A. Peter. — Zur Geschichte des Postwesens in 
den buhra. Landern u der Nachbarschaft Von d'Elvert. - Noch 
eine Urkunde zur Regierungszeit Herzog Kasimirs von Auschwitz. 
Von Rud. Temple. — Die Pfarrkirche in Olbersdorf Von A. Pe- 
ter. — Kulturgeschichtliche Skizzen aus den HcrzogthAmern Au- 
schwitz u. Zator. Von R Temple. — Geschichte des evangelischen 
Gymnasiunis in Teschen. Von A. Peter. — Die Subvenlionirung 
des Franzcns-Museums von Seite des Landes Von d'Elvert 
Benediktiner-Orden: 

Wissenschaftliche Studien u Mittheilungen etc. IV. Jhg I. 
Heft Würzburg u. Wien, 1888 8. I Abt).. Studien : Die Vor- 
rede zur Regel des heil Benedict Von Edm Schmidt. — Drei 
Maurincr Stadien zur Imitatio. (Bchlufs). Von ('«lest- Wolfsgmhcr. 
— Hegesten zur Geschichte der Benediktiner-Abtei Brevnov-Brau- 
nuu in Böhmen. (ForU I Von Gsell-Benedict. — Die österreichische 
Benediktiner-Congregation I. Von Adalb. J. Dungl. — Die Schrift- 
steller O. S. B ... im heutigen Königreich Württemberg vom J 
1750 bia zu ihrem Aussterben (Fort».) Von A. Lindner. — Uebcr 
die Entwicklung der christlich-römischen Hymnenpoesie. II. Von 
Anselm J. Salzer. — Beitrage zur Geschichte des ehemaligen Bene- 
diktiner-Stiftes Mondaee in Ober-Oesterreich. (Forta.l Von Dr. 0. 
Schmidt — Au« dem Sonettenkranze „8 Benedict u. sein Orden." 



(Forts). Von P. Franz 8. Tomanik. — II. Abthlg. — Mittei- 
lungen : Ergänzungen zur Biographie u. literar. Thätigkcit des Abtes 
Rupert Konunaun von Prüfening I. Von R. Mittermuller. — 
Besitzungen der bayrischen u. schwäbischen Benediktiner-Stifte in 
Tirol bis zum J. 1*03. Von P. Colestin Stampfer. - Im Atelier 
Glibers. Von F. A. Kienast. — Eingelaufene Berichte- - ürdens- 
Rundschau: — III. Abthlg. Literatur- 
Deutscher Verein *. Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntnisse in Prag: 
Sammlung etc. Nr. 81. 

Kaiserliche Akademie der Wissensch, in Wien: 
Almunach etc. 32. Jhg. 1882. 8. 

Archiv für Österreich. Geschichte. Hrsg. von der zur Pflege 
Vaterland. Geschichte aufgestellten CommisBion ders. 
Akademie LXIV. Bd. I HaJfte. 1882 8. Das angebliche Se- 
nioratsgesetz des Herzogs Bretislaw I. u. die böhmische Successiou 
in der Zeit des nationalen Ilerzogtbunis. Ein Beitrag zur altbohmi- 
schen Rerbtsgescbichte Von J. Losorth. — Geschichte der öster- 
reichischen Minoritenprovinz. Von G. E. Friets. — Die Wieder- 
vereinigung der Lausitz mit Böhmeu (1462). Von Dr. Ad. Bachmann 

Sitzungsberichte der philosopbisch-htstor. Classe 
der». Akademie. C. Band; u Ct. Band, I. Heft. 1882. 8. Die 
Revolutionen in Con«,tjntinopcl in den Jahren 1807 u. 164)8. Von 
Schlechta-Wssehrd. (Mit 2 Portrts.) - Die Augustinische Psycho- 
logie in ihrer mittelalterlich-scholastischen Einkleidung und Gestal- 
tung. Von Werner. — Erasmus von Rotterdam u. Murtiniis Lip- 
sius Von Horawitz. — Die Entwicklung der LandrechtsglosBe des 
Sachsenspiegels. II. Die Stendaler Glosse. Von Steffenhagen. — 
Beitrage zur Diploinatik VIII. Von Siekel. — Der ccchitcbe 
Tristram n. Eilhart von Oberge Von Kuicschek. — Mittheilungen 
aus altdeutschen Handschriften. 5. Stück : Priester Arnolts Legende 
von St. Julian Von ScfcMbads. 

K. k. Uentral-Kommission zur Erforschung n. Er- 
haltung der Kunst- u. historischen Denkmale: 

Mittheilungen etc VIII Bd. IV. Heft. N F. Wien, 1882 
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4. Grabsteine der christlichen Zeit zu Friesaeh in Karoten. Von 
Leopold von Beckh-Widmanstettcr (Mit Abbild.) — Das Denk- 
mal des Feldmarsehalls Melchior Freih. v. Redern. Von Dr. Alwin 
Schulz — Einige altere Elfenheinarbeilen kirchlicher Bestimmung. 
Von Dr. K. Lind. (Mit Abbild.) - Die Ruine der altchristlichen 
Basilika in Muggia Vecebia bei Triest. Von R Eitelbcrgcr. 
Der römische Strafsenzug l.«derata-Tibiscum im einstigen Dacien. 
Von L. Böhm. — Die ältesten Siegel der Salzhurger Erzbiscböfe. 
Von E. Richter. (Mit Abbild ) — Der Pranger zu Gradwein. Von 
Vinc. Leicht. (Mit Abbild.) - t'eber Neuberg. Von J. Graus. — 
Aus Brunnecken. Von Dr. Alb. Ilg. — Reise-Notizen Uber Denk- 
male in Steiermark u Kärnten. Von Dr- K. Lind (Mit Abbild.!. 

- Wandmalereien in der Barbara-Kirche zu Kuttenberg. (Mit 
Abbild ) Notizen etc. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien: 
Mittheilungen etc. XII. Bd. (D n. F. 111) III. u. 4. Heft 
1632. 4. Die prähistorischen Steingerithe im Volksglauben. Von 
Richard Andrce. Kleinere Mittheilungcn. — Literatur. 

He ral d.-gen ealogis eher Ve r e i n ,.Adler" in Wien: 
Monatsblatt etc. 1884. Nr. 85. n. 26 8. Vereinsuiitthcilungcn. 

- Einige kritische Bemerkungen zu den Wappenfenstern und den 
heraldischen Malereien in der Votivkirche iu Wien. Von Adhiinar, 

- Uncdirt* Quelle«. IV. Feistritzer. Von Leop- von Beckh-Wid- 
manstetter. — Das Wappen des Königreiches und das des Königs 
von Serbien Von Karl Krahl. (Mit Abbild i — Literatur. 

Numismatische Gesellschaft in Wien: 
Zeitschrift etc. XIV. Jahrg 1882, 2. Ilall.j. 8 lieber die Be- 
deutung des Pulnv.wciges im Abschnitte einiger Münzen des Kaisers 
Gallicnus. Von A. Markl. — Ueber wisaensclmftliche Classification 
mittelalterlicher u. moderner Münzen. Von Dr A v Fawlowski 

— Das Mün/wesen in Oesterreich zur Zeit Konig Rudolfs I. von 
llabsburg Von Dr. A. Luschin v. Ebengreuth. — Kleine Beitrage 
aar mittelalterlichen Münzkunde Tirols — Zur Geschichte de* 
osterreich. Manzwesens im XV. Jahrhundert. Von Dr. C. Schalk. 

— Das Tiroler Pfund Berner. Von Jos Muller, — l'nedirte Me- 
daille auf Florian Griespeck von Griesbach. Von E Forcliheiroer. 

— Noch ein unbekannter Thaler de* Fürstenhauses Liechtenstein. 
Von Dr. Missong. — Die Münzen und Medaillen der Herren von 
Rantzau. Von Ad. Meyer. — Uebersicht der Muuzeu und Medaillen 
der Reichsstadt Lindau. Von Dr. C P. Tracbscl. — Ueber das 
Alter des Scnkungsverfahrens bei Anfertigung von Munzstempeln. 
Von Dr A. Luschin von Ebengreuth. Privat -Geldzeichen aus 
Eger und Umgebung 1848- 184'J. Von G. Sclunid — Literatur. — 
Misccllen. 

K. k. üsterr. Museum f. Kunst u. Industrie: 

Mittheilungen etc. Jhg. 18»». Nr. 208. u. 209. Wien. 8. - 
Geschichte und Gcschichtsmalerci. Festrede, . . gehalten von 
R. v. E.tellicrger. — Schlufswort ober die erste internationale 
Kunstausstellung L Wien i. J. lt-82. - Die historische Bronze - 
Ausstellung im osterr. Museum. - Von dems. Die Weihnacht« - 
Ausstellung in dem* Museum. Von S. Folnesic*. — Literatur. - 
Kleine Mittheilungen etc. 

Wissenschaftlicher Club in Wien: 

Munatahlaiter etc. IV. Jhg Nr. 8-5. Ii. Dec 1882, 16. Jan. 
u. 15. Febr. 1883. 8. Clubangclegenbeiten. • Literatur. — Ver- 
mischte Nachrichten. Jahresbericht 1-62 -1883. VII Vereinsjabr. 
1883 8 
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Christlicher Knnltrerein der Diöcese Seckau: 
Der Kirchenscbmurk etc. XIII. Jhg. 1882. Nr. 12 u. XIV. 
Jhg. 1888. Nr. 1. Graz. 8. Die Stiftskirche in Vorau. (Schi.) - 
Die kirchliche Bau • Tradition hinaichtlich der Centraibauten. (8chl.) 
Figurale religiöse Bildhauerei in Uebung (Schi.) - Noch einmal 
Hohen -FehHritz. (Schi.) — Zur Aufbewahrung der h. Oele. — 
Maria Strasscngcl — Das Paviment der Kirchen. — Notiz. — Vereint- 
angelegenheiten. 

Geschichtsverein u. naturhistor. Landesmuseum 
in K ar n t en : 

Carinthia etc. LXXII. Jahrg 1882. Klagenfurt, 8. Die Archive 
und Bibliotheken des Jcsuitenkollegiums in Klagenfurt und der 
Stifte Eberndorf u. Millstadt. Von J. Laschitzer. — Urkunde Emst's 
Bischofs von Bamberg, ausgestellt im Schlosse zu Wolfsberg, 24. 
November 1588. Von P. Herbert. — Aus dem Wnlfsberger Raths- 
protokoll 1534-1516. Von dems- — Der Markt Spittat. abgebr 
a. 29 April 1797. Von L. Beckh- Widmanstetter. — Ueber die 
Zeit der Zerstörung Virunuma. Von K. Ilauser. — Wnlfsberger 
8c blitzen -Ordnung vom J. 1571. Von Beda Scbroll. — Geschicht- 
liche Notiz: Maler FrnhmQller - Pfarre Friedlach im Dekanate 
8. Veit. Auszug aus dem liber meroorabilium , zusammengestellt 
von Frz. Rader. — EineB alten Soldaten Römer.tudien nach der 
Natur. I. Teurnia. Beurthcill von K. Häuser. — Eine Fiscliord- 
nung an der Gurck aus dem J. 1577. Aus dem Archive. Von 
dems. — Schlots Wernberg. Eine histor. Skizze von dems. — 
Die Reise S. M. des Kaisers durch Kärnten in den Tagen von 
8—11. Sept. 1882. — Neue ROmerfunde. Von K. Häuser. — Chronik 
188«- 1881. Von Rud R. v. Hauer. - Ueber Pfahlbauten u. 
Crannogs. Von Dr. Jos. Schell. 

K. bayr. Akademie d. Wissenschaften zu München: 

Forschungen zur deutschen Geschichte. Herausgeg. von der 
histor. tommission der». Akademie. XXIII. Bds. 1. Heft. Gottingen, 
1882. 8. Zur Kritik der Historia August» des Albertino Mussato. 
Von Dr. W. Friedensburg. — Zur Vorgeschichte des Consensrechtes 
der Kurfürsten. Von Dr. K. Lamprecht. — Die ältesten Land- u. 
Gottesfrieden in Deutschland. Von Dr. S- Herzherg - Frankel. 
Das Stamnicsherzoglhiim im fränkischen Reiche, besonders nach der 
Lex Alamannorum und der Lei Dajuvariorum. Von C. Uornhak. 
— Ueber die lleerbung der Freigelassenen durch den Fiscus nacb 
frankischem Recht. Von Dr. K. Zeumer. - Die Grabschrift Luis. 
Von Dr. H. Hahn — Die ältesten Bullen des Erzhisthums Ham- 
burg-Bremen. Von Dr. J. v. Ptiugk • Harttuug. — Verbeilsungs- 
Arte von Anagni. Mitgeth. v. dems. — Nachtrag zu der Abhand- 
lung „Der Plan der Vernichtung Preufsena nach Champagny's an- 
geblicher Denkschrift". Von A. Stern. 

Sitzungsberichte der philos -philo! u. historischen ( Lasse ders. 
Akademie. 188S. Bd. II, Heft 2. 8- Wolfgang Zundelin als 
protestantischer Zeitungsschreiber und Diplomat in Italien 1573 - 
1590. Von F. von Bezold. - Des Kurfürsten Karl Albrecht voa 
Bayern italienische Reise i. J. 1737, von ihm selbst beschrieben. 
Von v. Ocfelc. — Die Römerstrafse von Scharnitz (Scarbia! bis 
Partenkirchen ( Parthanum) und die mit ihr zusammenhangenden Be- 
festigungen. Von Wflrdinger. 

Sitzungsberichte der matliemut -physik- C lasse ders. Akad. 
Jahrgang 1882. V. Heft. 8. 

Abhandlungen der historischen Classe ders Akademie 
XVI. Bds 2. Abtbig. In der Reihe der Denkschriften der LV1I. 
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Bd. 1882. 4. Au»demhu l dschrift!ichenN««hl«» S eL Weitenrieder». 
I. Abthlg. Denkwürdigkeiten und Tagebücher Von Aug. Kluek- 
lioho. — Ueber die Anfange des kircbeupoliüscheu Kampfes unter 
Ludwig dem Baier. Von Willi Preger. (Mit Auszogen aus Ur- 
kunden des vatikanischen Archivs von 1315 — 1324) 

Abhandlungen der ptiilos. -philologischen Classc der« 
Akademie. XVi. (LV.) Bds. 3. Abtheilung 1882. 4. 

Allgemeine deutsche Biographie. . . . hrsg. Ton der histor. 
Commission bei der». Akademie. 76—80. Lfg, Kircher-Koue- 
bue. Leipzig, 1682. 8. 

Churfurat Maximilian I von Bayern. Festrede . . . gehalten 
i. d. üffentl. Sitzung ders Akademie am 29. Juli 1882 von Felix 
Stieve. 1862. 4. 

Kunst • G ewerb e ■ V ere in zu München: 

Zeitschrift etc. Jhg. 1882. Heft 11. u. 12. 2. Geschichte 
der Elfenbeinschnitzerei. Von Carl Friedrich. (Mit Abb.) — Die 
Bayerische Landes ■ Industrie ■ , Gewerbe- u. Kunstausstellung in 
Samberg. (Schi.) — Vermischte MittheUungen. — Vcrcinsange- 
Ugcnheitcn. — Unsere kunstgewerblichen Musterblätter. — 

Müncheuer Alterthums verein; 

Die Wartburg etc. X. Jhg. 1883. Nr. 1 u. 2 8. Künstler 
und Ktinstscbreiber. Von Dr Carl Fürster. — Vereinsangelegen- 
heiten. - Verzeichnis zu den in der Kunstbeilage abgebildeten 
Helmen — Kleine Mittbeilungen etc. 

Ilistorischer Verein für Schwaben und Neuburg: 
Zeitschrift etc IX. Jhg 1882. Augsburg, 1S82. 8 Die Cor- 
rcspnndenz de» Schwab Bundeshauptmaiins Ulrich Artzl von Augs- 
burg a. d. J. 1624 u 1525. Von Dr. Wilh. Vogt. - Der Besitz- 
stand des Stiftes in Lindau. Von Karl Primbs. - Stand der Be- 
sitzungen, Beeilte und Gefalle des Sin« in Lindau im Jahre 1S07. 
Von dems. — Das ehcmal. Barfüfscrklostcr in Lindau Von dem». 
- Fünf Herwarthische Urkunden. Mitgeih v. 11. llerwartb von 
Bitteufvld. — Urkunden-Regestcn aus dein Nekrologium des St. 
Morizstifts Mitgeth. von C'hrstn Meyer. — Die Augsburger Vor- 
stadt, der Wagenhals genannt. Von Dr. R I luftmann — Ueber 
Jeu Bergbau u, Handel des Jakob und Anton Fugger in Karoten 
und Tirol (1495-1560) Von Friede. Dobel. Sprachliches zu 
Hainhofen) Relationen. Von Dr. Anton Birlinger. - Beitrage zur 
Ueschichtc des Carincliterklostcns II der Kirche zu St Anna in 
Augsburg Von Eberhard Schott. - Der Auerberg im Allgau. 
Von Hugo Arnold. — Erinnerungen an das ehemalige Frauenkloster 
St- Katharina in Augsburg. Von Leonh. Hörmann. 

Bayrisches (i ew e r be mu «cum zu Nürnberg: 
Kunst u. Gewerbe Zeitschrift etc XVI. Jahrg. 1882. XII Heft 
u. XVII. Jhg. 1883. L Heft 8. Mit Nr. 23. 24. 11882) u. Nr. I. 
■18831 der ,. Mitteilungen." Die altdeutschen Glaser in der Muster- 
sammlung des bayr. Gewerbemuseums, von C. Friedrieb : II. Angster 
u. Kutrolf. — Hans Burgmair Von O. v. S. — Die deutsche Künstler- 
grtcllschaft San Giorgio in Florenz. Von Stockbauer. — Eine 
deutsche Sammlung unter dem Hammer. Von H. Billung. — Kleine 
Nachrichten. — Literatur etc. ■ - Abbildungen : Glasgefufse ver- 
schiedener Form u. Zeit. — Italienisches Majolika-Gefafs. Buch- 
deckel aus dem 16 Jhdt. — Gedenktafel aus dem S Peter-Friedhofe 
(17. Jhdt) — Schmiedeiscrnca Gitter ». P Ubia in 
g. — Glas nach einer Zeichnung v. Stefano della Bella. In- 
! aus der Certosa bei Florenz. — Adlerglas odi 



Physikalisch-uiedicinische Societat zu Erlangen: 
Sitzungsberichte etc. 14. Heft. November 1861 bis August 
1882. 1882. & Gesellschaftsangelegenheiten. 

Histor. Verein für Oberfranken zu Bayreuth: 
Archiv ete. XV. Bd. 2. Heft. 1882 8. Beitrüge zu einer 
Geschiebte des Gesundheits- und Medizinalwesens der Stadt und 
des Fürstcnthums Bayreuth. Von Dr. Andraas — Da* Tcutache 
ParadeiB in dem vortrefflichem Fichtelberg Von M. Job. Willan 
(Fort*) — Beitrage zur Geschichte des ehemaligen Klosters Him- 
mi-lkron. Von Bilabel. - Das „Buch der Gebrechen" am Egerer 
Schöffengerichte. Von Heinr. Grad! — Vereinsangelegenheiten etc 
Literarischer Verein in Stuttgart: 
Bibliothek etc. Tübingen, 1882. 8. 15a publication , (»6. 
jahrg l.J Ulrichs von Richental Chronik des L'oustanzcr concils 
1414 bis 1418. Hrsgeg. von Mich. Rick Buck. — 159. (36. jahrg. 
2.) publ. : Hans Sachs. Hrsg. von A. v. Keller und E. Götze. 
XIV. Band. — 160. (86. jahrg. 8 ) publ : der Kreuziger des Jo- 
hanne* von Fronkenstein. Ursgeg. von Ferd. Khull. — 161. (36. 
jahrg. 4 1 publ. : hausbueb des herrn Joachim von Wedel auf Kreuip- 
zow schloss und Blumberg erbgesessen. Hrsgeg. durch Juliuj frei- 
herrn von Bohlen Bohlendorff etc. — 162. (36. jahrg. 6 1 publ. : 
Andreas Gryphius' Trauerspiele. Hrsgeg. von Hermann Palm 
Kunigl württemb. stati st-topograph. Bureau: 
Vierteljahrshefte für Laudesgesebichu- Hrsg in Verbindung 
mit dem Verein für Kunst und Alterthum in Ulm und 
Ob ersch waben , dem württemb. A 1 terth um sverc in in 
Stuttgart, dem histor. Verein f. d. wirttemb. Franken 
und dem Sülcbguucr Altertbumsvercin. Jahrg. V, Heft 
I— IV. Stuttgart, 1882. 8. Wurttembcrgische 
Bildhauer bis ums Jahr 1750. Von Alfr Klemm 
Nekrolog des Jahres 1882 — Württemb Geschichts-Littcratur i 
Jahre IS81- Von Dr. Hartmann. — Zwei scharfe Rescriptc Her- 
zogs Friedrich von Württemberg aus den Jahren 1699 und 1602, 
seine Hofprediger betr. — Das Btandiscbe Archiv in Stuttgart. 
Von A. E. Adain- — Ein Freischiefsen in Ulm im Jahre 1656. Von 
Dr. Vccscnmayer. — Briefe Martin Frech«, des Ulmcr Reformators, 
an seine Gattin aus den Jahren 1548 und 1649 Mitgetbeill von 
i Meyer. — Da« Wappen an der „turris CaesariB" zu 
Von Dr. Fst Hohenlohe. ~ Eine Mb jetzt unbekannte 
Urkunde von (iötz von Borlichingen. Mitgetheilt von Dr W. Heyd. 

— Karl V. in Kirchberg a. d. Jagst. Mitgetheilt von F. G. Buhler. 

— Französische Gefangene in Hall im Beginne des 18. Jahrb. Von 
K Scbauffele. — Urkunde über eine unbekannte Belagerung von 
Dörzbach. Mitgeth. von v. Alberti. — Der Name Crailsheim. Von 
Bossen — Wurttemborgisch Franken im ältesten Lehenbuch des 
Hocbstifts Würzburg Von dems. — Die Sekte von Schwnbisch- 
Hall und der Ursprung der deutschen Kaisersage. Von Dr. Völler. 

— Die alte B ten Herren von Weinsberg. Von Bossert. - Die Grund- 
aufgaben der Kalenderrecbnung auf neue und vereinfachte Weise 
gelöst. Von Zoller. 

Münsterbau- Verein zu Constanz: 
Do» alte Konstanz. Stadt und Diöcese. in Schrift und Stift 
dargestellt Blatter etc II Jahrg. 1882 . H. to 8. 4. Die er- 

St Konradikapelle - Zur (ioBchichtc von Konstanz in 
indgcmalde in Konstanz ans dem XIV. Jahrb. 
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Verein f Gesch. u A I terth umsk- in Hohonzol Ic rn : 
Mittheilungen etc . XV. Juhrg 1881— 82. 1. lieft. S. Vercins- 
angelegenhciten. — Ein berühmter Langvnenslingcr, Michael Hol- 
ding, der letzte Bischof von Merseburg. Skizze von M Winter. — 
Urkun.lcnauszugc über das Kloster Beuroo. Au» dem Stadtarchiv 
zu Freiburg i. Ii , mitgetb. von A. Poinsignon - Ein bayerischer 
Gesandtschaftsbericht Uber die Hochzeit des Grafen Eitel Friedrich IV. 
zu llohcnzolleni, des Stifters der Uechingcr Linie, mit Veronika, 
GrAtiii von Ortenburg Mitgeth. von A. Möralb. — Kulturgeschicht- 
liches Mitgcth. von Dr. K. Th. Zingeler — Ein Hcxenprozefs 
zu Hechingen v. 1G48. Mitgetb. von Dr. Tbcle. — Die Herren von 
Neuneck. Urkundlicher Nachweis ihrer Glieder und ltesitzungen. 
Rcgcstcn Beurbeitet von 8. Locher- — Zwei Grenrbereine aus, 
dem Beuroncr Urbar in Karlsruhe. Mitgcth. von. Dr. A. Birlingcr. 

— Miscellen 

Gcsammtver. d. d. Gesch.- u. AI te rthum s vereine : 
Correspondenzblatt etc. 30. Jahrg. 1882. Nr. 12. Darmsttdt. 
4. Vercinsaiigelegenheitcn. — Wirksamkeit der einzelnen Vereine. 

— Literatur. 

Verein für hessisch c G esc h- und Altert humsk. : 

Denkmal Johann Winckelmann's. Eine ungekrönte Preisscbrift 
Johann Gottfried Herders aus d. Jahre 1778. Nach der Kasseler 
Handschrift . - herausgegeben . . von Dr. A. Duncker. 

Kais. Leopoldino-Carolinischc deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Halle: 

Leopoldina etc Heft XVIII, Nr. 23 u. 24. u. Heft XIX, Nr. 1 
—2 Akademie-Angelegenheiten. Nekrolog. — Literatur etc. 

Münz forsch er - Verein: 

Blätter für Münzfreunde. 16. Jhg. Nr. 105. u. 19 Jhg Nr. 106. 
15. Nov. 1882 u. 1. Jan 1833. Leipzig. 4. Mit Nr 1 B 2 von 
„Numismatischer Verkehr". Nekrolog. Jul Th. Erbstein t (Mit 
Abbildungen ) — Der Braunschweiger Miinzfufs Herzog Friedrich 
Ulrichs in Westfalen Aus dem Nachlasse des + Universitatsrathes 
Wolff iu Gottingen. (Sehl ) — Der Waldaucr Münzfund Von Ad. 
Glau. (Sehl.) - Munzmcister u. Wardeine der Städte Göttingen, 
Nordheim und Einbeck. — Saxonia. — Münzfunde — Vermischte 
Nachrichten 

Numismatisch- sphragistischcr Anzeiger etc. Organ des«. 
Vereines. . . XIV. Jhg., 1863. 30. Jan. Hannover. 8 Die 
Münzen der Herzogthümer Bremen und Verden unter schwedischer 
Herrschaft 1648—1719. Von M. Babrfeldl - Münzfunde. — An- 
frage betr. das Wappen von Prenzlau. Von E B. — Kupfer-Münze 
der Grafen von Ostfriesland IUI Stüber 1678. 

K sich« Staatsregierung u. k. s. AI terth -Verein : 
Neues Archiv f Bichs Geschichte etc. III. Bd. Dresden, 1882- 
8. Der Konflikt der kursachsisehen Regierung mit Herrnhut u. dem 
Grafen von Zinzendorf 1733-1738. Von F. S Hark. — Bern- 
hard von Miltitz, kein Weltumsegier. Von Dr. S. Rüge — Kleinere 
Mittheilungen : 1. Zur Leisniger Kastenordnung. Von G Kawcrau 

— 2. Ein Brief des Magisters Thomas Müntzer an den Rath der 
Stadt Neustadt a. 0, Milgetbcilt von Dr. C. A. U. Burkhardt — 
Das Hilliger'sche Epitaph in der Thomaskirche zu Leipzig Von 
Dr. R. Steche — Das Landeswappen der Oberlausitz Von Dr. 
II. Knnthe — Da» Freiberger Bergrecht. Von W. Hermann u. 
Dr. II. Ermisch. - Ein Bericht über das Annen- und Zuchthaus 
zu Waidheim aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts Mitgetheilt 
von Dr Bruno Stühel - Bericht Ober eine der Bautzner Stadt- 



bibliothek gehörige Handschrift aus der Zeit der Reformation N ebst 
einem Anhang Uber die diplomatische Thätjgkeit des kurfürstlichen 
Käthes Dr. Melchior von Osse während der Zeit des Interims. Von 
Dr Julius Bernhard, — Patkuls Ausgang. Von Kasimir von Jarochowalri. 

— Beiträge zur Geschichte des Jakobshospitals zu Altenburg. Vou 
M. J. Mcifsner. - Urkundliches Uber den Besuch des Königs Fer- 
dinand am Hofe des Herzogs Georg 1538, 18. bis 20. Mai. Mitgcth. 
von Dr. C. A. Burkhardt — Herzogin Ursula von Münsterberg. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Reformation in Sachsen. Von Dr. 
II Ennisch — Ueber die Wandgemälde an der Kirche zn Kloster, 
lein Von Cornelius Gurlitt. — Literatur 

Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften: 
Neues Lausitzi.Nfhes Magazin etc. LVIII. Bds. 2. Heft. Gör- 
litz, 1882. 8. Geschichte des Tuchmacher-Handwerks in der Ober- 
lausiu bis Anfang des 17. Jahrhdts. Von Herrn. Knothc. — Zur 
Geschichte der Femhandel in der Oberlausitz Von Dr Leonard 
Korth — Nachrichten au» den Lausiuen : Schulwesen, literarische 
Anzeigen, Miscellen,. — Gesellschaftsangelegenheiten. 

Verein f. d. Museum sc hl es Altert h Omer in Breslau: 
Die Martinikirchc in Breslau und das von Rechenbergischc Al- 
tarwerk in Klitschdorf (Kr. Bunzlau) Festschrift z. d. 25 jährigen 
Jubiläum d. Vereines. Breslau, 1882. 4. 

Rügisch-Pommersehe A billig d. Gesellte«, f. Pom 
Gesch. u. Alterthumsk. in Stralsund u Grcifswald. 

Nachtrag z, Geschichte des CisL Klosters Eldena and der Stadt 
Greifswald u 41.-44. Jahresbericht der Gesellschaft ... 1879-82. 
Von Dr. Th. Pyl. . . 1883. 8. 

Iiistor. Verein f. d- Reg-Bezirk Marien wer der : 
Zeitschrift etc V. Heftes. 1. IL 2. Abthlg 1682. 8 Bet- 
träge zur preufsischen Familienkunde: 1- Des Geschlechts von 
Krockow Ursprung u. Heimath. Von G. A. v. Mülverstedt. — 2. 
Die von der Gabelentz in Preufsen (Ordensritter - Erbherren im 
Gilgenburg'schen — dto. im Stum'schen). Mitgetb. von R. von 
Flanf*. — S. Familiennachrichten aus westpreufsischen Kirchen- 
büchern , Grabsteinen. Von dems — Ein Beitrag zur Hcxenge- 
schiebto Westpretirsens. Von A. Treichel. — Kleinere Mitteilungen. 
Von R. v. Flanf». a. Zum 150. Gedenktage des Durchzuges der 
Salzhurgischen Emigranten durch Marienwerder, b. Herzog Albrecht 
verleibt die Schulzerei zu Rospitz dem P. Augustin 1504, den 
16 Mai c. Quos ego I Bescheide König Friedrich 11 an die westpr 
Kriegs- u. Domanenkammer. 1779 ff. d. Ordnung der „Balbierer" 
zu Neuteich. 1767. e. F.in Sehulexcef» v. J. 1745. f Studierende 
Preufsen der Erfurter Universität 1 

Verein f d Geschichte Berlins: 

Neunzehntes Stiftungsfest des Vereines ... am 28 Jan. 1863 4. 
Verein „Herold" in Berlin: 

Der deutsche Herold. Zeitschrift etc. XIII Jhg 1882- Nr. Ii 
IL XIV. Jhg. 1683, K 1 u. 2. 4. Vereinsangelegenhciteu. — Der 
Adel des Bisthums Paderborn im 15. JhdL Von J. Gr. v. Oeyn- 
hausen — Beiträge zur Geschichte der Czcttrilz und Neuhaus Von 
A. v. R. — Zur Kunstheilage. (Alliancewappen der Hauser Savoyen 
und Bayern.) — Anfragen etc. Die angebliche Abstammung des Bi- 
schof* Jobann von Speyer von dem Gcsrhleehte von Schnehen. Von 
J Gr v Oeynhausen - Das Renaissance - Wappen. Von Hauptmann 

- Zur Kunstbeilage Nr. 1. Von J. Gr r Oeynhausen. Das Jahrbuch 
des Verein» Greif - Erloschene Familien. Von G.-O. - Abrif» einer 
Genealogie der Familie von Germar auf Gorsleben. Nach dem Kir- 
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chenbuchc von Dr. ü. Schmidt. — Ueber A. Dürer« adeliche Abstam- 
mung. Von Tb. Schön — Die Grafen Hennicke Von M. Grilzner. — 
Zur Genealogie der von Polenz auf Dceskau. Von Gg. S- — Stamm- 
tafel der Hagemeister auf Hobenselchow. — Bibliographie Uber 
Genealogie, Heraldik u. Sphragisuk au* dem Jahre 1882 Mitge- 
tbeilt von der Buchhandlung Mitschcr a. It. stell xu Berlin. — Zur 
Kunstbeilage Nr- 2. — Büchcrsebau. — Miscellcn. — Anfragen etc. 

Vlerteljahrschrift für Heraldik, Sphragisuk u. Genealogie. Hrsg. 
von dems. Vereine. . . 1882. IV. Heft 8 Die von Beck- 
husen, von Broekhaus.n und v. Brochhagen Von X. v Brock- 
Imsen. - Das kaiserlich maische Keirhswappen. Heiter und 
Doppeladler. Von r'rb. B. t. Köhne. — Zur Geschichte der 
Familie Nuscb. Von A. Nnsch — Vereinsangelegcnheitcn. 

Vcrzciehiiifa der Mitglieder des Verein» Herold. Am 1. Jan. 
1883. Berlin. 8. 

Statut des*. Vereins. 1882. 8. 

Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 
Monatshefte für Musikgevhichtc ; XV, Jhg 1883, Nr. 1. u. 2. 8. 

Rückblick. Von Kitner. - Die Opernhäuser Neapels Von Dr. 

H. M. Schletterer. [Sehl] — Archivarisibe Studien im Archiv Ton 

Eichstatt in Bayern. Von Rajniuinl Schlecht — Anzeigen. — Mit- 

theilungen. 

Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin; 

Verhandlungen etc. Bd. IX. Nr. 9. u 10 Ucscllschaftsangclc- 
genheiten. — Geographische u. Literatur-Notizen. 

Vereiu f. Gesch. u. AI tert h u Bit und ■ des Herzog- 
tums u Erzstifta Magdeburg: 

Geschieht*- Blatter etc. 17. Jhg. 1882. 4. Heft. Magdeburg, 
1882. 8. Ehre, Ehretistrafen, unehrliche Mute im Mittelalter bis 
zur neueren Zeit mit Beziehung auf Hachsen und Magdeburg. 
Von Zacke. — Gabriel Köllen hagen. Von H. Holstein. — Spiele 
aus dem Magdeburger Lande mit Beiträgen aus andern Gegenden 
Nord - Deutachlands. Gesammelt v, Ph W egener. — "Miscellen. 

Kunstgewerbe - Verein zu Magdeburg: 

Pallas Zeitschrift tu IV. Juhrg 1883. Nr. 1 1. Jan. 4. 
Einleitung. — Vereinsangelegenheiten. 

Verein f. anhält üeach. u. Altert h umakund e : 

Mitteilungen etc. III. Bd., 6. Hfl. Dessau, 1882. 8. Zur 
Geschichte deB Dorfes Bieder Nachtrag. Von Dr. K. Schulze. - 
Ernst Wolfgang Behrisch (I738- 1W09I Von Dr. W. Bosaus. — 
Der Deasauer Tbalerfund Von Th Stenzel. — Die Anfange de* 
Dens« Ii er Theaters. Von Dr. \V. Bosaus. — Verzeichniis der fürst- 
lichen I'ersonen, welche in der St. Nikolaus-Kapelle zu Ballenstädt 
beigesetzt sind Von K. v. Röder. — Berichtigung. - Vcrcinsnach- 

Verein für harn b urgi »che Geschichte: 
Mittheilungen etc. 6 Jhg. Nr. II u. 12. 1882. 8. Nekrolog. 
— Zum Aufstand von 1410. Von K. Koppmann. — Der gekrönt« 
Helm in den Vv'appenbildern vor 1400. Von Lieboldt. — Aus der 
Refonnationizeit 4 Joh. Bugenhagen. Von K. Koppmann. — Zur 
Biographie Gg. Kerners. Von Ad. Wohlwill. — Eine verschollene 
Hamburgiscbc Chronik — Von dem». — Zu den Perspektiv-Gemalden 
Gabriel Kngels. Von Dr. 0. B. - Zur Frage nach der Herkunft 
Hamburgischer Gobelins. I. Von dem». ; II. von K. Koppmann. — 
Dankfest in Hamborg vom 22. Marz 1714- Von Ueboldt. 

Gesellschaft f. Schlcsw -Holst. -Lauen b. Geschichte: 
Zeitschrift etc. XII Bd. Kiel, 1882 8. Zur Geschichte der 



Holsteinische Fischerei- Verlulltniase im XV. Jahrhdt Von Dr. 
G. r. Buchwald. — Flensburgs alte 8tadtmauern. Von Dr. A. Wnlff. 

— Kiel als Mitglied der deutschen Hansa. Von Chr. Jessen. — 
Ein schleswig'scher Sackmann. Von Dr. Jellinghaus. - Ans lübecki- 
schen Testamenten von Dr. W. Brehmer. — Die Entstehungsge- 
schichte der schlesw -holsteinische» Kircbenordnuug vom J. 1542 
Dargestellt von Pauli Petersen. — Geheimrath Michclsen. Nekrolog 
von C. Er Carsten. — Hebersicht der Geistlichen der evangel -luthe- 
rischen Landeskirche Schleswig- Holstein». Von Dr. Fr. Vollbehr. 

— Antiquarische MUcellen. Von II. Handelmann — Die Gruft der 
Schauenburger zu Itzehoe. Von P. Hasse. — Uebersicht der die 
Herzogthümer Schleswig, Holstein und I ..Ulenburg betreffenden Li- 
teratur aus dem Jabre 1881 (u, 1882 init.) Von Ed. Alberti. — 
Kleinero Mittheilungen. — GcselUchafta-Nacbrichtcn. 

Historischer Verein für Niedersachsen : 
Zeitschrift etc. Jabrg 1882 u. 44 Nachricht etc. Hannover, 
1882. Hamelcr Gcschicbtstrucllcn. Von Dr. Otto McinarduB. — Aus- 
grabungen bei Harpstedt, Hannover. Bericht von Dr. Müller - Die 

der Stadt Lüneburg im Mittelalter Von Ed. Bodemann. — Briefe 
an den kurhannoverschen Minister Albr. Phil, von dem bausche von 
der Herzogin (Kurfürstin) Sophie, der Erbprinzefs Sophie Dorothea 
(Herzogin von Ahldeu), der Aebtissin von Herford, Elisabeth von 
der Pfalz, Leibniz und der Krau von Darling, ans den Jahren 1677 

— 16Ö7. Herausgeg. von Ed. Bodemann. — Unheil Lribiiixen» 
Uber die Beiht»gültigkeit der Achts- Erklärung gegen Heinrich den 
Löwen 1180. Mitgeth von dems. - Auslassungen der Elisabeth Char- 
lotte von Orleans Uber die Prinzessin vnn Ahlden. Mitgeth- von 
Dr. Adolf Köcher. — Memoiren der Eleonore von dem Knesebeck, 
Hofdame der Prinzessin von Ahlden. Mitgeth. von dems. — Zwei 
Briefe der Prinzessin von Ahlden Mitgeth. von dems. — Der 
historische Kern der Rattcnfängensage. Von Dr. O. Meiuardus — 
Der Braunsehweigisch-Ostfriesische Adelsorden der „Treuen Freund- 
schaft" Von Dr. Hernuet — Die Karlsschanzen, südwestlich von 
dem westphalischen Stadtchen Willebadessen im Kreise Warburg. 
Von A. Harland. - Aufzeichnungen, die Kapelle 8t Georgii et 
XIV auxiliatorum (zu Alfeld) betreffend, vom J. 1514 Miigeth. 
von Ed. Bodemann. — Lüneburger Schulordnung vom J. 1601. 
Mitgeth. von dems. — Bemerkung zu dem Aufsatze im Jhrg. 1881: 
. . „Wcisthumer aus dem Hildesheimischen.'' Von F. Günther. — 
Nachtrag, 

Architekten- u. I ng enie ur- Verein zu Hannover: 
Vcrcinsangelegeiiheilen. 

Viertos alphabetisches InhaltsTcrzeichnifs zu Band XVII bis 
XXVII Jahrg. 1871 bis 1881 Hrsg. von dem Vorstande de* 
Verein». 1883. 3. 

Harz- Verein für Geschichte und AI tert hu ms k und c : 
Zeitschrift etc. XV. Jhg. 1882. Wernigerode, 1882. 8. Ge- 
schichte der k. Saline zu Artern bis zum Eintritt der preufsischen 
Verwaltung. Von A. Schröcker. — Zur Entwicklungsgeschichte 
des Halberstadtisch-, Wernigerödischen etc. Poslwesens. Von G 
Zilling. — Vor hundert Jahren ans einer barzischen Residenz. Die 
Einführung des Stiftshauptmanns von Berg in Quedlinburg i. J 1774. 
jlitgetn. von v. MUliersUMlt. — iirotsvitno, i anonissin ucs Muts 
Gandersheim, die älteste deutsche Dichterin. Vortrag . . . gehalten 
von R. 8teinboff. — Alter o. früheste Erzeugnisse der Papierfabri- 
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kation in Wernigerode Von Ed. Jakobs Goslars Urkundenachatz 
und die Bedeutung der Veröffentlichung desselben für die vaterlän- 
disehe Geschichte. Vortrag . . . gehalten von G. Bode. — Die 
Marken im Amt« Salder. Von H. Laogerfeldt — Das Wappen 
der Stadt Gandersheim. Vortrag von L. Ctoricas. (Mit 1 Tafel.) 
— Dritter Nachtrag zu den Bergwerksmarken des westlichen Harzes. 
Von Gustav Heys«. — Vermischtes. — Vereinsangelegenheiten 
Register über die ersten zwölf Jahrgänge der Zeitschrift des 
Vereines . . . (1868—1879) im Auftrage dess, angefertigt von Dr. 
C Böttger. Wernigerode, 1882. 8 

Görres-Gesellsck. z. Pflege der Wissenschaften: 
Iiistor. Jahrbuch etc. IV. Bd. 1. Heft Münster, l«t*S. 8. 
Zur Geschichte der ahbriüscken Kirche. Von Funk. - Die Kon- 
stantinische Schenkung. IL Von Grauert. — Die Literatur zur Ge- 
schichte Franz Rakoczi II. im letzten Jahrzehnt (1872 - 1882). IL 
u. Nachtrag. Von v. Krones. — Hcccnsioncn u. Referate. — 
Nachrichten. 

Gesellsch f bild. Kunst u- vatorl. Alterth. z. Emden : 
Jahrbuch ete. V. Bd. 1. Hft. 1882- 8. Ueber die Echtheit 
des ersten kaiserl. Lehcnbriefes für Ostfricsland von 1401 u. sein 
Verhältnis zu den beiden anderen von 1463 u. 1464. Von Dr. 
Herquet. — Christoph Kr. von Derschau, der erste preufs. Hegie- 
ruugsprasidcnt von Ostfriesland. Von Dr. Kohlmann. — Die Men- 
noniten in Ostfricsland. IL . . Von Dr. Müller. — Die Entstehung 
der Kmder Rüstkammer. Von äehnedermann. — Beschreibung 
mehrerer auserlesener WaffcDstttcke der Emder Rostkammer. Von 
Starcke (Mit 4 Taf, Abbild.) — Tüemann Dothiaa Wiarda. Von 
Bartels (Mit 1 Lichtdruckportr.) — Kleinere Mittheilungen. — 
Gcsellschaftsaogelegeuheiten. 

Gesellsch. z. Beförd. d. Unten u. Gemeinnützigen 
zu Basel: 

Neujahrsblatt . . 1883. 4. Basel im Kriege mit Oesterreich 
1445-1449. Von A. Bernoulli. 

Socictc d'histoire et d'arehenlogie de Geneve: 

Merooires et documents otc. Detuucmc serio, tome promier. 
(T. XXI.) 1882. 8 Obituaire de l'eglise cathcdrale de Saint- 
Pierre de Geneve avec nne introdoctinn, des uotcj et un index par 
Alb. 8arasin. XXX u 331. 8. 

Soeiete des etudes historiques . . . a Paris: 

L'investigatcur etc 48" annee. Jan. — Decbr. 1882 8. Laurc 
et Petrarque Par Eug. d'Auriac. Avcnement de la maison de 
Bragauce au tröne du Portugal. Par le meine — Reines Merovin- 
gienncs et Carolingicnnea Par D du Plan. — Journal du siege 
de (iand, avec la prise de la vitle et de la citadelle en l'annee 1678, 
par l'armce du Roy, commandant en personne. Oommuniq. p«r M. 
de Ncltancourt. 

8oci6tes savantes des departement« a Paris: 

Revue etc VII. Serie, tome V. 1B82 8 

Foreningtilnorskefortidsmindesmerkersbevaring: 

Aarsberetuing for 1881. 1882. 8- 

Kunst oj haandverk fra Norges fortid Udgivet af foreningen 
etc. . . ved N Nieolay&en. Andct hefte (PI. VI-IX ) Kristiania, 
1882. 2 

Gesellsch. f. Gesch. u. Alterthumsk. der Ostseeprov. 
Rufslands : 

lUtttthingeu aus der livliudischen Geschichte. XIII. Bus. 



2. Heft Riga. 1882. 8 Riga im Kriegsjahre 1812. Von Dr. W. 
von Gutzeit. 8. 117-244. 

Smithsonian Institution in Washington: 
Bmitbs. miscellaneous collections. 469. List of foreign rnr- 
respondents of the Smiths, inst. Correctcd to January 1882. 1882. 8. 
Verein f. giebenbürgische Landeskunde: 
Korrespondenzblatt etc, VI. Jahrg. 1883. Nr. 1 u. 2. Her- 
mannstadt. 8. Aus alten Kalendern. Von R. Philp - Neujahrs- 
brauch. — Beitrage zum siebenbürgischen Wörterbuche V. Von 
A Kirchhof!. — Bemerkungen zu der Mittheilung über den 
Votivstein des jüngeren Axius Aelianus Von C. Tonna. — .'Archä- 
ologische Funde am Burgberg von Michelaberg- Von H. Müller 
Siebenbürgisch-deutsche, Alterthümer. Von Fr. Teutsch. — Stu- 
denten aus Ungarn u. Siebenbürgen an der Prager Universität im 
XIV. u. XV. Jahrhdt. - Zur Geschichte der Union der griechischen 
Kirche mit der römischen — Zur Geschichte der Familie Haller. 
Von Friedenfels. — Kleine Mittheüungen. — Literatur. — Fragen. 
Jahresbericht dess. Vereines f. d. Vereinsjahr 18812. 8 
Archiv dess. Vereines N F. XVIII. Bd. 1 Heft Her- 
mannstadt, 1883. 8. Michael Conrad von Heidendorf. Eine Selbst- 
biographie. Mitgeth. v. Dr. R Thcil. (Forts) 



Neu enchienene Werke. 

1) Die Baukunst des Mittelalters in Italien von der 
ersten Entwickclung bis zu ihrer höchsten Bluthc. 
Von Dr. ph. Oscar Mothes, k. s. Baurath .... Mit 
ca. 200 Holzschnitten und 6 Farbendrucktafeln. Jena, H. Co- 
stenoble. 1882. 1—3 Thcil. 8. 480 Stü. 

Das Buch soll nach dem Prospekte in vier Theilen ausgegeben 
werden und ca. 40 Bogen umfassen, von denen bis jetzt erst drei 
Viertheile erschienen sind. Es ist ein in verschiedener Beziehung 
sehr gutes Buch, und deshalb, trotz des scheinbar, jedoch auch nur 
scheinbar, unserer Aufgabe fernliegenden Inhaltes, hier der Erwäh- 
nung werth Aber es lüfst sich nur schwer in wenigen Worten 
charakterisieren, insbesondere so lange es noch nicht abgeschlossen 
vorliegt. Nach dem Prospekte hat sich der Verfasser die Aufgabe 
gestellt, „unparteiisch, ohne jede vorgefafste Meinung, ohne jedes 
Vorurtheil die bisher als geltend angesehenen Ansichten über die 
Eutwickelung der italienischen Baukunst des Mittelalters an der 
Hand der Resultate seiner eigenen, sowie simmüicher zugänglicher 
fremder, besonders auch der neuesten italienischen Forschungen zu 
prüfen, da, wo diese Resultate jene Ansichten bestätigen, dies freu- 
dig zu bekennen, da aber, wo dies nicht der Fall ist, ohne Scheu, 
aber auch ohne jede tendenziöse Tadeisucbt, das bisher Angenom- 
mene zu widerlegen, endlich aber auch allen von ihm etwa vorge- 
fundenen Irrthümern und Vorurtheilen derjenigen Kunsthistoriker, 
welche das Thema vor ihm behandelt haben, ohne Ansehen der 
Person, aber auch unter Vermeidung gehässiger Polemik, kritisch 
entgegenzutreten, endlich aber auch die trotz eifrigen Forschem 
bisher gebliebenen Lücken, soweit dies die neueren Forschungen 
gestatten, auszufüllen " 

Die Aufgabe, die sich der Verfasser gestellt, ist also weseni 
lieh eine kritische gegenüber der gesammteu bisherigen Literatur , 
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auf Grund der kritisch richtig gestellten Resultate »oll sodann das 
Gebäude der italienischen Arcbitekturgeschicbte de* Mittelalters 
von den Anfängen bis zur höchsten Blüthe eigenartig neu aufge- 
richtet werden. Da findet denn der Verfasser sowohl an den bild- 
Aufnahmen der Gebäude, die seither die Grundlage der Um- 
gebildet, manche Ungeiuuigkeit der Darstellung zu rügen, 
I an der Auffassung der Baugeschichte. Kr stellt theilweise den 
alteren neue Aufnahmen, ebenso den alteren Restaurationsversueben 
neue gegenüber und bringt eine grofse Zahl bisher noch nicht ver- 
öffentlichter Gebäude und Einzelheiten zum erstenmal an die Ovf- 
fentlicbkeit, sowohl nach eigenen Aufnahmen, als nach solchen italie- 
nischer Fachgcnnssen , die ihre Arbeiten ihm zur Verfügung ge- 
stellt Das ist von vornherein unter allen Umstanden dankenswerth 
und sichert dem Buche bleibende Bedeutung. Hin jeder wird 
men müssen, der die seitherige Literatur auch 
i will, ohne eine Anzahl Mangel in sich aufzunehmen 
Wie weit der Verfasser mit seinen Bemängelungen im Einzelnen 
im Rechte ist, lielse sich natürlich nur von Kall zu Fall auf (irund 
genauer Untersuchung feststellen, die man vom Referenten nicht 
rerlaiigen kann, dem deshalb doch das Buch sympathisch sein kann. 
Wer matirbe der Quellen benutzt wer viele Aufnahmen mit 
den Originalen verglichen hat, weif«, wie viele Fehler sich einge- 



icblicben 
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dank- 



Lieber den neuen Aufbau, 

gibt, läfst sich streiten. Nachdem er schon an der Spitze 
der Einleitung hervorgehoben, data die klassische Kunst unter den 
Römern in dem letzten Stadium der Entwickelung, theila unter den 
Einflüssen, welche die verschiedenen Nationen geltend machten, die 
vom römischen Reiche aufgenommen waren , theils unter solchen, 
die sich aus religiösen Strömungen, welche sich geltend machten, 
ergaben, neue Kiemente aufnehmen mufste, führte er zugleich aus, 
dafs die Errichtung von Gebäuden zu christlichen Kultuszwecken 
in jene Zeit hinaufgeht, in welcher eine Trennung der christlichen 
Kunst von der heidnischen nicht gedacht werden kann, und legt 
also die Frage nahe, ob denn nicht auch ein EinHufs dieser christ- 
lichen Gcistesrichtung auf die Gesammtentwickelung der spateren 
klassischen Kunst selbst erkennbar sei. So kommt er auch zu der 
Erkenntnif», dafs die mittelalterliche Kunst sich ganz langsam, nach 
und nach aus der unter üufscren Einflüssen sich stets ändernden 
klassischen Kunst entwickelt habe, und dafs es ungemein schwer, 
ja ganz willkürlich sei, irgend eine Jahreszahl, irgend ein Ereignifs, 
wie dies auf dem Gebiet« der politischen Geschichte geschehen 
kann, als Absehlufs einer alten und Beginn eiqer nenen Kunstperiode 
zu bezeichnen. Das hat gewils seine Richtigkeit, aber wir werden 
dadurch doch in bedenklicher Weise des Haltes beraubt, welchen 
bestimmte Stationen auf dem Wege der Entwickelung uns geben, 
und wir finden insbesondere den Verfasser dadurch dann und wanu 
in Widerspruch gesetzt mit dem Titel seines Werkes selbst. 

ich einmal nicht vermeiden, eine Periodeneintheilung 
Wenn nun gewifs jedermann gerne zugeben wird, 
dafs um das Jahr, welches die allgemeine Weltgeschichte als Ab- 
sehlufs des Alterthums bezeichnet, ein solcher Absehlufs in der 
Architckturgeschichte undenkbar ist, so mufs man doch auch dafür 
irgendwo den Anfang des Mittelalters suchen. Der Verfasser sagt 
nun, er finde bei genauer Prüfung, dafs für die Baukunst der An- 
fang de» „Mittelalters" da eintritt, wo die 



kommenen Traditionen durch Keime neuer Formen gelockert und 
verschoben zu werdeu beginnen; so mufs er den Beginn des Mit- 
telalters so weit zurücklegen, dafs er eine ganze Periode herein- 
bekommt, welche andere gowifs mit ebensolchem, wenn nicht mit 
mehr Recht als den Abscldufs der antiken Kunst ansehen und den 
Beginn der mittelalterlichen weit spater legen ; 
auch da ebensowenig festen Anhaltspunkt zu 
den, als andere ihn spater fixieren können, da ja alle darin Über- 
einstimmen, dafs eine bestimmte Jahreszahl nicht festzuhaken ist 
So beginnt er denn, nicht in der Einleitung, sondern im Buche selbst, 
mit einer Kritik der Kcstaurationsversuche der Basti ica l'lpia, denen 
er einen neuen gegenüberstellt, und bezeichnet als erste Periode 
die vorkoiistautiniscbe Zeit, als zweite die konstantinische Zeit 
selbst , da ja in der That einzelne mächtige Wurzeln der mittel- 
alterlichen Kunst so hoch hinaufgehen. Im fl 
eigenen Gruppen auf, wobei er im ersten Kapitel die 1 
der „basilikalin" , die ..eigentlichen Centraibauten*' der quadrati 
sehen und kreuzförmigen Anlagen, soweit sie, wenn wir ihn recht 
verstanden haheu, auf spezifisch klassischer Tradition beruhen, 
bis zum Schlüsse des ersten Jahrtausends , resp. des achten Jahr- 
hunderts behandelt, im zweiten sodann die Ostgothenbauten, im 
dritten die „Bauten der Lombardei", und zwar in einem ersten 
Theile die Longobardenbauten , welche die Meister dieses germani- 
I nicht blos in der Lombardei selbst, sondern auch 
bis zum Schlnsse des 11 Jahrhun- 
derts errichteten. Es ist nur eine formale Ausstellung, wenn wir 
noch ein wenig Schürfer die Int ersuch ting durchgeführt wünschten, 
wie die beiden Elemente, die den Ontralbau iu der Kirchenbau- 
kunst hervorgerufen haben, das Baptist eriiun und das Grab, unter 
siel) verschieden und doch zusammenhängend auf altheidnischer 
Grundlage entstanden sind , ob das BaptUtcrium etwa mit dem Im- 
pluvium der Wohnhäuser, in denen der christliche Kultus zuerst 
uaainmenhangt, oder ob es der ausgebUdete und 
ist, wie das Grab als Rundhau, Quadrat oder 
Kreuzbau eine Fortsetzung der vom prähistorischen Tumulus ausge- 
henden, bei allen Volkern sich eigenartig entwickelnden Kette der 
Mausoleen ist, wie diese theilweise mit dem Hcrrscherpalaste selbst 
verbunden und wie die Grabkirchen zugleich als Palastkapellen sich 
entwickelten, wie aus ihnen sich durch die über dem Martyrergrab er- 
richteten Grabstätten die Reliquieokirehen als grofse, monumentale 
Reliquiare von centraler Gestalt ausbildeten, die in und aufscr 
Italien noch das ganze Mittelalter hindurch errichtet wurden. Auch 
mufste wohl gerade hier Uber die Grenzen Italiens hinausgegangen 
worden sein, um zu zeigen, wie die von (iermanen beherrschte 
christliche Welt und Kultur im ganzen ersten Jahrtausende eine 
gemeinsame war, die zwar in Italien noch ihren Mittelpunkt hatte, 
von woher die Welt noch vom rumischen Weltreiche Befehle zu 
erhalten gewohnt war, das sie als ihren Mittelpunkt ansah, wohin 
sie alle Kulturelemente brachte, um sie von dort wieder allent- 
halben hin zu verpflanzen. 

Gerade weil die» der Fall war, sind wir aber der Ansicht, dafs 
in diesem ganzen ersten Jahrtausende noch der Absehlufs der an- 
tiken Welt liegt, die zwar christlich geworden, aber antik geblieben 
war, weil sie gemeinsame. Kultur und gemeinsame Anschauung 
hatte. Sie gieng allmählich zu Grunde, und es entwickelten sieb 
aus ihr die neuen Nationalitäten. Deshalb hatten wir gewünscht, 

nd von hier an die 
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spezifisch mittelalterliche Kunst gezahlt worden wäre Ks scheint 
uns eise Verdunkelung der thatsächlichen Verhältnisse in der Dar- 
stellung de» Verfassers xu liegen, der ruhig, im Contexte weiter- 
fahrend, nun in einem zweiten Tbeile des dritten Kapitels unter 
dem Titel: ..Mittelalterliche Bauten in der Lombardei", die nach der 
definitiven Trennung Italiens in kleine Territorien in diesen er- 
richteten Bauten betrachtet, wobei er ebenfalls aber die Grenzen 
der Lombardei hinaus zu greifen genothigt ist. Wir würden sie 
als weitere Entwicklung der k- m bardischen Bauweise in den ein- 
zelnen Territorien bezeichnet haben. 

Indessen scheinen uns nicht blos die Kapitelüberschriften nicht 
prärise genug den Sinn auszudrucken. (Sende, weil wir es berech- 
tigt finden, der NationaliUtenfrage in einem Ludfl auch in Bezug 

theilung darnach vorzunehmen, wo eine annähernd homogene alte 
Bevölkerung, durch fremde Nationen Oberffuthet, der politischen 
Einheit beraubt und unter fremder Eroberer Botmäßigkeit so lange 
gestellt wird, bis diese selbst sich mit der heimischen Bevölkerung 
zu einer neuen Nationalitat verschmolzen haben , so möchten wir 
dies auch in der Durchführung mebr hervorgehoben wissen. Es 
ist gewifs berechtigt, die Gruppen der Gebäude auszusondern, wel- 
che die mächtigen Ostgothen, welche die Longobarden errichtet 
haben, zu sehen, wie weit sie üher die Grenzen ihres Besitzes und 
über die Dauer ihrer Herrschaft hinaus tbatsiehlichen Einflufs ge- 
übt haben; aber wir mochten nicht diese Darstellung beinahe 
blos durch trocken chronikalische Aufzahlung geben, die in Ver- 
bindung mit nicht ganz klaren Ueberschriften doch jene ThnUucbe 
nicht charakteristisch genug vor unsern Augen erscheinen läfst. 
Die Anregung aber, in weiter gehender Weise, als dies bisher 
geschehen, jenes mächtig wirkende Element der Nationalität bei 
Untersuchung und Aufbau der Kunstgeschichte Italiens zu berück- 
sichtigen, nehmen wir, wie oben gesagt, gerne an, um so lieber, 
als es gerade für uns Deutsche sicher interessant genug ist, tu 
•eben, welche Einflüsse der Geist germanischer Stamme auf die 
Entwicklung italienischer Kunst genommen hat, aber auch wiederum, 
wie weit andere Verhältnis«« jeder Art neben den vorgefundenen 
alten Traditionen den Ausdruck des germanischen Geistes der herr- 
schenden Klasse zurückdrängen und umgestalten mufsten. Dafür 
sind wir dem Verfasser ebenso dankbar, wie für die vielen Berich- 
tigungen und die Fülle der neuen Mittheilungen in den meist sehr 

Die Ausstellungen, welche wir zu inachen haben, sind alle 
mehr formaler Art-, denn, ob nun die Zeit der klassischen Bau- 
weise bis etwa zum Schlüsse des ersten Jahrtausends, wie wir als 
Abschluf* der Antike und das „Mittelalter' iu der Baukunst erst 
etwa vom zweiten Jahrtausend an rechnen, oder ob man, wie er, es 
schon mit der römischen Kaiserzeit beginnen läfst, ist gleichgültig ; 
die Thatsache bleibt bestehen, dafs die erste Periode der christ- 
lichen Kunst keine selbständige, spezifisch christliche Zeit ist, und 

herrschte, der schon in den ersten Jahrhunderten der klassischen 
Kunst neue Elemente zuführte, Elemente, die spater mehr und 
mehr hervortreten. Die Frage, wo zweckmäfsiger der Abschnitt 
zu machen wäre, ist ja blos eine formale Frage, wie alle anderen, 
die wir zu berühren hatten. So möge uns der Verfasser auch noch 
eine formale Ausstellung gestatten und es nicht als blofse Nörgelei, 
sondern als Ausflufa des Interesses an seinem Buche ansehen, wenn 



wir bezüglich der Illustrationen sagen, sie hätten schon ein wenig 
Papier mehr verdient. Die Art, wie er, um Raum zu sparen, ein« 
Anzahl von Zeichnungen in- und aufeinander schiebt, da abbricht, 
dort schräg stellt, oder gar in die glatt bleibenden Flachen einer 
anderen Zeichnung hinein zeichnet, ist oft mehr als merkwürdig. 
Soll denn nur der die Zeichnungen ansehen, der nicht den Ein- 
druck auf sich wirken lassen will, den ein Bauwerk oder ein Ein- 
zeltbeil desselben macht ? A. E. 

2) Der Stiftungs-Altar des Grafen Rochus zu Lynar, 
Kurbrandenb. Baumeister, in der Nicolai-Kirche zu 
Spandau. 8. 22 Stn. und I Tafel. Festschrift zum drei- 
hundertsten Gedenktage von Peter Walle. Berlin, 188*. 
JuL Bohne. 

Der Architekt Peter Walle hat zum dreihundertsUn Gedenk- 
tage der im Jahre 1582 erfolgten Btiflung des Altars der Nicolai- 
kirche zu Spandau eine kleine, würdig ausgestattete Festschrift 
herausgegeben , in welcher er neben Abbildung und eingehender 
Beschreibung dieses Altars, eines in Stein und Stuck ausgeführten, 
grofsen, in seiner Gesammtform noch an die gothiseben Flügelal- 
täre erinnernden, aber völlig in den Formen der spätem Renaissance 
ausgebildeten und reich mit figürlichen Reliefs und Statuetten ge- 
schmückten Werkes, auch eingehendere biographische Notizen über 
den Stifter desselben, Rochus Gucrini, Grafen zu Lynar, eines 
viel zu wenig bekannten, um das Kurfarstenthum Brandenburg viel- 
fach verdienten Mannes — er war nicht nur Festungsbaumeister 
und Oberster der Artillerie, sondern auch gewandter Verwaltungs- 
beamter und Diplomat — gibt und dadurch das Andenken an die- 
sen Mann, welcher, 1525 im Florentinischrn geboren, von 1678 bis 
zu seinem 1590 erfolgten Tode im Dienste des Kurfürsten von Bran- 
denburg stand, neu belebt. Nur in losem Zusammenhange mit dem 
Hauptinhalt dieser Schrift steht ein Nachtrag derselben, welcher 

Schlosse Lübbenau aufbewahrten Tageburhe des Grafen (von 1590) 
und seiner Gemahlin (von 1564—1585) enthält und den Zweck hat, 
auf diese zwar schon im Jahre 1835 von Friedrich v. Raumer theil- 
weise pnblicierte , aber noch nicht ausgenützte reiche Quelle für 
Kulturgeschichte von neuem aufmerksam zu machen R. B. 

3) Kunst im Hause. II. Reihe. Abbildungen von Gegen- 
ständen aus der mittelalterlichen Sammlung zu Basel. Her- 
ausgegeben und mit einer Einleitung versehen von Prof. 
Dr. Moritz Heyne. Gezeichnet von W. Bubeck, Architekt. 
Basel, C. Deüoff. 4. IV u. 14 Seiten u. 30 Tafeln 

Nachdem wir vor 2 Jahren (Anz. 1881, Sp. 27 f.) auf die erste 
Abtheilung dieses Werkes hingewiesen haben, in welchem der hoch- 
verdient« Vorstand der mittelalterlichen Sammlung zu Basel die 
interessantesten Stücke jener wertlivollen und für das Studium der 
Kulturgeschichte und Kunstgeschichte der Schweiz nicht hoch genug 
anzuschlagenden Sammlung veröffentlicht , um sie sowohl für das 
geschichtliche Studium, wie für die heutigen kunstgewerblichen Be- 
strebungen nutzbar zu machen, sei hier nur kurz auf das Erscheinen 
der zweiten hingewiesen, die, ähnlich gehalten wie die erste, in treff- 
lichen Zeichnungen und kurzem Texte ebenso ansprechend wirkt. 
Möge bald eine dritte erscheinen; möge aber auch, was die Samm- 
lung für die Geschichte der Kunst in den Kirchen Herrliches bietet, 
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der an zwei Vortrage de« Draintechnikers Fritz Roder in 
rischeu Gesellscliaft zu Solothurn anknüpft, in welchem 
den Nachweis versucht, dafs die so viel besprochenen Schalen- 
steine prähistorische Landkarten seien, die sich gegenseitig ergän- 
zen und deren jeder die gegenseitige Lage und Entfernung der da- 



19) Oldenbnrg, 21 Febr. (Urnenfund) Beil 
in einem dem Herrn W. Gramberg gehörigen Grundstück, der Son- 
oenkamp genannt, wurden vor einigen Wochen beim Abgraben de» 
Sandes, in einer Tiefe von etwa 60cm., in gelbem Alluvial-Sand 
drei nett gezierte Thongefilfse von heller Farbe gefunden. Zwei 
nind soweit erhalten, dafs die Form so ziemlich wieder herzustellen 
ist, von dem dritten fehlen leider viele Scherben, was um so mehr zu 
bedauern, da die Bruchstellen frisch erscheinen, die Scherben also 

. Diese Urnen sind den in 
isehr ähnlich; sie 
noch Knorhen, sondern nur Sand, dieselben* waren daher vermut- 
lich Wcihvgcfüfse, was auch ihre Form (eine derselben ist becher- 
förmig) glauben läfst. Ein /eichen mehr, dafs sich in altersgrauer 
Vorzeit auf diesen Hohen der steilen Meeresufer, einst eine heidni- 
sche Statte des Gottesdienste* befunden, wie der Name Donnerschwee 
andeutet. Herr Gramberg hat diese interessanten Keste hohen Al- 
terthums dem Museum verehrt (Brem. Nachr, Kr. 54 ) 

20) Andernach, 16. Febr. Eine wichtige, die Vorge- 
schichte unserer Gegend betreffende Thntsachc ist in diesen 
Tagen festgestellt worden. Auf eine Anzeige des Herrn C. Konen, 
dals man in einer Bimssteingrub« von J. M. Schumacher hicrselbst 
zerschlagene Thierknochen unter dem Bimsstein ge- 
funden habe, hat Professor Scbaaffhausen aas Bonn eine genaue 
Untersuchung der Fundstelle vorgenommen und den unter dem 
Bimsstein ruhenden Lavastrom, der hier nur noch eine Mächtigkeit 
von 2 Meter hat, auf einer Strecke von fünf Meter bloßlegen las- 
sen. Es zeigte sich, daf« die Spalten zwischen den Lavablöcken 
60 — 100 Meter tief mit Bimsstein, darunter aber mit reinem Lehm 
ausgefällt waren, in dem zahlreiche, vom Menschen zerschlagene 
Thierknochen , meist von Ochs und Rind, und viele Fcuersteinge- 
rathe lagen. Hier mufs eine alte Niederlassung sich befunden ha- 
ben, von der die Speiseahfalle in die Spalten des Lavastromes ge- 
fallen sind, ehe die Bedeckung mit Bimsstein stattfand Der Mensch 
war also unzweifelhaft Zeuge dieses vulkanischen Ereignisses. 

(Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 86,) 

21) In der zweiten Hauptversammlung des Vereins für die Ge- 
schichte Berlins sprach Stadtrath Friedet Ober die archäologischen 
Funde, die im Jahre 1882 im Weichbilde Berlins gemacht wurden. 
Der Mittheilung ober diese Sitzung in Nr- 49 des Reicbsanzeigers 
entnehmen wir, dafs W. Siemens auf seinem Grundstücke in Cbar- 
lottenburg ein grobes Gräberfeld aufdeckte und Uber 100 Frnen 
von roher Gestalt mit wenigen Beigaben erhob In Wilmersdorf 
ist eine grofse, elegant geformte L ine, ein sogen. Maandergefafs, 
gefanden worden. In Spandau ist man auf einen Pfahlbau ge- 
stofsen, der Bronzegegenstande u. A. enthielt. Bei Srhonebcrg, im 
Akazienwäldchen, haben sich Grubenwobjiuogen aus germanischer 
Zeit mit Bronze- und Eisenresten gefunden. 

42) Im Interesse der möglichsten Vollständigkeit unserer Mlt- 
theilnngcn wollen wir hier auf einen kurzen Aufsatz in Nr. 62 der 
.Nordd Allgem Ztg." über die Schalensteine 



23) Man liest im „l'hare de la Loire" : Ein neuer Dohnen ist 
soeben in Saint-Picrre-yuiberon im Departement Mnrhihan entdeckt 
worden. Dieser Dolmen enthielt vier vollkommen erhaltene Men- 
schengerippe und in einer Ecke einen Haufen von 12 oder 13 Schä- 
deln. Unter den Gerippen fanden sich noch zwei Aexte von Silez, 
eine bronzene Stecknadel Und einige Fragmente von Gefafsen vor 
Herr Gaillard aus Plouharnel , der mit der Restauration und Er- 
haltung der keltischen Alterihümer betraut ist, hat sich »ofort an 
Ort und Stelle begeben, «im den Dolmen mit den darin aufgefundenen 
Gerippen phntngraphieren zu lassen. Diese Entdeckung ist sehr 
interessant und wirft auf die keltischen Monumente ein neues Licht. 
Bisher hatte man nämlich bei den Dolmen» und Menhirs noch nie 
Gebeine aufgefunden. Diese Gerippe von Quibcron scheinen mithin 
den Gelehrten Recht zu geben, welche behaupteten, dafs all die->e 
Steine nichts als Gedenksteine von Begrabnifsplitzcn sind. 

(Südd. Presse, Nr. 56.) 

24) Wiesbaden, 19. Sept. Im Rhein. Kurier" lesen wir: 
Auf dein Altknnig hat der nassauische Alterthumsverein Nach- 
grabungen vorgenommen, welche zwar nicht zu Uberraschenden, 
aber doch für das archäologische und das grofsere Publikum bis- 
her ganz unbekannten, Ergebnissen geführt haben. Im 
Ringwallc fand sich nämlich als Kern eine Brockenmauet 
hatte im äußeren Ringwall eine Starke von 2,60 m., im 
Ringwall aber, der Oberhaupt weit massenhafter ist, eine Starke 
von 6,70 m Wenn man die Walle mit Recht ansieht als die Trüm- 
mer von eingestürzten Mauern und aus der Masse des Walles, so- 
wie aus der Dicke der Mauern deren einstige Höhe berechnet, so 
hatte die Hufsere oder Zwingerraauer bei einer Starke von 2,50 m 
eine Höhe von 4 m. und die innere oder Hauptmauer bei 6,70 m 
Starke eine Höhe von 3.80 m. Wer nun diese 
sie bloßgelegt wurden, von ai 
Werkweise beachtet, welche das Parament zur Schau tragt, begreift 
kaum, wie sie auf der freigestellten Höhe von nur 1,60 m. sich 
halten kann, geschweige denn auf eine Höbe von 4 m aufragen 
konnte? Wie es möglich war, aus den ungefügen nnd kaum lager- 
haften Brocken ohne Kalkmörtel, der ja vollständig fehlt, eine 
solche Mauer zu Stande zu bringen? Da» erklärt sich nur da- 
durch, dafs wir annehmen, pb habe dabei ein anderes Bindemittel 

sie sei nach Art der gallischen Mauern, wie sie Casar 
»der nach Art der dazischen Mauern, wie sie die Trajant- 
«aule abbildet — durch Holzeinlagen in Bänke abgetheilt und ver- 
ankert gewesen. In der That fanden wir an einer Stelle im inneren 
Wall einen zwar von oben verschütteten, aber an den Seitenwinden 
noch wohl erkennbaren Kanal, in dem einst ein solcher verankern- 
der Baumstamm gelegen haben mochte, und darüber fanden wir das 
Gesteid mürbe und geröstet — so, als sei das Holz verhrannt und 
habe das Gestein Ober sich in diesen Zustand versetzt. Aber noch 
mehr ! An einer anderen Stelle rauh die Holzmenge, die 
ist, noch viel größer gewesen I 
um das für sich allein 
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ereilen und mit einem fliofsenden und tropfenden Schlaekcnaherzng 
zu versehen. (Corresp.-Bl. d. Ges.-Vcr. d. deutsch. Gesch.- u. 

Alterth.Yer., Nr. 12.) 

26) Ueber den Goldfund von Vettersfelde, dessen wir zu- 
erst unter Nr. 202 der vermischten Nachrichten im Novemberhefte 
des vorigen Jahrganges Erwähnung gethan, finden sich nun nach 
und nach nähere Mittbeilungen, die denselben immer bedeutender 
und wichtiger erscheinen lassen, so dafs wir wohl noch eine Er- 
gänzung der unter Nr 8 in der Januarnummer gebrachten Nach- 
rieht geben dürfen. Aus den uns zugänglichen Zeitungen, deren 
Mittheilungen freilich s&mmtlich nicht von fachmännischen Kreisen 
geflossen zu sein scheinen, theilen wir hier die Beschreibung aus 
Nr. 86 der „Süddeutschen Presse" mit: 

Berlin 9. Februar. Ein Goldfund von VetterBfelde in der 
I-an.MU ist im Antiquarium der königlichen Museen, dem sogenannten 
Sternsaal, ausgestellt worden- Man bemerkt zunächst einen mit auf- 
gelotheten, aus Draht gebildeten Zierrathen bedeckten Degengriff; der 
Kaum fttr die Hand ist. wie gewöhnlich bei den antiken Waffen, 
sehr klein ; daneben ist ein merkwürdiges Schmuckstück aufgestellt, 
in dem man am wahrscheinlichsten den Brustscbmtirk eines Kriegers 
sehen wird. Vier runde Platten mit einem erhabenen Buckel in 
der Mitte sind um einen kleineren Kreis angeordnet ; bei jeder Platte 
ist der zwischen dem Rande und dem inneren Buckel befindliche 
Raum durch zwei Gruppen von je zwei Thieren verziert. Ueber 
die Flüche verthciltc Lucher dienteu ehemals zur Befestigung auf 
einem andern 8toffe. Dann bemerkt man weiter eine eigentbumlich 
ausgeschweifte Goldplatte, in der man wohl die Vorderbekleiduug 
eines Köchers sehen mufs ; unter dem oberen Thcil. der wegen der 
beiden Augenausschnitte am meisten an eine Maske erinnert, ist 
die Platte der Lange nach in zwei Streifen getheilt , deren jeder 
mit einer Thiergruppc (ein Lowe resp. Panther greift eine An- 
tilope, bezüglich einen Kbor anl verziert ist; darunter sind noch 
Fische angebracht; nach rechts ist die Platte ausgeschweift und 
mit einem Löwen verziert. Das Hauptstuck der Sammlung ist der 
schon mehr erwähnte und beschriebene goldene Fisch. Aufserdem 
gehört noch zu dem Funde eine mit Golddraht verzierte schöne 
Dolchscheide, ein Annband, eine lange goldene Kette, ein Goldreifen, 
der wobl als Halsschmuck diente, da er, wie es scheint, sich öffnen 
läfsl, und andere Gegenstande. Ueber die praktische Verwendung 
des Fisches ist bis jetzt noch keine, irgendwelchen Anspruch auf 
Sicherheit machende Vcrmuthung vorgebracht Man hat wohl an 
den Schmuck eines Kosses gedacht, doch spricht der Umstand da- 
gegen, dafs von sonstigem Geräth, wie es für Pferde gehört, auch 
nicht das geringste mit aufgefunden ist Viel wahrscheinlicher ist 
es, dafs nns in dem Fische der Schildschmuck eines vornehmen 
Kriegers erhalten ist. Dafs die Schilde vielfach mit aufgesetzten, 
besonders gearbeiteten Figuren verziert wurden, ist bekannt und 
wird durch die erhaltenen Denkmäler zur Genüge bewiesen. Dafs 
der ganze Goldschmuck zusammengehört, das gebt schon aus der 
Ucbereinstimmung der einzelnen Ornamente mit Sicherheit hervor. 
Ohne Zweifel haben wir in dem neuerworbenen Goldschmuck ein 
Denkmal, das schon an sich hohe Beachtung verdient, noch wichtiger 
aber dadurch wird, dafs es dem vaterländischen Boden entnommen 
ist. Wie es nach der Lausitz gekommen sein mag, ob auf dem 
Wege des Handels, oder ob es als ein Beutestück aus den südöst- 
lichen Landern mit nach Norden gewandert ist, das vermag man 
natürlich vorläufig nicht zu ergründen. 



26) Wtiadt Auf einem Grundstück de« Herrn F. du Bois 
in Champittet wurdo ein 12 Meter langer, aus der Pfablbauzeit 
summender Kahn bloßgelegt. Derselbe ist jedoch so beschädigt, 
dafs man ihn kaum anderswohin transportieren kann. 

(Anz f. Schweiz. Alterthmskde., Nr. IJ 

27) Kühn au bei Dessau. Arbeiter fanden beim Aufgraben 
einer Fuchshöhlc einen länglichen Kasten 10— 12 cm. dick. Derselbe 
ist der Lange nach gespalten und zeigt auf den inneren Seiten Ver- 
tiefungen, die genau aufeinander passen. In dem Kasten befanden 
sich Metallgcrathe aller Art, kleine Waffen und Schmucksachen 
aufbewahrt, z. B. eine fein vorgearbeitete Axt, an welcher ein 
Stückchen fehlt, ein Bronzemeifsel , eine Anzahl von Hingen, die 
letzteren leider alle zorbrochen; denn die Finder hatten die Sachen 
für edles Metall angesehen und durch anhaltendes Putzen den Gold- 
glanz herzustellen sich vergeblich abgemäht Im übrigen sind alle 
Gegenstände gut erhalten. Aufserdem fand man ein ziemlich grofsca 
Brouzemesser und einen zum Umhängen bestimmten Scbmuckgegen- 
stand, ebenfalls von Bronze- 

(Zcitscnr. f. Mu&eol. lt. Antiquitätcnk., Nr. 2 ) 

28) Die Stadt Friedberg in Hessen bat eine neue Wasser- 
leitung erhalten, um deren Legung willen der Boden allenthalben 
aufgerissen wurde. Ueber die reiche Ausbeute an römischen Resten, 
die sich ergab, berichtet der inzwischen verstorbene l)r lt. Schafer 
in Nr. I n. 2 des diesjährigen Correspondenzblattes des Gesammt- 
vereins der deutschen Gcschichts- und Alterthumsvorcine. Zunächst 
ist eine grofse Zahl von Ziegeln und Ziegeist Ucken mit Stempeln 
gefunden worden, die theils die vorher schon festgestellte Anwesen- 
heit verschiedener Legionen und Coborten bestätigen, theils durch 
Nachweis anderer ergänzen. Die Existenz monumentaler Kauten 
liefs sich feststellen, die Kenntnifs des schon früher erwähnten 
Mithraums wurde erweitert, Fundamente römischer Privatbauten 
aufgedeckt, ein römischer Tüpferofen gefunden, der zweite in Fried- 
berg aufgedeckt. Unter den Resten von Tkongefäfsen waren wenige 
aus Terra sigillata, doch fand sich eine reicho Ausbeute an ge- 
musterten^ mit Stempeln bepreisten Scherben ; besonders merk- 
würdig ist eine grofse, circa 1 Fufa hohe schwarze Urne, sowie 
eine Gcsiehtsurnc aus hellem Thon ; einige Lampen in Silber und 
Kronzemünzen in grofser Zahl entstammen der ganzen Periode der 
römischen Kaiserzeit von Cäsar an ; einige wenige Schmuckstücke 
aus edlem Metall, dagegen sehr viele Bronzeobjektc, Nadeln und 
ein Kamm aus Bein, Beinspielknöpfe u. a m. fanden sich. Das 
Jahr war also nicht blos fttr die Keuntnifs des römischen Friedberg 
ein hochwichtiges, sondern auch für die Mehrung des Bestandes 
an kleinen Denkmälern aus der Zeit der römischen Occopation. 

29) In der gemeinsamen Sitzung des historischen und des anthro- 
pologischen Vereins zu Stuttgart vom 27. Januar sprach der Lan- 
deskonservator Paulus Ober die von ibin im September v. J. ge- 
leitete Ausgrabung des römischen Kastells zu lsny, während Ober- 
baurath v. Egli Uber die Kennzeichen römischen Quader-, Backatein- 
und Bruchstein-Mauerwerkes sprach. Eine eingehende Beschreibung 
des Kastelles von Isnr ist aus dem „Schwab Merkur" allgedruckt 
in Nr. 17 des Unterbaltungsblattes der ,. Augsburger Postzeitunp."' 

30) Zürich. In einem Rebberge bei Marthalen sind römische 
Battübcrreste gefunden worden. 

(Anz. f. Schweiz. Alterthmskde , Nr. 1.1 
81) St. Wendel, 19 Jan, In dem nahegelegenen Dorfe Fursch- 
weiler wurden die Fundamente einer römischen Villa blofsgclcgt. 
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i«t aus Bruchsteinen aufgeführt, welche in sehr 
ruhen. Im Atrium befindet »ich ein nocl 
wohlerhaltener Opferaltar, in dessen Nähe Knochen und Stücke 
ron Hirschgeweihen gefunden worden sind, so dar* man daraus 
«cHicfsen kann, derselbe sei der Diana geweiht gewesen- Außer- 
dem wurde eine Menge von Scherben irdener und eiserner Geschirre 
gefunden. Verkohlte Ueberreste von Kalken lausen auf eine gewalt- 
same Zerstörung scliliefsen. (Stldd. Press«, Nr. 20.) 

82) Aus der Provinz Sachsen, 2. Februar. In der gol- 
denen Aue sind zu verschiedenen Malen römische Münzen bei 
Tilled» und Gonbach gefunden worden j vor ein ]>aar Jahren wurden 
bei Voigtstedt bei Gelegenheit des Eiscnbabnbaucs mehrere römische 
Gefafse und ein werthvoller Goldschmuck zu Tage gefordert. Vor 
Kurzem wurden bei Ober-Röblingen an der Helme auf einein Pinn- 
stücke beim Kajolen mehrere Bronzegegenstände (aus einer Schale 
von 4 ('entimeter Hübe und 40 Centimeter Umfang, vier Scheiben 
und Gittertlechlwerk, letztere Schniuckgegcnstäude darstellend, be- 
stehend» aufgefunden. Diese hat man Hrn. Lindenschrait zu Mainz 
»ur Bestimmung Ohersandt, und dieser hat sie für römischen Ur- 
erklftrt. Somit gewinnt die Ansicht mehr und mehr Wahr- 
Zug des Drusus von Mainz nach 
Helmethal gegangen i.*t. 

(Nordd. allgcm. Ztg., Nr. 61.) 

33) Der Anzeiger für schweizerische Alterthumskunde theilt in 
Nr. 1 aus dem Aargau mit , dafs bei 7. i m i n g e n an der Südwest- 
liche des sogenannten Ilcrrschaftsbcrgcs drei Gruber nus burgun- 
discher Zeit aufgedeckt worden sind. Uei einem der Skelette, einem 
Weibe, fand sich ein Halsschmuck aus Korallen vor. 

34) Frankfurt a. M. In den verwichenen Tagen wurde in 
den germanischen Reih engräbern bei Nieder - Ursel ein, 
wenn auch kleiner , so doch historisch bedeutender Kund gemacht. 
Man fand bei einem Gerippe eine deutsche (durch den Erddruck 
zerbrochene) l.'rne und Trümmer von Terra sigilfata-Gefäfsen. Letz- 
tere waren ebenfall* zerbrochen durch den Krddruck. Es waren 
Scherben einer runden Schale und einer grofsen Reibschussel. Au- 
genscheinlich sind der Leiche beide Gefäfse ata Hausgefäfse , als 



den, wie die sclbstfabrizierte germanische Urne. Die 
war sehr abgenützt ; viele Korner des Reibbodens schon ausgerieben. 
— Nimmt man an, dafs der Gebrauch, den Leichen solche Gerithe 
zur Todtenreiso oder Lebcnshabseligkeiten und Waffen mitzu- 
geben, nur allmählich abblalste, so ist man erstaunt über die Masse 
der Dinge, die bei den Nieder-Urseler I-eichen gefunden wurden. 
Ich hübe im Laufe der Jahre etwa 35 Leichen theils selbst der 
Erde enthoben, theils entheben sehen; bestimmt fand ich, dafs die 

sind, als die in dem 



erklären all das Nieder-Urseler. Auch die Ausnutzung des Raumes 
und die systematischere Beerdigung bei den Rodcnhcitner Reiben- 
grabern schien für diese Annahme zu sprechen. Auch die Beigabe 
der römischen Hausgefäfse scheint es. Es lifst sich nicht gut an- 
nahmen , dafs die von römischen Zurückgebliebenen verfertigten 
oder in den römischen Taunenserstftdten erbeuteten Siegelerde-Gefafae 
so lange — bis ins 7., 8. oder gar 9. Jahrhundert — Stand gehalten 
mische Scherben wird man doch dem Todten nicht 
haben j alles spricht für intakte Beisetzung der jetzt 
herausgehobenen römischen und germanischen Gefafse- 
Was ist nun wahrscheinlicher : dafs die römischen Beigaben (Terra 



etc.) 100 Jahre nach der Vertreibung der 

400 Jahre später? Wir wissen, dafs die 
Römer aus der Tauncnser und Mattiaker Provinz durch die Alle- 
mannen vertrieben und dafs diese Provinzen von diesem deutschen 
Stamme ca. 200 Jahre bewohnt (Ainmian sagt .diese Allemannen 
hätten more Romanorum gelebt ') wurden. Hierfür sprechen König 
Makrian's Erlebnisse , Julian s und Valentinian's Kämpfe , die Bur- 
gunderverubredung und Verheerung etc. Wir glauben, dafs das von 
den Allemannen nach der Zülpichcr Schlacht abgetretene Mainge- 
biet erst ein Jahr nach der Schlacht abgesteckt und abgegrenzt 

eben, ihr Land den Kranken lassend, nach Italien ziehen und von 
Theodnrich ad iiiie* Italiae (sette eommuni) angesiedelt werden 
Procop nennt sie spater ..nun Uli, qui Francis parent. sed ab Ulis 
diversi''. Der Traum, dafs die an der Salburgstrafsc aufgefundenen 
..Nieder-Urseler Keihengraber vorrömisch oder gar keltisch seien, 
wird wohl verflogen sein An die Beerdigung der Germanen wah- 
rend der Rumerzeit an dieser Stelle kann kein Mensch glauben. 
Die Münzen, die ich fand loboli), sind geprägt nach 200 ; ein Geta 
um 211 Die nach Wiesbaden gelangten Münzen sollen noch später 
sein. Alle aber sind so abgegriffen, dafo ihnen ein Kursieren von 
mindestens 40 - SO Jahren zuzuschreiben ist. Also stimmt auch der 
Wahrscheinlichkeitsbeweis aus den Münzfunden mit der Zeitbe- 
stimmung der Gräber als nachrömisch Uberein. Nehmen wir die 
Krankenzeit als von 497 beginnend, so bleibt für die Allemannen- 
zeit approximativ die Zeit von 2W)-4'j7. Bis jeUt wurde eine 
Diagnose auf allcmanniscbe Gräber bei uns rechts des Maines nicht 
gestellt. Als Hypothese sei die Deutung gestattet, dafs die Bei- 
setzung der Leiche, welcher römische Haiisgeräthe beigegeben wur- 
den, aus dieser Allcmannenzcit herrühre 

Correspoudenzbl. d. Ges -Ver. d. deutsch Gesch.- u. 
Alterthums-Vereine. Nr. Iii 
35) In Nr. 24 der Palatina berichtet Dr. C. Mehlis über Uli- 
denfeld, eine fränkische Abtei Die am alten Friedhof 
oberhalb Glciszcllen bei Klingenmünster in der südlichen Rhein- 
pfalz letzter Tage fortgesetzten Ausgrabungen ergaben günstige 
Resultate. In diesem Leichenfelde sind nach dei 
drei Schichten von Gräbern zu unterscheiden. In der un 
circa 10 Kufs tief, liegen die Leichen ohne Einfassung von West 
nach Ost Die Leichen der zweiten Schicht sind in Sarkophagen 
gebettet, die gleichfalls genau von West nach Ost orientiert sind 
Neben diesen Steiusärgen liegen jüngere Knochenreste, welche dem 
17. und ]« Jahrhundert angehören mögen. Sie liegen regellos im 
Boden Das meiste archäologische Interesse bieten die bis 2,10 m. 
langen, 0,48 m breiten, mit dem Deckel 0,40 m hohen, aus je i 
gehauenen Sarkophage. Der Deckel fallt dachförrai« 
Seiten ab und erinnert an die im Dome zu Trier ausge- 
grabenen Steiusirge, welche spätestens dem 11 Jahrhundert ange- 
hören. Die Gleiszeller Särge sind entweder viereckig ausgehauen, 
oder mit einem Ausschnitte für den Kopf und nach unten ge- 
hender Verjüngung genau den Formen der Leiche ange|tafst. Bei 
drei von sechs Särgen fand sich ein in der Mitte angebrachtes, ovales 
Loch, das nach dem Befunde erst nach der Einsetzuug des Sarges 
in den Erdboden eitigespitzt ward. Sollte e» als Symbol irgend 
einer religiösen Anschauung gedient haben ? - In den Sarkophagen 
lag je eine Leiche, nur einer barg deren zwei. Die Antlitze 
Osten. Die Schädel sind im Durchschnitt regelmäfsig 
in der Länge, noch in der Breite eine be- 
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sondere Abweichung. Von 5 Schädeln war 1 brachykephal , d. h. 
kurzköptig. Bei den Skeletten lag nichts auter einer Anzahl von 
schwarzen oder braunen, dicken, gerieften üefafoeresten. Dieselben 
llo nur in 



nur auf einer Seite geprägt und tragen, 
in einem Kranze von erhabenen Punkten, die eine das Christugkind 
mit K reu* und Weltkugel , die andere ein am Rande durchquertet 
Wappenschild. Ersterc MQnze mag ein Beweisstück des Monz- 
rechtes von KlingenmUnster sein, die zweite Münze scheint 
kurpfälzischen Ursprung zu haben. Unmittelbar oberhalb der 
befanden sich die Fundamente eine» Gebäudes mit starken 
Innerhalb de« Friedhofes war dasselbe auf einer 
Lange von 6m, einer Breite von 5 m im Umrirs festzustellen. 
Durchzogen ist es von einer nordsüdlich laufenden Scheidewand, 
so dato zwei Zellen, jede von etwa 2'/i m Breite und G m. Länge 
entstanden- Wie verbrannte Ziegeln, geschmolzenes Metall und 
Glasreste beweisen, gieng dies Gebinde durch Brand zu Grunde. 
Diese Grundmauern setzen sich in derselben Starke und Ausdeh- 
nung v. eiter nach Nordost in Weinbergen fort. Zur Zeit ist dieser 
mit Mcnscbenknocben und Gefäfsrcsten angefüllt, 
Ituarischen Beerdigung herrühren 
und mit dem ursprünglichen Zwecke des Gebäudes kaum etwas zu 
thun haben. Nach Südosten ist das ganze, früher terra ssierte 
Land durchzogen von Fundamenten unbekannter Herkunft. Die- 
selben ziehen bis zu einem Punkte, der im Volksmunde: „am wei- 
feen Kreuz" beifst und weithin das Klingthal beherrscht. 

Bekanntlich wird die Statte, wo das von dem fränkischen 
Konige Dagobert (I. oder II- fraglich) gegründete Beuodiktinerstift 
gestanden haben soll, das 847 von Erzbischof Uabranus 
im Thale als Klinga (Klingenmuiisler) wieder aufge- 
baut wurde, noch gesucht. Mehlis nimmt nun ai 
Kreuz einst in bescheidener Weise sich vor mehr als einem Jahr- 
tausend Kloster Blidenfeld, die Stiftung Dagoherts, erhob. 

36) Das Münster in Aachen soll in Kurzem innerhalb des 
berühmten Octogons eine prachtige Bekleidung der Wände aus 
buntem Marmor erhalten, wie sie bei den Bauten Karls des Groten 
oftmals zur Anwendung gekommen ist. Nach mancherlei Versuche» 
ist es geglückt , einen Marmor ausfindig zu machen, der in Färbung 
und Lagerung durchaus dem alten Cippolinomarmor entspricht, der 
an den Denkmalern der römischen Kaiserzeit in grofsen Blöcken 
bewundert und nachher an vielen Stellen behufs Wiederanwendung 
geraubt wurde. Das schöne Material, das jetzt in den verschieden- 
iten Lagen und Farbenzusaiumcnstetlnngen in der Schweiz zu Saillon 
bei Saxon (Wallis) gebrochen wird, und das um so höher im Werths 
steht, als die alten Brüche auf Euböa ganz ausgebaut sind , wurde 
durch den Architekten der Pariser Oper, Charles Garnier, bei die- 
sem Prachtbau zu groten Säulen verwendet, wie auch nachher hei 
mehreren Kirchenbauten in Lyon, Paris und Genf. Der von den 
Franzosen sogenannte „Cipolin grand antique" lagert in der Starke 
'von einem Meter etwa, gestattet aber in Länge und Breite Blöcke 
von beliebiger Dimension. Seine Färbung ist elfenbcinartig mit 
dunkeln graublauen, grünen und violetten Adern. 

(Weserztg, Nr 12940) 

37) Essen, 28. Januar. Bei dem Abbruch des hiesigen alten 
Gericbtsgebäudes ist man auf die wohlerhaltenen Theile einer 
Krypta gestofsen, denen die Lokalblätter eine 

Vor Allem ist du 



den Gewölben und Säulen derselben auf eine gleichzeitige Ent- 
stehung mit der aus 1061 datierten Münstcrkrypta zu 
da nach den Berichten auch die Verbindung nach dem 1 
einen unterirdischen Gang sichergestellt zu sein scheint 

(Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 48.) 
86) Die schöne Stiftskirche zu Iddensen bei Wunstorf 
scheint in ihrem Bestände erbeblich gefährdet bleiben zu sollen, da 
ein vor Kurzem in Hannover unter Baurath Hase zusammengetre- 
tenes Comile zur Beschallung der erforderlichen Gelder (16000 m) 
jetzt die Erklärung abgegeben bat, dafs ein Mittel zur Aufbringung 
dieser gewifs nicht grofsen Summe sich nicht habe auffinden lassen. 
Als letzter AuBweg ist nunmehr eine Lotterie zur Ausspielung von 
nach Art der in der letzteu Zeit in Aufnahme 
i in Aussicht genommen, 
■ die Erlaubnifs bei dem Oberpräsidenten der Provinz Hannover 
nachgesucht werden soll. Bei der Geringfügigkeit des Betrages darf 
man wohl hoffen, dafs es gelingen werde, die hochinteressante 
kleine Kirche zu erhalten, nachdem die Staatsregierung bereits einen 
namhaften Beitrag zugesagt hat (Weserztg., Nr. 12958.1 

39) Goslar, 8. Februar. Der Kaiserstuhl, der nach der 
letztwilligen Verfügung des verstorbenen Prinzen Karl nach hier 
zurückgebracht werden soll, und dessen sich hier die Kaiser der 
mittelalterlichen Glanzperiode in unserer damals kaiserlichen freien 
Reichsstadt bei Reichstagssitzungen, Huldigungen u. s w. bedienten, 
besteht grörstentheils aus getriebenem Kupfer. Eine Nachbildung 
desselben befindet sich im alten Uuldigungszimmer des hiesigen 
Rathhauses, die alte steinerne Einfassung in der hiesigen Domka- 
pelle. Der Kaiserstuhl befand sich, seitdem das Kaiserhaus als 
Konimagazin benutzt wurde, im Dome und wurde 1809 öffentlich 
verkauft Die Witwe des hiesigen Kupfcrschmiedmeisiers Movers 

behufs Einschmclzung zum Preise von 27 Thlrn 
wurde diese Absicht nicht so rasch ausgeführt 
Ein Händler, welcher den Stuhl zufallig sab, bezahlte der Frau 
Movere 400 Tbaler dafür, und so trat der Stuhl die Wanderung 
nach Magdeburg an. Von diesem Händler ist er alsdann später zu 
einem Preise von 3000 Thaler in den Besitz des Prinzen Karl nach 
Berlin gelangt. Der Stuhl wurde zum ersten Male wieder in feier- 
liche Benutzung genommen, als Kaiser Wilhelm den ersten deut- 
schen Reichstag eröffnete. Als der Prinz Karl im 
Jahres 1876 in Begleitung seine« kaiserlichen 
Kronprinzen in Goslar war, um das Kaiserhaus zu besichtigen, hat 
sich derselbe dahin ausgesprochen, dafs der Kaiserstuhl nach sei- 
nem Tode wieder seinen alten Platz im Mittelbogen des neu restau- 
rierten Kaisersaales einnehmen solle- (Nordd. Allg- Ztg., Nr. 72.) 

40) Am 23. d. M. verhandelte die braonschweigische Landes- 
versammlung über die Erhaltung der Burg Heinrichs des Löwen. 
Es fehlte nicht an heftiger Opposition gegen jenen Antrag, noch an 
Angriffen gegen die deutschen Architekten, welche diese unbequeme 
Frage angeregt haben. Zur Annahme gelangte schließlich mit nur 
23 gegen 21 Stimmen folgender Antrag des Abg. Pockels (Ober- 
bürgermeisters von Braunschweig) : 

„an das herzogliche Staatsministerium das Ersuchen zu richten, 
mit dem Htadtmagistrat zu Braunschweig wegen Wiederherstellung 
des noch stehenden Theils der sogen, alten Burgkasenic mit den 
darin enthaltenen Kesten der Burg Dankwardcrode in Verhandlung 
zu treten und von deren Resultaten der Landesveraammlüng dem- 

Vorschlage zur 
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Herr Pocke!« hatte initgetheilt , dafs die Stadt den in ihrem 
Belitz befindlichen Bau als Archiv oder Museum lehr gut verwen- 
den könne und bereit sei, die Hestauration desselben zu bewirken, 
sobald ihr aus der Staatskasse entsprechende Mittel zur Verfügung 
xe*»teiit wuruen. 

Wir dürfen demnach hoffen, dafs die dem Bauwerk drohende 
Gefahr zunächst beseitigt ist. Das Interesse für seine Erhaltung 
und würdige Herstellung würde in den weitesten Kreisen gesteigert 
werden, wenn recht bald die ausgezeichneten Aufnahmen und Restau- 
ratioosversnehe, welche Hr. Btadlbaurath Winter von der Burg ange- 
fertigt hat, der Ocffentlichkeit übergeben würden. 

(Deutsche Bauztg, Nr. 9 ) 
Für Erhaltung der Burg Dankw arderode. An- 
gesicht* der wachsenden Opposition, die sieh iu Stadt und Land 
Braunschweig gegen die Bestrebungen zur Erhaltung der von der Burg 
Heinrichs des Löwen noch vorhandenen Reste regt — einer Oppo- 
sition, die anscheinend auf die Einmischung des „Auslandes", d. h. 
des Verbandes deutscher Arth.- u. Ing.-V., in die Angelegenheiten 
des souveränen Herzogthums zurückzuführen ist — hat der Arch.- 
u. Ing.-V. iu Braunschweig einen neuen Schritt zur Forderung 
jener Bestrebungen getban. Er hat eine Denkschrift herausgege- 
ben, in welcher die Bedeutung jene» Baues in kunst- und kultur- 
historischer, sowie in künstlerischer Beziehung noch einmal auf das 
eingehendste und überzeugendste entwickelt und endlich dargethan 
wird, dafs die Vortbeile für den städtischen Verkehr, welche man 
von einem Abbruch der Burg erwartet, sich auch ohne einen sol- 
chen in anderer und besserer Weise erreichen lassen. Allerdinga 
kann man stets nur denjenigen überzeugen, der sich überzeugen lassen 
will, und wir fürchten, dafa diese aufs höchste anzuerkennenden 
Bemühungen der Braunschweiger Fachgenossen schliefslieh nichts 
fruchten werden, wenn denselben nicht in der öffentlichen Meinung 
von ganz Deutschland ein Bundesgenosse ersteht I m diese Bundcs- 
genossenscbafl lediglich mit Worten zu werben, durfte jedoch 
schwerlich zum Ziel führen, wahrend es unseres Erachtens ein sehr 
einfaches und sicheres Mittel hierzu gibt: eine möglichst so- 
fortige und vollständige Publikation der Aufnahmen, 
Studien und Re st aurations-Ent würfe, welche Hr. Stadl- 
bau r a t h Winter der Burg Dankwarderode gewidmet 
hat. Wurde diese ausgezeichnete Arbeil iu weiteren Kreisen be- 
kannt, so dürfte man darauf rechnen, dafs der Versuch, die Reste 
jenes Denkmals muthwillig zu vernichten einen Schrei der Entrü- 
stung in Deutschland erwecken würde, dem doch nicht so leicht zu 
trotzen wäre. Welche Hindernisse jener Publikation im Wege 
stehen, sind wir freilich nicht im Stande zu beurtheilen. Sollte die 
Kostenfrage Schwierigkeiten machen, so bedürfte es, wie wir glauben, 
nur eines Winks an die deutschen Architekten, um die erforderliche 
Summe in wenigen Tagen zusammenzubringen. (Dies., Nr. 28.) 

41) Homberg in Aargau. Auf der Südseite des Scblofs- 
berges wurden für die historische Gesellschaft des Kantons einige 
Gemacher abgedeckt, in denen man alte kupferne Kessel, Bruch- 
stücke von Säulen, einen gut erhaltenen Thür- oder Funstcrbogen und 
eine SAule im romanischen Stil, Waffen u. s. w- fand. 

(Aiutgr. f Schweiz Alterthmskdc. 1682, Nr. 4.) 

42) In Merseburg werden in diesem Jahre umfassende Re- 
staurationsarbeiten am Dome stattfinden. Zunächst werden Erdab- 
tragungen zur Freilegung der Kreuzgang -Grundmauern vorgenom- 
men, und dann wird der Abbruch des alten, die Südseite des Domes 
verdeckenden Domgymnasiums erfolgen. (Nordd. Allg. Ztg., Nr. 78.) 



4SI Petersinsel im Bieler See, Kanton Bern. In dem 
noch erhaltenen Theile des Cluniazcnser-Klostcrs sind Reste von 
Wandmalereien entdeckt worden, darunter eine Verkündigung und 
ein Agnus Dei. (Amt. f. Schweiz. Altertbmskde. 1882, Nr. 4.) 

44) Rh ein fei den Die Wandgemälde in der ehemaligen Jo- 
hanniterkapelle sind, so weit es thunlich war, aufgedeckt worden 
und stellen das Weltgericht und das Leben der Einsiedler in der 
Thebais dar. Dieselben dürften nach 1458 gemalt sein. 

(Anz. f. Schweiz. Alterthmskdc 1882, Nr. 4.) 

45) Trier, II. Februar. Am Montag Mittag wurde, so be- 
richtet die „T L ", in der Krypta der St. Paulinuskirche der Sarg, 
in welchem die Gebeine des h. Paulinus ruhen, unter Assistenz 
der geistlichen Behörden und vor Zeugen eröffnet. Mehr wie vier 
Jahrhunderte sollen verflossen sein, seitdem dieses zum letzten Mal 
geschehen. Der Befund entsprach genau dem diesbezüglichen In- 
halt der Urkunden. In dem Sarge befanden »ich noch Reste der 
Seide, mit welcher der Sarg ausgeschlagen war. Das Haupt hatte 
eine rhokoladebraune Farbe. (Nordd. AUgem. Zeitg., Nr. 79.) 

161 Aus Schleswig-Holstein, 8. Februar. In der geseg- 
neten Angeler Landschaft, Regierungsbezirk Schleswig, beiludet sich 
zur Zeit als Eigenthnm eines Hofbesitzers lAodrescn Loitl ein 
seltenes Fundstark des Alterthums, nämlich ein Goldstück 
welches von Arbeitern des Besitzers auf einer Ptlugkoppel gefunden 
worden ist Die Inschrift des Münz»tücks ist arabisch und lautet 
nach der Ueltersetzung des orientalischen Grammatikers Professor 
Hoffmann also : Avers : „Der Sultan der beiden Kontinente ( bachan 
der beiden Meere der Sultan Sohn des Sultans." Revers: „Sultan 
Murad Sohn des Salim Chan. Gott helfe ihm I** Geschlagen in Ha- 
lab (S Alcppo) im Jahre 982." (Nordd. Allg Ztg, Nr. 72.) 

47) Eichstätt, 6. Marz. Gestern wurde in der (Hake der 
„Lüften" bei Anlegung eine* Steinbruches eine Partie alter Mün- 
zen ausgegraben. (Ftiak. Kurier, Nr. 128.) 

48) In Slagelse auf Seeland ist beim Ausgraben eines Kellers 
in der Nahe der alten St Michaelskirche ein werthvoller Münzen- 
und Goldfund gemacht worden. In einem gemauerten Behallnifs, 
dessen inneres mit Bleiplatten ausgelegt war, wurden nämlich an 
Goldmünzen gefunden : 37 Goldtbaler aus der Zeit Philipps VI von 
Valois (1328—60), alle von gleichem Gepräge : auf dem Avers sieht 
man den König auf einem gothischen Thrunsetsel sitzen , in der 
rechten Hand ein Schwert haltend, während die linke Hand anf 
dem französischen Wappenschilde ruht; ferner 3 Goldgnlden aus 
der Zeit Ludwigs II. von Frankreich; 2 Goldgulden vom Burggrafen 
Friedrich V. von Nürnberg (1372 -981 und 144 (ioldgulden, welche 
in Lübeck, vermeintlich in der Zeit von 1400 — 1450, geschlagen 
worden sind. Der Werth dieser Goldmünzen betragt durchschnitt- 
lich 10m. An Silbcrmünzvn sind 267 Stück gefunden, davon 210 
von Philipp VI. von Valois, gröfstcntheil* in Tours geprägt, 56 grö- 
bere und kleinere Münzen, zur Zeit der englischen Könige Eduard 
L II. und III. (1272-13771 und ein Wittenpenning, in Hamburg ge- 

goldeten Bronzefingerring und aus sechs massiv goldenen Finger- 
ringen, von welchen letzteren zwei eine Platte mit einem emaillierten 
Christusbild, zwei eingefafste echte Steine, einer eine weilse Perle 
und der letzte zwölf emaillierte kleine Felder zeigt, welche ab- 
wechselnd mit Wappen und Mönchsbuchstaben verziert sind ; ferner 
eine kleine Goldspange in Form verschluugener Hände mit Inschrift, 
drei größere, silbervcrgoldcte Spangen von durchbrochener Arbeit 
und mit erhabener Schrift am Rande und 2 ebensolche kleinere ohne 
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Schrift, gegen 40 noch kleinere Spangen, theil weise mit adeligen 
Wappen und Vogrlfedern geschmückt, 6 grüfsere Perlen von silber- 
rergoldetcr Filigranarbeit, über 20 glatte, runde silberne Knüpfe, 
einige kleine vergoldete Knöpfe, eine silberne Kette und verschiedene 
kleine Zicmitheii, worunter einige viereckige Brakteaten rait einem 
S., tuid schliclslich vier Silberbarren im Gewicht von ca. 2 Pfund. 

(Deutsch. Reichsauzg., Nr. 64.) 
49) Aua Arnstadt in Thüringen wird berichtet: Beim Ausroden 
eines Waldstreifens, einigt hundert Schritt hinter Herda, wurden 
unter einem Eichen Winkelstücke ca. 70 Stück Goldmünzen des ver- 
schiedensten Gepräges, aus dem lß. und 17. Jahrhundert stam- 
mend, gefunden. Dieselben waren jedenfalls zur Zeit des Heeres- 
zuges Gustav Adolfs (1632) aber den Thüriuger Wald und wieder 
zurück, nach einigen Scherben zu schliefsen, in einem T<>|> 
hierher vergraben und mit einer schwachen 8 
deckt wordeu. (Brem. Kurier, Nr. 60.) 

60) Regensburg, 27. Februar. Beim Abbruch eiue» allen 
Hauses am Oelberg ist in einer Mauerspalte ein Sackchen mit 
mehreren Gold- und Silbcrmünzcn aufgefunden worden. Die 
Münzen stammen aus verschiedenen Landern und gröfsteuthcils aus 
dem 17. Jahrhundert. Der ganze Fund soll einen Werth von 
c. 400 M. haben. ^Süddeutsche Presse, Nr. 50.) 

51) Bucbholz bei Annaberg, In eiuem kleinen Kreise war 
die Idee aufgebracht worden, Altcrthümer aller Art, welche sich in 
»den, auszustellen Kürzlich hat nun eine reich- 
derselben stattgefunden. 
(Zeitschr. f. Museol. u Antiqu.-Kunde, Nr. 4.) 

62) In Kirchhasel (einem Dorfe des Farstenthums Schwarz- 
burg) Ut jetzt in einem Bauernhause ein alte», aus der besten Zeit 
der alten niederländischen Schule stammendes, 1 Meter hohes und 
2 Meter breites Oelguinälde, welches eine Bauernszene darstellt und 
von Kunstkennern als unzweifelhaft echt und als von hohem Wcrthe 
bezeichnet wird, entdeckt worden. (Xordd. Allg. Ztg., Nr. 116.) 

63) Iu England steht der Verkauf der Bibliothek des Grafen 
Ashburnham bevor. Wahrscheinlich wird sich (h 
die kostbaren Schatze nicht entgehen lassen. Eine 
lung von nicht geringem Interesse, welche auch zur öffentlichen 
Versteigerung kommen wird, ist die des Herzogs vou Ossuiia in 
Spanien. Sie besteht aus 35000 Banden und 7000 Handschriften, 
zum grofsen Theil der seltensten Art ; in der Hinterlassenschaft be- 
sieh ferner werthvolle Gemälde, eine kostbare Waffensammlung 

viele andere Kuustgegenstande. In den Corte« ist das drin- 
geworden, diese Schaue dem Lande zu er- 
halten und sie auf Staatskosten anzukaufen. (Weserztg., Nr. 12990.) 

64) Die berühmte Sammlung Ossuiia, eiue der reich- 
haltigsten Sammlungen von seltenen Manuskripten und werthvollen 
Drucken in Spanien, wird, wie die Blatter erfahren und wir unter 
aller Reserve mtttheilcn wollen , voraussichtlich demnächst auch in 
den Besitz der deutschen Regierung übergehen und sich als wflr- 

Seitenstttck der kürzlich erworbenen Hamilton-Sammlun;: au- 
Untcr den Manuskripte!! befindet sich u. A eine Abschrift 



des von Christoph Columbus geführten Tagebuchs von Las Casaa , 
der authentische Text des „Roman de la Rose'' (aus dem drei- 
zehnten Jahrb., für welchen die deutsche Regierung 100,000 Frcs. 
bietet; Manuskripte zahlreicher Stücke von Lopez de Vega und 
Calderon; eine Dante und ein Petrarca, mit prächtigen Miniatur- 
», mmi ganze Reihe von Reproduktionen der haupt; 



Italiens 

i Und sechzehnten Jahrhundert etc. Der Werth der 
Sammlungen wird auf 5 Millionen Francs geschätzt. 

(Nordd. Allgem Ztg., Nr 116 ) 
56) Paris, 26 Februar Der bevorstehende Verkauf der 6000 
Manuskripte und seltenen Bücher der Sammlung des Lord Ash- 
burnham weckt in der französischen Presse wieder den alten Streit 
Uber die Diebstähle, welche der gelehrte Italiener Libri in den 
vierziger Jahren als Inspektor der französischen Bibliotheken be- 
gangen hat- Die weltberühmte Sammlung besteht aus vier Abthei- 
lungen, von denen dio eine sich nach Libri benennt, welchem Lord 
Ashburnham eine Reihe einzig in ihrer Art dastehender Hand- 
schriften abkaufte. Es handelt sich nun nach den Franzosen darum, 
zu unterscheiden, was Libri auf ehrlichem Wege erstanden und wa» 
den französischen Museen und Bibliotheken, zu denen er dank dem 
Amte, welches Herr Guizot ihm verliehen, freien Zutritt hatte, ge- 
stohlen und durch Einschaltungen oder andere Kunstgriffe mehr 
oder weniger entstellt hat. Was diese letzteren Denkmaler ver- 
gangener Bildungsepochen, unter denen sich wahre Schaue berlnden, 
anlangt, so wird die Ansicht geltend gemacht, dafs an den Erben 
des Lord Ashburubam daa Ansinnen gestellt werden könne, dafs 
er der französischen Regierung diejenigen Manuskripte, welche nach- 
weislich aus ihren Sammlungen entwendet wurden, zu dem Ankaufs- 
preise zurückerstatte Von England wird behauptet, ein Anfang 
dazu wäre bereits vor Jahren gemacht und eine beträchtliche An- 
zahl gestohlener Werke oder einzelner Blätter den französischen 
Bibliotheken zurückgeschickt wordeu. Der Direktorder Manuskripten 
Sammlungen, Herr L. Delisle, berichtigt aber diese Angabe dahin, 
daf» dies in einem einzigen Fall geschehen ist, nämlich hinsichtlich 
einiger Blätter, die aus einem Lyoner Manuskripte herausgerissen 
waren, wahrend die Zahl der von Libri begangenen Veruntreuungen 
sich auf Hunderte beziffert. (Wcser-Ztg , Nr. 12987.) 

66) Aus Baden, 14. Febr. Dem Vernehmen nach steht von 
Seiten der Staatsregicrung die Bildung einer badischen historischen 
Kommission bevor, welcher die Aufgabe gestellt werden soll, die 
wissenschaftliche Bearbeitung der Geschiebte des 



zunächst die Sammlung, beziehungsweise die Herausgabe des er- 
forderlichen Quellenmaterials für die Geschichte des fürstlichen 
Hauses und der Gebiete, welche das heutige Grofshcrzogthum Baden 
bilden, in Angriff zu nehmen und wissenschaftliche Arbeiten Uber 
einzelne Abschnitte dieser Geschichte und über die geschichtliche 
Entwicklung der sozialen Zustände des Landes zu veranlassen, oder 
be zu fordern und zu untcrstUUeu. 

f. Württcmb , Nr 36. 
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Wissenschaftliche MiUlitilungen. 



Die Rhythmen dos zwölften und beginnenden drei- 
zehnten Jahrhunderts stehen hoch über dun Produkten 
der folgenden Zeiten und haben sieh wegen ihres dichteri- 
schen Schwunges und ihrer .schönen Form weithin ver- 
breitet und lange erhalten. Ihre Spuren (Inden wir an 
sehr entlegenen Orlen vielfach, aber auch Oberall stark 
von einander abweichend, gewöhnlieh arg verstümmelt. 
Sie verbreiteten sieh augenscheinlich fast nur mündlich, 
und nach solcher Ueberlieferung schrieb sieh bald hier, 
bald dort irgend ein Kleriker nieder, was ihm im Ge- 
dächtnis geblieben war. So verhalt es sich auch mit den 
Versen, welche im Anzeiger, Jahrg. 20, Sp. 257 aus dein 
Tegernseer Cod. Lal. Monac 101*8 mitgetheilt sind : hier, 
und noch mehr im Clm. 14634 saec. XV. aus St. Emme- 
ram, f'ol. 4\ wo nur die ersten vier Verse stehen, er- 
scheinen sie als Proben der gewöhnlichen, überall be- 
gegnenden Schmähverse gegen die Weiber überhaupt. 
Nun aber hat mir Herr Dr. H u ein er eine Abschrift aus 
dem Cod. Harb 322i. saec. XII., Cot. 97 b zugesandt, aus 
welcher nicht nur «1er Text sich berichtigen Ittfet , son- 
dern nun auch hervorgeht, dafs das Gedicht von bedeutend 
gröberem Umfang, und dafs es ganz individuell und an 
eine bestimmte Person gerichtet ist. Rci sorgfältigerer 
Umschau ergab sich aber ferner, dafs es langst gedruckt 
ist, und «war unter Hildeberts Werken (pag. 13">3), von 
dem es jedoch nach Haure"au nicht herrührt. Dieser (Not. 
et Extr., XXVIII, 2, 363-36S) Södel es Hildeberts un- 
würdig, und weist nach, dafs einige Zeilen dem in dem- 



selben Metrum verfaßten Werke Bernhards von Morlaix : 
De contemptu mundi entnommen sind. 

Da jedoch von der aus einer Handschrift von Evreux 
genommenen Ausgabe abweichende Lesungen hier vor- 
liegen, und a. a. 0. nur eine mangelhafte Mittheilung 
gegeben wurde, so möge ein neuer Abdruck hier ge- 
stattet sein. Die Veränderlichkeit dieser Verse ist auch 
hier lehrreich, wo an mehreren Stellen sich nicht mit 
Sicherheit sagen lilfst , welche Lesart den Vorzug ver- 
diene, und die weite Verbreitung ist bemerkenswerth. 

Kemiua perlida, ') femiua sordida, digna catenis : |. 

Mens*) male conscia, mobilis, impia, plena venenis, 

Horrida *) uoctua, publica janua, semita trita, 

Igne rapaeior, aspide sevior, est tua *) vita. 
5 Viper* pessima, fossa novissima, mota lacuna, 

Omnia suseipis, omnia deeipis, omnibus una. 

0 miserabilis, insaciahilis '), insaciata: 

Crederc qui tibi vult, mala sunt sibi ') multa parata. 

Desine seribere, desine mittere carmina blanda, 
10 Carmina mollia, carmina turpia, vis memotanda. 

Nec 8 ) tibi mittere, nee tibi seribere, disposui me, 

1) F nordida, f. pessima Harl \ V. Ndi , I Mi*, Hm 

2) dignaque paala Mon 14634 

3) (iens Mon. 4) Bei Ibid. folgen 8. 6. 3. 4. 8. 7. 9. 

5i totaMon 61 So Hild. u. Mon. IminUerabilis mtolfrabuisllar!. 

7) sibi mint mal* Ibid. gegen den Rcün. 

8) Diese iwei Verse fehlen im Harl., finden sich aber, wenn 
auch umgestellt, im Mon. wo sie den Schtufs bilden, und so lauten: 

Nil tibi credere, nü tibi mitten) disposui me : 
Nil tibi jaro volo, nil Uta (jam) colo, reddo tibi te 
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Nee tun jam rolo, nee tua jam volo, reddo tibi te. 

Me mihi vivere, pnee quiescere. sunt uiea vota; 

Me mihi confero, te tibi desero'), sis tua Iota. 
IS Qaoelibel elige. eol lige, dilige, sint tibi mille; 

Sit tibi pukhrior et '•) preciosior ille vel ille. 

Mens lua sa.va "). fem?«, Vitien, plumbea, nequam. 

Fingere, fidlere, prodftre, perdere. rem putat equam. 

Summu polentia fumlitua omnia destruet . »*) nnte, 
2u Quotu mea sumere, vel '•) meu längere, sustineain te. 

Da wir nun aber einmal dem Cod. 14(531. mit dem 
a !!• -Ii MS1S, f. 1.1(5 /.um Theil übereinstimmt, uns zugewandt 
hnln'n, mögen noch einige Verse daraus über das uner- 
schöpfliche Thema folgen, mit Aussehlufs jedoehder vielen 
mit Femina beginnenden Monostieha. von «reichen im 
Anz. XVIII, 307 und XX, 257 schon genug gegeben .sind. 

Si tuba Mnronis sapientia vel Salmnonis, 
« Vel vox Nasouis faeundia vel Ciceronis, 

Ore tneo filieret, vix ilieere lingua valeret. 
Munt seelerum partes, quo! feniinu novcrit arte«. 

Femina quem supernt numquniu vivit sine penn. 
Libertate earel vili eoustriclus hnhenn. 
Felkes illos quos non ligat illa cathenn: 
Heu! nisi mors facial, non rumpitur illa sagenH. 

Sunt Irin gnudin pnx, snpientia, eopia rerum. 
» Hee tri« diluit, hec tria destruit, ars mulierum. 

Sit tibi consultum, mulieris spernere vultuin : 
Depingit vultum. quin Villi ul des sibi multum. 

Der erste Vers, aber mit ganz linderer Folg«' . findet 
sich bei F. Beeh, Verzeichnis der Domherrnbibl. zu Zeitz. 
S. 20. aus einer Itieuiittbel. 

Ouot momenta tenet lempus, quot sidern eelum. 
Tot motus animi femina queque tenet. 

Femilla cum jurat, quod te super omnia curat, 
Aspiee quod jurnt. quam parvo tempore durat. 
Postquara diseedis et eam lldnm tibi erwlis, 
Attribuens munus si tuu>- aeeesserit unus, 
5 Turpis vel luseus vel toto corpore fuscus, 
Hune tibi preponet, si plurima muneru donet. 
Non homini cedit, nee sponl.e fnvet nee obedit, 
Non nd iter reeti valet ullo verbere flecti. 
(juo vexata magis fuerit mala femina plagis. 
Tauto majorem solet exercere furorem. 
Aul die beiden Verse an Marin, welche auch XX, 
2;.8 den Schlul's bilden, hier aber durch ein 8 getrennt 



9) Comutui mihi, coiisulc tu tibi Hill). 
10) ciirior HM BIM. — 11) vitr. pL «- fcrren Hild 
12) dcutruat Hild - 13) quam Hild. 



sind, folgen noch unmittelbar Sprüche, die keine Ver- 
bindung mit einander haben : 

Dogma tuum sordet, si te tua culpa remordet. 

Cessmil u sistro pueri eedente magistro. 

Qui studet in vitus, raro vult esse peritus. 

(hnnia si perdes, famam servnre memento. 

Feminn sola bonn, tibi tradita da mihi bona (sie). 

Crescunt sermones. ubi conveniunt mulieres. 
Berlin. Wattenbaeh. 



Dm Meisterstück des Mknberger lfcr«achers 
Mrolaas flunth. 164«. 

Die folgende Besehreibung eines Meisterstückes von 
der Hand des Künstlers selbst reichte der braunschweig- 
lüneburgischc (»sandte am Kurfürstenkollcgialtag zu 
Nürnberg. Jacob Lampadius, am 22. Februar D54U seiner 
Regierung ein. Kr schreibt nach Besichtigung des Kunst- 
werkes, es sei kein Werk für ihn und seinesgleichen, 
sondern gehöre für Fürsten, l'eber die Entschließung 
Herzog (icorgs auf diese Offerte verlautet nichts aus den 
Akten. Doch möge die Beschreibung des Meisters als 
ein Beitrug zur ticschichto des Nürnberger Kunsthaml- 
werkes aus trüber Zeit, nach dem Original im k. Staats- 
archiv zu Hannover, mitgetheilt werden 

Versaich uns, was mein Nie laus München klei- 
nen Uhrmnehers alliier in Nürmberg gefertig- 
tes Maisterstuekh verrichten thuett. 

Erstlich ein Uhr so 2VZohlhoch unud 7 braitt unnd 
ganz verguldt ist: verrieht uff den ersten viereeketen 
braitleu blech wie folgt 

Inn der Mitten ist ein runder Schild! , darinen der 
Vierll -Zaigcr zaigt die Minuthen unnd viert] zugleich. 
Der Stundtzaigcr zaigt zweymall zwölff, gehet in 21 Stun- 
den ein mall herurnb. dann auff diefsem schilt zaigts in 
der Mitten die Tagleng, wie der Tag ab- unnd zunimbt, 
solche auff alle Pollushöch zu gebrauchen nutz ist. 
Aufserhalh dem Schilt, zaigts den ') immerwerenden Ca- 
lender, alle Nahmen unnd Tag darauff verzeichnet. 

Auff diefsem Blech in obenbeeden Ecken zaigts erst- 
lieh der Rfimer Zinfszall unnd die Sontags-Buehstaben 
unnd jedes j n einem sonderbaren -) schilt. 

Auff den undern beeden Ei ken zaigfs erstlich die 
zwölff himlisehen Zaichen, dardurch die Pollusseheuben 
gehet, auff einem schilt unnd silbern Blech geschmelzet, 

Auff den andern undern Eckh in einem schildt die 
7 Plannethen unnd alle Tag einer herfür gehe!, so auch 
auff einen silbern Blech geschmelzet. 



I) Voitiifje: dem. 21 besondere». 
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Au ff der andern Seiten des vi oreeketen brait- 
ten Blechs 

ist in der Mitten ein runder sehildt, darinen zaigts 
dafs asterlaubium (Anlrolabium), unnd def erste Zaiger 
zaigt den Menschen, der ander die zweymall zwölffe, der 
gehet in 24 Stunden einmall herurab und schneid! olle 
24 Stundt ein gradt vom Thier-Oaifs hinweg, in welchem 
die Sonne gehet, darauff die zwölff himlischen Zaiohen 
pesehnitten. auch alle vornehme Stern, so am himm>'| 
seindt, mit nahmen verzeichnet, linder diefsen Thiei - 
Craifs geet ein Zaiger, wünlt der Trach genant, der 
durch alle vornehme Stern in 18 Jarn ein mall herumb- 
gehet, aufT welchem Schilt oder Blech auch alle Riefa 
der Plannethen unnd himmelshfVh seindt. 

Oben an diefsem vierecketen Blech ist an eiuem Eckfc 
in einem schiltlein ein Zaiger, dannit man richten kun 
die Wellsehe oder Teutsche Uhr, was es schlagen soll: 
aufT dem andern obern Eckh ist au< h ein schiltlein, dar- 
■II kan man mit den Zaiger richten, wann es zu l'rü 
oder zu' spal gehet. 

AufT den undern beeilen Ecken ist erstlich ein sehilt- 
lein, darinen es zwillffe oder die Teutsche *) L'hr zaiget. 
darbei auch eine vergulde scheuben, darmit man den 
Weckher richten kan, umb welche Zeit es wecken soll; 
aufT den andern Eckh wider ein schildlein, darinen ein 
Zaicher, mit welchen man richten kau, dafs es weckhen 
oiler nicht weckhen soll. 

Zum dritten auff der einen schmallen seit- 
ten oder Blech 

zeigts aufT einen silbern Blech, wie viel es vierll ge- 
schlagen hat. 

Zum Vierden auff dem andern schmallen 
Blech 

zaigts auch au(T einen silbern Blech die Teutsche 
und Weitsche Uhr. 

Voigt, was inwendig dal's haublwerckh ver- 
richt und schlagen thutt. 

Zum ersten schlegt es die Teutsche*) Uhr zweymall 
zwölff, zum andern die Wellsc-he oder Böhmische ') Uhr 
24 Stundt durehaufs; zum driten die 4 viertl, zum vier- 
ten die Minuthen, so alle Slundl 60 mall schlegt: will 
man aber haben, das es nicht schlagen soll, kan man 
solche mit einen kleinen schlüsselein verreiben ; -zum 
funfTten weckht es, umb welche Zeil man haben will. 

Diefses Weroth ist ganz verguldt unnd mit silbern 
Züpfforbleehen unnd stehet auf einen vergulten Pub, da- 
rauff die 4 Zeit dels Jars mit Kruchten gelrieben sind), 
«lariiufT kan man die Uhr umbdrehen. wie man will. 
Solches Weroth hat zwo Thier (Tliüren) so mit vier 
Wellsehen seillen (Stinten) iinibfangen, welche nach der 



Argetectur gericht sein, oben hats zween gang mit ge- 
trehenten Seillen, welche auch gerings herumb mit ge- 
drehenden KrUglein gezieret seindt. Auff den vier Eckhen 
seindt Postamentlein, ilarauf gedrehete Krug stehen. 
Oben ist solches mit einer Wellsehen hauben, darinen 
ilie drey glocken henckhen, daran die Hemer schlagen, 
unnd oben aufT der Wellsehen hauben ein hübscher ge- 
dreheter Krug, so auch alles ganz vergult ist. 

Diefse Uhr oder Maister-Stucth würdt um 500 Rthlr. 
geholten , da (trenn) aber ein gewierser Kauffer darumb 
vorhanden seyn möchte, tan solche einem uff dafs nechste 
umb 400 Rlhlr. gelafsen werden. 

Hannover. Dr. Dfibner, Arehivar. 



Heraldhrhe \otizei. 

1. Heraldische und dekorative Pelzmuster.') 

Auf eiuem Bilgeri'sehen Sig. rV. A. 2. v. J. 1291t, 
mit der Legende: »* s. b. peregrini. civi. turjeensis« . 
findet sich der hier unter Fig. 1 abgebildete gespaltene 




3) Vorlanc : Teusche 4) «Ol Rumischr. 



F,g. i. 

Wappenschild, rechts damasciert und links mit dem 
eckigen heraldischen Pelzmuster (den sog. Eisenhül- 
lein). Es ist dies — nach dem dreieekschildförmigen 
Sig. IV. A. 1. des »Theodicus armiger dominus de Esch« 
v. J. 127* ') und dem Sig. IV. C. Graf Ludwigs von Oct- 
tingen v. J. 1289") — das mir bis jetzt bekannte drille 
älteste Vorkommen dieses seit dem 15. Jahrb. fast all- 
gemein gebräuchlichen heraldischen Pelzmusters. 

Ich glaube, sicher aunehmen zu können, dafs diese 
Form erst im letzten Viertel des IS. Jahrh. sowohl in der 
Sphragistik und Heraldik, als in der Plastik und Malerei 
eingeführt worden ist und deshalb für die betreffenden He- 
genstände als zeitbestimmend angesehen werden kann. 
Ein merkwürdiges Beispiel gleichzeitiger Anwendung 
des allen runden und des spateren eckigen Pclz- 
mtisters bei ein und demselben Wappen lindet sich auf 

I Yergl. mein herald, und decorat Pelzwerk im Mittelalter, 
neue Auflage (k. Hofbuchhaiidliing ran Julius Weise in Stuttgart, 

1876t. 

2i Pas Original ist allerdings nicht mehr ganz deutlich zu er- 
kennen 

• 8) Vtrgt „Anzeiger," 1867, Sp 339. 
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den beiden Siegeln der Gebrüder Hunnawiler an einer 
Urkunde v. J. 1327 im Spitalarchive zu Colmar, 

Während auf dem dreieekschildförmigen Sig. IV. A. I. 
Conrads der Schrägbalken von Kürsch die alle Form zeigt 
(Fig. u), ist auf dem runden Sig. IV. A.2. Wernhers be- 
reils die neuere Form zu sehen (Fig. b).*) 




Sehr interessant sind die Wajipen in Dreieekschilden 
mit verschiedenen alten Pelzmustern auf den kostbaren 
runden Kupferschalcn in Email champleve in der Samm- 
lung iles Grafen Hans Wilezek. In derselben Sammlung 
beilüdet sich auch eine Kopie des Familienbuches der 
t'.apodilista von Padua v. J. "i, in welchem u. A. ein 
mit einer Pelzdecke behangener Löwe als Wappenbild 
und mit l'elz gelütterte Helmdecken sehr interessant sind. 

Die Kürschner führten häufig in ihrem Zuiiftwappen 
Pelzwerk. So z. B. — aufser der Kölner Kürsehnerzunfl 
i. J. 1388 •) — die Slrafsburger, und zwar früher die 
runde und später die eckige Form ; die Augsburger und 
Leipziger: Schrägbalken von Kürsen, die Potsdamer auf 
ihren Sig. IV. A. 2. v. J. I5<>9: einen Schild von KOrseh 
wie Fig. 2, und die Eberswalder auf einem gleichartigen 
Sieyel v. i. U.2H wie Fig. 8. 




Flg. a. Vig. J. Kl«. 4. Kl«, i, 

Ein ganz eigenlhtlmliehes Pelzmuster (Fig. 4) findet 

4) Auf einem Sig. IV.- A. 2. Diethmar's von „Hunewilr" v. 
J. 1376 ist der Schrigbalkcn nicht angegeben (wol nur ein Ver- 
sehen des Stempelschneiders), und da« eckige Pelzmuster (wie Kig. Ii.) 
konnte dadurch, ohne Verglvichung mit den beiden erwähnten 
Siegeln v. J. 1327, leicht als 3 schriggcstvllte ..Eisenbütlein" bl*- 
soniert werden. Aehnliche Verstehe kommen auch bei Pappen- 
heim'tchen und Gerpnstein'scben Wappen Tor durch t'ebcrtragung 
dieser Wappen aus alteren dreieekschildfdrmigen Wappenschilden 
in neuere, unten abgerundete Schilde- Vergl. m. Monographie über 
da, ftlrstenbergische Wappen, Taf. TU*-, Fig. 16 u. 16. 

D) Schalen und Wappen sind abgebildet im .Adler" VI u. VII, 
lsfll, Taf. VI. und Taf. XVIII— XXI. 

6) Vergl. .Anzeiger" 1872, Sp. »17, wo übrigens die Angabe 
der Stadt Köln noch fehlt 



sieh als Mantelfutter auf dem spitzovalen Sig. III. B. 2. a. 
der Rauhgräfln Katharina v. J. 1S2S. 

Auch das hier (Fig. 5) abgebildete Mantelfutter auf 
einem mittelalterlichen Wandgemälde in der Kirche von 
Ober-Winterthur ') (die Krönung Mariä) zeigt ein unge- 
wöhnliches Pelzmuster. Man wird kaum im Mittelalter 
deutsehe Abbildungen von Mänteln linden, die nieht mit 
Pelz gefuttert oder doch wenigstens besetzt sind. 

2. Ueber die Bedeutung des kaiserlichen Doppel- 
adlers *|. 

Th. Li.ndner in seiner Sehrift über »das Urkunden- 
wesen KarN IV. und seiner Nachfolger« bezeichnet den 
(unbedingt heraldisch stilisierten) Doppeladler auf dem 
Revers des Doppelsiegels Kaiser Sigismunds •) als das 
Symbol des Imperiums — nicht als Wappenbild — und 
stutzt sich dabei auf die bekannte Legende «Aquila Eze- 
chielis« etc. mit der Bemerkung: *der Hinweis auf Aijuila 
Ezeehielis '*), sonst das Symbol des Apostels Johannes, 
mufs doch einen Sinn haben und im Zusammenhange mit 
dem Kaiserthum stehen.« 

Ich erlaube mir aber, meine bescheideneu Zweifel in 
die Richtigkeit dieser ganz neuen Ansicht in Folgendem 
kurz zu begründen: 

Daß der Doppcladler aur den deutschen Siegeln - 
soweit derselbe nicht Wappenbild war, wie z. B. bei den 
Grafen von Saarwerdin ") — vor Auuahme desselben 
als Reichswappen durch Kaiser Sigismund als Symbol 
des Imperiums zu betrachten ist, sowie sein byzantini- 
scher Ursprung, dürfte wohl ebenso anzunehmen sein, 

7) Vergl. Mittheilung d. amiiptar. Gesellschaft in Zürich, XXI. 
4. 1682. 

8) Vergl- m. Schritt : • Zur Geschichte des heraldischen Doppcl- 
adlers." Neu bearbeitet (J. Weise, 1871. > 

9) Vergl. C. lleffner: die deutseben Kaiser- und KOnjgs-Siegel, 
1675 ; Taf. XIII, Nr. 97. Diese» Werk verdient aber durchaus nicht 
die Bezeichnung : „recht mangelhaft." Hatten wir nur erst tob 
allen Sicgelkatcgorien ahnliche Werke, dann stände es besser um 
unsere deutsche Biegelkunde. Das Verbessern und Ergänzen wäre 
ein Leichtes! 

10) „In der christlichen Kann kommt der doppelköpfige Adler 
als Attribut auf den Bildern des Propheten Elisaus vor zur Be- 
zeichnung des zweifaltigen Geistes, den er sich von Gott erflehte. • ■ 
Der Adler ist endlich schon in der ersten christlichen Kunst da* 
Symhol des Evangelisten Johannes geworden und seitdem immer ge- 
blieben. In der ältesten Zeit der rhristl. Typologie haben die Evan- 
gelisten selbst die Gestalt der symbolischen Thiere. Diese Symbole 
sind dem Propheten Ezechiel entlehnt, der die vier geheimntfsvollea 
Geualteu beschreibt, die den Wagen Gottes tragen." Dr. jur S. 
im deutschen Uaus*chaU, 1675 76, S. 827. Das Symbol des Evan- 
gelisten Jobannes ist ein naturalistisch gezeichneter einküpfiger 
Adler, kein heraldischer. 

11) Graf Ludwig von Saarwerden fahrte denselben bereits auf 
seinem schildförmigen Sig. IV. A I vom J. 1185. 
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wie der römische Ursprung des einfachen als allgemeines 
Herrschersymbol '*) bis zur Annahme desselben als Reichs- 
wappen durch K. Rudolf von Habsburg. 

Dafs aber der deutsche Kaiser in der ersten Hälfte 
des 15. Jahrb., zur Zeit der höchsten Blüthe der Heral- 
dik, statt eines Reichswappens -- wie seine Vorgänger 
den einfachen Adler — ein blofses Symbol auf seinem 
Majestätssiegel geftlhrl buhen sollte, ist schon an und für 
sich höchst unwahrscheinlich: es wird aber überdies 
durch den Avers des Siegels widerlegt, auf welchem 
unter den fünf Wappenschilden '*) in erster Stelle das 
Reichswuppen mit dem Doppeladler erscheint. 

Ware der Doppeludler auf der Rückseite dieses Sie- 
gels nur »Symbol« gewesen, so würde sicherlich nach 
allen heraldischen Regeln und Gewohnheiten auf der 
Vorderseite im Wappenschilde der einfache Adler als das 
bisberigfl kaiserliche Reichswappen aufgenommen 
worden sein. 

Bei keinem Wappenbilde ist zudem der heraldische. 
Charakter so streng ausgeprägt wie bei dem Adler durch 
seine ganz widernatürliche Stellung (alis, cauda et pedi- 
bus expansis ; uigle c'ploye'e). Der Adler als symbolisches 
Bild wird aber in der Regel naturalistisch dargestellt. 

Die beiden, was die Körper betriff!, mehr naturali- 
stisch als heraldisch stilisierten Adler mit 2 Köpfen auf 
diesem Siegel sind willkürlich gewählte Schildhalter und 
erinnern au die Schildhulter auf den Siegeln Kaiser Lud- 
wigs des Bayern und Kaiser Karls IV. Diese sind aller- 
dings mehr symbolischer Natur, wie die rückwärts schau- 
enden Adler auf den meist als Rücksiegel gebrauchten 
Sig. II. A. mit der Legende: • jagte, judicate. lilii. ho- 
ininuui, wie sie K. Ludwig IV.. K. Heinrich VII., K. Gün- 
ther von Schwarxburg und K. Kurl IV. geführt haben '*). 

Eine ähnliche Darstellung findet sich auf dem Sig. II. 
B. vom Jahre ISEt mit der Legende: s. paeis. general. 
reg. roman. inter reuum et mosam, wovon hier das Sie- 




gelbild unter Flg. 0. 



¥,0. 1. 

Eine ganz auffüllende Komposition 



fttr jene Zeit! Mit Recht bemerkt Dr. Sello, dessen 

12) Vcrgl. dio Adlcrscepter der vor heraldischen Zeit bei 
C. Heflner a a. 0 . Taf. I, 21. Taf II, 22, 23 u 25 und Taf III, 26 

13) 1 das deutsche hVicb, 2 und 4 Ungarn, 3 Rohmen und & 
Luxemburg ; vergl C, Hcffner. a. a 0., Taf. XIII, 96 

14) Vergl. ..Anzeiger" 1*71, 8p. 12a. 



Güte wir diese Abbildung verdanken, — er habe bis zur 
Auffindung dieses Siegels die Ausstattung eines Wappen- 
sdlers mit Schwert etc. für eine viel spätere heraldische 
Unsitte gehalten. Allerdings erst nach vierthalbhundert 
Jahren findet sich das Schwert (mit dem Scepter) in der 
rechten Kralle des Reichsadlers und der Reichsapfel in 
der Linken auf dem Siegel Kaiser Karls VI. (1711— VO). 

K. Sigismund hat den Doppeladler als Wappen des 
deutschen Kaisers eingeführt, und alle seine Nachfolger 
haben dieses Wappen beibehalten. Der Grund zu dieser 
Neuerung ist nirgends angegeben und wird somit auch 
jetzt kaum mehr mit Sicherheit festgestellt werden können. 

Dufs neben diesem der einfache Adler als Wappen 
des deutschen Königs beibehalten wurde, beweisen un- 
ter anderen die Siegel Friedrichs III. und Maximilians II. 
Als Könige führten sie den einfachen, als Kaiser den 
Doppeladler. 

Lindner's Erklärung der Legende »Aquila Ezechiclis« 
etc. uuf dem Revers des Siegels des K. Sigismund kann 
richtig sein ; allein die Legende bestimmt, nach meiner 
bisherigen Erfahrung, den Charakter eines Siegelbildes 
nicht unbedingt, und dieselbe steht auch nicht noth- 
wendig — wie dies bei den sog. Devisen der Fall ist. 
— in unmittelbarem Zusammenhang mit dem Siegelbilde, 
wie so manche gereimte Legenden auf mittelalterlichen 
Siegeln beweisen. 

3. Gewaltsame Aneignung eines fremden Wappens. 

Im XVI. Bande der Bibliothek des literarischen Ver- 
eins zu Stuttgart findet sich nachstehende Stelle in den 
aventinischen E.xcerpten aus den ca. 1240—1250 verfafsten 
Aufzeichnungen Albert Behams: 

»Filius sanete Elizabelh '") rapuit insignia marchio- 
num Misnie, nigrum leonem in aureo clypeo. Sub eodem 
dypeo militavit, et posthuc vult deferre, ") unde magna 
diseordia inter (ilium Elizabeth et suos et Misnios et 
suos exercitus. 

Ein derartiger Wappenraub seheint mir doch zu jener 
Zeit etwas ganz Unerhörtes und von dem darüber ent- 
braunten grofsen Streite zwischen den Hflusern Thürin- 
gen und Meifsen und ihren Ritterschaften sollten si' h doch 
noch weitere urkundliche Nachrichten erhalten haben ,T ). 

Es würde sich lohnen, dieser in heraldischer, wie in 
historischer Beziehung doch höchst interessanten Bege- 
benheit noch näher nachzuforschen. 

Freiherr Schenk zu Schweinsberg, eine gewichtige 
Autorität in solchen Dingen und speziell Uber diese Ver- 

16) Der i. J. 1242 
toi) Thüringen 

16) Die ITebertragung, resp. Vererbung sollte wohl auf «eine i. 
J 1284 verstorbene Schweiler Sophie, Gemahlin Herzog Heinrichs 
von Brabant, t 1247, geben. 

17) Weder Knochenhauer noch Bottiger erwähnen die Sache 
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httltnisse, findet den Grund zu diesem Wappenwechsel in 
der eventuellen Belehnung des Landgrafen Hermann mit 
der Markgrafsehaft Meifsen. welche um d. J. 1210 nur 
noch auf zwei Augen stand. 

Ich gestehe, dafs ich vorerst noch einige Zweifel 
in die historische Richtigkeit dieser Angahe Hehams setze. 

K5nnte ihr nicht eine Verwechslung der Wappen von 
Thüringen, Meifsen und Brahant zu Grunde liegen oder 
eine der vielen heraldischen Legenden ? 

Kupferzell. F.-K. 



Zur freiwillig«! Lcibeigeaschaft. 

In Nr. 9 des vorigen Jahrganges des Anzeigers 
haben wir aus «lern Archive des germanischen Museums 
einen Fall von freiwilliger Aufgabe des freien Standes 
aus dem Rothenburgischen veröffentlicht, dem wir heute 
ein weiteres Beispiel aus dem Bisthuine Chur folgen lassen. 
Dieses ist dadurch von besonderem Interesse, dafs sich 
der Betreffende beine Freiheit um »drisig Curwiilsch 
mark« von einem früheren Herrn Johanns Hrocg, ge- 
nannt Sprüntz, erst erkaufen mufste, jedoch nicht, um im 
Genüsse derselben zu bleiben, sondern, um sie sofort wie- 
der aufgeben und sich freiwillig dem Gotteshause zu 
unser Frauen zu Ghurwalden zu eigen geben zu können, 
freilich merkwürdiger Weise unter der Bedingung: Er 
und seine Erben sollen von allen ungewöhnlichen, be- 
sondern Steuern und Schätzungen, welche das Gottes- 
haus von seinen Leuten etwa fordern wollte, ausgenommen 
sein und nur geben, was sie freiwillig um) ungezwungen 
darzureichen für gut (Inden, während ihnen dagegen alle 
Gnaden, Freiheiten und Privilegien des Gotteshauses zu 
Ghurwalden, wie andern eignen Leuten desselben, zu Gute 
kommen sollten. 

Nachstehend geben wir die Urkunde nach ihrem 
Wort laute wieder: 

Ich Johanns Brocg genant Sprüntz '), Künd mit disera 
brief Allen dien (ihnen) die in scheut oder hörent lesen, 
vml vergich (Itekennt) Das sich min aigen Man Hain- 
rich von Ca maiors, der iüngere, nu sesshaft ze vmbli.\, 
von mir vud von minen erben sich selber, sinü kind, die 
im von recht nach tHÜ siner ehalten T ) oder ze der hüpsch 
sond (sollen) nach volgen, [-echt vnd redlichen kölft hat. 
vmb drisig Curwälsch mark, ie acht pfund mailesch ") 
für ain mark ze raitent (vt rechnen), Dero pfennig 
(plnr. = tretrhe* Uelde*) ich aller von im gewert bin, vnd 
in minen redlichen nutzz bekert' (renrendet) hah. Dar 
vmb enzich (entliehe) ich mich vud min erben, wizzent- 
lichen mit krafP dis briefs, aller der uigcnseliaft, rechtes, 
vordrung, vnd ansprach (Ansprüche), so wir zu dem ob- 
genanlen Huinrichin da ca maiors vnd zu sinen kinden, 



Iii 

vnd zd dero aller lib vnd Gut, kttndint (könnten) vnd 
mochtint haben, oder hie nach gewinnen enchains wegs.') 
Nach dem köff vnd lidgung (Ledigung) do ergab sich der 
obgenant, wilond (weiland) min aigen man, sich selber vnd 
sinü kind, die nach im mit recht ze tailen volgen sond, 
an das Gotzhus vnser frowen ze Curwalt premonstrayer 
ordens, das er, der selb Hainrich da ca maiors. v'lrich«. 
Hirsbuchs sdligen Sun von Gampz, den ich von Eber- 
harten dem eitern von Sax köfft hah mit allen siner 
zdgehört, sol dienen, als ander desselben GoLzhus aigen 
Lüt. vsgenommen wdri, das nu oder hie nach ain Probst 
vnd das Capitel des Gotzhus ze Curwalt ain gros Stur 
oder aiti schazung vf iro Gotzhus Lüt wöltint leggen. 
so sol der obgenant Hainrich von Ca maiors vnd sinü 
kind von den vngewonlichen Stürcn vnd schazung, vs- 
genornen sin. vnd sol dann nüt (nichts) geben, won das 
(utifscr trat) er gern, vnd vntwungenlichen (ungezwungen) 
wilklichen (irilliglich) git. Es sol dem obgenanten Hain- 
riehen da ca maiors dem jüngern vud sinen kinden och 
alle die Gnaden, fryhaiten, vnd Priuilegia, so das Gotz- 
hus ze Curwalt sunderlich vnd iro orden gemainlichen 
von Bäpsten, Künigen vnd Kaysorn, oder von andern 
Gaistlichcn vnd weltlichen fürsten hand (haben), zu- 
sprechen vnd angehören, als sü (ich andren iro Gotzhus 
aigen Lüt mit recht zdsprechent vnd angehdrent , in 
(ohne) alle geuerd. Ich obgenanter Johanns Brocg vnd 
min erben, so ich nit (am Leiten) bin, süllent öeh vmb 
disen obgesehriben köff. de* obgenanten Hainrichs da ca 
maiors, vnd siner erben gut weren (gule Gewährsleute), 
sin nach recht für alle ansprach, das er sich selber, sinü 
kind, iro lib vnd Gift von mir köfft hat, vnd dorn Gotz- 
hus ze Curwalt. sich selber vnd ellü (alle) sinü kind mit 
lib vnd mit Gilt ze aigen geben hat. da von süllent ich 
vud min erben öch des selben Gotzhus. Prohstes. vnd 
Conuentes gilt weren sin nach recht, an Gaistlichem vnd 
an weltlichem Gericht, wenn, wie, vnd wa (iro) sü des 
iemer notdürftig werdent, vnd süllent das vnuerzogen- 
lichen (unrerzilglieh) tdn mit giften trüwen. än alle geuerd. 
Das dis alles vnd iegklichs besunder von mir vnd von 
minen erben war, vcsl, vnd stät belib (bleibe), vnd dirr 
(dieser) obgeschribner köff desterbas (desto besser, mehr) 
krafft vnd macht mug haben, des ze vrkünd vnd nierer 
sicherhait henk ich obgenanter Hanns Brocg min aigen 
Insigel für mich vnd für min erben an disen brief. Der 
geben ist ze Cur, an sant Gregorion tag. Do man zall 
von Cristi gehurt, drüzehenhundert jar. sechs vnd Acht- 
zig Jar. 

Original Huf Pergament im Archiv des germanischen 
Museums. Das Siegel fehlt. 

Nürnberg. Hans Büsch. 

lt d. i. Splitter, Spreirsel, Nadel. Ucbtrectzung de* churwil- 
Bchen broc, (»gl frnz. broche). 
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21 Ehehalte ist hier nicht in 
in oberdeutschen Mundarten fortlebenden Bedeutung Dienstbote, 
Hausgenosse : ». Schm.-Fr. I, 8.' Grimm, Wbch. III, 431, gehraucht, 
>osdern wol in der seltneren von Ehegattin (vgl. (irünm, a. a. O. 
II Khebaltin) oder für Khe Oberhaupt, und zwar im Gegensätze 
ta dem folgenden Ausdrucke , ze der hUpsch", d. i. im Konkubinat. 
Vgl. das schweizerische „llubschkind" für uneheliches Kind, Kebs- 
lind, (Sulder, »chweiz. Idiotikon II, 68 Tobler, appenzetlischcr 
Sprachschatz 269) u. «las miltelhochd. Iiübscha?riiin« fttr Kebsweib, 
lUihlerin ivon hübcscb, d. i. bovesch, wie franz. courtisanne v. cour 
und ital. cortesana t. corte. Schmeller-Kr I, 1040 Grimm Wbch. 
IV, II, Mi, S. 1866) 

3) Wol = maiUndiBch. 

4) Pas, negative enchains (— necheines) wegs, keineswegs, «lebt 
hier in seltener Weise (wie ursprünglich da» mhd. dehein, deebein) 
H affirmativem Sinne: in irgendeiner Weise; vgl. Tobler, app. 
Sprach**. S. 160» : en kain, ullus j'Grimm, Wbch. V, 4W : inkein, 
allm, und Sp. 390 des neuen »chweizerinchen Idiotikons. •) eines 
nahrhaften Xationalwerkes, in welchem das seit 18 Jahren durch 
Hunderte in den au edlem l'rerz unserer Mutterspruche so reichen 
Kantoocn der deutschen ikliweix mit patriotischem Eifer gesammelte 
umfassende Material nach einem wohldurchdachten Plane und in 
oirtrefllicher, historischer Behandlung zu Tage gefordert wird. 

Dr. Krommann. 



•) Schweizerisches Idiotikon. Wörterbuch der schwe 
Sprache Gesammelt auf Veranstaltung der Anti<iuarischen Ge- 



sellschaft in Zürich unter üeihlilfe aus allen Kreisen des Schweizer- 
vclkes. Herausgegeben mit Cnterhtutzung des Hundes und der 
Kantone. Bearbeitet von Kriedr. Staub und I.iidw. Tobler. Fronen- 
feld, Bruck und Verlag von Jacoues »über. 1.— IV. Heft, 1881 u. 
lHSi. La -Format. 



Zur Ellhorn - legende . 

Unter den mittelalterlichen Thierlegenden hat jene 
lies Einhorns: verhältnil'stiiiü'sig am längsten sich erhalten 
und mit Vorliehe bis ins 10. Juhrhundert Vorwendung 
erfahren. Zougnifs dessen ist die sog. himmlische Jagd 
in ihren mehrgestaltigen Versionen, l'nliingst wurde ich 
jedoch mit einer Darstelluugsweise bekannt, die zur Aus- 
bildung der Legende eine höchst merkwürdige Lesart 
bietet und in dieser Fassung kaum bekannt, wenn nicht 
par einzig ist. 

Auf einer kreisrunden Emuilplatto von etwa 6 Ctm. 
Burchmesser sitzt zur Rechten des Besehauers eine ju- 
gendliche Frauengestalt. Von der Unken eilt da* Ein- 
horn auf sie zu und hat sieh mit Koj>l und Vorderleib 
auf ihren Schofs gelegt. Hinter dem Einhorn erhebt "ich 
ein Ilauni, darauf eine männliche Gestalt, die von rück- 
wärts mit der Lanze gegen das Thier ausholt und ihm 
eine Verwundung beibringt : dieselbe ist hinter dem Blatt 
durch einen Blutfleck angedeutet und durch diese Stelle 
als tödtlich gekennzeichnet, hie Jungfrau legi schützend 



ihre Linke auf das Thier und erhebt mit der Rechten hoch 
empor eine flache, tellerarlige Schale. 

Der Kern der Legende voll der Jungfrau, die das 
Einhorn allein zu gewinnen im Stande ist, mit ihrer Be- 
ziehung auf die Menschwerdung Christi aus Maria, der 
Jungfrau, ist auch hier in nicht zu mifskennender Weise 
zum Ausdruck gebracht. Neu ist jedoch der angedeutete 
Tod des Einhorns. In der spateren Fassung der Legende 
erscheint das Moment des Todes nicht. Wohl ist da der 
himmlische Jager (in Gestalt des Erzengels Gabriel) mit 
seinen Rüden; auch sind in den Hunden die Motive und 
Früchte des Erlösungswerkes versinnbildet, also der Er- 
h'lsungstod Christi (unter dem Einhorn dargestellt) be- 
reits selbstredend mit eingeschlossen; allein die Tndtung 
des Einhorns tritt nicht hervor. Hier jedoch ist sie recht 
eigentlich zum Kernpunkt der ganzen Darstellung ge- 
macht. Die Verwundung geschieht unversehens, von dem 
auf dem Baume versteckten Feinde; sie geschieht meuch- 
lings, von rückwärts: sie ist nur Tödtung angelegt, indem 
sie das Einhorn an einer nach Jägerbrauch als gefährlich 
erachteten Stelle, hinter dem Blult. trifft ; der Störs wird 
endlich mit der Lanze ausgeführt. In all diesen Einzel- 
heiten treffen Besonderheiten zu, welche den Tod Christi 
charakterisieren. Christi Tod wird als das Werk Satans 
betrachtet. Dieser wird von der heil. Schrift als Feind 
(Inimious autein. ijui seminavit ea [zizaniaj, est diubolus. 
Matth. 13, S9), als Mensehenmorder (Ille [diabolusj homi- 
eida erat ab initio. Joann. 8, Hl bezeichnet, Judas !s- 
kariot wird in dein Verrath des Herrn als Werkzeug des 
Satans geschildert (Et post bucccllam, introivit in cum 
satunas. Et dixit ei Jesus : Quod facis. fac citius. Joann. 
1.1, 27): der Lanzenstors aber, womit die Seite Christi er- 
öffnet ward, mufs als der Erweis vom Abscheiden des 
Herrn recht eigentlich als typisch fttr den Opfertod 
Christi überhaupt angesehen werden (Haus militum lun- 
eeu IhIus eius aperuit. Joann. 19, 34). Dafs die That 
vom Baum her geschieht, hängt sicher mit dem Gedan- 
ken zusammen, dafs, wie vom Baume im Paradiese das 
L'ebel und der Tod, so auch vom Baume ,|es Kreuzes 
der Tod Christi und die Errettung vom Tod der Sünde 
sich herleiten. In so weit dürften alle Einzelheiten des 
Typus und des Antitypus nach dieser Seile hin sich 
decken. Dafs die Jungfrau, die Gottesmutter, und in 
dritter Linie die Kirche in der Legende gleichfalls Wech- 
selbegriffe sind, ist keines Nachweises bedürftig. Wenn 
nun in der fraglichen Darstellung die Jungfrau die 
Schale emporhebt , so liegt wohl sicher der gleiche Ge- 
danke zu Grunde, welcher die Gestalt der Kirche beim 
Kreuze stehend das Blut Christi auffangen Ittfsi: die 
Kirche als Bewahrerin der Heilsmittel, welche in dem 
Blute Christi ihren eminenten Ausdruck linden. In un- 
serem Fnlle also wäre nebst der Opferung Christi auch 
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die Verwahrung seiner Gnade in der Kirche an die Ein- 
horn-Legende geknüpft. Jedenfalls beachtenswert h ist 
der Umstand, dafs es nicht ein Kelch ist, welchen die 
Jungfrau erhebt, sondern eine tellerartige Schale von 
der Form einer liturgischen I'atena ; ob es zulässig und 
vielleicht zu belegen wäre, dafs hierin ein Anklang an 
den heil. Gral wollte ausgedrückt werden, möchte ich 
nur frageweise anregen. 

Was nun die Ausbildung des Stockes im Einzelnen 
betrifft, so ist die Darstellung in eine silberne Platte in 
vertieftem Relief geschnitten und mit durchsieht ijrem 
Email vielfarbig ausgeschmelzt. Der Grund ist gemustert 
und blau; die innere Umrandung mit flachem Mafswerk 
und rotten Spittein verziert. Die Fleischtheilo sind im 
Metall stehen gelassen und vergoldet; auch das niedlich 
in ein gegürtetes, kurzes Gewand gekleidete Figürchen 
des Verfolgers ist ganz in Metall. Nach der eigenthüm- 
lich schlanken, stilvollen Haltung und sonstigen Beson- 
derheiten darf das Stück wohl sicher als rheinische Ar- 
beit um die Mitte des I V Jahrhunderts betrachtet werden. 
Kin Vergleich mit dem Mittelstück der Patena des sog. 
Willigiskelches im Mainzer Dome berechtigt ebensowohl 
zu dieser Auffassung, wie zu der Annahme, dafs das 
Stück einst in ähnlicher Weise verwendet gewesen, näm- 
lich im Mittelgrund einer Patena. wodurch die vorbild- 
liehe Darstellung vom Opfertode Christi und seiner sacra- 
mentalen Erneuerung in der Feier der heil. Messe als 
tiefsinnige Gegenüberstellung vollkommen gerechtfertigt 
war. 

Ueber die Vorgeschichte des Stückes konnte ich nur 
erfahren, dafs es erweislich aus der Propstei Pfaffen- 
hofen bei Sauer-Schwabenheim in Rheinhessen, einer ehe- 
maligen Dependenz vom hl. Ma.ximin in Trier, stammt 
und zuletzt in ein Roeoco-Möbel eingelassen war. Merk- 
würdiger Weise ist auch die ganze Rückseite mit spiral- 
förmigen Hanken, woran kleine, mehrblätterige rothe 
Blüthen sitzen, verziert; der Grund ist auch hier blau, 
und im Mittel kauert ein niedliches, maskenartiges Thier- 
llgür-hen, wie solche den mittelalterlichen Miniaturen 
und Kmailarbeiten (z. B. im Schatz des Mainzer Doms 
an dem achteckigen Uefafs) geläufig waren. Zwar sind 
beide Seiten von Beschädigungen nicht frei, aber doch 
ist die Erhaltung im Ganzen befriedigend. 

Leider wollte es mir, trotz der weitestgehenden 
Schritte, nicht gelingen, das in mehrfacher Beziehung in- 



teressante Stück einer Öffentlichen Sammlung zu sichern; 
das Stück ist inzwischen doch durch Ankauf in da- 
kgl. bayer. Nationalmuseum in München gelangt. 
Mainz. Friedrich Schneider. 



Der verehrte Verfasser hat nichts dagejrcn zu er- 
innern gefunden, dafs ich eine von der seinen t heil weise 
abweichende Deutung, obwohl er derselben sich nichi 
glaubte anschliefsen zu können, hier anfüge. Es schein', 
mir die Deutung des Figflnhens auf dem Baum als Dia- 
bolus homieida nicht zutreffend. Dasselbe sliinmt mir 
zu sehr mit jenen Figürchen der Minne überein, die in 
den Elfenbeinschnitzwerken des 1.1.— IV Jahrh. eine so 
grofse Holle spielten, die. weil von den Franzosen zuers: 
verwendet, da dort amour männlichen Geschlechtes ist, 
als junger Mann dargestellt erscheint, obwohl sie mit 
dem klassischen Knaben Amor kaum mehr verwandt ist. 
Ich erinnere z. B. an das Täfelchen in Maihingen, abge- 
bildet bei v. Eye und Falke, Kunst und Leben der Vor- 
zeit ( Ausgabe v. 18S8) I. Bd., Taf. 46. 

Das sowohl weltliche als geistliche Liebe zugleich 
bedeutende deutsehe Wort »Minne« mag die Brücke ge- 
wesen sein, über welche die Caritas zu einer mit dem 
Amor gleichartigen Darstellungsweise gelangt ist. Di' 
Caritas, einer der Huden in der Jagd des Einhornes, die 
Liebe Gottes zu den Menschen ist es aber, welche von 
Anbeginn an zum Rathschlusse der zu vollziehenden Er- 
lösung geführt und so auch im Symbole dem Abbilde 
des Erlösers, dem Einhorn, den Tod gibt, nachdem es 
im Sehofse der Jungfrau Zuflucht gefunden, (ierade 
durch diese Gestalt , welche die Minne Gottes hier ange- 
nommen hat, wird aber der deutsche Ursprung des Stü- 
ckes, das in seiner Erscheinung doch auch einiges vom 
französischen Charakter trägt, fast eben so sicher, wie 
aus der Provenienz klar gelegt. Er ist aber auch kein 
der Symbolik bei der Jagd des Einhornes fremdes Ele- 
ment, sondern nur eine der früheren Zeit unseres Stückes 
entsprechende, nicht aJle Einzelmomente erschöpfende 
Wiedergabe desselben Gedankens in dieser Darstellung 
enthalten , wobei aber noch der in der Jagd des Ein- 
hornes aufgegebene Gedanke der Bewahrung der Heils- 
mittel durch die Kirche hinzutritt. 

Nürnberg. A. Essen wein. 
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Nürnberg, den 25. April 1883 
Sc. Exrellenz der kgl. preufs. Herr Kiuaazminister Scholtz hat 
unsere Anstalt zu grofsem Danke verpflichtet, indem er durch Er- 
lab vom 13. Marz dem Museum die Erbschaftssteuer im Betrage 
von 800 m für die uns im Jahre 1881 zugefallene Rosenberg'sehe 



Von eine: 

übergeben worden; von Fabrikbesitzer Tafel in Nürnberg zu dem- 
«elhen Zwecke 50 m 

Die Herren Ruttmann & Klein , Uhrenhandlung en gros , in 
Kempten haben dein hiesigen Ithrmarberverein 30 m. zur Forderung 
der Bemühungen desselben um unsere Uhrensaramlung gesendet. 
Bas heutige GcsYheukevcrzeichiiif« kann abermals eine Anzahl Ge- 
schenke für diese Abtheilung unserer Sammlungen melden 

ches in der letzten Nummer dieses Blattes 
hat der Bau nunmehr bereit* begonnen, und wir 
des Baujahres noch einen betrachtlichen Theil der 
stellen zu können. 

Leider hat unser Verwaltungsaussehufs einen schweren Verlust 
erlitten, indem ihm durch de« Tod des kais. Reg. -Raths Dr. Ed. 
Ton Sacken in Wien 



Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehenden 
Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 



Von öltVntUetaeii 



{statt bisher 6 m.l 10 



Buchhol». Stadtrath 15 ra. 



Von Privaten i Bremen. Job. Theo«, 
kgl bayr. Consul. 10 m Dresden. Dr. F. Diefenbach, 11. Hedak- 
teur d. Dresdn. Journals, 5 m.; C Mankiewicz, Banquier, 15 m.; Dr. 
med Fr 0. Manuel 3 m ; Graf E Rex - Zehista, Preinicrlieutenant, 
10 m ; Dr. Martin Schubert 50 m: Professor Dr. Treu, Direktor 
der kgL Autikeusammfuiigen. 5 m ; Dr. Hi n,: von Zeschau 5 m ; 
Graf von Waldenburg, kgl. preufs. Legal ionsrath , Mm. Helm- 
brecht«. J, 0. Pittrof, Bürgermeister, 2m. Hersbruck. Beck, 
Pfarrer, in Osteraobe, 2m.; Amalie Geng. Privatierc, Im.; Frl. 
Kuni Hört 1 m.; Heinr. Prager. Kaufmann, in Ottensen.,, 2m ; Her- 
mann Präger, Kaufmann, in Ottensons, Im; Kemdei , Pfarrer, in 
Eschenbach, Im ; Veit Sperl, Reisender, Im. Hildetheim. Dr. 
med. Dittmar. I Arzt der Heil- und Ptlegeanstalt. 2 m; <"nr! Kessel- 
hut, Pliolograph, 2 m. ; Meifsner, Hauptstcucramtskontroleur, Sm,; 
Dr. jur. Schmidt. Stadtsyndikus, 3 m. Kronach. Fritz Plretzscbner. 
Privatier, 3m. Kronstadt. Dr. Eduard Gusbeth im. Leipzig. H. 
Mcn lelssohu, Verlagsbuchhiindler, 5 m.; Augn-t Siebert, Kaufmann, 
5 m ; von Streich, Reichsgerichtsrath, 3 m Nürnberg. Ad. Hiesitiger. 
Werkzengfabrkt . 2 m ; Georg Lutz. Wirth, 2m.; August Schmidt 
3 m. ; Christ. Schmidt, kgl. 1 Staatsanwalt, 3 m. ; Solder, Kaufmann, 
2 m. Pyrbaum Scylcr, Dekan, Gm. Rothenburg a. T. Beck, Prak- 
tikant, 2m ; Klein, Buchhändler, In»-; Seberm, A>*istout, 2m. 
Tauberbischofshelm. Bach. Oheioinnehroor, 2m.; Killinger, Amt- 
mann, 2 m ; Dr. Martens. Lehramtspraktikant. 2 in ; Rasitta, Ober- 
amtmami, 2 m.; v. Usedom, Lehrainlspraktikant, 2 m. Werneck. Ko- 
thenbach. Vikar. I in. Wernigerode. i.eut. geh Regierungsrath 6 m. 
Wismar. Michaelis. Wcinhindlcr, 3 m. Zwickau. Bambcrgcr, Bamjuier, 



In.; Bauermeister, Banquier, 3 m.; Hunger, GymnasUloberlehrer, 

2 Dl. ; Jungimuin, Gymnasialoberlcbrer, 2 m. ; Serre, Lieutenant, 3 ni. 
Als einmalige Beitrüge wurden folgende gespendet: 
Dresden. R Baldamus, Kaufmtnn, 10 in.; Karl von Carlowitz, 

Majoratsberr auf Kukukstein, 10m Wörth a. 0. Wilhelm Frhr 

von Lutzeiburg, kgl Amtsrichter. 2 m. 

Unscrn Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu ; 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 



(Kr. S7I3-8734.I 
Berlin. Landesdirektor der Provinz Brandenburg: 
Photographie eines Kelches. — Che«l«itz. Oskar Körner, Kauf- 
mann: Thaler auf die Rückkehr König» Johann v. Sachsen, 1866 
— Frankfurt a. M Dr. jur J. Siebert, Hechtsanwalt: Belage- 
rung von Gibraltar. 1773. Kpfrst — Freibarg i. Br. Fritz Geige», 
Maler: 4 Fufsbodendicsen , 15. Jahrh. 2 glasierte Dachziegel. 2 
glasierte, mit Knappen geschmückte Uratziegel, 15. Jahrh. Gips- 
abguase von 2 Ofenkacheln des 15. Jahrh. — Fürth. Röder, Pfar- 
rer : Christus am Kreuz mit Maria, Johannes u. Magdalena ; Leder- 
pressung, 17. Jahrh - Hildeshell«. Cordt von Brandis, k. Haupt- 
mann a. D : Stammtafel der Familie Ebert in Niedersachsen — 
Krakau. Dr. Lotbar Dargun, Dozent: Ein Spiel Walter - Scott - 
Tarokkarten. — Leipzig. Alwin Zschlesche Nachf. {Georg Mul- 
lerl : Eine grofse Serie (ca. 500 Stck.) zusammengehöriger Holzslöcke 
des 18. Jahrh. — Nürnberg. Karl Distel, Fabrikbes. : Innung« 
Schild des Nürnberger NadJer- u. Fischaugelmacher- Gewerbes von 
1036 Frau Susanna Meyer. Wundarzuwittwe : Ein Dachs- 
hund, kleines Oelgemalde von J. A. Klein Mofsel, Antiquar: 
Ansicht der Karthausc, Bleistiftzeichnung von Maar Joh N je- 
dermann : Geschnitzter hölzerner Pfeifenkopf, 18. Jahrh. E. Pfei - 
fei-, Breunereiverwalter: 4 (irabgefafse, gefunden 1882 hei ürabowo 
Fr. Schultheis, Kirchner: 4 Flugblätter des 18 u. 19. Jahrh 
Alp Ii ons Seiler, Kaufmann: Eine Serie von Lacksbdrücken der 
Gemmen der Nürnberger Steinscbneiderfamilie Dorsch, 18. Jahrh 
Thier«, Privatier: Gltisgemaltes Wappen, 18. Jahrh. Uhrma- 
cher verein: Werk einer grofsen laschenuhr (Reiseuhr) nebst 
Glocke u. Bruchstücken des vergoldeten Messinggehauses aus der 
ersten Periode der Taschenuhren, ca. 1540. Werk einer ähnlichen 
Uhr nebst Glgcke, 17 Jahrh. 6 Kloben von Spindeluhren, 18. Jahrh 
Bruchstück eines Uhrwerkes, 17 —18. Jahrh. — Rostock. K. E- U 
Krause, Rektor des Gymnasiums: Der älteste Baum unserer 
Flora, Lithogr. Blatt von Ludw. Krause — Sangerhausen. Dr. 
Schmidt: 2 Bruchstucke mittelalterlicher Seidenstoffe. — Wie«. 
Dr. Franz Frhr v. Mensi, k. k. Ministerialkouzipist : Minia- 
turkalenderrhen (Mignon-AtnianacM. 1813. Einige Flugblätter und 
Loose des 19. Jahrh — Wolfenbuttel. Dr. P. Zimmermann, 
Afchlrwltretur : Gipsabguß eines Siegels Heinrichs des Löwen 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 47,101-47,292.) 
Alzey. Grofsherzogl. Seh ul lehrer-S em i nar : Programm 
etc 1883 4 - Berlin. Kais. stat. Amt : Statist. Jahrbuch etc. ; 
4. Jahrg 1863 8. E. Krause: Ders. , ein neues Verfahren zur 
Conserv innig der Elsen -Allerthümer. 1882 8. Sonderahz. Weid- 
mann'srhe Buchliandl. : v. Sybel und Sickel, Kaiserurkunden in 
Abbildungen; 5. Lfg. — Brün«. Mährisches Gewerbe-Museum: 
Da» mährische Gewerbe •Museum in Brünn. 1H83. 8. — Dresden. 
Comite der Tiedge -S t if t un g : Mittheilung etc. 1382. 4 Vitz- 
thum ' ?chcs Gymnasium: Polle, Briefe von Ernestine Vofs an 
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Rudolf Abeken; EL 1883- 4 Pr. Dr. C F. U. *. Gerber, kgl. 8. 
Staatsminister, Exc. i Codex diplom Saxonia? regiae : II. Hauptthl. 
7. 8d. 18*3. 4. — Düsseldorf. A Da gel. Verlaub.: Deiters Re- 
stauration und Vandalitnius, 8. — Freiburg i. Br. Her der 'sehe 
Verlagsh. : Real - Enzyklopädie der c hristl. Allerthamer ; hrsg. von 
Kraus. 8. Lfg. 1883. 8. — Frankfurt a. M. Mitteldeutscher 
Kunstgewerbe-Verein: .Tahres-Bericht etc. 1882 8 Real- 
und Volksschule der Israelit. Gemeinde: Barwald, der 
alte Friedhof der israel. Gemeinde zu Frankfurt u. M 16ö3 4. 
Btiidel'sches K uns t i ti st i tu t : 10 Bericht etc.; Mar* 1683. 4. 
— Fürth. Roder, Pfarrer: Instruction, wefsen sich ein jeder Gas- 
senhauptmauti . . . zu verhalten. 1G5S Pgm. Iis 4. — Graz. Deut- 
scher ukad e m. Leseverein: l'i. Jahresbericht etc. 1882 8. — 
Heidelberg. Universität: Neuntann. Bernhard von Clairvaux u. 
die Anfange des zweiten Kreuzzuges 1682 8 Kiefsllnp, Beitrag 
zur Kritik einzelner Annalen des XI. Jahrb. 1682 8 Weinitz, der 
Zu« des Herzogs von Feria nach Deutschland i. J. 1G33. 1882 8. 
und 4 weitere akademische Schriften nicht historischen Inhalts. — 
Jena. Universität : Freund, Beitrage zur antiorhenischen und 
zur konstantinopolitanischcn Stadtchronik. 1682 8. Hertzscb, de 
scripturibus rerum imperatoris Tiberii Constantini 1862 8 Koch, 
vita Henrici IV. 1882. 8. Kaurhenstein, iler Fehlzug Casars gegen 
die Helvetier. 1882.8. v. Schettler, über d. Epochen der etruskischen 
Kunst. 1882. 8. Schweiber, die Entwicklung iler national Dichtung 
in Norwegen. 1881. 8. und 45 weitere akademische Gelegenheit«- 
Schriften. — Königsberg. Universität: Härder, der Kinliiifs Por- 
tugals bei der Wahl Pius VI. Malotka, Beitruge zur Geschichte 
Preufsens ; 1682. 8. Richter, die Chroniken Bertholds und Bernobls. 
ls>62. 8. Skowronuek, ipicllcnkritischc Beitrage zur Wallonstein- 
frage. 1882. 8. und 4 weitere akadem Schriften. — Leipzig. Breit- 
kopf u. Härtet: Franzos, deutsches Diekterbueh aus Oesterreich. 
1883. 8 C, G. Freytags Verlag Gindely, Geschichte des dreißig- 
jährigen Krieges. 1.-3 Ablh. 1882.8. .1. Guttentag, Verlag-h.: 
Reifsmann, Christoph Willibald von Uluck. lfc*2. 8. Dr. Oscar 
Kolbes, k. sächs. Baurath : Ders., die Baukunst des Mittelalters 
in Italien ; I.— III. Theil 1682. 8. Durch die B. G. Tenbner'sehe 
Verlagsbuchh : Seemann, Geschichte des It. Gymnasiums zu Neu- 
stadt in Westprenfscii. 188'i. 4. Innwraclawer, Moier Helmbrecht 
von Wernher dem (iarteuaere. 1B82. 4- v Karwowski, ein Brief 
der Herzogin Mathilde von Obcrlothringen an Konig Miecvslaw II. 
von Polen. 1862. 4 Dietrich, «her den Bau de« Trauerspiels Emi- 
lia Galotti. 1882. 4. Haitwig, aus dem Lehen des Prinzen Chri- 
stian von Waldeck. 1682. 4. Bernhardt, Nachrichten über daB Le- 
ben des .Toh. Phil. Krebs und seines Sohnes Rudolf Krebs. 1862. 4. 
Süpfle, Uber den Kultureinflufs Deutschlands aut Frankreich. 1882. 4. 
v. Jan, die griech. Saiteninstrumente. 1882. 4 Kromayer. kurzer 
Bericht über die Entwicklung des Gymnasiums zu Wcilsetiburg v. 
1871—81. 1882. 4. Breitung, Bemerkungen über die Quellen "des 
Dio Cassius LXVI-LXIX 1882. 4. Stein, die Xibelungensagc.iin 
deutschen Trauerspiel; I. Tbl. 1682. 4. Cramer, die Nibelungen- 
Strophe. 1882. 4. Albers, Konig Dagobert in Geschichte, Legende 
n. Sage. 1882. 4. Polle, Briefe v Ernestine Vols an Rud. Abeken. 
1882. 4. Weitsschuh, Religion, Charakter und Sitte der Deutschen 
nach der Germania des Tacitus. 1882. 4. Held, Geschichte der 
humanistischen Lehranstalt in Ravensburg. 1682. 4. Haufsner, die 
deutsche Kaisersage. 1682. 4. Kisenlohr, Beilrage zur histor. Gram- 
matik der englischen Sprache. 1662 4. Behne. vergleichende Gram- 
matik und ihre Verwertung etc. 1882. 4. Wisser, zu Spcrvogel.- 
1682. 4. Trenkamp, über Otto I. Bisehof von Monster 1882. 4. 
Baranowski und Weber, ostlitauische Texte. 1682. 8. Dauber, Ver- 
zeichnifs der Lehrer des Helmstädter Gymnasiums von 1817—1862. 
4. Berwertb und Fabini, fachwissenseliaftlicher Katalog der Biblio- 
thek des Gymnasiums in Schafsburg- 1882. 4. Kcintzel, der Heliand 
im Verbaltnils zu seinen Quellen 1862 4 Ranmann, zur Ge- 
schichte von Muhlbach 1882 4. Reifscnherger, 2. Nachtrag zu : 
Die eiebenburg. MUnzen des Frh S. v. Bnickenthal'schen Museums. 
1882. 4 Platz, die Capitularien der fränkischen Konige. 4 Erig- 
iert, commentatio de catalogo archiepiscoporum Mo «mir inen- in m 
Wiinphclingiana. 1882. 8. Höger, kleine beitrage zur Bestimmung 
und Erklärung der im Co<lex Falkensteinensis, im Codex Garzensis 
und im Codex traditiouum Augiensium vorkommenden Personen- und 



Ortsnamen. 1862. 8. Jorg, die Naturwissenschaft des Paracelsus. 
1882. 8. Mayer, Ii Miserere. Pikardiscbes Gedicht aus dem XII. 
Jahrh. 1862. 8. Fesemnair, D. Diego Hurtado de Mendoza, ein 
spanischer Humanist des 16. Jahrh. 1882. 8. Wimmer, die histori- 
sche Kulturlandschaft. 1882. 8. Schncebcrgcr , die Wechselbezieh- 
ungen zwischen Schillers Teil u. Shakespeares Jul. Cäsar. 1882 8. 
Albert, drey griechische Mythen in Calderons Sakramenlspielen. 1882- 
8. Volcker. Geschichte d Studienanstalt Schweinfurt ; I. ThI. 1682. 8. 
Jäcklein, die Frithjufsage, aus dein Altnordischen übersetzt. 1882. 8. 

— Marburg. Kein, Professor: Katalog zur geograph. Ausstellung 
zu Frankfurt a. M- 18t>3. 8. Breusing. Leitfaden durch das Wiegen- 
alter der Kartographie bis zum Jahre 1600. 1883, 8 - Münster. 
J. B. Nord hoff: Ders., der vormalige Weinhau in Norddeutsch- 
em!: 2. Ausg. 1677. 8 — Hördlingen. C. II. Beck'sche Bucha .: 
Zeitriig, Sammlung kalligraphischer Musteralpbabete ; IV. Heft: 
Monogramme, an, 4. Schultheis, europäischer Geschichtskalender; 
14. 22. Jhg 1873-81. 8. Vogt, die bayerische Politik im Bauern- 
kriege und iler Kanzler Dr. Leonh. v. Eck. 1683. 8. Bcttnann, 
Geschichte der christlichen Sitte. Theil I und II, I. 1880 und 83. 
8. — Nürnberg. G. Renda, Antiquar: Ncu-Corrigirtes Catholiseh 
Namenbilrhe). 8 .1. F. Rull: Neues Reperturium von seltenen 
Buchern; I.— 3. Stock. 1795— »7. 8. Alp'hous Seiler, Kauf- 
mann: de Pluvinel, . . Reitkunst 16i8. 2. Theod. Freih. von 
Tuch er: Gervasius, Eleazaris uraltes chymisches Werk; 2. Aufl. 
1760. 8. — OfTenbach. GroTshorzog]. Realschule: Programm 
etc. 1883, 8 Metz, über die pseudoskopiseho Ablenkung paralleler 
Linien, wenn dieselben in gewisser Weise von yuerstrichen durch- 
setzt sind- 1883. 4 Oldenburg. Bultmann u. Gerriets, Ver- 
lagsh. : Raschke, die Genossenschaften im Mittelalter und die beut 
anzustrebenden Innungen. 1682. 6- — Pforta. Dr. H, Hädicke: 
Ders : die Reichsunmittelbarkeit und Landsassigkeit der Bistümer 
Brandenburg und Havelberg 1882. 4, — Pforzheim. Kunstge- 
werbe seh ul e : Programm etc. 1683.'8. — Plauen. Gymnasiai- 
und Rea lschu laust al t : Fischer, Studien zur byzantinischen 
Geschichte des 11 Jahrh 1883 Pr. — Rostock. Gymnasium u 
Realschule I. O. : Klöppel-, Herder'* Weimarer Schulreden in 
ihrer Bedeutung für Erziehung und Unterricht. 1863. 4. Pr. Dr. 
K. E. IL Krause, Direktor: Ders . zum ilreihmidertjAhr. Bestehen 
des Brockcr-Stiftes in Rostock. 1683. 8. — Saarlouis. Adalb. Ru- 
dolf: Ders , eine Gotterstatte im Eifellande. 8. Sonderahilr. — 
Salzwedel. K. Gymnasium: Jahresbericht etc. Ostern. 1883.4 

— Schweinfurt. C. F. Gadcmanu: Zimmermann, auserlesene 
Predigten: 11. ThI. 1759. 4. - Stettin. Roh. Grafsmann, Ver- 
lagsh. : Ders , die Menscbenlchre , oder die Anthropologie 1883 8 

— Stuttgart. K. wurttemb. Archiv- Direktton : Wirtcinber- 
gisches Urkundenbuch ; 4. Bd. 1883. 4. 12 Excmpl.i K. Statist. - 
topograph. Bureau: Beschreibung des Oberamts Kunzclsao. 
1863. 6. — Tübingen. Universität: Systematisch-alphabetischer 
Ha ii pik Uta log der k. Universitätsbibliothek in Tübingen ; Philosophie, 
1. Krgänxungsheft 1882 4 Tübinger Universititsschriflen aus d. 
J. 1882 4. XXV11I. Zuwachsverzeichniis der k. UniversitaW-Biblio- 
thek. 1881 — 62. 4. Bossert. das Wesen des Servituten- Besitzes. 
1882 B. Ruprecht, der Erbpacht. 1882- 8. und 33 weitere akade- 
mische Gelegenheitsschriften. — Tun gen. Tb. Biel). Kreisdepu- 
tierter : Der*., zwei Vorlcgcschlosser des jüngeren Eisenalters. 8- 
Sonderabz. Ders. die Kisenaltertbumer uns. beidn. Vorzeit etc 8. 
Sondcrabz. Ders., die fränkischen Rundschilde des 6 Jahrlidls. n 
Chr. 8. Sonderabz. — Wien. Wilh. Braumuller, k. k. Hof- u 
Universitatsbuchb. : Rollet, die Gothe-Bildnisse, biogr. u kunstgesch 
dargestellt; 1-4 Liefg. IB81 und 82. 4. v. Hofier, Don Autonk» 
de Auma, genannt der Luther Spaniens. 1882. 8. Metteraicb- 
Winneburg, aus Metternichs nachgelassenen Papieren: Bd. I — V. 
18tO— 82. 8. Quellenschriften für Kunstgeschichte etc. ; XII —XVIII 
1676—82 8- Dr. Frz. Frhr. v. Mcnsi. k- k. Ministcrialkonzipist : 
Alnunach auf d. J. 1707. 16 Oesterr. Bauern - Kalender auf d. J. 
1856. 12. Neuer Osterr. Kalender f. d. .1. 1866. 12. Neuer Dauern- 
Kalender auf d J. 1883. 12. K. k. österr. Provinzial- Kalender f. 
d. J. 1789, 1791. 1797 4. Neuer österr. Scbrcib-Kulendcr auf d 
J. 1606 4. Neuer Krakauer Scbreib-Kalcnder auf d. J. 1831. 4 
Neuer Krakauer Kalender auf iL J. 1859. 8. Oesterreichiscber 
Bauernkalender für d. J. 1866. 8. 
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III. Für da8 Archiv. ~ Mlrnberg. Guttknecht, Privatier: Brief des Georg Eb- 

, v ,„,.,„ ner, d. d. Altdorf, 14 Febr. 1577. Pap — Autograph des Kurfarsten 

(Nr. 480. 4810) Maximilian Joseph von Hävern. 1803 Pap — Wie«. Dr Franz 

ChtMltl. Joseph Feiler, Buchhändler: Erlafs des Kaisers Frhr. v Mensi, k. k Ministeriallronzipi&t : Brief des Mineralogen 

Karl VI für den Grafen Alexander Karoly von Nagy Karoly. 1724 Fr. Mobs an Prof Franz Riepe! 1846 Autogr. 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 



Verein far siebenbürgische Landeskunde: 
Korrespondenzblatt etc. VI. Jhg. 1883. Xr. 3 Hermannstadt. 
8. Studenten aus Ungarn und Siebenbürgen an der Prager Uni- 
versität im XIV. — XV Jahrbdt- (Schi.) Von Jos Teige. — Das 
Ausschaben der Frauen in der FafsiiaehL Von J- Wolff — Lite- 
ratur etc. 

Magyar tudomanyos Akadimia in Budapest: 

KOrftsi, Budapest uemzetisegi allapota es magyarosodüsa etc. 
1882. 8. 

Almanach etc. 1883. 8. 

Emlekbesxedek etc. 1881 I -V. szam. B. 

Ertekezesek ati*ard. etc. VI. köL L— VI szim 1691-83. 8 

Ertekezesek a törttoiclmi etc. IX. köt. XI. szim: u. X kö- 
tet I. — III. u. V— X. szam, 1882 u 83. 8. 

Ertekezesek a nemzetgazdas etc. 1. kW. I.— V. sziira. 1882 8. 

Vambcry, a magyarok eredete. etc . I. II K. 1882. 8. 

Krtesitö etc. XVI. evfolyam. . I — VI. szim JS82. 6 

Monumenia Hungariae historica. etc. 1882 8. 

Ungarische Revue hrsg v. Paul Hunfalvy u. Gustav 

Heinrich . . VII — X Heft 1882, u. I — III. Heft. 1883. 8. 

Ortvay, Magyarorszäg rcgi vizrajza etc., ... I. u. II. kötet, 
1882. 8 

Pesty, a Magyarorszägi varispansagok törtenete etc 1882. 8. 
Benediktiner- und Cif terzienser-Orden : 
Studien u. Mittheilungen etc. IV. Jhrg. 1883. 8. Heft. 8. 
Propst, Dekan u. Prior in ihrem gegens. Verhältnisse. Von Ben. 
BraunmOller. — Regesten zur Geschichte der Benediktiner- Abtei 
Brenov Braunau in Böhmen. Von R. Schramm. (Sehl ! - Beitrug 
zur Lebensgeschichtc des Anton Wolfradt, Abtes von Kremsmün- 
ster, Fürstbischof» von Wien. Von Dr. B. (teil. (Sehl.» — lebcr 
die Entwicklung der christl. römischen Hymnenpoesie (III.) Von 
A. Salzer. — Die Schriftsteller 0. S.-B. im heutigen Königreich 
Würtcmberg v. J. 1760 his zu ihrem Aussterben Von A. Lindner. 
(Forts.) — Das Stift Heiligenkreuz u s. Besitzungen i. J. 1G8S. 
Ein Beitrag zur heurigen Jubelfeier der Belagerung Wiens durch 
die Torken. (I.) Von Dr. B. Gsell. — Die erste Kirchenversaraiu- 
lung auf deutschem Boden. (I I Von Dr. P. Ambrosius. — Die 
österr. Benediktiner-Congregation (II). Von Adalb. Dungl — Bei- 
trage zur Geschichte de» ehemaligen- Benediktiner- Stiftes Mondsee 
in Ober-Oesterreich. Von Dr. 0. Schmid. (Forts.) — Aus dem So- 
nettcnkraiue : „S. Benedikt u. sein Orden". Von Fr. S. Domanik 
(Forts.) — Ergänzungen zur Biographie und literar. Thätigkeit des 
Abtes Rupert Kommann von Prüfening. Von R. MittermQller. 
(Schi.) — Seelbuch des ehemal. Bened. Nonnenklosters Schönau In 
Nassau. Von F. W. E. Roth. — Zur Geschichte des Cacilienklo- 
sters in Köln. (I I Von J. B. D Jost - Zur Geschichte des Klo- 



sters Blciden^tatt 0 S. B. in Nassau. Von F. W. E. Roth — 
Bariehie. — Nekrologe. — Literatur. 

Deutscher Verein z. Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntnisse in Prag: 

Sammlung etc. Nr. 82. Die Sprachgebiete Europas am Aus- 
gange des Mittelalters, verglichen mit den Zustanden der Gegen- 
wart. Von F. lllumentritt. 

Herald.-geuealogischer Verein „Adler' in Wien: 

Jahrbuch etc. IX. Jahrgang. Wien, 1882. 4. Mit XIII Bild 
tafeln und in den Text gedruckten Illustrationen. — Vereins-Chronik 

— Zur Genealogie des Hauses Ronan. Von Dr. E. G. Graf von 
Petenegg. — Eine kikmtnerische Familienfchdc. 1691. Von L. von 
Berkh-Widmansteiter. — Das dänische Reichs- und Krmigswappen 
Hittor. -heraldische Abhandlung von Dr. jur. Curt 0. von Querfurth. 

— Die erblichen Gesellschaften (Zünfte) im alten Freistaate von 
Bern — Von A- Frh. v. Steigcr-Munsingcn. — Das Wappen des 
Papstes Adrian VI. Von M Grafen von Nahuys. — Das Wappen 
der Stadt Wiesbaden. Von II. A. G. von Göckingk — Ueber das 
Adelswesen auf den jonischen Inseln. Von Frz. Alex. Altmann. — 
Das Wappen der Grufen von Liehtcuslein-CaMclcoro. Von J. L. 
Klemme. — Alphabet Register der Standeserhöhungen Kaiser 
Karls V., welche in den im k u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive 
aufbewahrten RegistratursbUchern Kaiser Karls V. eingetragen sind. 
(Forts.) •— (.'eher den Adel im Königreich der Niederlande. Von 
H. A. G. v. Göcking. — Zwei Vermählungen im Hause Longueval in 
der Linie Yaux-Bouyuoy. Von Arnold Frh. von Weyhe-Eimke — 
Freydal. . . . Von Quirin Leitner. — Die kaiserlichen Wappenbriefe 
nnd Adelsdiplome, beziehungsweise Adelsbestiktigungen der verschie- 
denen Familien Winckler. . . Von A. von Hachenhausen. — Die 
Sires von Neufchätel. Eine Studie von J. L Klemme. — Das 
Stammwappen des Hauses Habsburg Von Dr. E. G. Grafen von 
Petenegg. — Das Wappen „Neil-Oesterreich " Von dems — Die 
Anfange des Hause-, Habsburg Von Dr. Th von Liebenau. - 
Literatur. 

Monatsblatt dess. Vereines. Jhg. 1883- Nr. 27. 8. Verein&an- 
gelegenheilen — Ein hohenlohisches Wappen an der „tunis Cae- 
saris" zu Monopoli. Von Dr. F. K. Forsten zu Hohenlohe- Wal- 
denburg — Literatur. — Nekrologe 

K. k. österr. Museum für Kunst und Industrie: 

MittheUungen etc Jhg. 1883. Nr. 210. Wien. 8. Franz Ritter 
von Hauslab Nekrolog, gesprochen von R. von Eitelberger — 
Die florentinische Bronze. — Literatur etc 

Dombauverein zu Wien: 

Dombauvereins-Blatt. III. Jahrg. 1883, Nr. 17. 8. Der ehe- 
malige St. Ursula-Altar zu St. Stephan. Von Dr. W. A. Neumann. 

— Urkundliche Mittheilungen ober St. Stephan. Von E. Htttter 
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Im St. Stephans 
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Wissenschaftlicher Club in Wien: 
Monatsblatter etc. IV. Jhg. 1883. Nr. 6. 8. 



Naturwissenschaft!. Verein für Steiermark in Graz: 
Mittheilungen etc. Jhg. 1888. 8. Vcreinsangclcgcnheitcn. 
Christlicher Kunstverein der Diorese Seckau: 
Der Kirchenschniuck etc XIV. Jhg. 1883- Nr. 2. 8. Maria 
Strafsenge]. (Forts.) — Das Paviment der Kirchen. (Forts.) — Das 
QuerschifT des Domes zu Gurk in seiner ursprünglichen Anlage. 
Von Alfr. Sclmerich (Mit Abb.) - Die Kirchen der 
in Mittelitalien. Von P. Laspeyres. - Pietät bei 

— Notixen. 

Kunst-Gewerbe-Verein zu Manchen: 

Zeitschrift etc. Jahrg 1863 Heft 1 u. 2 2 Die Gefafse der 
Keramik. Vortrag von Dr. P. F. Krell. (Mit Abb.) — Vereins- 
chronik. — Vermischte Mittheilungen. — Literatur. — Unsere 
kunstgewerblichen Musterblätter. 

Mänchener Alterthumsverein: 

Die Wartburg etc X Jhg , 1883, Nr. 3. 8. Kunstlenirtheil u. 
KunsturtheiL Von Max Schaslcr. - Nekrolog: Dr. Karl Mayer 
von Mayerfcls. Von Dr. C. Fürster. — Vercinsangelegenheiten. 

— Kleine Miltheilungen etc. 

Bayrisches Gewerbemuseum zu Nürnberg: 
Kunst und Gewerbe. Zeitschrift etc. Hedig. von Dr. 0. von 
Schorn. XVII. Jhg. 1883. II. und III. Halt 8. Mit Kr. 2—5 
der Mittheilungen Die Ausstellung der Centrai-Union der Deko- 
rativ-Künstc zu Paris- Von Ilerm. Billung - Die altdeutschen 
Ulaser in der Mustersammlung des hayr. (iewerbemuseums. Von 
C Friedrich. Mit Abb. - 



Abbildungen: Theil des Bettes der Maria Antomette. — In Gold 
gestickte Haube vom Knde . des 18. Jhdts. — Ornamentmotiv 
vom Palazzo ducale in Mantua. — Klfenbeinhumpen aus dem 
17. Jhdt. — Truhenschlob aus ders. Zeit — Nürnberger Haube 
vom Ende des 17. Jhdts. — Tapete aus dem J. I7B8 nach Zeich- 
nungen von Prieur. — Intarsiafullung aus der ('ertosa bei Florenz. 
- Glas nach einer Zeichnung von Stefano della Bella. — Mar- 
morfufsboden aus der Certosa bei Parin. 

Mannheimer Altert hu ms -Verein : 

Jahres-Bcricht f. d Geschäfts jahre 1881 u 1882. 1883. 4. 

(i esammtrer. d. d. (ieseb.- u. Alterthumsvereine: 

forrespondenzblatt etc. 30. Jahrg. 1883. Nr. 1 u. 2. Dartn- 
stadt. 4. Vercinsangelegenheiten. — Die Ausgrabungen auf der 
ersten Statte des Klosters Lorsch. Von K. Wörner. — Zur Ge- 
schichte der Mainzer Archive Mitgetheilt von W. Velke, — Ucber 
vorhistorische Erdeinschnitte in der Umgegend von Friedberg. 
Vortrag . . von Gustav Diefenbach. (Mit 1 Tafel Abbild.) - Rei- 
misches aus Friedberg in der Wetterau. Von R. Schafer. - Rec- 
tification der Strafshcinur Votiv • Inschrift in der Stadtkirche zu 
Friedberg. Von detns. — Kine neue römische Inschrift in Mainz. 
Von Dr. J. Keller. — Ein neuer Fund von Snrmizcgetusa, Von 
Pfr Arz. — Ein Hügelgrab im Lorscher Walde. Von Fr. Kofier 
Wirksamkeit der einzelnen Vereine. — Literatur. 

Lahn st ein er Alterthumsverein : 

Rhenus. Beiträge zur Geschichte des Mittclrheins etc. . . 
I. Jl.g. 1883 Nr. 1 u 2 



Geschichte des Vereins. Vorwort zum Rhenus. Von G Zatch. 
Nachrichten über die Familien von Lanstein. Von C. 

Geschichte des KönigsstuhJs und der Wenzeta- 
Von J. Hellbacb. - Die Grabstaue des Arehidiaconns 
Heinrich von Bolanden zn Carden. Von F. W. E Roth. — Ucber 
griechischen KinÖuf» auf die rheinisch-gallische Tüpferkunst , sowie 
aber eine Gallier-Ansiedlung zu Horchheini und deren Entstehung!- 
zeit Von Const. Kuncn. — Vermischtes. — Zur Geschichte der 
alten Thurmuhren im Rheingau. Von F. W. E. Roth. — Wildrut, 
die Mutter Conr. Kurzbolds, Grafen in Niederlahugau, schenkt dem 
Kloster Seligenstadt den Zehnten in der Diezer, Braubacher und 
Mark . . (i. J. 933.) Von J. Hellbacb. - Rech- 
irfsfelt, Kellners im Schlots Lahnstein. 1444- 
1446. Von G. Zulch. - Der Anisteiner Hof. Von dems. 

Verein für nassauische A ltertbumskunde und Ge- 
schichtsforschung: 

Annalcn etc 17. Bd. 1882. Wiesbaden. 8. Vereinsnachrirbtes 

— Zur Gesrbichte des Rheingaues. Beitrage zur Geschichte der 
Kloster RuperUberg und Eibingen. — Die Beschreibungen des 
Rbcingaus von Bartholomaus Angeln und Jobs Butzbach aus dem 
XIV. u. XV. Jhdt. Von Prof Fr. Otto - Kaspar Hedios Send- 
brief an die Rheingaucr vom 25. Novbr. 1624. Von dems. - Brand 
zu Bingen 1640, 27. Juli. Von dems. — Brief des Pfarrers Gg. Sterit/ 
zu Bingen 1577. Von Dr. Widmann. — Zur (ieschirhte von Eber- 
bach wahrend des dreifsigj. Krieges. Von dems. — Karte des 
Rheingaues von 1576. Von Prof Fr. Otto. Mit 1 Taf.j — Stati- 
stisches : Die Waldschmieden hei Weilburg im XV. Jhdt. Von Fr. 
Otto. — Die Zahl der Pferde vor dem 30 jähr. Kriege. Von dems. 

— Die Zahl der in den Jahren 1629-1G31 in der Herrschaft Dil- 
lenburg verbrannten Hexen. Von Lautz- - Kleine Mittheiluogeii 
zur Geschichte K.migsteins. Von Dr. Widmann. — Der Brand von 
Villmar im September 1636, Gedicht des Reinh. Lorich von Hada- 
mar. Mitgeth. v. Dr- A. Krebs. — Eine Heise des Grafen Ludwig 
Friedrich von Nassau-Idstein im Jahre 1654. Mitgeth. von J. G. 

— Nauborn, nicht Nievern. — Kindlinger, Habel und die naussaui- 
sche AlterthumB-Gcsellschaft. Von Frh. von Medem. — Die Hohlen 
bei Stetten a. d. Lahn. Von von Cobausen. «Mit 6 Tafeln.) — Der 
neue Höhlenfund von Stceteu. Von Dr. II. Schaafhausen. (Mit Ab- 
bild) — Gräber. Von v. Lohausen. - Wallburgen, Höhlen. Von 
dems - Zur Schlacht bei Cronberg am 14. Mai 1389. Von Dr. 
Widmann. — Romische Bauwerke. Von v. Cohansen u. L. Jacobi 

— Mittelalterliche Bauwerke von v. Cohausen u. Heckmann. — 
Zur Topographie des alten Wiesbaden. Von v. Cohausen und Dr. 
Reuter. -- Inschriften etc. 

Kais. Leopoldino- Ca rol in ische deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Dalle: 

Leopoldina etc Heft XIX, Nr. 3-». Akademie- Angelegen- 
heiten. — Nekrolog. — Literatur etc. 

Vogtland altcrtumsforschender Verein zu Hohen- 
leuben : 

52. u. 63. Jahresbericht etc n. 4 u 6. desgl des geschieht* 
u. altcrtnmsforschenden Vereins zu Schleiz. 11882). 8. Der Fran 
kenwald. Von Meyer. — Die ältesten Stadtrecbte- Von Dr. AI 
berti. (Forts.) — Berichte Ober Ausgrabungen. Von R. Eisel 
(Forts.) — Ueber die Provinz Sorawe. Von Dr. Saalborn. — Zwei 
Schlüssel u. ein Kompars. Von Dr. Köhler. — D»* deutsche Volks- 
Vou V. Garthe. - Gesellschaftsani 
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Mttnzforscher- V.erein: 

Blatt, r fttr Munxfreunde. XIX. Jahr« 1883. Nr 107. Redig. 
von (', G. Thiene. Leipzig. 4. Hcrvord, eine herzogt Jülich Vhe 
Münzstätte. 1678, 1579, 1682 Van P. Joseph — Mittelalterliche 
Frankfurter Bleimarken. Von dem». — Vermischte Nachrichten. 

Xumismat--!>phragi8litcher Anzeiger etc Hrsg. von Walte und 
Bahrfeldt XIV. Jhg. Nr. 2. Hannover, 1883. 8. Die .Münzen 
der Herzogtümer Bremen und Verden unter schwedischer Herr- 
schaft. 1648-1719. Von M Bahrfeldl. (Forts) — Bemerkungen 
zu Schlicke) sen, Abkürzungen etc. t Aufl. 

AI tert hums gesellschatt Prussia zu Königsberg : 

Sitzungsberichte etc im 38. Vereinsjahre November 1881 — 
1982 8. GcsellschAftgangclcgcnheitcn. - Die KUenaltertutner un- 
terer heidnischen Vorzeit in den Sammlungen Deutschland*) und 
ihre Konservierung. Von Th. Blell - Tüngen. -■ Arabische Münz, 
fände in Altpreufsen. Von Dr. Rodiger — OstpreufsUcbe Hügel- 
gräber bei Wangniek bei Landsberg. Kr. Fr Eyluu Von v. San- 
den. — lieber den Pfahlbau im Soldiner-See in der Neumark. Von 
» Kamienski. - Ueber ein Frnenfeld der Nieder -Lausitz in der 
Mark Brandenburg. Von v Kromherg. — Das Gräberfeld zu tra- 
ten, Kreis Wehlau. Von Lorek-Popelkcn — Der Tartarenhclm 
von Georgeiiburgkehlcn, Kr Insterburg. Von Th. Blell-Tungen — 
Ein altrussischcr Helm von Kowno L'm 14<>0. Von den». — Der 
Wasiau&kysche Bogeiirlilgel. Von Dr. Zander — Ein Beitrag für 
die Stammbücher. Von Beckherrn. - Das Gräberfeld von Sto- 
bingen, Kr. Wehlau. Von Dr. med. Sommer. - Da, kgl. Schlot» 
zu Königsberg i Pr. Von Kuttig. — Die neuesten gröfseren prä- 
historischen Graberfunde zu Lüberubof, Kreis Laliiau. Von Scber- 
bring. — Ausgrabungen in Pofsritten, Kr. Labiau Von dein* — 
Vier Hügelgräber vorchristlicher Zeit zu Friderikenhain . Kr. Or- 
telshurg. Von Dr. fiujack. — Vereinschronik. 

Dan Pnigsia-Muscum i Nordllugel des K Schlosses zu Königs- 
berg i. Pr. Die ausgestellte!! AlterthQmer der historischen Zeit 
mit BBKUQti der Burgwallfunde. 188S. 8 

Revidiertes Statut der Gesellschaft 8. 

Verein für Heimathskunde in Munchcberg: 

Sitzungsbericht vom 6. Februar 1883. — Vereinsajigelegeti- 
heiten. — Mittheilungen aus dem alten Protokollbuch aus den 
Jahren 1717 u 1718. 

Verein Herold in Berlin: 

„Der deutsche Herold/ 1 Zeitschrift etc. XIV Jhg 1883 
Nr. 3. 4. Nachruf. ;• Kin heraldisches Jubiläum. Vereinsan- 
gelegcnheiten. — Die Wappen der studentischen Korporationen. 
Von Hauptmann. — Wappen der Familie Tesrner (Tesmar) Von 
J Tessmer — Ansprüche der Hessen -Hanauischen Vasallen im 
Elsaf» auf höhere Titulatur. 1743 Von Dr S. zu S. — In Sa- 
chen des Wappens I K. u. K. H. der Kronprinzessin auf der 
Held'schen Jubelmedaille Von L (Tericus - Ehewappen I I 
K. K II. H- de* Kronprinzen und der Frau Kronprinzessin (Mit 
Abb ) — Miszellen. — Anfragen. 

Gesellschaft für Musikforsehung zu Berlin: 
Monatshefte für Musikgeschichte: XV. Jhg 1883. Nr. 3 8- Ar- 
chivarische Studien im Archiv von Eichstätt in Bayern. Von Ray- 
mund Schlecht (Sehl ) — Rynoldus Popma van Oevering. Von 
Eitner. — - Ein spanisches handschriftliches Sammelwerk von 1704. 
Von dem«. — Joh. Erasmus Kindennann. Von detns. — Anzeige 
— Mittheilungen. 



Deutscher Graveur-Verein zu Berlin: 
Graveur-Zeitung etc. VII. Jahrg. 1882 Nr. 3 4 Zu den 
Kunstbeilagen. 

Verein f. Gesch. und Altertumskunde des Herzog- 
tum« u. Erzstifta Magdeburg: 

Gesehichts-Blattcr etc 18. Jhg. 1883. 1. Heft. Magdeburg, 
1883. 8. Spiele aus dem Magdeburger Lande mit Beitragen aus 
anderen Gegenden Norddeutschlands . . Gesammelt von Pb. Wc- 
gener. — Weitere Auszüge aus dem Copialhucbe int Stadtarchive 
zu Burg, enthaltend Begebenheiten aus der Zeit des Schmklkaldi- 
sehen Krieges. Mitgeth. von Wolter — Die Bibliothek des Klo- 
sters Berge. Von Dr. Holstein. — Die wüsten Marken des Stadt- 
felde» von Aken. Von W. Zahn. — Dr. Hcinr. Toke, Domherr zu 
Magdeburg. Beitrag zur Vorgeschichte der Reformation. . Bear- 
beitet von Ernst Breest. — Literatur — Vereinschronik. 

K un s t ge w e rb e- V er e i D zu Magdeburg: 

Pallas. Zeitschrift etc IV. Jahrg. 1883. Nr. 2. 1. Febr. 4. 
Nürnberg im XVI. Jahrhundert. Von Utto Brandt. — Technische 
Notizen. 

Verein für hamburgitche Geschichte: 
Mitteilungen etc. 6 Jhg 1883. Nr. 1-3 8 Hamburgi- 
sche Medaillen v. J. 1882. Von ('. F\ üadechens. — Aus den 
Recbnungsbürhern des Schiffbauer-Amts Von J. F. Voigt. — Be- 
amte der Hamburger Münze i. J. 1617. Von C. Walther. — Blaue 
Flagge. Von R. Fcrher. — Zur Kircbengeschichte. Von W Sil- 
lem. — Hautelisse- Weber in Hamburg. Von K. Koppmann — 
Geschütz - Inschriften. Von C F. Gadechens — Die eingewander- 
ten Rcformirten in Hamburg und Stade nach ihren Gewerben. — 
Begnadigung vom Galgen zum Schwert. Von K Koppmann. — 
Zum Sturz des St. Catharinen-Thunncs 1648 Febr. 15. Von C. Wal- 
ther. — Literatur. 

Gesellsch. f. altere deutsche Geschichtskunde etc.: 
Neues Archiv etc VIII Bd 2. Heft. Hannover, 1883. 8. 
Die Register Gregors VII. 2. Papsturkunden in Karlsruhe (bis 
zum J. 1198). Von Jul. v. Pflugk-Harttung. - Nachtrage zu den 
Regelten Karls IV. Mitgeth von Th. Lindner. — Nachricht von 
drei Handschriften in Eislcben. Von W Wattenbach - Zur band- 
schriftlichen Ueberlieferung der Werke des hl. Bonifatius. Von 
A Nürnberger. — Miscellen. 

K. Gesellschaft der Wissenschaften zu Gottingen: 
Gelehrte Anzeigen etc. 1B82 I. u. IL Bd. 8. 
Nachrichten von ders Gesellschaft u. d. Georg- Augusts -Uni- 
versität. Aus dem Jahre 1882 Nr. 1-23. 1882- 8. 

Central -Gewerbe-Ver für Rheinland, Westfalen etc: 
Westdeutsches Gewerheblatt. Organ dess V. Jahrg. I Nr. I. 
Düsseldorf- 1883. 8. Programm etc. Die Pflanze in Kunst und 
Kunstgewerbe. Von Dr. F*r Heinzerling Mit Taf I , II. u. IH, 
Antiquarische Gesellschaft in Zürich: 
Anzeiger für schweizerische Alterthumskunde ; Januar 1883. 
Nr. 1. 8 GesellschafUangelegenheiten. — Fuudberichte aus dem 
Wallis u. aus Beromünstcr. Von J Hahn (Mit Abbild.) - Dol- 
che aus dem Bieler See mit Wappenschilden am Knaufe. Von 
H. Zeller • Werdmüller. (Mit Abb ( - Verding das Ratthus zu 
Sursee betreffend anno 1538. Von Dr. Th. v. Liebenau. — Der 
ehemalige Capitelsaal und die neue Pfalz des Stiftes St. Gallen. 
Von J Ludw Meyer. — Zur Statistik schweizerischer Kunstdenk- 
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inäler Vnn ,1 II Kahn. V. fanton Freiburg. — Kleinere Nach- 
richten Zusammengestellt von Ür. H Escher. — Literatur 

Scction histor. de r Institut R. G.-D de Luxembourg: 
Publicalions etc. Anne« 1&-H3 - XXXVI. (XIV.) 6. Ar- 
chives de Clenaux, analyses et publice» pur M F. X. Warth- 
Faquct ... et N. van Werveke. 616 u. XII Seiten 
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Dfoesbre. 8. 

Kon ink I ijke akademie van Titanic happen : 
Verbandclingen. Afdeeling letterkundc vijfticnde deel. Amster- 
dam. 1883 i. De abdij Bioemhof te Wittewicrura in de der- 
tietide eeuw. Bijdrag tot de geschiedeni» »an kerk en beschaving 
in Ncderland door Ann. W. Wijbrands. VII u 223 Stn. 

Veralagen etc. Afd. Letterkunde. Tweede rceks Elfde de.-l. 
Over de uitgaven cn den text der ethica van Spinoza. Von J. P- 
N. Land. — Over de krijgsverrichtingen van 1631 in de Ncder- 
landcn, tot aan tlen dood von Louvois. Von W. J Knopp. — 
Twcc romeinschc gedenksteenen te Ilorne bij Roennond. Von J. 
Habets. (Mit Abbild) — Over de ligging der post - statien op de 
romeinsche heerbaan van Tongeren tuiar Nijmegeti- Von dems. — 
Over vier drukken met het jaartaal 1670 van Spinoza'» Trartatus 
theologico-politicns. Von J. F. N. Land — Over een brief van 
den kardinaal Uaronius betreffende het martelanrscbap van Bah 
Gerard. Von R. Fruin. 

Naam- en Zaakregistcr op de verslagen etc. . Deel I— XII. 
1882 8. 

Kongl. Svenska vitterbe ts historie och antiqtt aka- 
demie: 

Antiquarisk tidskrift für Sverige . . . Sjctte Del, 3" haftet. 
Stockholm, 1880 - 82. 8. 



V<>rmlachte Xacliriebten. 

571 Neuerdings sind wieder zahlreiche Reste von Pfahlbauten 
im ZOrcherscc gefunden worden, wie in dem von II. Messikommcr 
in Wetzikon und R. Forrer in Döttingen herausgegebenen ..l.'nter- 
haKungshlatt für Freunde der Alterthum»kunde' ; zn lesen ist Die 
Fundgegenstände stammen sowohl aus der Stein- wie aus der Bron- 
zezeit (Schw. Grenzp. v. 4 Marz, Nr. 64 u. „X. Z.-Ztg" vom 
27. Febr., Nr. 58, DI. S] und Bind besonders ihrer Ornamente halber 
interessant. Dieselben decken »ich vollständig mit den Mustern, 
welche Schliemann in llissarlik nachgewiesen hat. 

(Anz f. Schweiz- Alterthmskde., Nr. 2 | 

58) Das erste Heft des, Jahrgangs 1883 der Mittheilungen der 
k. k Centralcommission für Kunst- und histor Denkmale enthält 
wieder eine Reihe von eingehenden Fandberichten prähistorischer 
Gegenstände in Velii bei Jifin, HorinSves, Königsgratz, Podbaba 
(nächst Prag), Bozen und Sereth (Bukowina), durch welche die Fund- 
dironik des Jahres 1883 wesentliche Ergänzungen erhalt. 

59) In Grenchen wurde kürzlich von Dr. Schild eine römi- 
sche Station entdeckt. Zahlreiche Funde von Ziegeln, Amphoren, 
Ampeln, Tupfen, Terracotten etc. sind gemacht worden (Schw. 
Grenzp v. 8. Mira, Nr. 671. 

(Anz. f. Schweiz. Alterthmskde., Nr. 2.) 

60) Trier, 81. März. Unweit Waaserbillig hat man nach 



dem .Westdeutschen Korrespondenzblatr bei Anlage eines Wein- 
berges zahlreiche Gräber aufgedeckt. Die Todten waren 
theils verbrannt (in diesem Falle waren die die Knochen enthalten- 
den Urnen mit Kalksteiuplatten umstellt), theils waren die Leich- 
name beeidigt. Einer dieser letztern lag in einem aus vierzehn 
Dachziegeln zusammengestellten Sarkophage Neun davon waren 
mit dem Stempel der Fabrikanten vorsehen, und zwar werden die- 
selben Fabrikanten genannt, die für den Bau der romischen Kirche, 
welche den Kern des Trierer Doms bildet, und far die römischen 
Thermen in St Barbara Material geliefert haben. Danach aufs 
jenes Grab den genannten Bauten ungefähr gleichzeitig sein, d h 
es ist zwischen 324 - 385 entstanden In einem anderen Grabe fand 
man neben einer bestatteten Leiche eine kleine Gesichtsurne. 
Säinmtliche Altcrthüincr sind für das Trierer Museum erworben 

iNordd. Allgem. Ztg., Nr. 154.) 

61) Ellwangen. 6. April. Dieser Tage »tiefsen Arbeiter in 
einem Gemeindesteinbrucb nahe am Orte Pfahlheim und in der 
Nähe des früheren Nonnenbades auf einen Grabhügel , welcher in 
einer Tiefe von ea. 4 Fufs zwei menschliche Skelette barg. Diesel- 
ben lagen hart neben einander mit dem Kopf gegen Abend. Zu 
den FOlMfl fand man gut erhaltene Lanzen, an den Seiten kürzere 
und längere Schwerter, ferner einen gut erhaltenen eisernen Zaum. 
Stucke von eiserner Rüstung, Metallknf.pfe und SatteUcbnallen 
Einzelne Knocheutheile waren noch gut erhalten, während andere, 
anscheinend gut konservierte, an der Luft sofort zerfielen. Einer 
der Schädclknocheu ist von auffallender Stärke, und ein vorhandener 
Kiefer zeigt noch sämmtliche Zähne Als in der Umgebung das 
Terrain abgeklopft wurde, kam man auf hohl tönende Stellen und 
bei sofortigem Nachgraben fanden sich in nächster Nahe in einer 
Tiefe von ca. 2 Fufs zunächst Pferdezähne, dann Theile eines mensch- 
lichen Skelets. Die Bruchstücke des Schädels waren umgeben mit 
Perlen von gebranntein Thon, welche in Draht angefafst waren, auch 
einige Mctallknüpfc und Theile einer wahrscheinlich goldenen Spange 
Aurscrdem wurden noch am Platze aufgefunden: Ziegelbrocken. 
Theile von Thongeschirr, Eisenstürke etc. Auf das Vorhandensein 
von Särgen wiesen einige Reste und Brocken von Hobt Sämmtliche 
vorgefundenen Gegenstände wurden durch den Ortsvorstehcr sorg- 
fältig gesammelt und sind auf dem Katlibaus in Pfahlheim aufbe- 
wahrt (Staatsanzeig. f. Württemberg. Nr. 79.1 

62) Oberlahnstein, 20. April Bei der Anlage eines An- 
schlufsgeleiaes vom Bahnhofe zu Oberlahnstein fanden Arbeiter in 
der Gegend, wo nach den Vermuthungen der Altcrthumsfurscher 
vor grauen Zeiten Oberlahnstein gestanden haben soll, in mifsiger 
Tiefe und in rcgelmäfsigen Zwischenräumen menschliche Gerippe 
Die grofse Zahl derselben, sowie der Umstand, dafs einige zwischen 
Bruchsteinen vergraben lagen, lassen es als sicher erscheinen, dafs 
man hier einen uralten Bcgräbnifsplatz vor sich habe. Da 
in früheren Zeiten die Todten nur in der nächsten Nähe der Kir- 
chen beerdigt wurden, so gewinnt die von den Alterthumsforschern 
aufgestellte Vennuthung sehr an Wahrscheinlichkeit 

(Nordd. Allgem. Zeitg., Nr 184.) 

63) Auf dem Uetllberg wurde jüngst in der Nähe des Hotel» 
ein Gral) mit den Ucberreaten eines Leichnams und mehreren Ge- 
genständen aus einer früheren Epoche gefunden- 

(Anz. f. Schweiz. Alterthmskde., Nr. 2.) 

64) Im österreichischen Museuro zn Wien ist zur Zeit eine 
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Zeitrechnung enthalt und Ober 500 verschiedene 
Uhlt. Auf Anregung den Professors Dr. Karabacck in Wien hat 
dessen Freund, Kaufmann Theodor («rat in Kairo, Nachforschungen 
narli Lciclienfctdern <ler christlichen Griechen und Römer in Aegyp- 
ten aus der nachphnraonischen Zeit angestellt, weil nach Annahme 
desselben die Stoffe jener Zeit, die zwar auch bei uns vorkommen 
morsten, aber total zerstört sind, »ich in Folge der günstigen Boden- 
verhältnisse nur dort sich conserviert haben könnten. Einem nach 



platz entnahm er die aufgestellte Sammlung von Gcwilndern, Spitzen, 
Stoffresten. Flechtwerk und sogar Gobelins aus dem angegebenen Zeit- 
lanme. Ks finden »ich Stoffe, welche noch antik • griechische Ein- 
flüsse erkennen lassen und solche mit römischen Zügen ; es sind 
Fragmente vorhanden , welche koptische Schriftzeichen tragen und 
solche von unzweifelhaft persischem Charakter. Neben rohem oder 
feinem Linnen findet »ich auch Baumwolle bis zum leichtesten 
Byssnsgcwcbe und wieder Stoffe ans thierischer Wolle und Seide. 
Die Stoffe zeigen lineares und figürliches Ornament, Blüthen- und 
Uiattmotive Miid vorherrschend, doch linden »ich auch Löwen. Hunde, 
Vogel und vieles andere, bisher Ungeahnte, höchstens bei kirchli' 
eben Scbrit'stellern Erwähnte. Die angewandten Techniken zeigen 
die reichste Abwechslung Als die interessanteste erscheint die 
(iobelin -Technik, welche mit grofser Virtuosität angewendet ist. 
Erhobt wird die Bedeutung dieser Funde noch dadurch, dar* nicht 
blos einzelne Fetzen von Stoffen vorgefunden wurden, sondern 
ganze Oewundcr, und zwar nicht allein Leichenge wander, sondern 
auch I'runkgewauder. Unter den ausgestellten Stucken befinden 
sich einige Unterkleider, Hemden und UeberwUrfe, Decken, Gürtel, 
Mutzen, Kindelkleidchen, »eiche noch ganz deutlich ihre ursprüng- 
liche (iestalt bewahrt haben, ja in einzelnen Killen sogar noch die 
alten Schlingen und Knopfe tragen Durch gleichzeitig mit aufge- 
fundene Münzen sind die allgemein bewunderten Stoffe genau da- 
tiert ; die höchst wichtigen epochemachenden Funde werden helles 
Licht auf die Geschichte der Gewebe jener Zeit wei fen, Uber welche 
bis jetzt nur so wenig Zuverlafsiges bekannt war. 

65) Würzburg, 14. April. Seit wenigen Tagen ist mit der 
Restaurierung am hiesigen Dom begonnen worden. Da» Haupt- 
portal wird nach einem Plan des kgl. Buuamlmanns Friedreich im 
romanischen Stil hergestellt, sonst werden keine wesentlichen Aen- 
derungen vorgenommen. Die Htcinhanernrbeiteii sind dem Bildhauer 
Kndres ubergeben würden, während die Leitung sammtlicher Ar- 
beiten dem kgl. Bauamtmanu Friedreirh unterstellt ist. 

(Korrespondent v u. f. Deutscht.. Nr. 190.) 

66) Nordhau» en, 3. April. Das Älteste kirchliche Bauwerk 
des Ijmdkreises Nordhausen, die im romanischen Stile erbaute 
Kirche des früheren Nonnenklosters Münchenlohra, ist auf Staats- 
kosten restauriert worden. Sie hat an ihrer Westseite die im vo- 
rigen Jahrhundert durch einen Dominenpuchtcr abgebrochenen 
Thurm e und das nördliche Seitenschiff wieder erhalten und bietet 
einen uberaas gefalligen Anblick dar. Jetzt ist man mit der Restau- 
ration des Innern der Kirche beschäftigt. Das Kloster ist um 1230 
von den Grafen r. Beichlingen auf Lohra gestiftet und nach dem 
Bauernkriege 1525 von den Grafen von 
den. Seit dem Jahre 1700 ist es eine 

iNordd. Allgem. Zeitg., Nr. 166.1 

67) Ulm, 17 April Nach dem Betriebsplan des Münsterbau- 
für dieses Baujahr werden die Arbeiten in nachstehender 



Reihenfolge vorgenommen : 1) Verstärkung der i 
auf der West- und Nordseite bis zum Verspannungsbogen oben, 
fertig Ende Mai; 21 der Abbruch des Thnrmdaches soll, wenn mög- 
lich, beginnen Anfang Juni, fertig sein Ende Juni : 8) Gerüst ; ab- 
gebunden Mitte Juli, aufgestellt 6 Wochen später; 4) Aufstellung 
einer neuen Gaskrnfttnaschinc. Mitte September; 5) Abbruch des 
Oktogons und weiter herunter, von Mitte September bis zum Sclilufs 
des Jahres ; 6.1 die Arbeiten an der Verstärkung der Ostseite des 
Huuptthunnes werden am Schlüsse des Eutsjahres fertig sein auf 
eine H..he von 27 Metern ; die ganze Hohe der Verstärkung betragt 
40 Meter. iSuuitsHinz. f. Württemb, Nr. 90.) 

G8) Graubünden. In S Giorgi in Bonaduz bei Reichenau 
im Domleschg befinden sich bekanntlich Malereien aus dem fünf- 
zehnten Jahrb. is. Rah'ns ^Kunstgeschichte", S. C74 u. ff). Die 
Kapelle ist nahe daran, einzufallen, uud bedarf dringend einer Re- 
stauration. Das Koinile des Vereins für Erhaltung Schweiz. Kunst- 
denkmaler ist denn auch zu dem Zweck mit dem Architekten 
v. Tm harner in ("hur in Verbindung getreten und erwartet von 
demselben einen Rapport Uber die iillfalligcn Kosten einer solchen. 

i'Anz f. Schweiz. Alterthmskde , Nr 2,1 

69' Basel. Im Januar wurde die Reiterstutue des heiligen 
Maitinus, ein Bildwerk aus der Blütbezeit der gotbischcii Skulptur, 
von ihrem alten Standpunkte heruntergelassen, um in der Bauhütte 
ausgebessert zu werden und dann als Modell für einen neuen Mai- 
tinus zu dienen. Die alte Statue befindet sich in sehr schlechtem 
Zustande ; der Kopf des Heiter» sowohl als des Pferdes sind in 
ihren Hauptbestandteilen Ergänzungen des 16. Jahrb., im Ueb- 
rigen ist der rothe Sandstein so sehr verwittert, dals an eine Auf- 
stellung im Freien nicht mehr kaiin gedacht werden. Man nmls 
sich daher mit einer Ausbesserung, wozu Herr Bildhauer Schlöth 
in anerkennenswerfher Weise seine Hilfe zugesagt hat, begnügen; 
ein sehr tüchtiger Bildbauer wird die Kopie anfertigen , worauf 
dann das Original in der mittelalterlichen Sammlung oder im Mün- 
ster wird untergebracht werden. An die Kosten der Herstellung 
sind schon durch Vermittlung des „Christlichen Volksboten" Fr 1000 
beigesteuert worden (Anz. f. Schweiz. Alterthmskde., Nr. 2.) 

70) Das erste Heft des Jahres 1Ö83 Mitth. der k k. C.-C. f. K. und 
histor Denkmale bringt einen eingehenden Bericht über die jüngst 
entdeckten Wandgemälde in der Kirche zu Niederhofen im Enns- 
thale, die theilweise 1496—99 von Job. Schönidl gemalt und 1499 
— 1646 durch einen Münch ans Admont fortgesetzt wurden. 

71) Thür tau. In einer alten Kapelle zu Gerlikon fand laut 
„Tburgauer Volksztg." v. 18 Febr. (Nr 21) Lehrer Gubler eine 
Folge von Freskomalereien. Dieselben schmücken die nordöstliche 
Wand des Chores nnd stellen Theite au* der Passionsgeschichte 
dar. Jetzt sind sie fast überall freigelegt (cf. Allg. Schw.-Ztg. 
t. 20. Febr., Nr. 43). — Heber die in der Kapelle von Gerlikon 
(Pfarrei Gachoang) entdeckten Wandgemälde erhalten wir folgende 
Mitteilung : Die >spatguthiscben V) Bilder schmucken die gerad- 
linige Ostwand des Chores. Die untere WandrUche ist teppichartig 
dekoriert, darüber nimmt ein spitzbogiges Marswerkfenster die 
Mitte ein. An den Leibungen desselben sind die PictA und der 
Ober den Satan triumphierende Erzengel Michael gemalt. Zu bei- 
den Seiten des Fensters sind die Wandflachen in vier gleich grofse, 
paarweise übereinander geordnete Kompartimente getheilt, welche 
Scenen aus der Passionsgeschichte , vom Gebet am Oelberge bis 
zur Himmelfahrt des HeilundeB, enthalten. Aus dem Stile dieser 
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Bilder schlief« der Berichterstalter auf gleiche Urheberschaft mit 
den unlängst entdeckten Wandgemälden in Oberkirch bei Krauen- 
feld. (Anz. f Schweiz. Altcrthmskde., Nr. 2.) 

72) Dem Märkischen Museum ist vom Rittergutsbesitzer 
v Platcn auf Körit* bei Neustadt «. D. ein ganzer Monzfund 
als Ueschenk aberwiesen worden Es sind ca 240 SilbermQnzen, 
sogenannte Wendenpfennige, welche, in einer gerieften Urne verwahrt, 
auf dem Rittergut Mechow, Kreis Ost-Prignitz, beim Lehmgraben, 
Vi Meter tief ausgegraben wurden. Die Münzen haben, nach Mit- 

der „Voss. Z * , auf einer Seite ein gerades Kreuz, bei 
von Perlen umgeben, bei underen nur in den 4 Winkeln 
Perlen oder Ringel ; auf der andern eine Vicrblatt-Rosctte. Im 
Schriflk reise sind theils buchstabenartige Charaktere, theils ganz 
fremdartige Darstellungen. (Nordd. AJlgcm- Ztg, Nr. 164.) 

73) Rüdesheim, 19. März. Bei dem Wegräumen des Schut- 
tes auf der hiesigen Brandstätte sind heute, wie man sagt, circa 3G 
Goldmünzen aus dem 15. Jahrhundert in dem ungefähren Werth 
von 800 Mark aufgefunden worden. (Augsb. PoaUtg , Nr. 73.) 

74) In Cöthen (Anhalt) wurden am 8 und 10 März, ds J. 
zwei u-rschiedene Milnzfundo gemacht. Der erste war ein Silber-, 
der zweite ein üoldmünzenfund ; jener wog an 1 Pfund, dieser fast 
1 Pfund (28 alte Loth). Der Silberfund enthielt besonders hessi- 
sche und meifsnischc Groschen, an ersteren - Krongroschen von 
Ludwig II., Künsten- und Scbildgroschen desselben und von Lud- 
wig III. und zwei Groschen von Heinrich III. von Marburg, in- 
gleirhem einen Groschen Friedrichs von Lüneburg, sowie einseitige 
Pfennige aus dem 2. und 3. Viertel des 15. Jahrb. (Hessen und 
Sachsen, z. B Götz, 3808, 9, 10, 3910—16 u. t. ».) 

Den Goldmünzenfund habe ich gestern flüchtig durchgesehen. 
Vorläufig berichte ich über denselben Folgendes : 

Die Münzen desselben, 119 Goldguldcn, Dukaten, Zecchinen 
und dergt, sind aus der Zeit von etwa 1480-1631. Die drei äl- 
testen ohne Jz. sind Goldgulden des Mainzer Erzbischof* Dietrich, 
Grafen von Isenburg (1459—1482): ein Dortmunder Goldgulden ~ 
Kohler 2826, also bis 1493 geprägt; endlich ein ostfhesischer 
Goldguldt-n von Enno I. (—1431). Die älteste Jahrzahl, 1490, zeigt 
ein Scbwabacher Goldgulden de» Markgrafen Friedrich von Bran- 
denburg- Ansbach, von welchem sich auch die Jahrgänge 1496, 1500, 
1507 fanden; die jüngste Jahrzahl, 1631, zeigt ein Goldgulden der 
Stadt Braunschweig. Es fanden sich weiter 8 Goldmünzen mit ara- 
bischen Inschriften, 3 von Christian IV. von Dänemark, 11 von 
Met/., 4 von Carl von Lothringen (Nancy) und Heinrich II , 4 von 
(i.ibriel von Ungarn und Siebenbürgen, 12 aus den Niederlanden 
Von deutschen Stücken seien erwähnt : Stralsund 1628, Rostock 
163U (3i, Stadt Halberstadt 1628, Magdeburg 1624, 30, Lübeck 
o. J., Lüneburg o J.. Aachen o. J. und 1622. (»oslar 1629, Erfurt, 
Denkmünze von 1597 u. Goldgulden 1622, Nürnberg 1604, 12—14. 
Frankfurt 7 Stück o J., 1617-21. Worms 1614, 17, 18, 19. An- 
halt und Sachsen sind im Kunde nicht vertreten. So viel für heute; 
Näheres *|>*l«r — so Göll will. 

Lausigk bei yuellendorf, 14 Marz 1883 Tb. Stenzel. 

(Blatter für .Münzfreunde, Nr. 1*18.1 



75) Gent Ueber einen interessanten Prozefs berichtet Messa- 
1882, Livr. 8. Im Jahre 1793 war 

6, La gilde de St Georges, 
ie das aller übrigen be- 
waffneten Gilden, zu Staatseigenthum gemacht worden Es bestand 
aufser Dokumenten ihres Archive* aus einem Kelch von ziseliertem, 
vergoldetem Silber, ein Kilo und 16 Dekagramm schwer, einer silber- 
nen Lampe und einer silbernen Schale. Ohne Wissen und Willen de* 
Staates sind nun diese Gegenstände für 22000, respektive 1000 und 
600 Francs von den Nachfolgern jener aufgehobenen Gilde, einer 
jüngeren Schiefsgesellschaft, Soriete de St. Georges ou Confrerie 
de larhalete, verkauft worden, und ist schließlich der zuerst genannte 
Kelch für 30000 Francs in den Besitz eines der Pariser Rothschilde 
gelangt Die jetzt bestehende Soci6te de St. Georges ist nun ver- 
urtheilt worden, dem Staat 31600 Krane« und Zinsen, sowie die 
Dokumente, oder im Kalle des Nichtlieferns der letzteren 20 Kranes 
pro Tag zu zahlen. Auf Befragen seitens der belgischen Regierung 
bat Rothschild erklärt, dafs er gegen Erstattung des Kaufpreis»-* 
den Kelch zurückgeben wolle- 

(Zeltschr f. Muscol. u. Antiquitätcnkde., Nr. 5.1 

76) Zürich Von der Bürgergemeinde Wiedikon sind die 
ihr bisher zugehörigen Becher der Antiquariscben Gesellschaft tu 
Zürich verkauft worden. Diese Klirengeschirrc — 8 an der Zahl 
— sind silberne und theilweise vergoldete Kelche, einfach formiert 
und mit bescheidenen, aber charaktervollen Zierden im Stile des 
17. Jahrhdt. ausgestattet Sämmtlichc Becher scheinen zurrheri- 

ein. Der jüngste derselben , mit zierlich getne- 
und allegorischen Kiguren, trägt das Datum 
I7Ö8. Auf zwei andern wiederholt sich die Inschrift: „Hans Hein- 
rich Schwytzer Zunftmeister und Bauw Herr, verehrt diacre zwe; 
Geschir einer ehrsamen Gemein«! Wicdikeu Anno 1664"' , ein wei- 
teres Paar trägt die Widmung: ..II Jakob Hottinger Lobli- Gmein 
Wiedikn verehrt " Ein neuntes Geschirr, der „Weihelbechcr", hai 
die Korm eines rohen hulzenien Butteuniäunlein». 

(Anz. f. seuweu. Altcrthmskde . Nr. 2 ) 

77) Das Dtlrer'sche Porträt de» Nikolaus Mutfei, ehemals in 
Pommersfelden. das auf der Versteigerung zu Paris im Jahre 1867 
der Russe Narischkin um 75000 Krcs. ersteigert und inzwischen auf 
Leinwand hatte ubertragen lassen, ist bei der Auktion der Gallerie 
Narischkin im Hotel »rouot an derselben »teile wie vor lfi Jahren, 
von der Berliner Gallerie um 780IX) Krcs. erstanden worden 

781 Das ehemalige Karthäuserkloster Buxheim hei Mein 
mingen befand sich summt »einer hochberühmten Bibliothek um! 
vielen Kunstschatzen seit Langem im Besitze de« griifl. Bassen- 
heim'scben Ktdeikommisses. Nunmehr wird Bibliothek utul Kunst- 
sammlung nel>»t den kostbar geschnitzten Bibliotheksehräiikeu, du* 
Chorstuhlen zweier Kirchen, die sich durch Keichthum und Schon 
heit auszeichnen, in München durch Rath Kursier versteigert Scbmi 
in nächster Zeit soll die Ueberfuhrung nach München erfolgen, 
wo die Schätze vor der Versteigeruni! längere Zeit ausgestellt wei- 
den sollen. 
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Die alten Nürnberger und Augsburger Handelsherren 
zeichneten sieh durch grofsartigen l'uternehmungsgeist 
aus, der durchaus nicht gebeugt wurde, als die Ent- 
deckung der neuen Welt den Hundeiswegen andere Rich- 
tungen gab und die süddeutschen Reichsstädte Nürn- 
berg und Augsburg, welche zu jener Zeit nicht al- 
lein den Mittelpunkt des deutschen Handels, sondern des 
Binnenverkehrs überhaupt bildeten, ihrer glänzenden 
Stellung zu berauben drohte und sehliefslieh auch deren 
Rückgang veranlagte. Die süddeutschen Kaulherren 
waren vieiraehr eitrigst bestrebt, die neuen Entdeckungen 
für ihre Zwecke nutzbar zu machen und auszubeuten. 
Sie betheiligten sich bei den Unternehmungen portugie- 
sischer Kaufleute und sandten bald selbst ihre eigenen 
Schiffe von Portugal aus in ilie neu entdeckten Lander, 
um die Produkte derselben, Gewürze und Spezercicn, 
Gold und Edelsteine, der alten Welt zuzuführen und sich 
reichen Gewinn zu erwerben. Die überseeischen L'nter- 
nehmung/on der Welser, Yiihlin. Fugger, Inihof, Hirsch- 
vogel u. s. w. aus den ersten Jahrzehnten des 16. Jahr- 
hunderts, deren günstige Resultate mfirehenhattcu Glanz 
über diese Familien verbreiteten, sind weltbekannt; weni- 
ger ist dies mit den spftteren der Fall, die allerdings 
auch nicht so hohes Interesse beanspruchen, als jene. 

Von den Angehörigen süddeutscher Patrizierf'amilicn, 
welche sich in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. nach 



Indien begaben, ist auch Gabriel Holzschuher zu nennen, 
der jüngste Sohn des im Jahre 15.15 verstorbeneu Seba- 
stian Holzschuher und der Anna Sauerinännin. Gabriel 
wurde am 9. Januar des Todesjahres seines Vaters geboren 
und ist nachmals »bey Herrn Leonhard lucher und seinen 
Mitverwandteu in Haudels-Geschttften gewefsen und nach 
Franckreich und Spanien gereifset.i Am 4. April 1579 
stach er zu Lissabon in die See, um in Indien eine der 
damals sehr ergiebigen Pfefferhandlungen einzurichten. 
Er blieb 16 Jahre dortselbst und kam erst im Jahre 1598 
wieder zurück nach Nürnberg, wo er am 27. Januar 1609 
unvermtthlt starb. Weiteres berichten die Chroniken über 
seine Lebensverhältnisse nicht; auch Uber seinen Aufent- 
halt in Indien ist nicht mehr bekannt, als was uns ein 
Brief darüber berichtet, den er kurz nach seiner Ankunft 
in Indien an seinen Schwager 1 ) Schlauderspach zu Nürn- 
berg geschrieben. 

Dieser von (tatteret 4 iu seiner historia genealogica 
dominorum Holzsclmherorum (Norimb. 1755) auf Seite 
245 in der Anmerkung 28 erwähnte Brief ist noch im 
Original erhalten. Er lindet sich in der Handschrift des 
Karl Sigismund Holzschuher von Aspach zu Thalhcim : 
Historia Familiae Holzschuheriane vom J. 1724 (Nr. 28.8SI 
der Bibliothek der germanischen Museums) bei dem 
Artikel über Gabriel Holzschuher eingeheftet, der nicht 
mehr über Gabriel mitthejlt, als das, was wir, schon 
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erwähnten, oder was aus dem Briefe hervorgeht; nur 
berichtet eine Notiz auf einem später an dieser Stelle 
eingehefteten Zettelchen noch, dafs Gabriel Holzsehuher 
»mit einer .Molirin in Portugall einen Filium naturalem, 
•loh. Francesco, gezeugt hat.« Der Inhalt des Briefes ist 
in mannigfacher Beziehung nicht uninteressant; denn er 
gibt eine Besehreibung der Reise, Auskunft Ober die Ver- 
pfleguugsverhältnisse auf den Schiffen, die allerdings 
nicht die besten waren, so dafs die armen Soldaten sich 
in wenig beneidenswerther Lage befauden. schildert die 
ersten Eindrücke, die das Land auf den Reisenden machten 
und was demselben bei seinem kurzen Aufenthalt« in In- 
dien als besonders merkwürdig erschien, und gibt auch 
Aufschlufs Ober das Geschäft des Gabriel Holzschuher. 
Er seheint ein umsichtiger und energischer Mann gewe- 
sen zu sein, da er der Oberste unter drei Parteien war, 
die eine PfelTerhandlung mit einander unternommen hat- 
ten, welche als »ein fein thun« bezeichnet wird, das die 
Unternehmer, wenn sie nicht Unglück mit den Schiffen 
haben, zu reichen Leuten macht. Die hohe Bedeutung 
des Pfeffers zu jener Zeit ist bekannt; die vielfachen, 
heute noch gling und gäben Sprichwörter, in denen der 
Pfeffer eine Holle spielt, zeugen auch davon. Von beson- 
derem Interesse sind uns Gabriels Aeufserungen Ober 
die politischen Verhältnisse Indiens und dessen Stellung 
zu den europäischen Staaten. Ihm erscheint Portugal 
zu schwach für Indien; dagegen hält er die damalige 
erste Kolonialmacht. Spanien, namentlich wegen der Un- 
einigkeit der eingebornen. indischen Forsten, für geeig- 
net, mit 50,(XiO Mann sich ganz Indi en zu erobern, was 
von Spanien versäumt, von den Englandern aber später 
mit um so günstigerem Erfolge nachgeholt wurde, welche 
durch die Erwerbung Indiens den Grundstein zu dem 
gegenwartigen hohen Rang Englands als erster Kolonial- 
macht legten. 

Das Buch, in welches Gabriel von Tag zu Tag die 
Reise aufschreiben liefs, und das er nach Europa bringen 
lassen wollte, ist wol nie auf unsern Erdtheil gekommen, 
da sieh keinerlei Spuren von demselben erhalten haben; 
ebenso kam seine Absicht, nach 5 Jahren wieder Europa 
• zu besuchen, nicht zur Ausführung. Erst nach 16 Jahren 
sollte er zurückkehren. 

Indem wir nachstehend den Wortlaut des Briefes 
wiedergeben, bemerken wir, dafs nur der Sehlufs dessel- 
ben, von der bezeichneten Stelle an, von Gabriels eigner 
Hand herrührt, der gröfsere Theil aber offenbar von 
einem Dritten nach einem Concepte abgeschrieben wurde, 
da sich nur so eine Reihe sinnstörender Schreibfehler er- 
klären Jäfst, welche zu grofsem Thcile von Gabriel eigen- 
händig berichtigt wurden. Wir setzen die Berichtigungen 
in Klammern der Schrift des Textes bei; das in Cursiv 
Gedruckte ist dagegen von uns zur Erläuterung beigefügt. 



Der Brief lautet : 
Laus dco 1580 adi Jenner In Cochin In India. 

Ein gnadenreich glückselig gutt Neu Jar, von gott 
dem allmechtigen (zw) aller wolfart vnnd Seligkeit wünsch 
ich dir (Edler vnd vester) günstiger Freundlicher vnnd 
lieber sehwager Schlauderspaeh *) geder zeitt beuor, da 
du sarupt deiner lieben hausfraw vnd allen den deinigen 
sampt aller freuntschafft jn gutter geBuntheit werdt, 
wers (wurdtl mir ein sonderliche freüdt zuuernemen 
(sein), Gott der her woll dir vnd vns allen solche yeder 
zeyt mit freuden verleichen, allweyl mir dan nit zweiffeit, 
günstiger lieber sehwager, das du, auch meine liebe ge- 
schwisterigtt, vnnd andere gutte hern, so woll von meiner 
freuntschafft, als ausserhalb solcher, zu zeitten meiner 
vnbe«iuemschen (-isehen) Spacier Rays werd ingedenck 
sein, vnd vmb kurtzweil (wegen) wissen mochten, wie ich 
solche verbracht, auch ob ich noch bey leben bin, hab 
ich nit wollen vnterlassen dich vffs kurtzt davon zu be- 
richten, was gestallt ich vber diessen paeh Mauigrers 
(Nauigirt) vnd herkomen bin als volgtt. 

Von meinem verucken.aus Lisabona, hab ich Dir 
pro dublicando geschrieben was gestallt ieli mich mit 
.Meinem Volek alda ambargiert (ambareiert) also auff 4 
apriel vergangen, füren wir, jm Namen gottes alle 5 schiff 
von Lisabona ab, blibh (blieben) vber 6 tag nit beyei- 
nander, nam als baldt ein ydliehs (jegliche*) sein beson- 
dere Linia vnd weg, vber (vmb) jtzlicher mayster oder 
Piloto vermantens (vermaint) am besten zu treffen, vnd 
am ersten herein zukomen vnd allweyl solche schiff (so) 
groß vnd mechtig, forchteten sie sich vor Ngemandt 
(Nicmandt), Sich von einander zu thailen, da mir (vir) 
nun mit vnserem schiff ein Monat lang gefarn, vnd an 
die Costa de giuea (Kü«le ron Guinea) mit (mitten) jn 
der (die) weldt, vnder die Linia Acpumoctial (Aequinoctial) 
kamen, traffen (traf) wir yeder zeit an wegen, von Lisa- 
bona zu spatt waren (warden) abegefarn, das iu derselben 
gelegeuhait bey der Linia auf vnd nider, biß solche passiern 
künden, 47 tag zeitt verliern müssen, also vonn wegen 
der grossen hitz, daselb dan die Sonnen am stercksten 
vnd haisten in der gantzen weldt ist, vnser grosse bein 
(Pein) hitz halben auff dieser Rays gewessen (gehabt). 

Von dar bis SV gradus im andern tayl der weldt, 
gegen den sül: (»Udliehenj oder polo antantieo (antaretico) 
hinauff al cabo de Boasperanza (tum Kap der guten 
Hoffnung) heten wir guten windt, auch gutte zeytt, aber 
grosse keldt, von dar aus, gab es etliche starcke Tormen- 
tas (Stürme), die warheit zu sagen, dazumal het ich mich 
lieber jnn deinem sali (Saal), als doselbsten (als nit da- 
selb) wollen befunden, got lob wir kamen durch. Ist 
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gleich woll ein altter gebrauch, kein schiff* ferJt aus oder 
herein, das nit von Tormentas an solchem ordt habe zu 
sagen, welche gegen (gefar vbcr) 150 meyl wegs weytt 
(wert), die passiert mau jn 3. 4. tagen, sonnst ausserhalb 
solchen ort, hatt es derer wenig, auch nit groß, von dar 
kamen wir (herab) auff 16 gradt in die hoch (Höhe) de 
Montzambique do selbst hatt der konig von portugal ein 
Korteza (Festung, Fori) vnd volck. nlweyls aber schon 
zw spatt jm Jar, dorfften wir nit dohin. sonder blyben iui 
weyden Müer auff 50 raeil wegs, von dar neben für füren, 
dan da wir vns zu Landt begeben, hetten wir von daunen 
nit khonden abfarn, jnuerniem (hibernieren, ilbentintern) 
niüessen von dannen (dar) kamen wir (gar) herab wide- 
rumli aiiOT gernelte Linia Acpinoctial (Aequinoctial), da 
passiert wir sie in 3 tagen, bis wir wider herüber auff 
die vorige seyten Morlh (Nortt) oder polo Arctico kamen, 
wir sein alhie in Cochin auff 9 gradus von solcher Linia 
(vnd) gleich auff der seyten de Kuropa, Lisabona ligtt im 
39 gradus, von der Linia, ist daselbst zimblich warm, da- 
durch abzunemen, allweyl alhie, eben 9 gradus dauon 
sein, was hitz wir haben, und sonderlieh vnder der Linia 
(hetten) da 47 tag blyeben rnttsten. kamen, gotl dem all- 
meehtigen sey lob vnd danck auff 10 october jn Jndia, 
in die statt Gott (Goa) an, so des kOnigs von portugal, 
vnd sein fürnemste haubtstatt hie lants ist, Der massen 
von Lisabona (bis) dahin 6 monat vnd 6 tag vnder wegen 
gewest, jn solcher zeyt kein Landt. weder vill noch wenig, 
sonder nurd (nur) himel vnd erden (verstehe: Wasser) 
gesehen, Gott der her verleicht sonuderliehen gnadt (se- 
gen) vnd segen (gnadt) zu solchem reyissen, sonnst nit 
rauglich ein halb jar der gestallt zwischen Portugal zw 
passieren, jn suma wer mit prouiant, Kamer vnd koch 
wol versehenn, wie ichs, gott lob alles gehabt hab. der 
emfandl (empllndt) solcher raiß destweniger, aber gemain 
volck, leydt grosse nott, an essen vnd drincken. soniler- 
lich an wasser, welches vmb kein gelt zu hekhomen, jn 
solcher grossen hitz erleydt sichs nit, vil wein zu drin- 
cken, begert ein ieder nurt wasser, des ich golt lob, wie 
all andere Mantenimento (Lebensmittel) vberigehabt, jn 
vnserm schiff senndt beyt (Im die, gegen) 500 peschon 
(Person) gewest, dauon gottlob vnder wegen von portugal 
bis nach India, jn allem vber 25 derer auff dem meer nit 
gestorben, gleich (wol) vnsere (ett liehe) particulares , so 
mit vberigem speis vnd dranck versehen gewest, haben 
den armen leuten, Soldaten vill geholffen, in solchem 
halbenn jar haben wir 5000 Meil geschifft, ob man woll 
nit mer dan (alher) 3500 meyl von Lisabona bis her nach 
Indias rechnett, versteht sich den geraden weg, so brau- 
chet man doch, mit dem vmbfaren so man contrario 
windt halber hin vnd widerferdt (an Zeit 5000 meil, Ich 
hab mnnehorley meer) fisch gesehen, davon vill zu schrei- 
ben, sonderlich derer, so auff dem meer vmb fügen, flügeh 
(nngel) haben; das wirt mancher nit glauben wfillenn. Ich 



hab solcher tausentmal (liegen sehen, ein büchsenschus 
weytt, das mich aber noch mer verwundert das andere 
grosse lisch jm mer (möer) hadt, welche die Menschen 
lebendig fressen, als ich dann selbs gesehen. Neinlich ein 
man fiel aus vnserm schiff jns mer, mit starcken windt, 
als (also) das wir seiner nit erwartten, Noch anderer ge- 
stallt zu hilff mochten konicn, allein juereru Qme ainl 
hültzen block, so darzu verordnet, an einem sayl zu wurl- 
fen, den er zuletzt erwüscht, sich daran hiltt, vermaintt 
sich zu saluiern, als baldt vnsere Marinieres (Malroten) 
solchen block sampt dem Man gegen dem schiff zogen, 
auff (ein halben) büchsen schues vom schiff, kam ein gros- 
se fisch tuberon (Haifisrh) genandt, von vnden aus dem 
mer, springet auff den Man zerreyst den zustücken, vor 
vnsern äugen das. ward t ein erbermlicher todt. 

Ks hatt auch allerley vogel auff dem Meer, darunder 
der (dero) vill. so nie kein landt gesehen, sich jm mer er- 
halten, essen visdi. seuchenu (scheuchen, seltenen) nit vor 
den leutten, wir haben der jm schiff mit henden gefanngen 
seinndt (so groß) als enden, sie sollen nichts zu essen 
(«ein), schmecken gar stark nach vischen (fischen). 

Ich (hab) diesse rays von tag zu tag lassen auf- 
schreiben, ein buch dauon gemacht, so sich (ich) mit der 
zeit, da mir gott wieder hinaus hilfft sampet andern villen 
saltzamen dingen mit mir will füren. Diesse vberfartl. 
ist beschaffen, wer die nit secht (sieht) vnd versucht, 
der glaubtt noch gedenkt nicht (nit) das sie so rüsam 
(sy so muesamb) sey. Gott lob ich sampt meinem volck. 
4 junge Teutsche, seiiidt frisch vnnd gesundt bis her 
kommen nach India (biß her nach India khommen, aber) 
alsbaldt ich ans Landt kommen von Diennern seindl V 
junge portugeser gestorben, wegen verenderung des laüdts 
{Landes), auch vmb (man) im schiff mit essen vnd drincken 
ein (nit) Ordnung braucht, hernach am landt vill flüchten, 
als feygen. vnd sonnst andere speis zu essen, ist anfangs 
geferiieh. sonderlich der weiher halb, derer es alhie gar 
vberige anzal sehwertzin hatt, ist von allen schiffen am 
Landt zimblich vill volcks gestorben. Mus sich anfangs ei- 
ner woll haltten, bis er (das) gewant (gewohnt), gott lob 
ich befindt mich schon woll Vnsere 5 schiff seyndt gott lob 
alle, Nemlieh 3jn Goa vnd 2 alhie (go)starcks (gestraeks) 
von Lisabona herkommen, sein itze alle 5 schieff hie in Co- 
chin, ich bin 4 wochen in solcher statt Goa gewest ein haus 
alda auffgericht, von dar bin ich per meer hergefarn sein 
100 meyl, die l'crdt man in 10. 12 tagen, der pfeffer wird! 
alhie in Gochin Congirt (Cargirt, verladen) 20 meil von 
Oalieutt, derhalben all schieff her kommen müssen, Ich 
werdt 2 haus haltten haben, eins jn Goa, das ander alhie. 
bin gleich woll noch nit Kesoluiert an welchem ort ich 
selbs wohnen, vnd mich haltten wirdt. obschon Goa die 
haubttslatt alda der Vice Key von Portugal hoff heltJ, 
ist verdriesslich alle jar von dar (dn, dort), vnd wider 
dahin zufarn. dann ich mich personlich alhie bey diesser 
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vnsser pfeffer handlung befinden muß, bin der oberst vn- 
der (den) 3 partheien. Solehe pfeffer handlung ist ein 
feyn thun, gehört grosser fleis vnd diligentia darzu. wegen 
(welchen) ö woehenn lang zeytt haben, solchen allhie von 
ilem (hieigen) Konig De Coehin so vnser freund t ist, 
zuempfahen, vnd in die schiff zu laden n. Nach abfarn 
solcher schiff pro Portugal hab ich sarapt meinem volck 
gar wenig zu thun, diesse pfeffer handlung ist gar Nütz- 
lich da gott der her genadt verleicht, das die schieff, 
glücklich vnd woll aus, vnd ein khomen, werden die 
Contractores reich leutt. ligtt solche schiffardt herein vnd 
hinaus (zw fharn) alls an. das man zu rechter Zeitt zwies- 
sen (zu wissen, nämlich) jm Monat Marlzo. von Lisabona 
herein, vnd alhie pro portugal jm Jenner abfart, da es 
sein kan, an baydenn orden die IS solcher oder halbe 
baide monnat nit passirn, so es also gesiebt (geschieht) 
halt es wenig gefar, aber spater abzufarn ists geldlich, 
trifft man grosse Tormentas an, vnd mus etwa vberwin- 
dern, wo die schiff nit gar zu grundt gefarn (ghen). 
das gesieht (geschieht) gleich woll seilten, es sey danu 
das sye auflani , anstossen, zerbrechen, vnd verderben 
müssen ; darauff ist grosse achtung zu haben . Diesser 
Zeit werden wir meines erachten» nit liier als 4 schieff 
abfertigen, so an 20 M. Centner pfeffer fuhren, ob wir 
woll 30 M. Centner soltten schicken, das geltt (dar) zu 
haben, ist so grosse Suma, so geling (schnell, rasch) 
nit zu bekommen, was dann daran fehlt, kan mit guller 
gelegenhaitt , nach abfarti diesser schieff für khunfftig 
jar gemacht werden. Sonnst von anderer Specerey, Negel 
(Geicürnitlken) , Museatt Nüs, Ingwer (Imber) Maitis 
(Matzis, Muskalblüthc) vnd Canael (Canel, Zimmtrinde), 
auch von allen andern diges (drogae, Ißruguen, Getcürwii). 
getht ein Noturfft (dies jar) von hinnen pro portugal, 
aber von Edelgcstiiim getht gar wenig wegen der Krieg, 
so die hieigen haydnische Konig, derer dan gar vill, 
jn diessen Landen, einer gegen dem andern ftlerdl , kan 
das Edel gestaim aus dem landt nit zu vns jn vnser 
stetht khomen, welche alle heraus am Mer gelegen, was 
hinergen (hinnein warts) ins Landt gehört t als den jn- 
ilianern. heyden, vnd Morn, wir haben (eben) 2 ader (rider) 
3 solcher Konig zu Freundt, Rest, welches ein grosse 
unzal alle vnsere feyndt. sein, vnser Armada halt stets 
mit. jnen per Meer zu streytten, Konig von portugal ist 
mit seiner macht für dis groß landt zu schwach, Da (der) 
Konig aus Spanien solt portugal vberkhomen, der wirdt 
der Rechte kunigs (!) für dis Lanndt sein, gantz Indiea 
(!) alle Königreich vnd prouentzies bis an China hinneyn. 
so an tartaria stöst, be(vber)komen Saine Spanische (Mn- 
ieslüt), Indias, zu diessen porlugesisehen muntieren alles 
vnder jnnen (jm) haben, das er mit 50 M., man verrich- 
ten kundt, ob die Indianischen konig, schon (grosse meng 
am) volck (haben), vnd solcher konig vill sein, ist solch 
volck nüt streytbar, thutt ein Christ mer, als sechs In- 



dianer, zu dem haben solche Konig 
Krieg vnd Differentien. 
Nürnberg. 

(Schlafs Mgt.) 
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I. Ein höchst merkwürdiges Beispiel des monogram- 
matischen Zusammensehiebens eines Wappens mit einem 
architektonischen Bilde ist das hier Fig. 1. abgebildete 




Sig. IV. A. 1. der Stadt Ripen in Jütland v. J. 1295 mit 
der Legende : sigillum civitatis ripensis. rechts mit S hal- 
ben gekrönten Leoparden des königlich danischen Wap- 
pens und links mit einer romanischen Kirche. 

Die Stadt Weifsenburg führte i. ,1. 1446 ein ähnliches 
Siegel mit der Legende: * sigill. civitatis vvizzenbvr- 
gensis. rechts ein halber Reichsadler, links eine halbe 
Burg; allein letztere ist kein architektonisches Siegelbild, 
sondern ein redendes Wapjtenbild. 

II. Dieses spitzovale Sig. III. B. 2. c. 
(Fig. ij Heinrich's von Sebele , Scho- 
lastikers von St. Maria zu Erfurt, v. 
J. 1339, mit der Legende: * s. henr.' 
seolast. ecc. sce. raarie erford, ist das 
mir bis jetzt bekannte einzige geist- 



rig. a. 




*(3; liehe Siegel dieser Gattung mit Schild 
und Helm. Auf diesem kleinen Sie- 
gel findet sich alles vereinigt, was 
Uberhaupt auf einem Siegel abgebil- 
det werden kann: Schrift. Bild, Por- 
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(rät und vollständiges Wappen; ein wahrer sphragi- 
stiseher Mikrokosmus. 



Klf. 3. 

tt b 




III. Ein Beispiel, wie schwer es oft ist, die Wappen 
»uf mittelalterlichen Siegeln richtig zu blasonieren , bie- 
tet das gemeinschaftliche *ig. IV. A. 2. der Herren 
Dietrich und Hesso Vogte von Wasselnheim v. J. 1261 
mit der Legende : -* S' advocatorvm. de. waselnheim.» 
dessen Wappenschild hier unter a abgebildet ist. Da- 
durch, dafs auf diesem Sieg*| der Querbalken mit dem 
Schildraride verbunden ist. würde man kaum das Wappen 
der Vögle von Wasselnheim, Fig. b. herausfinden. Auch 
auf einem dreieekschildförmigen Sig. IV. A. 1. Härtung' s 
von Rotzenhusen (Kathsauthausen) v. J. 1 .129 ist das 
Wappen, ein grüner Querbalken im weitem Fehle mit 
mttafl Schildrande. auf die gleiche Weise dargestellt. 

F.-k. 



Alte Gesektttetaekrifte» ii 4er Sudt Bremei. 

Die meisten und kernigsten derselben sind in der 
zweiten Abtheilung der •Denkmale der Geschichte und 
Kunst der freien Hansestadt Bremen« von dem früheren 
Reisenden und spateren Stadtbibliothekar, dem leider vor 
einigen Jahren verstorbenen J. G. Kohl, veröffentlicht; 
doch habe ich aufserdem noch verschiedene in einer al- 
ten Handschrift des um die Mitte des vorigen Jahrhun- 
derts lebenden Archivars von Post gefunden, die ich hier 
mittheilen will. Dieses Manuskript befindet sieh in un- 
serer Stadtbibliothek. 

Manche der Stücke trugen die Namen ihrer Verfer- 
tiger: und ich glaube, es ist nicht ohne Interesse, viel- 
leicht auch nicht ohne Nutzen, sie hier zu erwähnen. 
Am häufigsten kommt Betend Lichlenow vor, der aller- 
dings zu einer Zeit lebte, die der Entfaltung seiner 
Wirksamkeit besonders vortheilhaft war, während des 
schmalkaldisehen Krieges und der durch diesen hervor- 
gerufenen Belagerung Bremens durch den Herzog Erich 
von Braunschweig und den schwedischen Oberst Wris- 
I-erg, zu deren schliefslicher Niederlage in der Schlucht 
bei Drakenburg wol Lichtenow's Produkte mitgewirkt 
haben mögen, wenn auch die Bremer erst spat auf der 
Wahlstatt. anlangten. Den Namen des Meisters können wir 
auf zehn Geschützen nachweisen: drei derselben heifsen: 
■Meister Purnffa« (Meister Bum-Bum würden wir jetzt 
sagen), .Johann van Gennen«, -Dewitle Strues- {der irri/ne 



StrnufH\, während die anderen sieben allgemeine Sprüche 
enthalten zur Aufmunterung, Gottesfurcht etc. Die mei- 
sten seiner Stücke tragen die Jahreszahl I548. 

Hermann Oldinger tlguriert auf drei Geschüt zen. Zwei 
Inschriften derselben als unveröffentlicht theile ich unten 
mit. die dritte findet sich auf dem »Flegende- Geist«. Sie 
stammen aus den Jahren I52N und l SSO. Im alten Bre- 
mer »Rhederbuch* steht bei dem letzteren Geschütz als 
Rechnungsbemerkung: »H. a. 1530 up syn (auf Heine») 
lohn rnester H. Oldinger 20 (1. do he (er) de slangen 
goht (<i<if>t> vor wynachten*. An einem andern Orte wird 
ein 1448 berühmt gewesener Meister Gerd Oldinger er- 
wähnt. 

•Christoffer Brinkmann gors mich« stand auf zwei 
Geschützen von 1662 und 1863. 

Auf der »Magdalena« und »Martha« standen die Ini- 
tialen M. P., auf jener aufserdem die Jahreszahl MDXLVII. 
Der Verferligcr aber hiefs mit vollem Namen: Matties 
Petze. Paul Kolfe lebte um 1620; dreimal finden wir 
seinen Namen: den von Jürgen Barchman um dieselbe 
Zeit sechsmal; den von Kilianus Wcgewart zweimal auf 
Bremer Geschützen. 

Auch ein Nürnberger Meister kommt vor, wenigstens 
nennt er sich: Matthias van Nuhrenberk ; er verfertigte 
153« und 1539 «zwei metallene Junffernstuekec, so ge- 
nannt, weil deren Inschriften sich auf die klugen und 
thfiriehten Jungfrauen der Bibel bezogen, aufserdem die 
»Ursula«. Die letzteren noch nicht veröffentlichten In- 
schriften folgen unten. 

Ein Mieter kommt 1669 zweimal vor. 

Einmal ist Jürgen Morian als Verfertiger eines Stü- 
ckes von 1573 erwähnt. 

Die noch nicht gedruckten lnschrilten sind folgende : 

Anno Domini Millesimo Quingentesimo Trigesimo 
Quarto Regnanfe Carolo Quinto Imperatore Anno Impe- 
rii Ejus Undeeimo Civitas Bremensis _Me Fieri Fecit. 

Equus paratur ad diem belli, Dnus autem salutem 
tribuit (Spr. Salom. 21, St). 

Zu den bei der Geschützkonversatinu laut raisonnie- 
renden Frauenzimmern, der »Schönen Helena«, der »Mar- 
tha« . »Magdalena« . der »Schärpen Grete« . von der es 
heifst: »ein stuek: so 100 ft schiefset«, etc. und den bei- 
den »Scharpen Metzen« gesellt sich noch eine dritte des 
letzten Kalibers und Namens. Sie sagt von sich: 

De scharpe Metz 

Bin ick genant 

Den viendeu doen 

Ik wedderstand. 

Diese beiden Stücke verfertigte Hermann Oldinger 
laut der angeführten Handschrift. — 

Einzelne Geschütze trugen nur die Inschrift des Mei- 
sters mit oder ohne Zusatz. Jahreszahl etc.. z. B. : 
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Anno 1665 

Mit Gottes hulffe und beistand gofs mich M. Chri- 
stofTer Bringeman. Bremen. 

oder : 
Anno 1669 
Milter me fecit 
Meister Berend Lichtenow schliefst fast immer seine 
Kanonenpoesie mit dem frommen Keim: 
Help Godt ut nodt 
Berend Lichtenow my goet (j/o/n). 
Drei Stücke hatten folgende Inschriften: 
Auf befehl eine« edlen Hochweisen Knills der Stadt 
Bremen hüben H. Johannes Schweling, Elterman Gerdt 
Dohle und Casper Dreier als verordnete Schottherren wie 
auch Michel Zimtuernian, StUekhauptmann und Zeugmei- 
ster, mieh giefseu lassen. 

Meister Christoffmer Brinkman gofs mich. 
Zu den heiligen Frauen, die Kohl anfuhrt, linden sich 
noch zwei andere, die er, der sonst so galante Mann, trotz 
ihrer Berühmtheit nicht kennen gelernt zu haben scheint. 
Auf dem Marthasholl werk stand und sprach 

Catharina: 
Den Fienden tho seaden 
Mit Godt beraden 
Des Mesters kunst 
Is sonst umbsunst. 
Eben daselbst stand und sprach in zuversichtlichem 
Selbsllob Frau 

Judith. 

Ick wer genand Frw Judith 
Mi Feind ick selbst pesstrith (beatritt) 
Und siekt (riefte) in ritterlich ob 
Des erlankt ik gros lob. 
Zu der stattlichen Vogelschaar, die ihren Brummge- 
sang damals auf Bremens Mauern zu gelegener Zeit er- 
tönen liefs, gesellt, sich noch der daselbst bisher un- 
bekannte Specht ; er zwitschert naseweis : 

Fragestu wie ick hete (heifae) f De Specht. 
Den tleuden to schaden bin ick gerecht. 
Auch der Name des folgenden Geschützes, das auf 
der Bastion stand, wo wir jetzt unser Theater erblicken, 
damals Mysenkiste ( Meinen kanten) genannt, wol von einem 
Baum, in dem viele Vögel nisteten, durfte einem Vogel, 
dem Zaunkönig, entnommen sein. 
Ick hete Tunschlyker (Znunxrhteirher) 
De vienile mftten (miiaaen) vor my wieken (ireiehen) 
Dat doth 5hm (mnrhl ihnen) gantz bange 
Dal se wyken vor minen Klange. 

Aon. 1551. 

Dahin gehört : 

Ick hele de wilde gnes (Gant) 
Mein feind hebben ein Steif droes. 
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Ebenso : 

Ick hete de witte StruPs (treifae Straitfa) 
Und höre (gehöre) tho Bederkesa up dat Hues 
Dat schal den vienden dreien (lerdriefnen). 
De raht van Bremen heft mi laten geten. 
Anno Dni 1537 jähr. 
Help Godt uth noth 
Berend Lichtenow my goet. 
Bederkesa gehörte früher zu Bremen : noch jetzt h»t 
sich auf seinem Amthof ein kleines Rolandsbild erhalten, 
das im vorigen Jahre wieder dort aufgestellt wurde. 

Ein anderes Gethier, dessen Anschauung im Volke 
wir uns schon besser als im Einklang mit seiner furcht- 
baren Wirkung und daher als (ieschütznamen passem! 
denken können, ruft: 
De Basiliske bin ick gehe^n < i/ehei/aen). 
Herman Oldings lieft (hui) my uth dem für (Feuer) 

laten fleten (fliefaen) 
Scharp schfite kan ick scheten. 
Nicht unabsichtlich dürfte hier die Fassung der zwei- 
ten Verszeile gewühll sein für den aus dem Feuer ge- 
borenen Basilisken. 

Zum Schlnfs dieser Ablheilung noch zwei Inschriften, 
die einem Slücke angehörten und sieh, wie öfter vor- 
kommt, auf ein anderes beziehen; so, um bei unserer 
alten Bremer Artillerie zu bleiben, antworten sich die 
beiden Jungfernstücke ; so droht Berend von Liehtenow's 
oben erwähnter »Meister PumfTa« mit dessen »Johauti 
von Gennen«. 

Die eine Inschrift lautet : 
Gryfaen (Greifnn) lafs dich nicht verachten 
Unser is thovel (zuriet) wy willen wachten (traehaam 

nein). 

Von der anderen war nur noch ein Torso übrig: 
Ick hasse des Gryfaen viendt 
Valcke ick wil by dir (sien ?) 

Un ok dorch de .... 

Un se dir binden 
.... XV. XIII dar bi Hinrik . . . 
Gofs my den Gryphaen gebeten. 



Hilf Godt das (den) Eyes geneten 

Civilas Bremensis (ieri fecit. 
So lese ich. Das Ei ist nun aber sehr oft ein Aus- 
druck für die Kugel des Geschützes, wenn dieses den 
Namen eines Vogels trägt. Daher, und weil er dem 
»Valcke. seine Hülfe verspricht, halle ich es für wahr- 
scheinlich, dafs der Gryphaen der Vogel Greil sein soll 
Als Beweis für diese Eisymbolik führe ich hier drei aus 
der schon früher veröffentlichten Bremer oriiitltologischen 
Gcschütz-Nomenclatur an. Der »Kukuk« rull : - 
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IL hete de Kukuk 

De myn Ey drukket 

Den peil de buk up (Rawh auf). 

Die .Wachtel«. 
De wachtel ick hete 
Ein gude spise | min Ey 
Ick an die Fiende wiese. 

Der .Rabe«. 
Ick hete de swarte raven 
, Wen min Ei trappt (trifft) 

Strecket de Klawen (Klauen). , 

Der Nürnberger Meister setzte Folgendes auf seine 
Bremer Werke: 

Ursula bin ik genant 
Den vienden gar woll bekant. 
Do ik ehn (ihnen) tlapper wedderstand. 
Matthias van Nurenberg hell nii gegnten. 
Ao, 1552. 

Es stand auf dem Rondel vor dem Heerdenthor. 
Auf dem Abbenthorswall stand des Meisters anderes 



Geschütz, dessen noeh nicht publizierte Inschrift das 
Korrelat zu dem andern »Junffernstuek., das die klugen 
Jungfrauen repräsentierte, bildete. 
Jenes bisher unbekannte hiefs: 

De vylTte (fiinfle) dolle Junffer. 
Ick bath so sehr den wysen Junckfrowen 
Vele | mehr umb ehren oly {(kl) niede tho delen 

(mitzutheilen) 

Uns wart des brudegams bulde BUS (sonst) fehlen 

[fehlen). 

Matthias van Nurenbergh godt mv. 
Ao. Dei MDOOOCCXXXYIII. 
Auf der Holzpforte stand ein Geschütz, das folgende 
noch nicht veröffentlichte" Inschrift trug: 
Ick hete selenrick (xeelenrtich) 
Me llnt rnennige mi gelik. 

\m. 

Bei »Man findet manche mir gleich«, ist zu supplie- 
ren : «Hier auf den Bremer Wüllen«; es ist dies eine 
Drohung den Feinden gegenüber. 

Bremen. Frhr. Dr. Herin. v. Eelking. 



Veruinhluig und 

Abbildung von 1.68. 

Es ist wieder ein Bild aus der Melusine, das dem Tochter, zur Gemahlin und damit die armenische Künigs- 
Leser in beistehender Figur vor Augen geführt wird. Es kröne erhall, 
stellt Gyot dar. der Klone, des Königs von Armenien Nürnberg. 



A. Essen wein. 
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Darstellung vom Jahre 1468. 



mächtig gekrümmt, vorne jedoch sehr breit. Durch einen 
beweglichen Schirm decken sich die Türken. Der ehe 
der Vertheidiger, ohne Rüstung, selbst ohne Helm, wirft 
In mannigfacher Beziehung interessant ist das hier Steine auf die Angreifer und hat einen derselben von der 
wiedergegebene Kriegsbild aus der MelusinenhnndschriH, Sturmleiter abgehalten und getödtet. Der ander» , mit 




obwohl nur 2 Angreifer und 2 Vertheidiger zu sehen sind, einem Eisenhut bedeekt, hat eineHandbUch.se zum Schusse 

Es soll die Belagerung Prags durch die Türken darstellen, fertig an die Wange angelegt. Im Vordergrunde wird 

Keiner der Krieger ist in voller Rüstung dargestellt, der Leichnam des mit dem Tod in die Hand des Fein- 

Der Türke tragt einen krummen Sübel, bei welchem der des gerathenen Königs von Böhmen verbrannt. 
Griff nur eben die Fortsetzung der eisernen Klinge ist, Nürnberg. 

ohne dafs eine Parierstange vorhanden wäre. Er ist A. Essenwein. 

Herausgeber: Dr. A. Essenwein. Dr. G. K. Frommann. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. A. E sie n wein- 
Verlag der literarisch-artistischen Anstalt de* germanischen Museums in Nürnberg 

Mit einer Beilage. 
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Chronik des ge-manischen Museums. 



Nürnberg, den 25. Mai 
Den adeligen Familien, »eiche Stiftungen gemacht haben, 
ihre Namen und Wappen in den Fenstern 



Nu 



Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehenden 
den folgende 



Von 




Ii Se. Durchlaucht Albrocht Fürst zu 



und v. Wintzingerode mit je 300 m. angeschlossen. 
Betrag hat uns abermals ein Ungenannter ubergeben, um ein In- 
teressante« Stück für die Sammlungen zu kaufen. 

Kine interessante and hochwillkommene Bereicherung des 
Schmuckes unserer Räume ist uns durch einen innigen Verehrer 
3r. Majestät des deutscheu Kaisers Wilhelm angemeldet worden, 
der eine MarmorbUste des Kaisers durch Professor .Schilling in 
Dresdeu anfertigen lafst, um sie sodann dem Museum als Schmuck 
eines jener Räume, die auf Kosten des deutschen Reiches errichtet 
sind, oder noch errichtet werden, anzubieten. Naturlich wird das 
Anerbieten eines solchen Kunstwerkes mit innigstem Danke ange- 
nommen. Hoffentlich gibt es Veranlassung, dafs uns noch ihn- 
liche Werke angeboten werden, welche nicht blos Kunstwerke 
lind, sondern auch lebendige Erinncrungsdenkmale an allerhöchste, 
hohe Gönner und Wühlt hat er der nationalen Anstalt, 
so viel verdankt, dafs ihre Freunde gerne auch deren 
der Werke erblicken, die ihnen zu danken sind. 



der Wissenschaften beginnt sich soeben zu vollziehen, indem eine 
Reihe deutscher Apothekenbesitzer sich vereinigt hat, um in ähn- 
licher Weine , wie die Abtheilung für Handel und Verkehr durch 
das selbständige llandelsmuseum gefordert wird, die Geschichte der 
Pharmazie und Chemie durch eine selbständige, als „pbar- 
zu bezeichnende Abtheilung zur Darstellung 




wird, sollen auch an 

Betheiligten sich an die pharmazeutische Zeitung gewendet 
derselben eine warme Förderung ihrer Bestrebungen gefu 

Die Sammlung von Gipsabgüssen der wichtigsten deutschen 
Skulpturen erhält ebenfalls fortwahrende Förderung. So hat in Leip- 
zig die Pflegschaft es in die Hand genommen und bereits Unter- 
stützung gefunden, die Abgüsse der wichtigsten sächsischen Werke, 
soweit wir sie noch nicht besitzen, uns zu stiften; in Regensburg 
sich einige Herren vereinigt, uns Abgüsse der 

des Dollingersaales zu beschaffen . in Augsburg 
es einige Herren in die Hand genommen, für Stiftung von Abgüssen 
wichtiger Augsburger Skulpturen thatig zu sein ; Mitglieder des 
Frhrl. v. Gemmingeu'scheu Geschlechtes bemühen sich mit Erfolg, 
ihre Stammesvettern zur Stiftung eines Abgusses des Grabmals 
des Kurfürsten und Erzbischofs Uriel v. Gemmingen im Dome . zu 
Mainz zu bestimmen. Auch diese Beispiele werden hoffentlich wei- 
ter wirken. 



« ».llenmubr. C. H. Volkhardt, Pfarrer, 2m 
Dr. med. Karl Ludw. Luce 6 m. Bickeburg. Burcbard, 
Oberbürgermeister, 3 m. Erlangen. Dr. Clafs, Univeraitltsprofessor. 
(statt bisher 2 m.) 3 m. Fortblieb». Gottlieb Böhm , Apotheker. 
iE; Boxdorfer, kgl. Gericbtssekretar, 2m.; Wilhelm Burkardt, 
Privatier, 2 m. ; Bübring & Weiler 2 m. ; Hermann Ebbinghaus, 
Maschinenpapicrfabrikant , 2m.; J. Engelbrecht, Fabrikbesitzer, 

2 tn. ; Engelmaier, Kaufmann und Vorstand der GcmeindcberoU- 
miehtigtcii, 2m ; Dr. Flierl, pr. Arzt, 2m.; B. Grolskopf, Bier- 
brauer und Magislratsrath, im.; Dr. R. Hagen, Chemiker und Fa- 
brikbesitzer, Diu.; Monier, proteM Stadtvikar, 2m ; Hofmann, 
Stadtschreiber, 2 m. ; Hornscbuh, Fabrikbesitzer (Finna Weber & 
Ott), 5 m. ; Kleemanii, Lehrer, 2m; Kulbcl, kgl Rentamtmann. 
2m.; Krapp, Dekan und Stadtpfarrer, 2m ; F. Kratzer, Maurer- 
meistre, 2 m ; Mahler. kgl. Bezirksamt&aasessor ,2m; Maier, Kauf- 
mann und Magistratsrath. Im.; May, Bezirksthierarzt, 2m.; B. F. 
Overbeck, Privatier, 2m. ; Christ. Prechtel, 1-ederfabrikanl, 2 m. ; 
l'.asp. Bezirksgeometer, 2 in. ; Röfsncr, Farbenfabrikant, 2 m ; lgnaz 
Schneider. Bierbrauer und Magistratsralb. 2 ro. j F. Schneider. Bier- 
brauer, 2 m ; Schweizer & Cie., Brillen- und Glasschlcife, 2 m.; 
F. Solunm, Fabrikbesitzer, 3m ; Wiesueth, Bierbrauer und Ma- 
glstratsralh, 2 m.; Wirtb. köuigl Notar, 2m.; Wüst, Melber 
und Magistratsrath. 2m. Glessen. Baist, Rechtsanwalt, Im.; Chr. 
Danas, Direktor, Im,: Dr med. Blum Im.; Dr. Hose, Pro- 
fessor, 3 m.; Dr. Otto Buchner, Professor, (statt bisher 2 m.) 
3m. ; i ollmann , Apotheker, 3 m.; Dr. Dittmar, Rechtsanwalt, 

3 m. ; Dornseiff 3 m. : W. Ferbcr, Buchhändler, 1 m. ; Dr. med Fuhr 
Im.; Wilb. Gail, Fabrikant. 5 m.; Dr med Haupt I m. ; von Hip- 
pel, Professor, 3 m. ; 0 Kempff, Fabrikant, 2 m. ; G. V. Kocb, Zahn- 
arzt, Im.; F. Kraft, Rechtsanwalt, 2 m. ; Lommel. Apotheker, 3 m. : 
Dr. Naumann, Pfarrer, 1 m. ; von der Kopp, Professor, (bezahlte 
bereits 1832) 3m.; Schellcnberg, Instrumentenmacher, Im.; G. H 
Schirmer, Fabrikant, 8 m.; Dr. Scbürer, Professor, 2 m.; Schwan. 
Weinbandler, 1 m. -, Erich Wasserschieben. Fabrikant, 3 m ; Dr. 
Wilbrand, Profossor, 2 m. ; Wilson, Direktor, S m. ; Zinfser . Wein- 
handler, 1 m. Hamburg. Dr. Otto Rüdiger 3 m. Neunarkt I. 0. 
Jos. Beil, Buchhändler, 2 m ; Friedrich Görswein, Gasthof- und 
Brauereibesitzer. 2 m. j Michael Göfswein, Gasthof- und Brauerei- 
besitzer, 2 m.; S Goldschmidt, Kaufmann, 2 m. ; Luxcuhofer, Maler 
u Vergolder, 2 m.; Dr. Neuhaus, prakt. Arzt, 2 m.; M. Hetlinger. 
Kaufmann, 2 m. ; Joseph Seidenschwarz, Hauptlehrer. 2 m. ; M. We- 
ber, Kaufmann, 2 m.; Joseph Wolfer, Kaufmann, 2 m.; Job. Zei- 
ninger, Schlossermeister. 2m. Nürnberg, A. Rumpf, Weinwirth. 
3 m.; Johann Scharf, Cafetier, 2 m; Oskar Stemel, Redakteur, 2m,: 
Max Versen, Redakteur, 2 m. j Gg. Leonh Wagner, Bäckermeister, 
2 m. ; Stefan Wagner, Kaufmann, 8 m Scheinfeld. Pfeiffer, Stadt- 
schreiber, 2 m ; Schmelz, kgl. Oberamtsrichter, 2 m ; Dr. Schneider, 
prakt. Arzt, I m. Stuttgart. Gaufs, Rechtsanwalt, t ro ; Fr Grub. 
Oekonomicrath. 2 m. : Ad Jordan, Kaufmann. 2 m. : Dr. von Lein,. 
Oberbaurath, 2 m ; Ad. NeetT, Kaufmann, 2 in. 

Als einmalige Beitrage wurden folgende gespendet: 

Wündisch, Dekan, 2 m 



Von Privaten: 

Unsern Sammlungen 



ferner folgende Geschenke zu : 
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I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8736-8746.1 

Burgfarrnbach. Konr. Wittich. Gutapicktcr : Grofoe Urne 
and kleine Schale von geschwärztem Thone, gefunden in Nieder- 
hessen. — Nürnberg. Handel, Uhrmacher: 6 Werke von Taschen- 
uhren, 18. Jahrb. ; 18 Zeiger von solchen ; 4 Zifferblätter : 1 Ueber- 
gebausc; 1 Weckeruhr; 3 Uhrschlüssel. Herrmanstörfer, Kauf- 
mann: Ewei alte messingene Maßstäbe. II. Petors, Apotheken- 
besitzen Eine Partie alterer, theilweise falscher Silber- und 
Kupfermünzen, 16—19. Jahrh. A. Humpf, Weinwirth: Abschied 
des Calas von seiner Familie, Radierung von A. L. Möglich nach 
Chodowlccki ; auf Kupfer gemaltes Minialurportrit eines Bischofs, 
in. Jahrh. ; graviertes Pulverhorn aus einer Hirschstange mit mo- 
derner Fassung. Eduard Schutt, Kaufmann: Reitcrpistol mit 
Stcinschlofs, ca. 1800. Speckhardt, Hofiihrmarher : Ein in 
Kupfer getriebenes vergoldetes Uhrgehäuse, ld. Jahrh. ; 5 Uhr- 
Schlüssel. Uhrmacher- Verein : Englische Selbstschlaguhr in 
»übernem Gehäuse, 18- Jahrh. — Pappenheini. Grof*, Uhrmacher: 
Drei Spindeluhrwerke, 17.— 18. Jahrh. - Prag. B. Bischoff, Ku- 
stos des Vereins fOr Geschichte der Deutschen in Böhmen : Galva- 
noptastischcr Niederschlag des ältesten Präger Siaduiegel*. — Un- 
genannter: Glasgemalte Schweizer (VI Wappenscheibe vom Beginne 
des 16. Jahrh. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 47,326-47,400.) 

Basel. Gemeinnützige Gesellschaft: Thun, die Vereine 
und Stiftungen des Kantons Baselstadl im Jahre 1*81. 1683. 4. — 
Bremen. Technische Anstalt furtie werbt reib ende: Dies., 
Bericht f. d. Jahr 1882 2. W. Sattler. Professor: 23 Leichenpre- 
digten u. dergl. Hs. u. Dr. — Breslau. Willi Köbner, Verlags- 
handlang : Germanistische Abhandlungen, hrsg. von K. Weinhold; 
I. II. 1888 u. 1883.8 — Brünn. M ab rischer La nd esau sschu fs : 
Dudik, Mährens allgemeine Geschichte; X. Bd 1883. 8. — Dres- 
den. Louis Ferdinand Freib. v. Eberstein: Ders., Beigabe 
zu den geschieht). Nachrichten von dem reUhsritterl. Geschlecbte 
Eberstein; 2. Aufl. 1883. 8. — Erfurt. Fr. Bartholomäus, 
Verlagsbuchhandlung: Rommel, deutscher Spruchschatz. 8. Ler- 
bach, Wein-Lieder u. Spruche. 8. Holfmaun von Fallersleben, 
Lieder der Landsknechte unter Georg u. Kaspar von Frundsberg. 
8. Ziegler, Aphorismen aus Lessing's hamburgischer Dramaturgie. 
8. Frenzel, Berliner Dramaturgie: I. II. 8. Lichterfeld, Entwicke- 
lungsgeschichte der deutschen Schauspielkunst. 8. Schramm, italie- 
nische Skizzen. 8. — Freiburg i. Br. II er der sehe Verlagsbuch- 
handlung: Opitz, Maria Stuart; Bd. I. II. 1879 n 1882. 8. — 6relfs- 
wald. Dr. A. Hack er mann: Ders., Thomas Thorild, der skandi- 
navische Irsing (im Sonntagsblatt zum Grcifswalder Tagblatt. 1883. 
Nr. 4—18) 4. — Halle. Otto Hendel, Verlagshandlung: Ge- 
schichtsquellen der Provinz Sachsen u. angrenzender Gebiete : Bd. 
VIII, 1. — XV. 1879—82 6. Beschreibende Dan,tellung der alteren 
Bau- u. Kunst-Denkmäler der Provinz Sachsen; Heft 1—7. 1879—83. 
8. Kaweran. Caspar Güttel. 1882. 8. Sonderabddr. — Kassel. Dr. 



K Gerland: Cöster u. Gertand, Beschreibung der Sammlung astro- 
nomischer, geodätischer u. physikalischer Apparate im k. Museum 
zu Kassel. 1878. 4. Gerland, das sogen. Dampfschiff Papin's. 8. 
Sonderabdr. Ders., Nachtrag zu Leibnizens u. Huygens Briefwech- 
sel mit Papin. 8. — Leipzig. J. G. Bach's Verlag. lEd. Sturmer): 
Krctschiner u. Robrbach, die Trachten der Volker vom Beginn der 
Geschichte bis zum 19. Jahrhdt. ; 2. Aufl. 1882. 4. E. A See- 
mann, Verlagshandlung: Woltmann u Wa-rmann: Geschichte der 
Malerei; Bd. I. II. 1879 u. 82. 8. — Lübeck. Dr. Thcod. Hacfa: 
Hach, das Lübeckische Landgebiet in seiner kunstarchäologischen 
Bedeutung- 1883. 8. — Luttich Universität: Heibig u. (irand- 
jean, catalogue des collcctions leguees a la ville de Liege par Ulysse 
Capitaine; t. I — III. 1872. 6. Bibliotheque 'de luniversite de Liege: 
catalogue des manuscrits. 1876. 8 Exposition de Part ancien au 
pavs de Lieg«; I. II. 1881. 8 Hubert, etude sur la condition des 
protestants en Belgique depuis Charles V. jusqu'a Joseph II. 1882. 
8 u 40 weitere kleinere Schriften verschiedenen, nicht historischen 
Inhalts — Luzern C. F. Prell, Verlagshandlung : von Liebenau, 
das alte Luzern, topographisch u. kulturgeschichtlich geschildert. 

1881. 8. — Marburg. L. Bickell, Conservator: Ders, Erinnerung 
an die rClisabctbkirche zu Marburg. 1883. 4. — München. Dr. J. N. 
Sepp, UniversitUtsprofessor : Ders., Frankfurt das alte Aakihurg. 

1882. 8. Theod. Ackermann, k. Hofbucbhandlung : Archivali- 
Zeitsrhrift, hrsg. v Dr Fr. v. Löher; VI VII. Bd. 1881 u. 82. & 

Nürnberg. Maximilians-Heilungs- Anstalt: Dies.. 69. Jah- 
resbericht v. J. 1882. 1883. 4. Fr. Schultbcif», Kirchner : Trew, 
Entschuldigung der unschuldig beschuldigten Ceres, zu Lauft". 1680. 
8. — Strassburg. C. F. Schmidt's Universität*- Buchhandlung : 
Mündel, Haussprüchc u Inschriften im Elsafs- 1883 8 Sonderabdr 
— Stattgart. W. Spemann, Verlagshandlung: Arcbivalische Zeit- 
schrift, hrsg. von Frz. v. Löher; I -V. Bd. 1676-18SO. 8 Wis- 
mar. Hinstorff'schc Hofbuchhandlung: v. Maltzan, einige grate 
mecklenburgische Manner. 1882.8. - Worma. Dr. Renz: Hau, 
Vcrzeicbnirs der Modellsammlung von Handgcratben zur Bodenbe- 
arbeitung. 1881. 8. Ders., Vcrzeicbnirs der Pflugmodellsaminlung 
1881. 8. 

III. Für das Archiv. 

(Nr. 4811—4814.) 

Bremen. W. Sattler, Professor: Urkunden und Aktenstücke 
zur Geschichte der Familie Gruber zu Nürnberg, 1 091 — 1706. Perg. 
u Pap. Urkunden u. Aktenstücke zur (ieschichte der Familie Sehober 
zu Nürnberg, 1680—1748. Pap. Beschreibung des Inventars, dal 
Margaretha, des Georg Kern, Wirths im Schiefsgraben, Wittib, dem 
Christoph Erlabecken kauflich Uberlassen hat. 1694. Pap. Inventa- 
rium über das Vermögen des Georg Paulus Büchner, Flaschner, 
Harnisch- u. Kürafsmarhers zu Nürnberg, 1771. Pap — Graz, 
v. Beckh- Widmannstctter, k. k. Hauptmann: (Quittung de« 
Bcrnh. Kyswein, Bürgers zu Kraynburg. über 1*6 11 U44 Pap. Ab- 
schrift. Steiermark isc hes Landesarchiv: Krlafs des kais. 
Landgerichts Burggrafthums Nürnberg in Sachen Walters ca. Sauden. 
1637. Pap. — Nürnberg. A, Rumpf, Weinbaiidler: Gerechtigkeits- 
brief des Bischofs Franz Conrad von Bamberg für Job. Jos. Richter 
zur Errichtung einer viorten Apotheke in Bamberg. 1754. Perg- 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 

Deutscher Verein zur Verbreitung gemeinnütziger K. k. heraldische Gesellschaft „Adler" in Wien : 

Kenntnisse in Prag: Monntsblatt etc. Nr. 28. April 1883. GesellschaftsAngelegen- 

Sammlung etc. Nr. 83. 8 Maria Theresia und die österrei- heiten. — Zum Wappen der Buchdrucker. Von L. Mohr. — Ne- 

■ liisch.j Volksschule Von Dr. F Rulf krolog. — Literatur etc. I 
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K. k. österr. MuBeum f. Knntt u. InduBtrie: 
Mittheilungen etc. XVIII. Jhg 1883. Nr Ml. Wien. 8. 
Drei Spczial-Ausstellungen im Museum. — Zur Geschichte des Zin- 
kes bei den Alten. Von Ostheim. — Abwege der Glasmalerei. 
Von Dr. A. Jele. — Literatur. — Kleine Mittheilungen. 

Christlicher Kunttvcrein der Diöceae Seckau: 
Der Kirchenschmuck etc- XIV. Jhg. 1883. Nr. 8. 8. Mari« 
Stralaengel. (Fort*.) — Das Paviment der Kirchen. (Schi.) — Be- 
richt über die Thätigkeit des Vereines i. d. J. 1881 u. 1882 
Gesammtver. d. d. Gesch.- u. Altert humsvcrcine : 
Correspondenzblalt etc. 31. Jbg. 1883. Nr. 3. Darmstadt. 4. 
Vereinsangclcgenheiten. — Antikes Schwert im Mainzer Museum. 
Von Fr. Schneider. — Walter um Cronberg, Administrator de» 
Hochmeisterthum» in Preufsen u. Meister des deutschen Ordens in 
deutschen und welschen Landen, verleiht der Gemeinde Igcrsheim 
bei Mergentheim ein Gerichts- Siegel. 1537. Von Fr. Ritsert. — 
Eine Gerichtskostenordnung des 17. Jahrhunderts. Von F. W. E. 
Roth. — Wirksamkeit der einzelnen Vereine. — Literatur. — No- 



Kais. Leopoldino-( arolinische deutsche AkuUemie 
der Naturforscher zu Halle: 1 

I.eopoldina etc. Heft XIX Nr. 6 u. 6. 1883. 4 Akademie- 
Angelegenheiten. — Literatur etc. 

Historische Kommission der Provinz Sachsen: 

Beschreibende Darstellung der alteren Ban- u. Kunstdenkmäler 
der Provinz Sachsen . . . 5.-7. Heft. Halle, 1882 u. 1*83. 8. 
Der Kreis Sangerhausen. Bearbeitet von Dr. Jul. Schmidt. Mit 
einer Glockenschau von Gustav Sommer. (Mit Abb ) — Der Kreis 
Weifscnsee. Unter Mitwirkung von Dr. H. Otte bearbeitet von 
G. Sommer. (Mit Abb.) - Die Grafschaft Wernigerode. Bearbeitet 
von G. Sommer mit Darstellung der natürlichen u. geschichtl. OrU- 
u. Landeskunde von Dr. C. E Jacobs. (Mit Abb.) 

Münz forscher - Verein: 

Blatter für Münzfreunde, Zeitschrift etc XIX. Jahrgang. Nr. 108. 
Leipzig, 1883. 4. Dritter Vereinstag deutscher Münzforscher . . 
zu Wien 1883. - Erklärung der auf Kippermonzen Herzog Fried- 
rieb Ulrich's von Braunschweig erscheinenden Umschrift PA. PR. 
8. N. 1. L. Von J. u. A. Erbsteln. — Zur Gc*chichte des Münz- 
wesen» der Stadt Einbeck. Von A. Dötting. — Ein Mariengro- 
srben der Stadt Hildesheim mit der Jahrzahl 1253 statt 1523. 
Von J. u. A Erbstein. — Unedirte Paderborner Münzen. — Von 
Weber. — Bernburger Gulden von 1796. Von v. Köder — Münz- 
funde. — Krlluterungen zu Tafel 73- 

Museum f. Völkerkunde in Leipzig: 

Zehnter Bericht etc. 1882. 8. 

Verein Herold in Berlin: 

„Der deutsche Herold •, Zeitschrift etc. XIV. Jhg. 1883, Nr. 4. 
4. Vereinsangclcgenhcitcn. — Zum vierhundertjabrigen Jubilitum 
des Grünenberg 'sehen Wappenbuchs, 9. April 1883. Mit Abb. — 
AktenkaasiruDgen. — Bücherschau. — Misccllen. — Genealogische 
Notizen, etc. 

Vicrteljahrsschrift etc XI. Jhg, Heft 1 Berlin, 1883. 
8. Das Wappen der grorsherzoglichen Häuser Mecklenburg - Stre- 
litz n. Mecklenburg-Schwerin Von C. Teake-Neustreliu. - Kxcerpte 
Von Dr. G. Schmidt. — Das polnische Wap- 
Von Graf Stanislaus von Mieroszowice • 1 
(M. 11 Tafeln.) — Vereiosangelegenheiten 



Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 
Monatshefte etc. XV. Jhg. 1883. Nr. 4. 0. Gaspard Duif- 
foprugear. Von W. J. v. Wasielewski. — Eine musikhistorische 
Abhandlung eines deutschen Musikers aus der Mitte des 18. Jahr- 
hunderts. — Mittheilungen. 

Antiquarische Gesellschaft in Zürich: 
Anzeiger für schweizerische Aiterthumskunde. Nr. 2. April 
1883. 8 Schalcnsteine auf dem Bürenberg. Von Eug. Schmid 
(Mit Abb.) - Die Gaesates. Von Dr. W. Gisi. - Gallischer Gold- 
Mater, gefunden zu La Tine bei Marin Von J. Amict- (M. Abb.) 
— Das Haus zum Loch in Zürich. Von H. Zellor ■ Werdmüller. 
(Mit Abb.) — Die Antiquitäten von Seedorf. Von Dr. Th. von Lie- 
benau. — Der Schild von Seedorf. Von J. R. Itahn. (M Abb ) — 
Reliquien, Ablisse und Zierden zu St. Andreas in Basel. Von 
Dr. R. Wackcrnagel. — Facadcnmalerei in der Schweiz. Von 8. 
Vögclin. — Zur Statistik schweizerischer Kunstdenkmäler. Von 
J. R. Rahn. V. — Misccllen. — Kleinere Nachrichten. — Literatur. 
Socicte royale Beige de geographie a Bruxolles: 
Bulletin etc Septieme ann*e. 1893 Nr. 1. Janvier-Fevricr. 8. 



jVcu crtchtenriK Werke. 
4) Herzogliches Museum (zu Braunschweigi. Führer durch 
die Sammlungen. Braunschweig, 1883. 8. 8 unpagmierte 
und 254) Sto. 

Deutschland besitzt eine Reihe von Museen, die in ihrer Ge- 
sammtheit eine solche Fülle von Schützen bieten, wie sie kein an- 
deres Reich — vielleicht etwa Italien ausgenommen — umschliefst. 
Nur entzieht sich in Deutschland so manches der Kenntnisnahme 
weiterer Kreise, die gewohnt sind nur eben die umfangreichsten 
grofsen Museen der Betrachtung werth zu halten. Der Begriff 
„grofs" ist auch da relativ zu nehmen. Es ist 




nd doch ist der Inhalt i 
Museums noch immer nicht nach seiner wirklichen hohen '. 
geschätzt. Mit Freude ergreifen wir daher die Gelegenheit, 
unsrerseits darauf aufmerksam zu machen, wie lohnend der Besuch 
dieser herrlichen Sammlungen ist. Sie verdanken ihre Begründung 
dem Kunstiinn des Herzogs Karl I . der am 6. Sept. 1755 da» 
it- und Naturalienkabinet begründete, das gegen Schlufs des 
Jahrhunderts die Bezeichnung herzogliches Museum erhielt 
t, bis die 



plünderte, so dah es nur noch geringen Umfang hatte Wenn auch 
1813 u. 1815 der grofste Theil der geraubten Schatze zurückkam, 
so hat doch das GebAude heute noch nicht alle Spuren der Zer- 
störung verwischt, so dafs erst der jetzt geplante Neubau den 
Schätzen einen würdigen Aufenthaltsort bringen wird. Indessen hat 
der verdiente Vorstand, Professor Dr. Riegel, dessen thatsAchlieh 
energischer Vertretung der Museumsangelegenlieitcn die Bewilligung 
der Mittel zu danken ist, eine kurze Beschreibung der Samm- 
issen, die geeignet ist, auch jetzt schon die Auf- 
des grofsen Publikum» auf die seiner Obhut anver- 
trauten Kunstwerke zu lenken. Die Sammlungen umfassen das 
berühmte Majolikakabinet, das sich im vergangenen Jahrhunderte 
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zu Salzdahlum befand, sowie die Gemäldesammlung (930 Kümmern'), 
die insbesondere reich iit an niederländischen Meistern des 17. Jahr- 
hunderts. Einige Säle enthalten plastische and mechanische Kunst- 
werke, sowie kunstgewerbliche Erzeugnisse aller Art, sowohl aus 
dem Mittelalter als den spatern Zeiten, und theilweise aus autoerenro- 
Andero, wobei insbesondere das Mittelalter durch her- 
Aroelten vertreten ist, so<luiin gescnicntlicne ruinosi- 
titen und Waffen. Wichtig ist auch die Sammlung prähistorischer 
Alterthumcr, endlich die besonders reiche Kupfersticlisammlung. 

Wenn diese Sammlungen, die jetzt schon zu Deutschlands Zier- 
den gerechnet werden können, erst in einem Neubau gunstige Auf- 
stellung gefunden haben werden , wird ihre Bedeutung hoffentlich 
von keinem mehr unterschätzt, vielmehr von allen so gewürdigt 



79i Aus der Provinz Sachsen, 27. April. Bei Ober- 
ciehstädt (unweit Querfurt) sind schon öfter altgprmanitcbe Stein- 
graher aufgefunden worden. Vor einigen Tagen wurde abermals 
ein solches geöffnet. Dasselbe war uuf einer kleinen Anhöhe ge- 
legen, und seine Seiten und Decke waren durch Steinplatten ge- 
bildet; neben dem Gerippe stand eine Urne mit etwas Asche. 

(Nordd. Allgem Zcitg, Nr. 196.) 
80) Dirschau. 22. Mai Beim Fundamentieren des zn er- 
Kouzertsaales wurde heute Morgen in Mannstiefe eine 
Anzahl von zum Thcil woblerbalteueu ur neuartigen Ge- 
fafsen aufgefunden, deren Material und Anfertigungsweise aber 
dafür sprechen, dato es Wirthschaftsgeschirre aus alter Zeit sind ; 
namentlich spricht dafür auch ein Bruchstuck mit Giefstülle. Die 
Farbe der Gcfatoe ist grauschwarz ; äufscrlich zeigen die meisten 
deutliche Reifung. (Nordd. Allgem. Zeitg, Nr. 236.1 

61) Wratsch, Krain. Im Laufe des heurigen Winters fand 
ein Arbeiter einen ringsum mit grofsen Steinen umstellten Grab- 
hügel, der zwei menschliche Gerippe (Maiui und Frau) barg, die 
nun sammt Beigaben ins Eigentbum des Hofmiistum» in Wien (an- 
thropologische Sammlung) übergeben werden. Neben den Gerippen 
fanden sich reiche und interessante Bronzegegenstitnde. Neben dem 
Kopfe des Mannes lag ein aus Bron/.eblecb genieteter Helm, dessen 
Form vou der aller bis nun bekanut gewordenen antiken Helme 
sehr ahweicht. Bei den Füfscn dieser Leiche lagen vier durch- 



Trense nebst Pfcrdczahncn, die der heimische Forscher 
als Schmuck des Iiiemenzeuges am Kopfe des Pferdes hinstellt. 
Zur Seite des Gerippes stund eine rothe Urne .in* Thun, mit einem 
Bronzedeckel versehen. Daneben lugen viele kreuzartige Bronze- 
knOpfe mit Schlupfe, die eine Art Gliederkette gebildet haben dürf- 
ten ; ferner eine lange eiserne Lanze, ein langer eiserner Kelt mit 
Oebr an der Oeffnung und dem Reste einer noch in der Talle 
steckenden hölzernen Handhabe iganz mit EUenoxyd Überzogen), 

blieb. Daa 



und mit Oold patinierten Halsschmuck ans dünnem, zwei Finger 
breitem Bronzeblech. An beiden Armen erblickte man schöne Arm- 
ringe aus Bronze, auf der Brust mehrere Bronzctiheln mit Knöpfen 
am Bügel. Auf der 



setztem Bügel aus Bernstein, eine raobenartige Glasfibel und eja 
Stück von der Form der sogenannten Armbrustfibeln. 

(Ztschr- f. Mus. u. Anliqu.-Kde., Nr. 6 n. Dr. Auzg., Nr. 62.) 

82) Im Bruche zu Billigheim werden, wie der pfiki«cfce 
Kurier meldet, dnreh Nachgrabungen von Seiten der anthropologi- 
schen Sektion der Pfalz Pfahlbaureste aufgefunden, in denen ein 
Feuersteinmesser sich erhalten hatte. Doch muls der Bau tauge 
Zelt gedient haben, denn es wurden auch Reste von Hohlziegeln 
und mittelalterlichen Töpfen in grotoer Zahl darin gefunden. 

83) Fr Koflcr macht in Nr. 5 des Korrcspbl. iL iL Gcsch- u. 
Altertb.-Ver. auf prähistorische Wohnstatten in Holz hausen vur 
der Höhe aufmerksam, die sich in einer Lehmgrube als kesselfömiig 
eingesenkte Erdlöcher finden, deren Inneres, tief schwarz sich vom 
gelben Lehm abhebend, aus fester Erde, durchsetzt von Holzkohlen 
und Gefäfsrestcn, besteht. Ein kleines Steinwerkzeug wurde ge- 



Friedhofe zu Mödling bei Wien auf einer Schotterstatt« aufge- 
deckt. Nach dem Befund des Dr. Ilg enthielt dasselbe das Skelett 
einer weiblichen Leiche, deren linker Oberarm mit einem Bronze- 
ring versehen war uud zwischen deren Füfscii ein Gla*gcfäf* sund. 
Die Wunde des ca. 180 Centimeter langen Grabes sind mit Sand- 
Steinplatten gefüttert Merkwürdig ist der Umstand, dato die De:ke 
de» Grabes durch eine grofse Steinplutte gebildet wird, deren nach 
unten gekehrte Flache ein Relief trägt. Auf demselben ist ein* 
sitzende, mit Trauben bekränzte Figur zu erkennen , vor ihr zwei 
kleinere Figuren in langen (iewändern. Im Fond dieser Danstel- 
lungen zeigen sich Spuren von rother, an den (iewändern von blauer 
Bcmalnng. Nähere Untersuchung über den merkwürdigon Fund 
ist eingeleitet. (Nhgr. Studtztg, Nr. 69.) 

85) Insterburg, 22. Mai. Im Schlufctcicbgraben wurden, 
wie die ..J. Ztg." berichtet, in letzter Zeil mehrere prähistori- 
sche (iegenstände zu Tage gefördert, darunter ein Gctreide- 

and man dort einen Haifischzahn, einen 
und verschiedene Thcile von Rüstungen. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 2401 

86) In Leistadt in der Pfalz wurde, wie Dr. Mehlis in einer 
Reihe von Blattern, u. a. im Korrespondenzblatte des Ges. -Ver. d. 
d Gesch.- u. Altertb.-Ver. Nr. 5, ausführlichst berichtet im Funda- 
ment des abgebrochenen Kircbleins St. Leudegar ein Bruchstück 
eines frühchristlichen Grabsteines gefunden. Leider ist der Name 
nur bruchstückweise erhalten. 

87) Würzburg, 21 Mai. Wir haben jungst den 
des alten Kapilelsaato der hiesigen Neumünsterkirche a 
Lorenz Gedun von München gemeldet. Der weitere Abbruch de* 
Anwesens, das seit der Säkularisation theilweise als Scheuer be- 
nutzt worden war, brachte noch ein anderes merkwürdiges Alter- 
Ümm zu Tage, von welchem kein Mensch eine Ahnung hatte. Die 
1804 erneuerte Anschlufsseite des Lusemgurtchens, in welchen 
Walter von der Vogelweide beerdigt liegen soll, erwies sich näm- 
lich als die autoere Umfassungsmauer eiues Kreuzganges. Der Be- 
llen- Rosenthal, lieto denselben sofort, als nu 




Neubaues dahin andern, dato dieser Kn 
gang erhalten bleiben kann. Derselbe ist in romanischem Stil ge- 
halten, hat IG Bogenöffnungen , abwechselnd von Säulen und Pils- 
Von den Schäften der I 
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drei gewunden und drei platt bearbeitet : all 
»usgefohrt; das Gleiche ist bei den Kapitalen und ihrer Ornamen- 
tik der Fall. Der mittlere Pilaster enthalt ein Christnsbild und 
ein Bischofsbild ; der eine Schlufspilaster ein Mariabild , wahrend 
der andere ntsehenartig ausgearbeitet ist- Die Erbauung des Kreuz- 
ganges ist auf das Knde des neunten oder Anfang des zehnten Jahr- 
hundert« zurückzufahren; da 854 die 746 ron dem hl. Rurckard 
erbaute erste Neumünsterkirche mit Stift am Buniiaztage, bei einem 
Erdbeben vom Blitz entzündet, abbrannte und, nach Angaben der 
(Tironik, alle Mauern einstürzten. Im Boden des Kreuzganges fand 
man etwa SO Schädel und zahlreiche Knochenreste, die jetzt im 
Lnsemgartchen beigesetzt sind. Da diese Menschenreste in Holz- 
sdrgeu lagen, welch letztere ganz verfault sind, lafst sieh nicht be- 
stimmen , ob sich nicht unter ihnen vielleicht die schon längst ge- 
suchten Gebeine Walter« ron der Vogelweide befunden haben. Al- 
lerdings sollen diese nach der Hage unter der Linde im Lusem- 
gartchen beerdigt worden «ein, aber Nachgrabungen bis auf den 
Felsgrund halten dort keine menschlichen Reste gezeigt. Eine ge- 
wird Herr Bauamtmann Friedreich 



(Neueste Nachr. u Münch Anzgr., Nr. 143.) 
88) Die Ruine Schlofseck, ehemals Leiuingen'scher Besitz, 
ist vor einiger Zeit durch Dr. Mehlis untersucht und tbcilweise vom 
Schutte befreit worden. Man hat die romanische Thorfacadc aus 
den im Uraben gefundenen Trümmern wieder zusammengestellt. 
Neuerdings macht die Stralsburger Host in Nr. Yid darauf aufmerk- 
sam, da/s auf der mit Adlern, dem Wappenüiier der Leiningen, ge- 
Kamplerplatte, welche den Thorbogeu tragt, in arabl- 
die Zahl 1202 eingehnuen sei, sowie der Name Pad- 
hvo, während schon früher an einem Quader das Wort t Hirgavi ge- 
lesen worden sei. Die Zahl wird als Jahreszahl der Erbauung, die 
beiden Worte als „Namen von Steinmetzen, die vom benachbarten 
BenediktincrUoster Limburg stammen", erklärt. 

8t») In den jüngsten Wochen lief die Nachricht durch die hie* 
»igen Blätter, dafs von der sog. Primizkapelle, d. i dem ehemaligen 
großen Refektorium des Klosters Heilsbronn , welches seit langer 
Zeit in Privatbesitz sich befindet und worin eine Bierbrauerei be- 
>rigens stark defekte, spat romanische Portal an 
Magnaten um 15000 m. verkauft worden sei und 
Ungarn gefuhrt werden solle. Schon seit Jahren, seit 
die grofge Kirche, die BegräbnißsUtte der Ahnen des deutschen 
Kaisers, restauriert worden war, schien es uns, als ob von den Be- 
sitzern alle denkbare Pression in dem Sinne ausgeübt werde, dal* 
entweder die bayerische Regierung oder 8e. Maiestat der Kaiser 
ihnen um hohen Preis das Besiuthum abkaufen solle Wir 

hatten nie die Absicht, den Besitzern alter Baudenkmale 
», dar» durch 

Verkaufe mit Erfolg eine Pression ausgeübt und so aus öffentlichen 
Geldern eine solch groß« Summe flüssig gemacht werden könne, 
die jeden anderen Besitzer zu ahnlichem Vorgange reizen rntifste. 
Die zu uns kommenden Unterhändler fanden daher kein Entgegen- 
kommen Wir hatten aber auch die jüngste Nachricht um so mehr, 
als die Klage damit verbunden war, dals auch das germanische Mu- 
seum nichts für die Erhaltung (die natürlich ganz außerhalb unserer 
Aufgabe läge) oder Erwerbung des Portales, resp des 




i, dafs das Portal aus sehr 
weichem Steine hergestellt ist, somit beim Abbruch und Transport 
so grofsen Schaden leiden würde, dafs es kaum mehr hatte aufge- 
stellt »erden können. Indessen ist auch die etwa vorhandene Ge- 
fahr der Entführung durch einen .ungarischen Grafen" beseitigt. 
Der Frank Kurier schreibt in Nr. 201 : Wie der Allg. Ztg. in Be- 
stätigung anderweitiger Nachrichten aus Kloster Heilsbronn ge- 
schrieben wird, hat der deutsche Kronprinz vom ungarischen Grafen 
W., der das Portal an der Frimizkirrhc kauflich erworben hatte, 
die Cession des Kaufvertrags erlangt Es steht zu hoffen, dafs so- 
gar eine Restauration der ganzen Primizkirche, vielleicht schon In 
Balde, ins Werk gesetzt wird. Die Kaufsumme betrug 5000 m. 

Man hat bei dieser Gelegenheit auch den Ruf narh einem Ge- 
setze erneuert (vgl. deutsrhe Bauzeilung Nr. 41), das solche Vor- 
gänge überhaupt unmöglich mache. Auch wir könnten ja ein solches 
Gesetz nur freudig begrüfsen ; aber kein Gesetz könnte wirklich 
nützen, welches nicht einfach da* jetzt freie Eigenthum der Besitzer 
beweglicher wei unbeweglicher Denkmäler wesentlich beschrankte. 
Ein etwaiges Vorkaufsrecht des Staates allein hätte keinen Zweck, 
da ja bekanntlich oft genug die Regierungen ,kein Geld haben," 
und da mitunter, thutsueblich oder nur scheinbar, solche Preise ge- 
boten werden, welche der Staat also geben müßte , dafs er es sich 
doch oft genug würde überlegen müssen, ob er sieh dazu verstehen 
darf, solche Prämien darauf zu setzen, dafs immer mehr Leute sich 
entschließen, loszuschlagen 

Ein Gesetz aber, welches das Kigenthumsrecht der jetzigen Be- 
sitzer beschrankt, also deren Besitz theilweise entwerthet, hat doch 



auf 




zu finden, da es doch gewiß sein Bedenkliches hat, wenn die Ge- 
setzgebung sich auf den Weg begeben wollte, das Eigenthum in 
Frage zu stellen, indem sie zeigte, dafs sie jedes Eigenthumsrecht 
beschränken könne, sobald sie Interesse daran findet. 

Wir sehen also nichts anderes für zweckmäßig an, als vor- 
sichtig zu sein und jede solche Frage sorgfältig zu studieren und. 
wenn eine Pression in dem Sinne ausgeübt werden soll, dafs irgend 
jemanden seine Besitzung thenerer abgekauft werden solle, als er 
sie sonst anbringen würde, einfach die Sache zji ignorieren. 

Wir erinnern uns an einen Fall, wo vor einiger Zeit ein 
ländlicher Besitzer drohte, eine ihm gehörige Ruine abzubrechen, 
wo ebenfalls die schönsten Zeitungsartikel über diese Barbarei mit 
der Aufforderung durch die Welt liefen, die gleichfalls theilweise 
an das germanische Museum gerichtet waren, die Ruine zu kaufen, 
um sie zu erhallen Es sollte ein Aufruf erlassen und so die Mittel 
beschafft werden u. s. W. Kluge Leute erkannten jedoch, dafs der 
Bauer kein Interesse daran haben könue, die Ruine abzutragen, da 
angeblich beabsichtigten Neubau die Steine billiger aus 
ruche bekommen könne, als durch Abbruch der 
Ruine, dafs er aber auch gar keinen Neubau nothig habe, dafs also 
lediglich eine Pression auf kunstsinnige und wohlhabende Leute 
ausgeübt werden solle, die, wenn sie von Erfolg begleitet gewesen 
wäre, sicher sofort ein Dutzend anderer Landlettle veranlaßt hatte, 
mit dem Abbruch anderer ebenso interessanter Burg- und Kirrhen- 
ruinen zu drohen. Man unterließ jeden Schritt ; trotz der schönen 
Zeltungsartikel kaufte niemand die Ruine, und sie steht heute noch, 
wol auch noch lange, da doch selten ein Baue 
ist, sich'* Geld kosten zu lassen, blos um eine Barberei 
die ihm keinen Nutzen bringt. 
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Wir haben vielleicht die Situation falsch aufgefaßt, wenn wir 
an Jen angeblichen ungarischen Grafen nicht glaubten, der 15000 m. 
für die Zerstörung de* lleil»hronner Portales ausgeben sollte, um 
eine Schiffsladung voll Reibend auf sein üut zu bringen. 

90- Marienburg, 24. Mal. Ueber die Rcstaurationsarheitcn 
in der St. Marienkirche und dem Hochschlossc berichtet die 
„Nog.-Z ". da(s die Dekorationsmalereien in der Kirche durch den 
Kirchenmaler Hause aus Berlin mit zwei tüchtigen Gehilfen in An- 
griff genommen sind. Zur Herstellung der Terracotten , Reliefs, 
Konsolen für die Kirche und die goldene Pforte i»t ein Modelleur 
der Firm« March & Sohne in Charlottenburg seil etwa U Tagen 
liier beschäftigt. l>er Historienmaler Wcinmaycr aus München, 
welcher im vergangenen Jahre den schönen (bristuskopf über dem 
Hochaltar ubermalte, wird Anfang nächsten Monats wieder hier er- 
wartet, um die Heiligenbilder, welche die Wando der Kirche schmu- 
cken , in alter Pracht wiederherzustellen Die Kommission von 
Sachverständigen für den Restaurationsbau des Hochschlosses trifft 
gleichfalls Anfangs Juni zur Feststellung der Arbeiten für das 
nächste Etatsjahr hier ein und wird auch über die Dekoration der 
Kirche definitive Beschlüsse fassen Der imposante Nordflügcl des 
Kreuzganges gehl seiner Vollendung entgegen. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr 240 ) 

Oll Wie man vor einiger Zeit aus Olm Uta mitiheilte, hat das 
dortige Domkapitel den Beschlufs gefaßt, dicMctropolitankir- 
che zum heiligen Wenzel, einen aus dem 14. Jabrh- datierenden 
gothischen Bau, nach dem ursprünglichen Plan auszubauen. Als 
erste Quote für diese Arbeiten hat das Domkapitel einen Betrag 
von 400,000 H. ausgeworfen. Auch der Kardmal Fürsterzbischof 
Landgraf Friedrich von Forstenberg hat seine Unterstützung 
zugesagt und eine namhafte Subvention für den Dombau in Aus- 
siebt gestellt. (Allg Kunstchronik, VII Bd., Nr. 20.) 

92) Der aus dem Dome zu Goslar summende sog. Kaiserstuhl 
war seit Jahrzehnten in den Besitz des Prinzen Karl von Preußen 
gelangt, der testamentarisch verordnet hat, ihn nach seinem Tode 
wieder nadi Goslar und zwar in das Kaiserhaus zu bringen. Die 
Nordd. Allg. Ztg. schreibt nunmehr in Nr. 218 darüber: Goslar, 
9 Mai. Der Kaiserstuhl ist, wie man dem „II C." schreibt, gestern 
Abend per Bahn hier angekommen und waraauseinandergenommen 
in zwei große Kisten gut verpackt. Heute Morgen ist derselbe 
im hiesigen Kaiserhause aufgestellt worden, wo er bis zu seiner 
definitiven Plazierung im grofsen Kaisersaale in der Vorhalle vor 
demselben zur allgemeinen Besichtigung stehen bleibt Der altehr- 
würdige Stuhl ruht bekanntlich auf sandsteinernem Unterbau, dessen 
Füße aus vier grofsen Kugeln bestehen, Rücken- und Armlehnen, 
sind aus Bronze Der Stuhl Ut 669 Kilogr. schwer. Eine Beschrei- 
bung des Stahles mit der prinzliehcn Unterschrift und dem Sieget 
soll bei demselben aufgeluingt werden, wahrend ein Duplikat der- 
selben an dem bisherigen Standorte des Kaiserstuhls auf Schlots 
Glinikc verblieben ist. Die Uebergabe des Stuhles an die hiesige 
Stadt ist unter den üblichen Formalitäten durch Quittung etc. 
erfolgt. (Nordd. Allgera. Ztg., Nr. 218). 

93) In der Stadtkircbo zu Wittenberg hat man einige Bilder 
von Lukas Kranach vermauert gefunden. Daruber schreibt die 
Nordd. Allg. Ztg. in Nr. 198: Wittenberg, 29. April. Von den 
beiden in der Rückwand des stattlichen Altars unserer schonen 
Stadt- und Pfarrkirche nach einer aus dem vorigen Jahrhundert 
stammenden Nachricht vermutheten und auch wirklich mit den Bild- 



flachen mich dem Altarinnern zu vermauert aufgefundenen Kra- 
nachbildern ist das eine bereits freigelegt worden und erweUt 
sich, obwohl noch mit Mörteltbeilen bedeckt, gut erhalten. Das 
etwa 2 Meter hohe und 1 Meter breite Oolgcmilde stellt die 
Opferung Isaaks dar. Im Mittelgrunde erhebt sich ein Berg, auf 
welchem Abraham in glaubigem Gehorsam das von Gott geforderte 
Opfer bringen will, Auf dem statt des Altars aufgeschichteten 
Holzstofse kniet gebunden Isaak, den Kopf vor dem tödtltchen 
Streiche beugend, und Abraham holt, das Antlitz fest gen Himmel 
gerichtet, mit dem grofsen Messer zum Todesstofse aus, wird aber 
von einem Engel gehindert, sein geliebtes Kind zu tödten. Auf 
dem Wege zum Berge harren die beiden Knaben mit dem Esel, 
und am Euße des Berges hat sich ein Widder mit seinen Hörnern 
in einem Dornengebüsch verwickelt. In einem Seitenthale dehnt 
sich eine morgenlandische Stadt aus. Das Gemälde ist auch in den 
Einzelheiten mit allem Fleifs ausgeführt, und die Farben haben sich 
in auffallender Weise frisch erhalten. Die Vermauerung des Bildes 
war übrigens zwei Steine stark sorgfaltig ausgeführt und liefs von 
dem Bilde etwa 15 Centimeter frei. Im Rahmen finden sich noch 
Spuren von eisernen Bindern, aus welchen ersichtlich ist, daß früher 
das Bild, wie jedenfalls auch das andere Seitenbild des Altars, als 
Seitenflügel in Angeln beweglich war. Ueber den Kunstwerth des 
Gemildes UM sich ein sicheres Unheil noch nicht fällten, doch Ist 
es gewifs hochcrfrculich , daß das Werk eines tüchtigen Meisters 
aus seinem Versteck herzorgezogen worden ist. Mit der Freilcgung 
des zweiten Bildes ist bereits der Anfang gemacht. Beide Gemälde 
sollen einer sorgfaltigen Reinigung unterzogen werden. Rathseihaft 
bleibt, warum man diese in den Altar eingemauert und so unsicht- 
bar gemacht hat, da doch sonst die übrigen hier hefindliciien 
Schöpfungen unseres Meisters Lukas Kranach in hohen Ehren ge- 
lialten worden sind. 

94) Im Feuilleton Nr. 53 des Pfalz. Kuriers macht Dr. Mehlis 
auf ein zweites Madonnabild ans Kloster Limburg aufmerksam lein 
erstes, sehr schönes, lebensgroßes hölzernes Standbild der Madonna, 
welches daher stammte und dem 13.— 14. Jahrhundert angehört, 
wurde vor einigen Jahren, nachdem dessen künstlerische Bedeutung 
und deshalb hoher materieller Werth ebenfalls durch Dr. Mehlis 
in allen zuganglichen Zeitungen hervorgehoben war, auf einer Auk- 
tion für die Kirche S. Maria a. d Kapitol in Köln erstanden), wel- 
ches dem 15. Jhdt. angehört, 77cm. hoch ist und, wie der Schlufs 
des Artikels vermuthen laßt, jetzt jedenfalls verkauflich ist. 

95) Nürnberg. Auf dem Bauplatze des Herrn Maurermei- 
sters Reichardt am Kirchenwege zu St- Johannis wurde nach dem 
Nürnberger Anzeiger ein vollständiges Skelett gefunden, bei welchem 
13 Stück Silbermünzen lagen, die aus dem Jahre 1623 stammen; 
(nach anderer Mittheilung sind es Groschen von 1624 bis 1630, auch 
befindet sich eine Reformationsjubiläumsmünze dabei i. 

96) Eine grofse Aufregung, berichten die ,.Times", entstand 
wahrend der Versteigerung der alten Kupferstiche und Radie- 
rungen des Doktor Guffith in London, als das fast einzige Exemplar 
erster Qualität vom Rembrandt'schen Porträt des Dr. Arnoldus 
Tholinx, auch ..der Advokat Tulling« oder „Petrus Van Toi- ge- 
nannt, an die Reihe kam. Von diesem Blatte, schreibt der Londoner 
Berichterstatter der „Frankf. Ztg.", existieren überhaupt nur fünf 
Abzüge, von denen drei sich in öffentlichen Museen befinden. Die 
vorausgehenden Kupfer wurden zu 33 Pfd. St versteigert ; als aber 
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»ofort vor, mit dem Gebot von 600 Pfand zu beginnen. Die Herren 
Colnaghie giengen auf den Vorschlag ein, und nun begann zwischen 
ihnen and dem Kunsthändler Clement au» Pari* ein Wetteifern bis 
auf 600 Pfd. St. ; dann zogen sich die enteren zurück, und an ihre 
Stelle trat Herr Noseda, der den Franzosen Schritt für Schritt 
binaafsteigert« : und als er ein Angebot von 1 100 Pfd. St. gemacht, 
gab sich die Aufregung im Saale durch wiederholtes Beifallsrufen 
kund. Zuletzt zog sich auch Noscda zurück. Allein zur großen 
. Freude aller Anwesenden wurde der Kampf vom alten Kunstsomra- 
kr Herrn Addington aufgenommen, der unter dem allgemeinen Bei- 
falle 1200 Pfd. St. bot und sofort bis zu 1500 Pfd. gieng. Aber 
auch jetzt noch wurde er vom Franzosen überboten, der denn auch 
den Schatz um 1610 Pfd. Sterl. davontrug, was 230 Pfd. mehr 
jst, als überhaupt je für einen Kupferstich bezahlt worden. Der 
Franzose C lement hatte übrigens im Auftrage des berühmten Samm- 
lers Herrn Dubuit aus Ronen gehandelt, welcher dos beste Werk 

Kunstkenner besitzt auch einen Kupferstich, für welchen er vor 
einigen Jahren den damals höchsten Preis von 1180 Pfd. St bezahlt 
hatte. Ks war der erste Stich des „Uundertguldenhlattes". Für 
das einzige zweit« Exemplar derselben Kodierung bezahlte man jetzt 
306 Pfd., für eine Landschaft mit einem Thurme „von Rembrandt"' 
806 Pfd. und für dessen „Bürgermeister Siz' 60G Pfd. — was lauter 
höchst aufserordeutlii-he Preise »ind. 

(Korrespondent v. u. f. Deutsch].. Nr 246.) 

»7) Die berühmte historische Kunst- und Gerathe- 
Sammlung auf Schlots Altmeersburg am Bodensee, 
welche der verstorbene barer. Kümmerer Carl Edler Mayer v Mayer- 
feil daselbst wahrend seiner Lebzeiten gesammelt, wird am IC. Au- 
gust und die folgenden Tage in dem genannten Schlosse zur Ver- 
steigerung kommen Die Sammlung besteht aus einer grofsen An- 
zahl Rüstungen, Schwerter, Helleharten, sowie überhaupt Waffen 
zu Schutz und Trutz, Krüge, Glaser, kirchlicher und profaner Gefafse, 
Gold- und Silbergegenstande, Möbel, Gemälde, Glasmalereien, einer 
Sammlung alter seltener Siegelstocke etc. ; ferner eine gro^e Biblio- 
thek, in welcher sich seltene kostbare Werke, besonders Heraldica, 
befinden. tSüdd Presse, Nr. 110.) 

981 Berlin, im April 1883. Die jahrliche Plenarvcrsammliing 
der Cenlraldirection der Monumenta Germaniae hat in den Tagen 
vom 31. Marz bis 2. April hier stattgefunden. 

Vollendet sind im Lauf des letzten Jahres 
von der Abtheilung Scriptora : 

1) Turnus XXVI der grofsen Ausgabe in Folio; 

I) Deutsche Chroniken, Bd. IV, Abth. 1 in 4. ; 

3) Waltromi, ut videtur, über de unitote ecclesiae conservanda. 
Rccognovit W. Sch w enken bech er. in a-, 

4) Annales Bcrtiniani. Denuo reecnsuit G. Waitz. in 8.; 
von der Abtheilung Ltga s 

6) Sectio V. Furmulae Merowingici et Karolini aevi. Edidit K . 
Zeumer. Pars prior, in 4.; 

von der Abtheilung S jfttMu : 
6) Epislolae saeculi XIII. e regestis pontineum Romanorum se- 
Icctae per G. H. Pertz. Edidit C. Rodenberg. Tomas I. in 4. ; 
von dem Neuen Archiv der Gesellschaft für ilterc deutsche 
Geschichtskunde : 
71 Band VIII in 3 Hellen. 

Viel bedeutender ist die Zahl der Bünde, welche sich im Druck 



in 

befinden und, zum Theil nur zufällig, nicht zum völligen Abschluls 
gekommen sind. 

Das gilt namentlich in der Abtheilung Antiquitates unter Lei- 
tung des Prüf. Mommsen von den Bearbeitungen des Avitus von 
Dr. Peipcr in Breslau, des Ausonius von Prof. Schenk) in Wien, 
des Syinmachus vou Prof. Sceck in Greifswald, die der Vollendung 
nahe sind Begonnen hat der Druck des Sidonius von Dr. Lttt- 
johann in Kiel und des Ennodius von Dr. Vogel in Regenslmrg. 
jenem werden die Briefe des Rurieius beigefügt. 

Die Abtheilung Scriptort*, die unter der Leitung des Vor- 
sitzenden der Centraldirection steht, bat in der Reihe der Gc- 
schiebtschreiher der Stautischen und nächstfolgenden Zeit bis znm 
F.nde des 13 Jahrhunderts den 26. Band vollendet, der alles ent- 
halt, was französische Autoren für diese Periode darbieten Die 
Ausgaben des Guillelmus de Nangis von Dr. Brosien, des Philipp 
Mousket von Prof. Toblcr und mehrerer kleinerer Stücke von Dr. 
Holder - Eggcr wurden in diesem Jahr gedruckt ; das ausführliche 
Register lieferte mit dem letzteren zusammen Dr. Franc ke, der 
als ständiger Mitarbeiter eingetreten ist. Hieran wird sich dem- 
nächst Band 27 mit Auszügen aus den englischen Historikern der 
Zeit anschliefsen, mit deren Bearbeitung noch Prof, Pauli in Gilt- 
tingen beschäftigt war, als ihn ein früher Tod ganz unerwartet der 
Wissenschaft 'entrifs- Dr. Liebermann in Berlin ist jetzt bereit- 
willigst in die Lücke eingetreten und hat die Sache so weit geführt, 
dats der Druck sofort beginnen kann. Inzwischen war der Druck 
des Tomus 14 fortgesetzt, der weitere Nachträge zu den ersten 12 
Banden bringt : aulsor mehreren kleineren Werken fanden Aufnahme 
der neuerdings bekannt gewordene spätere Theil der Gcsta tpi- 
ttoporum CameracrHHivm aus der jetzt in Paris befindlichen Hand- 
schrift und die Tournaier Geschichtsbücher, diese zum ersten Mal 
kritisch bearbeitet aus den Handschriften in Cheltenbam, Tonrnai 
und Brüssel, an die sich die Gesta eptseoporum Mitr)det>\trt)tnnium 
anschliefsen, herausgegeben von Prof. Sc h um in Halle, der eine 
unerwartet grofse Zahl von, wenn auch meist neueren, Handschriften 
zusammengebracht hat: eine im hiesigen Hausarchiv verglich Dr. 
Holdcr-Egger, der in ihr das Original der einen Fortsetzung 
aus dem 14. Jahrhundert erkannt hat; eine andere von Werth ist 
in der Bibliothek des Fürsten Metternich zu Konigswart zu Tage 
gekommen, ganz zuletzt noch eine in Bremen aufgetaucht. Bund 15 
wird die bisher übergangenen Fi/uc der karolingischeu, süch>isehen 
und frankischen Zeit bringen : benutzt suid dafür neuerdings Hand- 
schriften aus München, Wien und Maihingen — Der Druck der 
merovingischen Scriplores ist, wenn auch langsam, fortgesetzt; die 
Historia Gregors, herausgegeben von Prof. Arndt in I^ipzig, bis 
zum Anfang des 7. Buchs gelangt. Auch die Bearbeitung der Mira- 
cula von Dr. Krusch nfthert »ich ihrem Abschlufs. Mit einer 
einzelnen Schrift Gregore, den Ada S. Andrea*, bat sich in Frank- 
reich A. Bonnet naher beschäftigt und die Ausgabe in den Mo- 
numenta übernommen. Er sowohl wie Dr- Krusch beabsichtigen 
auch über die Grammatik und Rechtschreibung Gregors eingehender 
zu handeln. — Die Arbeiten für die Edition des LiUtr joHtifitalit 
hat der Leiter der Abtheilung gefördert. An die spüteren Papst- 
geschichten, «leren Bearbeitung in den Händen des geh. Raths von 
Giesebrecht in München liegt, werden sich die Schriften von 
päpstlicher und kaiserlicher Seite aus der Zeit des Investiturstreit« 
anschliefsen. Eine derselben, da* Buch des Wallram (oder Walrarn) 
De tiMif<i/r et.rlt.sme cunst-mtml« ist in der Bearbeitung des Dr 
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Schwenk« n bei: her vorläufig in einer Octarausgabe erschienen. 
Die Edition Tun Humbert» Uber advertua, Simoniaco» hat Prof. 
Thaner in Innsbruck vollendet; mit den Schriften aus der Zeil 
Heinrich» V. Ut Dr. Bernheim in Güttingen beschäftigt. Außer- 
dem hat Dr. K. Francke seine Thätigkeit hauptsächlich diesem 
Gebiete zugewandt. — Kine neue Ausgabe der Annalex Bertiniani 
besorgte der Leiter der Abtbeilung — Eine besondere Reihe bil- 
den die deutschen Chroniken, von denen die erste Hälfte des vierten 
Bandes die Limburger Chronik enthält, auf Grund eines reichen 
handschriftlichen Materials in wesentlich verbesserter Gestalt heraus- 
gegeben vom Archivar Wy fs in Darmstadt, der den Schreiber Tile- 
maun EUicn von Wülfingen als Verfasser ermittelt und »ur Fest- 
Sprache eine bedeutende Anzahl von ihm geschrie- 
,us den Archiven zu Wiesbaden und Limburg 
ausführlichen Glossar beigefugt hat. Demnächst wird 
der Druck der Kaiserchronik, bearbeitet von Dr. Schröder in 
Göttingen, heginnen 

In der Abtheilung Legt» erschien die erste Hälfte der For- 
melsammlungen merovingischer und karolingischer Zeit, bearbeitet 
von Dr. Zeumer, und gleichzeitig die Ausgabe der Pariser Hand- 
schrift der früher sogenannten Carpentierschen Formeln in Tironi- 
schen Noten in phototypischer Nachbildung mit Erklärung von 
Director Schmitz in Köln, die euch für ein wichtiges C'apitularc 
Ludwig* d Fr. in Betracht kommt. Dr. Zeumer hat inzwischen 
die alamannischen Formeln mit Hälfe der Handschriften in München 
und Sangallen bearbeitet und ihnen bereits eine eingehende kritische 
Abhandlung im 3. Heft des 8. Bandes des N. Archivs gewidmet. 
Begonnen und ziemlich weit vorgeschritten ist der Druck bei der 
Ausgabe der Lex Rtbuaria von Prof. Sohm in Strafsburg, die, 
verbunden mit der kleinen Lex Chamavorum, sich als zweites Heft 
an den 5. Band der Leges in der Folioausgabe anschliefst, für 
welchen aufserdem eine neue Ausgabe der Lex Homana Utineiui* 
in Aussicht genommen ist, während die Lex Winigolhornm später 
die Sectio I der Quartausgabe eröffnen wird. — Auch der Druck 



Siegel, 
um gütige 



der neuen Ausgabe der Capitularieu von Prof Boretius in Halle 
ist in gutem Fortgang. Für die fränkischen Concilien, welche 
Hofrath Prof. Maafsen in Wien übernommen, hat sich 
tige Handschrift in der Hamilton- Sammlung gefunden, die 
erworben ist. — Prof Weiland und Frensdorfs beide in 
Göttingen, setzen die Arbeiten für die neue Auagabe der Reichs- 
gesetze und die Sammlung der älteren Stadtrechte fort. 

Der Leiter der Abtheilung DiplomeOa, Hofrath Prof. S i c k e I , 
vollendete eine eingehende Untersuchung über die wichtige Urkunde 
Otto» I. für Papst Johann XII . die neuerding« veröffentlicht ist und 
auch dem älteren Privilegium Ludwigs d. Fr. eine sorgfältige kriti- 
sche Prüfung widmet, aufserdem mannigfache Beitrage zur Paläo- 
graphie und Diplomatik des 10. Jahrhunderts enthält. Demnächst 
ist der Druck des 3. Hefts der Diplomat» wieder aufgenommen, der 
die Urkunden Otto» I. zu Knde führen wird. 

Die Abtheilung Eputolae unter Prof. Wattenbaeh'» Leitung 
lieferte den ersten Band der päpstlichen Briefe, wie sie vor langen 
Jahren schon Pertz ans den Rcgesten im Vaticaiuschen Archiv 
abschreiben konnte, geordnet, ergänzt und, soweit es nöthig schien, 
erläutert von Dr. Rodenberg. Der umfangreiche Band (Ober W 
Boger) betrifft die Zeit Honoriuä' III und Gregors IX. ; der nächste 
wird sich vornehmlich mit Innc-cenz IV. beschäftigen. Inzwischen 
hat auch der Druck des Hegittrum Gregors d. Gr. einige Fortschritte 

Jahr 



Von der grofsen Sammlung der Foetae Latini aeri Caroimi, 
mit welcher der Leiter der Abtbeilung Antiquitate», Prof. Dümmler, 
sich fortwährend beschäftigt hat, ist ein erheblicher Theil des zwei- 
ten Bandes gedruckt und die Vollendung im Lauf des Jahres ra 
erwarten. Daneben beginnt der Druck der Verbrflderungsbocher 
von Sangallen, Pfävers und Reichenau, herausgegeben von Dr. Piper. 
Auch Archivar Baumann in Donaueschingen hofft im Lauf des 
Jahres mit der Sammlung der alamannischen Xekrologicn zum Ab- 



Bild- 



weitere Wappen-Siegel (oder 
ich, im 



Kupferzell, 



1157. Herzog Berthold IV. von Zäringen 
1159. Graf Arnold von Lenzburg. 
1163. Graf Rudolf von Rimsberg '). 
1166. Graf Kmich von Leiningen. 
1187. Graf Chuno von Lenzburg. 
1177. Graf Berthold von 
1180. Heinrich vo 
1186. Graf Ludwig von 



Sollten au/ser den nachstehend 
Porlrät-Siegel) vor dem Jahre 1200 

Dr. ftt. 

Yentelchniss von Wappen -Siegeln aus dem 12. Jahrhundert: 

1197. Marschall Uerrand von Wildon. 

1198. Graf Watram von Lurenburg. 
1190. Graf ßoppo von Wertheim. 

1199. Castelan Egldius von Cons '). 
1174ff. Graf Hartmaim von Dillingen. 
1179 ff. Graf Ludwig von Oeningen. 
11 . Graf Friedrich von 
11 . . Graf Poppo von 



1185 Eberhard von Eberstein. 

1186. Otto von Lohdeburg '). 

1187. Graf Albert von Klettenberg. 
1190. Graf Moritz von Oldenburg. 
1190. Herzog Adelbert von Teck. 
1191 Herzog Heinrich der Löwe von 
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Brief des Gabriel Holisrhuher ans Iidien v*m 
Januar 1580. 



Dis landt (au) jui selbst ist schlecht, huü allein 
ann (von) k'orn, Reys, vnd flaisch gar vill. aber kein 
wein, noch pauinol, auch vber S oder 6 sortten früeht- 
ten uit. den wein, (auch) oll (Oehl). (auch) holendisehe 
kes, bringt man aus portugal, das Landt ist sommer 
vnd wiuder in einer bubstantz (Substanz) von (wirm, 
Wärme) durchs gautz jar, macht kein differentz von 
einer zeitt gegen der andern, jm winder so hais als su- 
mers zeitt, allain den gantzen winder durchaus Hegnets 
stehts so suniers Zeytt gar nit gesiebt (geschieht); die tag 
sein durchs gautz jar von 12 stunden, werden nit Lenger 
noch Kurlzer, bleyben die bäum vnd gras, durchs gantz jar 
stets grün, wir haben alhie feygeu einer span lang, die 
hatt mau durchs gantz jar frisch von Baumen alle tag, 
ist die fllrnemste frucht, vnnd Mainst mautrimento (meiste 
Nahrung) so woll ftlr reiche als arme leutt, hatt sonnst 
ein andere frucht, dauon das volck lebtt vnd (sich) ent- 
hellt (erhall), seind schöne hohe paumen, die Nennt man 
palmeras, tragen ein frucht, so groß auch der gestallt als 
Millaun (teie Melonen"), die ist jnwendig vol wasser, aus 
solcher frucht macht man ding, der es nit ways oder 
sieht, kans nit glaulieu. Magst tnirs aber gentzlich glau- 
ben, dan (ich) gar glitten berieht dauon hab, Erstlich 
macht man weinn, der ist gutt zu trinckeu. mer oll ist 



zu essen auch zu brennen, auch essig vnd wasser zu 
triueken, mer (ferner) zucker, auch Millich, vnd Karten 
(Cardon) vnd sonderlich pappir daraut mann schreibt, 
mer eteres {ealera. S/roh- oder Hatttmulte) so man an die 
erden legtt, in die kameru braucht, auch macht man al- 
lerley hOItzene geschier si hllssel, vnd vill ander ding, 
mecht einer gedencken, wie möglich so maneherley diugs. 
vnd alle contrario eins gegen dem andern, Mer macht 
mau aus solchem bäum ein gantz schiffart als neinlich 
All schieff, segel vnd segelthuch, Negel. sayl vnd strick 
auch werck oder .Stopa i \Yery), hUltzene Ziegel, die heus- 
ser zu bedecken, also tlas kein anderer zeug ausserhalb 
solcher paum dar zu kumpt, auch füren solche schieff. 
Die prouiaut daniun geladeuu. zu essen vnd trinckeu, 
von einem ortt zum andern zuuerkaufTen , alles von sol- 
chem zeug, dermassen das gantze schieff, auch die warn 
so darinn geladenn. auch speys vnnd Trannck, dauon sye 
.-ich im schiff ernern. als (alles) vonn solchem banni 
komet. Solche schiff vnd zeug, hab ich schon bis her selbs 
gesehen, ist ein seltzam ding, hab nit wollen vnderlasseu, - 
dirs vnd audern {diese und andere) seltzamkeytt anzu- 
zaigen, so alhie sein, K'onfftig jar mitt gottes hilf, will 
ich dir mer parlicularidades von hieigen gebrauch, vud 
seltzamkeydenn schreiben, jeh bin in solchem Noch selbst 
Neu, vnangesehen (i'rA) schon bey 3 Monaten jn diesenn 
Landen, wie denn siehe ich alle tag Neue gebrauch, da- 
uon ein groß buch zu schreyben, will trachten vill selt- 
zam ding zusamen bringen, mit der zeit vber 5 jähr mit 
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mir hinaus fllrn, wan ich uufT uieyn jt/.igen furnemen 
bleyb, wills gott an meinem hinaufziehen will ich eiu 
Indern weg Xemlich per tora an diu handt nemen von 
hinnen per Mer gen Ormuß *) auff anibia (Persia) von 
dar hatts gutte gelegenhayt durch «las Süffilandt {Riish- 
html ?) von dar durch Tun kia, wie ich von denen (den- 
jenigen) versthee so aus jtalia herein vnd hinaus ziehen, 
solchen weg brauchen, hals gar gutt gelegenhayt {dar) 
vmb man solche starcks (stras) vill braucht, von Ormus 
mich Ftalia, lind man leutt, jn ormus, die einen versihcrn 
Kernen 3. jm (bis) 400 dt {Duktilen) geben n PurgschalTt 
vmb 20 m. {mille. due.) zu zaln, da sye einen nit sicher 
durch bringen, soll ein getuain ding sein, will mich zu- 
uor von allem wol jmformirn, hab zeyt genug darzu, auff 
solchen weg. hats von liinuen [»er Italia oder terußlant 
i Deutschland f) vber 5000 rneyl nit, die kan man jn S mo- 
naten verrichten, vnnd das gelobtt Landt als Jerusalem 
vnnd alle andere der gleichen ortt durchaus auch sehen. 
l>arzu ich dan grossen lust hab, vnd mer atin solchen gut- 
ten Landt zusehen, als nit auff dem meer, vmb auch nit alle 
»Kindt in gefar zu stau, das schiff vnnd (noch) leutt. gar 
vnder gehe, leb soll dir sonnst von vill andern Mltiam- 
keytten schreyben, so itzt nit sein kan, Bis konfftig Jar, 
will ich dir abeontrafoetung schicken was gestallt hie zu 
Landt ydermann gekleydt geetht, alles blos vnd Xack- 
hentt. Man vnd (auch) weyb, so woll der Konig vnd Ede- 
leult {ah) der gemain Man bedecken allain die schäm, 
die portugesser gien (gehen) bedecktt, aber gar leicht, 
alles von Leinbatt oder seyden. kein Wüllen thuch kann 
man der grossen hitz halben Leyden etc. 

Es halt Mancherlay glauben oder Ceremonias hie zu 
Landt vnder dem vohk, jedoch von den jndianern Re- 
khern sich jrer vill , ye lenger je mer so zu Christen 
wereu (teerden) , andere bleyben hayden was aber von 
Moni vnd juden, die bleybenn auff jrem glauben, hat 
derhalben allerley Seetas hie Laudts, wie woll in den 
steten vnd fleckenn, so die portugesser jnnen haben, 
sein die hayden oder Indianner der merer tayl bekhert 
zw Cristen, gien jn vnsser kirchenn, kann noch nit vn- 
derlassen, dir von einem andern hiegen gebrauch zu 
sehreiben, Nemlich tlas die hieigen Konig allezeyt ein 
yedlieher 30. 40. ja 100 weyber hatt. vnd so vill jm der 
(deren) gefaln, wan er stirbt, oder jm krieg vmbkompt, 
müssenn syeh solche seine weyber alle lebendig selbs jn 
einem teuer verbrennenn, Item an villen ortten ausser- 
halb hie hatts vnder dem gemainpn haidnischem volck, 
gebrauch, Da nun ein geringner (gemainer) verheureter 
(-ratter) man stirbt, mus sich sein weyb lebendig verbren- 
nen, wo nit ist sie verspott, vnnd veracht. Auch ist noch 
ein anderer gebrauch. Da ein Für meine (ßirnehme, vor- 
nehm?) Jun ckfraw vonn adel, oder guttem gesiecht ver- 

3) Die in den persischen Meerbusen führende Strasse von Ormus. 



hayi*ett, tracht jr freu(n)tschafft, das der Konig die 
erste nacht bey jr schlaff, dem gibtt man vill gelds dar- 
zw, sonnst anderer gestalt, kan sye nit heiratten, soleher 
sachen hat es noch vil mer, Könfflig jar will ich dir 
mit goltes hilff, was seltzams zu einer gedechnus sehi- 
ekenn so mit gelegenhayt vber kommen will, die zeit 
ghot mir jtzt zu baldt hinweek vnd in meiner pfeffer 
handlung zu schaffen, das ich dir mer particular nit kan 
schreiben, vnd will also hiemitt abbrechen, Mein bitt 
wollest von Meinetwegen hern schltlsselfelder (meine 
dienst anzeigen daneben jr w. (Weisheit) die wienig 
Substantz von dissen Prief vermelden) sampt andern 
guitteu hern vnd fremden vermclten bis mir gott der herr 
wiederumb zu euch verhülfft, als dann wollen wir von 
seltzatuen dingen reden frölieh vnd lustig sein, so ver 
(sofern) vns gott der her die gnadt vnd leben bis dahin 
verleueht 

D. D. S. allezeyt 
Gabriel holschuger. 

auch 4 ) wollest, mein grueß an zaigen deiner lieben 
hausfrawen. deiner Frau Schwieger, deinen geschweyen, 
auch Schwägern wilwoldt (Wilibald) hallcr, 1 ) den wolle 
von meinet wegen alle gutte bekanthe geseln. meine 
dienst anzeigen, vnd da es sich begibt, von meinetwegen, 
ein hoch glas voll wein lassen herumb gehn , dan woll weiß, 
jmer vil meiner ingedenck werden sein. Vettern Haus- 
sen') vnd Allexander Stockhamer 1 ) Friderieh*) vnd Se- 
boldt*) Sawerman, Schwager Paumgartner"') vnd aln 
(allen) herrn, Sonderlichen veitt 11 ) und Jeronimus 1 *) holte* 
schuchern, vnd jederman so meiner jn bestem jn gedenkh 
sein wirdt, gelieb (beliebe) meine dienst anzuzeigen — 

Auch Sonderlich meinen geschwestergitten wolst mein 
grus anzaigen, khunftig jaren, will jeh jnnen auch ein 
hieig New jaar schiekhen, den gelieb dir zw gelegenhait 
auch ein wennig von dissen briet mit zu theilen, den 
jnnen für dißmal nit schreib, (darjvmb (da/s ich) nit 
an der zeit hab etc. 

hieint liegendt gelieb dir den hern tuchern zw ant- 
wortten {ftberyetien) , vnd dir hiemit zu than, lieb vnd 
dienst schaff vnd gebiett, die gnadt gottes sey (mit) vns 
allen etc. Will mit der Zeit, gern vernemen, wie es mit 
mein bruder Christoff") seins gesicht halb beschaffen etc. 

4) Von hier an hat Gabriel HoUnchuher den Brief eigenhändig 
geschrieben. 

5) Wol der Stifter der Wilibald Haller'schea Linie, geb. 1560, 
t 168a — 6) Geb. 1530. — 7) 1532— 1610, — 8) Wol Fried- 
rich II., geb. 1521, t (?) — 9) Wol Sebald II., geb. 1518. 

10) Balthasar Paumgartner, Pfleger »u Altdorf, mit dem die 
Schwester Gabriela, Barbara, in »weiter Ehe verheiratet war. 

U) Pfleger der Hobschuherischen Stiftung, geb. 1515, t 1580. 

12) Amtmann des Umgeldes, + 1698. 

13) Christoph Hohtschuher, geb. 1516, ledig t 1593. 
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Nach Beschlul's vorstehenden, sein mir ettliche klaine 
diemants stein zu banden khomen, dauon hieniit, sein noch 
rauch vnd vngesehnitten, gleich wie sie aus dem ertreich 
khommen, da sy waxen, Solche woll dir gern aufs best 
a Costi (nach dort, d. i. nach Mlrnberg) verkhauffen un 
ander Orlt als Venedig, Antorff landtstal {Landsluhl in 
der P/ah t) oder Prag, vnd der gleichen ortt würden 
sy mer geltten, aber vmb so wenniger will, auch vmb nit 
melir Risico zw bestan, jstz beest a Costi verkhaun wer- 
den, Costen mich alhie 51 ducatlen, waß du darauß er- 
lost, Solch gelt gelieb dir meinem bruder Christoff,'*) 
vnd Schwester gengerin") zu stellen das sie vnder jnnen 
allen mein gesehwestergitten, zw einem Newen jarr auß 
thaillen, den gutten willen annemmen , will jn (ihnen) 
mit der Zeit waß Pessers schickhen. Sonderlich das sy 
der Cosmo gengerin 14 ) darmit nit vergessen, 

Mehr ghet damit noch ein diemandt stainlein, jnn 
pappier eingewickhelt, mit Spitzen, so auch wugeschlifen 
vnd also gewachssen gar an kain radt khomen, ist von 
Schönnen hellen glantz, Solcher stain so noch nit ge- 
schnitten, oder an khain radt zw schleifen khomen, Soll 
die tugent haben, da er also rauch jn goldt eingefast 
wirdt, zw wissen (nümlieh), das ein Spitz dauon, vnden 
durch auff den (Inger, solchen ploß anrür. oben vnd vnden 
frey, allein neben rumb mit golt, jn ein ring eingefast 
sey, Soll guett sein, fttr ein fraw die schwanger ghet. 
die solchen ring an tinger treg», Soll nitt vbel geberen 
vor der Zeit, wan sy schreckhen empfltcht, wie oft man- 
cher geschieht, man hell alhie vill darauf, (da/« es) ein 
gewisse Kunst sein, vnd dafür helffen soll. 

gemelter stain jst von ghar guter art , auch so schon 
als wan er geschlielTen , oder geschnitten wehre, erleidt 
sich woll solcher gestalt vngeschlieffen anzwlragcn, hab 
den vnder 200 stuckhen auß klaubt, jst von den pesten. 

Ob solch preseut woll ring (gering), vnd billich ein 
vil pessers sein sollt, aber allain wegen der tugent, 
sehickh ich dir solchen für dein liebe hausfraw, den wolst 
jr vberantworten, vnd wolst sampt jr den guten willen 
von meiner wegen annemmen, biß auf ein ander mall, will 
ich dir was bessere verehren, damit jeh gegen dir ver- 
schuldt, die ehr vnd rreundtschaff! , mir jeder Zeit ge- 
wissen hast , verhoff auch zw gott , wann ich vber fünff 
jare nach Costj khumb, die gegen dir vnd den deinigeu 
verdienen vnd verschulden, beiligendts Paquett gclieb 
dir herrn tuchern zw antwortten 

gemelter dein, D: W: Schw: 
gabriel Holtzschucher mpr. 
Nürnberg. Hans BGsch. 



141 Magdalena Holxschuhcr . geb. 1527. Gemahlin des Hans 
(Co»mo) Gienger. t *u Breslau 1696. 



>:m ■hrirlitcn uber Balthasar Hacker ans .Nürnberg 

Neben einem Paul Buchner verdient unter den her- 
vorragenderen Schalern Leonhard Danner's ') in Nürnberg 
auch einmal der Schraubenmacher Balthasar Hacker ge- 
nannt zu werden. Bereits 1575 war Hacker aus Danners 
»Diensten« getreten und hatte zu Nürnberg sein »eigen 
thun.« Damals arbeitete er für den »polnschen herrn« 
und für den Herzog von »Soffoy« , erhielt bald einen 
Huf an den kursächsischen Hof und forderte, da er sich 
mit Rücksicht auf Danners hohes Alter*) von Nürnberg 
nicht gern wegwenden wollte , den hohen Jahresgehalt 
von 200 Thalern. *) Am 22. Januar 1576 brach Hacker 
in Nürnberg auf und kam acht Tage spater in Dresden 
an. Wie Paul Buchner 4 ) nach der noch vorhandenen 
Bestallung aus dem Jahre 1558 sonderlich das kurfürst- 
liche Drehe- und andere Zeug mit treuem Fleifs bewahren 
sollte, so wird auch Hacker seinem fürstliehen Herrn 
vornehmlich an der Drehbank zur Seite gestanden haben. — 
Nach einigen Jahren sehen» wir Hacker auf Reisen. Von 
Nürnberg aus schreibt er (am 1. August 1578) an den Kur- 
fürsten von »einem Werk, das er machen lasse« um Geld. 
Einige Wochen später meldet er. dafs er Nachts zwischen 
Morengo und Martinengo auf der Strafse beraubt worden 
sei.') 

Von Hackers Arbeilen werden erwähnt: 

1) eine Kugelkunst, so er 1588 in die Kuustkammer 
geliefert hat, im Preise von 100 Thalern. *) 

2) ein künstlicher Kasten wie ein Schreibtisch, für 
den Kürfürsten 1588 gefertigt. 

3) ein Stuhl fttr den Kurfürsten, über welchen uns 
folgende Beschreibung — der Stuhl selbst dürfte unter- 
gegangen sein — vorliegt:') 

»Bis ist ein stuel, den mann inn einem fürstlichen 
zimmer, über landt, im fehle, inn kriegsleufften, und 
sonsten zu alterlcy notwendigkeitt gebrauchenn kann, ist 
gemacht mit einem sammeten pfüel unnd sammeten küssen, 
auch mit einem tischlein mit summet überzogen, sampt 
einem pultbrett unnd sehubeladen, darinnenn einn schacht- 

II In den Mitth. des k. Sachs. Alterth. Ver. Heft 29. S. JH. 
wo Danncr (= Tanner; er hat eine Tanne auf seinem Petschaft! 
filschlich Leopold getauft wird, ist einer seiner berühmtesten Ar- 
beiten (jedacht. Dieselbe ist keine Drahuieh-, sondern eine Drech- 
selbank und wohl mit der unter 2 zu erwähnenden identisch. 

2) Noch unterm 16. Mai 1594 schickt er an den Kurfürsten 
August eine künstliche „Pültrbank" und fünf Schreibtiscbcheo 
(K. S. HauptstnatsarehiT Loc. 6524, B. VI, Bl. 201 b in Verb- mit 
Cop. 492, BL 76 * •'■) 

3) Ebenda: Ergangene Schriften etc. Loc. 4619, Bl. 405. 

4) Er selbst schrieb seinen Namen bald Unebner, bald Puchner. 
6) Ebenda: Loc. 8523. B. III. Bl. 96. 129. 

6) Ebenda: Cop. 551, Bl 242 «■• 

7) Ebenda: Muthematica etc Loc. 9762, Bl. 105 fg 
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spielbrelt unnd inn den nringelendern. darauff die arme 
liegen, seindt instrument. darauff das ti&rhlein leitt (lieyi). 
üond wann man das tisehlein nicht brauchet, legt maus 
mit gewiuden zusammenn , das es dein stul nichts be- 
iiimbt, vml wann ein herr oder potentat im st uel sitzet, 
hat) er einen fufstritt, darauf die fllsse ruhen, vnnd mann 
kann die füsse weit vonn sich, oder nahe zu sich ziehen, 
und in gleicher hohe verbleiben. Mann kann auch in 
dem rückgelender das anlehnen so weitt vonn sich lassen, 
-i> weit man will, unnd solches aulT eine sonderliche artt 
iinud weise, so bishero nicht im brauch gewesen, unnd 
inilt grosser mühe zu wege bracht wordenn, unnd wann 
ein herr oder potentat ruhen vnd schlaffenn will, kann 
mann das rückgelender niederlassen unnd den fufstrilt 
über sich ziehen, so wirt es ein bette, darzu braucht 
mann das sammele küssen, welches mit golt und seidenn 
gestickt, das mann im liegen unters haupt gehrauchet t. 
Der stuel ist auch unden mit rollen gemacht, das mann 
darauff einen Fürsten unnd herrn im sitzen oder liegen 
fortfuhren kann. So seinfit auch darbey zehenn kleine 
kestlein mit leibfarben charteckeu gefüttert, darinnen 
kann mann alkrley würtz unnd reeept halten, unnd im 
fall der nott wie eine kleine apoteck gebrauchen, unter den- 
selben kestlein sein dt schuhledelcin, darinnen kann mann 
sehreiberei unnd andere notwendige sachen halten, welches 
ich umb geliebter kürtze willen nicht alles erzehlen 
magk. unnd zweiffelt mir nicht, höehstgedachter mein 
gnedigster herr werde hieran ein guedigst gefallen haben, 
wann ihr churf. Gn. alles selbst inn augensehein uehmen, 
unnd besichtigen werden. Es ist auch im stuel ein loch 
gemacht, das mann kau im sitzen oder liegen ohne alle 
verenderung seine nottwendigkeit verbringen, darzu ein 
instrument verordenet, das mann unter den stuel setzet!, 
auch hoch unnd nieder ziehen unnd zumachen kann, 
unnd ist so gemacht, das inn einem zimmer ohne alle 
mittel stehen kan, darzu auch geordenet ein artt wie 
ein trucken herdt, das mann kann inn einer purgirung 
Ihüeher wermen, unnd oben auch ein krüglein zum reu- 
chern vnnd wohlriechenden wasser wermen, unnd unter 
den gemelten Instrumenten stehett ein instrument, das 
kann man zusammenlegen, im füren, darinnen stehet, das 
unter den stuel gehöret, und mögen die stört:, wie vor- 
geinelf stets in einem zimmer stehn, dann man wirt ver- 
meinen, es sey aur zier dohin gestellet. Es ist aach ein 
sammetes dünnes pulsterleinn darzu verordnet, das man, 
im fall das loch im stuel nicht zugemacht wehr, darauff 
wirft, und nicht mercket, So ist auch der stuel sampt 
seinenn zugehörigen unnd gemelten stücken inn einen 
kästen eingerichtet, das mans über lundt, und wohin man 
will, tühren kau. Unnd weill ich höchstgetlachteni mei- 
nem gnedigsten herrn, dem ehurfürsfen zu Sachssen etc. 
hiebeuorn frortirm) hieruon vnlerthenigste meidung unnd 



Vertröstung gethan, habe ich denselbigen mit vielfei tiger 
grosser mühe und unkostenn , unnd soll er mich gleich 
mehr gestandenn haben, endtlichen verfertigett , unnd 
zweiffeit mir nicht, ihr churf. gn. werden mich hinwieder 
gnedigst bedenckenn unnd meinen gehabten (leis in gnaden 
vermercken unnd auffnehmen.« 

Dresden. Theodor Distel. 



dorp und der Bürgerschaft ven Soest aber gemeia- 
Nrhaftliche Besitirerhte an Salzwerkea in Sassen* 
derf, Kr. Seest 1285, April 13. 

Zur Ergänzung der im »Westfälischen Urkunden- 
buche« mitgetheilten Dokumente über die Salinen zu 
Sassendorf (II, S. 48. Nr. 1937; III, S. 156, Nr. is« und 
S. 353, Nr. 675), sowie als Beitrag zur Geschichte des 
Bergwesens, theilen wir nachstehend den Text eines im 
genannten Urkundenbuche nicht enthaltenen Schieds- 
spruches mit, dessen Original sich heute nicht mehr in 
Westfalen, sondern im Besitze Sr. Durchlaucht des Für- 
sten von Hatzleldt-Traehenberg auf Tmchenberg in Schle- 
sien [Urk. Nr. 7J befindet. Er lautet: 

»In nomine doinini amen. In causa, que vertitur in- 
ter dominum Florinum de Sassendorpe militem et suos 
heredes es parte una et opidanos Susalenses ceterosque ex 
altera, ijui habent salinas in predicta villa Sassendorpe 
sitas spectantes ad puteum salis, in quo et eidem domino 
Florino ius competit cum eisdem. Que inquam causa sive 
discordia ex eo suborta fuerat, quod dictus Florinus dua- 
bus salinis ab antiqun ad predictum puteum spectantibus 
alias decem salinas superaddidit in aliorum eiusdeiu putei 
possessorum ut eis videbatur preiudicium et gravamen. 
Nos Theodericus et Johannes dicti Wolenspit et Gode- 
scalcus de Brochusen milites ex parte prefati Florini et 
nos Adam de Thodiuchusen et lierbordus dictus Make 
tune magistri civium in Susato et Albertus ile Palsode 
iuuior ex parte coopidanorum nostrorum et aliorum. ha- 
beneium ius in dicto puteo de consensu parcium consti- 
tuti arbitri et elecii, arbitrio pena centum marcarum val- 
Ib44>, quam pecuniam pars arbitrium non servans solvet 
partParbitrium observanti arbitrio nichilominus in suo 
robor.rduraturo arbitrium ipsum habito ililigenti traeratu 
super premissis cum matura deliberacione pronuntiandum 
duxiruus et pronuntiamus in hunemodum: quod videlicet 
sepedictus Florinus et sui heredes de predietis duodeeim 
salyiis eorum tres deponent et contenti erunt novem sa- 
lrnis seu iure novem aquarum in predictum puteum nee 
unqnam plures apponent salinas nee quiequara iuris sibi 
amplius in eodem puteo vendicabunt, salvo tarnen sibi 
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per omni» iure suo in eensu suo, quem possessores alia- 
runi salinarum sibi de salinis eorutn annuutiin consueve- 
runt. Item arbitrando diciinus, quod opidani Susacenscs 
Ii alii, quicuraque ius habent in predicto puteo, numero 
salinaruui suarum, quas nunc habent speetantes ad eun- 
ilem puteum, eontenti manebunt nee alias superaddent 
nee quiequam mutabitur de statu iuris, in quo nunc sunt, 
nisi hoc flat de coniuiuni consensu et volunlale omni B6- 
pedieti putei possessorum. In cuius rei testimonium et 



robur flrmitatis perpetue presentem paginam super 00 
eonscriplam sigilloruni nostrorum munimine fc imus com- 
muniri. Insuper predieti Florini el opidi Susacensis si- 
gilla sunt apposita ail maiorem evidenciani premissorum. 
Actum pronunciatum et datum idus apriles anno domini 
millesimo cc°. Ixxx'quinto.« 

An Pergamcntstreif.-n acht theil weise put erhaltene 
Siegel. 

Breslau. Dr. Wäc hter. 



Turiier. 

Abbildung vom Jahre 1468. 

Wir sehliefsen, ilie Reihe der vorgefllhrten Abbil- in der Erzflhlung vorkommenden Feste abschliefst. Es 
■lungen aus dem Melusinenkodex mit der Darstellung zeigt uns nicht blos die volle Rüstung des Mannes und 
eines ritterlichen Stechens, das eines der verschiedenen Pferdes, sondern lilfsl auch die in einem bedeckten Hange, 
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(wol ein Wehrgang, der seine offene, unbewehrte innere 
Sei«* 1 dem Hofe des Schlosses zukehrt) die Zuschauer 
sehen. 

Nürnberg. A. Kssenwein. 



Schftdiganjr eiies Yertriebeirn. 

»Dyt ist die Verlust schade ind nayme die myr Jo- 
hanne van Coveltzhoven •) scheffen zu Cnlne bynucn der 
stat van Coelne gesehiet ind genomen is ind noch brueh 
is as her na gesehreven volgt. 

Itnm in dem irsten: so is myr genomen in byuuen 
myme huysse van myrae solre zwei htfndert malder roggen 
dar van do zerezyt eyn eychlieh malder galt up dem ge- 
meyncn marte iiij ffir. ij ß. 

summa viii c xxxiy mr. iiij ß. 
item 60 is mir genomen bynnen dem vurß. huyss 
numzich malder weys, dat malder galt do zerezyt up 
dem marte vi 1 « uir. 

summa v c Ixx.xv mr. 

ind want ich verbürgen wolde as viel nilys korns 
as des vurß. korns was weder up den solre zu leveren 
ind myr des neyt weder varen enmochte, so hoffen ich 
dat meu mich nu neyt mit körne bezalen enuioge also 
as dat körn nu gilt ind soil bezalen as vurß. steit. 

item zwey voder wincz die wert waren do zerczyt 
U« mr. 

item ein birkorn van vunff amen vur xxv mr. 

item up die nacht do myn wyff der got genedich 
si, uis quam, do wart yre genomen bynnen dem huisse 
ein paternoster myt eymo gülden vurgespane dat as 
guit was as viii. gülden. 

item so verlois myn wyff ein gülden vingeren myt 
eyme blaen saphire as gut as viii gülden ind oueh zwa 
ranczen. 

item Styna myne dochler die nonne die verlois ein 
sehrin da ynne was as gut as iij gülden. 

item iiij roit stolachen der heilten zwei umer eyn 
x. eleu ind eyn ix elen ind ein viii eleu. 

item ein grocze gemailt schartze die gehurt up myn 
bedde die zu ryssen ind verderflieh wart up die nacht 
do myn wyff uis quam. 

item eyn roede sehartzo die vunff elen lank was ind 
iiij elen breyt. 

item zwei Ledde mit iren poelen ind zwa schartzen 
darzu. 

item ein ntiwe grois tic ken dat up eyme schrägen 
plach zu stain. 

lt Johann r. CoTolllbovcn gehörte zu den bei der Revolution 
de» Jahre» 1306 au* Köln vertriebenen Bürgern. Kr erhielt 1403 
durch Vermittlung König Buprechts die Krlaubnif» jtur BUckkekr. 
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item ein groi» breit beeken ind zwei cleyne becken. 

item ein grois duppen dat heilt xviij quarten ind 
darzu dry duppen der ein heilt v quarten ind ein iiij 
quarten ind ein iij quarten ind einen grotzen scherftn 
kessel. 

item iiij groise zenen piateil ind xxxü zenen seotelen 
ind xv tablyt. 

item ij halfverdel flesehen ind y quart flesghen ind 
ij zenen kannen ind ein par yseren (lessen. 

item iij yseren pannen, eine roeste ind eyn schume- 
leffel ind eyn kochmetz ind einen yseren spys ind ij par 
gaffelen ind eyn reehyseren. 

item eynen silveren leffel ind ein plederen metz mit 
silv'er beslagen. 

item ein swert iij helmetze ind eyn herbielen. 

item v. groze zenen luchter. 

item ein nifwe par slaiflaehen van xx elen ind jj par 
slaiflachen dat par van xij eleu ind iiij par boeden slaif- 
laehen. 

item xxxij eleu lynens doichs ind as viel dyslaehen 
as vur xlv elen gebilrt im) as viel vurtwelen iudl han- 
twelen as vur xxv elen gehurt. 

item iiij cluyster die vur zwene stocke gehorenl. 

item zwei par ys*eren seil die van dem harnen synd 
gedaen. 

item ein par brantrechten. 

item zwei par ntfwcr wapenliensehen. 

item zwei schermbreder die van golde gelacht waren. 

item ein par roeter hoysen ind ein scheuen hutgin 
van eyme gülden. 

item einen seiter ind ein unser vrowen getzyde 
boieh. 

item zwei par patinen die van golde gelacht waren. 

item ili.) brieve die in myme huyss genomeft wurden. 

item viii mlwer kornsecke ind iiij sluk garntz ind 
vj pii'nt vlaes. 

item y baseler der wat (!) eyn mit silver beslagen. 

item eyne haugaffcl ind eyne mystgaffel. (S. i.) 

item ein metz, dat Johans myns soens was ind eynen 
engelschen bogen ind ein par heidenscher tesschen. 

item as viel deider «lie in zwen kisteu genomen 
wurden ind vort wa sie waren as gut as |.\ mr. 

item die mait die do in dem huysse was die verloi> 
as gut as xxxj ß. 

item eyn klut kertzen ind eyne dicke ind xviy hoynre. 
v Captine, iiij antvogel, vi par düäen. 

item diesen vurß huisrait ind cleynoit dat acht ich 
zusaiuen as gut as c. aldeschilde off besser, off myr my- 
nen huisrait ind cleynoit weder M gut as id was up den 
dach do id myr genomen wart. 

■ 1 --in so en is myr bynnen zwen jaren mynre ertli- 
cher reuten zinse ind peichte ind van den ampten van 
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den gebdrehusen van «lerne mattier neit worden uisge- 
••I neiden dat ich an der stnt van Coline haven. 

item alsulchen zimmerholtz, dat zuraale eichen hol!/, 
was as eyn gezymer zu eynre schüren van zeyn gebun- 
den lanck, ind eyn gezimmer zu eynre marstallingen des 
M>lven holtz van xe, voissen lanck ind langer, ind eyn 
jrezirner zu eyme huyss da ynne ein halfen woynen soilde 
ind dar zu Ix groser ungezinireder holtzer.. wal kun- 
dich is . . zyiuiuerholtz vurß. mir up <ler minrebroder 
kirchoff bynne Coelne genouien is, ind achten dat holtz 
vursz. zu samen up xiiij« rar. ind want allet dat vurß 
trut myr also hart ind vaste bekrdyt ind gespert was ee 
hl zu royve ind zu brande koinen was, dat myme wyve 
«•ngein broitkorn werden enmochte noch mir engein gut. 
van .lern myme mochte volgen, ind myne dochter wolde 
mir vun yrcn beddcn eyn senden dat myr neit volgen 
ctimochte ind ir genomen wart ind man waynde dat id 
myn werc, ind synl ich, noch myne soene der slat neit 
"'iizacht hatten noch enzagen wolden, ind waul ich noch 
geyn scheffen sintz giltz dat hie bynncn Coelne hadde 
vur dem kriege gebruchen en mochte, als id ouch wale 
kuridich is, dat alsulche korn as her Heinrich vamme Cu- 
^yne der aide, scheffen zu Coelne deine got genedieh sy, 
vur dem kriege verknicht hatte der stat van Bunne, der 
man dat u.sser Coelne neit enwoldc lassen volgen, ind 
ich ouch myn gdt gerne usgevoirt hette, des myr neit 
iresehien enmochte noch ich noch myn wylT des neit pe- 
brachen enmoohte as vur|i. is ind ouofa wael kundich is, so 

gesynnen ich, ilat man mir dat vurß zymmerholtz eyn 
mit anderem myme gifede lassen volgen, synt ouch her 
linrard van Benasys syn holtz gevolgl is dem dat zer 
selver ezyt genomen wart up der vrowen broder kirchoff 
hynnen Coelne.« 

Diese Aufzeichnung betlndet sich auf einem in zwei 
Häirten gerissenen Papierblatte in grofs Folio. 

KT, In. Dr. L. Korth. 



Fahne und Schild und die stolze Umschrift: »Dux Bawa- 
rie et Saxonie« ; es enthält nur das alt« Sinnbild des Her- 
zogs, das ihm seinen Beinamen verlieh, den Löwen, und 



die kurzen Worte : »Si 



um Hcnrici Dueis«. Der Löwe 



Zur wrlisrhrn Sitgelkande. 

Mit Recht macht Lothar von Heineraann in seinem 
Buche über Heinrich von Braunschweig, Pfalzgrat bei 
Rhein, S. 199, darauf aufmerksam, ilafs -Heinrich der Löwe 
(weh seinem Sturze sich nur einmal, und zwar zu einer 
Zeit, in welcher der Kampf zwischen ihm und dem Kaiser 
Friedrich endgültig noch nicht entschieden war, mit sei- 
nem vollen ehemaligen Titel »Herzog von Bayern und 
Sachsen», sonst aber stets nur »Herzog Heinrich« ohne 
weiteren Zusatz nennt«. Dem entsprechend, hat sich auch 
das Siegel Heinrichs seit der Zeit gänzlich verändert ; 
es bringt gleichfalls den Verzicht auf die Herzogtümer 
Bayern und Sachsen deutlich zum Ausdruck. Es zeigt 
nämlich nicht mehr wie früher den Herzog zu Bosse mit 



ist sehr natürlich dargestellt, nichts weniger als stilisiert. 
Abbildungen des Siegels lieferten bereits die Origg. Guelf. 
III, S. .1t, Tab. I, Fig. 7 und v. Hodenberg, Calenberger 
Urkb. IX, Anlage A, deren Wiedergabe an beiden Orten 
jedoch manches zu wünschen übrig läfst. 

Dieses Siegel 1 } findet sich nun an allen von Heinrich 
dem Löwen nach seinem Sturze ausgestellten Urkunden, 
so weit sie uns bekannt und in Urschrift erhalten sind. 
So an den Urkunden für Wunstorf von c. 1181 (v. Hoden- 
berg, Calenberger Urkb. IX., S. 3), für Ilsenburg v. 1188 
(Ilsenb. Urkb. ed. Jacobs, 1. Hälfte»), S. 87), für Loccum 
V. 2. Oct. 1188 (v. Hodenberg, Calenberger Urkb. III, 
S. 23), für Walkenried v. 0. Juni 1191 (Origg. Guelf. III, 
S. 378 und Walkenrieder Urkb. I. S. 33), für Salem v. 
2. April 1194 (Wirtemb. Urkb. II, S. 301 Urkundenbuch 
der Cistereienserabtei Salem, ed. v. Weech I, S. 73. Orig. 
in Hannover). Die Echtheit des Siegels der letzten Ur- 
kunde erscheint dem Herausgeber von Weech zweifelhaft. 
Gewifs mit Unrecht, da dasselbe mit den Siegeln der an- 
deren Urkunden, wie mich eigene Anschauung gelehrt 
hat. vollkommen übereinstimmt. 

Die zweite, undatierte Urkunde Heinrichs des Löwen, 
welche v. Weech a. a. 0., S. 76 mittheilt und in das Jahr 
1191 setzt, ist nicht in Urschrift erhalten; wir wissen da- 
her nichts über ihre Besiegelung. Hat v. Weech mit 
seiner Datierung das Richtige getroffen, so ist wol in der 
ersten Zeile »Saxonie« hinter .dux« zu streichen. Das 
kann um so unbedenklicher geschehen, da im Codex Sa- 
lemitanus ja auch bei der ersten Urkunde, die zugleich 
im Original erhalten, hinter »dux« ein »Saxonie« in Klam- 
mern eingefügt ist. 

Ferner sagt v. Heinemann a. a. 0., S. 188. die Witwe 
des Pfalzgrafen Heinrich, Agnes, geb. von Landsherg, 
habe sich auf einem ihrer Siegel »Herzogin von Wien- 
hausen« genannt. Diese Bezeichnung ist gewifs in hohem 
Grade auffällig, obwohl die Fürstin nach dem Tode ihres 
Gemahls das Kloster Wienhausen stiftete und ihre meiste 
Lebenszeit seitdem dort zubrachte, v. H. beruft sich auf 
die Abbildung des Siegels in den Origg. Guelf. III, S. 313. 
Tab. XX, wo die Umschrift lautet: Sigillum Agnetis du- 
eise in Winhusen«"). Aber das Wort ducise in derselben 



1) Bei v. Schmidt-Phiteldeck: .Die Siegel des Herzog] Hauses 
Braun schwcii; und Lüneburg", bildet das Siegel die Nr 5, während 
unter 1 — 4 die Reitersiegel Heinrichs aufgeführt werden. 

ä) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Archirraths Dr. Ja- 
cob« in Wernigerode. 

3* v Schmidt-I'hiseldeck. a. a. 0. Nr. 12. 
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ist ohne Zweifel falsch. Denn der unter« Theil des Sie- 
gels (Orig. in Wienhausen} ist jel/,1 ausgebrochen, uud 
gerade das Wort »dueise* fehlt. Jedenfalls ist die Lücke 
von dem Verfertiger .jener Zeichnung nach eigenem Gut- 
dünken in unglücklicher Weise ausgefüllt, wie wir der- 
gleichen Willkürliehkeilcn und Entstellungen in den Ab- 
bildungen der Origines nicht vereinzelt linden. Ich 
glaube noch jetzt, vor dem »in. eiu »VE. erkennen zu 
können: schwerlich aber kann aus dem Erhaltenen eiu 
»SE« gelesen werden. Wir würden dann in der Lücke 
ein »vidue» ergänzen müssen und ganz dasselbe Siegel 
vor uns haben, welches sieh an drei Isenhagener l'rkun- 
den aus den Jahren 12«, 12V« und 1247 beiludet (cf. v. 
Hodenberg, Lüueburger Urkundcnbueh V, S. 1,8 und 1U). 
Hier ist die Darstellung des Siegels dieselbe wie dort ; 
die Umschrift, an dem Siegel der Urkunde von 1247 voll- 
ständig erhalten, lautet : SIGILLVM. AGNETIS. VIDVE. 
IN. W1NHVSEN. Dem entspricht, dafs uns auch in der 
Umschrift eines zweiten Siegels der Kürstin: »Agnes vi- 
dua duris Heinrici de, Bruueswie« (v. .Schmidt-Phiseldeck, 
a. a. ().. Nr. 11) die Bezeichnung »vidua- entgegentritt. 
Wolfenbüttel. P- Zimmermann. 



Eia Brief v*. Lfib.ii. 

Monsieur 

J'ay reeeu l'honneur de deux de vos lottres. On m'a 
aussi apporte de Leipzig die Bedeutungen und lnu*ehrij- 
len einer Wienerischen redenden Erleuehtung ; ou il pa- 
raist. Monsieur, que vous avrfs le plus de pari, et vous 
ne pouvic's demander un plus eclatant theatre pour e'taler 
vos beaux talens. Ainsi je vous suis bien oblige de vos 
communicalions. Vos devises et vos euiblcraes ont un 
tour ingenieux. La devise de la nouvelle Lüne, dont la 
perte de lumiere, esl une perte du monde, convient ad- 
mirablcment bien ä une veuve qui a perdu uu grand 
Prione son epoux. II est vray qu'une Edipse du soleil 
aurait pft recevoir le meme mot, 

Idem periit mundoque mihique 

Je me souviens davoir vft autres fois un livre inti- 
tuje" la vergine trionfantc e il capricorno scher- 
nito, sur la dispute entre Emanuel Tesauro et son An- 
tagoniste. 

Mais je suis de votre senliment, Monsieur, qu'en ma- 
tiere d'Astrologie on a eu plus d'egard ii la demeure de 
la Lüne dans les llgures Celestes qua la demeure du 



Soleil: dont la raison est as^cz manifeste, c'est que le so- 
leil demeure Irop long temps dans le meme signe, et ainsi 
il y a trop de latitude; au lieu que le sejour de la Lun.\ 
est court, et par consequent plus particulier et plus de- 
lermim' aux naissance.s. — Je serais bien aise d'aroir 
votre sentiment, Monsieur, et celuy de (Monsieur) M. de 
Fischers, .s'il ne seroit ä propos davoir aussi quelque 
eganl ä S. Charles Magne, et ä 8. Charles Comte .le 
Klandre tous deux p red cc esse uns de rEmpereur Tun dans 
l'Einpire, l autre dans une partie des pais hereditaires. 

Quant ä la Societd des Sciences il faut avoir patience. 
Ca que je ne verray pas sera vu par «l autres : et je se- 
ray tousjours bienaise paravanco d'y avoir un peu con- 
tribue. 

Voicy un Hexastique que j'ay fait sur rheurewe 
naissauce ou tous les bien intentionnes doive prendre pari : 
Hexastichon votivum. 
Quae Helgas Italosque Tibi Germania debet 

In NATO junetas CAROLE cernat Aves. 
Austria prae reliquis toto Gens eminet orbe. 

Perpetuam facias ELISABETA P ARENS. 
Delicias hominum Clementis munus Olympi 
Dent Regem VOBIS fata videre Virum. 
On m'a dit que M. le Bibliothecaire ä souvent l'hnu- 
neur de parier ä l'Empereur, et meme ordinairemenl 
toutes les semaines. J'eu suis ravi, et cela peut eontri- 
buer a augmeuter la euriosite de ce grand I'rince. Au 
reste je suis avec zele 



votre tres humble 
et tres (obeissant) serviteur 
Leibniz. 

P. S. 

J'ay connu a Vienne un jeune mais savanl bomine 
de Strasbourg nomine 1 M. de Bartensteiu. On m'a dit 
qu'il est entre* dans le serviee de l'Empereur j'en serais 
bien aise. Je ne say s'il a l'honneur, Monsieur, d'etre 
connu de vous. Si vous me (aites l'honneur de m'ecrire 
je Vous supplie de faire donner les lettres ä M. Schwel. 

Hanover ce 4 de juiu 1716. 

Das Original des obigen Briefes ist einer »Correspon- 
danee de M. Duval» auf der fürstl. Thum und Taxis 'sehen 
Hofbibliothek zu Regensburg vorgebunden. 

Regensburg. Dr. C. Will. 



Verlug der 



Dr. A. Essenwein. Dr. G K. Frommana. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. A. Essen wein. 

Anstalt des germanischen Ma»eums in Nürnberg. 



bei U. K. B.b»U I» 



Mit einer Beilage. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nüruborg, den 25. Juni 1863. 
Da» Handelamuscuni, von dessen Fortgange wir längere Zeit 
hier nicht mehr berichtet haben, ist inzwischen keineswegs in der 
Entwickelung gehemmt gewesen ; die mittlerweile fällig gewordenen 
späteren Raten der Anteilscheine haben es möglich gemacht 
manches interessante Stuck zu kaufen, und fort und fort sind ein- 
zelne Geschenke eingegangen. Insbesondere hat auch die Literatur 
des Iiandelswesens bereits entsprechende Vertretung neben den 
übrigen Denkmälern gefunden, und die Handbibliothek des Handels- 
luuscums ist nicht mehr unbeträchtlich. Die Handelskammern 
Deutschlands wenden dem Unternehmen Interesse zu und haben 
»ich wiederholt mit der Förderung desselben durch ihren EinfluXs 

beweisen, durch Zeichnung von Anteilscheinen sich betlieiligt. So 
sind neuerdings von den Aeltesten der Kaufmannschaft in Berlin S, 
vom kgl. Coniinerx-t'ollcgium zu Altona und der Handelskammer 
für Untcrir-anken und Ascbanenburg >e 2, von der Handelskammer für 
den Kreis Freiburg zu Freiburg i. Br. und der Handelskammer zu 
München-Gladbach je 1 Anteilschein gezeichnet worden. 

Die Angelegenheit des pharmazeutischen Museums erfreut »ich 
immer weiter gebender Theilnahmc. Kaum vergeht ein Tag, an 
welchem nicht Gegenstände für dasselbe bei uns abgegeben werden, 
so dafs die pharmazeutische Zeitung schon mehrere längere Ver- 
zeichnisse der eingelaufeneu Geschenke veröffentlichen konnte. 

Dem Fonds für Erwerbung nürnbergischer Werke für das ger- 
manische Museum sind neuerdings 123 Personen mit 308 m. Jah- 
resbeitrag beigetreten 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Gemeinde« : Eupen. Stadtgemeinde 10 m. 

Von Vereisen < Berlin. Verein „Herold 1 10 m. Erlan- 
gen. Studentenverbindung „Wingolf" 25 m 

Von Privaten : Bremen. Ed. Wilh. de Vofs, Privatmann. 5 m 
Donauwörth. Mich. Abt, Bierbrauer zur Krone, 1 m. ; Abrah Biro- 
bautner. Kaufmann, 1 m. ; Wilh. Braun, Kaufmann, 1 m. ; Karl 
Gadeinsnii, k Rentbeamter, 2 m. ; Albert Sayle, Kaufmann, 1 m 
60 pf. ; Jos. Scheckenhofen Privatier. 2 m. ; J. A. Straulino. Eisen- 
handler, 1 m. Gerabronn. Bayer, fümtl. hohenl. Forstmeister, zu 
Bartenstein 2 m. ; Bing, f. hobenl. Domänenasscssor, iu Langcu- 
burg I m. ; Bossert, Pfarrer, in Bechlingen 1 m ; Dr. Bürger, 
Uberamisarzt >n Langenburg 1 m 50 pf. ; Frank, f. hohenl. Rent- 
umtinaitii, in Langenburg 1 m. ; Habnn, f. hohenl Sekretlr, in 
Hartenstein 1 m. ; Krclscbmer, Kaplan, in Langenburg 1 m.; 
Muntsch, f. hohenl. Domänenrath, in Bartenstein i in.; Xieder- 
reuther, f. hohenl. Forstwart, in Bartenstein 1 m. : Oeltinger, Post- 
verwalter, in Langenburg 1 in.; Rinzv, Postexneditor, in Barten- 
sleiii 1 m ; Frhr. v Ruder, f. hohenl. DomUncndircktor, in Laugeu- 
Imrg; 3 m ; Schelleubcrgcr, Apotheker, in Hartenstein 1 tn. ; 
Srhwartz, Amtsrichter, in I^angenhurg 1 m. ; Dr. Stelzer, Sladtarzt. 
in B»rt?ti*t.:n 2 m. Leipzig. Gustav Platzer, D m.; F. Reiffer- 
scheidt Kaufmann, 2 in. ; W. Scblömilch. Bankvorstand der Gothaer 
Bank, 3 m. : Aug Sufsuiann, Kauliiuinn, 5 tu. ; Karl Walther. Direk- 
tor der Kammgarnspinnerei. 3 m Merseburg. Max Berger. 3 DL ; 
Nürnberg. F. Decker, Ingenieur. 4 ni. Stuttgart. K v. Tröltsch, 



k. w. Major a. D , 2 m. Weimar. August Wolf, Archivaasisteut, 

3 m. 

Ei Dm al igt Beiträge wurden folgende gespendet: 

Von Privaten : Langenberg. Kolb, Sladtvikar, 1 m.; Leip- 

Gustav Platzer 10 m. Niederstetten^ Botseh, Lehrer, 1 m. ; 

G Dill, Kaufmann, 1 m. ; Früholz, Lelirer, 1 m. ; Lebküeliner. 

Sudtpfarrcr. 1 m.; Müller, Stadtschultheifs, 1 m. ; Nörr, Lehrer. 

1 m.; C. Wied. Reallehrer, 1 m. ; Dr. Wolshofer, 1 m Vorbach- 
zimmera. Eberbach. Pfarrer, 1 m. Wermuthehausen. Ehemann, Pfar- 
rer, 1 tn. Wildenthombach. Essig, Pfarrer, 1 m- 

Unsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu ; 

L Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8747-8765.) 

ßrell. Vermaehlnif» des t Oberstlieutenants von Sc hl um - 
bach: Grofser Fayencekrug mit vergoldetem Silberbesehlige und 
Deckel, 17.-18. Jahrh. - Null (EngUnd). Herrn. Bus: Feines 
englisches Spindeluhrwerk, 1830 — 50. Doppeltes Taachcnulirge- 
bause — Mainz Clemens Kiesel, Atelier für Zinkographie : 
Reproduktion einer Ansicht vun Mainz aus dem 17. Jahrhundert 
— Mergentheim. Steinleituer, Uhrenfabrikant: Wecker iu ei- 
nem Messingkasten , um 1700. — Nürnberg. Geuder, Antiquar: 
Messergriff aus Elfenbein, 16.— 17. Jahrh. Kgl. Kreisarcbiv: 
22 Bll Nürnberger Karten, Porträte, Ansichten etc. in Kupferst 
u. Holzschn.. 16—18- Jahrh. Kuhn: Kaufmann: Elfenbeinkum- 
pars. 16. Jahrh Lambrecht, Kaufmann: Werk einer Standuhr 
init Spindel- und Viertelschlaggang, sowie Datumzeiger, um 1680. 
Franz Schern in, Kunstanstaltbesitzer : Panorama der hayr. Lan- 
desausstellung, Knfrst v. Geyer. Otto Sehrimpf f, Kaufmann: 
Gesticktes Datncnkostüm. 18 Jahrh. Speckhardt, Hofuhrmacher : 
10 Stuck grofsere und kleinere Glocken von Stand- u. Wanduhren, 
l'hrmac herverein: Grofsere Spieluhr mit Spindel- und Viertel- 
schlaggang, in Holzgehfius ; c. 1680. Goldene Cylinderuhr, flachsten 
Genres, 1820 — »0. SchwarzwUder Viertelschlaguhr mit Wecker. 
1780-1800 Silberne Spindeluhr, c. 1800. I.'ngenannter : Spin- 
deluhr vom Beginne de» 18. Jhrbdt. in schwerem silbernen Gehäuse, 
mit einem Emailbilde und Steinen. — Salzungen. Romershau- 
s e n , Apotheker : Wanduhr mit hölzernem Werke u. 4 Zifferblättern, 
17. 18. Jahrh. Legbüchse, 17. Jahrh. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 47,401—47,424 ) 

Berlin. Dr. Jul Friedender, Direktor des k. Munzkabinets: 
Dem., die geprägten italicn. Medaillen d. 15. Jhrdts. 1883. 4. O. 
Spanier, Verlagsbandlung : Schmidt, illustr. Geschichte von Preu- 
fsen; 46. Ii. 47. Heft. 8. Dr. W. Wattenbach, Universitätspro- 
fessor: Dem , das paläographisebe Prachtwerk des Grafen Bastard 
8. Sonderabz. — Bernburg. J Bacmeister, Hofbuchliändler : 
Müldener, ilas Buch vom Weiter, oder das Wetter im Sprüchwort : 

2 Aufl. 8. — Bruxellee. Commission de l'cxposition natio- 
nale de ISfiO: Cataloguc ofli« iel, I.— IV. section. 1880 8. — Bunz- 
lau. Dr. B Wernicke: Dem., Chronik der Stadt Dünzlau; Lfg. 
»• u. 10. 1883. 8. — Oreeden. H Klemm. Redakteur : breviarium 
Mnguntiiiense. 1474 8. — Eger. Heinr. Gradl: Ders., die Grun- 
dungszeit Egern. 1883. 4. Sonderabdr. — Gotha. Justus Perthes. 
Verlags». : Annuaire diplomatique et cousulaire des etat» des deux- 
mondes. 1SS3 12 — Guben. Dr HugoJentsch. Gymnasialnbf r- 
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lehrer: Der» , die prähistorischen AJterthumer der (ivranasmlsammlung 
za Guben. 1883. 4 — München. Dr. J. M v. Sölt'l, Univer».-Prof . ; 
Der«, GubUt Adolf. 1683. 8- E. Stahl, Verlagsbuchh- : Mühlbauer, 
lIimillM resolutionum i. c concilii etc. tom. IV. fwc. 15. 1883 4. — 
Nürnberg. Oskar Heinrich: Geliert, LusUpiele ; 3. AutL 1755. 
8. Miller, bistor. moraljache Schilderungen zur Bildung eines edlen 
Herzens; V Th 1763 8. Pillon, ProfcMor: I musaici della »oci- 
ct* musiva Veneziana. 8. Volksbildung»- Verein f. Nürnberg 
nnd Umgebung: Der Volksbildungsverein für Nürnberg und Um- 
gebung 1872—1882. 8. Dr. 8er nb. Ziemlich: 1 irr»., Göthe und 
das alte Testament. 1883. 8. — Schwerin. Dr. Friedr. Itten- 
dorf, Gymnasiallehrer: Der» , hundert Spruche Luther« zum alten 
Testament in borhd niederdeutsch u- niederländischer Kaasung 
1883 4. - Stockerao. C M. Blaas, Professor: Neuer Bauern- 
kalender auf da» Gemein-Jabr 1882- 12. - Straaaburg. D r. Berg- 



mann, Professor: Elsafs-lothringischer Thierschntzverein zu Strals- 
bürg. 1883. 8 — Stuttgart. J. B. Metzler'sche Buchhandlung: 
Beschreibender Katalog der k. Staats - Sammlung vaterland. Kunst- 
und Altertbumsdenkmalc ; I. Abthlg.: Mayer, die Reihengraber- 
fnnde. 1883. 8. 

III. Für das Archiv, 

(Nr. 4815 - 4816.) 
Nürnberg. Adam Friedr. Meier: Kaufbrief des Christoph 
Hier. Gugel für Matth. Keller u. Andr. Ko»ter, Borger zu Nürnberg, 
Ober eine DrathmQhle zu Lauf. 1656- Perg. Krneuening des kai». 
PriTUegium* der 6 Spicgelfabrikanten de» Nürnberger Territoriums 
durch Kaiser Franz II. 1799. Perg. Stich, Hutfabrikant: 5 
Nürnberger Hauskaufbriefe von 1G69, 1675, 1681, 1768 u. 1798; 4 
dazu gehörige Schnldbriefe ron 1708 o- 1768. Pap. 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 



Kongvlinge Danske Vidcnsk. Selskab: 

Oversigt over ... Forhandlinger og dets Medlemmers Ar- 
bejder i Aaret 1882. Nr. 1. Kjobenhaven. 8. 

Finska fornminne» forening: 

Tidskrift etc. VI. Helsingissi. 1883. 8. 

Felliner literarische GeselUchaft: 

Jahresbericht etc. pro 1682. Fellin, 1883. 8. Der alt«»te 
schwedische Kataster Liv- u. Estland». Eine Ergänzung zu den Bal- 
tiichen Güterchroniken. Im Auftrage der Gesellschaft herausgege- 
ben von Dr. Th. Schiemann. (Mit 2 Facaim.) Reval, 1882. 8. 

Regia deputazione di »toria palria: 

Miscellanea etc. Totnn XXI. Sesto della seconda «eric. Torino. 
1882. 8. XXXIX u. 544 Stn. 

Verein für siebenbürgische Landeskunde: 

Kurrespondeozbhut etc VI. Jhg. 1883 Nr. 4 B. 5. 8. Aus 
dem Rechenbuch des Martin Ungleich — Aus dem Libcr Capituli 
Leschkirchensis Von J. M. — Sicbenbürgisch-deutschc Altert hutner. 
(Fort»-) — Epigraphisches. — Kleine Mittheilungen. — Literatur. 

— Miscellen. , 

K. k. Central-Coinmission zur Erforschung u. Er- 
haltung der Kunst- n. historischen Denkmale: 

Mittheüungen etc. IX. Bd. I. Heft. X. F. Wien, 1883. 4. Die 
Beuroner Benedictiner • Congregatiou und die Restaurierung der 
Benedictincr- Abtei „Kmaus" in Prag. Von K. Kitelberger. - Die 
Holzschnitte der Handschrift dt» HeiUhum - Büchlein* im Pfarr- 
Archive zu Hall in Tirol. Von L. Frh. von Hohenbahel. genannt 
Rentier zu Rasen. iMit Abbild.) — Ein Kunstwerk altctruskischer 
Mctalltechnik. Von K. Dcschmann. (Mit 2 Tafeln ) — Studien über 
Steinmetz-Zeichen. III. Von Frz. Rziha. (Mit Abbild, u. 10 Tafeln.) 

— Bericht der Commission über ihre Thatigkeit im J. 1882- — 
Notizen über Denkreale in Karaten. Von Dr. Karl Lind. (Mit Abb.) 

— Ueber Archive in Karten. Von Leopold von Beckh- Widnun- 
»tetter. - Notizen <Mit Abbild ) 

K. k. heraldische Gesellschaft -Adler ' in Wien: 
.Monatsblatt etc. Nr 29 u. 30. Mai und Juni 1883 — fiesell- 
schaftsangelcgciihcitcn. — Literatur. — 

Statuten der Gesellschaft. Wien. 1883. 6. 



K. k. österr. Museum f. Kunst u. Indnstriet 

Mittheilungen etc. XV1U. Jhg 1883. Nr. 212. Wien. 8. Ra- 
phael und das richtige Datum seiner Geburt- Vortrag vun Dr. Th. 
Frimmcl. — Die historische Bronze- Ausstellung im Museum. - 
Literatur — Kleine Mittheüungen 

Jahresbericht des». Museums für 1882. 8. 

Do m bau verein zu Wien: 

Dombauverein«-Blatt. III. Jahrg. 1883, Nr. t8 n 19. 8. Der 
ehemalige 8t. Ursula-Altar zu St. Stephan. — Urkundliche Mit- 
theilungen über St Stephan. V* n E Hütter. (Sehl ) — Der 8t. 
Agnes-Altar Von W A. Neumann. — Vereinsangelegenheiten. - 
Zur Literatur von St Stephan. Von W. A. Neumann. 

Wissenschaftlicher Club in Wien: 

Monatsblatter etc. IV. Jahrg 1883. Nr 7 u 8. 8. Cluban- 
gelegenbvitcn. Literatur. — Vermischte Nachrichten. 

Christlicher Kunstvcrein der Diöccse Seckau: 

Der Kirchenschmuck XIV. Jhg. 188». Nr. 4 u. 6. 8. Raf- 
fael Santi. — Ueber das Alteste Vorkommen des Schalldachs — <>i- 
ovanni Pictro de Pomis. Von Jos. Wastler. — Maria Strafsengel- 
(Forts.) — Aus dem Inventar einer mittelalterlichen Klosterkirche 
— Notizen. 



99) Vom schwäbischen Meere, 2 Juni. Dieser Tage wurde 
wiiiler ein sehr interessanter Pfahlbaufund in einem Privattorf- 
moor in der Gemarkung Litzelstetten gemacht, indem ein Torfar- 
beiter in der untersten Torfschichte in einer Tiefe von 5 Meter eise 
leider in Stücke gegangene Holzschüsscl zu Tage förderte. Diese 
Schüssel oder Gelte, wie man dies Holzgeschirr nennen will, ist wie 
die deutlichen Sporen an der Althen- und Innenwand zeigen, aus 
einem ganzen Erlenklotz mit dem Steinbeil ausgemeißelt , hat eine 
malsig gebauchte, sich nach unten verengende Seiten wandung von 
1 1 1 Centimeter Starke nnd am oberen Rande einen Durchmesser 
von 33 Centimeter Das Fundstück befindet sich im Besitze des 
Domanenverwalter» Walter in Konstanz und wird zweifelsohne dem- 
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nächst im Rosgarten-Museum daselbst zur allgemeinen Hinsicht auf- 
gestellt werden. (Badische Landeszeitung Nr. 187.) 

100) Zu den Kosten der Auagrabungen der römischen Thermen 
in St. Barbara bei Trier ist nach der ..Bonner Ztg.,, ein kaiser- 
liche« Geschenk von 10 000 m. bewilligt worden. 

(Staatsanz. f. Württemberg, Nr. 138.) 

101) Trier, 27. Mai. An der Luxemburger Grenze, aber noch 
auf preufsischem Gebiet, läfst ein Grundbesitzer schon seit geraumer 
Zeit eifrig nach romischen Alterthttmern graben. Dabei ist 
neuerdings eine römische Strafte gefunden worden; daneben lagen 
gut erhaltene Tbeile eines Monumente»; Sarge, Urnen, Kranze 
Ii. dgl. werden massenhaft zu Tage gefordert. 

(Südd- Presse u. Mflnch. Nachr., 2 Blatt, Xr. 128.) 

102) K. Provinz Schleswig-Holstein. Gelegentlich der 
Abtragung eines Hünengrabes am Borgsumer Wege auf der 
Insel Kohr, tödlich der St. Laurentiikirche, zum Zwecke der Ge- 
winnung det für den Stramlschulz und die Befestigung der See- 
deiche so wichtigen kostbaren Steininaterials sind recht interessante, 
wissenschaftlich werthvolle Funde und Feststellungen gemacht 
worden. Die Grabstelle im Umfange eines kleinen Hauses, einen 
kegelförmigen Hügel darstellend, ward nach der Mitte zu autge- 
brochen. Hier fanden die Arbeiter als innersten Raum eine 10 
Kufs lange, 4 Kurs breite und 2'. Fuf» hohe Grabkammer, deren 
Aufsenwäude machtige Feldsleine, deren Decke ein Felsstück von 
circa 30 Zentner Schwere und dessen Boden ein doppeltes , mit 
grobem Sand bedecktes Steinpflaster bildeten. In der Kammer fan- 
den sich: ein gut erhaltenes Schwert von 17 Zoll Lange, mit Ver- 
zierungen versehen und von schöner Arbeit, 4 Zoll lange Xadeln 
und andere Gegenstande von unbekannter Bestimmung. Ueber der 
Grabkammer befanden sich fünf thOnernc Urnen, wie sie unsere 
heidnischen Vorfahren zur Bestattung der vorher zu Asche gebrann- 
ten Todten verwandt haben. Ks mufs bedauert werden, daf» für 
die Leitung der Ausgrabungen derartiger Denkmäler der vorchrist- 
lichen Zeit, deren Kunde nicht nnr in ihrer Beschaffenheit, sondern 
auch in ihrer Lage zu einander wichtige Momente bieten, die in 
ihrem wissenschaftlichen Werthe doch unschätzbar sind und bleiben, 
nicht solche Männer zugezogen worden, denen berufsmafsig kier- 
Ober ein sicheres Unheil innewohnt Wir mochten die Aufmerksam- 
keit der Universitäten und einschlagigen Vereine auf die obenge- 
nannte Nordsee-Insel wenden. Hier sind noch zahlreiche Grabstät- 
ten einer verschollenen Epoche unberührt von Menschenhand, und 
ihnen droht beim Mangel an Steinmaterial auf jener Insel in kür- 
zerer oder längerer Zeit da« gleiche Schicksal. Die fünf Urnen 
sind zerbrochen, ihr Inhalt wol verschüttet; die übrigen Bronze- 
sachen werden hoffentlich dem Kieler Museum vaterlandischer AI" 
tert Immer übermittelt werden iXordd Allgcm. Ztg. Xr. 261 ) 

1031 Kutscher. Kreis LeobschOtz, 6. Juni. Auf dem Grund- 
stück des Topfermeisters Tscheika auf der zur Gemeinde Langenau 
gehörigen Keldmark Ehrenberg sliefsen vorgestern Arbeiter beim 
Abscbacbten von Bodeu auf ein menschliches Skelett. Sie melde- 
ten dies sofort, worauf sich der als Altertbumsfortcher rühmlichst 
bekannte, emeritierte Lehrer Groger aus Langenau an Ort und 
Stelle begab und die Ausgrabung mit gewohnter Vorsicht unter 
seiner Aufsicht weiter fortsetzen liefs. Hierbei kam man nach einer 
1,5 Meter starken Humusschicht auf Lehm, in welchem in einer 
Tiefe von I Meter das Gerippe ohne Spuren irgend welchen Be- 
hältnisses, mit der rechten Hand unter dem Kopfe, die linke auf 



m 

dem linken Oberschenkel ruhend, eingebettet lag. Arm-, Bein- 
knochen und Rückgrat erwiesen sich noch ziemlich fest , die übri- 
gen kleineren Knochen jedoch waren ganz vermorscht. Ungefähr 
0,25 Meter Ober dem Kopfe hatte man drei Aschei.geftfse gefun- 
den, von deuen das eine beim Herausnehmen aus dem Boden voll- 
ständig zertrümmerte, zwei jedoch »otbdurftig erhalten wurden. In 
einem derselben fand sich eine SilbermOnzc von der Grobe und 
Stärke eines 5 Pfennig-Xickelstückes, welche auf dem Avers einen 
Kopf mit der Umschrift: Argent. communis und eine nicht erkenn- 
bare Jahreszahl, auf dem Revers eine stehende Figur zeigt, welche 
in der linken Hand eine Kahne, in der rechten anscheinend einen 
Helm halt. Die Umschrift auf dieser Seite ist unleserlich. 

iNordd. Allg. Ztg, Nr. 202.) 
101» Bei Erdarbeiten in Mainz wurde au9 der Römerzeit ein 
Paar römische Schlittschuhe aus Horn aufgefunden. 

(Frank. Kurier, Nr. 290.) 

105) Varally (Hunyader Komitat) , 3. Juni. Nächst Varhely 
werden unter der Leitung des Archäologen Emich mit bestem Er- 
folge eben Ausgrabungen betrieben. Nächst den Mauern eines 
Amphitheaters stiefs man auf die Ruinen eines Gebäudes , welches 
anscheinend ein Badehaus gewesen. Die Ausgrabungen, um den 
Tempel des Sonnengottes Mithra blofszulegcn, dürften bal- 
digst in Angriff genommen werden. Die Funde kommen in das Dc- 
vaer Museum. (Südd. Pre»«e, Nr. 131.) 

106) Rosenheim, !». Juni. Ein altgermanisches Grab wurde 
jnr.g-t von Professor Fink in der Nähe von Leonhardspfunzcn 
aufgefunden. Ungefähr 2 Meter unter der Rasendecke fand man 
den Schädel eines hochbetagten Menschen zwischen kleinen nnd 
groften Steinen eingebettet, nahe dabei Stücke eines geschwärzten 
Gefäfscs von grauem Thon und etwas angekohlte« Holz Etwas 
tiefer als der Kopf lag das Gerippe eines Pferdes sehr gut er- 
halten. Dabei fand sich eine Verzierung aus Bronze, wahrschein- 
lich zum Schmuck des Rosse« bestimmt. Das Grab hat eine Länge 
von 3 Meter in der Richtung von Nord nach Süd, eine Breite von 
1 — l'i Meter und ist ganz mit Steinen ausgelegt. 

(Neuet Müncheuer Tagbl., Nr. 165 ) 

107) (Götterwagen.) Bei Ringkjobing in Jülland, im Dei- 
bjerger Moor, wo im vorigen Jahre ein prachtvoller Götterwagen 
gefunden worden, sind jüngst die Ueberreste eines zweiten, ähnli- 
chen Wagens aufgefunden Der Konservator det Kopenhagener 
Museums, Dr. Petersen, welcher in dieser Veranlassung die Fnnd- 
stätte besucht, hat die notwendigen Nachgrabungen vornehmen 
lassen, und es ist ihm bis jetzt gelungen, die Reste zweier solcher 
Wagen aufzufinden, Der eine lag 40 Fufs von dem im vorigen 
Jahre aufgefundenen entfernt und ist zum Tliell mit prächtigem 
Beschlag versehen ; zwei Räder tragen Eisenbeschtag. Es scheint 
unzweifelhaft, daf« bei dieser Gelegenheit fernere interessante Funde 

(Nordd. Allgen. Ztg , Nr. 272.) 

108) Der KichtUtter Volktzeitung Nr. 135 wird unterm 
14. d. Mtt. gemeldet, dafs die begonnenen Restaurationsarbeiten im 
Dome zu interessanten Entdeckungen führten. Nach Wegnahme 
der ('horstüble fanden sich rundbogige Thoren, durch welche man 
zu Treppen und Ober diese zu Kapellen in den beiden Chortbürmen 
gelangt. Das Chorprlaster lag, wie sieb ergab, früher um drei 
Stufen tiefer als jetzt. An den Oiorwänden sind sehr leicht die 
Stellen zu erkennen, wo die alten Chorstühle standen. Den bischöf- 
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liehen Choren gegeuuher fand sich eine Nische mit Sitzen, über 
die »ich ehemals ein »ehr zierlicher Baldachin aus der Wind her- 
auswolbte 

109) Nach den Mittheilungen des Staatsaiizeigers für Württem- 
berg hat »ich in Eislingen ein Verein für die Restauration der 
Frauenkirche gebildet, nachdem der Zustand derselben jetzt ge- 
radezu gefahrdrohend geworden ist 

110) Windsheim, 31. Mai. Nachdem im August 1875 der 
Zahn der Zeit sein zwar langsame*, aber sicheres Zerstorungswerk 
an unserer Stadtmauer durch Einsturz eines Theilcs derselben 
augenscheinlich zu Tage treten liefs, wurde der Abbruch derselben 
derart fortgesetzt, dafs jetzt nur noch einige hundert Meter auf der 
südwestlichen Seite stehen. Die Steine wurden zum Bau der hiesi- 
gen Vi/.inalbalin, sowie zum Weg- und lläiiserbau verwendet. In 
diesem Frühjahr wurde min auch der Hon weg- und Rothenburger- 
thurni eingelegt, so dafs unsere Stadt nun ihre mittelalterliche Phy- 
siognomie ganz verloren hat. (Frftnk Ztg., Nr. 148.) 

111) llronnweiler, 2. Juni. Von Pfarrer Dr. Bunz in Ohmen- 
hausen, Landeskonservator Prof. Dr. Paulus und Prof. Dr. Hartmann 
sind im romanische!! Schilf und im gothischen (.'bor unserer Kirche 
Tbeile von Gemälden aufgedeckt winden. Am Triumphbogen haut 
sich ein Haus auf, welches als das des Pilatus erscheint Aus dem- 
selben schauen naiv verschiedene Personen auf den unten erschei- 
nenden Christus. Im Chor beten rechts und links vom Sakraments- 
UudMB Kugel von tüchtiger Zeichnung und Farbe. Die Bilder 
geboren wahrscheinlich den Jahren 1430 50 an. 

(Staat sanz. f. Württemb., Nr. 126.) 

112) Mitbringen, 4. Juni Im Chor der hiesigen Kirche wur- 
den kurzlich unter einer mehrfachen Kalkdecke verborgene Wand- 
malereien entdeckt, welche in voriger Woche durch den Landes- 
konservator besichtigt wurden. Auf der einen Wandseite de» Chors 
ist die Durstellung des Paradieses mit vielerlei Gethier und dem 
ersten Meiischeupaare, auf der anderen Seite die Austreibung des 
letzteren au» dem Paradies. Nach Ausspruch vou Prof. Paulus kann 
die Malerei, trotz des historischeu Werlhes derselben, einer Reno- 
vierung nicht unterzogen worden, weil sie durch bedeutende Waud- 
risse und abgeschlagene Stellen stark beschädigt ist. 

(Staalsanz. f Württemb., Nr. 129) 
IIS) Gelegentlich gröfserer Baureparaturen in der protestanti- 
schen St. Jakobskirche zu Augsburg hat man dieser Tage 
einen höchst interessanten Fund gemacht Beim Abbruch 
der alten Orgel entdeckte man nämlich unter mehrfacher Ueber- 
tünchung aus älterer und neuerer Zeit mehrere überraschend schöne 
gröbere Fresken, darunter den hl. Antonius, den hl Jakobus, 
den Welterlöser und die Krönung Maria Kinc darunter aufgefun- 
dene, in Stein gehauene Inschrift weist die Jahreszahlen 14öl und 
1496 auf. Eines der alten Bilder ist von dem Patrizier Welser 
gestiftet. Kunstverständige zweifeln nicht, dafs die Fresken von 
Vorbildnern und Lehrern der altbcrühmton Augsburger Maler Burk- 
uiarr und Holbein herstammen und als höchst schätzbare Schupfun- 
gen der schwäbischen Malerschule zu betrachten sind. 

iNordd. Allg Ztg., Nr. 262.) 



114) Nachdem die „Nordd. Allgem. Ztg.- upterm 81. Mai aus 
Wittenberg berichtet hatte, dafs dortselbst im Zeughausc, auf 
dem Grunde des ehemaligen Franziskanerklosters, auf Wunsch Sr. 
Majeat. des Kaisers Nachgrabungen zur Auffindung der Graber des 
askauischen Fürstenhauses stattgefunden haben, berichtet sie bereits 
in Nr. 260 vom 3. Juni: Die Ausgrabungen in der Füsilier- 
kasertie, an deren Stelle früher die Kirche der Franziskaner 
gestanden, sind beendet und haben im Ganzen 14 Särge, da- 
runter einen zerbrochenen Marmorsarg und mehrere Kindersärge, 
zu Tage gefördert. DieUolzsärge sind so verwittert, dafs nur noch 
hei einem die Holzart festgestellt werden konnte. Die Kindersärge 
standen vor dem Altarraum Waffen sind nur wenige in der Gruft 
gefunden und von dem Regierungsrath Hirschfeld, der die Aus- 
grabungen leitete, in Verwahrung genommen. Ein Zweifel an der 
Identität der gefundenen Reste mit den gesuchten der Askanier 
kann, der „Magdeb. Ztg." zufolge, nicht aufkommen, da die Ori- 
ginalgrabsteine, deren Inschrift Melancbthon, als die Kirche im 
Jahre 1544 zu einem Kornmagazin eingerichtet wurde, abgeschrie- 
ben hat, noch auf den Grabstätten liegen. Von einem der aufge- 
fundenen Grabsteine ist ein Gipsahgufs genommen worden, um die 
Inschrift durch einen auswärtigen Archäologen entziffern zu lassen. 
Die gefundenen Ueberroste sind von dein geheimen Sanitäurath 
Dr. Waclis anatomisch geordnet, in neue Särge gelegt und sollen, 
so weit bis jetzt bekannt, in der Schlotskirchc beigesetzt werden. 
Das Auffinden dieser Bcgräbiiifsstätte ist im Wesentlichen dem 
Gymnasial Jirektor Dr. Stier in Zerbst zu danken, der in seinem 
„Wittenberg im Mittelalter" auf die G raber der Askanier aufmerk- 
sam macht. 

115) Ramslau, 5. Juni. Vor kurzer Zeit wurde beim Um- 
graben des Brunucns im Garten des BaucrngutsbesiUers Scupin 
in Ellguth ein irdenes Töpfchen in Urnenform mit 100 Goldmünzen 
gefunden. Dieselben sind noch so gut erhalten, dals man in der 
Prägung die Schrift „S. Ladislaus Ungaria", sowie einen Kopf mit 
Heiligenschein ziemlich deutlich erkennen kann. 

(Nordd. Allgem. Zcitg., Nr 260.1 

116) Zu Hameln ist beim Neubau des „Bremer Schlüssel" 
(Besitzer: Herr C. L. Dose) im November v. J. ein nicht unbe- 
trächtlicher Fund von Thalera, Guides und Ortsthalern gemacht 
worden. Thaler fanden sich von verschiedenen brauosrhweigiscbrn 
Herzögen, von Schauenburg (Justus Hermann), Hohnstein (Ernst. 
1591), Kursachseu (Moriz), Weimar (Joh. Philipp mit s. Brüdern), 
Ansbach (Joachim Ernst), Salzburg, Tirol und Böhmen, ferner von 
den Städten Hamburg, Lübeck, Wismar, Erfurt, Frankfurt a. M., 
Nürnberg und Kempten, dann von Dänemark, von Florenz (1595) 
und verschiedene niederländische. Die Gulden bestanden aus sol- 
chen von Braun- Stolberg (Wolfg. Georg), Hamburg und 
Lübeck, aus böhmischen und niederländischen. Au Ortsthalern er- 
gaben sich solche von Sachsen, Magdeburg (Joachim Friedrich). 
Erfurt, Ualberstadt (Heinrich Julius, 15931, Schauenburg (Ernsti. 
Frankfurt a. M . Hamburg, Wismar und Böhmen. Das älteste 
Stück des Fundes war ein Thaler der Stadt Kempten von 1647; 
die jüngste, häutig vertretene Jahreszahl war 1624. 

(Blätter für Münzfreunde, Nr. 109) 
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Wissenschaftliche Millheilungen. 



I'eker Basirr Galdsehnirdrxrichrii. 

Durch ilas Bilderwerk von Rudolf Fechter: Gold- 
scbniiedearbeiten der Zünfte und Gesellschaften in Basel 
(Verlag von H. Georg: daselbst: bis jetzt zwei Lieferungen) 
wird der Blick neuerdings hingelenkt auf die zahlreichen 
schönen Sachen, die die Kunst der Basler Goldarbeiler 
vornehmlich im 17. Jahrhundert geschaffen hat. Mancher- 
lei dergleichen ist in hiesigem , mancherlei in fremdem 
Privatbesitz oder in Sammlungen weithin zerstreut, da 
die zahlreichen Goldschmiede nicht nur für die kleine 
Stadt von 12 bis lälKMJ Einwohnern, sondern auch für 
den Export, namentlich in die rheinischen Lander, arbei- 
teten ; bereits um 1485 erscheinen sie auch zu Streife- 
bürg in und aufser den Marktzeiten. Dhs Basler Zunft- 
buch verzeichnet von 1524 bis 1000 52, während des 17. 
Jahrhunderts 72 und von 1701 bis 1764 49 Goldschmiede; 
von manchen derselben sind Arbeiten, die über das Ge- 
wöhnliche hinausgehen, nachzuweisen. 

Es wird gewifs nicht unfreundlich aufgenommen 
werden, wenn ich auf Grund eigener Forschungen und 
zahlreicher Besichtigungen, die durch liebenswürdige 
Mittheilungen der Herren Privatdocent Dr. M. Rosenberg 
in Karlsruhe und Architekt R. Fechter hier ergänzt wor- 
den sind, einiges über die Basler Goldschmiedezeichen 
veröffentliche. Eine auch nur annähernde Vollständigkeit 
ist nicht beabsichtigt und kann nach Lage d< r Sache 
nicht beabsichtigt sein; es sind nichts als Notizen, was 
ich 



Das Basler Beschauzeichen, wie es seit dem 10. Jhrh. 
erscheint, ist der Baselstab, d. h. die heraldische Verän- 
derung eines Bischofsstabes. Seit dem 14. Jahrb. braucht 
der Bischof von Basel als Marke für das Eigenthum sei- 
nes Hofhaltes diesen Stab, und die Stadt nimmt ihn be- 
reits im frühen IS. Jahrh. dergestalt als Wappen an, 
ilal's sie ihn verkürzt und gedrungen geschweift dar- 
stellt, ihm im oberen Theile, vor Autsetzung der" Krüm- 
mung, ein dreifach gegliedertes Beschläge gibt und den 
Stachel in einen breiten Dreispitz auslaufen läl'st. Die 
Krümmung selbst geht bald nach links, bald nach rechts. 

Dieser Baselstab erscheint als Beschauzeichen allein, 
im runden oder ovalen Feld, hiluflg im 16. und 17. Jhrh.; 
hiiufig aber im 17. und 18. auch mit Zusätzen versehen. 
Die zwei, seit nachweislich dein 17. Jahrh. gleichzeitig 
angestellten. »Bunzenineistcr« führten kleine Unterschei- 
dungszeichen, die wieder zu ihrer Kontrole dienten ; und 
jedem neu ernannten solchen Beschauer wurde von der 
Zunft ein eigener derartiger Stempel bestellt. Zunftauf- 
zeichnungen darüber sind bis jeM nicht ans Licht ge- 
treten; einiges ergibt sich aus datierten Arbeiten. 

So kommt im 17. Jahrhundert gewöhnlich der Basel- 
stab mit einem B dahinter vor im ovalen Felde: im 
runden auf einem Werk von 1678; im achteckigen auf 
einem von 1708. Der Baselstab wird von dem folgenden 
B durch einen Punkt getrennt, im herzförmigen Schilde. 
1603. Darunter steht ein Stern, gleichfalls im herzför- 
migen Schilde, 1685. Der Baselstab ist vom B durch ei- 
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nen Strich getrennt, 1685. Der Basels!«)» mit blofsem B 
im achteckigen Kehl, 1682. 1708. Der Baselstab umgehen 
von einem »Kränzlein« ^vierzehn kleinen Kreisen) 17S3. 
1761. Der Baselstab umgeben von einem Heil, im ova- 
len Schilde, 1732. 1733. in 8 Form, 1768. 1782. Und so 
mag noch die eine oder andere Variante vorkommen, die 
auf die oben angegebene Ursache zurückführt. 

Die altes!« von mir gesehene Basier (ioldsehmiedr- 
arbeit mit Beschau- und Meisterzeichen ist der Becher 
des Erasmus von Rotterdam von In30, jetzt in der mittel- 
alterlichen Sammlung, abgebildet in meiner »Kunst im 
Hause«, Hell 2. Taf. 14. Beschauzeichen der einfache 
Baselstab im runden Felde, Meislerzeiehen ein Lamtiis- 
oder Schweinskopf; der Verfertiger ist danach vorläufig 
nicht bestimmbar. Hiernächst ein Kelch im Kirchenschatze 
zu Buden im Aargau, Renaissance- Arbeit, aus Kloster 
Wettingen stammend, auf welchem das Beschauzeiehcn 
in merkwürdig alter Form, der Baselstab noch sehr ge- 
streckt, wie im lä. Jhrh. und auch im Schilde dieses Jahr- 
hunderts, erscheint; Goldschmiedezeiehen etwas undeut- 
lich, sicher ist ein anfangendes F, unsicher dagegen der 
folgende Buchstabe, der jetzt als 1 gelesen wird, aber 
wol der Rest eines B ist ; diese Vermuthung als richtig 
genommen, ergibt sich als Meister Friedrich Bildtschnitzer, 
der 1520 Zunftrecht erlangte. 

Im 17. Jahrhundert werden nun die erhaltenen Ar- 
beiten häutig. Hier arbeiten für die reich gewordene 
Stadt wie ftlr aufserhalb Goldschmiedefamilien, in denen 
der Beruf vom Vater auf den Sohn, Enkel, Urenkel ver- 
erbt, und die mit den Wurzeln ihrer Kunst und ihrer 
Tradition noch im 16. Jahrb. stehen. 

Eine der berühmtesten derselben war die Familie 
Fechter, die vom Ausgang des II». Jahrhunderts bis über 
die Mitte des 18. nicht weniger als 9 Goldschmiede lie- 
fert. Der älteste darunter Adam Fechter d. ä., geboren 
1568, zünftig 1595, gestorben 1629; die berühmtesten: 
Sebastian Fechter, Vater und Sohn, die zusammen arbei- 
teten; der erster« geboren 1011, zünftig 1633, gestorben 
1692; der letztere geboren 1651, zünftig 1673, gestorben 
1687. Es folgen: Adam Fechter d. j., geboren 1619, 
zünftig 1670; Jacob Fechter, geboren 1659, zünftig 1682, 
gestorben 1691; Johann Ulrich Fechter d. ä., geb. 1671, 
zünftig 1702, gest. 1747 ; Johannes Fechter, zünftig 1735; 
Johann Ulrich Fechter d. j., zünftig 1741, gest. 1766; und 
endlich Johann Jacob Fechter, zünftig 1750. Von Adam 
Fechter d. ä. kenne ich nichts. Dagegen haben sich von 
Sebastian Fechter, Vater und Sohn, eine Reihe hervorragren- 
tier Arbeiten erhalten; ich nenne von vielen nur den grofsen 
Xautilusbecher der Safranzunft in Basel, eine Trinkkanne 
in der mittelalterlichen Sammlung, das Reliquienkästchen 
des heil. Hilarius in der Stiftskirche zu Säckingen, eine 
Trinkschale, der Gefellschan der Böcke in Zürich, einen 



Pokal der Pflsterzunft in Bern. Ihr Goldschmiedozeieheu 
waren zwei gekreuzte Schwerter, die Griffe oben, zu den 
Seiten S und F. Von Adam Fechter d. j. hat sich erhalten 
ein Trinkglas der Gesellschaft zum Hebhaus in Basel mit ei- 
nem silbernen Löwen als Kelchträger, von 1684, und ilit* 
silbergetriebene Decke des Wappenbuchs der Zunft zum 
Schlüssel in Basel, von 1890, eine prächtige Arbeil. Adam 
Fechter führt eine fünfblätterige Blume tief unten im 
Sehilde, darüber A F. Von Jacob Fechter ist mir nichts 
bekanut. Johann Ulrich Fechter d. ä. fertigte: einen Will- 
komm der Schlossergesellen zu Basel 1709; einen Vexier- 
becher der Vorsladtgesellschaft zur Mägd daselbst in 
Form einer Jungfrau mit Wappenschild, Palme und ver- 
goldetem Hauptkran/.. 1722; den Kelchträger eines Trink- 
glases der Gesellschalt zum Rebhaus, einen Löwen inil 
Rebmesser 1728; eine silbergetriebene Dose, im Privat- 
besitze zu Mainz. Sein Zeichen sind die gekreuzten Schwer- 
ter, die Griffe unten, zu den Seiten die Buchstaben V 
und F. Hei dem Willkomm der Schlossergesellen ist ■ lies 
Zeichen uoch durch eine Krone zwischen den Schwert- 
spitzen vermehrt. Von Johannes Fechter ist der silberne 
Kelchträger eines Trinkglases der Vorsladtgesellschaft 
zum Rupf in Basel (Jetzt in der mittelalterlichen Samm- 
lung), von 1749, ein Armbrustschütze auf hohem Fuf> 
und ein Paar silberne Salzfässer mit Deckel, in Besitz zu 
Frankfurt. Er zeiehnol mit den gekreuzten Schwerlern, 
die Griffe unten, zwischen den Spitzen eine Krone. M Sei- 
ten die Buchstaben I und F. Johann Ulrich Fechter, Verfer- 
tiger vouKelchtrttgeru zu Trinkgläsern der Vorstadtgesell- 
schart zur Hären (ein wilder Mann, 1750) und zum Rebhau;- 
(ein Löwe. 1746), sowie von verzierten Buchschi iefsen 
von 1761 (Privatbesitz in Köln), hat als Zeichen die ge- 
kreuzten Schwertor in der Weise wie sein älterer Namens- 
vetter und Johannes, zwischen den Schwertspitzen aber I. 
zu den Seiten V und F. Von Johann Jacob Fechter ist 
mir nichts bekannt. Häutig liier vorkommende silberne 
Efsgeräthe der Fechter sind dabei aufser Acht gelassen. 

Eine alte Goldschmicxlefatnilie war auch die der Ne- 
rton. Im Zunftbuche begegnen: Theodor Merlin, zünftig 
1542. Beatus Mcrian, zünftig 1553. Samuel Merian. 156G 
Bartholome Merian, 1567. Dieboldt Meriann, 1569. Erhart 
Merian, 1584. Hans Ulrich Merian, 1593. Hans Jacob 
Merean, 1622, und als letzter Sebastian Merian, 1671 
Dieser letztere hat don großen Becher der Zuritt zu Haus- 
genossen von 1687 gefertigt; die mittelalterliche Samm- 
lung besitzt aufserdem von ihm ein zierliches, vergoldetes 
Efsbesteck. Sein Zeichen ist das Wappen seiner Familie: 
ein schräg von links nach rechts getheilter Schild, auf 
der linken Seite der rechts schräg gelegte Wolftangel. 
so dafs der obere Widerhaken herunter, der untere hinauf 
geht, rechts ein Stern; ohne Buchstaben. 

Die Busler Familie Fäsch hat folgende Goldschmietie 
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gelier» : Hans Rudolf Fflsch, zünftig 15*9, Hans Rudolf 
Fä>ch der Jung 1553, Jeremias Filsch 1578, Hans Jacob 
Filsch 1704, Hans Rudolf Käsen 1719, Hans Jacob Filsch 
lim Zunllbuehe Fesch) 1732, Andreas Käseh 17.14. Von 
Jeremias Filsch scheint der prachtvolle Dolch in silber- 
getriebener Scheide, mit Darstellungen aus dem Leben 
des verlornen Sohnes, herzurühren, der im Jahre 1585 
für den Bürgermeister Remigius Käseh 1610) gefer- 
tigt ward (Jetzt in der mittelalterlichen Sammlung: 
abgebildet: Kunst im Hause, Hell 2, Taf. 15); er ist ohne 
Beschau- und Meisterzeichen, trügt aber das Fäsehisehc 
Familiemvappen, und ein Theil der zu diesem Dolche ge- 
brauchten Modelle sind aus allem Fäschisehen Kamilicn- 
besilz in die Mittelalterliche Sammlung gekommen. Hans 
Jacob Käseh d. ä. ist Verfertiger eines Deckel pokals zu 
Freiburg i. B., sein Zeichen ist 1F. 

Die Familie der Birmann (Biermann) stellt 1625 einen 
bedeutenden Künstler, Jacob B. Kr isl der Meister eines 
der schönsten »Khrengesehirrc«, die noch zu Basel existie- 
ren, des silbervergoldelen Trinkgefäfses ,|er Gesellschaft 
zum Rebhaus, von 10.17: ein aufrecht schreitender Löwe, 
in der Rechten das Rebmesscr, mit der Linken sich auf 
einen starken Rebenstock mit Blättern und Trauben 
stützend. Das Uoldscbmieilezeichen ist I B, und dies 
könnte zweifelhaft sein, da auch andere Meisler dieser 
Zeit mit I B ihre Namen beginnen; aber unter den 
Wappen derfiesellsehaltsgenossen, die amFufse dcsTrink- 
ges.-hirres eingegraben sind, begegnet auch das seinige: 
eine Birne mit dem Stiel nach oben, dadurch in schräger 
Kreuzung zwei Pfeile. Spitze ebenfalls nach oben, gebohrt; 
über dem Wappen aber steht I B und Kecit ; und dies 
ist inr ihn als Verlertiger und zugleich für sein Zeichen 
beweisend. Danach wird sich nun auch ein Deekelpokal 
von vergoldetem Silber, von KKW, mit dem Basler Beschau* 
zeichen und dem Stempel I B, auf der Kunstausstellung 
zu Kiirlsruhe I88J aus dem Besitz Sr. K. H. des Grofs- 
her/.ogs von Baden bellndlich gewesen (beschrieben in 
Rosenbergs Katalog, No. 545), als von Jacob Birmann her- 
rührend bestimmen lassen. 165.1 erseheint im Zunltbuchc 
Jacob Biermann der Jünger, dessen Zeichen nun, zum 
l'nterschiwle von dem seines Vaters, das Kamilienwappen, 
die oben beschriebene Birne mit den Weilen, ist, zu den 
Seiten die Buchstaben I und B (das einfache I B geht 
später auf einen andern Goldschmied, vergl. unten.) Er 
hat den Becher der Schlüsselzunft zu Basel, in Korm eines 
grofsen Schlüssels, gefertigt. Der löti» zünftige Peter 
Biermann, von dem die städtische Alterthumssammlung 
zu Kreiburg i. B. einen sog. ApostellöfTel bewahrt, zeich- 
nete, ohne Wappen, P B. Von den 1715 verzeichneten 
Lucas Birmann, sowie von' Johann Jacob Biermann, 1756 
erscheinend, isl mir nicht* bekannt. 

Aus der Kamilie Beck sind Goldschmiede hervorge- 



gangen: 1058 Christoph Beck. Sohn des Rathsherrn Se- 
bastian Beck, und 1660 'ein ganz gleichnamiger Christoph 
Beek, Sohn des Gerichtsherrn Albert Beck; ferner 1670 
Albert Valentin Beek und 1083 ein dritter Christoph 
Beck. Das Zeichen der Beck ist ihr Kamilienwappen, die 
entfaltete Rose mit Stiel, der oben in der Mitte Uber der 
Blume ansetzt und rechts derselben im Rund bis zur 
Mitte unten läuft; ohne Buchstaben. Ein Beck hat laut 
iles Zeichens die silberne Meisterkronn der Zuntt zu Haus- 
genossen geschmiedet, die 1063 angeschafft wurde; ein 
anderer die Meisterkrone der Zunft zu Spinn wettern (jetzt 
in der mittelalterlichen Sammlung), die nach der Arbeil 
wol erst in den Anfang des 18. Jahrhunderts fällt. 

Endlich die Kamilie der Kalkeisen : 165.1 Ezechiel, 
1671 Leonhard, 170!) Peter, 1750 Sebastian. Von Leon- 
hard Kalkeiseti ist manches bekannt, aber nichts, was 
irgendwie das Gewöhnliche überschritte. Sein Zeichen 
war L. K. In der mittelalterlichen' Sammlung beiludet 
sich von ihm ein grofser silbervergoldeter Doppelbecher, 
der Universität gehörig, und ein kleiner Becher mit ge- 
triebenem Blumen werk. 

Andere Bmler Goldschmiede, von denen Arbeilen übrig 
sind: Hieronymus (Jeronimus) Linder, ztlnltig 164«: 
Zeichen ein sehräg gestelltes Hakenkreuz, in der .Mitte 
von unten nach oben ein Pfeil durchgehend (das Linder' - 
sehe Wappen^. Zu den Seilen 1 und L. Von ihm ist 
das Trinkgeschirr der Zunft zu Rebleuten von 1668, ein 
schön gearbeiteter Wolf mit dem Rebmesser. — 1678 
Bmtnuel Linder; Zeichen, ein Rosenhaum mit Wurzeln 
und drei Zweigen mit je einer Rose, zu den Seilen K und 
L. Arbeit: eine Trinkschale der Weinleutenzunft zu 
Basel, von 1684. — 1683 Hans Rudolf Huber; Zeichen 
R H: Arbeit : eine kleine, aber geschmackvolle Trinkschale 
der Zunft zu Fischern (in der mittelalterliehen Sammlung), 
von 1685. — 1698 Ernst Ludwig Meyer, Sohn des Gold- 
schmiedes Hans Rudolf Meyer, 1665; Zeichen M; Arbeit : 
eine kumpige Henkelschale, auf dem Grunde getrieben 
zwei Schwäne, im Besitze Sr. Maj. des Königs von Würt- 
temberg, aufSchlnfs Rebenhausen. — 1698 Hans Heinrich 
Schrotherger ; Zeichen H S: Arbeiten: ein gröfserer 
Becher mit gravierten Wappen, jetzt auf der Landesaus- 
stellung in Zürich, und eine Trinkschale der Weinleuten- 
zunft in Basel, von 1709. — 1677 Johann Brandtmüller; 
Zeichen I B; Arbeiten: das Trinkgeschirr der Vorstadt- 
gesellschaft zur Krähe, in Korm einer Krähe mit einer 
Schelle am Kufse, von 1681, und die silberne Bütte eines 
sog. Hullenmanns von 1682, derselben Gesellschaft gehö- 
rig, beide jetzt in der mittelalterlichen Sammlung. Ein 
Bruder oder Vetter von ihm war Johann Kriedrich Brandt- 
müller, zünftig 1680, der die silbergetriebene Decke des 
Wappenbuchs der Schmiedezunft (jetzt in der mittelalter- 
lichen Sammlung) im Jahre 170K erstellte: Zeichen I K B. 
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Noch erseheint 1711 ein Friedrich Brandtuiüller Jünger, 
von dem nichts bekannt- 

Der letzte Basler Goldschmied von einigermaßen 
künstlerischer Bedeutung war Abel Handtmann, zünftig 

Basel. 



1745. Sein Zeichen ist die aufgereckte Hand, im Hand- 
teller sichtbar; eine Arbeit von ihm der Kelchträger eines 
Trinkglases der Vorstadtgesollsehaft zum Rupf von 1779. 
ebenfalls unserer Sammlung einverleibt. 

M. Heyne. 



Mittelalterlicher Hausrat!) und das Leben im deutschen Hause. 



I 



Wie wir in früheren Jahrgängen das Material, welches 
unser Museum für das .Studium einzelner Kulturgebiete 
bereits vereinigt hat, wenn auch nicht vollständig, so 
doch auszugsweise, in ganzen Keilten von Aufslitzen zu- 
sammengestellt haben, so gedenken wir, auch eine kleine 
Reihe von Aufsätzen der Betrachtung des Materiales zu 
widmen, welches bereits zum Studium des Lebens im 
deutschen Hause-, vorzugsweise im Bürgerhaus«, gesam- 
melt ist, sodann das Mobiliar und die kleinen (ieräthe, 
welche das Haus wohnlich, das Leben angenehm machen, 
wenigstens theilweise darzustellen. Vereinzelt haben wir 
ja schon manches ähnliche gegeben ; es bleibt aber noch 
immer genug zur Betrachtung übrig. Theilweise wer- 
den wir an solche frühere Einzelaufsätzo wieder anknüpfen, 
theilweise auch aufdie Bilderhandschritten zurückkommen. 



aus denen wir früher anderes ausgezogen haben, insbeson- 
dere auf die des Trojanerkrieges (von 1441) und die Me- 
lusinenhandschrift (14(58), nachdem wir die Einzelbe- 
trachtuugen in früheren Nummern geschlossen haben. 
Wir werden auch hier die bunte Reihenfolge walten las- 
sen, welche unsere früheren Serien bei den Lesern be- 
liebt gemacht hat ; und wir wollen gerade mit einer Mil- 
theilung aus der Melusinenhandschrift beginnen, von der 
wir in der letzten Nummer gewissermal'sen Abschied ge- 
nommen haben. 

Unter den Bildern derselben sind jene die interes- 
santesten, welche Darstellungen aus dem süddeutschen 
bürgerlic hen Leben in der Zeit der Entstehung der Hand- 
schrift wiedergeben. Wohl spielt die Erzählung in den 
höchsten tie^ellschaftskreisen ; allein der Illustrator des 
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Buches war dieser Gesellschaft fremd. 
Mochte er auch vielleicht einmal auf 
Reisen einen König oder Herzog ge- 
sehen haben ; das Leben am Hofe, die 
Einrichtung eines königlichen Schlos- 
ses war ihm fremd. Wie der ganze 
Gesichtskreis des Illustrators enge und 
prosaisch war, so dachte er sich das 
heben der Grofsen auch nicht anders 
als jenes der Burger. Er bleibt des- 
halb stets mit seinen Darstellungen 
im Bürgerhause, und eben darum sind 
uns seine Bilder interessant genug. 

Wir verweisen auf Fig. 1 u. 2, 
die uns das Schlafgemach des Bürger- 
hauses zeigen, das grofsc Ehebett und 
die Wiege, in welche die Kinder ge- 
legt und festgeschnürt sind. In Fig. 1 
sehen wir eine Frau angekleidet zu 
Bette. Es ist die Seen«) einer Ent- 
bindung; die Hebamme hat bereits 




das Kind in Händen. Niemand wurde 
aber errathen, dafs hier Melusine dar- 
gestellt ist, die das zweite Mal gebiert. 
Das Bett ist ziemlich einfach; es in- 
teressiert uns besonders der Baldachin. 
Himmel, der aus Stoff über das Haupt 
gespannt ist, sowie das lange Kistchen 
zur Seite der Bettstelle, das zugleich 
als Trittstufe zum Besteigen des Bettes 
dient. Im zweiten Bette liegen die 
Personen nackt, wie man damals 
schlief. Es hat keinen Baldachin. Es 
ist aber auch nicht etwa das Ehepaar 
hier zu Bette dargestellt, sondern es 
sind die beiden Ammen, welche für 
das von Melusine hinterlassene Zwil- 
lingspaar von Säuglingen bestellt 
sind. Wie die Zwillinge in gemein- 
schaftlicher Wiege, so liegen die Am- 
men in gemeinschaftlichem Bette. Die 
sauge mle Krau aber ist die nach ihrem 
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Heimgänge öfters erseheinende Melusine, welche, auch 
uachdein sie die Erde verlassen hat, noch stets ihre Kin- 
der säugt. Fig. 3 zeigt uns die Frau des Hauses im 
Lehnstuhl. Einen ganz ahnlichen Stuhl besitzt unser 
Museum im Original. Von allem Huusrathc des Mittel- 
alters sind gerade Stühle am seltensten. "Unser Exemplar 
befand sich in Tirol, wo Antiquar Ueberbacher das Stück 
in einem Dorfe unweit Bozen fand, in das es sicher wohl 
von einer Burg (vielleicht Runkelslein?) gelangte; denn 
das Schnitzwerk dürfte doch nicht auf bauerlichen Ur- 
sprung deuten. 

Fig. 4 zeigt uns eine Gesellschaft, speisend am Tische, 
Uber welchen weilses Linnen mit eingewebten blauen 
Streifen gedeckt ist. Als Sitz sehen wir einen einlachen, 
runden Stuhl mit vier schräg gespreizten, runden Beinen. 
Die Gäste haben hölzerne, runde Teller und Messer; einer 
speist mit dem kurzstieligen Löffel; der vorne silzende hat 
ein grünliches Trinkglas mit Matzen; aufsenlem liegen 
Stücke Brot auf dem Tisch. Der Aufwartende bringt eine 
tiefe Schüssel. Eine ahnliche steht auf dem Tische auf 
einem von Thierfüfsen getragenen Ringe; die gelbe Farbe 
deutet auf M>'>sing. Zum Speisen der festen Stücke 
nimmt man die Finger. Die sitzenden haben ihre Kopf- 
bedeckungen auf. 

In Fig.'S werden wir an das Bett eines Sterbenden 
geführt, dam der Priester Absolution gibt ; auf einem run- 
den, vierbeinigen Stuhle, über welchen ein weifses Tuch 
gebreitet ist, steht das Ciborium, dessen .Mäntelehen zu- 
sammengeschoben ist. Ein Schreiber nimmt den letzten 
Willen auf, den er über den Beinen aut einen Pergament- 
streifen niederschreibt, wahrend ein anderer Assistent 
die brennende Kerze halt, die am Todtenbeüe anzuzün- 
den eine Sitte der katholischen Kirche ist, welche im 
Mittelalter pünktlich gchamlhabt wurde. Das Bett ist 
wieder einlach gezimmert und ziemlich niedrig. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Brotverkanf- und Sdiau-Ordnaag für die Stadt Chnr 
von 13. Juni 1408. 

Bei dem regen Interesse, das den Polizeiverordnungen 
des Mittelalters entgegengebracht wird, glauben wir, Ittel] 
eine im Archive des germanischen Museums belindliche 
Ordnung für die Pfister (Bäcker) der Stadt Ghur mit- 
theilen zu sollen, welche Bisehof Hartmann zu Chur 
(1390—1418) »an vnsers herren fronlichams abent , do 
man zalt nach Gristus geburt jtn vierzehenhundertsten 
jar, dar nach jn dem achtoden jar« (d. i. am 13. Juni 
1408) erlassen hat. Die Urkunde enthalt namentlich Be- 
stimmungen über den Verkauf des Brotes, der nur ."'.ffent- 



lich an bestimmtem Platze stattfinden sollte, und Uber 
die Beschauung desselben durch den Stadtammann und 
diejenigen, die er dazu verordnete. Wie aus der Ordnung 
hervorgeht , beschäftigten sich die Ghurer Bäcker auch 
mit dem Getreidehaudel, der ihnen für dieselbe Zeit 
— ein Jahr — verboten wurde, für die ihnen das Brot- 
backen untersagt war, wenn sie die Anordnung für den 
öffentlichen Brotverkauf übertraten. Auch für die Münz- 
verhältnisse jener Zeit sind die Bestimmungen über den 
Getreidehandel von Interesse. 

Wir lassen die Urkunde nachstehend folgen: 
Wir hartman, von Gottes gnAden Byschoff ze Cur, 
Tünt kunt vnd Bekennen! mit dispm brief das wir mit 
goter vorbetraehtung, nach Rat vnsers Capitels vnd DftCB 
Rilt vnsers stattammans vnd gemaius Rates ze Ghur, 
durch bessrung vnd gemains nuezes willen unser burper 
vnd ander erber Lüt vns erkent vnd vl'geseezt hAnd 
(haben) ze haltenn dise nächgesehribne stuk, Des ersten, 
daz die pllsler ') all ze Cur, die da vail brot Bachent, 
allwegen bachen sond (sollen) vnd sollen daz brol (TW- 
kauffen an der Brot loben *) offenlieheu vnd da vail haben 
vnd uiena anderswA *), es wdri denn, das wir oder die 
Gorherren ald *) die priest erschall vnd och vnser Burger 
zu aines pllster» hus sehikten vmb brot, daz wir vnd 
sy vher Tysch bruchen wollen, das mugent sy vns allen 
also wol geben vngeuArlich vis jren hüsern. welher 
pllster «Hz Ordnung nit vvolt hallen, der sol »in ganezes 
Jar nüt Bachen An (ohne) gnAd vnd An ablaussen ') vnd 
sol darzd dehaiuen gewerb ") haben mit debainer Lay korn 
ze verkoulen uld ze kouffen vnd (ich von kouffmannsehalt 
(Handel) wegen mit nieman kain gemaind (Gemeinschaft) 
haben, vnd wie dik (oft) ain jeklicher pllster dawider 
tut, so ist. er zu" jedem mal vervalleu ze büfs, vns zehen 
Schilling Goslenczer pfening, der Stadt .ich zehen Schilling 
pfening vnd dem amman sine recht. Weiher pllster 
korn oder mel hat, der sol bachen vnd diz (diwe) ordnuup 
halten by der egenanten pen, welher aber vngeuArlich 
weder korn noch nn'l hett, der ist nit gebunden ze bachen- 
Es sol (5eh der amman allwegen, wie dik jn das dunkt 
notdürftig (tut) sin, daz brot geschowen mit den (deneti)- 
die er gern zü jm nimpt vnd jn gdt dunken zu dem 
schowen. vnd ob den amman vnd die schower, die er 
zü jm nimpt , dunkt. daz brot ze klain sin, so sol er den 
pllstern, die daz klain brot hAnd, gebieten, daz sy ie 



1) Pfister (aus latein. pistor), Bäcker. Schmeller.-Fr. 1 . 443. 

2) Brotlaube, Öffentliche Hallo, Bogengang, unter welchem 
BrDt feil gehalten wird. Schm.-Kr. I, 140B. 

3i nirgend (mittelhochd. nienef anderswo Schm.-Kr. II, 1712. 

4) ald, alder, oder. Schm.-Fr I, 67. 

5) Ablassen, Xachlafs, Nachsicht. 
61 keinerlei Betrieb, Ge.cbAft. 
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IWtj brot gehen vmb dry haller vnd dem ammann 
sinen ban '). welcher pflster dawider hU, der ist aber 
(abermals) die egenant pen verfallen, wie <tik daz ze 
schulden kuut (kommt), wenn öoh der ammann rnd 
die Sehower, die er zu jtii niinpt, daz brot sehowent, so 
sol sy nieman misshandlen mit Worten noch werehen. 
wer sy aber misshandlety mit vnbesi'haidncn Worten 
ald werehen, Es war wib oder mann, der ist all wegen 
die egenant pen vorfallen. Redde (Hulcte) aber jeman 
als vnbeschaidenlich wider vnsern amman vnd die 

Sehower, du vns vnd den Itut dfiohta (deuehUI), das sy 
hertliehcr (härter) ze straffen waren, dez (dam) haben 
wir allwegen gewalt behalten, welher öeh körn oder ander 
wert verkouffen wil hie ze Cur, der sol dar an nemen 
aller Lay niuns nach dem als die werung hie ze Cur ist. 
Es sigint (neim) Guldin, alt plapphart ") nüw plapphart 
vnd Costenezer, jeklieh müns nach siner werung, vnd 
sond (itf/Hm) den ptlstern noch vnsern burgern nit ttlrer 
geben denn Gesten (Amwärtigm) vnd üch vmb alt plapp- 
hart oder vmb Costenezer nit türer geben denn vmb 
nüw plapphart oder guldin. als dik jeman dawider täte, 
der wir allwegen die egenanten pen verfallen. Des ze 
vrkund haben wir Bysehoff hart mann vnser jnsigel vnd 
wir der Rat vnsrer statt minder (kteiner&x) jnsigel ge- 
henkt an disen brief, Der Geben ist ze Cur an vnsers 
herren frönliehams abent, do man zalt naeh Cristus 
geburt jm vierzehenhundertsten jar, dar nftch jn dem 
aehtoden jar. 

Originalurkunde auf Pergament. Die Siegel sind 
noch an der Urkunde. 

Nürnberg. Hans Büsch. 



7) Jas Gebotene, Vorgeschriebene. 8chra.-Fr. I, 242 
8i Plaphart, Blaphart, Plappert, Blaffen, ehemalige Scheide- 
maiwe, Dickpfcnnig (ca. 3 Kreuzer an Werth). Schra. - Kr. I, 460. 

Dr. Fr. 



Jlalerurknnden aus Löwenberg i. Sehl. 

In Prof. Alwin Schultz' urk. Geschichte der Bres- 
lauer Malerinnung (1866) >) und in dessen Untersuchun- 
gen zur Geschichte der sehlesisehen Maler, 1500- 1800 
(1882) *) werden mehrfach, Mitglieder einer Malerfamilie 
namhaft gemacht, welche aus Löwenberg stammten und 
sowohl dort als in Breslau thätig gewesen sind. Das 
ülteste derselben ist Nikolaus Landsberg (Landsberger), 
dessen Aufenthalt in Breslau sieh bis 1509 bestimmt nach- 
weisen lflfst. Er ist identisrh mit Meister Nielos von 
Lemberg (mittelalterlicher Name für Lowenberg), wie 
sich aus den nachstehenden Urkunden eines Stadtbuchs 

I) 8. 84. 69. 2) S. 98. 
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von Löwenberg ergibt. Dort tritt er und soin Bruder 
Hans bereits 1490 auf: 

Ada molerensium (!) vnd irer stiefmuU'r. 
. . . Nickil Hitzer in vormundschafft Margarethe siener 
lochter an eynem vnd Nickil vnd Hans die moler, in Vor- 
mundschaft Jorgen, Valentini, Kathcrine vnd Ursule, irer 
vnmundischen geswisteren, am andern teylle (sc. verlra- 
gen sich), also das sio zeu nestin (zunächst) allenthalbin 
gute frundt seyn sullen, vnd aller vnwille zewischen 
yn (ihnen) begebitr. auch soll die morgengabe gancz abe- 
gethan seyn. Senn andern so sullen die gen. moler irer 
stiffmutcr vor ir dritte teyll vnd irer stiffgoswistern 
vor ire vetterlichin angefelle gebin 10 gülden vngr. 
Auch sullen sie der flauen fulgin lassen ire betthe- 
gewandt vnd cleydir, die sie hineyn bracht hat (sc. in 
die Ehe) mitsampt dem bellilcz (Pelz) vnd rocke von 
harrasz (Arras ; gemusterter Wollenstoff), das ir ir man 
gegebin hat. 1480 1er. .1. an. Agnetis (19. Jan.), Stdtb. 
f. 132 b. — Der verstorbene Gemahl hiefs Martin; denn 
1191 fer. 6. an. Phil, et Jac. (1. Mai) steht verzeichnet: 
Bf trg. Mertin Luntzborgyn sich vorzeiegen hat ken Nikil 
Landsberge dem moler, in macht siener bruder vnd ge- 
swisteren, von wegen ires manncs drittctcyllcs halbin, 
bekennende, das ir eyne volkomene vorgnugunge do- 
vor gescheen sey. Auch so hat N. Hitzer globit (gelobt), 
das her Bernhardin, frawen Margarete vnmundischin 
kindt, wenne isz zeu sienen mündigen iaren komet, das 
her isz auch dorzcu breiigen wil, das isz sich ken Nickil 
moler vorzceyen sali. (Stdtb. 170 b.) — Ein letzter Aus- 
gleich zwischen dem Ältesten Bruder u. seinen Geschwi- 
stern erfolgte fer. 4. p. Stanisl. (9. Mai) 1492: . . . Hans. 
Jorge vnd Valtann Lantzberger gebruder vor sich vnd 
Hans in vormundschafft Kalt herine vnd Ursule habin 
eyntrechtiglichen bekannt, dasz sie eynen volkomen ent- 
scheit mit Nikil L., ireni brueder vmb allisz iresz vetter- 
lichen vnd muterlieb.cn angefelle gehabit hetten in sulehir 
forme: 1) so sulleu den zeweyen iunckfrawen auszfolgen 
irer muter cleyder vnd allisz kastengerethe, auszgenomen 
dasz betthegewandt, dasz ist Nickil zcugeeygent. 2) so 
habin sie Nickil vorkawfft bawse. hofe, allisz haws- 
gerethe, allen bawerothe (Baumaterial?), ezeiene gefese 
(zinnerne Gefiifse), kannen, schussil, pfannen. kessil vnd 
gezeewe zeu dem handwerg der moler, von lafil- 
bilden etc. vnd ym dasz gegebin vnd angeslagen vor 
12<t niarg. Dovon sali Nickil alle schulde vnd gulde 
beczalin. Darnach sal her itzlichera sienem geswie- 
steren gebin lü marg groscheu, weune sie isz bedurffende 
seyn wurden vnd desz nicht lenger entperen wulden. 
(Stdtb. 180 b.) 

Nach einem alten Geschofs- Register , dessen Abfas- 
sung der Löwenberger Historiker Sutorius in die Zeit 
von 14*4— 150.1 verlegt, wohnten auf der Laubaner Strafsc 
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■Mertin moler« , -auf der Judenstrafse »Nicolaus moler«. 
Jenen halte ich für den um 1490 verstorbenen Vater. 
Dieser verzog dann mit seinen Brüdern Hans und Georg 
nach Breslau. Von seinen Schülern mochte inh den 
Benedikt Sauder hervorheben , von dem ich nachweisen 
konnte, dafs er 1515 zu Freiberg in Sachsen als Maler- 
geselle lebte. *) 

Kirchen in der Umgegend von LOwcnberg und auch 
einige im Bunzlauer Kreise besitzeu noch bemalte Schnitz- 
arbeiten, welche aus dem Ende des 15. Jahrh. herrühren. 
Es ist wohl möglich, dals Nik. Landsberg eine Anzahl 
davon verfertigt hat. Man mufs es bedauern, dafs Suto- 
rius in seiner Geschichte von Löwenberg I, 125 so ober- 
flächlich von einem Kontrakt handelt, den 1510 die Anncn- 
und Marienbrüderschaft mit einem Maler schlofs, der 
einen Flügclaitar (mit Darstellungen aus Joachims Ge- 
schichte) in der Kapelle zum h. Kreuz herstellen sollte. 
Der Verfertiger erhielt 40 M. Angeld. Von seiner Arbelt 
selbst habe ich keine Spur mehr zu entdecken vermocht. 

Bunzlau. Dr. Ewald Wernike. 

S) Mitth. v. Freiburger AlterthuniBverein, 17. H. 1880, R 23. 



Die Herkunft der büidnerisch-roniaiiiKchen Spraehe. 

Im Vinschgau, welches bekanntlich an das romani- 
sch« Graubünden grenzt, erzählt man sich: Als einst der 
Teufel mit einem Sack, in dem er alle Sprachen der Welt 
hatte, durch die Luft flog, brach ihm derselbe in Grau- 
bünden auf, so dafs alle Sprachen heraustlelen. In der 
Eile klaubt« er nicht alles zusammen; daher hat die 
bllndnerisch-romanisehe Sprache von allen Sprachen et- 
was. (Mündlich aus Nauders in Tirol.) 

Stockerau in Niedertfsterreieh. 

C M. Blaas. 



sogenannten l rlanbkre ute in Niedertisterreieh. 

Nach Weinhold: »Die deutschen Frauen in dem Mittel- 
alter» II, 201 wurde im Mittelalter der Gast beim Auf- 
bruche ein Stück Weges begleitet und dann mit einem 
Segensspruche und unter dem Kreuzzeichen verabschiedet. 
Dazu bemerke ich, dafs sich in Niedert« terreich fast al- 
lenthalben, in einiger Entfernung von den Ortschaften, 
an der Landstrafse ein sogenanntes Urlaubkreuz befindet, 
bis zu welchem man — wie es heilst — in frühem Zeiten 



den vom Orte Ausziehenden das Geleite gab und sich 
dann von ihnen beurlaubte. Diese Denkmale waren, wie 
aus der Benennung ersichtlich ist, ursprünglich wol 
Crueillxe oder einfache Kreuze; gegenwärtig aber bestehen 
sie aus einer älteren, in Stein plastisch ausgeführten Dar- 
stellung des Abschiedes Jesu von Maria. 

Stockerau in Niederösterreieh. 

C. M. Blaas. 



Acta Barb. Keaseleryn et Petri Hesseler de Leg »icx. 

Actum in vigilia S. Barbare virg. Anno 1478 haben 
wir Bürgermeister vnd ratmanne der stat Lewenberg einen 
ganezen volkomen entscheid vnd Vorrichtung gemacht 
cz wuschen Barb. Kesselerynn, Mertin Kesselern irem sone, 
Veczens vnd Francze Jungenickeln iren brudern an Byrne 
vnd meister Peter dem Sweinsneider zu Legeni<z 
am andern teiln vmb den totslag, den der gen. mei- 
ster I'etir an Nie. Kesselern, seinem dyner, der gemelten 
frawen Barbaren son in vnvorsichtikit vnd vnnchl.samkit 
halben getan hot: Alzo dar her ein alhie im closter ei- 
nen dreysigsten zu seiner zele selikit bestellen vnd seine 
bestatung ordinlichen ausrichten sal vnd in ire bruder- 
schaft schreiben lassen, eyne naw Capelle seezen, eine 
Homfart ken Breslow leisten, vnd der obgen. frawen 
Barbaren 10 marg guter ganghaftiger moneze gebin etc. 
(Löwenberger Stadtbuch, f. W h.) 

Bunzlau. Dr. E. Werniekc 



Cierichtshäide. *) 

Auch bei Bern befindet sich in einer ziemlichen Ent- 
fernung von der Stadt, an der grofsen Thuustral'se, ein 
steinerner, etwa acht Fufs hoher Stock, auf dessen oberer, 
einem Seitenweg zugekehrten Seite eine Hand mit den 
aufgerichteten Schwurfingern eingegraben ist. Dieselbe 
könnte das Wappen der Berner Familie von Sinner sein, 
ist aber viel wahrscheinlicher die Bezeichnung der an 
diesem Seitenwege abschließenden Bannmeile (Burgfrie- 
dens), da an diesen Gebietsgrenzen gewöhnlich von den 
Ausgewiesenen die Urfehde abgeschworen werden mufsle. 
flicht tuehr in diesen Burgfrieden zurückzukehren. 

Bern. J. Schnell. 

•) Zu diesem Anzeiger 1881, Sp. 237 und 1882, Sp 69 u. 261. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, 25. Juli 1S93 
Das Interesse des deutschen Apothekcrsundt -, an der Krgin- 
Materials, welches unser Museum zur Geschichte der 
Pharmazie b ereilt seit Jahrzehnten gesammelt hat, bewährt »ich 
ton Tag zu Tag mehr, und es läfst sich jetzt schon voraussehen, 
dafs diese Abtheilung recht bald zu einem pharmazeutischen Central- 
museum erweitert sein wird. Fortgesetzt mehren sich die Bestände, 
die einstweilen aufbewahrt werden; und da auch haare Geldmittel 
zur Erwerbung solcher Objekte nöthig sind, die etwa aus den Hän- 
den von Händlern nicht geschenkweiae zn erhoffen sind, da ferner 
durch Tragung des Portos für vielseitige Hinwendungen Kosten er- 
wachsen , und solche §. Z. für die Ordnung und Aufstellung der 
Gegenstände in beträchtlicher Zahl erwuchsen werden, so b.it der 
Bezirksverein der Apotheker von Mittelfrankeu für die Sache 200 m., 
jener von Schwaben nnd Neuburg 60 m. eingesandt- Auf der Tages- 
ordnung der nächsten Deleglertenvertammlung des deutschen Apo- 
lebt der Autrag des mittclt'rankischen Bezirksver- 
dicses pharmazeutische Centraimuseum durch einen gröberen 



jahrlichen Beitrag zu unterstützen. 

Kur das lUndelsmu»eum ist seit der jüngsten Mittheilnng wie- 
der je 1 Antheilschein gezeichnet worden von Seite der Handelt- 
zu Mannheim und Nordhausen und der Herren Hermann 
r, Muhlbesitzer und Mitglied der bayerischen Abgeordneten- 
r, zu Kulmhai-li, und Hugo Lissauer, Kaufmann, zu Berlin 
Unsere Leipziger Pflegschaft hat erfreuliche Meldungen aber 
den Erfolg ihres Aufrufes hieher gelangen lassen, nach welchen 
eine betrachtliche Zahl von Tbeilnehmern theils einmalige Beitrüge 
gegeben, darunter Herr Buchhändler Fritz Badecker 100 m , theils 
Jahresbeitr&ge gezeichnet hat , die zur Herstellung von Abgüssen 
hervorragender sächsischer Skulpturen Verwendung linden sollen 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Vereinen t Berlin. Vorein für die Geschichte Berlins 

10 m 

Von Prlvnten t Bamberg, tig. Lotter, k. Bauamtsassessor, 
3 m. Berlin. C. Altmann, Kaufmann, 3 m ; Eisner und Kirchheim 
10 m ; Bänke und Schlösser 10 tu. ; F. Heckmann, Kaufmann. 10 m.; 
Dr. Moritz Löwinson G m ; Rud. Mosse, Verleger, 10 m. ; Sachsse, 
Ober-Postdirektor. 10 m.; Dr. Max Weigert 10 m. Bückeburg. Karl 
Htuukopf 3 m Genünden. Dr Kassius 1 m. ; G. Mayer, Eisenbahn- 
oftizial. Im.; M. Reuter, Veterinärarzt. 1 m. ; Ad- Scheidter, k. Ge- 
richtssekretar, 1 m. ; Jos. Schultheis, k. Amtsrichter, 1 in. Grafen- 
berp- Albrecht, Lehrer, in Namhof, Im.; Kickenscher, Kantor, in 
Beerbach. 1 m Höchet a. M. Dr. Afinger, Chemiker, 2 in ; Breuer, 
Fabrikant, 2 m. ; Dr. Selig, nrakt Arzt, 2 m. Leipzig. Kritz Bäd- 
ecker, Buchhändler, 10 m. ; J. Ban&ck-Drugulin 3 m. ; Dr. phil- Max 
Berend, Fabrikbesitzer, 6 in. ; Otto Birling, Lundgerichtsrutb, 6 m. ; 

E. M. v. Bomhard, Reichsgerichtsrath, 5 m.; (ieh. Justizrath C. W. 

F. Dorn, Rechtsanwalt b. R.G., 10 m. ; Dr jur. C H. Dreyer, Reichs- 
gerichtsralh, 5 m.; Balthasar Eliteber, Buchhändler. 10 m. ; Dr. phil. 
R. Engelmann, Buchhändler. 6m.: Karl Geiger, Kaufmann, 5 m.; 
Dr. jur H. v. Gräveniu. Reichsgerichtsrath a. D., öm ; Th. Habc- 
nicht, Fabrikbesitzer, 10 m ; J. (i Hertmann. Kaufmann, 3 m ; Aug 
Heyne. Kaufmann, 10m.; E. Holzweißig. Kaufmann, 3 tu ; Herrn. 



Hucke, Biichhänrller, 5 m. ; Dr. phil. Ferd Kühler, Oberlehrer. 3 m : 
Dr. phil H Kolbe, geh llufrath nnd Professor, 10m.; Käseberg 
u Oertel, Xylograpben. 10 in.; Dr phil. Karl Lampe-Vischer, Buch- 
händler, 5 m. ; Dr B Lindner, Privat docent, 10 m. ; Herrn. Magnus, 
Kaufmann. Dm.; Dr. jur, 0 S. L Mittelstadt, Reichsgeriehtsrath, 
5 m ; Franz Mosentliin, Kisengiefsereibcsitzer, in Eutritzsch. 3 in ; 
P. Pabst, Musikalienhändler, 5 m. ; Aug. Pries, Buchdruekereibe- 
sitxer, 2 tu- ; E Röder, Kuiutnerzienratb u. Bankier, 10 in. ; Dr. med. 
M. Sänger, Privatdocent , 5 m.; Dr. jur. 0. Schill, Rechtsanwalt, 
3m. ; Otto Schneider Gm.: Herrn. Schulz 8m.; E. A. Seemann, 
Buchhändler, 6m ; Dr. jur. M. K Simson, wirkl. Geh. Rath. Prä- 
sident des Reichsgerichtes. Exe, 10 m ; Otto Steche, Fabrikbesitzer. 
10 ro. ; M. Stciiglet». Reicbsanwalt, 10m.; Dr. jur. T. L. Thomsen, 
Rechtsanwalt h- Reichsgericht, 6 m.; Gg. Weidenbach, Architekt, 
3 m.; Mart. Wigand, Buchhändler, 0 m. ; Dr jur. Ose- Zenker. 
Rechtsanwalt, 5 m ; Limburg, dir Rubtamen, Regierungsbiin- 
meister. 2m Posen. J Herse, Bürgermeister, 3m. Soden. Dr. Köh- 
ler, Sauitutsrath, 2 m : Weift 2 tu. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gespendet: 
Von Vereinen : Leipzig. Studentitcher Verein für historische 
HülfsYiissensdiuften 20 m 

Von Prlvnten: Leipzig. Fritz Bädecker, Buchhändler, 100m ; 
Otto Döble, Kuufmann, 3 m.; .1. G. Hernnnmi, Kaufmann, 3 tu. : 
Ed Kummer, Buchhändler, 5 m.; Dr. phil. Karl Lampe -Vischel. 
Buchhändler, tun. ; E. Mackcnlhuii, Kaulmann, 20 m. ; Willi. Ott» 
8 m. ; W. Pctsch, Reiihsjjerichtsrath, 10 m. ; Dr. med. C H. Schild 
bach 10m ; Hugo Schwarz. Reichsgerichtsrath, 5 in. j E. A See- 
mann, Buchhändler, 10 m. ; Tittel * Kröger, Fabrikbesitzer, in Plag- 
witz 10 m. Wien. Ferd. Kwisda. Apotheker, 8 m. 



l'nsern Sammlungen giengen ferner 



ende Geschenke zu : 



I. Für die kunst- 



und kulturgeschichtlichen Samm- 
langen. 



iNr. 8766-6769.1 



Gratz. Anna Grifin von Buttler, geb. Gräfin und Herrin 

Kupferstiche von B. Kilian, Eimmart u. Ä. - Nürnberg. Gg. Ried- 
ner. Privatier: Verbessertes Sackkalenderlein auf das 1784. Jahr 
Rudolstadt. A. Bianchi: Kleine Erd- und Himmelsgloben, Nürn- 
berg 1736 Reisecompafs mit Sonnenuhr de» 18. Jahrh. Schnupf- 
tabaksdose mit Reisekarte, Brieftasche, 2 Spiele Karten und 3 Holz- 
stocke zum Kartendrucke, 18- Jahrh. Die Proportionin des mensch- 
lichen Körpers, Kederzeichnnngen nach G. Audran; Ii Jahrh. — 
Thumau. Dr. Künigshofcr, Bezirksarzt a. D : Lederstiefel mit 
Gold- und Silberstickerei, orientalisch. - Ungenannter: 1 
und 1 



II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 47,425-47,679.) 

Berlin. G Grote'sche Verlagsbuchh. : Allgemeine Geschichte 
in Einzeldarstellungen, hrsg. v. Onckeu; III. Abthlg-, 8. Tbl.: das 
Zeitalter Kriedricbs d. ür 13S2 8. Magistrat: Das Berlinische 
Stadtbuch aus dem Ende des XIV. Jahrhdts. 1883. 8. Hermann 
Wcifs, Professor: Ders , Kostuiukunde ; 2. Aufl. IL Bd. 1883. 8 — 
Bllln. Dr. jur. K Profsliner: Der«., das Bad Ratzet in Süd- 
Tirol 1883. 8. — Bremen. Archiv der freien Hansestadt: 
Bremisches Urkundenhueh. hrsg von Elimck u. Bippen; Bd IV, 
I, Lfg 1883 4. - Budapest. Dr. Enterich Henszlmaun: 



Digitized by Google 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



lteif^enbcrger e-s Ilenszlinaun , a oagyszebtni r» a szekesfehervuri 
r<gi i.-roplom. 1883. 4. — Donaueschingen. Karl Egon Karst 
zu I nrstenberg, Darchl : Riezler, Geschichte d. fürstl. Hauses 
Kaltenberg iL »einer Ahnen -bis zum J. 1509. 1863. 8. — Dres- 
den. Wilh Streit. Verlagsh.: Die deutsche Buhne, deren geschieht!. 
Kniwicklung in Bild u. Wort. 1882. 4. Das Reich der Töne; 
3 Autl 4 Die Welt der Farben 4. — Eger. Heinr. Gradl: 
Sudtarchivar: Ders., Bamberger Tnrnier-Ordnung v. 1478. 8. — 
Karlsruhe. Badiscbe h i» tor isebe Coui mi ssion : Dies , Mit- 
theilungen etc.; Nr. 1. 1683. 8. -- Kiel. Ileinr. llandclmann, 
Professor : Ders , der Fremdenführer im schlesw.-holstein. Museum 
Vaterland. Alterthamer zu Kiel. 1683. 8. - Köln Dr. A. Kei- 
t heu sp erger. Appellationsgerichtsrath a. D.: Der«., Rede, ..ge- 
halten zur Krage wegen de* Baues eines Reichtagsgcbaudes. 1883. 
4. - Marktbreit. Wilh. u. Ed, Tauber'sche Erbeu: Chri.tian- 
Krlangischer Zeilungs-Kxtract (Job. Gottfr firofsens Auszug der 
neuesten Weltgeschichte); I.-XVII. Jhg, 1741— 1749 u 1751-58. 
H. Eisenbart, Erzählungen v. besonderen Rechtshändern; I.— VIII. Tbl. 
1707—1774 f*. Thotnasius, historia sapientiae et stultitiae; t. I- III. 
I6:»3. 8. Abel, proufsischc u. brandenburgische Staats-Historie; 
Tbl I.II 1710. 8. Ceremonlale Brandenburiricum 1700. 8. Schnurr, 
Kunst-, Hanfs- u. Wunder- Buch. 1690. 8. Bult/, der wohl-instiuirte 
Amt»- u. Gerichts- Actuarin* ; I -III. Tbl. 173». 31» u. 41. 8. Hen- 
Digcs, 4le summa imperatoris Romani potestate circa profana. 1677. 
rl. Melissantcs. 'das erneuerte Alterthuni. 1713. 8. Franeisci, 
Traur-Saal steigender u. fallender Herren; 2.-4. TU. 1673, 77 
n. 81. 8 Oldenburger, t besäum» rerum puhlirarum; p I— IV. 
1675. 8. (Hindling, Gundlingiana; 1.-45. Stck. 1715 -32. 8. 
Gundling, Sammlung kleiner teutscher Schriften; I. II. 1737 u. 52. 
8. Denkwürdiger B- nOUlicher Anliquarius des Neckar-, Mayn-, 
Lohn- Ii Mosel-Stroms. 1740 8. Dcnkw. u. nütz). Antiquanus de» 
Elb-Stroms. 1741. Bj, Jung, eigentliche u. grundhaltcnde Fortsetzung 
der ... Genealogie von denen BurggrafTen zu Nürnberg. 1735. 8. 
Neu-eröffncter Welt- u Sttats-Spicgel ; Tbl I— 100. 1710—16. 8. 
Merkwürdige Reichs- Hof • Raths-« onclu*a; 1.— 5- U. 7.-8. Tbl. 
1726—32. 8. Kranck, kurtze Beschreibung der vier Monarchien. 
1727. 8. Ziflckc. Leipziger Sammlungen von wirthseh., Polizey, 
Cammer- u. Kinanlz-Sacben ; Bd. 1 — 15, nebst General- Register zu 
1—12. 1744—61. Lünig, die Tcutsche Reichvf antzlei; S Tbl 1714. 
8. Biedermann, die Glückseligkeit der Todeu etc. GedAchtnifc-Pre- 
digt filr G. Ad. v. Varell. 17G6. 2. ile Pufendorf, de rebus a < arolo 
GusUvo Sveciae rege gestis eommentariorum libri VII. 16% 2. 
Hübner, aller durchl. hohen HAuser in Europa . . Genealogien. 1717 
8. Haiden, Jahr- Buch alter u. neuer Nachrichten etc. 1743. 4. 
Reinluird, Einleitung zu den weltlichen Geschichten der vornehmsten 
Staaten. 1761. 4. Zenner, compend. staats-histor. Kriegs- u. Krie- 
dens-Lexicon. 1733. 8. Hüpfner, Roma media. 1713. 8, Thomasius, 
des Frcyh v. Piifendnrff polit. Betrachtung der geistl. Monarchie 
des Stuhls zu Rom 1714. 8. Unterricht über die Gesetze für die 
Einwohner der prenfs. Staaten- 1793. 6. Pulter, kurzer Begriff des 
lettischen Staatsrechts. 1768. 8. Wolff. aufführt Nachricht von 
seinen eigenen Schriften et«. 3. Aufl. 1717 8- Freyer, nähere Ein- 
leitung zur l'niveralhistorie; 6. Aufl. 1765. 8 Zopf, erläuterte 
Grundlegung der Universal-Historie; II. Aufl. 1763. 8. Knolliiis, 
vocabiilarium biblicum novi testamenti. 1751. 8. Mylerus ab Ehren- 
bach, de prineipibus et statihus imperii Rom. German. 1665. 8- 
Die beutigen christlichen Souverainen von Europa. 1699. 8. v. Her- 
den, Grundfeste des heil. rom. Bcich» teutscher Nation. 1669. 8- 
v Schröder, furstl. Schatz- u. Rent- Cammer. 1737. 8 Grundrifs 
der Fürsten-Kunst 1734 8. Nelckenbrecber, Taschenbuch eines 
Banquicrs u. Kaufmanns; 5. Aufl. 1801. 8 Dcfs Hcrzogth. Wür- 
temberg allerhand Ordnungen. 1708. 8. Constitutione* criminales 
Caroli V. imp. etc. 1702. 8- Schwedische Fama etc. 13.— 33. Theil. 
1712—18. 6. Struve, ausführliche Historie der Religinns-ßeschwerden 
etc : Tbl I u. II. 1722. 8. Glafey, Kern der Geschichte des h. 
i tnir- u. fürstl. Hauses Sachsen. 1721. 8. Gundling, Collegium Ober 
den jetzigen Zustand von Europa. 1712. 8. Reglement ... wegen 
künftiger Administration der Sportul-Cassen. 1782. 8. Allgcm. Re- 
und tanzeley- Reglement 1782. 8- Allgemeine Deposital- 
f. d . k. preufs. Lande 1783. 8. Des Fürstenthumbs Wür- 
gemeinc Landsordnungen. 1585. 2. 



Procefs. 1578. 8. Oertel, Repertorium derer gesammten evang. Re- 
ligions-Beschwerden. 1770. 2 Sammlung histor. Schilderungen u. 
Anecdoten berühmter Männer; I. 0. III Tbl 1769 u. 70. 8. Samm- 
lung einiger Staats ■ Schriften , welche nach dem Ableben Kaiser 
Carl des VI. zum Vorschein gekommen; I.— IV. Bd. 1741 u 43- 
8. Allgcm. Handlungsrecht f. d. preufs. Staaten. 1800. 8 Jugler, 
Beyträgc zur Jurist Biographie; 1. u. 3.-6. Bd. 1778—80 8. Jus 
publicum Romano • Germanicum. 6. Matricul des b. Hörn. Reichs 
Stande Anschlags 8. I^unpadius, de republica Romano-Gcnnanica- 
1688. 8. Kürstenerius , tractatus de jure suprematus ac legatiouis 
prineipum Germania*, 1696. 8. Tacitus, das alto Teutschland etc. 

cem. TOI HU. 4. U E^ekhter" MySo^ "etc n Tr4 j T' l d"zM- 
thicr, delineatio historica de globi crucigeri imperialis origine et 
fatis etc 6. Seheuchzer, Irumogruphia Massilicnsis etc. 1720 6. 
Erneuerte Policey-Ordnung des h. Reicbs-Stadt Schwäbischen Hall. 
1703. 8 Erneuerte Prooefs-Ordiiung des h. R. St Schwab. Hall. 
1706. 8. Defs beil. Rom. Reichs Statt Schwab. Hall ... Ordnung des 
gemeinen Haals. 1683. 8. Hallischtr Hauptleutb Instruction auf 
dem Land. 1713. 6. Ordnung, wornach sich die Hebammen u. 
Wehe-MOtter etc. zu richten haben 1604 8. Obrigkeitliche Ver- 
ordnung, wornach sich des H. Reichs-Stadt Schw. Hall rnterthanen... 
in ihrem Christeuthnm zu richten und zu verhalten hüben. 1710. 6. 
Cercmoniel der Tischer etc 1705 8. Cercmoniel der Beutler etc 
17U5 6. Cercmoniel der Bötiger etc. 1705. 8. Cercmoniel der 
Drechsler. 1705. 8 Cercmoniel der Kürschner etc. 17iY7. 8. — 
Metz. G. Rlldel, Hauptmann B. Comp.-Cbef im k. b. 8 Inf.-Reg. : 
Revue Alsacienne, 3.-5. annee, 1879-81 ö - Hombach Ed 
Mainz. Dr. Franz Kalk, Pfarrer; Ders.. die Presse zu Marien- 
thal im Rheingau und ihre Erzeugnisse. 1882. 8. — Mübldorf. 
Willi. Frei Ii. v Lützel bürg, k. Amtsrichter: Seuffert und 
Lank, Kommentar über die bayerische Gerichtsordnung; 1. — 4. Bd 
1803—58. 8. Zeitschrift für Gesetzgebung und Rechtspflege des 
Königreichs Bayern; Btl 1 — 13. 1854 — 67. 8. — München. Direk- 
tion des hayer. National muse u in s : Führer durch das k 
bayer. Nationalmuseum in München; 3. Aufl. 1883. 8. Bierdimpfl, 
die Sammlung der Musikinstrumente des baicr. Nationalmnseums. 
1883. 6. Der»., die Sammlung der Folter-, Straf- und ßufsinttru- 
mentc- etc. I8S3. 8. Ders., die Funde aus der Fürstengruft zu 
Lauingen etc. 1881 8, — Nürnberg. Mabla, Kommerzieurath ; 
Bihlia. Deutsch v. Dr. M. Luther, Nürnberg 1649. 2. Desgl. mit 
Erklärungen v. L. Oslander. Lüneb. 1665. 2. Desgl. hrsg. v. Chr. 
M. FfarT. Tübingen , 1729. 2 (2 Exemplare ) Desgl. mit Vorrede 
von Dilherr. Nürnb. 1755. 2. Lange, evangelisches Licht u. Recht . 
2. Aufl. 1736 2. Ders., apostolisches Licht u. Recht; 3 Aufl. 
1735. 2. Reilly, Schauplatz der fünf Theile der Welt. 1791 uu. 2. 
Bibel, hrsgeg. von Canstein. 1727. 8. — Prag. Lese- und Rcde- 
halle der deutschen Studenten: Jahresbericht etc., Vereiiu- 
jahr 1882 83. 1883. 8. — Ravensburg. C A. Busl, Pfarrer: Ders., 
zur Geschichte des Präinonstratcnserklosters u. der Kirche Wei- 
senau. 1883 8. — Regeasbarg. A. Coppenrntb, Vcrlagsbuchh ; 
Seidl, deutsche Fürsten als Dichter u. Schriftsteller. 1883. 6- — 
Riga. Anton Buchholtz, Sekretär: Kaulog der Riga'schen cul- 
rurhistor. Ausstellung. 1883. 8. — Salzburg. Heinr. Dieter, k.k. 
UofbucbMndler : Bekk, die Verteidiger Wiens in den Turken- 
kriegen 1529 u. 1683. 8. - Schw. Hai). Schauffeie, Konditor: 
Gros, Mallcrbueh der SaUsieder zu Schw. Hall. Iis. 19. Jhdt. 8. — 
Stockholm. Dr. Arthur Hazelius, Direktor des nordischen Mu- 
seums: Ders., Bidrag tili var odlingsbilfder; I. IL 1. 2. haftet. 1882. 
8. Ders., minnen frän nordiska muscet' 4 hAftet. qu 2. Ders, 
Programm zu einem beabsichtigten Gebäude für das nordische Mu- 
seum in Stockholm. 1883. 8. Krämer, le musee dethnographie 
Scandinave a Stockholm, 2- ed. 1879. 8 Hazelius, samfundet ft.r 
.nordiska museets frftmjando. 1881 u 82. 8. — Walleratelo. Dr Wilh. 
Freiherr Löffel holz v. Kolberg, fürstl. Domanial-Kanzleirath 
u. Archivar: Ders., Oettingana. Neuer. Beitrag zur Oettingischen 
Geschichte. 8. — Zflrloh. Universität Hotz, on the use of the 
subjunetive mood in Anglo-Saxon. 1882. 8. Thomas, Sir Gawayne 
and Üie green Iraight. 1888. 8. Willy, Schopenhauer in 
Verhältnisse zu J. G. Fichte u. Schclling. 1883. 8. u. 34 
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III. Für das Archiv. 

(Nr. 4817-4819.) 
E. W ernicke, Ob«rpf«rrer: Autograph de» 



Leopold von Anhalt -Dessau. 1749 Pap. — LHtzilsteia lElsarsl. 
W Kiefer: Lehrbrief de» H»mmcr>carnied»g wellen Job. Wil- 
helm Cappufs von Dörnberg, d. d Holzappel, den 25. April 1716. 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger 



Reg. Im it. Yen, di scienze, lettere ed arti: 
Memorie etc Vol. XXI, parte III. Venczia, 1888. 4. 
Verein für siebenbürgische Landeskunde: 
Korrespondenzblatt etc. VI. Jhg. 1883. Nr. 6. 8. Ein Schreiben 
von Hontem» — angeblich — an Sebastian Münster. Mitgelh. v. 
6. D. Toutsch. I. — Beitrage zum slebenburgischen Wörterbuche- 
(VI.) Von J. Mesehendörfer — Literatur. — Misccllcn. 
Benediktiner- u. Ci 1 1 crzicmscr-0 rden : 
Studien und Mittbeilungen etc. IV. Jbg. 1883. 8. Heft 6. 
Studien : Da» IV. Capitel der Regel de» h. Benedict V. Edm. Schmidt. 
— Heber die Entwicklung der christl. rom. Hymnenpoesie. 1 1 V.) 
Von An*elm Salzcr. — Die Schriftsteller 0. S. B. im heut. Königr. 
Württemberg etc. Von A. Lindner. (Fort») — Die erat« Kircben- 
Tersammlung auf deutschem Boden (II.) Von P. Dr. Ambrosius. — 
Bas Stift Heiligcnkrcuz und »eine Besitzungen im J. 168» (II.) 
Von Dr Ben. (ML - Die Pflege der Medizin im Bencdictiner- 
Orden. Von Dr. R. Ofner. — Beitrage zur Geschieht« des chcmal. 
Bencdietinerstiftes Mondsee in 0. Uest. Von Dr. 0. Schmidt. — 
Die osterr. Bencdicttncr-Congrcgation lIII.) Von Adalb. Dungl — 
Au» dem Sonnettcnkranze : ,.St. Benedict u. s. Orden." Von Frz. 
S. Domanik. (Forts). — Mittheilungen : Reihe der Aebte von 8t 
Emmeram In Regensburg. Von Ben. Braunmoller. — Woher war 
der Reformabt Theodorich von Kremsinttn&ter ? (saec, XI.) Von 
Dr. Pius Schmieder. - Eicidium vere horribUc Abbatia« Sti. Maxi- 
mini prope Trcriros etc. (1.1 Von Ph. Diel. — Correspondenzen und 
Aetenstürkc zum Leben und Wirken des Bischofs Friedr. Nausea 
in Wien. Von Dr. 8eb. Brunner. — Conrad von Rodenberg, Abt 
zu Johannisberg im Rheingau, (). S. B. Von T. W. E. Roth. Zur 
Geschichte des Cacilienkloster» in Köln. Von J. B. D. Jost. — 
Ein Ordens - Paatoralfall. Von R, Mittermtltler. — Zwei nnedierte 
Briefe de« Tritliemlus. Von A. Ooldmann. — Decretum (Urbis et 
Orbis.) — Literatur. 

Deuticher Verein zur Verbreitung gemeinnützi- 
«er Kenntnisse in Prag: 
Sammlung etc. Nr 86. 8. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien: 
Mitlheilungcn etc. XIII. (d. n. F. III.) Bd. I. Heft 1888. 4. 
Beitrage zur Urgeschichte Böhmens. Von Job. N. WoldHcb. (Mit 
Abbild ) — Urgeschichtliche Forschungen in der Umgegend von 
Wien in Mittel-Steiermark. I. Von v. Radimsky. Mit Abbild.) — 
Anwendung der Steinwerkzeuge. Vortrag von E. Reyer- — Literatur. 
K K. heraldische Gesellschaft „Adler" in Wien: 
Monatablatt etc Jhg. 1883. Nr. 31. 8. Gesellschaftsangelegen- 
beiten. — „Vox clamanti» in deeerto" a l'adresse der Herren Archi- 
tekten. Von F.-K. — Da« neuste österreichische Adelswerk. Von 
Dt Ern»t Edler v. 



K- K. osterr. Museum f Kunst u. Industrie: 
Mittlieilungen etc. XVIII. Jhg. 1883. Nr. 213. u. 214: Wien. 8. 
Die historische Bronze-Ausstellung im Museum. Von Dr. Tb Frim- 



. . Wien, 1863. 8. 
Dombauverein zu Wien: 

Dombauvereins- B.att III. Jahrg. 1883, Nr. 20. 8. Der St. 
Pctri u. Pauli -Altar. Von W. A. Neumann. — Die Restauration 
des 8t. Stephansdomes in Wien in den Jahren 1843— 1880 Von 
Frz. Kleindienst (IV.) 

Wissenschaftlicher Club in Wien: 

Monatsblitter etc IV. Jbg. 1883, Nr. 9. 8. Clubangelegenhcitcu. 

K. bayer. Akademie der Wissensch, zu Manchen: 



histor Commiiwion bei ders. XXIII. Bds. 2. Hft Gottingen, 1883. s. 
Strafiburg wahrend des Bauernkrieges 1526. Von Dr. K. Hartfcl 
der. — Der rheinische Landfriedensbund von 1264 im deutscht» 
Norden u. in den Niederlanden. Von Dr. Fr. Zurbonsen. — Die 
Legende von der Erwartung de» Wellunterganges u. der Wiederkehr 
Christi im Jahre 1000 Von Dr. H. von Eicken. — Kleinere Mit- 
theilungen : Zu einer Stelle der Annale» Reinbardabrunnen»es 
Von J. Caro. — Zur KaHerwab) 1519- Mitgetli. von Dr. A. Hezek 

— Der Einzug Karls V. u. Ferdinands I. in Aachen zur Krönung 
12. Januar 1631. Mitgeth von Dr. F. Noack - Die angeblichen 
protestantischen Neigungen des Bischofs Julius Echter von Würz 
bürg. Von Dr. M. Lossen. 

Kunst-Gewerbe-Vercin zu München: 

Zeitschrift etc. Jahrg. 1883. Heft 3 6. 2. Die Gef&Ke der 
Keramik. Von Dr F. F Krell (Mit Abbild ) (Sehl.) — Das deut- 
sche Kunstgewerbe und die Ausstellungen. Vortrag . . von Fr 
Pccbt (Srhl.l — Vercinschronik. — Nekrolog: Frz. v. Seitzt' — Un- 
sere kunstgewerblichen Musterblatter — Neue Kunst in alten Bah- 
nen. Von Georg Hirth. - Adrelsbuch des Vereines. Für da» Jahr 
1883 Mit einem kunBtgewerbl. Fachregister als Führer für die im 
Vereine vertretenen Zweige kunstgewerblicher Pflege und Thatig 
keit . . 1883. 8 

GOrres-GeselUeha.fi: 

Histor Jahrbuch etc IV. Bd. 2 Heft. München, 1683 8 
Zur Passionspredigt des Mittelalters II. Von Kcpplcr. — PapM 
Paul V. und das venezianische lnderdiet. I. Von Nürnberger. — 
Die neuere Literatur zur päpstlichen Diplomatik I. Von Diekamp 

— Recensioncn u Referate. — Notizen. 

Münchner A 1 1 erthumsrer ein : 

Die Wartburg etc. X. Jahrg 1883. Nr. 4 8. Ktlnstler- 
urtbeil u. Kunsturtbeil Von Max Schaalcr — 

etc. 
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Histor. Verein in u. für Ingolstadt: 

S,.mmel- Blatt.« VI. — VIII lieft. Ingolstadt, lfcsl— 83. 8. 
Beitrüge z. Geschichte iler militärischen Verhältnisse in der Stadt 
Ingolstadt. — Beiträge zur Geschichte der Stadt Ingolstadt. — 
Vereinsangclcgcnhcitcn. — Regelten, gesammelt von Fr. X. Oster- 
inair. — Verschiedenes 

Histor. Verein »on Oberpfal* ■. Regensburg: 

Veibandlungen etc. 37. id. n. F. 29,' Bd. Stadtamhof, 1883. 8. 
Vrri.»»»ungsgeschichte von Regensburg von der gerroa». Ansiedlung 
bi« zum Jahre 1256. Von Frz. Gfrorer — Ausführliche Geschichte 
»1.:t Studienaastalten in Kegensburg 1538- 1 SSO. Zweiter Tbeil. 
Geschickte des kath. Gymnasiums zu St. Paul . . . Von Chr. II. 
Klciiistiiuber. — Die Hegensburger Kainszeichen. Von W. Schratz. 
(Mit 19 Tateln Abbild.! - Nekrologe. 

Bayrische» Gewerbomu.cum zu Nürnberg: 

Kunst und Geweihe. Zeitschrift etc XVII. Jhg. 1883; 1-6 
ll.lt. S. Mit Nr 6-H der „Mittheilungen-. Zur Geschichte 
iler Snlzburger Weif»ge»c)i irr- Fabrikation. Von C'amillo Sitte. — 
Die altdeutschen Glaser in der Mustersammlung des bayrischen Ge- 
worbemuacums. Von Carl Friedrieh, (Fort».) — Die Ilolzarchiu-ktur 
Nürnbergs. Von C. Laehncr. (Mit Abbild.) — Die Seidengewebe- 
Aiisstelhwg des Museums schlcsischer Alterthümcr zu Breslau. 
Von Y'. Bahrfeldt Kleine Nachrichten — Literatur etc. Abbil- 
dungen : Kiedeuburger Majolikakrüge von J. Moser und den beiden 
ltnidcni Pisutti. — Buchdeckel aus der Sammlung des Bayr. Ge- 
werbemuseums. 17. Jbdt. — Ornnmentmotive vom Palazzo ducale 
in Mantua. — Glas von Stefano della Bella — Buchdecke aus dem 
!ü. Jhdt. Nach einem Originale in der fürstl. Wallersteinischen 
Bibliothek zu Maihingen. — Stuckdecke des Tonnengewölbes in der 
< '• iiibkammcr Andrea Doria's in San Matteo zu Genua. — Intarsia- 
liillungcii au* der Certosa bei Florenz. — Buchdeckenverzierungen 
au» dem 16. Jhdt. Capital aus bemaltem und vergoldetem Kalkstein 
Vom 16. Jahrh. — ( horsttdilwcrk von S. Spirito in Florenz. 

Jahresbericht für 1882. 6. 

Historischer Verein für Unterfr. u. Ascbaffenbg : 
Archiv et«. XXVI. Bd. 1. u. 2. Heft. Würzburg, 1882. 8, 
Die rrälaten und Caooniker des ebemal- Collegiatstiftes St Peter 
und Alexander zu Aschaffenburg. Zusammengestellt von A. Am- 
rbein. — Der Reichsadler auf den Wappen-Siegeln der deutschen 
Kaiser und Könige. Mitgetheilt von Dr. F. K. Fürsten von Hohen- 
lohe-Waldenburg zu Kupferzell. — Kleine Beitrage zur Geschiebts- 
Ud Sageuforsebnng im Frankenlande. Von Dr. Alex. 
(Forts.) — Wo lag das vormalige Kloster Einlirst a. d. S. ? 
»-ortet von Joh. Ad. Krau». — Zur Geschichte des Ucberfalls von 
Wurzburg durch Willi, von Grumbach und seine Helfer am 4. Ok- 
tober 1563. Mitgeth. von P. Dom. Grammer, (). M. C. — N'eu- 
entdeekte Hünengräber Mitgetb. von Dr. Fischer. Jahresbericht 
für 1881 . . 1882. 8. 
Die Geschichte des Bauernkrieges in Ostfranken von Magister 
Lorenz Fries. Herausgeg. mit Unterstützung de» Landrath» von 
Unterfr. u. Aschaffenbuig im Auftrage des Vereines von Dr. Aug. 
S. hflffler u Dr. Th. Henner. . II. Bd. 2. Licfg. : Bogen 14— 22 
Wirzburg 1881. 8. 

Uadische historische C Immission: 
Mittheilungen etc. Nr. 1. Karlsruhe, 1883. 8. 
tmg über die Berufung u, Statut derselben. 



Aachener Gcschichtsvereln: 

Zeitschrift etc. 6. Bd. I. u. 2 Heft. 1883. 8. Der 
schrcin des Aachener Munster* Von P. 8t. Beisel, 8. J. (Mit I 
Abbildungen.) — 

Die St. Jakobskirchc in Aachen. Von C. Rhoen. (Mit 1 Ab- 
bild.) — Monsignor Agostino Franciotti u. der Aachener Friede von 
1R6H Von A. v Kenmont. — Die Jesuitenkirche zum h. Michael in 
Aachen. Von Dr. M. Seheins — Zur Geschichte des Aachener 
Reiches. I. Name und Entstehung. Von H. J. Grofs. — Die Sttta- 

P. !St. Kantzcler. — Kleinere Mittueillingen — Literatur. 
Historischer Verein der Pfalz: 

Mittheilungen etc. XI. Spcier, 1883. 8. Ruftona-Eisenberg, ein 
Beirrag zur Topographie und Archäologie der Kheiutamle. (Mit 
zwei Tafeln.) Von Dr. C. Mehlis. — Die prähistorische Karte iler 
Pfalz. Von dem*. - Der Weilberg bei I'ngstein. Von deius. — Neu- 
Lciningen, Beschreibung und Geschiebte der Burg. Von Karl Knud:. 
Grafen zu Leiningen-Westerburg. (Mit zwei Tafeln.) - L'ebcr die 
Zeit der Entstehung von Pirmasenz. Eine geschichtliche', sprach- 
liche und topographische Untersuchung. . . Von Hermann Zapf. - 
Ein Justizmord in Landau. Von Alwcns. - Vcreiusangetegenheiten. 
Gesammtver. d. d. Gesch.- u Alterthurasverelnt: 
Correspondenzbbitt etc. 31 Jbrg. 1883. Nr. 4. u 5. Darmstudt 4 
Zu Conrad Orünenbergs, Ritters und Bürgers zu Constatu, 
Wappenbuch. Von Fr. Ritsert. — Die Funde in Rauschenberg 
1830 und I8S6. — Neue Ausgrabungen in der Romerstadt Heddern- 
heim Von Dr. Lot*. — Die romische Ruine bei Brotzingen. - 
Beitrage au» Böhmen Von Jos. Teige. — 

Ein frühchristlicher Grabstein von Leistadt i. d Pfalz. (Mit 
Abbildi. Von Dr. C. Mehlis, — Archäologische Funde bei Dürkheim 
a. d. Hart. Von Dem*. - Ringwallc im hessischen Odenwald. Von 
K. Christ. - Wirksamkeit der einzelnen Vereine. - Notizen. 
I.ahnsteiner Altortumsvercin : 

Rhenus. Beitrage zur Geschichte des Mittelrheins etc, . . 1 . Jhg 
1883 Nr. 3—6. 4 

t'rkundliche Nachrichten über die Familien von Lanstein. Von 
C von Ledebur. (Forts ). — Zur Geschichte des Konigsstuhla und 
der Wenzelkapcllc. Von J. Hellbach (Forts.). — Rechnung des 
Johannes HirfsJeld, Kellners in Schlofs Lahnstein, 1444-1446. Von 
G Zttlch (Forts ). - Die altere Gereonskirche zu Köln. Von J. 

R. Pick. - Die Wahl Ruprechts von der Pfalz. 140O. - Ver- 
mischtes- 

Kais. Leopoldino-Carolinischc deutsche Akademie 
der Natur forscher zu Halle: 

Leopoldina etc. H«ft XIX Nr. 7— a 1883. 4. Akademie- 
Angelegenheiten. — Literatur etc. 

Münzforscher-Verein: 

Blätter für MOnzfreunde Zeitschrift etc. XIX. Jahrg. Nr. 109. 
18s3. 4 Ucber Christian Wcrmuth und 
Von M J. Meifsner. - Ei 
Friedrich Ulrich 's von Braunschweig mit der irrigen Jahrzahl 1612 
Von J. und A. Erbstein Einige Bemerkungen über die hohen- 
lohiscbcn Fünfzehner kaiserlichen Gepräges vom Jahr 1685- Von 
Dr. A Bussen. — MQnzfunde. — Neue Medaillen. 

Numismat.-sphragist. Anzeiger etc. Hrsgrg. v. H. Walte und 
M Bahrfeldt. XIV. Jahrg. 1883. Nr. 3-6. Hannover 8. Die 
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Vicrtelthaler Joachims I. von Brandenburg — Ueher die herzogl. 
Monosammlung zu Bruunsrhweig. Von Dr. J. Menadier. — Bemer- 
kungen zu Scblickeysen ..Abkürzungen etc.-' 2. Aufl. (Forte.) — 
Manzfund in Rcgcuiburg. Mitgcth. von W. Schrate. - Gustav 
Heyse t- - Die Münzen der Herzogtümer Bremen und Verden 
etc. (Forte.) 

Deutliche Gesellschaf t z. Erforschg. vaterl. Sprache 
iL Alterthümer in Leipzig: 

Mittheiliuigen etc. Achter Band. 1. Heft. 1663, 8. Abbil- 
dungen einiger altcrthüinlichcr Gegenstände aus den Sammlungen 
der Gesellschaft. Zusammengestellt und mit Erläuterungen versehen 
von H. A. Altendorff. 

Westprcufsischer Geschieh t »verein zu Danzig: 

Zeitschrift etc. Heft X. 1882. 8. Veroin&angelegenheitcn. 

— Herodots Gclonen keine preußisch-litauische Volkerseliafl. Von 
St. Maron»ky. - Historische Nachrichten über die Landschaft um 
Bereut und die Anfinge ihrer Germanisierung. Von H. Schlich. — 
Urkunde de» CarUuserklosters Maricnparadie» bei Zuckau, von 149C. 
Mitgeth. von Dr. Pyl. 

Physika! -Ökonom Gesellschaft zu Königsberg. 

Schriften etc. Jahrg. 1882. 1. und 2. Ahtheilung. 4. 

Beitrüge zur Kenntnis der Steinzeit in Ostpreuften und den an- 
grenzenden Gebieten. Von Dr. O. Tischler. 

Beitrage zur Naturkunde Preufaens, hrsg. von der*. Gesellschaft. 
5. — Der Bernsteinschmu.k der Steinzeit von der Daggerei bei 
Sehwarzorl und anderen Lokalitäten Preußens. . . Von Dr. Richard 
Klebs. (Mit 12 Tafeln) 1682. 4. IV. und 75 Stn. 

Historischer Verein für Ermland: 

Monumente historiae Wunnicnsis. Bd. VII. III. Abth. Biblio- 
theca Warmiensis , oder Literaturgeschichte des Uisthums Krmland. 

. . hrsg. von Dr. Frz. Hipler. Band 111, Bogen 21—43: Briefe 
und Tagebücher des Fürstbischofs von Krmland Joseph von Hohen- 
zollern (1776—183<ft. Braunsberg, 1883. 8. XXXXI. u. 258 Stn. 

Verein für die Geschichte Berlin»: 

Schriften etc. Jahrg. 1SS3. (21. Lieferung.) 2. Namhafte Ber- 
liner. Taf. 6, 7 und 8 - Berliner Siegel. Taf. 6 - Berliner 
Medaillen Taf. 15 - Kunstbeilagen Nr. 10, I, 2 und Nr. 17. 

Beriebt über den Stand und die ThAtigkeit de» Vereins wah- 
rend des XVIII. Vcreinsjahres (1882). 1683. 8. 

Verein Herold in Berlin: 

„Der deutsche Herold". Zeitschrift etc- XIV. Jahrg. 1883, 
Nr. 5 und 6. 4. Die Löwengruppc an der Nordsee. Von J. A. 
Mensinga. — Das kaiserl. russische Reichs- Wappen nach der neue- 
sten Feststellung, Von Frhr. B. v. kühne. (Mit 1 Tafel.) — Ein 
v. Pfuel-Hagen'sches Ehewappen. (Mit Abbild I — Auferstandene 
Todte. Von L. Clericus. (Mit Abbild ) — ,,Ueber A. Dürers ade- 
lichc Abstammung". Von L. v. Beckb-Widmannstetter. - Semester- 
bericht des Vereins für geschichtliche Hilfswissenschaften („Roter 
Löwe- ) an der Universität Leipzig. — Genealogie der Familie von 
Germar in der Neumark, aufgestellt von M. K. Frhr. v. Schlotheim. 

— Zur Genealogie der Scharnhorst. . Gesammelt von H. K Eggers. 

— Die Ausstellung der Silberhochzeits-Grscbenke. ■ - Das Wappen 
von Florenz. Von E. D. d. j. (Mit 1 Tafel.) - Genealogische No- 
tizen. Von v. Dachenhausen. — Miscellen. — Bücherschau 

Uesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 
Monatshefte etc. Jahrg. 1683. Nr. 5.-7. 8. Gaspard Duiffo- 
prugear. Von W J. v Wasiilewski - Eine musikhistorische Ad- 
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Handlung eine* deutschen Musiker» aus der Mitte des 18. Jahrb. 
(Sehl.) Biographisches über Job. Stobäu*. Von Dr. L. II. Fischer. 

— Biographisches Uber Joh. Weichmann. - Heinrich Albert über 
das Generaibals- Spiel. Von Eitner - Totenliste des Jahres 1882 
die Musik betr. — Die Oper. Mitgeth. v. H. M. Schlctterer. — Nachtr 
zur Bibliographie der Werke Erasmus Kindermanns. — Mittheilungen. 

Oesellsch. f. Anthr., Ethnol. u. Urgesch. z. Berlin: 
Zeitschrift etc. XIV. Jahrg 186* , Heft VI und XV Jahrg. 
1863. Heft I. n II. 8- Die Gemme von Algen und ihre Verwandten. 
Von Dr- M Bartels — Abergläubische Kuren u sonstiger Aberglaube 
in Berlin und nAchster Umgebung. Von E Krause. — Schlange 
n. Aal im deutschen Volksglauben. Von W. v Schulenburg 
Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: 

— Geographische u. Literatur- Notizen 
Kunstgewerbe-Verein zu Magdeburg: 
Pallas. Zeitschrift etc. IV. Jhrg. 1883, Nr. 3-6 4. VereinB- 

angclegenheiten — Nürnberg im 16. Jhdt. Von t). Berndt. (Sehl ) 

— lieber Glas und seine Verwendung im Kunstgewerbe. Von Jul. 
WüMe. — Rafael. Vortrag von Dr H. lteichau. — Literatur. 

Verein f. anhält, (ieschiebte u. Alterthumskunde : 
Mittlieilungen etc. III. Bd. 7. Heft. Dessau. 1663 8. Ge- 
schichte des Dorfe» Wilslebeu. Von Becker. — Bedeutung der 
Nomen einiger aiikaltischen Ortschaften und Wüstungen vor dem 
Harze. Von Dr. K. Schulze. — Ueber die sogenannten ScbloMwrge 
unweit Dessau. Von P. Robitzsch — Die Grabstätten des anbal- 
tischen Fürstenhauses in der Schloßkirche zu Ballenstedt. Von v. 
Roder. — Die Anfange des Dessauer Theaters. Von Dr. W. Hosaus, 

— Neueste Münzfunde in Anhalt. Von Tb. Steuzel. — Vercins- 
nachrichten. 

Verein für hamhurgische (ieschichte: 
Zeitschrift etc. N. F. IV. Bds. 4. Heft Hamburg, 1863 8 
Zur Geschiebte der Niederländer in Hamburg vou ihrer Ankunft 
bis zum Abschluß des niederländischen (untracts 1605. Von Dr. 
Wilh. Sillem. — Za den Vorhandlungen über den Eintritt der 
Hansestädte in den Rheinbund. Von Dr. A. Wohlwill. — Der 
Spökelberg bei Srhiffbeck Von Dr. Ernst Kautenberg. . 

Iiistor. Oe»ell*ch. d. Künstler vereine» z. Bremen: 
Bremische» Jahrbuch etc. 12. Band. Breineu, 1683. 8. Ver- 
einsangelegei heiten. — Das bremische Gymnasiuni illustre im 17. 
Jahrb. Von J. Fr. Iken. — Burcluird Lösekanne und Statins Speck- 
liabn. Von Dr. A Kühtmann. — Der Bildhauer Diderik Gerckcn. 
Von Dr F. J. Meier. - Bremische Kanonen-Inschriften nebst an- 
deren Mittbeilungen über das städtische Geschütz. Von Dr. W. v. 
Bippen. — Die Verfasser der ältesten Bremischen Stadtchronik. 
Von dem». - Zur Geschichte des Bremischen Postwesens, aus den 
Akten de» Bremischen Stadtarchivs mitgeth. von deros. - Kleinere 
Mittlieilungen. - Verzeichnifs der in der Allgem Deutschen Bio- 
graphie, Band 1 — IC, erschienenen Lebensbilder Bremischer oder 
der Bremischen Geschichte angehöriger Persönlichkeiten. 
Naturforschende Gesellschaft in Emden: 
67. Jahresbericht etc. 1661 82 1683 8. 
Histor. Verein für Stadt und Stift EsBcn: 
Beitrage etc. 6. Heft. Essen, 1683. 4 Ucbersicht der Ge- 
schichte des Landkreises Essen. Von W. Grevel. 1683. 4. 
Antiquarische Gesellschaft in Zürich: 
Mitteilungen etc XLVII Die Kirche von < Iberwinterthur 
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und ihre Wandgemälde ¥oB I. R- IUI.« Zürich, 1883. 4. (Mit 
S Tafeln.) 

H ist or.-antiquar. (Gesellschaft von GraubUndcn: 
Jahresbericht etc. Jhg 1881 u. 1882. Beilage zu demselben: 
C'urrlitUclie Urkunden. Als Fortsetzung von Mobr's Codex diplo- 
maticus. zusammengestellt von Chr. Kind. Chur, 1882. 8. 

Urkunden zur Verfassungsgcschichle (Jraubündcns. 1. Heft. 
Zeit der Entstehung der einzelnen Bünde und ihrer Verbindungen. 
(Bis zum Kode des 16. Jahrh.l Zusammengestellt von Dr. 
Jeckliu. Als Forts, von Mobr's Codex dipl. V. Bd. Chur, 1882. 8. 
Socii-te des etudes historiuues . . . k Paris: 
L'investigateur etc. AB™' annee. Novenibre -Deccinbrc 1*H2. 
H De In rehabililation de Louis. XUI- l'ar lomuui de V«, 
La danse macabre. Par Gustave de Vaudiebon. — Xapolcon I" 
a l'ilc d'Aisc du 7 au 15 Juillel 1815. Par Leon Hilaire. — Le 
theätre fraucais au nioycu-age. Par A. du Sein. — Rapports etc. 
Socii-te royale Beige de geographic a Bruxellcs: 
BulleUn etc. Septieme annee. 1863. Nr. 2. Mars — Arvil. 8. 
Oudheidskundige kring van het land van Waas: 
Annaleu etc. Xegende deel, tweede afl. Juni 1883. Sint Ni- 
kosias. 8. Verslag. 1881-82. Rapport. — La grande carte de 
Flandre par Gerard Mcrcator (1540). Von Dr. J. van Racmdonk. 
— Het armeesterschap te Sint Xikolas in vorige ti.j-b.n. Von. J. 
Societe liollandaise des scienecs a Ilariem: 
Archiv es Neerlandaises, Turne XVII, 8.-5« und Tome XVIII 
1«" livraison. Hartem, 1882 und 1883. 8. 



Vertntavchle Nachrichten. 

117) Vor etwa 3 Wochen stiefsen Arbeiter beim Pflügen auf 
einem in der Niederung belegenen, dem Gutsbesitzer Herrn Pohl 
in Renczkau gehörenden Ackersfück auf eine Urnenstfittc. Es fand 
sich eine schwarze, geglättete und stark ausgebauchte Urne von 
20' < cm. Hohe, 30 cm. Bauchdurchmesser und 22 cm. Halsdureh- 
me&ser, mit einem sehr kleinen Henkel und nur mit einem einfachen, 
glatten Bandornament verziert. Diese Urne stand auf einem flachen 
Heber diese vorzüglich erhaltenen Urne, welche mit Asche, 
und Sand gefallt war, befand sich eine andere Urne von 
Grüfte derartig gestülpt, dafs der Boden derselben oben, 
die Halsöffnung auf der Erde sich befand, und somit die unter ihr 
stehende, schwarze Urne ganz geschätzt war. Da der Boden der 
Qbergostülptcn Urne sich ^twa nur 20 cm. unter der Ackerfläche 
befand, so war er sowohl, wie die Wandungen von der Pflugschar 
erfafst und zertrümmert. Beim Herausheben zerfiel die Urne; die 
Stucke werden sich aber zusammensetzen lassen. Sie besteht aas 
grobkörnigem Thon, hat Wandungen von etwa 2 cm. Dicke, ist innen 
glatt, aufsen rauh und rölhlich gebrannt Doch dürfte die Höhe 
wohl 45 cm., der Baucbdurchincsser 60 cm betragen, Mafae, die 

in der Umgebung aufgefunden. Herr Pohl hatte die Güte, den 
Kund dem städtischen Museum zu überweisen. 

(Thorner Ostd. Ztg., Kr. 161.) 
IIB) Vom schwäbischen Meer, 8. Juli. Nachdem schon 
vor einigen Jahren durch Domanenvcrwalter Walther in Konstanz 
ein ziemlich gut erhaltenes Gehäuse einer Schildkröte einem 
Pfahlbau in der Gemarkung Litzelstetten enthoben und in der Ros- 



gartetcs.immhn-.g wn Ansicht ausgestellt worden, gelang es demselben 
auch in diesem Sommer, an gleicher Stelle durch Torfarbeiter eine 
Masse Bruchslücke und Splitter von Schildkrötschalen sammeln zu 
lassen. Darunter befindet sich auch ein mit 2 Löchern versehenes 
hinteres Bauchstuck, welches offenbar als Zierrath zum Anhangen 
gedient haben mag. Bei der Häufigkeit dieser oft bis in die 
sten Splitter zertheilten Schalenstücke liegt der 1 




. vielleicht die heute noch als 1 
nicht unbekannt war. 
i'Badischc Landeszeitung, Nr 160.) 

119) Loxstedt, 18. Juli. In dem benachbarten Dünenlahr 
wird seit einigen Tagen unter Aufsicht des Studienraths Dr. MuLkr 
aus Hannover rüstig gearbeitet, um die dort eingesenkten Urnen 
der Ureinwohner dieser Gegend freizulegen. Es sind bereits 67 
Urnen in Hobe von 1 Fufs und eben solchem Durchmesser unver- 
sehrt ausgehoben worden. (Brem. Cour., Nr. 129.1 

120) Salez iGraubündtcn.) 60 alte rhatisebe Bronzebeile wur- 
den Anfangs d. J. gefunden. 

(Anz. f. Schweiz Alterthumskde., Nr 2 ) 

121) Krumb ach. (Prähistorischer Fund.) Vor mehreren 
Wochen wurden in Nattenbausen bei Anlegung eines Hopfen 
gartens circa 32 Stück Bronze-Armringe gefunden ; bei deren An- 
sicht mafs ich denselben ein Alter von 1800 Jahren bei und er- 
kürte solche für Schmuck-Armspangen eeltischer Frauen. Bei Be- 
sichtigung des Fundortes fand ich, dafs derselbe weder ein Grabes- 
hügel, noch eine WobnsUktte gewesen, und da die Ringe nach mei- 

noch nicht 



(Krumbacher Bote, Nr. 76.) 
Ein uns zur Ansicht zugesendeter Ring war spiralförmig ge- 
wunden aus einem schmalen Bronzestreifen und zeigte bei etwa 20 
Umdrehungen eine ungefähre Breite von 10 cm. D. R 

1221 Apen bei Bremen. Eine brillante Lanzenspitze in Bronze 
wurde kürzlich auf dem Moore bei Apenberge unterm Torf auf dem 
Sande gefunden- Die Spitze ist von Herrn Orth hierselbst erwor- 
ben und wird demnächst dem Museum zugesandt. 

Nachr., Nr 77.) 

123) Spandau, 
hier in der letzten Zeit bei 
ten zu Tage gefördert worden. Man hatte an derselben Stelle schon 
froher einmal prähistorische Funde gemacht, die nun durch die 
neuen Ausgrabungen in überraschender Weise ergänzt werden Pro- 
fessor Kehrt ng, der am Freitag an der Fundstelle gewesen, hat 
u. A- auch eine Reihe von Thierresten konstatiert, die einen wich- 
tigen Einblick in das Hauswesen der Bronzezeit gestatten. Schon 
bei den ersten Funden war der Oberschädel eines Hundes entdeckt 
worden, den damals Professor Nchring mit dem Torfhund der 

Die neuen Funde 




mit einer ganz besonderen Spezies zu thun haben, die 1 
Torfhund der Steinperiode und dem sogenannten Bronzehund in 
der Mitte steht, und die sich vielleicht mit dem von Wiener Ge- 
lehrten zuerst aufgestellten Canis intermedias deckt Auch das 
Schienbein eines Pferdes, und zwar eines solchen von kolossaler 
Gestalt, ist ausgegraben worden ; an gleichalterigcn Fundstätten war 
man bisher nur auf Reste einer kleineren Pferderasse gcstolscn 



Digitized by Google 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



«8 



Die gefundenen Knochenreste vom Schwein gehören dem Torf- 
tebwein, den aus palustris, an, einer ziemlicl 
rinnert. Unter 
• Nehring auch Knochen vom Haasrind 
was besonders interessant erschien, solche 
knochigen Ziege und eine* Schafes, das ziemlich niedrig ge- 
stellt »ein muhte. Von wildlebenden Toteren linden sich Kcste vom 
Reh, von einer mittelgroben Kntenart und von einem anderen 
gröberen Wasservogel, wahrscheinlich einem wilden Schwan. Man 
hofft, in den nächsten Tagen noch weitere Kunde machen zu können. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 33a) 
121) Der Frankfurter Museumsverein und mehrere Mitglieder 
des nassauisrhen Alterthumsvercins machten am e) Juli d. 3. unter 
Führung des Obersten r. Cohuusen einen Ausflug zur Unter- 
suchung der Ringwalle des Altkönig Kine Mittheilung im Rhei- 
nischen Kurier Nr. 161 gibt eine anschauliche Schilderung der in- 
teressanten Anlüge- Es beifst dort : Immer im Walde vorwärts 
schreitend, gelangten wir auf der Ostsoite de» Herges an den äufsern 
Ring, der hier durch l'ebereinandergreifen der Steinwälle den ur- 
sprunglich einzigen Eingang offen lieb. Nachdem diese Kigenthüm- 
lichkeit, die den Angreifer seine nicht durch den Schild gedeckte 
Rechte dem Vertheiiger blofszustellcn nöthigte, besprochen und nach- 
dem auf gleiche durch das ganze Mittelalter in Anwendung gebrachte 
Anordnungen hingewiesen war, folgte man dem Zwinger, der zwis- 
inncren Ring den Gipfel umzieht, und 
i gleichfalls nach Osten geöffneten alten Eingang zum 
Inneren der Feste. Auch der Zwinger ist eine Anordnung, welche 
wir an vielen Wallburgen und au fast allen mittelalterlichen Stadt- 
und Burg-Refestigungen wieder linden. Kr setzt den Angreifer in die 
fatale Lage, nach Ueberwindung des ersten Hindernisses vor einem 
zweiten , noch stärkeren zu stehen , von dem aus er in der Front 
bekämpft wird, während er von beiden Seiten durch den im Zwinger 
geschützt heranmarschiereuden Vertheidiger angefallen wird. 

Am alten Eingänge des inneren Ringes waren schon im ' 
Jahre Nachgrabungen gemacht und durch sie war 

en Thurm oder Thorbau von Holz ver- 
tat. Man fand damals vielen Rrandschntt, ver- 
schluckte oder mit tilasur Überzogene (juarzite, das Gestein, aus 
dem die lüngwälle Uberhaupt bestehen, einige kleine Gegenstände, 
Topfscherben im Wal Iburg-Charakter , einen Spitinwürtel und ein 
eiserne» , etwa § förmiges Meiser. Sehr glücklich war man aber 
diesmal, indem einer der Frankfurter Herren in dem aufgeworfenen 
Schutte eine damals übersehene, jetzt durch den Regen rein ge- 
spülte Bronze-Fibula erspähte und dem Konservator des Xassaui- 
Landesmuseums ubergab. Sie stellt ein etwa eidechBenähn- 
verziert« Gebilde dar, wie derartige 

Römerzeit weit vorausgegangenen Handelsverkehre mit Etrurien zu- 
geschrieben werden. 

Nachdem der aussichtslose Gipfel, eine mit Üppigen Fichten 
umstandene Rasenfläche, erstiegen und von hier wieder abwärts die 
drei oder vier Trichter-Gruben, in welchen sich Regen oder Schnee- 
wasser lange halten mochte, aufgesucht waren, kam man an die 
merkwürdigste Stelle auf der Südwestseite des inneren Walles, die 
durch die Nachgrabung im Mai aufgeschlossen worden war- Die 
Innseite des Walles war von dem 8teinger< 
eine 16 Met. lange, 1 bis 1ÄÖ Met. hohe, 



in Abständen von etwa 1 ' , Met. durch 25 Cm 
Falzen getheilt war. Auch in 
der anfseren Wallboschnng war eine solche Aufmauerung und Fal- 
zentheilung freigelegt, um zwischen beiden die 6.G0 M. dicke Trocken- 
mauer zu messen. Wir erkannten daher, dafs der Kern des Stein- 
walle* durch eine Trockenmauer gebildet ist, welche, wenn wir die 
Falzen richtig deuten, durch eine Holzkonstruktion zusammenge- 
halten war, die allerdings verwest ist, die aber ohne Zweifel in 
Holzständern bestand, welche die Falzen ausfüllten und durch Holz- 
oder Zangen, die ipier durch die Mauer gingen, verbunden 
Solcher Zangen mochten mehrere in verschiedenen Höhen 
i Ständer auf der Inn- und Aufscnscite mit einander 
verankert haben. 

Es wurde endlich noch die gleichfalls durch übergreifende 
Walläste mit dem Zwinger verbundene Umwallung auf der Süd- 
Westseite «berschuut, die sich als Pferche für das gefluchtete Vieh 
zum i|uellenrciehen Thal hinabstreckt. Es wurde daran erinnert, 
wie noch bei der Belagerung von Königstein 1706 die Bewohner 
ihre Schweine hier untergebracht haben. 

125) Freiburg. In einem Grabhügel hei Lentigny fand man ein 
12 Gramm schweres Armband von reinem Golde, wie behauptet 
wird, etruskischnn Ursprungs. Der Hnhlreif zeigt acht Flächen, 
deren jede mit geometrischen Zeichen versehen ist, die aus gebro- 
chenen Strichen und kleinen Punkten in den Zwischenräumen und 
ans kleinen Kreisen bestehen. Das Armbund ist in der Ausschmü- 
ckung einer im Freiburger Musei 
Krone ähnlich, die bei Chatonuayc 

(Auz. f. Schweiz. Altthkde., Nr. 8.) 

12fi) Aus Sitten schreibt uns Herr R. Ritz unterm 19 April: 
„Unser diesjähriger Frühling ist auffallend reich an Gräberfunden 
in hiesiger Gegend. Zuerst wurden bei Erdarbeiten des Vorfrüh- 
lings abermals Gräber in der Gegend Aycnt aufgedeckt, und zwar 
beim Weiler la Place, am nördlichen Fufse des Hügels, auf wel- 
chem die Burg der Freihorrn zum Thurm stand, und von welcher 
die Sage meldet, dafs in deren tiefen Gewölben nebst andern Schä- 
tzen reiche Gewänder aufgehäuft liegen. Die neuen Funde in den 
Gräbern von la Place bestanden diesmal aus: 1) Haarnadeln, wo- 
von eine grobe mit runder Bronzeplatte, verziert mit Linien, die 
sich in der Mitte kreuzen, ferner 2) aus mehreren Armschienen von 
Bronze, geziert mit Zickzack • Linien , and 3) ebenfalls aus Bruch- 
stücken von Muscheln Idiesmal austerartig) und kleineu knopfartigen 
Dingen aus Bein- Bei Leuck, hart ob der Burgschaft, wurden 
im März drei Gräber aufgedeckt, angereiht, umgeben von Felsplat- 
ten und bedeckt mit einer groben Platte. In einem dieser Gräber 
lag auf der Brust des Skelettes eine »ehr stark oxydierte und in- 
krustierte Fibel in Geatalt eines Plättchens mit Muschclgehängen 
an den vier Ecken. Weitere historische Gräber wurden ebenfalls 
im Monat Marz aufgefunden zu beiden Seiten des Hügels, auf wel- 
chem die Burgruinen von la Soie (Seta) stehen, nnd zwar in der 
Nähe des Flusses Marge: al zuerst bei Chätroz ■» Gräber, fast 
viereckig, mit Schieferplatten umgeben, nach Angabe der Arbeiter 
circa 1 Meter haltend. Leider wurden auch hier die Skelette wie- 
der verscharrt ohne vorhergehende Anzeige, b) In Wuissoz 
(Seite gegen Chandotin) ein Grab mit Skelett, bei welchem 4 Bron- 

(Anz^ Schweiz. Altthkde., Nr. 3.) 



pigitized by Google 



AtMiger flir Kunde der deutschen Vorzeit. 



Kigenthunilieh ist ein Grabfund aus voriger Woche in ei- 
nem Weinberge hart bei Plan-Conthey. Dort wurdu beim Umgra- 
ben filier Stelle des Weinhargs ein grofser Sarg von Blei aufge- 
deckt, von der Länge von 1,84 bei einer Breite von 0,48 und Tiefe 
vuu iK'i in. Hie Bleidicke miM fast cm. I>er Sarg war von 
schweren Steinplatten hellgrauen Jurakalks umgeben, von ein. r 
«rohen derartigen Platte zugedeckt (Länge IJS7 m ), die aber be- 
reit, entzwei gespalten gefunden wurde. Um die Matten heriiin 
lugen noch viele Mortclstücke, theilweise mit feinen Ziegelbröcklein 
gemischt, und Trümmer von romischen Ziegeln, sehr hart und hell- 
klingend, mit aufstehenden Seitenkanten. Die Lage des Grabes von 
Westen nach Osten, Ku]>f gegen Sonnenaufgang gerichtet; 4 Fufs 
Erde lag über dein Grabe, Aber nur venige Knochen fanden sieh 
vor, meist sehr vermodert, Stücke der Hirnschale, Itückeuwirbcl etc. 
Keine weiteren Gegenstände sonst vorfindlich. Domherr (irenat 
besuchte diese GrabsLitte noch in voriger Woche. Der Bleisarg 
wurde- für das kantonale Museum angeschafft. In der Kita befand 
»ich ein Igncifsartiger V; Stein, mit einer ovalen künstlichen Höhlung. 

(Anzeiger f. Schwei*. Alterth.-Kunde Nr. H > 

12Bj Aus Bensheim wird der Daroistädtcr Zeitung Nr. 197 ge- 
meldet, dafs im Vertrage, deu die Gemeinde Uoichenbach mit 
einem Frankfurter Unternehmer aber die Ausnutzung der auf dor- 
tiger Gemarkung liegenden vielen Steine geschlossen und der hei Al- 
terthumsfreunden Beunruhigung erregt hatte, ausdrücklich vorge- 
sehen sei, dafs sowohl das FelsenttNT, als auch alle Stücke, welche 
Spuren antiker Bearbeitung zeigen, geschützt seien, so insbesondere 
der sog. Regenbogen ün mit conccntrischcn Kreisen geschmückten 
Sycnitfels. Hie Disirictc, in welchen die Ricscnsäule, die zweite 
Riescnsäule, die sog. Kiste, ein bearbeitetes Capital u s w. als 
Ueberbleibsel römischer Handwerksübung liegen, werden noch nicht 
in Benutzung genommen. Aber auch hier sind die Steine cotistatiert 
und werden, wenn der Betrieb bis dahin vorrückt, was voraus- 
sichtlich nicht so bald geschehen wird, gleichfalls entsprechend 
kenntlirli gemacht werden. Der Altarstein , sowie zahlreiche in 
seiner Umgebung hegende Steine, die antike Bearbeitung tragen, 
befinden sich in Beedenkirchen Gemarkung ; auf sie erstreckt sich 
der Eingangs erwähnte Vertrag nicht 

129, Mainz, 3. Juni. Die Bauveränderungen an den »udost- 
lichen Vorwerken der Citadclle , welche durch die Einführung der 
Bahn erforderlich sind und tief in die Erdaufschüttungcn einschnei- 
den, haben in diesen Tagen zur Blofslcgung gewaltiger römischer 
Bauantagcn geführt. Dieselben liegen hinter der Neuthorkaserne 
und den Artillcriestallungen und ziehen von Nord nach Süd. Es 
sind mächtige Mauern von grofser Ausdehnung, von denen zwei 
parallel angelegt sind, die dritte jedoch nach Süden zu gegen erster« 
convergiert. Die ilufsersten derselben sind theilweise gegen Grund 
gemauert. Die mittlere hat sicher frei gestanden Auffallender 
Weise liegen die Mauerzüge so nahe beisammen, dafs nur schmale 
Gange zwischen denselben bleiben. Da» Mauerwerk besteht aus 
gemischtem Material, so zwar, dafs in unregelmäßiger Folge gut 
gerichtetes Schichtmauerwerk mit Ziegeln grofsen Formats wechselt ; 
die Fundamentreste bestehen aus Uauhmauerwcrk. Der mittlere 
Mauerzug besteht aus mächtigen viereckigen Pfeilern ; die Bogen- 
anfitnge treten stark zurück und lassen einen breiten Absatz vor 
sich. Hie erhaltenen Bogentheilc lassen noch zwei Wolbeschichten 
von Ziegeln erkennen, die durch flach eingelegte Ziegelsteine von 
einander gesrhiedeu sind. Die Ausführung ist äußerst sorglich. 



Jedenfalls standen die Pfeiler sammt den Bogenwölhungen einst frei-, 
welchem Zweck sie aber mögen gedient haben, l.il-t sich dermalen 
nicht erkennen. Gewifs ist nur, dals dieselben einem mächtigen 
Bau angehört haben ; das zeigen nicht nur die Verhältnisse, sondern 
namentlich auch die sorgliche Anlage der Bögen mit ihrem zurück- 
tretenden Fufs, ein Umstand, der auf schwere Belastung hinweist 
und die Absicht, deren Wirkung in den soüden PfeUerkcrn zurück 
zu verlegen. Von Anhaltspunkten zur Bestimmung der Bauzeit ist 
bis jetzt nur ein gestempelter Ziegelstein mit der Marke der 22 
Legion gefunden worden. Die ganze Bauaulage fällt in die Linie 
der Bahngcleise und mufs somit demoliert werden ; allein es ist be- 
reits Vorsorge getroffen, dals zunächst alle Theile, soweit immer 
thunlich, freigelegt und genau aufgenommen werden. Auf weitere 
Ergebnisse darf mau in der That gespannt sein. Nach der ganzen 
Lage der riesigen Baurest c sollte man fast glauben, sie hätten wäh- 
rend des Mittelalters bis zur Anlage der Citadelle im 17 Jahrhun- 
dert frei gelegen. leider sind Angaben irgend einer Art darüber 
nicht bekannt Unter allen Umständen ist diese Entdeckung ein 
i «'hr beacliumswertlicr Beitrag zur Topographie des römischen Mainz, 
dem man an dieser Stelle gewifs keine so bedeutende Bauanlage 
bis dahin zugeschrieben hätte 

(torresp.-BI. d. Gcs.-Ver. d. deutsch. Gesch.- u. Altorth.- Ver., Nr 6.1 

130) Gren eben, (Solnthum). Eine romische Station wurde 
ent leckt und zahlreiche Funde von Ziegeln, Amphoren, Ampeln. 
Töpfen, Terrakotten etc. wurden gemacht 

(Ana. f Schweiz, Alterthkd., Nr. 2 i 

131) Dr. Köhl in Pfeddersheim bei Worms entdeckte un- 
längst einen römischen Votivstein, der als der erste den Parzen 
gewidmete, welcher ün Rheinlande gefunden wurde, Interesse erregt. 
Dessen Inschrift ist von Zangemeister in Nr. 6 des Correspbl. d 
Ges. Ver. d. d. Gesch. u Alterth.-Vereine erläutert. 

132) Der Mannheimer Alterthumsverein hat zwei römische In- 
schriftsteine aus der Gegend von Lobeitfeld erworben. Ober welche 
in Nr. 163 des Mannheimer Journals berichtet ist. Die eine ist 
der Untertbeil eines 18S1 ausgegrabenen Altars. Die Inschrift 
lautet: 

. . . ANI 
[ NE DI]E8SI8 
DE SVO 
FECERVNT 
CVR AQVIXTI 
DACGI 

Die vier letzten Zeilen der Inschrift sind klar: eine Anzahl 
Personen haben aus eigenen Mitteln diesen Altar einer Gottheit 
(deren Name fehlt) durch Quintus Daccus setzen lassen. Die erste 
Zeile ist zu ergänzen: Vicani, d h. Gcmcindemitglicder einer Dorf- 
Bchaft; diese sind also die Inschriftaetzcr. Die zweite Zeile enthält 
zweifellos die Hauptsache, nämlich den Ortsnamen; leider ist aber 

schlagen wurden , ohne dafs man das fehlende Stack noch hätte 
«uftreiben können Dagegen gelang es, neben dieser Inschrift, 
welche Herr Dr. Beneke, jetzt in Basel, bei einer wissenschaftlichen 
Exkursion in Spechbach ankaufte und kürzlich unserm Verein zum 
Geschenk machte, noch eine weitere, jetzt gleichfalls in nnsern 
Sammlungen befindliche, zu erwerben. Dieselbe wurde erst kürzlich 
unweit der vorigen aus weitläufigen römischen Fundamenten, , alter 
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Keller-' genannt , in der schon erwähnten ..kleinen Spechback" aus- 
gegraben; sie Ut zwar leider anch nur ein Bruchstück, dient aber 
nicht nur zur Erklärung der enteren Inschrift, sondern ist noch 
besonders dnreh die darauf befindlichen Gottcrnumen von Wichtig- 
keit. Sie lautet: 

10 

MEUTE 
. . CAH1 
. EDI ENS 

Wir ergänzen die i ersten Zeilen: Mcrcurin et Rosmertae, so 
ddiä wir das in so vielen [lUhllftta bekannte G.itterpaar hier ge- 
wonnen haben; ein Knud, der insofern einzig dasteht, als es der 
erste Kall ist, dafs die Outtin Rosmerta auf einer rechtsrheinischen 
Inschrift vorkommt. Ihr Hauptvorkommen ist Metz und Lothringen, 
wie auch Trier und das Moaellund, also die Gegenden, welche schon 
vor den Zeiten der Horner durch eingewanderte germanische Tre- 
virer und andere deutsche Stamme besiedelt waren. Dieselben 
brachten deu Kuhn» des genannten Gotterpaares aus 
Deutschlands mit, wie denn Mercur in Verbindung m 
nur eine Umschreibung für Wodan und dessen Gemahlin Freya ist. 

13:11 Vor einigen Tugen wurde in Karlsburg auf der südöstlichen 
Seite de» Festungs-Glucis, bei Gelegenheit der Uchuiigsgrubungen 
des dortigen Pionnier-Corps, ein römischer Votivstein herausgegruben. 
Derselbe lug ' i m tief unter der Oberfläche , umgeben von zahl- 
reichen gehaueneu Steinen, Mosaik-, Dach- und Mauerziegeln, von 
denen einige den Stempel LEO. XUI OEM- trugen. Der Munnor- 
block, dessen obere, scheinbar kunstvolle Verzierungen leider zum 
gruftteu Thcile abgesehlagen sind, ist etwa liOcm. hoch und an 
den Seitenflächen 50 und 40 cm. breit. Alle 4 Seiten sind platt 
gehauen . und an der Stirnseite ist folgende Inschrift gut erhalten : 
USAPID 
IOVI . SOLI f 
MIDI LUKAS 
0 DIANAS j 
IIIS DEABVSQ 
CONSERVAT . RIß 
L. AEMIL CARVS 
LEG. AVG. PH. PR. 
' III DAUARVM. 
S(e)ar»pidi, Jovi, Soli, Jsidi, Lünne, Diana«, Diis Deabusque con- 
servntoribus, Lucius Acmiliu* Carus, legatiis Augusti pro praetor« 
triam Duciarum. 

Es ist das wol derselbe Lucius Aemilius Carus , welcher tun 
das Jahr 173 Statthalter von Dacien war, und dessen Aufenthalt 
in Apulnin schon durch frühere dortige Kunde bezeugt ist. 

Der schone Stein befindet sieh jetzt auf der Festung in dem 
Garten des Herrn Majors Bauer, welchen mehrere schon bekannte 
römische Denksteine zieren. 

(Korrespondenz!)!, d. Ver. f. siebenb. Landende., Nr. 7.) 
154) Das MOnzkabinet der Königlichen Museen hat 
in diesen Tagen wiederum eine werthvolle Rereichcrung erhalten. 
Reim Ausbaggern des Flufsbelts der Mosel bei Reil, in der Gegend 
von Zell, ist ein Goldmedaillon des Coltstang, Sohns Constantins des 
Grofscn, ans Licht gekommen und durch die Aufmerksamkeit und 
Einsicht der königlichen Regierung zu Coblenz für die vaterländi- 
sche Ceiitral-Sammlung gerettet worden. Solche gröfscre Gold- 



kind all«- selten ; dies in Rede stehende Stück war sogar noch nicht 
bekannt, und sein Werth wird durch die stempelfrische Erhaltung 
noch erhöbt. Die Vorderseite stellt den Kopf des Kaisers dar. die 
Kehrseite zeigt ihn gerüstet mit dein Laharum in der Hand und 
von der neben ihm stehenden Victoria bekränzt Die Umschrift 
ist: GAVDIVM POPVLI ROM AM; unter den Figuren ist der 
Pragort genannt SMAQ. Sacra Moneta AQuileieusi» Das Stück 
ist im öffentlichen Zimmer des Münzkabinets neben anderen, zum 
Theil weit gröNeren römischen Goldmedaillen* zur Besichtigung 
ausgelegt. Kunstwerth haben diese nicht-, desto höheren Werth die 
daneben liegenden Hronzenillnzen aus den Zeiten der ersten K.iUcr. 

(Deuuch. Reichsanz., Nr. 1G1-) 
1851 Bei St au dk i rc he n im bayerischen Oberlande wurde 
vor einiger Zeit eine Anzal Plattengräher aufgedeckt und ein aus- 
führlicher Bericht in der Allg Zeitung gegeben. Da* . .Aquarium'' 
xu München hat eine» der besterhaltcnen Plattengräher vom Tauben- 
bergerhofe zu Standkirchcn erworben und ausgestellt. In dem aus 

6 glattbehanenen Platten gebildeten Grab, dessen Deckel nicht mehr 
existiert, fanden sich, wie Oberhaupt in den bis jetzt aufgedeckten 
Gräbern heim Tanbenhergerhofe, mir Skelette ohne weitere 7m- 
thaten. uls einige Hufeisen. 

13G) Aus Thüringen, 6. Mai. In den Fluren vieler Dorfer 
Mittelthüringens liegen augenscheinlich künstlich aufgeschüttete Hü- 
gel, welche „Hucke", „links -1 , „Hanks" genannt werden. Ein sol- 
cher ,.Hük" wurde vor einigen Tagen in der Flur von Rlicder- 
stedt (bei Sondershausen an der Helbe) geöffnet. Der dortige 
Bürgermeister Zietz liefs den Hügel abtragen und wegfahren. Bis 

7 Fufr lief ton der 8piUe bestand der Hök ans lockerer Erde, 
einen Fufa tiefer stiel* man auf eine Grabkainmer, welche durch 
schräg gesetzte Steine gebildet wurde. In der Grabkammer lugeu 
mehrere menschliche Skelette ; die Knochen waren von bedeutender 
Lange und Starke, die Kinnladen besafsen grolse und starke Zähne. 
Bei weiterer Nachforschung kamen t'rnenscherben und eine gut er- 
hultene Urne von 8cm. Hohe und 5 bis Gern. Durchmesser zum 
Vorschein. Diese Urne, welche mit Verzierungen versehen ist, 
stand mit der Ocffnuug nach unten und enthielt feine Erde von let- 
tiger Beschaffenheit; ihr Boden trägt ein Zeichen, welches wie 
zwei verbundene sehrage Kreuze aussieht. Neben den Gerippen 
fand man aufserdem noch eine »Urk verrostete Speerspitze von 
45 cm. Lunge und in der Mitte von Ii cm. Breite. Die Fufse der 
Todten lugen nach Osten, so dafs das Gesicht dem Osten, dem auf- 
gehenden Lichte zugewendet gewesen ist. Die Fundstücke wurden 
von dem Besitzer des AckerstQcks dem Soudershäuser Alterthuras- 
verein übergeben, welcher dieselben seiner Sammlung einverleiben 
wird. Im nächsten Herbst gedenkt man auf dem Hoke weiter« 
Nachforschungen zu veranstalten. 

tCorresp -Bl. d. Ges.- Ver. d. d. Gesch.- u. Alterth -Ver., Nr. 6.) 
137) Stade, Ms Juni. Bei Gelegenheit des am letzten 
Uge, den 24. d., veranstalteten Ausfluges des historische 
zu Hamburg wurden von den Mitgliedern der Gesellschaft auch die 
in der Nachbarschaft von Buxtehude befindlichen Steindenkmäler 
und Hünengräber einer Besichtigung und hezw. eingehenden Unter- 
suchung unterworf»». Letztere, vier colossale und bislang noch 
unberührte Erdhügel, liegen im Domanialgeholz der unfern Buxte- 
hude belegenen Ortschaft Hedendorf, ersterc befinden sich dagegen 
in geringer Entfernung von Hedendorf auf dem Grunde des v Dü- 
ring'sclicii Gute; Nottensdorf - ,., n lei N.ü,. Dotfcl 
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Grund-Oldendorf aiifser einer Menge anderer Denkmäler und Stcin- 
setzuugen zwei aufgedeckt« Steinbetten in weitem, vielfach von 
dichtem Buschwork überwucherten doppelten Steinringe liegen, wo- 
von d»> eine noch vollständig erhalten, das andere aber der mäch- 
tigen Felsen wegen schon halb zerstört ist Diese hochinteressan- 
ten Zeugen einer grauen Vergangenheit wurden also von den Ham- 
burger Güsten besichtigt und dann in deren Gegenwart eins der 
vorhin erwähnten Hünengräber geöffnet, dessen Blufslegung seitens 
de» Buxtehuder kunstgewerblichen Verein» durch umfassende Erd- 
abräumungen bereits vorbereitet worden war. Die mit großer Span- 
nung erwarteten Kundstücke bestanden in einem eisernen Schwerte 
und in einer großen, anscheinend pbönieisciien Perle . die ohne 
irgend welche t'nterlage und Auwendung sonstiger Schutzmittel 
platt auf dem Untergründe des Erdbodens lagen. Eine Urne wurde 
nicht gefunden, auch nicht die geringsten Hestc von Scherben, wohl 
über unverkennbare Spuren verbrannter Kohlen. t 

(Weseiztg. Nr. 13109). 
18») Christiania, 19. Juni. Auf Stavgordet hei Eidsvold 
sind im vorigen und in diesem Jahre nicht nur werthvolle, sondern 
in antiquarischer Hinsicht sehr interessante Funde an Goldsachen 
gemacht worden. Beim Aufräumen eines Urabens in einem Torf- 
moore wurden im vorigen Jahre ein schwerer Goldbarren und drei 
tbeilweise beschädigte Goldbrakteateu gefunden Diese Sachen 
wurden für die Altcrtbumssammlung hiesiger Universität erworben. 
Von der Direktion wurde aber der Besitzer des Torfmoores darauf 
aufmerksam gemacht, clafs auf jener Stelle, nach der Beschaffenheit 
des Fundes zu urthcilcu, sehr wahrscheinlich noch mehrere ahn- 
liche Sachen zu finden »ein würden. Diese Vermuthung ist nun 
auch bei einer kürzlich vorgenommenen genauen Untersuchung des 
Moores bestätigt worden Man fand nämlich, wie der 
berichtet wird, dicht neben der ersten Fundstelle noch zwei Gold- 
hrakteaten, vier goldene Spiralringe (sogenannte Bezahlungsringe), 
ein Stück von einer runden goldenen Stange und schliefslkh zwei 
schwere, prachtvoll gearbeitete Goldheschlägc zu Sehwertscheiden, 
im Uewicht von resp. 43,6 und 38 gr Die Sachen gehören dem 
Zeitraum vor der Vikingerzeit an Der Goldbarren ist der einzige 
bisher in Norwegen gemachte Fund dieser Art aus dem älteren 
Eisenalter; denn Bezahlungsgold aus jener Zeit ist stets m Form 
von Spiralringen gefunden worden. Die Schwertbeschläge gehören 
zu den schönsten und seltensten Alteithümeru Norwegens Merk- 
würdig ist der sehr verschiedene Goldgehalt der Sachen , nämlich 
von 14 bis 23 Karat. Die Altcrthumssaromlung der Universität 
hat den ganzen Fund, dessen Goldwerth ca 660 Kr. betragt, erwor- 
ben. (Nordd. Allgem. Zeit, Nr. 292 ) 

139) Die schönen Reste des Neumünsterkreuzgange» zu Würz- 
bürg befanden sich in einer Mauer und auf Grund und Boden der 
einem Privaten gehört, welcher z. Z. im Begriffe ist, einen grofsen 
Neubau daselbst aufzuführen, und die Absicht äufserte, jene in den- 
selben einzufügen, was indessen undurchführbar scheint. So wurden 
die Reste von einem Comitee erworben, das sich die Aufgabe stellte, 
ein würdiges Denkmal Wallher» von der Vogclweidc zu errichten 
und utin in der Erhaltung resp. Wiederherstellung des Kreuzganges 
das schönste Denkmal für den Dichter erkannt bat. Allerdings 
inufs die Boger.itcllung abgetragen werden, wird aber wenige Schritte 
von ihrer ersten Stelle wieder aufgebaut 

140) Wilhcmshaven, 2* Juni. Bei den Erdarbeiten am 
Bantcr Kirchhof ist ein interessanter Fund gemacht Aus einer 



Moorschicht wurde ein kleineres Gefäfs aus schwarzem Thon , voll- 
standig wobl erhalten, ausgegraben, welches seiner Beschaffenheit 
nach zu den menschlichen Handarbeiten einer mindestens 1000 Jährt 
rückwärts liegenden Periode angehören mufs. Das GcfäXs ist mit 
Henkel versehen und ähnelt in der Form einem grofsen, recht 
massigen Tassenkopf, der noch Spuren unvollkommener Glasur er- 
kennen läfst Der Fund ist Im Besitz des Magistrats und »oll an 
das Museum in Berlin gesandt werden. 

141) Zahlreiche Alterthümer werden gegenwärtig, wie die 
»Köln Ztg. 1 - meldet, bei den Ausschachtungsarbeiten für einen 
Neubau an der Südseite de» HahnenthorplaUe» bei Köln ausga- 
ben. Man ist dort anscheinend auf die Lagerrest« oder den Aus- 
schuß einer mittelalterlichen Thonwaarenfabrik, auch .Düppches- 
bäckerei' 1 genannt, gestofsen, da die Töpfchen, Krüge, Schalen und 
sonstige Brandrette in grofser Zahl zu Tage gefordert werden. 
Einige wenige der gefundenen Gegenstände scheinen von besonde- 
rem Interesse zu sein, nämlich diejenigen, welche iu sehr flotter 
Zeichnung Jagdreliefs zeigen: Hunde, Hirsche u s. w., in laufender 
Bewegung dargestellt. Interessant ist auch, dafs das Lager dieser 
Alterthümer sich unter den Fundamenten der in den unteren Thei- 

Sachen also der Stadtmauer, welche in den Jahrzehnten vor und 
nach dem Jahre 1200 erbaut wurde, an Alter überlegen sein müssen. 

(Deutsch. Reichsanz, Nr 170.) 

142) In der alten Kirche zu Blutenburg haben sich nach Uin- 
wegnahme der alten Tünchen Fresken gezeigt. Rath Dr. Karl 
Förster als Sachverständiger hat »ich dahin geäufsert dafs diese 
Fresken zwar sehr zerstört, aber doch von so hohem künstlerischen 
und kunsthüstorischen Werthc seien, um eine theilweiso Restaura- 
tion der Fragmente als gerechtfertigt erscheinen zu lassen. 

(Südd. Presse u. Münch. Nachr., Nr. 149.) 

143) Gerlikon, (Thurgau.) In einer alten Kapelle ist eine 
Folge von Fresconmlere'en, Theilc aus der Passiuusgescluchte dar- 
stellend, entdeckt und freigelegt worden. 

(Anx. f Schweiz. Alterthumskdc., Nr. 2). 

144) Uri. Bei der im Frühjahr 1883 vorgenommenen Repa- 
ratur der ausserhalb Andermatt gelegenen Columbanskirche wurden 
an der Nordseite, circa I Meter von der Kirchenmauer entfernt, 
eine Anzahl von Münzen aus dem Ende des XV. bis Anf.mg des 
XVI. Jalirhdts. gefunden : nämlich 19 logierte savojische Münzen, und 
von Silber : 1 Carolus II duz Sabaudi» (1604 63), 1 Berner Plap- 
pert mit Mönchsschrift, 1 Freiburger '. Plappert, 1 Münze des 
Bischofs Matthäus Scninner von Sitten (1499-1622). In- und aufser- 
halb der Kirche wurden in einer Schichte von 4—6' Tiefe eine Un- 
masse von Gcbeiiieu gefunden. 

(Anz. f. Schweiz. Alterthumskde., Nr. s) 
146) Zur Wiederherstellung de» Heidelberger 
Schlosse» hat der Badische Architekten- und Ingenieurverein 
folgende Vorschläge gemacht: 1) Vor allem den Otto- Heinrichsbau 
durch Dachung, Gebftlkc uud überhaupt durch inneren Ausbau so 
zu schützen, dafs er zu gemeinnützigen Zwecken verwendbar Ist ; 2) 
den Bau Friedrichs IV. durch die geeigneten Bauvornahmen in guten 
Zustand zu versetzen ; 3) den achteckigen Thurm in gleicher Weise 
wiederherzustellen; 4) die Bauten Rudolfs und Rupprechl* durch 
Dachungen zu schützen und so weit wiederherzustellen, als dies im 
Aeufsern nothwendig erscheint; 6) die übrigen Thünnc in ihrem 
gegenwärtigen Zustande sorgfältig zu erhalten; dann in zweiter 
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Linie: 6) den Hau Friedrichs II. wiederherzustellen und 7i den 
täglichen Bau in seinem gegenwärtigen Zustande als Ruine ZU be- 
lassen. Die Krage, wie restaurirt werden toll, wird dahin beant- 
wortet: mit äufserster Gewissenhaftigkeit — im engsten Anschlüsse 
an die Architektur der einzelnen Bauten — mit gröhler Selbstver- 
leugnung de* Architekten, mit Unterlassung des Hereintragen» neuer 
Kompositionen, wie dies bei Restaurationen so gern geschabt 

(Weserztg. Nr. 13093.) 
U6) Hamburg, 27. Juni. Das Kranzhaus auf dem Brook, 
welches wegeu der Zollanscblufsarbeiten demnächst vom Krdbodeu 
verschwinden wird, war heute, so berichten die „Hamb. Nachr.", von 
Alterthumsliebhabcrn sehr lebhaft besucht. Im zweiten Stock dieses 
altehrwurdigen Gebäudes waren der Reihe nach die Schriften und 
Bücher des Vereins, die Bierkannen und Pokale von Silber und 
Zinn, Bildliauerarbeiten u. s. w. ausgestellt. Unter den alten Schriften 
erblickten wir u. A. die Passe aus dem 16. Jahrhundert, 
welche mit den Worten beginnen: „Wir Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen und freyen Reichsstadt Hamburg bekunden, daft 
Gottlob die Luft reyn und gesund sei u s. w." Das Statutenbuch 
der Innung »om Jahre 1633, in dickes Schweinsleder gebunden, 
nimmt als Nr. 1 der Sammlung den Ehrenplatz ein. Ihm folgen 
das Artikelbuch, das Kannenbnch, die Ordnung der Schiffbauer und 
das Ladenbuch von 1452. Originell sind die in plattdeutscher 
Sprache geschriebenen Abrechnungen für die „Högen" • Vereini- 
gungen). Dieselben geben Zeugnifs von den damaligen billigen 
Zeiten — In den Rechnungen ist zum Beispiel das Ocbsenfleisch 
mit 2 Schillingen (M<ty pro Pfund aufgeführt Der Ochsenbrateu 
spielte bei den Festivitäten der Schiffbauer Oberhaupt eine grofse 
Rolle; nebenher wurden Lammfleisch, Fische, Geflügel, Backobst, 
Rei.mus mit Hosen- und Kauehlwasser verabreicht Eine Maler- 
rechnurjg ans jenen Zeiten gibt uns ebenfalls viel zu denken. Die 
Innung besafs nämlich im 15. Jahrhundert ein Amtshaus bei den 
Muhreii und ein zweites auf dem Brook. Auf einem Platze hinter 
diesem Hause errichtete man ein sogenanntes Lusthaus, den ,.Ro- 
senordt." Derselbe wurde von dem Maler Dirck Degener decoriert 
nämlich ,von innen und nufsen vermalt", die Pfosten gelb, Slacket 
braun, 8 Bogen grün, aufserdem „etzliche Kerls" in Lcbensgrülte 
gemalt und mehrere Oefen . fein gestrichen" für 15 Mark-Banco. 
Ln Jahre 1684 brannten Kehrwicder und Brook vollständig nieder, 
und auch das Erbe der Schiffbauerinnung ging dabei in Mammen 
auf; es wurde ein neues erbaut, und spater Eigenthum der Kranken-, 
Todten- und Wittwenladc der Schiffbauorbrüderschaft , genannt die 
Brüderschaft des Leichnams Christi zu St. Catharinau Es ist dies 
du jetzige Kranzhaus. Die Bitte, das Haus alle drei Jahre mit 
einem Kranze von frischem I.ru.he zu schmücken, stammt aus dem 
Anfange des 1 6. Jahrhundert« und pflanzte sich bis auf den heutigen 
Tag fort. Unter den zahlreichen silberneu Trinkgefafsen fjllt haupt- 
sachlich der von einem Herrn P II. F. Richters zu seinem 50jah- 
rigen Gesehaftsjubiläum den Schiffbauertagelöhnern gewidmete 
Pokal ins Auge. Derselbe ist künstlerisch ausgeführt und auch von 
bedeutendem materiellen Werth. Ein Kfoscrvice für 50 Personen 
vom Jahre 1734 zeugt von dem gediegenen Geschmack der alten 
guten Zeit ; denn es befinden sich darunter zinnerne Prasentschüsseln 
im Gewichte von etwa 10 — 12 Pfd. — Eine messingne Lichterkrone 
aus dem Jahre 1648 wiegt nicht weniger als 265 Pfd — Unter den 
Bildhauerarbeiten bemerkten wir eine Gruppe, die 12 Apostel dar- 
stellend ; dieselbe Ist künstlerisch ausgeführt, doch hat man das 
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Alter nicht festzustellen »ermoeht- Ferner ist noch eine Anzahl 
tun Schiffen und Gemahl-" ausgestellt- Unter den erstervu bemerkt 
man auch die Panzerfregatte .König Wilhelm." Manche Erinner- 
ungen aus der ..guten alten Zeit" knüpfen sich an diese Ausstellung, 
und sollten daher Freunde von Alterthümern es nicht versäumen, 
sich dieselben anzusehen- (Weserztg. Nr. 13108.) 

147) Die »All«. Ztg." schreibt : Ein für die Kritik der älteren 
deutschen Literatur hochinteressanter Fund wurde dieser 
Tage von dem mit der Bearbeitung de» Kuulug» für die Versteige- 
rung betrauten Münchener Antiquar Karl Fr. Mayer in der ehe- 
maligen Bibliothek des Karthauser-Klosters Buxheim gemacht AU 
Vorsetz- und Schlufsblatt in einer im Kloster selbst gebundeneu 
Inkunabel waren zwei Blätter einer Pergament-Handschrift verwen- 
det, leider dem Format entsprechend zugeschnitten, welche sich bei 
näherer Prüfung als Fragmente einer Handschrift von „König 
Rother" aus dem Ende des 13. Jahrb. erwiesen. Da« Fragment 
enthält gegen 400 Verszeilen und gehört einem Theile des Gedich- 
tes an, für welchen man bisher nur «ine handschriftliche Quelle 
besah, nämlich die Heidelberger Handschrift. Von dieser nun 
weicht die vorliegende wesentlich ab, indem sie bald mehr Verse 
hat, bald aber auch solche Verse fehlen, die uns uberliefert sind. 

(Frank. Kurier, Nr. 354. 1 

14*) Ein reicher Fund an Münzen aus dem 10. und II. Jahr- 
hundert ist in Borzecice im Kreise Krotoschin gemacht. Bei der 
Ausgrabung eines grofsen Steins auf dem Grundstück eines Bauern 
Matuszek fanden die Arbeiter eine Urne mit etwa 530 SilbermUuzeii, 
deutschen, ungarischen, böhmischen und angelsächsischen Ursprungs. 
Bruchstücke von Silberscbmuck und zerschlagene Silberbarren Der 
Fund soll dem königl. Münzkabinet in Berlin zugestellt werden 

(Brem. Courier. Nr. 208) 

149) In Durrenmungenau (Bayern, Mittelfrauken) machte t 
ein Oekonom einen Monzfund, der aus ca. 3200 Stück bestand. Der- 
selbe enthielt durchgängig Dickpfennige aus dem 13. und 14. Jahr- 
hundert und vertheilte sich auf bayrische Herzoge, Bischöfe von 
Regcusburg und eine grölserc Anzahl sog. Wiener Pfennige. 

F. Gebert 

150) In Sallavaux stiefs ein Bauer beim Pflügen auf eine Büchse, 
die etwa 4000 alte Schweizer Subermünzen enthielt. Es befinden 
sich Murtener Stücke darunter mit dem Bären von Bern, über dem 
ein Adler schwebt, sowie Freiburger Münzen 

(Au. f. Schweiz. Alterthumskde., Nr. 3.) 

151) In Hayna (Pfalz) fand dieser Tage, wie wir im Pf. K. 
lesen, der Oekonom Wünschet bei Ausbesserung seiner Scheune 
einen mit Gold- und Silbermünzen gefüllten Haien: 872 Stück 
Silbermanzen von der Grüfte eines Guldenstückes, 72 Stück grofser 
und stärker als ein Kronetithaler. 30 Goldmünzen aus dem 13. bis 
zum 16 Jahrhundert und aufserdem noch 3 gröfsere Goldstücke. 

(Fränk. Kurier, Nr. 318.) 

152) In Eichstätt verfolgte ein Bewohner eine Eidechse, 
schlug auf den 8palt , in welchen sich dieselbe verkroch , und es 
fielen hierauf aus diesem einige alte Münzen heraus. Nach weiterem 
Suchen (and sich ein Schatz von ca. 600 Münzen aus der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts vor, jedoch nur Münzen bis 1 ■ Thaler- 
grilfse. Als Münzherren waren vertreten : Regensburg (Stadt und Bi- 
schof), Oettingen, Augsburg, Salzburg. Pfalz-Neuburg, Kempten 
(Stadt), Bayern etc., wie überhaupt der ganze Fund eine grofse 
Ähnlichkeit in der Zusammensetzung mit dem bekannten grofsen 
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Xeimstätter (bei Ansbach) hat. Nürnberg, Brandenburg und Sachsen 
waren unvertreten. F. Gebert. 

1531 In Berghausen a. Mainburg i- d. Hollerdau wurde bei Ur- 
barmachung einer Oedung ein Münzfund gemacht, dessen voller 
Bestand mir nicht bekannt wurde. Als ich ihn erhielt, waren es 
noch ca. 1700 kleine Münzen und 3 Tlialcr. Letztere waren 2 Nürn- 
berger o. J. und von 162:5 imd ein erzherzogl. Österreichischer, 
von Leopold 1621 geprägt. Die kleinen Münzen, welche nicht über 
1032 hinausgehen, vertheilcn sich auf: Bayern (die Mehrzahl*, Salz- 
burg, kuiserlicbe Münzen für verschiedene KronUndcr, Augsburg, 
Itcgensburg, Nürnberg, Moutfort, Kempten I Stadt und Abteil, Würt- 
temberg, Pfalz-Neuburg; in einzelnen Exemplaren waren vertreten 
Krbach, Brandenburg-Franken, f'hurhrandenburg (1 Stück von 1562), 
Magdeburg, Deutschorden, Strafsburg, Colmar, Olmtttz, C'hur, Schatf- 
hausen, Hamberg, Würzburg, Fugger, Constunz etc. Eine grofse 
Anzahl kleiner und grofser Münzen soll am Fundorte zu Ketten 
verarbeitet worden sein. F. Gebert. 

154) Magdeburg. 20. Juni. Heute Morgen wurde beim Auf- 
brechen des Pflasters im Hufe des Hannes Breiteweg ls7 ein be- 
deutender Munzfund gemacht. Derselbe besteht im Ganzen 
ans 127 Silber und 24 Goldmünzen, von welchen jedoch eine total 
zerstört ist. Uuter diesen Münzen ist die jüngste ein polnischer 
Zweidrittelthaler vom Jahre 1634 ; dann ist noch ein brannschweig- 
lünebnrgisrber Thaler von 1633 und ein Sterbethaler des Herzogs 
Johann Casimir von Sachsen darunter mit der Inschrift : Natus den 
12. Junii ** 1584 obiit 16. Julii 1633. Man wird also nicht Irren, 
wenn mau utinimmt, dafs dieser Schatz noch wahrend de« dreifsig- 
j.ihrigen Krieges, wahrscheinlich kurz nach 1634, verborgen wur- 
den UL Die Silbermünzen sind zum grüblet) Theil 1661 Thaler, 
die übrigen sind meUt Zweidritteltbalcr, nur wenige halbe Thalcr. 
Merkwürdig ist. dafs darunter nur ein oder zwei magdeburgische 
Thaler sieh finden, wahrend die anderen ans den verschiedensten 
Landern und Städten des damals so buntscheckigen deutschen 
Reiches stammen. Wahrend unter diesen einige Stücke nur ein- 
mal vorhanden sind, sind österreichische, niederländische, sachsi- 
sche und braunschweigische Thaler zahlreicher vertreten. Unter 
den Zweidrittelthalern überwiegen die aus den vereinigten Nieder- 
landen. Die ältesten Stücke gehen bis gegen die Mitte des 16 
Jahrhunderts zurück. — Die Gold*tücku sind, mit Ausnahme eines 
Doppel - Dukaten von Zeland, Dukaten aus Brandenburg — diese 
mit besonders schönem Gepräge -, Metz, Mainz, Krfurt, Zeland, 
Frankfurt, Deventer, Ungarn, Oesterreich, Tirol und einer von 
Gustav Adolf (J632i. Die Stücke sind fast alle gut erhalten und 
Italien aufser dem materiellen daher auch einen nicht unbedeuten- 
den numismatischen Werth. (Nordd. Allg. Zeit , Nr. 284.) 

155i Bremer Münzen aus dem 17. und IS. Jahrhun- 
dert. Die Elsflether Kirche wird gegenwärtig im Innern restauriert. 
Beim Aufreihen de» Ful»lH>dens und beim Wegräumen der unter 
demselben befindlichen schlechten Erde fand man mehrmals gc- 
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mauerte Graber, die oft mit 2 Pub Wasser angefüllt waren. Dieser 
Umstand ist denn auch wohl der Grund gewesen, dafs das Holz 
der Särge, so weit es im Wasser gestanden hatte, ganz gut er- 
halten war ; gewöhnlich fehlte nur der Deckel- Auffallend ist auch, 
dafs von den Verstorbenen, die doch, wie wohl anzunehmen ist. 
ca. 100 Jahre in den Gräbern gelegen haben, die Gerippe häufig 
noch fast ganz erhalten waren. In einigen Grabem und zwischen 
der Erde fanden sich einige Geldstücke, meist Bremer Kupfer- und 
Silbermünzen aus dem 17. und 1«. Jahrhundert, die jetzt im Besitz 
eine« Klrchenältesten sind- (Bremer Kurier, Nr. 150) 

156) Zu den Gesetzcsvorlagen für die nächste Session de« 
preufsischen Landtages durfte ein Gesetzentwurf, betreffend die 
Erhaltung der K unst d e nkmalcr und A her th üm er ge- 
hören, über dessen Gesichtspunkte die ..Magd. Ztg. ' Folgendes be- 
richtet : Die bestehenden , in Cabinetsordres , ministeriellen Verfu- 
gungen etc. enthaltenen Vorschriften zur Erhaltung der Denkmäler 
und Allcithümer sollen sich als ungenügend erwiesen haben E< 
wird auch in maf&gebendeu Kreisen als ein Fehler bezeichnet, dafs 
in den Dotationsgesetzcn von 1875, durch welche den Provinzen 
auch die zur Erhallung der Kuiistdenkmaler und Alterthümer vor 
handenen Staatsfonds überwiesen wurden, nicht direkt die Verpflich- 
tung der betreifenden Verbände zur Erhaltung der Kunstdenkmäler 
etc. ausgesprochen ist. So kam es häufig zu Klagen, dafs alter- 
tbttmliche Gegenstände gleich bei ihrer Auffindung zerstreut oder 
verkauft uud so, abgesehen von der Nichtergänzung der Samm- 
lungen etc. , der wissenschaftlichen Verwerthung für Archäologie 
und Vaterlandskundc entzogen wurden. Auch die wiederholt an die 
Behörden ergangene Anweisung, dafs sie bei allen Anträgen auf 
Niederlegung oder Veränderung von Stadtmanern, Thoren, Tbünnea 
etc. die Frage nach dem Werthe der betreffenden Bauwerke als 
Kunst- oder geschichtliche Denkmäler beim Kultusministerium zur 
Entscheidung zu bringen haben, bevor sie in ressortmifsiger Weise 
über derartige Angelegenheiten verfügen, hat nicht den erwarteten 
Erfolg gehabt. Behufs Vorbereitung eines Gesetzes, betreffend die 
Erhaltung der Kuiistdenkmaler und Alterthümer, sind im Kultus- 
ministerium bereits im vorigen Jahre unter Anderem Ermittelungen 
darüber angestellt worden, welche wissenschaftlichen Vereine, deren 
Bestrebungen direkt oder indirekt auf die Erfahrung oder Krhal- 

in den einzelnen Provinzen bestehen, sowie über die ihnen gehöri- 
gen Sammlungen, Bibliotheken etc. und über die von üioen für ihre 
Zwecke verwendeten Mittel. Da seitens der Conimunalvcrbände in 
vielen Fällen in Abrede gestellt worden, dafs es sich um ein Denk- 
mal handle, so dürfte in der zu erwartenden Gesetzvorlage ange- 
geben werden, dafs zu' den zu erhaltenden Denkmälern nicht nur 
Bauwerke jeder Art, als Kirchen, Schlösser, mittelalterliche Befesti- 
gungen, Ruinen, prähistorische Denkmäler, z. B. Steingräber, son- 
dern auch Bilder, Schnitzereien, Urnen, Münzen u, dergl gerechnet 
werden. (Weserztg., Nr. 13129.1 
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Neue Folge. 




Rn$:«%l bei William « Nor* ata, I« Han- 
rietta-Street CoTent ■ Gerdau tu Ixt u Job , 
ftir &o*4-A mtnla bei den Poattintaru Ura- 
nien und Hamburg. 

AU« fllr da.» nerman. aluaaum Uo- 
•timmten Handunjcta asf den Wege de« 
KurbbamleJB werdet) durch d«B Cocnmli- 
• i'vnar der Uterir.'irUri. AnalaJt dt* Ma- 
«euma, F. A, Broc khtna In L«l|-il(r, be- 
fördert. 





Ureissiffster Jahrgang. 



1883. 



ORGAN DES GERMANISCHEN MrSElIMS. 

M 9. 



September. 



Wlssensehaniichc Mltthellungen. 

Mittelalterlicher Hausrath and das Leben im deutsche« Hause. 



II. 



Zwar nicht im Innern des Hauses, aber doch in dem 
zum häuslichen Lehen gehörigen Garten llndet die Scenc 
statt, die schon im Anzeiger 1870, Sp. 3, 4 abgebildet 



und hier iu Fig. 1 wiederholt ist. Sie zeigt eine Gesell- 
schaft vom Schlüsse des 15. Jahrb.., die sieh mit Wein und 
Spiel im Freien die Zeit vertreibt. Wie sehon dort ge- 
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sagt ist, ist (Hfl Jahreszahl gefälscht. Das Kostüm zeigt 
eben den Schluß des 15. Jahrhunderts als Entstehung»- 
zeit an. Wir wollen hier auf die Form iler Kanne be- 
sonders aufmerksam machen, die der junge Mundschenk 
in der Hand trägt. Sic kommt in 
dieser Gestalt während der ganzen 
Zeit des gothischen Stiles im Mit- 
telalter vor und findet sich fast 
gerade so schon in den Miniaturen 
der Welislaw'schen Bilderbibel au^ 
dem 18. Jahrh. ') 

Solche Kannen wurden je nach 
dem Zwecke aus Messing und Zinn 
hergestellt. 

L'nser Museum besitzt eine An- 
zahl derselben aus beiden Metallen, 
die wir, da sie, wie eben gesagt, 
schon im 14. Jahrhundert, ander- 
seits aber auch noch bis ins sech- 
zehnte Jahrh. hinein vorkommen, 
zwar nur schwer genau datieren 
können, in denen wir jedoch aus- 
nahmslos Exemplare vom Schlüsse 
des 15. oder Heginn des 10. Jahr- 
hunderts zu sehen geneigt sind. 
Sic sind in Fig. i— Ö in gleicher 
GroTse, je in '« der Originalgröße, 
dargestellt. Die mächtige Zinn- 
kanne Fig. 2, gehört erst der Zeil 
k'arl's V. an. Sie trägt drei Stem- 
pel, aus denen hervorgeht, dafs sie 
von einem Nürnberger Zinngiefser 
B. S. gefertigt ist. Sie zeigt die 
innigste Verwandtschaft der Form 
mit der in Fig. 1 erscheinenden 
Kanne. Trotz ihrer Größe, — sie 
ist SO cm. hoch — fafst sie nur 
2.35 Liter. Man pflegte die Gefäße, 
wenn sie mit Wein gefüllt waren, 
der Kühlung wegen in einen Kes- 
sel kalten Wassers, in einen Brun- 
nentrog oder ein fliefsendes Wasser 
zu stellen (vgl. auch die Flasche 
bei den bauenden Mönchen. ISSä, 
Sp. 193 u. 194). Da eignete sich 
dann diese schlanke Kannenform 
deshalb vorzüglich, weil sie eine 

grofse Oberfläche, also AbknhlunpsflBche, im Verhältnisse 
zur Menge des Inhaltes bot, gerade wie unsere modernen 




Ii Woccl. WfibkWb Bilderbibel aui dem 
(Pr»K 1671), Tat XXVII, P, wo die 



Glasflaschen. Ebenfalls aus Zinn ist die Kanne Fig. J, 
die zwar niedriger ist als die erste, aber doch bei 81 OL 
Höhe 3 Liter faßt. Sie sollte also eine Flüssigkeit aul- 
nehmen, die nicht gekühlt zu werden brauchte. Auf dem 
Boden im Innern befindet sich ein 
rohes Crucitlx, im Innern des De- 
ckels eine Rose. Eine ganz ähn- 
liche Kanne, freilich mit langer 
Ausgufsröhre, besitzt das Museum 
zu Basel, die von M. Heyne pub- 
liziert ist '). Die in Majuskeln auf 
dem Deckel angebrachte Inschrift 
Oleum inllrmorum zeigt, dafs ?ie 
den Vorrath geweihten Oeles fas- 
sen sollte, aus welchem nach Be- 
darf sodann in das kleine, zu den 
Kranken zu tragende Gefäßehen 
Oel gegossen wurde. Heyne glaubt, 
dafs sie «lern Hothalte des Baseler 
Bischofs angehörte. Das mag vor- 
her vielleicht der Fall gewesen 
sein; aber es ist durchaus nicht 
gerade nöthig, das anzunehmen. 
Mit irgend einem Vermächtnisse 
kann sie, die wohl schon vorher 
Oclkanne war, in die Kirche und 
damit aus profanem in kirchlichen 
Gebrauch gekommen sein. Sic kann 
aber auch einfach von einem Zinn- 
giefser, der solche Kannen feil hielt, 
für die Kirche gekauft worden sein: 
denn bei verschiedenartigen Ge- 
brauchsgefilfsen läfst sich lür jene 
Zeit ein Unterschied in den r'or- 
men jener, die kirchlichem, von 
denen, die häuslichem Gebrauehe 
dienten . nicht nachweisen. Die 
Majuskeln der Inschrift der Base- 
ler Kanne deuten auf das 14. Jahr- 
hundert hin. Obwohl nur leicht 
profiliert, zeigt doch die Gliede- 
rung der unsrigen, dafs sie bereits 
einer Zeit angehört, die auch für 
das gewöhnlichste Gerülhe einigen 
| Schmuck übrig hatte, so daß wir 
sie wohl erst dem Ende des fünf- 
zehnten Jahrhunderts zurechnen 
dürfen, trotzdem das Crucitlx im Innern romanisch er- 
scheint.- 

Werthvoller im Sinne ihrer Zeit sind die aus Messing. 



Jahrb. 
An*irufs zeigt. 



V M. Heyne, Kunst im 



; 2. Reihe, Taf XXIV. 
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einem werthvolleren Material , gegossenen Kanneu, die 
Übrigens im Metall so dünn sind, dafs man in Verlegen- 



doch nur, wenn «1er Ausguls verstopft und so die Kanne 
ganz gefüllt ist. Thatsttchlieh fafct Fig. 4 nur 0.80. 

PI« 9. 




faeit kBme, zu entscheiden, ob sie be- 
gossen sein können, oder getrieben 
sind. Und doch müssen sie ja ge- 
gossen sein, weil sie, wenn getrieben, 
irgend eine Naht zeigen muteten, wo 
sie zusammengesetzt sind, da das Trei- 
ben aus einem Stücke durch die Ge- 
stalt ausgeschlossen ist. 

Die Form der beiden in Figur 4 
und 5 abgebildeten Stücke ist jener 
der zinnernen Weinkanne, Fig. 2, ganz 
ähnlich; es befindet lieh daran jedoch 
je ein Ausrufs in Gestalt eines Thie- 
res. Fig. 4 zeigt einen Drachen: Fi- 
gur 5 einen Löwen. Fig. 4 fal'st bei 
35 cm. Hübe 0,90 Liter, Fig. S bei 
28,5 cm. Höhe 0.45 Liter, bei beiden je- 



Fig.«. 




Fig. ö 0,33 Liter. Messing konnte kaum 
zu Kannen Verwendung linden, in de- 
nen Getränke aufbewahrt wurden. Man 
wird also an Wasserkamien zum Hfln- 
dewaschen denken müssen, die viel- 
leicht zu jenen Messingbecken gehör- 
ten, die, zu Nürnberg in der »Beck- 
schlagergasse« gefertigt, durch die 
ganze Welt ihren Weg nahmen, und 
von denen auch unser Museum eine 
stattliche Zahl besitzt. Einige der- 
selben sind im Anzeiger 1876, S|). 193 
veröffentlicht. Wie die Beckenschläger 
die Becken, so lertigten die »Kandel- 
giefser« die Kannen. Wenn au<-h an- 
derer Form, Indem sie niedriger und 
weiter ist. hatte doch die in Fig. B 
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abgebildete Kanne mit 20 cm. Höhe und 0.55 Liter In- 
halt, da sie ebenfalls von Messing ist. kaum eine andere 
Bestimmung als die beiden vorgenannten. 

Was die Herkunft der Stucke betrifft, so befand sieh 
Fig. 2 schon in der Frhrl. v. Aufsel's sehen Sammlung, 
ohne dafs ihre frühere Herkunft z. Z. nachzuweisen wäre: 



ebenso Fig. 4 und 0, die der Gründer unseres Museums 
jedenfalls auch wie die erstgenannte in Franken gefun- 
den hat. Fig. 2 wurde vor etwa 15 Jahren bei Günzen- 
hausen ausgegraben und von einem dortigen Hindier 
erworben. Fig. ö stammt aus der Piekert'schen Samm- 
lung. 



III. 



Wie die Erzeugnisse der Nürnberger 
Bectensehlöger im 15. und IC. Jahrh., aber 
auch später noch, ihren Weg durch die 
ganze Welt machten und auf Messen und 
Markten ebenso feilgeboten wurden, wie 
heute das nassauische blauverzierte , graue 
Steinzeug, für welches keine Entfernung 
zu grofs ist, so hat der Handel vom 12. 
Jahrh. an, vorzugsweise im IS., die email- 
lierten Kupfergeräthe aus Limoges allent- 
halben hingeführt Neben den Bischofs- 
stäben, Reliquienbehaltern, Chrisambüchs- 
ehen, Ciborien, Rauchfässern , Weihrauch- 
schiffchen und Leuchtern lür den kirch- 
lichen Gebrauch 
waren es auch 
Leuchter für den 

protanen Ge- 
brauch ') u. Hand- 
waschbecken , die 
Vorganger jener 
spateren Nürn- 
berger, die ihren 
Weg Oberallhin 
fanden undauch in 
Deutschland, wie 
ihr heutiges Vor- 
kommen in Kir- 
ehenschtttzen und 
Museen beweist, 
allenthalben zu 
Hause waren. 

Freilich sind sie 
vornehmer als je- 
ne späteren Be- 
cken; denn siesind 
nicht nur email- 
liert, sie waren, so 
weit nicht der Far- 
beii'-chuielz seine 

Wirkung übte, 

vergoldet, wovon 
heut'' fast bei al- 
len, aber nur Spu- 
lt Ameijrer I86B, 8p. 140, Kig. 2 




J 




Kig. 2 



ren noch gebliehen sind. Auch zeigt der 
häutig vorkommende Wappensehmuck, dafe 
sie für die Kreise der Vornehmen bestimmt 
waren. Es gehörten je 2 gleiche zusammen, 
deren eines der Diener unter die Hände 
dessen hielt, der das Handwasser nahm, 
während er aus dem zweiten Wasser über 
die Hände gofs. Mitunter hat das eine von 
den beiden, jenes, aus welchem das Wasser 
gegossen wurde, einen Ausgufs in Gestalt 
eines Thierkopfes. 

In den Miniaturen des 13. und 14. Jahrh-, 
aus welcher Zeit die Limousiner Becken 
stammen, erscheinen sie selten. Dareel hat 
in seiner Beschrei- 
bung des Scha- 
tzes der Kirche zu 
Conques, wo sieb 
auch ein solches 
Becken findet •), 
die Darstellungen 
nachgewiesen, die 
sich in einem Ma- 
nuskript der Na- 
tionalbibliolhek 
zu Paris und auf 
einem aus Sois- 
sons stammenden, 
nunmehr in Eng- 
land aufbewahr- 
ten Eltenbeindip- 
tychon bellnden 
und eine dersel- 
ben nach dem Ma- 
nuskripte abge- 
bildet, die wir hier 
in Fig. 1 wieder- 
geben. Sie stel- 
len stmmtliofa Pi- 
latus dar, der sich 
die Hände wäscht. 
In dieser Abbil- 
dung hat die Aus- 
gurschale keinen 

A. Darcel. trfrsor de VtgMue de Conquts (Paris. 18€U p. 73 



Digitized by Google 



t 

257 Anzeiger ftlr Kunde 

Thierkopf, sondern das Wasser wird Ober den Rand ge- 

Unser Museum erhielt vor einiger Zeit durch das 
freundliche Eintreten unserer Berliner Pflegschaft eine 
■olehc Schale und bekam etwas später ein zusammen- 
gehöriges Paar. Wir bilden hier in Kig. 2 eines jener 
jetzt seltenen Stücke ab. Es hat einen Durchmesser von 
23 cm., einen 1 cm. breiten flachen Rand, einen leicht auf- 
wärts gewölbten flachen Boden von 9,5 cm. Durchmesser 
und biegt sich energisch zu etwa 4 cm. Tiefe ein. 

Auf dem Boden ist zwischen Ornament ranken ein 
Reiter dargestellt, welcher die Fiedel spielt; auf dem 
eigentlichen Körper sind 6 von Frauengestalten gehaltene 
Rumlmedaillons, deren jedes einen Wappenschild trügt. 
Die Wappen dürften Idealwappen sein : die Figuren und" 
Ornamente waren vergoldet, der Hintergrund ist blau; 
an einzelnen Stellen ist zu sehen, dal's der Verfertiger 
erst rothes Email in die Gruben gebracht , wol aber der 
Karbenwirkung wogen, die ihm nicht gefallen mochte, 
wieder entfernte, um blaues einzuschmelzen, jedoch nicht 
ohne da und dorl leichte Spuren des erst aufgetrage- 
nen Roths zurückzulassen. Der Grund in den Medail- 
lons ist meergrün; die beiden sich gegenüber stehendeu 
Wappen mit den .1 Flügeln und den 3 Halbmonden haben 
lic htblauen Grund ; die Plühle und Schrügbaiken der sich 
gleichfalls gegenüber stehenden beiden Wappen sind roth ; 
Roth, Blau und Weifs sind die Farben des dritten Wappen- 
paares, dessen eines, zu Füfsen des Keilers, durch die Dar- 
stellung des Pelzwerkes interessant ist, bei welchem mit 
dunklen, blauen, von oben herabhängenden, runden Za- 
i-ken aufwilrtsgehende sich zusammenstücken, die vom lich- 
ten Blau ins Weifs verlaufen. Aehnlich ist die Darstellung 
des Beckens von Gonqucs, nur ist die Mitlelllgur eine 
andere; auch die Wappen sind andere, und zwar seheinen 
dies« keine Phantasie-, sondern wirkliche Wappen zu sein. 
Wahrscheinlich wurden auf Bestellung gern wirkliche 
Wappenschilde gegeben, während jene, für den Markt zum 
allgemeinen Verkauf bestimmten und überallhin versen- 
deten Stücke Phantasiewappen führten. Zum Schlufs ver- 
weisen wir noch auf die Schrillstellen Uber die Verwen- 
dung dieser Becken , welche de Labord ') nach französi- 
when Quellen. A. Schultz *\ nach deutschen Quellen zu- 
sammengestellt hut. 

.Nürnberg. A. Essenwein. 



1) Kode* Je« £maux exposes dans les Kaieries du Mtuec de 
Louvre. (Paris 185») II* parlie p 140. 

t) A. Schultz, das hohVIie Leb.'« «ur Zeit der Mmne.ii.Rcr, 
'Leiprfg, S llirxel, 18791 1 Bd., S. 346 ff. 
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»rahtziehbaak «der Drwhiirlbaak \ 

Auf Sp. 19(1 d. Bl. hatte Archivrath Dr. Distel in der 
Anmerkung 1 sich dahin ausgesprochen, dafs die in den 
Mitlheilungen des kgl. Sachs. Alterthumsvereins. Heft 29, 
S. 114 erwähnte Bank keine Drahtziehhank, sondern eine 
Drechselbank und wol mit einem Werke Hackers vom 
Jahre 1584 identisch sei. Die einfache Form dieser Mit- 
theilung hatte uns keinen Anlafs gegeben, das Citat nach- 
zuschlagen und zu untersuchen, um was es sich handle. 
Nunmehr aber werden wir durch Prof. Dr. Steche in 
Dresden aufmerksam gemacht, dafs es sich dabei um 
jenes kostbare Werk handelt , das. jetzt im Muse'e Carna- 
valet in Paris, bis zum 3. Mai 1854 in der königl. Mo- 
dellkauimer zu Dresden sich befand. Wenn wir auch 
das Werk selbst nur nach Photographien kennen, und 
uns der Einzelheiten nicht genügend entsinnen, um selbst 
darüber eingehend zu schreiben, müssen wir Distel's Aus- 
spruch doch anzweifeln, nachdem wir wissen, um was es 
sieh handelt, um so mehr, als er der erste ist. welcher 
die seitherige allgemeine Annahme bestreitet. 

Dr. Steche sehreibt uns, dafs die Bank im Lohrmann'- 
schen Katalog der Sammlungen der mathematisch -phy- 
sikalischen Instrumente und der kgl. Modellkammer in 
Dresden (1835), S. 40. Nr. VIII. Werkzeuge etc. unter Nr. 1 
beschrieben ist als eine »hölzerne, 15 Fufs lange, verzierte 
Zugbank mit Triebstange. Zugkette, vielen Drahtzieheisen, 
Drahtzangen, Ringen, Schrauben, Haken etc. 1558." Im 
Kataloge des Musee Carnavalet ist sie ebenfalls als »banc 
ä etirer les melaux« bezeichnet. Sie unterscheidet sich 
in der Konstruktion nicht von den heute noch gebräuch- 
lichen Drahtziehbänken , wie sie in" fioldschmiedewerk- 
stütten auch in Dresden gefunden werden. Die Werk- 
zeuge, welche dazu gehört haben und zeigen, dafs es 
sieh darum handelte, Drähte von verschiedenartigem Quer- 
schnitte zu ziehen, belinden sich theilweise noch bei der 
Bank, so Drahtzange, Drahtzugeisen. Schwengel und Ringe ; 
eine Anzahl derselben besitzt Herr Acliille Jubina] in Pa- 
ris, sowie das Musee Cluny daselbst. Zwei Stücke im hi- 
storischen Museum zu Dresden bezeichnet Dr. Steche als 
sicher ebenfalls zu dieser Bank gehörig. 

So weit wir uns erinnern, tragen die reichen Ein- 
lagen der Bank eher den Charakter der Milte als des 
Endes des DJ. Jahrb. und die Jahreszahl 155H, die Lohr- 
mann gibt, sr-heint uns eher zuzutreffen als 158t. Wenn 
übrigens aufser dem Monogramme des Intarsiatora A. M., 
dem die Bank ihre eigentliche Bedeutung dankt, und sei- 
nem Wappen, einem halben Scheuer. au«-h Dunners Mono- 
gramm und Wappen angebracht ist, so kann die Dunk 
doch nicht Hackers Werk sein. 

Wir wollten die von Dr. Steche uns mitgetheilten 
Thatsachen. die auch mit unseren Erinnerungen überem- 
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Simulien, «loch auch hier veröffentlichen, nachdem wir 
das fraglich« Citat Distel-* hahen passieren lassen, ohne 
es nachgeschlagen zu haben, obwohl solches eigentlich 
Pflicht des verantwortlichen Redakteurs gewesen wäre, 
von deren Erfüllung uns nur der Mangel jeglichen Be- 
denkens abgehalten hat. Sicher winde der Verfasser, 
wenn wir ihm dann vor «lein Drucke unsere Bedenken 
hätten mit t heilen können, die Anmerkung weggelassen, 
oder eine Begründung seiner von allen seitherigen An- 
nahmen abweichenden Bestimmung des Werkes versucht 
haben. 

Nürnberg. A. Essenweil). 



Die heiligen Bluts-kapelle der Cistercienser- Abtei 
Doberan. 

An der Nordseite der herrlichen Kirche der ehemali- 
gen berühmten Cistercienser- Abtei Doberan in Mecklen- 
burg liegt, etwa 50 Fufs von der ersten der fünf radian- 
ten Kapellen des Chores entfernt, ein thurmartiger, acht- 
eckiger Bau. Sein Aeufseres vor der Restaurierung 'nahen 
\V. Ltlbke (deutsch. Kunstbl. 1832. Nr. 37) und Dr. Lisch 
iMeckl. Jahrbücher 9, 412) beschrieben; dieser auch das 
Innere und die darin von ihm entdeckten alten Wand- 
malereien (das. 19, ,17.1 77.) Nach manchem Jahre ent- 
würdigende! Mifsbrauches ist er I879 durch den Archi- 
tekten Möekel aus Dresden restauriert und das Innere 
durch den Professor Karl Andrefi wieder geziert. 

Von einheimischen Schriftstellern und auswärtigen 
Kunstforschern (W. Lübke, a. a..O. : Carl Sclmaase. Gesch. 
d. bild. Künste 6, 318) wird das Gebäude Jetzt stets als .die 
Kapelle des hl. Blutes- bezeichnet. Dafs dieser Name ihm 
mit Recht nieh t gegeben werden kann, beweisen die Ur- 
kunden. 

Der Reimchronist Kmst von Kilchberg erzählt im 
112leii Kapitel (Wcstphalen, Monum. ined. IV, 757, sq.) 
ausführlich »daz wundirlich Mirakil von dem heiigen 
Binde zo Doberan.» Kin Hirte zu Sleffenshagen barg die 
bei der Kommunion empfangene heilige Hostie in seinen 
Stab, um so sein Vieh zu schlitzen. Zwei Lichte, die un- 
bemerkt von ihm und seinem Weibe bei ihrem Bette 
brannten, wo der Stock zeitweilig verborgen wurde, nahm 
eine spitter zu ihnen gezogene Krau wahr. Nach einem 
Zwiste mit der »Wirthin« zeigte sie dies dem »Dorfrich- 
ler« an. Der Abt und der Bischof Brunward von 
Schwerin, der just im Kloster anwesend war. offnen den 
Stab und linden, 

■duz dy heyige Hostia gud 
waz alle worden war (wahres! Bind.- 
Mit geziemender Ehrfurcht wird sie nach dem nahen 
Doberan gebracht und »wirkt hier Wunder ohne Zahl.- 



Nach Kirchberg soll dies unter Abt Hugo 1201 pc- 
schehen sein. Latomus (Gcnealo-Chronicon v. lölu b»i 
Wcstphalen, Mon. IV, 201) und auch Dr. Lisch nennen 
dafür dies Jahr. Doch nach den Urkunden (Meckl. l*r- 
kundenbuch I, Nr. 197) war noch 1210 Gottfried des 
Klosters Vorstand, und als solches wird Hugos in ihnen 
erst 1218 gedacht (das. I, 22t). Zur Ausgleichung des 
Widerspruches scheint mir. durch die Angabe des Berich- 
tes »nach etswilche czid«, nahe zu liegen, dafs des Wun- 
ders erster Theil in dem gedachten Jahre, die Ueber- 
ftthrung des heiligen Blutes nach Doberan unter dem 
genannten Abte stattfand. 

Wo »das hl. Sacrament» dort verehrt ward, zeigt 
uns unter den publieierten Urkunden erst die des Bischof.« 
von Schwerin. Friedrichs II. von Bülow, vom 4. Juli 136* 
(J. B. 9, 297): »in capella porte monaslerii.« Dieselbe 
Stätte weisen die seiner Nachfolger Nicolaus Böddeker 
und Werner Wolmers von 1450 und 1461 , die Kapelle 
als »in porticu monaslerii« bezeichnend.*) 

Porta monaslerii ist im liber usuum s. ord. Cisterc 
und den Statuten des Ordens (Marlene et Durand, Thes. 
uov. Anecd. IV. 1243— 1047) immer das Kloslerthor. Nur 
so kann das Wort an allen Stellen, in denen es bezugs 
Doberans und seiner ersten Tochter Dargui) in den bereits 
pnblicierl.eu Urkunden vorkommt, übersetzt werden. 
(U.B. IX, 059«, S tu. 70. 82. 83. 113 ; III, 1224, die Stel- 
len in der Anmerkung, und V, 3355; VIII. 5474). Die 
heiligen Bluts-Kapelle lag also nicht bei der Kirche, son- 
dern fern von ihr, am Kloslerlliore. Das beweist deutlich 
auch die erste l'rkuridenstelle, wo die •capella. ijue ad 
porlam est fundata« erwähnt wird. Für das Weihefest 
derselben stiftete durch Zuweisung von Hebungen aus 
Dänschenburg am 22. März 1248 (U. B. I, 603). Fürst 
Heinrich Borwin III. dem Konvente »ein Mahl, aus Weifs- 
brot. Wein und Fischen« bestehend. Der Rest der Auf- 
künfte soll »zum Gebrauch der Armen oder zum Nutzen 
der Pforte« verwendet werden (»in usus pauperum sive ad 
porte utilitatem«). Wie dies zu verstehen, zeigt u. a. die 
Bemerkung, womit das Stiftungenhuch von Zwetel (Job. v. 
Fräst, liber fundat. 470) die Aulzählung der Servitieu- 
Btlftungen einleitet, dafs dafür Renten ausgesetzt seien 
»zur Erquickung der Mönche und Conversen — — und 
zur Speisung der Armen am Thore (pauperum in porta 
aleudorum)«; dann die Angabe der Geschichte des Klo- 
sters Villars (Thes. Anecd. III, 1300): »Unsere Pforte be- 

*) Anmerkuiiü Aus dieser AngutH.' mochte man folgern kunnen. 
dafs Doltrrans Khwtertlior spilcr einen Yorhau erhielt, *ie die? 
auch andern Ort!. Kescliah (Viollet-le-I)uc, l)irt. d. l'arcli 7, SS».i 
Iial'tlr konnte auch spreche», dafn, wahrend e» anfangs uezugs der 
AlmeM-n- VertliclIuuK heilst: ad pOlttdO fürk. TIF, 4514 ; VIII. 
V, 311 II in einer vom 21. Doc 1431 (J. 11. 9. 3051 dafür .yn de 
|M>rww gesagt wird 
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sitzt cJio.se GQter mit «ler Bedingung, dal's sie davon W8- 
ehentlich 2000 Brode aus der Bäckerei erhalte* zur 
Almosenvertheilung. Nach dem über usuum (eap. 120) 
und den Statuten (1183, 14; IIÖ5, 4) war das Klosterlhor 
die Stalte, wo die Mönche, glaubig Uberzeugt, in jedem 
bedürftigen Bruder dem Herrn selber nach seinem Worte 
(Matth. 25, 40) zu dienen (Manrif|ue, Annales eist. I, 23. 
Alberichs Stututen von 1101) durch den Pförtner oder 
seinen Substituten (solatium) den Armen und Elenden 
reichlich Speise und Trank und Kleider darreichten, so 
tlal's, zumal zu Zeiten von Mifswaehs und Hungcrsnoth, 
ihre Wohllhätigkeit nur als durch ein göttliches Wunder 
ermöglicht gepriesen wurde (Manrique, a. a. O. 120. 170). 

Wie zu Doberan, so befanden sich vielfach Kapellen 
neben dem Klostert höre der Abteien der Cistereienser ; 
so nördlich desselben zu Citeaux, »des ganzen Ordens 
hochverehrter Muller., 1282, 26. (Viollet-Ie-Duc, a. a. O. 
I. 271 . Kig. 7). Kür Zwetel erwähnt eine Urkunde von 
1.128 die eapclla in porla (Sliflungenbuch 712i. Zu Pel- 
plin. Doberans zweiter Tochter, wird 1417 und 1418 eine 
in honorem Corporis Christi geweihete als ante portam 
genannt (J. B. 30, 118). Anlafs zur AnInge derselben 
war die Sitte, jeden in das Kloster einkehrenden Gast 
zuerst zum Gebele in die Kirche zu leilen (üb. us. c. 87. 
u. e. 120). Um den weiteren Weg in diese zu kurzen, 
und vielleicht auch, um Störung der Brüder bei den zahl- 
reichen Gottesdiensten und der Verrichtung ihrer Andacht 
in ihr und bei ihren schweren körperlichen Allteilen zu 
anderen Stunden zu meiden, errichtete man diese Thor- 
kapellen den Güsten, »die einem Kloster nimmer fehlten«, 
wie es im Stiltungenbuche heifsl (S. 66), wo eben aus sol- 
chen Rücksichten die alte Gewohnheit des Ordens, das 
Abtshaus nahe der Pforte zu erbauen, begründet wird. 

Gleiche Erwägungen werden auch den Konvent Dobe- 
rans vcranlafst haben, in seiner Thorkapelle das heilige 
Blut zu verwuhren. Mancher Wanderer, welcher nur 
begehrte, vor dem Ib iligllium seine Andacht zu verrich- 
ten, konnte es, ohne Störung der Brüder, thun und dann, 
geistlich gestärkt und leiblich erquickt durch die wohllhii- 
ligen .Mönche, weiter wallen. Die Stätte für das heilige 
Sakrament war auch durch die Küeksiehl auf das weib- 
liche Geschlecht geboten. Die Urkunde Bischof Fried- 
richs II. littst das deutlich erkennen, wenn er bezugs der 
Bestechung desselben »der in der Pforte bleibenden 
Frauen« gedenkt (eis leminis in porta remanentibus). 
Zahlreiche Statuten, von denen Alberichs von Hol (Man- 
rique I, 23) an, zeigen, wie durchaus zutreffend die Be- 
hauptung des Cislerciensers in dem bekannten Dialoge 
mit ein6m Gluniaceuer ist, welcher uns die Aoscbau- 
ungen , zumal der deutschen Glieder des Ordens (Thes. 
An. V, 1638, 25) aus der Zeit zwischen 1153-1174 (das. 
1571) wiederspiegelt. — dal's nämlich Frauen von dem 



Bezirke des ganzen Klosters (n totius monaslerii septis) 
völlig ausgeschlossen gehalten wurden (das. 1601t und 
42). »In das Klosterlhor einzutreten*, war streng ver- 
boten jedem Weibe (1134, 7. Manrique I, 273|, welches 
Standes und Hange- sie mich war (1205. 1 ; 1231, 13). 
Hart ward jedes Glied des Konventes bestraft, welches 
dies zugelassen (1103. 6; 1252, 5). Wie genau Doberan 
auch diese Vorschriften beobachtete, bezeugen die Urkun- 
den. Fllrst Heinrich Borwin III., der nicht uur als Knkel 
und Urenkel des Wiederherstellers »und Gründers, Hein- 
rich Borwins I, und Pribislavs. sondern auch durch eigene 
Stiftungen (U.B. I., 551 u. 603) sich das Verdienst eines 
Kundators der Abtei erworben, ist genöthigt, vom heiligen 
Vater Iniioeenz IV. 1248 ein Schreiben zu erwirken. (U. 
B. X, 7I72i. welches seiner zweiten Galtin. der nach 
Kirchberg (J. B. 10, 48. nach der Originalshandschrift 
cilierl) 1252 gcslorhcnon Sophie von Schweden, gestattet, 
zwei- bis dreimal jährlich mil sechs ehrbaren Matronen 
zur Verrichtung ihrer Andacht das Kloster zu betreten. 
Wie in ähnlichen Fällen (Thes. An. II, 80. 52. 113. 38), 
wird auch hier die Erlaubnils nur mit dem Zusätze erl heilt, 
»falls ihr keine Gewohnheiten und Satzungen des Ordens 
entgegenstehen«. (Anders J. B. VI. 151). Erst 1385 
(J. B. 0, 200 1 erlaubt Abt Gerhard von Clairvaux. als 
päpstlicher Comniissar, dem Abte, nach Ermessen für be- 
stimmte r'älle und Zeiten vornehmen, und edlen Frauen 
das Betreten des Klosters und der Kirche zu gestatten, 
im Hinblick darauf, dal's wellliche Personen ihnen diesen 
»mil Gewalt« zu erzwingen versuchten. 

Die ehemalige Stätte der auch verschwundenen 
Pfortenkapell.' Doberans, welche einst das heilige Blut 
barg, glaube ich noch nachweisen zu können. Anfangs 
1HS1 ward ein Theil der vom verschonten Klosterthore 
nach Süden bin ablaufenden ehrwürdigen Mauer, welche 
nach Kirchberg (cap. 133. a. a. 0. 778.) Aid Konrad III. 
von Lübeck (v. 1283— 1200. U.B. III. 1677. u. 2u87) er- 
richtete zwecks Anlage einer rei ht überflüssigen Chaussee 
niedergerissen. Beträchtliches fand ich Anfang Mai ged. 
Jahres schon zerstört. Ein Best, vom Thore ab 3.20 m. 
gegen Uh nd vortretend und M :h Mittag fortl tutend, 
stand noch. Hier sah ich. etwa 3 m. von der Südwand 
des Vorsprunges ab. in der westlichen zwei Stumpfen, 
aus je 3 Hiindstfiben gebildet, 1,75 m. von einander auf 
einer jetzt ebenen Bank etwas über Manneshöhe über 
dem aufgehobenen Boden; offenbar Reste eines ehemali- 
gen Fenslers. Dafs es einst zu einem genau orientierten 
rjuadraten Bau gehörte, ergibt sich daraus, dal's muh 
zuverlässiger Mittheilung innerhalb des Klostergebietes 
5 m. vom Thore ab, also 8^0 m. von jener Fensterwand, 
im Abend ihr gegenüber «ein 8 m. langes mächtiges 
Fundament« gefunden ward. Sicher war es nicht Hil- 
das kleine Gebäude in Fachwerk gelegt worden, das bis 
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dahin der Mauer angeklebt war. Dafs in katholischer 
Zeit hier ein gottgeweihler Kaum bestand, liifst sieh schon 
aus der Kreit e des Fensters schliefscn. Zumal in der 
Umfassungsmauer würde man eine solche für jeden an- 
deren Hau gemieden haben. Weit schmaler sind auch 
die im ehemaligen von Konrad III. (Kilchberg, a. a. 0.) 
aufgeführten Abishause, das jetzt, als Pferdestall gemifs- 
braueht wird, und in der schönen Ruine an der südlichen 
Klostermauer, die »Wolfsscheune« genannt . wol einst 
ein Gasthaus. Für den quadrateu Hau als Pfortenkapelle 
scheint mir auch der Xame zu sprechen, ilen das Volk 
einem dort später errichteten Arrestlokale gab: «puhrt- 
stuw (Pfortenslube)«. Der erste Theil der allen Hezeich- 
nung der Kapelle blieb bewahrt ; der zweite ward den 
Verhaltnissen entsprechend umgestaltet. 

Grahl (Mecklenb.). L. Dolberg. 



u die 

SUdt Köln, d. d. Krfart 1563. Februar 22. 

Salus in Christo, vult deus, elarissimi et prudentissimi 
viri, aspiei solem et lunam et ut aspieiamus invitat nos 
inaguitudine et pub'hritudine corporura ac splendore. imo 
et. eogitatio nostros oculos ad similia illa lumina inspi- 
cienda incitat. ac multae sunt, eausae oodbUH divini cur 
velit et ipsa lumina et eoruiu cuiricula et. melas conside- 
rari, diseerni ac nutnerari cin uitus. primo et certo statu- 
amus, homines hoeque totum domicilium terram ae- 
rem ac rcliqua onlinala naturae non casu extitisse, sed 
agnoscKinus opillcem sapientem benefleum veranem ac in* 
stum. deinde monet oplütidor, dei naturam lud similera esse, 
cireuitus autem, annos et menses nominari doeuit ut 
tempora patefuetionum divinaruni ut in tola vita multa- 
rum actionuui ordinem obseivemus. praeeepit etiam ini- 
tium anni sumendutn esse a Martin, quare eertum est. do- 
ctrinam de anni ratione esse utilem ac lieitam. ideoque 
ad annum 13(53 calendarium ac prognosticon conseripsi, 
quod sub vestrae dominationis nomine aedidi, cum quod 
seiam v. d. arten hanc magni facere, tum quod eertus 
sim v. d. eani intelligere ac admirari. volui quidera ipse 
strenam hanc v. iL offene , sed aegriludine ad versa im- 
peditus hactenus Deri non potujL ne autem differatur, 
volui hunc eonduetum nuntium ad v. d. mittere, hutna- 
niter ae cum omni subiectione petens, ut v. d. munus 
hoc artis praeclarissimae gratioso aniiuo suscipiat meaeque 



imbecillitati ae studiis opem ferat. dabo operam, ut »Ii- 
quando videar gratus. orbatus sum ope parenlum. ami- 
eorum destitulus, invilus ergo aliorum Maecenatum ojieis 
iiuploro. scio etiam v. d. semper bonas artes et Carum 
cultores premiis ornavse.. quare de v. d. liberalitate optnrn 
quaeque mihi persuadeo. et ne mea prolixitate v. d. mc- 
lestus sim, v. d. totam rem publicam ac subditos deo 
eommendo qui v. d. regat ac protegat ad aniniae et cor- 
poris salutern tribuatque singulis felicissimam gubenu- 
tionem et faciat, ut ineeptus annus laust us et salutarb 
sit. amen, datae ErfTordiae i;>63. 8. Kai. Martii. 

Vestrae dominationis deditissimus minister 

Joannes Regiomontanus 
Magister et mathematicu> 

A<lresse: Clarissimis viris. nobilitate generis sapienti» 
et eruditiouu praestantissimis reiqublicao Golonieusis eon- 
sulibus et senatoribus omnibus, dominissuis prudentissimi^. 

Köln. Dr. L. Korth. 



E» Wettreoei zu Frwkerg in Sachs«! (14H). 

Nickel Hart tisch hat sich vorwilligt, das er Weiß- 
nickel unnd seiner geselschafTt X gr. aufT den wetloufll 
d«B sy vormals auIT Nicolai haben ajigeslagen unnd itzt 
in wein vortruncken sein, unnd X gr. aueh zu wein dar- 
/.u geben wolle unml sali aufT montag (Johannis) ewan- 
gellste ') schii-st mit Weißnickels pferd, das er vormaN 
hat sollen laufTen laßen, unnd Niel. Hartlisch roten pftrdc 
von der Großen Hirchen s j unnd Hirboum *} hinter Erbis- 
torfT*) anhalden unml iglicher umb II. gülden, die bey mich 
statvoit zc legen, biß zeum zcill der vogelslangen alhie ') 
laufTen lassen. Weichs pfert dann zeum irsten zu sol- 
chem zeill der vogelstangen vorlaufTen unnd komen wir- 
det, dem sal ich statvoit solch golden antwertten. So aber 
vnder in einer, welcher das were, nach des seigers stunde 
eilffauff bstimptem tag ze mittage mit seinem pferde nicht 
ußzeihen noch komen wurde, alsdan so sal der ander sein 
pferd von obin bestimpten zcill des anlassen biß zu dem 
zeill der vogellstangen lauffen laßen und damit den wett- 
lanin. gewonnen haben. 

(Aus dem Freiberger Gelübdbueh von 1491», Fol. ä b 
Hauptstaaisarchiv zu Dresden, Loc. 9876.) 

Dresden. H. E r in is. h. 

1) 6. Dccbr. 2) 27 Decbr. 8) Die Namen von KW* Gruben 
4) Krbersdorf. wsw. von Kreiberg. 6) nämlich zu Frciber« 
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Nürnberg, den 26. August 1683. 
Seit unserer jüngsten Mitlhcilung sind wir durch eine (iabe 
von lUOm. erfreut worden, welche Herr St. L. Graf von Radolin- 
Radolinsky unserer Anstalt zum Geschenk gemacht bat, und eine 
solche von (0 m., die Herr Dr. v. Seidlitz, Direktorialassistcnt der 
kgl Kupfersticbsammlung in Berlin, aU Zeichen der Anerkennung 
der Forderung »einer bei uns gemachten Studien übersandt hat. 

Nachdem uns vor einiger Zeil durch freundliche Vermittlung 
des Herrn stiliit. Ingenieurs Gaab in Nördlingen ein hübscher 
Grabstein des 1518 + Mang v. Wernau übergehen worden int, hat 
jungst die Kirchcnverwaltung zu Müncbberg in Oberfranken be- 
schlossen, dem Museum unter Kigenthumsvorbehalt 3 Grabsteine 
der Familie Fraaa aus den Jahren 1626. 1647 I. 1677 zu über- 
lassen, da an der Stelle, wo sie sich befanden, ihre Erhaltung ge- 
fährdet war, ohne dafs etwas für dieselben hatte geschehen 
Unter solchen Verhältnissen Ist es naturlich lobenswert!) 
freulirh, wenn Grabsteine, die Bonst allerdin 
zugsweis-e an der Stelle haben, die ihnen historisch zukommt, in 
einem Museum untergebracht werden ; und obwohl wir für die lange 
Reibe von Grabsteinen, die in unserrn Museum glänzen sollen, Gips- 
abgüsse der Originale in Aussicht genommen haben, so sind doch 
unter solchen Verhältnissen die Originale selbst bei uns wohl auf- 
gehoben E» haben ja auch früher schon manche durch Aufnahme 
in unser Museum Rettung gefunden, wo neben der Reibe von Ab- 
güssen sich auch Originalsteine vom 4. bis 19. Jhdt- finden, die al- 
lem schon eine stattliche Reihe bilden würden. 

Ueber die Entwicklung der dem Publikum vorgeführten Samm- 
lungen haben wir zu berichten, dafs nunmehr, nachdem wahrend 
einer Anzahl von Jahren neues Material zur Geschichte der Glas- 
malerei gesammelt worden war, die seither schon srhftne Reihe alter 
lilusgeuiahie dnreh Vufstelluwg dieses Materials »o erweitert nni^ 
dafs nunmehr in ca. 600 Nummern eine vollständige Uebersicht der 
Erzeugnisse dieser Kunst vom 12. bis zur Mitte des 19. Jhdts. ge- 
geben ist. Neben den grolsartigen Arbeiten der monumentalen (ilas- 
malerei des 12. bis 16. Jhdts. sind vom Schlüsse des 15. Jhdt». an 
die kleinen Werke der Kablneumalerei reich vertreten, mit denen 
vorzugsweise die profanen Räume geschmückt wurden. Doch hat 
neben denselben auch das 17. Jhdt. noch schone Momimenulschci- 
ben für unsere Sammlung geliefert. Der allmähliche Verfall der 
einst so blühenden Kunst, wie er am Schlüsse des 17. Jhdts. ein- 
trat, vorzugsweise im 18. sich vollzog, l&fst »ich bis zum Jahre 18J5 
▼erfolgen, aus welchem Jahre ein prculsischcs Staatswappen vor- 
handen ist. das freilich die Kunst auf allerticfster Stufe zeigt, fast 
zu derselben Zeit, als diese Kunst trotz solcher vereinzelter Spat- 
Iiiige als ausgestorben betrachtet werden durfte, trieb sie wieder 
die ersten neuen Blüthen , und unsere Sammlung enthalt als deren 
Schmetterling, der Frank, dein Wiederertinder, zuge- 
wird Die 20ger und SOger Jahre 

; nicht unbedeutende Reihe der Werke von 



leute und Kellner d. a. vertreten- Wir glauben nicht, dafs irgend 
eine unserer Scbwcsteranstalteu eine lehrreichere Serie besitzt. 
Bereicherung fand wich die Reibe der Uhren im letzten Monat 



Zur Förderung 

lende Freunde des Unternehmens 25m , die Herren Mayer und 
Daub in Mainz 20 m. dem L'hnnacberverein zn Nürnberg Ubergeben. 

Unser Handclsiniisciim wurde durch Zeichnung eines Antheil- 
schcuies von Seite der Handelskammer für den Kreis Baden zu IIa- 
den-Üadcn, je zweier solcher durch die Handels- und Gewerbe- 
kammer zu Dresden und durch den .Verein für Handlungscommis 
von 1858 - ' in Hamburg erfreut. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von politischen Korporationen! Vaihingen. Oberamts- 
korpor.ition 10 m 

Von Privatem Aachen. Rhön. Architekt, 2m Abtberg. 
Link, kath Pfarrerund DistrikUschulinspektor, 4 m. Bückeburg. 
Beruh. Stnrtzkopf, Rentier, 3 m. Erlangen. Dr. J Rosentbal, Pro- 
fessor, 5m. Furth. Wilb Staufer, Hatiptzollamtsverwalter, 2m. 
Kaiserslautern. Bettinger, Brauereidirektor, 8 m. ; Lud Lcvy, Ar- 
chitekt, 2m ; Muck, Recbtspraktikant . In.; Dr Schünfeld, Kon- 
servator, :im. Kassel. Fleitmann, Rittergutsbesitzer zu Freien- 
hagen, 3m ; Rirkmers, Fabrikant, 5 in : Dr Schier, Rechtsanwalt, 
3 m : Schuhmacher, Rentier. 3 m ; Walther von Montbary, (ieneral- 
lieuteuant a. I». , 3 m ; Weif*, 
brück. Kaufmann, 
Expeililor, 1 n. 



i. I ii ai MVVl 'VN i»a vini/ui n i 

Regierungsbaumcister, 3 m 
, 3 m. Ottenaoot. Sehmit 



Einmalige Beilrüge 
Von Privaten t Bremen. Dr jur. Cirl Tetens. Senator. 10 m. 

l'n.-ern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu : 

I, Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

iNr. 8770—8778.) 

Nürnberg, (i. Ben da, Antiquar: 6 Flugblätter in Kupferstich, 
17.— 19 Jahrh R. Hergau: 8 Lackabdrücke mittelalterlicher 
Siegelsteinpel. Domeyer, Privatier: Kleines (ieldbeuteleheu, aus 
einer Nufs gefertigt, 17. Jahth. Nufs als Amtüet incl. Filigran- 
fassung, 17. Jahrh. Kuhn, Kaufmann: Emaillierter Kupferderkel 
einer Taschenuhr, 18. Jahrh. Flugblutt v. 19 Jahrb. 11. Schwabe, 
Professor: 2 Handzeichnuugen , BleUüftskizze von Leibi, Bleistift- 
skizze von Berger Seyfried. Uhrmacher: Spindelubrwerk mit 
Stunden-, Mmuit»-, Mondwechsel etc , 18. Jahrh Speckhardt, 
Hofubrmacher : Emailliertes Zifferblatt, ca 1800 — 1830. Uhr- 
macherverein: 4 Spindel uhren, 18 Jahrh. 2 Cyliuderuhrwerke, 
19. Jahrh. Boden eines Spindeluhrwerkes. 18. Jahrh. Taschenuhr- 
gebaute aus vergoldetem Kupfer Altes Tascbeuuhrpatentglas, 20 
Tuschen uhrenkluben. 9 emaillierte Zifferblätter, 18. u. 19. Jahrh. — 
Posen. Frhr. v. Hardenberg, k Zollinspektor: Einige Flug- 
blätter in Kupferstich und llolzschn. 16. und 17. Jahrh. Kopie 

Wappen 
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II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 47,580-47,654.) 

Basel. Dr. Moritz Heyne, Prof.: Ders., die Basier Glasma- 
lern d. 16 Jhdts- 1883. 8. Souderabdr, — Berlin. E. 8. Mittler u. 
Sohn, Verlagsbuehh. : Jahresberichte der Geschichtswissenschaft 
etc : hrsg. von Abraham, Hermann u. Meyer; L Jhg 1H78. 1*8») 
8. Woldemar v. Seidlitz: Der*., Michael Wolgemut. Die 
Wandlungen seiner Malweise. Sondcrabdnick. 8. - Bistritz (Sic- 
benb.) Gewerbeschule: Daichendt, Leitfaden für die Verfassungs- 
lehre von Ungarn- 1888 8. Pr, — Bonn. P. Hauptmann, Ver- 
lags})-: Richter, St. l'astor zu Coblenz; II. Bd. 1881 8. — Dnrm- 
stadt- Ernst Wörner, Rechtsanwalt: Ders., Miscelleu au» der 
Geschichte und Kunstgeschichte Darmstadts. 1888. 8. Sonderabdr. 

— Donaueachingen. Progymnasium: Alsfeld, über die Quellen 
zu Rudolfs von F.ms Alexander 1883. 4. — Dresden. Statist. 
Bureau des k. sächs. Ministeriums d Innern: Dass . Ka- 
lender u. Statist. Jahrbuch f. d. Königr. Sachsen auf d. .1. 1884. 
1883. 8. St. L Graf von Radolin-Radolinsky : Notice« sur 
les familles illustres et titre>s de la Pologne 1862. 8. Gräase, Ge- 
schlechts-, Namen- u. Wappensagen des Adels deutscher Nation. 1876. 
8. — Franenfeld. J. II über, Verlagsh. : Bächtold u. Vetter, Biblio- 
thek älterer Schriftwerke der deutschen Schweiz ; Bd. I. II. IV. 
1877 78. Ii. 82. 8. Staub u. Toblcr, schweizerisches Idiotikon. 
IV. Heft. 1883.4. - Graz. Dr. J.B. Holzinger, Hof- u. Gerichts- 
advokat: Ders , zur Naturgeschichte der Hexen. 1883. 8. Sonder- 
abdr. Ders., Strafrechtsdenkmäler. 2. Sonderabz. Ders., Ober d. 
Gesetz v. 9. Jänner 1882, wirksam für d HcrzogÜim. Steiermark, 
betr. die Vertilgung von Kleeseide. 1883. 8. Sonderabdr. — Greifs- 
wald. Universität: Index scholarum etc. 1883—84 4. Verzeich- 
nis der Vorlesungen etc 1883. 4. — Gütersloh. C. Bertelsmann, 
Verlagsh. : Ucman , Thomas und Felix Platter, zwei Lebensbilder 
a. d. Zeit der Reformation und Renaissance 1882. 8. — Hanau. 
Wettcrauische Gesellschaft für die gesammte Natur- 
kunde: Dies., Bericht etc.; Januar 1879 — Decbr. 1882. 1883. 8. 

— Hannover. Hahn'sche Buchh.: Scriptorcs rerum Germanicarum: 
Waltrumi liber de unitate ecelesiae eonservanda. 1883. 8. — Heil- 
brurvi Gebr. Henninger, Verlagsh.: Seuffert, deutsche Litcra- 
turdcnkmale lies 18. Jhdts ; Nr. 11: Klopstoiks Messias. 1883. 8. 
Reifferscheid, Briefe von Jakob Grimm an H. W. Tydeman. 1883. 
8. Reifferscheid , Freundesbriefe von Willielm u Jakob Grimm. 
1878. 8. Fischer, Briefwechsel zwischen Jakob Grimm u. David 
Friedrich Gräter. 1877. 8, Wendeler, Briefwechsel des Freib Karl 
Hartwig Gregor von Meusebach mit Jakob und Willi. Grimm. 1880. 
8. — Jena. Herrn. Costcnoblc, Verlagsh.: .Schröter, Geschichte 
der deutschen Homer- Febersetzung im 18. Jahrhdt. 1882. 8. Mo- 
thes, die Baukunst des Mittelalters in Italien j IV. Tbl. 1883. 8. 
Fried r. Frommann, Verlagsh.: Stuve, Geschichte des Hoch- 
stiftes Osnabrück; III. Th 1623-1048 1882. 8. - Iglai. K k 
Stants-Obergymnasium: W alliier, Geschichte des Gymnasiums 
zulglau; II Th. 1883.8. Pr. — Karlsruhe. Badisch er Frauen- 
verein: Ders , 2 i. Jahresbericht etc. f. d. J. 1882. 1883 8. — 
Kempten. Jos. Kogel 'sehe Buchh.: Baumann, illustr. Geschichte 
des Allgäu'«; 9. Heft 8. — Konstanz. Grof » h e rzogl. Gymna- 
sium: Amcrsbach, Uber die Identität des Verfassers des gereimten 
Evangeliums Nicodemi mit Hcinr. Hesler, dem Verfasser der ge- 
reimten Paranhrase der Apokalypse; 1883. 4. Pr. — Leipzig. F. A. 
Brockhau«, Verlag«h.: Fefsler, Geschichte von Ungarn; 2. Aufl. 



24. ISchl.) Liefg. 1883. 8. Die deutsche Universität Dorpat ISSl 
8. Brockhaus, der Kurfürstentag zu Nürnberg L J. 1640. 1883 8. 
Alphons Dürr, Verlagsh.: Lamprecbt, Initial-Ornamentik dei 
8. 13. Jhdts. 1882. 4. Th. Griebens Verlag: Lyon, Minne- und 
Meistersang. 1883. 8. J. C. Hinrichs'sche Buchb. ; v. Harle!,, 
Jak. Böhme und die Alcbymisten; 2. Aufl. 1882. 8. E. A. See- 
mann, Verlagsh.: Dohme, Kunst und Künstler im 19 Jbdl, : 7 — 
10. Liefg 1883. 8. T. O. Weigel, Verlagsh : Otte, Handbuch der 
kirchlichen Kunst-Archäologie des deutschen Mittelalters; 5. Aul 
bearbeitet von E Wemicke ; Lf 1 u. 2. 1883. 8. — Linz. Ober- 
österrcicher Gewerbe-Verein: Bericht über das Wirken und 
Gcbakren im 40. Vereinsjahre, 1882-83. 1883. 4 Staats-Ober- 
Realschule: Ebner, die Longobarden unter den Königen Albain 
und Cleffo. 1883. 8 Pr. — Narbirg. Gymnasium: Chronik dei 
Gymnasiums zu Marburg von 1833—1883. 4. — Melk. K. k. Ober- 
gymnasium des Benedictinerstiftes: Gumpollsberger, Melk 
in der Türkennoth de» Jahres 1683. 1883. 8. Pr. - München. Brual 
Stahl, Verlagsbuehh.: Mnhlhauer. tliesaurus resolulionum s c. enn- 
cilii etc. tom. IV., fast 16. 1883. 4 — Nürnberg. Fritz Kante 
ling: Fischerus, elegia in natalem inconiati filii Dei etc. 1566. 4. 
Historischer Mercurius ; 31 Theil. 1714.8. Bibel, verdeutschet durch 
Dr. M. Luthertl. 1715. 8. Hühner, Staats-, Zeitung«- B. Convcrsatiiws- 
Lcxicon. 1748. 8. Schmidt, fortgesetzte vollständige Sammlung hei- 
liger Reden. 1748. 4. Kinderlehr-Büchlein etc 1756 8. Altdornsfio 
neu-eingerichtete Lieder-Tafel 1754. 8. Nürnbergisches allgemein« 
Gesang-Buch. 1769. 8. Hau dels vorstand : Ausführliche, wahr- 
hafte und authentische Beschreibung der grofsen u. jammervoll« 
Wasserüberachwcmmung zu Nürnberg, welche sich am 27 u 23. 
Febr. 1784 ereignet hat 4. Freund, verbesserter Haupt-Kalender 
auf das 1734 Jahr- 4. K. Kunstgowcrb-Scbule : Dies., Jähret- 
Bericht f. d. Schuljahr 1882 83. 1883. 8. — Rastatt Grolsber- 
zogl. Gymnasium: Kremp, hebräische Studien. 1883 4. Pr. — 
Regensburg. K. Lyceum u. k. alles Gymnasium: Jahre*- 
bericht etc., Studienj. 1882 83. 1883. 8. Seidl, Andre Cbenicr 
1883. 8 Pr. — Ruhrort Andre* u. Comp , Buchh.: Geschichte 
der Stadt Ruhrort. 1882. 8. — Schässburg. Evangel. Gymna- 
sium: Berwerth u. Fubini. fachwissenschaftl. Katalog der'Bibliu- 
thek des Gymnasiums in Schäfsburg ; IV. Tbl. 1683 4. — St. Galle«. 
Fricdr. Fischbach, Direktor der Kunstgewerbcschule : Der».. 
Ornamente der Gewebe, gr. 2. Ders , die Geschichte der Textit- 
kunst. 18*3. 8. — Stuttgart Th. Göbol: Der«., Fricdr. König u. 
die Frlindung der Schnellpresse. 1883. 4. — Troppan. Staat. - 
Gymnasium: Neumaier, des Lanzelet des Ulrich von Zatzikhorfo. 
1883. 8. Pr. Wernigerode. Otto, Graf zu Stolberg-Werni- 
gerode, Erl.: Botho zu Stolberg- Wernigerode, Geschichte des 
Hausos Stolberg von 1210—1511 1883. 8. — Stockeraa bei Wien. 
0, M. II.,.,- Ders, die Biene in der deutschen Volkssitte und 
-meinung. 1883. 8 Sonderabdr. — Wien. Coniite zur Feier der 
400jähr. Einführung der Buchdruckerkunst in Wien: 
Mayer, Wiens Buebdru. kergewhichte , 1482-1882 I. Bd : 1482- 
1682. 1883. 4. K k. akadem. Gymnasium: Weif», die rem 
Kaiser in ihrem Verhältnisse zu Juden u. Christen ; (Sehl.) 1883 
8 Pr — Zittau. G. Korscheit, Oberlehrer: Nachrichten über 
die allgemeine Stadtschule zu Zittau; 70. Stück. 1883. 8 Renner, 
krit. n. gramat. Bemerkungen zu Homer. 1883 4. Pr. Köhler, 
Freifrau Katharina von Gersdorf. 1883. 4. Pr. — Zug. Kantonale 
Industrie Schule u. Stadt. Ober-Gymnasium: Ribeaud, 
die zugerischen Pllanzennamen. 1883. 8. Pr. 



Schritten der Akadcmieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind : 

Friesch genootschap van geschied-, oudheid- en derde deel, aflevering twec. Leeuwarden, 1882. 8. Dstboekvan 
taalkunde: den oorspronck. cen handachrift, met inleiding en aanteekeniagen. 

De rrije Vries. Mengclingen etc. Vtjfticnde deel, derde reck«, namens het ■ . Genootschap etc. bewerkt door G. H. van Borssum 
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Waalke». — Do Hertihutterschc gcmeonte te Akkum in 1797. (Uit 
medejleelingen van de beeren J S. Bokma . . cn G. t olmjon) 
Vierenvijftigsto Verelag etc. orer het jaar 1881-1882- 
Kongelige Nordiske Oldsk r i f l- Selskab : 
Aarböger e«c 1881 Fjerde und 1883 Förste Hefte. Kjöben- 
bavn- 8 Pen europaeiske Bronzealders Oprindelse og fönte Ud- 
vikling, oplyst ved de seldste Bronzefund i det sydöstlige Europa. 
Af Dr. Sophus Maller. — Meddclelse angiende Faerocrnos litteratar 
og «prog. Af Dr. Svend Urundtrig. — Skoldefriaen i Sorö Kirke. 
Kt kritisk Iiidrag til dansk Heraldik. Af Henry Petersen. 
Fin&ka Veten skapa-So cietet ■■ Helsingfors: 
Bidrag etc Haftet 87 u. 8a 1882. 8. 
Ofversigt etc XXIUI. 1881— 188i. 8. 

Acta socictatis scientiarum fcnnicae. Tomus II. HeUingforsiae. 
1883. 4 

Gesellten, f. (ieach. u. Alterthsk. der Ostaccprov. 
Russland»: 

Katalug der Riga'schen culturhistorischcn Ausstellung . . 1883. 
8. VI und 244 »tn Mit 10 Licbtdrucktafeln. 

Gelehrte estnische UeBellscbaft zu Dorpat: 
Sitzungsberichte etc 1882. 1883. 8. GeselUchaftsangelegen- 
heiten. — Meister Stephan von Dorpat und sein Schachgedicht. Von 
F. Amelung. — Die Legenden der beiden heil Antonii. Von Brand- 
stetter. - Ucber einigt- Altertbümcr aus dem Kirchspiel Hallist und 
Umgegend Von J. Jung. — üeher gotbischc Lehnwörter im Estni- 
schen. Von Dr. Leo Meyer. — DaB Schachgedicht Meistt>r Stephans. 
Vou Dr. Schlüter. — Der Kinne-Kalns und seine Bedeutung far die 
ostbaltische Archäologie. 

Verein ftlr siebenhürgische Landeskunde: 
Korretpoiideuzblatt etc- VI. Jbg. 1863, Nr. 7. 8. Sieben- 
bürgiseb-deutsche Altertumer. (Forts ) — Die Kaisder Kommune 
im Besitz der dritten Quarte deB Kaisder Pfarrerzehntens. Von J. 
Fröhlich. - Zur Geschichte des evangelischen Gymnasiums A. B. in 
Hermannstadt. Von H. — Epigraphiscbe». — Literatur etc. 

Archiv etc. N. Folge 17. Bd. 3. Heft. , . Hermannstadt. 8. 
Zur Etymologie sicbcnbUrgischcr Flufs- und Baebnamen- Von ,1. 
Wolff — Beitrage zur alten Geschichte des Schenker Stuhles und 
der Markgenossenschaft im Sarhsenland. Von Dr. Fr. Teutseb. — 
Unter Oesterreichs-Doppeladler Kriegsgeschichtl. F.rinneriiugeD an 
und für »eine Landsleute Von G. D v. Hermaiinsthal, (Sehl) — 
Zur Geschichte der Sachsen unter der Regierung Gabriel Bathory's. 
Von G. D. Tcutsch. 

Verein f. Gesch. der Deutschen in Böhmen: 
Nittbeilungen etc. XXI. J*hrg Nr 1-4. Nebst der literar 
Beilage von Dr. l.udw. Schlesinger. Prag, 1882 u. 88. 8. Land 
und I.*ute im böhmischen Erzgebirge: Von C. Laube. — Studien 
zu böhmischen Geschichtsquellen. I. Die geschichtlichen Momente 
in dem Gedicht Ulrichs von Eschenbach ..Wilhelm von Wenden.' 1 
Von Dr. J. Loserth. — Magdeburger Schöppensprtche fflr Brüx. 
Von Dr. L. Schlesinger. — Da» deutsche Volkslied in Böhmen. 
II — V. Von A. A. Naaff. — Ueher den Fund von römischen 
Manzen in der Urquelle zu Teplitz. Von Dr. Gustav C Lauhe — 
Künstler der Neuzeit Böhmens XI. Konr. Wiesner. Von Rud. 
Müller. - Beitrage zur Geschichte Nordwestböhroen». Von 11. 
Gradl. - Der Orenzwald Böhmen*. Von Dr J Loserth — Böhmen, 
und Sachsen. Von H. Gradl. — Notizen zur iiltcrcn Topographie 
der Dudweiser Gegend. Von K. Köpl - Beiträge zur iUteren (ie- 
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schichte Böhmens. Von Dr. J. Loserth. — Ein deutsches Formel- 
buch. Von L SchlcBiuger. — Misccllen. — Vcreinsangclegenheiten. 
Die WaUenstcin-Litteratur. Von Gg. Schmid. 

Register zu den Banden I— XX der Mittheüungen etc. Von 
Otto Lohr. 1882. 8. 

Zwanzigster Jahresbericht d. Vereins, f. d. V. Jahr 1881-82. 
1882. 8. 

Mitglieder- Verzeichnifs des*. Vereins. 1882. 8. 

Deutscher Verein zur Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntnisse in Prag: 

Sammlung etc. Nr 88. 8. .Zum hundertjährigen Jubiläum des 
Luftballons. Kurze GeBehichte der ersten Ballonfahrten im Jahre 
1783. Von Keinhold Schmidt 

Verein fUr Landeskunde von Niederösterreich: 
Blatter etc. X. F. XVI. Jbg. Nr. 1-12 Wien, 1882. 8. 
Favianis, Wien u. Mautern. Von Dr. Fr. Kenner. - Oesterrcicher 
an italienischen Universitäten zur Zeit der Reception des römischen 
Rechtes. Von Dr. A. Luschin von Ebengreuth. (Forts, u. Sehl I — 
Beiträge zur iiiederösterrcich Rechts- und Verwallungsgeschichte. 
Von Dr. G Winter. (Fort».) — Ucber die Besilxverhullnisse in 
Niederöalerreich zur Babenberger Zeit- Von Joh. Wendrinsky. — 
Zur Literatur der Wcistümcr Von M. A. Becker — Beiträge zur 
Geschichte des österreichischen Munzwescna während der Zeit von 
1622- 1660. Von Joh. Newald. — Versuch einer Topographie der 
verschollenen Ortschaften im Viertel unter dem Wienerwalde. Von 
St Neill. - Das Geschlecht der Dachsberge in Niederösterreich. 
Von Dr A Kcrschbaumer — Rudolf von Habsburg und der öster- 
reichische Staatsgedanke. — Von Dr. II. R von Zeissberg. — Das 
Mlinzwescn in Oesterreich zur Zeit König Rudolfs I. von Habsburg. 
Von Dr. A. Luschin von Ebengreuth. — Herzog Albrecht I. und 
die Dienstherren von Oesterreich. Von Dr. Gottfr. Friefs. — Ueber 
die authentischen Portrait» König Rudolfs von Habsburg und dessen 
Grabsteine. Von Dr. E. Frhr. v. Sacken. — Das Stammwappen 
de* Hauses Habsburg. Von Dr. E. G. Grafen von Petenegg. — 
Sphragistischc Denkmale Albrechls, des ersten habsburgischen Her- 
zogs von Oesterreich, und seiner Gemahlin Kbsabet. Von Dr. K. 
Lind. — Die Ruhestätten der ersten österreichischen Habsburger. 
Vou d«M. — Vereinsangclegcnheiten etc. 

Register zu den Blattern d. Vereines, Jahrgange 1865—1880. 
Wien, 1882 8. 

Festschrift zur seclishundertjahr. Gedenkfeier der Belohnung 
des Hauses Habsburg mit Oesterreich Von den bistor. Vereinen 
Wiens. Wien, im Selbstverlage des obigen Vereines 1882. 8. 

Topographie von Nicderösterreicb. . . 2. Bd. 10. u. 11. Heft. 
Der alphabetischen Reihenfolge (Schilderung) der Ortschaften 7. u. 
8. Heft. Bogen 48-63. Wien, 1882. 4. 

K. k heraldische Gesellschaft „Adler" in Wien: 
Monatsblatt etc. Jhg. 1883. Nr. 82. 8 Gesellschaftsange- 
legenheiten. — Die Prager Zunftfahnen Von K. Grafen Mora- 
viglia Crivelli. — Zur Geschichte des französischen Blason». Vom 
Grafen Maurin de Nahuys. — Literatur. — Anzeigen. 

K. K. österr. Museum ftlr Kunst und Industrie: 
Mittheilungen etc. XVIII. Jhg 1883. Nr. 215. Mit 1 Bei- 
lage Wien. 8. Heinrich von Fcrstel. Nekrolog von R.t,E — 
Theophil von Hansen. Von dem». — Katalog der Th GraTschen 
Funde in Aegypten. Von Dr. J. Karabacek (Forts.). 
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Gesellschaft fnr vervielfältigende Kunst: 
Die graphischen Künste etc. V Jahrg., U Heft. Wien, «83. 
2. Die Galerie fteback in München. Von Dr. 0. ßorggrün. 

Kronprinz-Album. 24 Lichtkupferstichc. Text von dem Eben- 
genannten. Wien, 1883. 2. 

Wissenschaftlicher Clnb in Wien: 
Monatsblatter etc. IV. Jhg. 1883, Xr. 10 nebst der aufsor- 
ordetitl. Beilage Nr. 7. 8. Clubangelegenheiten. — Heinr. Freiherr 
von Kerstel t Rudolf Ritter von Haidinger t. — Raphael Santi von 
Urbino. Von Dr C von Lützow. - Literatur. — Auf dem Trum- 
merfelde Aventicums, des „« »put Helvetiorum*. Ein« Studie von 
J. Doblhotf. iMit Abbildungen.) 

Christlicher Kunstverein der Diöcese Seckau: 
Der Kirchen-Schmuck etc. XIV- Jahrg. 1883. Xr. 6 und 7. 
8. Erinnerungen an Maria Saal. iMit Abbild) — Maria Strafs- 
engel. (Schi. Mit Abbild. I — Giovanni Pctro de Pomis. Von Jos. 
Wastler. iSchl.) — Die kirchliche Kunst im Domstifte Seckau. — 
l-eberblick über die Geschichte der Darstellung Christi am Kreuz 
bis zum dreizehnten Jahrhundert - Ueber Paramenlik. 

K. bayr. Akademie d. Wissenschaften I, München: 
Abhandlungen der histor. Cla&se XVI Bd. 3. Abthlg. Mün- 
chen, 1883 4. Die Bricfsammlungen Petrarca's und der venetiaui- 
srhe Staatskanzler Uenintendi. Von (ig. Voigt. — Aus dem hand- 
schrifij. Nachlasse I» Westenrieders. 2 Abthlg : Briefe Westen- 
rieders. Mit einem Anhange: Tagebücher aus den Kriegsjahrcn 
lfr<8 und 1809. Von Aug. Kluckhoha. — Kaiser Karl V. und die 
, römische Curie 1544 — l. r 46. 3. Abthlg.: Vom Wormscr Reichstags- 
abschied bis zur Eröffnung des Trientcr Concils Von Aug. von 
Druffel. 

Sitzungsberichte der philos. • philologischen und histor. Clasue 
ders. Akademie. 1882. IL Bd* 3. Heft., und 1883 l. Hft. Ein 
Gedicht und ein Brief aus Freising von den Jahren 1084 und 1085 
und ein Labyrinth mit Versen «limmtliches aus Cod. Int U3D4 der 
Munchener Bibliothek , nebst Nachtrug. Von Willi. Meyer. (Mit 
Abbild ) — Die (Jenesis der christlichen Basilika. Vun Dehio. 
(Mit Abbild.) -- Beitrag zur militar. Würdigung, des Scbmalkaldi- 
seben Krieges. Von A. v. Druffel. - Die unechte Geburt nach alt- 
nordischem Rechte. Von Maurer. — 

Sitzungsberichte der mathcmat.-physikalischcn Clause ders. Aka- 
demie. 1883, Heft I. München 8 

Gedächtnisrede auf Karl von Halm, gehalten in der öffenll. 
Sitzung ders. Akademie. ... am 28. Mitrz 1833 von Eduard Wölff- 
lin. München, 1883. 4. 

Briefe und Akten zur Geschichte des dreißigjährigen Krieges 
in den Zeiten de» vorwaltenden Einflusses der Wittelsbacher. 5- 
Band. Die Politik Baierns 1591 IG07, 2 Hälfte. Bearbeitet von 
Felix Stieve .... hrsg. durch die histor. Commission bei der«. 
Akademie. München, 1883. 8. VI u. «84 Seiten. 

Görres-Gesellschaft: 

nistor. Jahrbuch etc. IV. Bd 3 Heft München, 1883. 8. 
Die neuere Literatur zur päpstlichen Diplomatik II. Von Diekamp. 
— Die Xuntiaturberichte Giovanni Morone's vom Reichstage zu 
Kegeiiiburg 1541. I. Von Dittrich. — Papst Paul V". und da» 
venezianische Interdict. Von Nürnberger. — Literatur. 

Münchener Altert bums verein : 

Die Wartburg etc. X. Jhg. 1883. Nr. 6. 8- Kttnstlcrurtbcil 
und KunsturtheU. Von M. Schasler. (Schi.) — Neuaufgefundcno 
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Wandgemälde in der Kirche zu Blutenburg. — Vereinsangelegen. 
heiten. — Kleine Mitteilungen. 

Breisgau-Ver. „Schau -ins - Land" zu Freiburg i. Br: 
Sebau-ins-Land. 10. Jahrg. 1883 . 4. Untern alten Münster- 
glocken. Von F. Geiges. (Mit Abbild ) — Eine Uebcrschwemmuiiu 
des Breisgaues iu alter Vorzeit. Von 0. von Eisengrein. — Wc*- 
linsberg Von G. Maurer. (Mit Abbild.) — 

Gesammtver. d. d. Geich- u. A Iterthum s vereine : 
Corrcspondenzblatt etc. 31. Jahrg. 1883. Nr 6 Darmstadt. 
4. l eber mittelaltrige Orlsbefesligungen, Landwebren, Warten und 
Pafssperren mit besonderer Rücksicht auf die hessischen und an 
grenzenden Territorien Von Wflrner und Heckmann. (Mit Abbild.) 

— Ueber einen in der Nahe von Worms entdeckten römischen Vo- 
tivatein. Von Dr. Köhl. — Zu der bei Worms entdeckten Inschrift 
der Parese. Von Karl Zangemeister. — Franziskus von Cronbergs 
Wappeu 1574. — Eltvillcr Feuerordnung saec. 16. — Wirksam- 
keit der einzelnen Vereine. — Notizen. 

Verein für Erdkunde etc. zu Darmstadt: 
Notizblatt etc. IV. Folge, 3. Heft. Nr. 15. 1882. 8. Mit 

Beilage der Mittheilungen der grofah. hess. Centraistelle für die 

Landesstatistik 

Lahusteiner A Wert umsverei ti : 

Rhenus. Beitrage zur Geschiebte des Mittclrhcin» etc . . 
1. Jahrg. 1883. Nr. 7. 4. 

Urkundliche Nachrichten Ober die Familien von I. ansiein. Von 
C. von Ledebur. (Forts.) — Zur Geschichte der Königsstuhls and 
der Wenzelkapelle Von J. Hellhach. (Foctt.l — Rechnung des 
Johannes Hirfsfclt, Kellners in Schlofs Lahnstein 1444—1446. Von 
G Zülch (Forts.) - Der Überfall in Schlangenbad 1709. (An» 
einem üerichtsbuche zu Erbach im Rheingau.l Von F. W. E. Roth 

— Aus eiuer verschollenen Urkundensaramlung. Von R. Pick. — 
Vermischtes 

Sav ignj -Stiftung für Rechtsgeschichte. 

Zeitschrift etc. IV. Bd. I. Heft. Rumauistiache Abtheilung 
Weimar, 1883. 8. 

Kais. Leopotdino-Carolinische deutsehe Akademie 
der Naturforscher zu Halle: 



Leopoldina etc. Heft XIX. Nr. 9—14. 1883. 4 Akademie- 
Angelegenheiten. — Literatur etc. — Die 13 allgemeine Versamm- 




Freibcrger Alterthums - Verein: 



Mittheiluugeii etc , heraus«, v. H. Gerlach. 19. Heft. 1882. 8. 

Deutsches Wirtshansleben im jlittclalter unter besonderer Be- 
rücksichtigung Freibcrger Verhältnisse. Von Dr. E. Heydenreich. 
— Ein Freibcrger Steuerregister aus dem Jahre 1546. Von Hingst 
und Gerjach. — Jobannes von Freyberg, ein vergessener mittel- 
hochdeutscher Dichter und sein Gedicht „das Ridlein '. Von Dr 
Heydenreich. — Eine verlorene Chronik der Stadt Freiberg. Voo 
Dr. H. Ermisclt — Gottfried Silbcnnann. Aus einem Vortrage von 
Dr. Dibclius - Ein Beitrag zur Reformationsgeschichte : Die Flucht 
der Nonne Ursula, einer Herzogin von Münsterberg, aus dem Frei- 
bcrger Magdalcncnktoster betr. Vou Dr. Herzog. — Bilder aus 
Freibergs Vergangenheit Von H. Gerlach, 1 — Literatur - 
Vcrcinsangelegenhciten- 

Verein für Geschichte und Topographie Dresden» 
und seiner Umgebung: 
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Mitteilungen etc. 4. Heft. 18B3. 8 Der Bufsprediger Jo- 
hannen ton Capistrano in Dresden und den Nachbarsttdten 1452. 
Von Dr. 0. Richter. — Ein Brief Mehuichthons. Mitgetheilt von 
dems. — Dresdener Strafsensccnen von 1552. Mitgeth, von dems. 

— \lt- Dresden und dessen Brand im Jahre 1686. Von E- Wide- 
mann. - Eine Quelle zur Baugosehichtc Dresdens. Von C. Gurlitt 

— Die Spiegelschleife bei Dresden. Von A Hantzsch. - Eine 
Ordnung für das Alumnat der Kreuxschule aus der 2. Hälfte de« 
16. Jahrli. Mitgeth. von Dr. 0 Meltxer. — Ueber dramatische 
Aufführungen an der Kreuzticbulc. iNacbtr) Von demii — Kleine 
Mittheilungen. Von Dr. Ü. Richter. — Vereinsangclegcnheiten. 

Verein für (ieschichte der Stadt Meifsen: 
Mittheilungen etc. I. Bds. 2. Heft. Meilsen, 1883- 8. Du 
Kloster zum heil. Kreuz. Von Dr. Seeliger. — Heinrich Lcubing. 
Von Dr. Loose. — Der Durchzug Salzburger Emigranten durch 
Meißen. Nach dem Berichte des Sudtschrcibers üg. Gotth. Welk. 

— Vercinsbencht. 

Oberlausitzischc Gesellschaft d. Wissenschaften: 
Neues Lausitzisches Magazin etc 59. Bd. 1. Heft. Görlitz, 
1883. 8. Herzog Johauu von Görlitz Von Richard Gelbe. 

Verein f I r Gescb icht c und AI terthu m Sc h le sien 8 : 
Zeitschrift etc. Namens des Vereins herausgeg. von Dr. C. 
Grünhagcn. XVII. Bd. Breslau, 1883. 8. — Schlesien unter Kaiser 
Karl IV. Von ('. Grflnhagen. — Der Pelerspfennig in Schlesien bis 
in die Mitte des XIV. Jahrhdls. Von Dr. 11. Maydorn. — Oppeln 
in der Franzosenzeit. Von 1807 - 1808. Von Dr. E. Wabner. — 
Geschichte der kathol. Pfarrei Patschkau. Von Dr. KopieU. - 
Die Schule zu Steinau a. O. zur Zeit der Piasten. Von H. Schu- 
bert. — ScbJcsier als Kectoren der Universität Leipzig in den ersten 
Jahrhunderten ihres Bestehens. Von Dr- P, I'fotenhauer. — Lau- 
rentius Corvinus, der Brcslauer Stailtschreiber und Humanist. Sein 
liehen und seine Schriften. Von Dr. G Hauch — Das Minoritcn- 
kloster zu Loslau. Von Hirsch. — lieber die Verbesserung des 
niederen Schulwesens in Schienen in den Jahren 1763 — 1769. Von 
Ed. Reimann. — Archiralische Miscellen. — Nekrologe. — Vcrcins- 
angelegenbeitcn. 

Scriptores rerum Silesiacarum. XII. Bd. Geschichtschreiber 
Schlesiens des XV. Jahrhunderts Herausg. von dem obigen Vereine 
Breslau, 1883. 4 

K. preufs. Akademie der Wissensch, z. Berlin: 

Philosophische und historische Abhandlungen aus dem Jahre 
1682. Berlin, 1883. 4. 

Sitzungsberichte etc aus d. J. 1883, Nr. I — LIV. 1883. 8. 
Ueber die Ucberlieferung der Annales Bertiniani. Von (i. Waitx. 

— Bericht Ober die polit. Korrespondenz Könij Friedrichs II. Von 
Duncker. - Beitrage zur Geschichte der Mark Brandenburg aus 
lUndachriften der königl. Bibliothek Von Wattenbach (Forts.) - 
Jahresbericht Ober die Thätigkcit der Kaiscrl deutschen archäolog 
Gesellschaft. — Nachtrag zu Leibnizens und Huygens Briefwechsel 
mit Fapin . . Von (Jerland. 

Verein Herold in Berlin: 

„Der deutsche Herold '. Zeitschrift etc. XIV Jahrg. 11883.) 
Nr. 7 und, 8. Berlin 4. Vereinsangelegenheiten. - Ueber den 
Ursprung und das Wappen der Beaulieu-Man-oonay Von A. de 
Basserocbe. — Drei Adels-, bezw. Freiherrn- und Grafen-Diplome. 

— Quadiscbe Ahnentafel aus der 1. Hälfte des 15 Jahrh. (Mit 1 
Tafel.) - Zur Bezeichnung des Allels- Von W Hagemeister. — 



Ahnentafel im Besitz des Herrn Julius von Römer zu Neumark — 
Zur Genealogie der Familie von Rex nach den Kirchenbüchern von 
Uckrow. Von Gg. S — Mollendorf. Ergänzungen zur Stammtafel 
des Geschlechtes in Nr. 4, Jahrg 1878 des „Herold '. — Florentiner 
Grabsteine. Von E. D. d- .1. (Mit 1 Tafel). — Genealogische No- 
tizen. — Miscellen etc. 

Vierteljahrsschrift für Heraldik etc. XI. Jhg. '2 Heft Ber- 
lin, 1883, 8. Beitrage zur Geschichte der freiberri. Familie Röder 
von Diersburg. Von Hermann Frbr Röder v. D — Die Haccius. 
Von 11. K Eggers. — Adeliche Deukmfiler in einzelnen' srldcsi- 
sehen Kirchen Von Fricdr. v. Schwerin. — Vereinsaugelegenheiten. 

Gesellschaft für Musik forschung zu Berlin: 

Monatshefte etc. Jahrg. 1883 Nr 8. 8. Heinrich Schätz 
um) Christoph Kaldenbach. Von Dr. L II. Fischer. - Die Vor- 
gänger Bach s und Handera Totenliste des Jahres 1882, die Mu- 
sik betreffend. (Kc.hl.i — Mitteilungen. — Die Musikwerke der k. 
UniversiUts-BiblioUiek in Güttingen Verzciehn. von Albert Quanz. 

Gesellsch. f. Anthropologie, Ethnologie u L rgesch 
zu Berlin: 

Zeitschrift etc. XV. Jahrg IP8S, Heft III 8. Der Zauber 
des „rückwärts Singens und Spielen». -- Von Dir. W. Hchwartz. 
Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: 
Verhandlungen etc. Bd. X Nr- 3 und 4. 8. GesilUchafts- 
angelegenheiten. — Geographische und Literatur-Notizen. 
Deutscher G raveu r- V erein zu Berlin: 
Graveur-Zeitung etc. VIII Jahrg. 1883. Nr. 1 4. Vereins- 
angelegenheiten. — Zu den Kimslbrilagen. 

Verein f. Gesch. u. Altcrtumsk. des Herzogtums u. 
Erzstiftes Magdeburg: 

Geschichts-Blatter etc. XVIII. Jhg 1883 2. Heft. Magdc- 
■ burg. 8 Dr. Heinrich Toke, Domherr zu Magdeburg. Beitrag zur 
Vorgeschichte der Reformation- Bearbeitet von K. Breest (Forts, 
u. Schi. I — Spiele aus dem Magdeburger Lande mit Beiträgen aus 
anderen Gegenden Norddeutscblands . . . Gesammelt von Ph. We- 
gener. — Ein Lebnhurh der Grafen zu Holstein-Schauenburg, aus 
einer Handschrift des Filrstl. Hausarchivs zu Bückeburg. Mitgcth. 
von H. Holstein. - Willkür der Stadt Aken. Mitgetheilt von W. 
Zahn. — Miscellen. - Zur Geschichte der Magdeburger Stadtbi- 
bliothek. Von Fr Hülfse. - Vereins-Chronik. 

Kunstgewerbe- Verein zu Magdeburg: 
Pallas Zeitschrift etc. IV. Jahrg. 1883, Nr. 7 und 8 4. 
Vereinsangelegenheiten. — Der Styl in den Erzeugnissen der Men- 
schenhand Von O. Baumgnrten. 

Verein für bamburgische Geschichte: 
Mittheilungen etc- 6. Jhg. 1883. Nr. 4-6. 8. Aus den 
RechnungsbQchein des SchifThauer-Amts. — Giefser und Ge»rhttlze 
Von Dr. (>. B. und von K. Koppmann. — Johann August von H©l- 
stein-Gottorp. Von Lieholdt. - Sammlung hamburgiseher Alter- 
tümer. — Hamburgisch-ostfriesische Verhaltnisse - Zur Handcls- 
geschichte Hamburgs. Von K. Koppmann - Das Todtenbucb. der 
Brüderschaft U. L. Frauen der Krönung im Dom. Von dems. — 
Isaak Berwins 1615. Von W Silletn — Dominien* van der Smts- 
ten — Schiffbek und Spökelbcrg. Von Dr. 0. B. 

Gesellsch- f. altere deutsche Gcschichtskunde: 
Neues Archiv etc. VIII. Hd. 3. Heft. Hannover, 1883. 8 
Ueber Todtenbücher der BUthQmcr Cur und Consta«*. Von F. 
L. Baumann. - Das palaograpbische Prachtwerk de« Grafen Bast- 
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ard. Von W. Wattenbacb. — Ucber die alamanniseben Formel- 
sammlungen. Von K. Zeumer. — Päpstliche Originalurkunden im 
Pariser Nationalarchiv (von Formosus bia Cölcstin III.) |Von S. 
Löwenfeld. — Fundatio eeclesiae Scti. Albani Namucensis. Von 
H. Bresslau. — Misecllcn. — Nachrichten. 

Mttnzforschcr-Vcrein zu Hannover: 

Numismat.-Bphrag. Anzeiger et«. XIV. Jahrg. 1883. Nr. 7. 
8. Die Manzen der Herzogtümer Bremen u. Verden etc. (Forts.) 
— Zur Münzkunde der Herzogtümer Bremen u. Verden. 

Blatter für Münzfreunde etc. XIX. Jahrg. 1883, Nr. 110. 
Leipzig. 4. Vcreinsangelegenheiten. — Nachtrage u. Berichtigun- 
gen zu Merzdorfs Jcver'achen Manzen. — Die letzten Kupferkreu- 
zer süddeutscher Wahrung. Von K. Biasinger. (Mit Abb.) Ueher 
Christian Wermutli und seine Batirischen Medaillen. Von M. J. 
Meifsm-r. (Fort« ) — Tabellarische Uebersicht der nach dem Conven- 
tions-, dem XIV-Th«ler- uud dem XXX-Thaler-Fufse geschlagenen 
Courant- Münzen des Königreichs Sacliseu nebst einem Anhange von 
Probcraünzen und Abschlagen aus der Zeit von 1806- 71. Von V. 
Holilfeld. — Münzsammlungen. - Dio Numismatik auf der Amster- 
damer Ausstellung. 

Architekten- u. Ingenieur- Verein zu Hannover: 

Zeitschrift etc. XIX. Bd. Heft 1—4. 1888. 2. Vereiusan- 
gelpgenheiten. 

Historischer Verein für den Niederrhein etc.: 
Annalen etc. 39. Heft. Köln, 1883. 8 Zur Geschichte der 
Budt u. de» ehemaligen Amtes lUieinsberg. Von Richard Pick. — 
Das Ausgnheb.ich der Mittwoehs-Rentkaraiuer zu Köln f. d Jahre 
1370 bis 1880. Von J. J. Merlo. — Kin Beitrag zur Stimmung 
der Volker am Niederrhein 1797—1796. Von Uud Gokc. — Ein 
Bericht des Kurfürsten Joseph Clemens von Küln Uber die Vertrei- 
bung der Hollander aus Bonn am II. Dezember 1715. Mitgeth« 
von Dr. K. Th. Heigel. — Miacellen etc 

Historische Gesellschaft des Kantons Aargau: 
Argovla. Jahresschrift etc. XIII. Rd Taschenbuch filr das 
Jahr 1882 Vercinsclironik. — Friedrich Frcy-Herose, Bundesrath 
Allgemeine gcscbichtforschondc Gesellschaft der 
Schweiz: 

Jahrbuch etc. 8. Bd. Zarich, 1883. B. Gesollschattsango- 
legcnheitcn. — Die Eidgenossen und die (irafen von Toggenburg: 
Ursprung und Charakter de» allen Zürichkriege». Von Dr. K. 
Dindlikcr. — Die Vogtei Cur. Ein Beilr. K Gesch. der Stadt Cur. 
Von Chr. Kind. Geschichte der hnhsburgischcn Vogtstcuern. 
Von Dr. P. Schweizer. — Benedict Fontana, eine schweizerische 
Heldenlegende. Von Dr. Ferd. 'Vetter. 

Antiquarische Gesellschaft in Zürich: 
Anzeiger für schweizerische Allerthumskunde. Nr. 3. 1883. 
8. Ausgrabungen auf der lleiil. nburg im Aalhal. Von II. Messi- 
kmnmer, Sohn. — Der Salezor Bronzelund. Von dir. Kind - 
Bronzefunde aus den Pfahlbauten bei Zürich. Von E. S. — Komi- 
scher Altarsteiri Von Seh. — Gräberfunde aus dem Wallis. Von H. 
Ritz- (Mit Abbild). — Der Thurm an der „Seefuhren" zu Bunrlis. 
Von Dr. J- Wyrsch. — Zur Geschichte des Klosterbaues von St. 
Urban. Von Th. von Liebenau- — Fiicadcnuialeroi in der Schweiz. 
Von S. Vogelin. (Forts.) — Zur Statistik schweizericher Kunstdenk- 
mäler V. Von J. R. Rahn. - MUcelle». - Kleinere Nachrichten. 
— Literatur. 



Literaten-. 

Neu enchienene Werkt. 

6) Wiens Buchdrucker-Geschichte 1 482— 1882, heraus- 
gegeben von den Buchdruckern Wiens, verfafst von Dr. As- 
ton Mayer. Erster Band, 1482-1682. Wien, 1881 Ver- 
lag de* Comites zur Feier der vierhutidertjäbr Einführung 
der Buchdruckerkunst in Wien. In Commission bei Wil- 
helm Frick, k. k. Uof-Buchhandlcr XVI u. 404 Seiten 4 
In den letzen Jahren hat eine Reihe deutscher Städte, wie 
Mönchen, Leipzig, Wien, die heute so Hervorragendes auf dem Ge- 
biete der Buchdruckerkunst und den mit dieser auf das engste ver- 
bundenen graphischen Künsten leisten, das vierhundertjährige Ju- 
biläum der ersten Ausübung der Buchdruckerkunst innerhalb ihrer 
Mauern festlich begangen. In Leipzig und Wien wurden bei dieser 
Gelegenheit Ausstellungen veranstaltet, welche die Anfange und den 
Fortgang der Buchdruckerkunst in den betreffenden Stadien über- 
sichtlich zur Darstellung brachten. Mit greiser Freude ist et xu 
begrüfsen, da(s das in Wien gebildete Fest-Comite sich nicht mit 
dieser Ausstellung begnügte . sondern den anerkennenswerthen iic- 
schlufs fafstc , zur bleibenden Erinnerung an diese Feier durch eine 
umfassende Bucbdruckergeschicbte Wiens ein literarisches Denkmal 
zu errichten. Von diesem Werke, dessen Ausarbeitung im Januar 
1880 Herrn Professor Dr. Anton Mayer ubertragen wurde, liegt 
uns nunmehr der stattliche erste Band, umfassend die Zeit vnn 
1482— 16B2, vor. Auf Grund eingebender Studien der Quellen, so- 
weit sie durch Bibliotheken und Archive gebotet» werden, hat der 
Verfasser ein möglichst ausführliche, Bild — ein erschöpfendes k«nn 
man ja in diesem Falle nicht sagen, da es unmöglich ist, alle Biblio- 
theken der Well nach den einschlägigen Werken zu durchforschen, 
— der Thätigkeit der Wiener Buchdrucker bia zum Jahre 1682 ge- 
geben. Nach einer kurzen Einleitung aber die Erfindung und Ver- 
breitung der Burhdruckerkunst überhaupt und speziell in den öster- 
reirhiseben Lindern und der eingehenden Beschreibung der fiüif 
höchst seltenen Erstlingsdrucke Wiens von 1482, deren Ilnicker 
leider unbekannt ist, aber vielleicht in Folge der in dem Werke 
vcronenuicnten zaniretcncn racsimiles derselben unren verglcunuog 
der verwendeten Typen nachgewiesen werden kann, werden die ein- 
zelnen Wiener Onutiiieti bis zum .1. 1682 aufgezählt, und ferner mit- 
getheilt, was Uber die Lebensumstände der einzelnen Buchdrucker be- 
kannt ist, eine Uebersicht Uber die Thätigkeit jeder Oftizin gegeben, 
die Ausstattung ihrer Werke besprochen u. s. w. , endlich alle Er- 
zeugnisse jeder Presse bis zum J 1G40 einzeln angeführt, soferne 
sie in Denis' Wiens Buchdruckergeschichte bis zum Jahre 1560 und 
dem Nachtrage hiezu noch nicht enthalten sind, von 1611-1652 
aber nur die hervorragendsten Drucke verzeichnet Die reichste Aus- 
lieh die österreichischen Bibliotheken; doch wurden aufser viele« 
deutschen auch noch verschiedene Schweizer, eine Reihe italienischer 
und spanischer Bibliotheken durchforscht, während die reichen eng- 
lischen, sowie die russischen Bibliotheken sieb leider ablehnend ver- 
hielten, und also aus diesen spater wohl noch manche Ergänzung der 
Verzeichnisse erwartet werden darf. Welch umfassendes Material der 
Hcrantgeber zu sammeln verstand, beweist die Thatsache, d»f» er 
von Johann Wiutcrburger, der von 1492—1519 druckte, und von 
dem Denis 79 Druckwerke nachwies, noch weitere 27 Stück an- 
rührt, von Johann Singrenius (1510-1545), von welchem Denis «S 
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Drucke kannte, nicht weniger als 1G1 weitere Preßerzeugniße, da- 
runter allerdings sehr viele Mandate und polizeiliche Verordnungen 
(meist Kinblattdruckel, bekannt gibt und in ähnlicher Weise bei den 
übrigen Druckern die Verzeichnisse von DeniB ergänzt. 

Sehr anzuerkennen ist, daß bei jeder Nummer angegeben wird, 
wo »ich das betreffende Werk befindet, oder auf Grund welcher 
archivalischer Nachrichten, welcher antiquarischer Kataloge etc. die 
Existenz dieses oder jenes Werkes angenommen wird. In besonde 1 
ren Kapiteln wird die Einrichtung der alten Offizinen und ihre 
Technik, der Nachdruck, die Privilegien, die Censur, der Buchhan- 
del, die geistige Strömung in Wien ti. s. w. behandelt. Das Werk 
ist als Muster einer Buchdruckorgeschichte irgend einer »ladt oder 
eines Gebietes zu betrachten und entspricht allen Anforderungen, 
die an ein solches Werk von den verschiedensten Standpunkten 
aus gestellt werden können. Selbstverständlich ist der typographischen 
Ausführung des Werke» die größte Aufmerksamkeit geschenkt wor- 
den, und es darf dasselbe als ein Meisterwerk der modernen Wiener 
Buchdruckerkunst bezeichnet werden. Die ornamentale Ausstattung 
entspricht jeweils der Zeit, welche die betreffenden Kapitel behan- 
deln , ihre Motive wurden meist den betreffenden Wiener Drucken 
entnommen. Die Übrigen Illustrationen: Wappen, Buchdrucker- 
zeichen, Textproben, Bucbillustrationen, Initialen, Bordüren, Vig- 
netten u. s. w. sind in verschiedenen Techniken ausgeführt; ein Mei- 
sterwerk der ( hromo-Xylographic ist unzweifelhaft das prächtige 
Titelblatt, das von H. KnöfJer ausgeführt wurde. 

G) Erlauer Spiele. Sechs altdeutsche Mysterien, nach einer 
Handschrift des XV. Jahrhunderts xuui erstenmale heraus- 
geben und erläutert von Dr. Karl Ferd. Kummer. Wien, 
A. Holder. 1682. 8. LXI u. 197 Sin. 

Erst seit neuester Zeit wendet man sich mit gröfserem Eifer 
der Erforschung der Übergangsperiode vom Mittelhochdeutschen 
zum Neuhochdeutschen zu ; und hier dringt »ich von selbst das 
Drama in den Vordergrund, denn es ist die bedeutendste poetische 
Errungenschaft dieser Zeit und literarhistorisch um so wichtiger, 
weil es von nun an im Mittelpunkte der neueren Diihtungsgcschkhte 
bleibt, wie schon (iervinus hervorgehoben hat Auch Kummer bat 
durch sein Buch die Kenntuiß vom Inhalte und der Entwicklung 
des geistlichen Schauspiels im 15. Jahrb. gefördert. Er ediert in 
demselben sechs bisher unbekannte Stocke aus einer Handschrift 
der erzbischöflichen DiiVesan-Bibliothek von Erlau: 1) ludus in cu- 
nabilis Christi, 21 Indus trium magorum, 31 visitacio sepulchri in 
noetc resurrectionis, 4) ludus Manne Magdalcnae in gaudio, 61 lu- 
dus Iudaeorum circa sepulchrum domini, 61 Marienklage. Unter 
dem Texte, bei dem K. ,.auf die billige Herstellung gleichmäßiger 
Verse durch Ausscheidung Überschüssiger Füllwörter. Vorsilben, ton- 
loser e oder Einsetzung der letzeren verzichtet" hat, linden »ich 
reiche Belege, welche den Zweck haben, die Verwandtschaft der 
Erlauer Spiele mit andern Altern oder jflngern Spielen nachzuweisen. 
In der Einleitung behandelt K eingehend die Ueberlieferung, die 
Laut- und Sprachformen, die V'erskunst, die Heimat der Spiele und 
versucht im letzten Kapitel, auch die Erlauer Spiele in den Zusam- 
menhang der übrigen bekannten Mysterien einzureihen. Hinter dem 
Texte steht ein ausführliches Glossar, welches auch dem des Mhdn ' 
unkundigen Leser die Lektüre der Spiele ermöglicht. So hat K. 
diese Denkmaler durch eine allseitige Behandlung ausgezeichnet ; 
was ich aher in derselben für fehlerhaft und lückenhaft halte, habe 



ich in der Zeitschr. für deutsche Philologie XV., 864 — 376 zur 
Sprache gebracht. J. E W ackern eil- 

7) Octtingana. Neuer Beitrag zur Oettingischcn 
Geschichte insbesondere zur Geschichte des 
Oettingiscben Münzwesens von Wilhelm Frei- 
herrn Löffel holz vou Kol b erg. Als Manuscript ge- 
druckt (1883). gr. 8 LX und 278 Seiten. Nebst einem 
Ocllingischen Stammbaum etc. 

Im vorigen Jahre hatte der Verfasser des uns vorliegenden 
Werkes das seltene (jfück, die vierzigjährige Wiederkehr des Tages 
feiern zu durfeit, an welchem er zur Leitung der fürstlich Dettin- 
gen- Wnllerstein'schen Kunst- und wissenschaftlichen Sammlungen 
berufen wurde, die von ihm vollständig neu geordnet, katalogisiert 
und der Gelehrtenwelt zugänglich gemacht wurden, welche ihrer- 
seits nicht verfehlte, dem Jubilare die Ausdrücke ihrer herzlichsten 
Antheilnahme an diesem Feste zukommen zu lassen Gerade die 
Forscher, welche die fürstlichen Sammlungen benutzten, wühlten .ja, 
daß der Leiter derselben sich nicht begnügte, dieselben einfach 
zu katalogisieren und trockne, lodiglich zu Verwaltungszwrcken 
dienende Kataloge anzufertigen , sondern dals er seine Blicke auch 
darüber hinaus auf die Zustände uud Verhaltnisse warf, die mit 
den einzelnen Stücken der Sammlungen in Beziehung standen, und 
in liebenswürdiger Weise, namentlich jüngern Gelehrten, von il-m 
reichen Schatze seiner Kenntnisse mittheilte. Unser Werk, das ei- 
nen gelungenen Hcweis bildet, wie vortrefflich es der Verfasser ver- 
steht, den Katalogen Leben einzuhauchen, behandelt eine besondere 
Abtheilung der fürstlichen Sammlungen, die als ein „Octtingisches 
Museum" ausschließlich der Haiisgochiihte gewidmet ist. Von der 
in derselben enthaltenen Sammlung Ovttingisrber Mnn/.en und Me- 
daillen wird ein genaues, ausführliches, musterhaft bearbeitetes Ver- 
zeichnifs gegeben, welches auch die Stücke anfuhrt und beschreiht, 
die sich als große Seltenheiten in anderen Sammlungen befinden, 
da natürlich von der Verwaltung des Kabinetes nichts versäumt 
wird, die Octtingisehcn Gepräge zu vervollständigen. Dieses, eine 
möglichst vollständige Ucbersicht der Thatigkcit der ( »ettingischen 
Münzstätten gebende Vorzciehnifs ist von einer ausführlichen Ge- 
schichte des Oettingisehcn Münzwesens begleitet, die auf Grund 
eingehender literarischer und archivalischer Forschungen und Stu- 
dien aufgebaut ist und die Bedingungen erörtert, unter denen die 
Münzen entstanden , den Einfluß bespricht, welchen die Münz-, so- 
wie die allgemeinen politischen uud wirthschaftlichen Verhältnisse 
der betreffenden Epochen auf dieselben ausübten, und wie sich 
diese dann in denselben wiederspiegelten. Auch der Darstellung 
der Lehensverhältnisse der betreffenden Wieder des fürstlichen, bezw. 
gräflichen Hause» wurde In sondere Aufmerksamkeit, namentlich bei 
der Beschreibung der Medaillen, gewidmet Dem durch diese Ar- 
beiten gelieferten werthvollen Beitrag zur Oettingisehcn Geschichte 
geht ein ausführliches Vcrzeiehniß und eine kurze Würdigung der 
früheren Arbeiten auf diesem Gebiete voran, wie e» in solcher 
Vollständigkeit wohl kein zweiter zu liefern im Stande gewesen 
wäre. 

Hiemit ist aber der reiche Inhalt des Buches noch nicht er- 
schöpft. Zur Mflnzgeschichte gehören noch neun im Originalwort- 
laute abgedruckte Privilegien, Vertrage, Ordnungen u. ». w. Eine 
weitere Abhandlung gibt auf Grund der neuesten Forschungen die 
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der FUrstt-n von Oeningen anschlierst. Als Illustrationen des Wer- 
ke» dienen zwei Tafeln Münzabbildungen, 1 Tafel Siegelabbildungen 
und 3 Tafeln Wappetiabbüdnngeii , darunter 2 in lithographischem 
Farbendruck nach Zeichnungen von Eugen Freiherrn LöftelboU von 
Kollier«, dem Sohne des Verfassers. Das llnch dürfte nicht allein bei 
den Numismatiken) , Heraldikern und Genealogen, sondern in noch 
weiteren Kreisen Interesse erregen und jedem Freunde vaterlan- 
discher Geschichte willkommen sein- 



Vermischt« Xachrlchten. 

1671 Geestemünde, 26 Juli. In dem zwischen Loxstedt 
und Bexhövede, etwa 7 Kiloin. von hier belegenen, aus zwei An- 
bauerstelien bestehenden Dünenfähr ist bei Gelegenheit der Auf- 
forstung der Heidenacken ein umfangreicher U rn en f ri edho f ent- 
deckt worden. Schon im Frühjahr gelangten 3b Urnen in den Be- 
nitz des Provinzialimiseums zu Hannover. Neuerdings sind in Folge 
dir durch den Studienrath Muller geleiteten Ausgrabungen wiede- 
rum 112 Urnen zu Tage gefordert worden. In einigen haben sich 
auch Beigaben von Bronze und Eisen, Perlen, Armringe, Fibeln, 
Haken. Messer, Hiuge etc. gefunden. Den wichtigsten Fund ergab 
eine Urne mit zwei römischen Broitzem u n zoti, von denen die 
eine, au» dem Jahre »2« stammende dem ( rispus, einem Sohne Kon- 
stantins des Urofsen, die andere dem Konstantin II (323— 337) 
zugeschrieben wird. Diese wichtigen Funde lassen auf das hohe 
Alter des Dünenfahrer Urneiifeldes Icfclfe ft CT. 

(Nordd. Allgero. Zeit, Nr. 348.) 

Der Raiiinersparni/s wegen begnügen wir uns mit dieser kurzen 
Notiz; eine eingehende, sachgemäße Darstellung tindet sich in Nr. 
13135 der Weserzeitung tum 26. Juli. 

I5wt Bretten Auf dem sogenannten Sehänzlo wurden am 
18- und 19. April d- .)• vom Karlsruher anthropologischen und 
Alterthumsvcrein Ausgrabungen veranstaltet und folgende Alter- 
thümer zu Tago gefordert : Beste eines eiserneu Schwertes in eiser- 
ner Scheide mit Spuren aulges.tzter Verzierung, ein kleiner Bing 
von dickem Golddraht, Fragmente einer eisernen Speerspilze, Feu- 
ersteinsplitter, ein kleiner dicker Eisenring von 3 cm Durchmesser, 
dünne, massive, offene, runde Fufsringe von Bronze, welche noch 
an den Uuterscheiikelhnochen ihres ehemaligen Tragen» steckten, 
ein »ehr zerstörter Nadclkopf von Bronze, Beste eines rohen, rothen, 
zum Theil verzierten Thongefifses. endlich drei vortrefflich erhaltene 
Steinwerkzeuge : ein scharf geschliffener Steinmeilsel von 4,6 cm. 
Lange und fast derselben Breite aus Amphibolscbiefer. ein durch- 
bohrter Steinhammer von 12 cm Lange aus demselben Gestein und 
ein vortrefflich poliertes hellgrünes Jadeitbeil von 9,4 cm. Länge 
und 5,1 cm. Breite. (Zeitschr. f Museol. u Aatinuitkde., Nr 13.) 

1591 Am 1. Mai d. J. wurde EWUchen der Norbert- und Stein- 
feldergasse ein von Flachziegeln bedeckter, zerfallener römische» Blei- 



sarg gefunden. Aufser Skelettresten lagen darin Reste von Gla- 
sern und ein goldener Ring mit blauer Email. Ebendaselbst wurde 
ein zerbrochener römischer Grabstein mit sehr interessanter In- 
schrift ausgegraben. (Zeitschr. f. Museol. u. Antiquitkde., Nr. IS.) 

160) Plauen i. V- Im vorigen Monat wurde ein irdener, mit 
einem Tuche zugebundener Topf gefunden, welcher circa 5t» Stock 
Meissner und hessische Grosehen aus dem 15. Jahrhundert enthielt. 

(Zeitschr. f Museol. u Antiquitkde., Nr. 14.) 

1611 In Senversholz (Post Titting, Bayern) machte ein 
Maurer, als er in seinem Garten einen Backofen wegrifs, einen Fund 
kleiner SiibermOnzcn. Es waren ca. 90 Stock, von denen der Finder 
eine kleine Anzahl verkauft und verschenkt hat, bis er mir den 
Fund verkaufte. Die 76 Stück, welche ich erhielt, gehen in ihren 
Jahrzahlen nicht aber 1615 hinaus und verthwlen lieh auf: (was 
gesperrt gedruckt ist, sind altere Stücke): Anhalt (1), Barby £11 
Böhmen IU, Campen 16), Giln, Bisth. (1), Churpfalz (12, dabei 
ein seltenes ZweikreuzerstOck v. Job. Las. als Administrator 
mit: HEIDELBERG.), Corvey (2), Frankfurt a. M. (I), Fries- 
land II), Halberstadt, Bisth. (D, Hanau 15), Jülich (1), Lippe <ll, 
Mailand 11, von Karl V. ; die älteste Münze des Fundea), Müntter- 
berg (II, Nassau (1), Bolen (II, Pommern (II, Salm-Dhaun (21, 
Schauenburg (3), Srhaffhausen (6), Solms (6.1, Spanisch- Nieder- 
lande i2i, Strafshurg, Bisth. (21, Str., Stadt 12', Thoren (Ii, Tirol 
(I), üri und Unterwaiden gemeinschaftlich, unedirter Groschen 
1600 (I), Venedig Ii), Zug l3i. Zwolle 141 Die Münzen sind sämrot- 
lieh sehr gut erhalten; das Krüglein, in welchem sie aufbewahrt wa- 
ren, wurde zertrümmert. Es ist merkwürdig, dafs in diesem Funde 
nicht e i n Gepräge ist, welches in das Fundgebiel (Mittelfranken) ge- 
hört; kein einziger Bayer, Nürnberger, Brandenburger, Eichstattcr, 
Bamberger etc ! C. F. G. 

162i Bei Gelegenheit der Einlegung eines alten Hauichens in 
Gibitzenhof (Nürnberg! fand man neben dem Schlot in der Dach- 
hnhe ein blechernes Kästchen mit Münzen; e« sollen circa 1000 
Stück gewesen »ein. Die Münzen wurden von dem Finder in 4 Par- 
tien getheilt und so zum Verkauf gebracht. Die Münzen waren 
ohne numismatischen Werth und stammton grofstentheil« aus der 
ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ; die größten und schönsten 
waren brandenburgische Sechskreuzerstucke von 1748. 

C. F. G. 

163) Wunsicdel, 27. Juli. Anlafslich der Vorarbeiten zu 
einem Kanal wurden verschiedene alte Münzen und Gegenstände 
von Eisen gefunden Ferner wurde ein Gewölbe entdeckt, welches 
wahrscheinlich in früheren Zeiten als Kasematte gedient hat. Man 
glaubt, dafs noch weitere Funde gemacht werden 

(Fränk. Kurier, Nr. 3*8, n. D a. d . 6 Ae) 

164) Halle a. S Ein Theil de* sogenannten Besidenzgebau- 
des ist von der Regierung dem Provinzialverhand zur Errichtung 
eines Provinzialmuseums vorläufig auf 31) Jahre überlassen worden. 

(Zeitschr f Museol. u. Antiquitkde . Nr. 14.) 
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Die heiligen Bluts -Kapelle 4er 
Doberan. 



Cistercieaser- Abtei 



Der alte Volksuame des Thürmchens bei der Kirche 
dürfte uni auch zur richtigen Erkenntnifs seiner ehe- 
maligen Bestimmung leiten. Die jetzt allgemeine Be- 
zeichnung heiligen Bluts-Kapelle ist ihm erst durch den 
als Forscher und Finder mecklenburgischer Alterthümer 
hochverdienten Dr. Lisch seit 1844 (J. B. 9, 412) ge- 
geben. Auf seine gewichtige Autoritüt ist sie unbesehen 
überall angenommen, in Mecklenburg um so eher, als 
der Xame hier schon zuvor in aller Mund war, nachdem 
in der heiligen Bluts-Kapelle des Schweriner Domes der 
am 4. Mfirz 1842 verstorbene volksbeliebte ürofsherzog 
Paul Friedrich alsbald beigesetzt worden war. Herr 
Dr. Lisch rarst porta monasterii ständig als Kirchenthüre 
(ostium ecclesiae, lib. us. cap. 120, pag. 285). So in den 
angezogenen Stellen, auch J. B. 7, 42. (UB. 6596, §. 51) 
und offenbar auch da, wo er 1837 (J. B. 2, 27) dem 
ThUrmchen noch die alte Bezeichnung gibt, die ihm ehe- 
dem jeder Doberaner beilegte, — Beinhaus. Dieser Name 
ossuarium, carnarium, wie die Thatsache, deren ich mich 
noch aus meiner Kinderzeit um 18-44* wohl erinnere, dafs 
damals verschiedene alte Grabplatten in des zierlichen 
Baues nächster Nähe lagen, dorrten zu der Annahme be- 
rechtigen, dars einst hier des Klosters hoch geehrter 
Friedhor (J. B. 9. 301 : Urkunde von 1400) und dessen 



Kapelle, das Thurmchen, war. Solcher Bestimmung ent- 
spricht auch seine Korm. Für Friedhorskapellen war im 
Mittelalter die thurmartige Centraianlage rund, später 
polyogon üblich. Jeden wird der Bau an die zahlrei- 
chen Karner in Oesterreich «rinnern (Gust. Heider, Mit- 
theil, d. k. k. Cent. -Komm. I, 55; Carl Lind, das. VII, 
146 ff. i Grueber, in. a. Kunst in Böhmen I, 71 IT.). 

Der Heilige, dem die Mehrzahl der Friedhorskapellen 
geweiht wurde, war der Erzengel Michael. Er ist ja der 
praepositus paradisi, custos et suseeptor animarum (Du- 
randus, Ration, div. off. VII, 12); ihn bezeichnen Anti- 
phonen als nuntius de aniniabus justis (Mone, Hymnen I. 
zu 320), ihn preisen die Lieder als den von Gott gesen- 
deten Leiter der ausscheidenden Soelen (das. I, 315). In 
den ihm geweiheten Karnern oder Friedhorskapellen stif- 
teten auch mehrfach die Gläubigen sich und den Ihren 
Seelenmessen (Jos. Feil, von Sacken b. Heider und Eitel- 
berger. Kunstdenkmäler I, 30 u. II, 195; Stiftungenbuch 
225 : Gust. Heider, a. a. O. 160). 

Bezugs Doberan zeigt uns die Urkunde vom 26. Mai 
1334 (UB. VIII, 5523) eine Stillung des Rostocker Bürger- 
meisters Arnold Kopmann zur Haltung seiner ständigen 
Memorie bei der heiligen Messe an dem Altäre in der 
Kapelle des heiligen Michael (altare in capella beati Mi- 
chaelis in clauslro). Da die Kapelle offenbar nur den 
einen Altar enthielt, wird sie keine grofse gewesen sein. 
Ist sie als »in claustro« bezeichnet, so zeigen andere Ur- 
kunden, dnfs damit die engere Klausur gemeint sei, und 
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auch, wu diesi' zu Doberan sieh befand. In der vom 
1.1 Juli l.'.M |UB III. 212.) wird dem Pfarrer Dietrich 
von Plau, der sich beim dortigen Konvente eine Leib- 
rente, Wohnung und Kost im Kloster erworben, aueh 
das Fischen in einem Teiche »ante portam claustri« ge- 
stattet. .Mit demselben kann nur der bei d. r s. g. Stauen- 
mühle noch zum Theil vorhandene gemeint sein, vor 
einem Thon in der südlichen Mauer, gegenober der jetzt 
verrammelten Kirchenthüre, welche einst als Eingang in 
das Gotteshaus den Gästen und Fremden wird gedient 
haben. Die Urkunde der Herzöge Albrecht und Johann 
vom 13. Januar 1350 (Uli. X. 703S) zeigt uns das von 
Konrad III. (Kilchberg, a. a. 0.) erbaute •Schuhhaus« in 
der Nordosteeke des klösterlichen Bezirkes und nennt 
die ihm zunächst liegende Mauer »muros claustri.« In 
der engeren Klausur (intra claustruiu) mufste es auch 
nach Statut 1157, 25 errichtet sein. 

Die kleine Michaelskapelle lag demnach nordöstlich 
von der Kirche. Finden wir nun eben hier, auf des 
Klosters ehemaligem Friedhofe, unser Thürmchen, dessen 
Form ganz den dem heiligen Michael geweiheten Fried- 
hofskapellen entspricht, so wird sieh kaum mit Unrecht 
tolgern lassen, dai's es die in der Urkunde von 1331 er- 
wähnte Kapelle des hl. Michael sei. 

Hietür sprechen noch weitere Grunde. Dafs das 
Thürmchen der Zerstörung entgieng, welche nach Ein- 
führung des Luther! h ums die zahlreichen Gebäude der 
Abtei erfuhren, die man nicht zu profanen Zwecken aus- 
nutzen konnte, ja, dafs man nach Einsturz der Laterne 
es sogar durch ein Xothdach schirmte, erklärt sieh am 
leichtesten, wenn es mit dem Grabkultus zusammenhieng. 
Gewil's mit Recht hat Joh. (iradt (in den Mittheil, der 
k. k. C.-K.) die verhältnifsmäfsig gute Erhaltung der 
Todlenleuehten damit begründet 

Hcreilt seheinen mir für Ii« angenommen« Bestira- 
mung der Kapelle zu katholischer Zeit auch die alten 
Wandgemälde zu zeugen. Sie bieten ein gewaltiges 
Bild des grofsen Gerichtstages. An den gebrochenen 
Seitenwttnden entdeckte der verdienstvolle Dr. Lisch die 
Gestalten der thörichten Jungfrauen; über ihnen, durch 
Weihkreuze (einst roth, jetzt schwarz) getrennt, die 
weisen; in der Reihe dieser, links von der Thüre, die 
hl. Katharina, als eine ihrem Wesen entsprechende und 
vielleicht auch mit Bezug auf den schonen Hymnus ad 
Vesperas (Monc III, 990), worin jene aufgefordert werden, 
zu dieser Hochzeit neue Lampen zu bringen. Unter ihr, 
bei den thörichten, ist jetzt der mecklenburgische Fürst 
und Märtyrer Gottschalk (Helmold, Chron. Slav. I, 20 u. 
22) mit jugendlichem Portrtttkopf, ein zierliches Bärtchen 
unter der Nase. Der Entdecker vermuthet. die Stelle sei 
einst leer gewesen. War sie ausgefüllt, so geschah es, 
wie die Vorlagen zeigen, durch eine Gestalt, welche dem 



Wesen der thörichten Jungfrauen entsprach. Unter den 
dreigetheilten Konsolen, von denen die Rippen aufsteigen, 
befunden sich ehedem kniende Figuren mit ausgebreiteten 
Armen, von Sternen umgeben. Diese sind klare Deut- 
zeichen für sie. welche jetzt alle bis auf eine durch stili- 
siertes Rankenwerk ersetzt sind. Dieselben sind Reprä- 
sentanten des Firmamentes, an welchem beim grofsen 
Gerichtstage Zeichen und Wunder geschehen werden. 
»Stellae eadent pollescentes«. Sie für dämonische Wesen 
zu hallen, hätte schon ihr Platz über den weisen Jung- 
frauen und der Heiligen verbieten sollen. Jene und die 
thörichten repräsentieren die Menschheit, wie am grofsen 
Tage bei seiner plötzlichen Ankunft der Herr sie antreffen 
wird. Dafür zeugt das Wort (Jregors des Grofsen (Homil. 
XII. in Ev. Matth, c. 25), welches auch in das Brevier 
in den Metten für das Fest einer Jungfrau nach dem 
bezüglichen Evangelium aufgenommen ist. In den Kap- 
pen der Decke fand der zuverlässige Herr Entdecker der 
Thüre gegenüber den Heiland, zu seiner Linken Johannes 
den Täufer, die hl. Petrus und Philippus, Thaddäus, Ober 
dem Eingänge Paulus, Johannes den Evangelisten; zur 
Rechten des Herrn vermuthet er mit Recht die hl. Jung- 
frau. Bei der Restaurierung hat die Himmelskönigin 
einem hl. Matthäus, mit dem Beutel in der Hand, diesen 
ihren Ehrenplatz abtreten müssen, den ihr zahllose Werke 
des Pinsels und des Meitsels geben, den ihr das Gemeinile- 
bewul'stsein in des Hymnus Worten: »mihi propiiepia 
sedem tenet primum» (Mone I, 302) zuweist, in einer 
Kapelle der Cistercienser. deren Klöster der Gottesmutter 
alte an erster Stelle geweihet sein mufsten (113V. 2t. 
Maurii(uel, 275), die als unter ihrem besonderen Schutze 
zu stehen sieh rühmten (1281 , 6), welche von ihr der 
»abatissa ordinis« (The*. Anecd. III, 1363) bekennen, dafs 
sie in goldenem Gewände zu des Sohnes Hechten stehe 
(129(5,1). So thront sie auch noch jetzt in dem oberen, 
kleineren Fehle ober der ThOre. Diese Malerei zeigte 
sich bei Vornahme der Restaurierung als die best erhal- 
tene, nach Aussage des treuen und verständigen Hüters 
der Doberaner Kirche und ihrer KunslsehStze, des Kü- 
sters Herrn W. Thiel. Dort sitzt sie auf einem Throne 
neben dem göttlichen Sohne in der himmlischen Stadt, 
durch eine gethürmte Mauer und ein mit Kuppeln ge- 
ziertes Gebäude im Hintergrunde angedeutet, der ewigen 
Heimat der im Gericht gerecht befundenen Frommen. 
Unter dieser Darstellung auf gröfserem Räume, in glei- 
cher Höhe mit den weisen Jungfrauen, ist die Kreuzigung 
als Grund alles Heiles. Dr. Lisch erkannte zur Rechten 
»noch eine knieende weibliche Figur.« Jetzt sind Kirche 
und Synagoge zu den Seiten gestellt. Bei diesem ganz 
neu erfundenen Bilde hat der Künstler verständnisvoll 
die Füfse des Erlösers neben einander, je mit einem Nagel 
angeheftet, gebildet; nicht nur der heilige Bernhard 
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spricht von den claves peduiu in seinem Hymnus, und 
Durandus (Rat. VI, 77, 24. 25) gibt der alteren Weise 
mit vier Nägeln offenbar den Vorzug; auch zu Doberan 
Andel sie sieh auf der alten Tafel des Corpus Christi- 
Altares, nach der Urkunde vom 23. Ocl. 1341 (TU. I.V. 
6157) von den Brüdern des Peter Wiese (f 1338) ge- 
stiftet, Hier 

Pietas elavuM in dexlrum pedem fixit. 

Humililas clavuiu in sinistrum. 

(D. Schröder, Wismar. Erstlinge 1734, S. 342.) 
Wie diese Wandgemälde, so zeugt auch die wieder- 
hergestellte Laterne der Kapelle für die angenommene Be- 
stimmung als die des alten Friedhofes. Ihr ehemaliges Vor- 
handensein Schlüte der Architekt Möckcl richtig aus einem 
Cylindcr in der Kuppel-Milte von etwas ober 1 ni. Durch- 
messer. ' Als man das einst zum Schutz aufgelegte Dach 
wegräumte, welches bis dahin die acht Giebel unkennt- 
lich gemacht hatte, fand man deutliche Spuren dieses 
wichtigen Bautheiles. Mit Benutzung der noch vorhan- 
denen Reste ward die Laterne wiederhergestellt. Einst 
mochte sie etwas höher und schlanker gewesen sein; im 
Hinblick aul die »ewige Lampe« in dem Doberan nahe 
verwandten Pforte (Alten Camp war beider Mütter Mut- 
ter) kr>nnte man das annehmen (Puttrich, Denkui. in 
Sachsen II, 1, Tn. 8 und Corssen. Pforta 265); dazu, je 
höher hinauf, weist unser Bau immer mehr aufstrebende 
Formen. 

Das ebeD erwähnte ehrwürdige Monument zeigt uns 
auch schon, was ehedem der Laterne zu Doberan Zweck 
UB<] Bedeutung war. In den »Mecklenburgischen An- 
zeigen« 1880, No. 80, werden sie dahin angegeben, »deu 
Blick nach oben zu zwingen, weil dort die Fenster licht, 
im unteren Räume in reichen tiefen Farben erglühen.« 

Schwerlich dürfte dies schon bei der ersten Anlage 
der Fall gewesen sein. Wie Doberan, »las in vielen Fällen 
seine Regeltreuc deutlich erkennen läfsl . auch du Ver- 
bot gegen buntfarbige Fenster (1134, 82; 1182, 11) be- 
achtete, welche als »quiuque sensuum oblectamenta. 
(Tho.s. Anecd. 1504, § 36) streng verpönt waren, zeigen 
die spärlichen, von Dr. Lisch entdeckten Reste der lauda- 
bilcs fenestrae, welche Fürst Heinrich II. 1319 (UB. VI, 
4131) für ilie Kapelle seiner Ahnengrufl zu Doberan aus- 
bedingte. Sic bestehen »aus dickem, grünlichem Glas«, 
welches mit Eichenlaub schwarz in Grau bemalt ist. 
J. Ii. 19, 353.) Erst nach 1337 kann es fertig gestellt 
sein. (das. u. J. B. I, 131 ff.) 

Die Bestimmung der Laterne zu Doberan war sicher 
dieselbe, wie an allen Karnern und Kapellen auf Fried- 
höfen, welche damit ausgestattet, sind: das ewige Licht 
ftlr denselben aufzunehmen und durch ihre achl Fenster 
ringsum weit ausstrahlen zu lassen »ob reverentiani tldc- 
liura ibi quieseenliuin« , wie es in der viel eilierlen 
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Slclle des Petrus Mauritius von Cluny (+ 1156) de miia- 
cuHs II. (bei Alex. Lenoir, arch. monast. II, 441) heifst. 
Kür »ein Talglielit (lumen de sepo), nächtlicher Weile 
auf dem Friedhofe zu Pforta brennend,« stiftete dort Abt 
Albem 1268, Die ewige Lampe (Corssen, 299;. Die 
blecherne, in Dresden fabrizierte Leuchte, welche jetzt 
in der Kapelle unlerem Räume hängt, sollte in die Laterne 
verwiesen werden. 

Grabl (Meeklenb.). L. Dolberg. 



JliUelallerlirher llausrath und das Leben im deut- 
schen Hau*«. 

IV. 

Wir bilden hier in Fig. 1 einen messingnen Kochtopf 
ob, der auf drei Füfseu, Stollen, steht und als Beleg dafür 
gelten kann, wie lange sich gewisse Formen der ge- 
bräuchlichsten Hausgeräthe hielten. Wir haben ähnliche 
Gefätee in Museen unter den prähistorischen Bronzen 
gefunden und, »venu wir auch zunächst den vorgescliiclit- 

Fi«. 1. 




liehen Ursprung der fragliehen Stücke bestreiten zu müs- 
sen glaubten, so haben doch so namhafte Forscher sich 
dafür verbürgt, dafs wir nunmehr den Unglauben doch 
höchstens nur für uns behalten können. Indessen liegt 
kein Grund vor, an einem in der Thal hoben Alter dieser 
Form zu zweifeln. Wir haben in unserer Sammlung ein 
solches dreifüfsiges Stück, allerdings aus gebrannter Erde, 
das nach Miltheilungeu. die wir wohl für glaubwürdig 
halten dürfen, in Köln mit GefaTsen, die der romanischen 
Periode angehörten, gefunden wurde. Wir sehen auf 
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HiMern des 14. u. 15. Jhdts. denselben Topf; wir alle 
aber, die niebt gerade der allerjüngsten Zeit angehören 
und noeh den offenen Herd mit dem grofsen Mantel in 
Gebrauch gesehen haben, erinnern uns aueli noeh des 
ilreibeinigen »Stollhafens« , der noeh bei- ^ 
nahe dieselbe Gestalt hatte und auf dem 
offenen Feuer stand, gerade so wie ihn die 
hier in Fig. 2 abgebildete Frau 1 ) im Kauiin- 
mantel auf dem offenen Feuer stehen hat. 
Uesonders häufig erseheint dieser Kochtopf 
auch aul Gemälden, Holzschnitten und Sti- 
chen des 13. Jhdts., wenn das Martyrium des 
heil. Veit dargestellt ist, wo bald der Hei- 
lige allein, bald vereint mit seinen Eltern 
in heifsem Oele gesotten wird. Eine eben- 
falls schon veröffentlichte Nachbildung 
eines Sc hrotblattes drucken wir hier wie- 
der ab. (Fig. 3.) Da solche Töpfe in allen 
Gegendon Deutschlands vorkommen, so ist 
es nebensächlich, zu sagen, dafs der hier 
abgebildete aus Tirol stammt. Sie kam- 

Fi« 9. 



Die Frau in Fig. 2 hat aber noch einen Tupf an 
einem Haken (Iber dem Feuer hangen. Auch einen sol- 
chen, gleichfalls von Messing, wie der erstgenannte, 



besitzt das : 






luseum, den wir hier in Fig. 4 wiedersehen. 
Auch derartige Töpfe (luden sich in man- 
chen Museen, theilweise, weil sie mittel- 
alterlich sind und vielleicht zuletzt in einer 
Sakristei hIs \V asser gefäfs Verwendung ge- 
funden haben, unter den kirchlichen Ge- 
rilthen. Sie finden sich bald mit. bald, wie 
der unsrige, ohne Deckel, meist mit zmi 
seltener mit einem Ausgusse in Form eines 
Thierhalscs und Kopfes. An der Achse, die 
senkrecht auf dem Ausgusse steht, «ind 
zwei Frauenköpfe angebracht, deren Hau- 
ben den Sehlufs des 14. Jhdts. als Zeit 
ergeben, in der das Urbild modeliiert i«l. 
Aber jedenfalls wurde dies typische Urbild 
ofl und oft nachmodelliert und nachge- 
gossen, bis, wie bei dem unsrigeti, noi 
die Andeutung übrig geblieben ist. Sicher 



Fi«. 4. 




tuen auch in allen Größen vor und deshalb sei es nur 
nebenbei bemerkt, dafs derselbe 18.3 cm. Höhe, 17 cm. 
Durchmesser hat. 



i) v e) . 



1880, Sp. 6. 



gehört die ^Mehrzahl der erhaltenen Stöcke erst dem 
13. Jahrhundert au. Das unsrige stammt vom Ni*l« r " 
rbein. Das Geläfs selbst hat ohne Ausgüsse und Hen»^ 

«-/III 

einen gröfsten Durchmesser von 18 cm., eine Höh" T 
lü cm. 



t 
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V. 

So selten im ungemeinen mittelalterliche Hausge- 
rfilhe sieh erhalten hüben, so wenig selten sind doch 
Hinter aus Bronze und Messing. Kreilich sind nicht 
viele in den Haushidtungcn bis auf unsere Zeit gekom- 
men, auch natnYlich niebl in Kirchen, dagegen viele in 
Apotheken, woher nieht blos die AntiijuitiltenhRndler 
ihren Uedorf für Museen und Sammler gedeckt haben, 
sondern wo deren selbst heute noch manche im Ochrauche 
sind. Wenn Hausgeriilhe aus der romanischen Kunst- 

rui- • 




Die UnregelmBfsigkcit des Bufseren Konturs rührt von 
der Vielen Benutzung her. du nn den einzelnen Stellen, 
wo der Stöfsel stets anschlug, besonders unten. Rieh das 
Metftll gedehnt und der Mörser dadurch Beiden erhalten 
hat. So ist es auch bei Fig. 2. die ein s. Z. von Ueber- 
bltcber in Bozen gekauftes Stück zeigt . du* 1 wir dem 
14. Jhdt. zusehreiben möchten. Es ist l.i,5 cm. hoelu 12,5 
cm. weil, hat einige verzierende Streifen, einen Henkel 
und diesem gegen (Iber, fast wie ein Ausguß) aussehend, 




und Kulturperiode fast gar nieht erhalten geblieben sind, 
so gehören doch auch Mörser gerade zu den iiitesten 
erhaltenen Stücken.') Auch unser Museum besitzt eine 
ganze Serie von Mörsern aus dem Mittelalter, deren ein- 
zelne wir wohl berechtigt sind für sehr alt zu halten. 
Fig. 1 stellt einen solchen dar, der 14,5 cm. hoch ist und 
11,5 cm. oberen lichten Durehmesser hat, welcher vor 
mehreren Jahren vom Antiquar Drey in München ge- 
kauft, ist und nach dessen Versicherung aus Tirol stammen 
soll. Wir glauben, dafs er noch dem 13. Jhdt. angehört. 
Spätestens mag er aus dem Beginn des 14. Jhdts. stammen. 



i) Vgl. ITefner u. Becker. Kun»tw. u GerMhsch-, Bd. III, Taf. 69 



noch einen Griff in Gestalt eines Thierkopfes. Auch hier ist 
der unlere Theil durch die häufigen Angriffe des Stöfseis 
ausgebuekelt. Dasselbe ist auch bei Fig. .1 der Fall. 
Das Original «lieser Abbildung, bei dem die verzierenden 
senkrechten Streiten mit Klauen am unteren Ende ver- 
sehen sind, ist ebenfalls von Bozen aus in den Handel 
gekommen. Es ist 19 cm. hoch, IS cm. weit und gehört 
dem Beginne des 15. Jhdts. an. 

Ein ähnliches Stück mit der Jahreszahl 1459 ist 
alter Bestand des Museums, aus der frhrrl. v. Aufsefs'- 
schen Sammlung stammend und schon im Anzeiger 1835, 
Sp. 2.10, abgebildet und beschrieben. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



I'eber dir Entsteh«* des 

Ich möchte den neueren Fürstenstand nicht schon 
darin erkennen, dafs (nttrh lliifrnth AVcArr, roffl Heicfu- 
fürtleiutland, H. /., § 72 und nneh der Urkunde bei Th. 
Tiiche, Heinrich 17, S. H00) im Jahre 1184 die Er- 
hebung eines Gebietes zu einem Reichsftlrstenthume ge- 
plant und nach der Chronik 1188—1190 auch ausgeführt 



M eueren Reichsfürsteistandes. 

worden sein soll. Der (traf von Hennegau, ein Vasall 
lies Bisthumes Lüttich, sollte nämlich die gesanunten. 
sehr bedeutenden freien Besitzungen seines betagten 
Oheims, des Grafen von Namur, durch diesen dem Reiche 
auftragen lassen, oder dies selbst thun. um dieselben als 
Refchslehen zurück zu empfangen. Mit diesen und allen 
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vom Reiche zu Lehen gehenden Landen des Grafen von 
Namur versprach der Kaiser dann eine Reichsmark zu 
bilden, deren Besitzer die Reihte der Reichsfürsten ge- 
niefsen sollten. Zunächst bestritt der Herzog von Bra- 
bant die Unmittelbarkeit des Grafen von Xamur, und auch 
der Titel eines marchio regionis war (nach § 72) von 
Hennegau schon früher geführt worden. Ob aber dieser 
obige Vertrag, wie die Chronik berichtet, wirklich zur 
Ausführung kam. erscheint mir sehr zweifelhaft, oder es 
tnUfsfcn die Worte »prineeps und principe* imperii« sich 
nur auf die augestrebte unmittelbare Abhängigkeit vom 
Reiche beliehen sollen. Meine Ansicht wird wesentlich 
unterstützt durch die Urkunde vom IG. Mai 1188 (bei Th. 
Tuche, S. 1306), in welcher Köllig Heinrich nur verspricht, 
den Grafen von Hennegau »in seine Freundschaft, (in 
(amiliaritatem) aufnehmen zu wollen, neun er nach dem 
Tode seines Oheims von Namur für dessen vom Reiche 
zu Lehen gehende Besitzungen den lluldigungseid leisten 
werde. Es ist also vom Rcichsfürstenstand gar nicht die 
Rede, und in keinem Falle können die darauf bezüglichen 
Worte ilcs Kaisers Friedrieh schon in der spateren Be- 
deutung verstanden worden sein, weil der Graf von Hen- 
nngau, welcher inzwischen mütterlicherseits auch noch 
die Reicbsgrafschaft Flandern geerbt hatte, nach dem 
Tode seines Oheims von Namur (bei A. Mirfius, diplom. 
Belg. B. I, S. 294 und B. IV, S. 219 und S. 220) t m Jah- 
re U92 und sirei Male 119 t den mnrkgrnflichen Titel für 
Xamur in den Urkunden , erst an dritter Hielte hinter 
Flandern und Hennegau, führt. Sudann ging nach »einem 
Tode (1195) die Markgrafschaft (nach Gisleberli Chro- 
nica Hannoniae, S. 287) auf »einen weiten Sohn Philipp 
über, welcher seinem älteren Bruder von Flandern und 
Hennegnu dafür den Treueid (ligium hominium) leistete 
und die Gerichtspflege unter dessen Kinßufs ausübte! 
(ut ille cum uobilibus Hanoniae, Domini Comitis Hano- 
niensis fldelibus, et judicia et testimonia habcat proArrfl, 
et Dominus Comes Hanoniensis marchiam illam a Domino 
Imperatore Romanorum ligie teneat). Ks ist aber doch 
wohl undenkbar, dafs man in dieser Weise mit einem 
Reichsfurstenthume hätte verfuhren können. Hofrath 
Ficker sagt zwar (§ 143) selbst, dafs ein bestimmter Nach- 
weis über den Reichsfürstenstand des ersten Markgrafen 
aus Kaiserurkunden nicht zu erbringen ist, und dafs seine 
Nachkommen auch wieder den Grafentitel führten, den- 
noch halt er aber seine Behauptung nach der Chronik 
aufrecht. Doch auch aus anderen Gründen möchte ich 
glauben , dafs für das Entstehen des neueren Fürsten- 
standes eine etwas spätere Zeit anzusetzen ist ; denn es 
nhlte im 12. Jahrhundert noch an einem Ereignisse, wel- 
ches die wirkliche Zunahme der Machtverhältnisse mit 
sich brachte. Dieser Unterschied trat erst mit dem Zeit- 
punkte ein, als die Magnaten etc. von der TheilnahuiH 



an der Königswahl ausgeschlossen wurden und dies* auf 
die Fürsten allein übergieng. Hofrath Ficker hat wohl 
(§ 92) überzeugend nachgewiesen , wie seit dem Jahre c. 
1180 eino Abgrenzung nach unten sieh vollzogen, wie 
die Grafen nur noch ausnahmsweise bis zum Jahr- MSi 
in den Zeugenreihen zu den Fürsten gezahlt wurden und 
diese durch die bestimmte Bezeichnung prineipes imperii 
oder illustres von ihnen geschieden werden. AberduHi 
ilie Abschaffung von Mifsbräuehen entstand immer noch 
keine eigentliche Veränderung in den Machtverhältnissen 
der Fürsten selbst. Der grCl'sere Theil der späteren 
Reichsrürslen bedurfte gar keiner Erhebung für den 
Uebergang in den neueren Stand derselben, wie Holrath 
Ficker (§ 142) von den .Markgrafen von Brandenburg. 
Meifsen und der Lausitz ausdrücklich anführt, dagegen 
will er ($ 1S6 und § 187) nur nach der angeblichen Er- 
hebung (1180) der Markgrafen von Steiermark zu Herin- 
gen , diese Herrscher dem neueren Fürstenstande ein- 
reihen. Wenn aber der Markgraf von Steiermark mit an- 
deren (bei A. v. Meiller, Regesten Oesterreichs, S. 12) »1* 
»prineipes regni« von den Grafen am 16. Juli 1112 durch 
Kaiser Heinrich V. geschieden wird, wenn im Urkunden- 
buche des Landes ob der Enns (B, II, S. 210) schon im 
Jahre 1143 durch die Bezeichnung prineeps Stirie »d«» 
Land als ein reirhsfürstlirher Amtssprengel' erkennbar 
wird, wenn Kaiser Friedrich I. im Urkundenbuche von 
Steiermark (B. I, S. S77— 378) im Jahre 1158 den illus- 
tris marchio wieder als curissimus prineeps bezeichnet, 
wenn der Markgraf (ebenda , B. I, S. 591 und 592) 
im Jahre 1183 in zwei Urkunden selbst wieder Markgraf 
nennt, — welche Vermehrung seiner Macht kann durch 
den Herzogstitel, den er (nach mon. Germaniae B. XI- 
S. 541) selbst angenommen, eingetreten sein, und in wcl- 
chem Rechtsverhältnisse stand er dem Markgrafen VW 
Brandenburg, vor dem er beiläufig (mon. boica, B. XXB ' 
S. 313) schon im Jahre 1154 genannt wird, oder </"" 
von Namur (!) nach ? Die erste wirkliehe Bildung ein* 
Gebietes mit der ausdrücklichen Bestimmung, dafs die 
Besitzer Fürsten sein sollten, war diejenige der Burg 
Lüneburg und der Stadt Braunschweig zu einem HerMF 
thume am 21. August 1235, wie dies die Reichsrcgestet 
(1198 1272, S. 416—417) ausführlich berichten. Ich ver- 
mag deshalb den neueren Fürstenstand erst in Wirklich- 
keit zu unterscheiden , nachdem das alleinige Recht der 
Königswuhl mit Ausschluß der übrigen Grofsen auf 
Glieder übergangen war. Dies scheint uuf dem Bofl*G* 
zu Wirzburg im Januar 1209 geschehen zusein, w >"' ' 
in einer besonderen Abhandlung begründen werde Auch 
die ziemlich gleichzeitige Angabc des Sachsensp' 0 .^ 1 ' 
(lib. III, Ut 57, g. 2.) nennt nur noch Pfaffen- und Ufr* 
Hinten als Wähler. 

Innsbruck. Freiherr L. v. B orch- 
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Ein schone cancert vom leyden Christi. 

Nun möreket ir man und ach ir weyb 
Und zirend ewren stollzen leyb 
Und ziret ewre klayder 
Und ziechef Hb die «Hon kluyd 
5 Und traget rew unil layde. 

Die alte i-laid. dos ist dio sind (Sünde), 
Die zicchet ab und legent's hin 
Und pey clit.M und piesset (bilfget) ewt sind*'. 
So werdend ir weysser den der sehne, 
10 Des will ieh ew (euch) verkinden. 

Da \'audns (Judm) in den gartlen gieng 
Und da die rotten rossen stand, 
Er praeh er (ihr, ihrer) zu ainem kraneze. 
Volgen mir (Vir) des priesters 1er, 
13 Unser fred (Ffende) soll werden garn-ze. 

Wir seyen periesl (berüftl, berufen) an einen danez, 
Und wer daran kumpt. sein fred soll werden ganez. 
Kr sol mit (reden springen. 
Und wer den rossenkranez mit andaehl singt. 
M Dem sol nil misclingen. 

Und wer in gottes leyden gatt. 
Mit anda« hl hinder der messe statt. 
Der kumpt woll in den gartten, 
Yst uns Hin reyehe Wirtschaft perait 
23 l'ey Jhesus so vi 1 zarte. 

Da Jhesus durch den feyehel (l'eil, Yiol) wuet (watete) 
Am Olperg, schwiezt.' er wasser und« pluet 
In allen seynen neten. 
So heb* ieh mir das erenezlin aut. 
30 Die juden wend (traten) uns abdoten. 

Ks gesehah an ainem abe.nl spat. 
Die Juden hetten aiuen falschen rat, 
Jhesus ward gefangen. 

Sy verspybent (lernfneen) im sein antlit sogar 
.13 Und schluegend in an paide wange. 

Der rossenkranez ist halh perait. 
Sy leten (le>jten) gott an ain heres (hfirenex) klHid. 
Sy fürten in für geriehte, 
Sy fürten Jhesus* wie ain dieb, 
\0 Die falschen pessen wiehte. 

Der rosenkranez ist punden schon. 
Sy satzten gott aufT ain dirne (diirnen, dornen) krön 
Sy brücktet) im's in sein habet (Haupt) serc. 
Vor pluet ward im sein prauner part roll, 
43 Sein färb hat sich verkerel (rerändert). 



Vor pluet ist im sein habet naß, 

Die plewlaeh (BhitUlGtief blnulieh) sprieset durch das 

gr(i>nc graß, 
Gott leydet grossen sehmerezen. 
(lottos leyden ist also groß. 
SO Das lant ew (laf*t eiirh) gann Ojehn) zu herezen. 

Die erste ross die unß pedeyl (bedenkt) 
Man let (legt) gott auf ain sehwe(rf> kreycz. 
Unsern lieben herren, 
Es ist der menschet vil zu schwer. 
55 Gott naigt sich gen der erde. 

Die ander rosse tuet uns den schein: 
Sy zeigt auf gott den (herren) fein, 
Er soll sein pluet verreren (rert/iefnen) 
(»olles leyden ist also groß 
t50 Ye lenger und ye mere. 

Die drite ross tuet uns des kunt : 
Gott ward gestochen zu derselben stundt 
Durch bond(e) und durch tlese; 
Drey nagel, die waren hing und groß. 
65 Jhesus leyden was nit siese. 

Die flerte ros char ine (dar inne) sprach : 
Da man gott in sein hal gen seyten stach, 
Das ertrich erpifmet (erbebte) sere, 
Die sun' die verlor woll iren sehein. 
70 Kol färb ward sieh des mere. 

Die llnfte roß ist also ganez. 
Maria ziert woll den rossenkranez. 
Gott sprach, es tirstet in sere. 
Essich und galten tru-d im perait 
73 Wol unsern lieben herren. 



Es nachet (nahet) gen dem tage. 
Sy zugent im ab sein langen giHcri rock 
8(1 Mil Spott und aeh mit schände. 



Gott verschied sieh zu der none,') 
Da opffert er dem hail'gen gaisl 
83 In den obergosten (otternfen) \r»in: 

Ich pit dich, du hochgelopter got, 
Ich pit dich umb deinen unversehullen lodl. 
Den roßenkrancz will ich dir geben. 
Gotl in seiner ewigkeil, 
90 Gott geb uns das ewig leben 
Amen. 

•> Die nenirte Stande nach Sonnenaufgang. 
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Dieses Gedicht steht ohuo Zeilenfall oder irgend einen 
Absatz in fortlaufendem Texte auf einem Papierblattc in 
Folio, welches dem kassierten städtischen Archive von 
Neustadl h. Otis entstummt und mit anderen Archi Valien 
von da in das Geheime Haupt- und Staatsarchiv zu Wei- 
mar (Abtheilung .Aemler und Städte«, sub Neustadt) ge- 
rettet wurde. Den Schriftzagen nach ist das Gedicht 



schaftigt an zwölf Contrafeeten von fürstlichen Personen 
nach Hiblern im Schlosse zu Torgau. Unter Kurfürst 
Christian 1. (15%) ist von seinem Lehrling Ni>'o). Schwabe 
,jr. die Keile. M. wollte deu Knaben noch im »BildWMg 
und Contrafeeten, Siegel- und Eisenschneiden« unter- 
richten, wenn der Kurfürst 300 Gulden Lehrgeld bewil- 
ligen werde. Christian I. bot ihm den dritten Theil der 



ums Jahr 1 1-7?» niedergeschrieben (die nämliche oder eine geforderten Summe (30 Gulden sogleich und den Rest 



ganz verwandte Hand kommt in datierten Neustädler 
Stücken um diese Zeit vor), und sein Ursprung kann nach 
der Gestalt der Sprache auch nicht viel früher angesetzt 
werden. Entstanden aber ist die Dichtung in Neustadt 
oder dessen Umgegend nicht; Vokalistnus und namentlich 
Konsonantismus weisen etwa auf Oberösterreich oder Bay- 
ern. Die Kintheilung in Strophen, wie hier geschehen, 
ist durch die Folge der Reime geboten : a a b c b. wobei 
a und c maunliche, b aber weibliche Reimendungeu re- 
präsentieren, mit deren Uebereinslimmung es der Dichter 
nicht sehr streng genommen hat. Im Vers 11 oder 12 
steckt ein Verderbnifs, wie der mangelnde Reim zeigt, 
und nach Vers 75 mufs zufolge Metrum und Sinn eine 
Lücke angesetzt werden. Vers 751 und 80 sind unschwer 
als die letzten Zeilen einer Strophe zu erkennen, ebenso 
KS— 85; von beiden Strophen fehlt der Anfang. Wenn 
Vers 78 an seiner Stelle mit Recht steht, so kennzeichnet 
ihn der mangelnde Reim als verderbt. Wahrscheinlicher 
aber gehört er wegen der Reihenfolge der Ereignisse 
wol vor 83, kann jedoch auch da in der vorliegenden 
Form nicht recht eingefügt werden. Einige kleinere Lü- 
cken der Handschrift sind im vorstehenden Drucke er- 
gänzt und durch Klammern markiert. Die Orthographie 
der Vorlage ist genau beibehalten, ausgenommen, dafs 
das vokalische v stets durch u wiedergegeben ist. 
Weimar. Paul Mitzschke. 



Valentin fahler, Contrafietor und 
m Nürnberg. 

Einige wenige Nachrichten Uber diesen bekannten 
Künstler linden sich auch im Hauptstaatsarchiv zu Dres- 
den.*) Anfang 137* erhält M. bis Ostern vom Kurfürsten 
August Urlaub zu einer Reise nach Nürnberg und 20 
Thaler als Beihilfe zu einem Klepper. Letzteres geschah 
im Hinblick auf das «kleine Contrarect«, welches er vom 
Kurfürsten angefertigt hatte. Gleichzeitig war er be- 

•) Copp. 40* IS 1 '. 2ÜO). 635 (59) 568 (320). 



nach Schwaben beendigter Lehrzeit) mit dem Bemerken na 
»Nuhn bedungk unß solche deine forderung gar zu 
hoch, do auch die lehrgelde uff den handtwergken solcher 
gestalt gesteigert werd'enn sollen , würden offtmalß ehr- 
licher leute kinder die zu kunstlichen handtwergen wol 
geschickt armutz halben nicht gefordert werden kön- 
nen . . .■ Aufserdem verlangte der Kurfürst, Schwab** 
Vater sollte sich mit M. schriftlich verpflichten, dafs <ler 
Junge, wenn derselbe »ichtwas (rite im) künstliches und 
nützliches der örtter oder sonslen lernen mochte« und 
er einmal seine Dienste begehren sollte, er anderen Her- 
ren vorzugehen habe. Von Schwabe melden die Akten 
nur noch, dafs er 1589 auf Befehl des Kurfürsten etliche 
Kunststücke, »so von Wachs possirt« zusammengebracht 
hatte und dieselben renovieren sollte. 

Dresden. Theodor Distel. 



Beriehtignng. 

In der Absicht, einen Irrthum zu berichtigen, hälfe 
ich einen neuen begangen. Der Wortlaut des Aufsatzes 
Dr. Distels auf Sp. 190 d. BL zeigt, dafs er nicht die frag- 
liche Bank Danners mit der Nr. 2 der aufgeführten Werke 
Hackers, sondern mit der in Anmerkung 2 erwähnten 
Bank identisch erklärte. A. Essenwein. 



BajnnnetnesBer. 

Aelter als die »Erfindung« des Bajonnet*, die 16*0 
gemacht worden sein soll, ist das beistehend abgebildete. 



wol dem 1(5. Jahrb. ungehörige Messer, das mittelst einer 
Feder im Lauf einer Büchse befestigt wird. Es ist als 
Geschenk Sr. Durchlaucht des Fürsten von Schwarzburg- 
Rudolstadt in unser Museum gekommen, in dessen Waf- 
fensammlung zu Schwarzburg sich eine gröfsere Zahl 
solcher Waffen befindet. 

Nürnberg. A. Essen wein. 
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Nürnberg, den 30. September 1&83. 

Am I. September fand die Lcbergabe des zur Erweiterung 
unserer Anstalt nach dem Projekte, wie es zuletzt im Jahre 1877 
die definitive Redaktion erhalten hatte, zum gänzlichen Ausbau der 
Anstaltsgebäudc nötbigen Terrain», eines Stückes de* Stadtgrabens 
und des Zwingers, von Seite der Stadt Nürnberg »n da» germani- 
sche Museum statt, welche» nunmehr in der Lage ist, das durch 
alle l.elheiligten Kaktoren auch genehmigte Projekt auszuführen. 
Nachdem die wichtigsten und notwendigsten Hauten, soweit sie für 
die Entwickelung innerhalb der nächsten 10 Jahre, wenn sie in 
seitheriger Weise weiter erfolgen soll, n.'.thig sind, auf Kosten 
des deutschen Reiches ausgeführt werden können, wie wir schon 
früher an dieser Stelle lieraerkt haben, so dürfen wir wo] hoffen, 
daf» die Erweiterung bald soweit gediehen sein wird, dafs iiufserlich 
das Gesammthild der Anlage in wesentlichen Zügen fertig dasteht- 
Wenn sich auch im verflossenen Sommer Hindernisse ergeben ha- 
ben, die weder vorausgesehen, noch beseitigt werden konnten, und 
die unsere Bauthäligkeit sehr stark gehemmt haben, so Ut .loch da« 
Baujahr nicht ohne Erfolg vorübergegangen. Der vierte Flügel des 
romanischen Kreuzganges nebst dem daran «ich »ebliefsenden größe- 
ren Treppenhause ist nahezu fertig, ebenso ein grofser Saal, der 
bestimmt ist,, die prähistorischen Denkmäler aufzunehmen und wir 
hoffen, beide Objekte im kommenden Frühjahre dem Publikum über- 
geben zu können ; und da alsdann eine geräumige Treppe vorhanden 
sein wird, wird Bich die Zirkulation in den Baumen bequemer und 
leichter vollziehen. 

Da diese Hauptfrage des Gedeihens unterer Anstalt nunmehr 
glücklich gelost Ut, konnte nnaer Verwaltungsausschurs, der am 25. 
und 26. September »ich versammelt hatte, einen befriedigenden Ge- 
saronustand unserer Sache konstatieren und die aus der Lage nötlii- 
gen Beschlüsse mit griifserer Sicherheit als .sonst fassen. Prinzi- 
pielle Kragen von gröfsercr Tragweite waren nicht zu erörtern ; um 
so sicherer und eingehender konnten die Verhältnisse geprüft und 
das Festhalten an den Aufgaben , deren Lösung gerade im Gange 
ist, beschlossen werden ; so konnte insbesondere beschlossen werden, 
der Geschichte des Hausmobiliars, der Hausgeräthe und des häus- 
lichen Lebens überhaupt die nächste Aufmerksamkeit zu schenken, 
zugleich auch die Fortsetzung der Sammlung von Gipsabgüssen her- 
vorragender deutscher Skulpturen bis zu einem gewissen Abschlüsse 
energisch zu fördern. 

An den Beralhungen, die unter dem Vorsitze des I. Direktor« 
stattgefunden, hatten sich betheiligt die Herren Gutsbesitzer Dr. H. 
ßeckh auf Rathsberg, Direktor Dr. Frommann, Prof. Dr. H. fi. Gcng- 
ler aus Erlangen, geh. Rath Prof. Dr. v. Giesebreclit aus München, 
Oberbaurath Direktor Gnauth, Kommerzicnrath v. Grundherr, Ge- 
neralkonserrator v. Hefncr-Alteneck, Direktor des Nationalmuseums 
zu München, Professor Dr. Hegel aus Erlangen, Direktor Herzer, 
Historienmaler A. von Heyden aus Berlin, Rechtsanwalt Krhr. von 
Krefs, llofrath Dr v. Lehner, Direktor der fflrsll. Sammlungen zu 



Sigmaringen , Dotnanialkonzlcirath Dr. Frhr. v. Löffelbolz, Direktor 
der forstl. Ott. Sammlungen aus Wallerstein, k- Notar Maier, Di- 
rektor Dr. v. Reber aus MOnclieu, Senator Dr. Römer aus Hildes- 
heim, Profmor Dr Alwin Schultz aus Prag, Professor Dr. Steche 
aus Dresden, geh. Rath Professor Dr. Waitz und Professor Dr. 
Wattcnbach ans Berlin, sowie Dr. Zehler. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisse» wurden folgende 
nene Jahresbeiträge angemeldet: 

Von <,..... r,i : Neu-Ulm. Stadtmagistrat 20 m. 

Von Privaten: Arnberg. Graf Dumoulin 8m.; Wölzl, Gym- 
nasiast. 3 in. Bremen. Rieh. < hr. Gottgetreu Blau, Kaufmann, 6m. 
Burgfarrnbach. Frdr. Schabatsbcrger, grärl Pockler- Limburg Rent- 
amtmano, 2m. Eichstätt R. Schlecht, geistl. Rath, (statt bisher 
4m. "Opfl 10m. Elsenach. Dr. Stechole, Gymnasiallehrer, 3 m. 
Erlangen. Winter, Stadtpfarrcr. 3 m Fürth. Dr. Debetaz, k Real- 
lehrer. 2 m. ; Hetze), Landgerichtsrath, 2 m. ; Pirner, Privatier, z m. 
Hilde sheim. Louis Liecke, Kaufmann, 5 m ; W Müller, Rentner, in 
Sorsum (statt bisher Sin), 6 in Jena. Dr. Kari llardelel.en jr, 
Professor, :<n. Magdeburg Wilb. Hanswaldt, (.'hokuladefabrikant, 
ö m. Schielt. V. Alberti, Amtsrichter, 50 pf. ; Dr. Frenke!, Superin- 
tendent, 2m ; Kuhn, Obmbrstmvister, 2m ; Lammel, Buchhändler. 
60 pf. ; Dr. Vierke, Gyintiaslaloberlehrer, Im.; Vidiert , Gymnasial- 
lehrer, 1 m. Straubing. Ludwig Wolfram . GvmnasialaBsistcnt. 2 m. 
Wunsiedel. Heinr. Horn, Kaufmann, Im. Zwickau. Bräuninger, 
Buchhändler, 3 m.; Khrler, Bankier, 3 m ; Franz Müller, Diakonus, 
8 m-; Dr. Nöllner, Realschuloberlchrer, 2 m. 

ünsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu : 

I. Für die kunst- und knlturgeBohiohtlicheD Samm- 
lungen. 

(Nr. 6778-8791.) 
Dreadea. Chr Oraf v MOnnich: Medaille auf das Jubiläum 
der Augsburger Konfession, 1830. — Hamburg. Dr Fr. Voigt : Zwei 
Flugblätter des 18. Jahrh. Typendr. — Jena. Dr. med Ried: Ahnen- 
probe, 18. Jahrhdt. Einige in Kupfer gestochene Porträte und 
Drurkproben de» 17. Jahrh — Kessenich b. Bonn. Aus'm Weerth, 
Professor : 7 Abgösse nach Elfenbeinskulpturen. 3 mittelalterliche 
Fufsbodenflätlcheii. — München, v. Hef ner- Alteneck, General- 
konservator: Gypsabgufs nach einem Eisenheschläge des 15. Jahrh. 
E- Martin, Kupferstecher: 4 Stiche des Hrn. Geschenkgebers — 
Nürnberg. Farben der Magisterswittwe Schmidt: Eine Par- 
tie Flugblätter und einige Stiche des 17. u. 18 Jahrh- Geuder, 
Bierwirth : Gelbglasierter Bierkrug des 18. Jahrh Kgl. Land- 
bauamt' Altes Zimmermannsbeil, 15. Jahrh. Gottfr Maurer, 
KesUurateur: Unglasierter Thonkrng. 15.— 16. Jahrh. Messingjetou, 
J6. Jahrh. Ed. Rockstroh, Prokurist: Kinn Partie Holzschnitte 
und Stiche des 16. - 18. Jahrh. Eine Bronzcfibula 8 Abdrücke 
von geschnittenen Steinen. Wolf, Fabrikbesitzer: Zinnerne Saug- 
flasche (Ludeil, 18 Jahrh. — Regensburg. Fürstl. Thum u. Taxis'- 
sche Verwaltung: Medaille auf den Regierungsantritt des For- 
sten Maximilian, 18K). — Salzburg. Cnmillo Sitte, k. k. Professor 
und Direktor : 2 Gmundener Fayenrekrüge, 18. Jahrh. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 47,663-47,906.) 
Berlin. 0 Grote'schc Verlagsbuchh. : Oncken, allgem Geschichte 
in Einzeldarstellungen; HI Hauptabth., 10 Tbl.: Brückner, Katha- 
rina II 1883. 8. Universität: Du Boi» - Reymond. Gölhe und 
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kt'in Ende. 1882. 4 Curtius, die Griechen als Meister der Colon!- 
satiou. lt>83. 4. Ermann, zur Geschichte der römischen Quittungen 
u 8ol.Uioiis.akte. 1883. 8. Fiegel, historia legionis tertiae Augu- 
»tae. 1882. 8. Gfrörcr, Verfassuiigsgcschirhte von Regensburg. 

1882 8 Handloike, die lombardischen Städte anter der Herrschaft 
der Bischöfe. 1883. 8 Ladewig, Poppo von Stablu u. d lothring- 
cluniacciis. Klosterreform 1882. 8 u. 8 weitere akutem Gelegen- 
heitsschriften nicht historischen Inhalta. — Dorpat. Universität : 
Gulekc, Deutschlands innere Kirchenpolitik von 1106 — 1111. 1882. 
8- v. Keufsler, zur Geschickte u. Kritik des bäuerlichen Gemeinde- 
besitzes in Rufsland II. Tbl. 1. Hälfte. 1882. 8. Lossiu», die Ur- 
kunden der Grafen de Lagardie. 1882. 8. u. 48 weitere akadera 
Schritten nicht hiMor. Inhalte* - Innsbruck. Freih L. v. Horch: 
Der»., die Rechtsverhältnisse der Besitzer der Grafschaft Haag 
1884. H, Jena. Dr. med. Ried: Geschichte der adligen Familie 
ton Stommel. 1845. 2. Leipzig. Karl Heifsner, Vcrlagshdlg : 
Jahresbericht über die Erscheinungen auf d. Gebiete der gennan 
Philologie; IV. Jkg. 1888. 1 Abtbig. 1883. 8. Durch die U. G 
Teubncr'schi- Huchhandlg. (Programme deutscher Gymnasien etr.i: 
Tocws. Beitrage r. Geschichte der Stadt lusterburg 1883. 4 Mol- 
ler, Geschieht« des alutädt. Gymnasiums in Königsberg ; 8. Stck 
18*.:. 4. Arnoldt üb. Schillers Auffassung u. Verwertung des anti- 

i ken Chors in der Braut von Mcssina, 188t. 4. Salkowski, Quellen 
zur Kcformalionsgcsehichte aus Luthers Werken. 1883. 4. Sultz- 
iii. um, Wolframs von Hachenbach Willehulm und »eine französische 
Quelle. 1883 3. Martens, Dajizig im nordischen Kriege; L 1883. 4 
Irf'hmaun. das Volk der Sueben von Casar bis Tacitu». 188). 4. 
Anger, Scldufs des ulteu und Eröffnung des neuen Gymnasiums zu 
Klbing. lr«83. 4. Gronau, ein Lehrplan f den deutschen Unter- 
richt 1883. t Gortzilza, krit. Sichtung der Quellen zum eisten 
minischen Kriege l«*i3. 4, Curtzc, Katalog der Bibliothek des k. 
Gymnasium* zu Thor». 1883- 8 Klein, Uber den Unterricht in der 
deutschen Grammatik. 4. Zehner, zur polnischen Politik des Kur- 
fürsten Friedrichs II. » Brandenburg 18js», 4. Braumunn, die Prin- 
cipe»^ der Gallier u. Germanen bei Ciisar u. Tacitus. 18.5». 4 Mül- 
ler, Luthers reforinatorische Verdienste um Schule und Unterricht. 

1883 4. Klatt, chronolog Beitrage zur Geschichte des Ifhftflfkttt 
Hundes 1883 4 Paukstadt, der Begriff de« Schönen bei Schiller. 
1883. 4. Jctitsch, die Sammhingen des Gymnasiums zu Guben; I. 
Thl 1883 4 Knpke. die lyrischen VeminaNe de» llontz. IH8H. S. 
Block. Petrus de Ebuln u. s Nachrichten über d. Gemahlin Kaiser 
Heinrichs VI, 1883. 4. Adolph, Voltaire et le the.itre de Shakes- 
peare. 181-3. 4. Hoheuberg, Uber Lessings Lehrgedichte. 1883 4 

llorstmann. lUicrn Bokenatn it. s. Legcndensat long. 1H83. 4. 

Fol*, die Anfänge der nordischen Mission; IL Thl 1883 4- Wagner, 
an Lewings »panischen Studien. I8-8S. 4. Lehmann, Herder in seiner 
Bedeutung für die Geographie. Itv83. 4. Althaus, Erörterungen über 
Lessings Minna von Barnlielm I. Thl 1883 4. Berger. über die 
Hcerstrafsrti des römischen Reiches 1883 4. Noack, l'ebersctzung 
altdeutscher Gedichte." lSsS». 4. Patsch . Henry Wadsworlh Long- 
fellow. 1883. 4 Bardey, das sechste Consukt des Marius. 1*83. 
8 Wertseh, das alte und das neue deutsche Reich; II 1883 4. 
Bi intker, «her die Handschrift und den Verfasser der Geschich- 
ten u. Thann Wilwolts von Schaumburg; I. Tlieil 18ö3. 4. Streit, 
Blatter für Geschichte und Statistik des Döing) mtiasium» zu 
Colberg. It--83. 4 Schmeckebier, die Verordnung des k. Mini- 
sterii . . . vom 31. Miir/ 1882 in ihrem Einflösse auf die bis- 
herige Schulpraxis. 1883. 4. GQldenpeiining. die Besiedelung der 
Meerbusen. 1883. 4. Ziegel, die Ursachen des «weiten schles. 
Krieges. 1883. 4. Wisotzki. die Klassifikation der Moorcsraumc. 
1883 4. Mahner, Poesie u.- Prosa, ihre Arten u Formen. 188». 
4. v. Sauden, d. Lied v. d. Glocke it. d. Spaziergang von Schiller; 
I. Th lt83. 4, Hckardt. zwei luden beim Auszug aus d. alten 
und bei d. Kinweihuug de« neuen Gymnasialgebitudea (zu Lissa.) 
1883 4. Hassencamp, Irland i d Zeit v. 16Ü0- 1760 1883 4. Jung- 
fer, lexikai. KigentliOmliebkeiten der ( hwalczewskiscben Chronik. 
1883 4. Szatcski, Urkundliches z. Üeschichtc der Stadt Schwerin 
a d W 18*3 4. Ilorkenbeck, Beitrage x. Gesch. d. Klosters 
u. der Stadt Wongrowilz. 18^3 8 Gutzelt, Dcscartcs' angeboroe 
Ideen vergliche» mit Kants Anschauung»- u. Denkformen a priori. 
1883. 4. Starker, die Wortstellung der Nachsätze in den. ahd. 
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i u. Tautologie i <L 
4. Winter, Heitrage 



Uebersctzungen des Matthäus-Evangeliums, des Isidor u. des Tatuu 
I8e» 4. Krause, die Ursprache in ihrer ersten Entwicklung ; IV. 
Tb 1883. 4. Schimberg, Ub. d. Eintlufs Holbergs und Destouclie', 
auf Lessings Jugenddramcii. 1883 4. Gerhard, Sieger u. Besiegter 
von Sedan. 1883. 4. Mühlenbach, die dramat Idee In Schiller» 
Willi. Teil. 1883. 4 Schlüter, z. Gesch. d deutschen Spruch 
dichtung im Zeitalter der Minnesanger. 1863. 4. Eckerlin, <n> 
Ursachen des SacbsriMiifstandes gegen Heinrich IV. 18»3. 4 
Wedemann, König Heinrich der IV. i J. 1076. 1883. 4. Kett- 
ner, der Empfang der Giste im Nibelungenliede. 1883. 4. Buhn». 
Nachrichten Ober die Bibliothek d. k. Landesscbule Pforta ; II. 1863. 
4, Genest, osteuropaische Verhältnisse bei Hcrodot. It-83 4. 
Wagner, Verzeiehnifs der alten Drucke d. Gymnasial-Bibliothek iu 
Schleusingen I8»3. 4 Henkel, das Göthe'sche Gleichnis. 1833. 
4. Haupt, e. Beitrag z. d. Frage nach Ziel u. Methode des Gescliicbtü- 
unterrichts an Gymnasien 1p8». 4. Perle, Locke's Ansicht von 
d. Sprache. 1883. 4 Ziller, der epische Stil des altfranzö« R»- 
lands-Liedes. 1883 4, Nordmever, d. grammat. Geseue der ietn> 
scheu Wortstellung. 1H83 4. 'Knaake, „le liitriu" de ~ 
et ,.the rape of tbe lock* de Pope. 1883. 4 Metger, die I 
ten des Verbandes der Sdimiedegeselleu in Flensburg a d. 15 16 
u. 17. Jhdt 1833. 4. Hunrath, üb. d. Ausziehen der Quadrat 
würze! bei Griechen und Indern. 1883. 4. Jansen, Aleander am 
Reichst ige z. Worms, 1521 1883. 4. Grube, zur Geschichte de- 
Problems der Anziehung der Ellipsoiile. I8-.», 4. Eickhoff, iW 
älteste llerzebrocker Heberolle: IL Th. 1883. 4 Srhcppig, dir 
Bewegung der Geschichte 1883 4. Mushacke, üb einige Eigen- 
tbümlirhheiten, insbesondere Uber Pleonasmus 
deutschen Wortzusammensetzung; I. Th. 1883. 

z. Gesch. d. Naturgefühls ls8J. 4 v. Keitz, Ob Thier! iebhaberei 
im Alterthnme l.->83 4. Lctifers, die Grundlage des Ältesten 
Wikbilelreehts in d. Städten des Oberstifts Münster. 1S*3. 4 Ro- 
bitzsrh. Beitrüge z. Geschichte v. Höxter. 1883. 4. Vogelcr. Ge- 
schichte des Soester Arcbigymnasiums. I. Tb. 18<s». 4. Helliin- 
haus, Friedr. Leopold Grat zu Stolberg u. Job. Heinr. Vofs. I8^3 
4 Lebrplan f den deutschen Unterricht lam Realprogymnasiuiii 
zu Schalke! 18i?3. 4 llillebrand. zur Geschichte der Stadt u 
Herrschaft Limburg a. d. Lahn. I. Th. 1881 4. Manschet, 
Chronik des Gymnasiums zu Marburg v. 1&33- 83. 1883. 4. Stek- 
lich, die gesebichtl. Vorbedingungen d. engl. Kunstpbilosopliie im 
vorigen Jahrh 18^3. 4 Feitel, Friede Willi. Weber'» ., Dreizehn- 
linden*'. 1883. 4. . . . Terwclp, Gesch. d. Klosters Unserer Lieben 
Frau I Ii Thomas bei Andernach ; II. Th. 1883. 4. Kufs, Ret- 
trage zur Volksetymologie I8SS. 4 Rosbach, die Keichspolitik der 
Tricriscben Erzbischöfe vorn Ausgange d. Regierung Friedrichs I 
bis zu Ende il. lnterregiiunis 188». 4. Mestwerdt, zur lievistlieii 
(«•schichte aus d. Zeit der französ. Ilerrscliat't. IhhH 4. Fell, 
über d Ursprung u. die Entwicklung des höheren Unterriclitswesen* 
hei den Muhamedancm. 1883. 4. Schmitz, Mittheiluiigen aus Akten 
der Universität Köln : IV Iis»». 4. Festschrift dem Gymnasium Adul- 
finum zu Mors zu der Jubelfeier seines 30Hjahr. Bestehen». 1882. 4. 
Avenlunk, Duisburg zur Zeit d Jrtlich-Clever Erbfolgestreites 1883 4. 
Kohler, Nachträge u Berichtigungen zu d I Theil de» „Rückblicks 
auf d. Entwicklung des höheren Schulwesens in Emmerich " !».•>■ 
4. Pilger, Bericht über d Einweihung des in nen Gymnasialgebäuiles 
in Essen 1883. 4 Juris, Ub. das Reich des Odorakar. 1883. 4. 
Bürgerlich .der Stadt u des Kirchspiels Linz; II. u. letzter Tbl. 
188i. 4 [hnitschtnanu, de |H»csis (iraecorum rhytbmicae primordiis 
188». 4. Vcring. Uber die Eiszeit ; I Tb 188 t. 8 Hascmaim. Pru- 
tting der wichtigsten Kurzschriften. 1883 . 4. Raths, Geschichtliche» 
über den Stroit zwischen den Anhängern der alt-klassischen Litte- 
ratur u d. modernen bis zum 17. JbdL I. Th. 18M3. 4. Kleine, 
die Feier der Einweihung de» neuen Gymuasialgehaudes in Wesel 
1883 4. Mertz, Heilrag zur Feststellung der Ijge und der jetzigen 
Beschaffenheit der Röniermauer zu Köln. 1883. 4. Stolte, metrische 
Studien über das deutsche Volkslied. 1883. 4. t'zech, Beitrage 
zu einer n ittirgemiifscii Einteilung der Alpen IBS3 -I Hill det 
ach.iisclie Bund seit lfs8 ». Chr. 1888 4. Nachtigall, die Berück- 
sichtigung des volkswirtschaftlichen Elements bei dem Geschichts- 
unterricht. 1883. 4. Thcle, der Name de» Berges Ilnbenzoüer ; 
III 1883 8. Hermes Mcrcurius-Wuotan. 1883. 8." Lehrplan f. d. 
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Cnterricht in der deutschen Grammatik. Ii- «3. 8 Radcmechcrs, eine 
Abhandlung über d. Geschichtsunterricht. 1883. 4. Stoffel», le 
dictionnnire de l°academie Francaise. 1883. 4. Lutze, Uber das 
Wunder 1883, 4, Poll*, Briefe v. Enmiinc Vof» an Rod Ahekeu; 
II. Hälfte. 1883. 4. Fischer, Studien z bvzantin Geschichte- des 
II. .Dult. IteiS. 4 Bartsch, sücks- Kleidcrordnuugcn a. d Zeit v 
1450— 17ÖO. 16Ö3. 4. Valer, Kepetitionstabellen zur biblischen u. 
Kircuenge-ihichte. I Theil 18-.3. 4 Febre, Henry Howard, 
earl of Sure y. 1883. I. Hey, die slavischcn' Ortsnamen d. Kouigr. 
Sachsen 1881 4. Höheren*, la Martcliere u seine Bearbeitung 
Schillfrscher Dramen auf d. Theater d fruuziis Revolution. 18H3. 
4. Hone, die erloschenen Vulkane Dciiuchlands. 1883. 4. Kühler, 
Freifrau Katharina von Gersdorf lbs3. 4. t'nger, Griindzüge der 
GfMMrhtc de* elementaren Rechnens; I- Tb. 1883. 4. Tutel, 
IIb. den Christu» patiens des Hugo Grotiu* 1N83. 4. Haspe, Kata- 
log der Domschulbibliothek zu Güstrow. 1*83 4 GerUch, die 
Pfflrikaiiltfcg Proportion u. a- m. 1883. 4. Klüpper, Herden 
Weimarer .Schulreden in ihrer Bedeutung f Erziehung IL l'nterricht. 
188-:. i. Xiemattu, die mosaische Gesetzgebung im Religionsunter- 
richte 18B3 4- Stolzer, la poesie Franchise jusqu'u Malherbe 
d'apri-H Hoileau 1883. 4. Killmul. die »laviseben Ortsnamen in 
Mecklenburg-Strclitz ; II. Tb. 1883. 4. Muller, Sinn- u. Sinnvor- 
nandtsehafl deutscher Worter nach ihrer Abstammung. 1883. 4. 
Riemann , obsarvationum in dialectum Xenopbontcam speeimen I. 
I8c3 4. Böhukc. Wieland» publiristische Thätigkeit. 1883 4. 
Straekerjan, zur Feier deutscher Uicliter ; Abend 13. u 14. 1863. 
4. Fischer, zur Vorgeschichte der Gegend von liernbiirg; I Th . 
1883. 4. Gerlarh, über M.vtheubildiing in d alten Kunstgi schichte. 
1883- 4, I.ambeck. Psalm CIV im l'rtext, mit »einer Uebertnigung 
in 11 Sprachen. 1883. 4. Krause, epistolae aliquot selectae vir»- 
rum doctorum Mart Luthero acqualium l;>nJ. 4. 8di»ml«nch. 
einige Bemerkungen über die Geschtttzverwendung bei den Römern. 
It-83. 4 Weise, die slawischen Ansiedelungen im Herzogth 8.-AI- 
tenburg. 1883. 4. Witte, Abrif» der franzOs. Etymologie; I. Hälfte. 



1883. 4. Mauritius. , Festrede zur Stiftungsfeier den Gymnasium 
Cusimirianuin in Coburg. 1883 1 Rudioff, Uber Uhlaods dichte- 
rischen Entwicklungsgang. 1883. 4, F.hwjld, Gedächtnisrede auf 
den geh. Oberschulrath Maiquardt. 1683 4 Schacht, die Haupt- 
quelle Plutarchs in der vita Luculli 1883 4 Walz, Uber den 
deutschen Unterricht in Tertia. 1883. 4. Wagner. Aucassin et Ni- 
colete rontme imitatiou de Floire et lilauchellour. 1883. 4. Rinn, 
Kulturgeschichtliches aus deutschen l'redigten des Mittelalters. 
18S3. 4. Christensen, Beitrage z Alexandersage. 18S3. 4. Fleisch- 
fresser, höhere Bürgerschule zu Hamburg. 1883. 4. T. 0 Wci- 
gel, Verlagshandlung. : Otte, Handbuch der Kunst- Archäologie ; 
6. Aufl. herausg. von Wernicke; Bd I, 3. 1688. 8. — München. 
Dr. P. Wittmann, sen. : Oers, die liamberger Hexen- Justiz, 
1595-1C31 1883 8 Sonderabz - Miinnerstadt. K. bayr. Stu- 
dieuanstalt: Jahresbericht etc. für d. Studienj. 1882 83. Heid, 
das dritte Studicugenos.enfest in Münnerstadt. 1883. 8 — Nürn- 
berg, lgnaz Hing. Grofshandlcr : Altertus Magnus, par.idi»us ani- 
mae. 1578. Ii, Erben der Magist erswittwe Eli». Schmidt: 
/.ahn, Erzählung einiger der wichtigsten merkwürdigen Begebenheiten, 
welche sich v. 3. Chr. 1737 bis 1787 i- d Reichsstadt Nürnberg er- 
eignet etc 1787. 4. Nürnberg im 18. .Unit. 1801. 8. Schmit, hi- 
storische Schilderung des Schiefshauses u. der Schutzcngesellschaft 
zu St. Johannis. 1838. 8. Ed. Rockstroh, Prokurist: l'lin- 
xiiig'schen Geschlcchtsbnch. Pap. Iis 17. JMt 4. - Rostock. Uni- 
versität: Berlistein, Denkschrift, z. Feier d. 26 jähr. Bestehens 
des deutsch. -plulolog Seminars etc. 1883 4- Belgholter, die Par- 
tikel .so' in der englischen Spruche. 1882. 8- Fischer, die Glaub- 
würdigkeit des Lambeit von Hersfeld. 1882. 8. Heydtmann, über 
Enoeh Hamanns Anmerkungen zu Martin Opitzens Buch von der 



deutschen Poetercy 1882. 8. .»ander. Über Metrik und Stil in 
Wolframs Titurel. 1883 8. Lämmerbirt, Georue Peele. über sein 
Leben und s, ine Werke. 1882. 8 Schmidt, die 8a. hsenkriege unter 



Karl d Gr 1882 8 n 
Inhaltes 



8a. hsenkriege i 
27 weitere ..kadein Schriften nicht histor. 



Schriften der Akademiecn, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind : 



Societe royalc Bolgc de geographie ä Bruxelles: 

Bulletin etc. Septieme annta 1*83. Nr. 3. Mars et Avril *>, 

Institut archeologique Liegeois: 

Bulleün etc Tome XVII. 1'«' livruison. Liege, 1883. 8 
Statuts coustitutifv — Cimetierc Belgn-Homain decouverl a Theux. 
Von Ph. de Limbourg. - Notes historiques sur commanderie* de 
iordre Tcutoniqne au diuciw* <le Liege Von J. Daria. — Quelques 
mots sur l'aneicnne eglise St. Remacle a Vcrviers. Von G. Rubi 
— Ores- erratnes a armoiries liegeoises — Orftvrerie li^geoisc du 
XII* siecle Von J. Demurteau. - - Le retable de St. Remacle a 
Stavelot. 

Historisch genootsebap gevestigd te l'trecht: 
Bydragen en mededcelingen et« C d< dei-1. 1883. 8. Gcsell- 
s<haftsangelegenheilen — Brief van den Hortog van Brunswijk 
aan den Baron van Lynden van Hemmen, naar aanleiding van bet 
»ntslug uit al zync hedieningen door de Staten van Holland. 1781. 

Werken etc. Niewe Serie, Nr. 34 u. 35. 1883. 8. Xego- 
ciations de monsieur le comte D'Avaux, ambassadeur extraordinaire 
k la cour de Suidc, pendant le» anm^e» 1693, 1697, 1698 .... 
tome i m - u. 3 1 »» prem. partie. . Utrecht, 1882 u 83, 8. 

Brieven van en aan Joan Derck van der Capellen tot den Pol 
door Mr. J. A. 



Mr. W. H. de Beanfort, uitg. in Nr 27 van den Werken etc. 
Utrecht, 1888. 8. 

Kon gl. vitterhets historie och antiq. akademie: 
Antiquarisk tidskrift für Sverige . . . Sjmide Helen, I. — 3J« lüf- 
tet. Stockholm, 1883. 8. Heroldi,ka studier. 1. I>et «venska riks- 
Von H. Hildehrand (Mit 109 Figuren l - Sämling af 
r, tecken. marken, nrcl-prak etc. Von EL Hildehrand 
Hildebrandssun. - Leibnitz, bref tili Sparfvcnlelt . . . Von A. 
Wiesclgren. 

Verein für sieben!) ürgi sehe Landeskunde: 
Korrespondenzhlatt etc. VI- .Ihg. 1883. Nr. 8. h. Die Son- 
nenuhr an der Hermannsladter Kirche. Von A. — Zur Agrurge- 
whlchtc des sächsischen Volkes. Von Fr. Tcutsch u J. Wölfl. - 
Kleine Mittheilungen. — Literatur. 

Deutscher Verein inr Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntnisse in Prag: 

Sammlung etc. Nr. 87. Die großen Volkskrankhciten sonst 
und jetzt und deren Verhütung Von Dr. F. Beetz. 

Kais. u. kon gengraph. Gesellschaft in Wien: 
Mitlheilnngen etc 1881. XXV. Bd. (d. n. F. XV.) 1882. 8. 
Gesellschaft^angelegenheiten. — Der Lukmamerpafg und das Kloster 
Disentis Von .1. Doblhoff - Literatur. 
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K k heraldische G v - > 1 1 s cb* ft „Adler" in Wien: 
Mouatsbiatt etc. Jhg. 1681. Nr. .;S. ». Ge*«Il»cliafl»ange- 
Icgenheiteu. — Neue Wappen. Von Adhemar. — Literatur etc. 
Numismatische Gesellschaft in Wien: 
Monatsulatt etc. Nr. 1. 1883. 8. Vorwort. - Bericht Uber 
die Vorbereitungen /.u dem III. Vcrcmstjjrc deutscher Muiuforscher 
in W icn — (iesellschaftsangelegeiiheiten. — 

K. k- österr. Museum f Kunst IL Industrie: 
Mittheilungen etc XVIII. Jhg. IÖS3. Xr. 216 Wien. 8. 
Die kulturhistorische Ausstellung in Graz und das kunftigo Laudes- 
mu»eum Von I{. v. E — Frederic ispitzer's Uro uzen Von Dr. Tb. 
Frimmel. — Pie Jubelfeier für 1683 und die Kunstgewerbescbulc. 
— Katalog der Th, Graf sehen Kunde in Aegypten. Von Ür. J. 
Karabacck. (Fort».) - Literatur. — Kleine Mitthciluugeu. 
Wissenschaftlicher Club in Wien: 
Monatsblatter etc. IV. Jbg. 1883, Xr. 11. 6. Clubaugclegeo- 
heilen. — Ueber die beiden Architekten des Österreich Barockzeit- 
alters : Job Beruh Fischer von Erlach und dessen Sohn Jo»ef Kma- 
nuel. — Hie Zündrcquisiten einst und jetzt — Das Machiavelli- 
ll.ttbsel Von Dr. E. GuglU. — Literatur. 

Chris tl icher Kunstverein der Diöccsc Scckau: 
Der Kirchen-Schmuck etc. XIV. Jbg 1*K5. Xr. 8. 8 Die 
Domkirche zu Marburg. Von der kulturhistorischen Ausstellung 
zu (iraz. - l'eberblick Uber die Geschichte der Darstellung Christi 
am Kreuze bia zum 13. Jhdt. (Schl l - Beitrage zur Erhaltung 
monumentaler Malereien. — Notiz. 

Historischer Filialvereiu zu Neuburg: 
Collectaneenblatt etc. 46 Jbg. 1882- 8. Des I'falzgrafcn 
Otto Heinrich Pilgerfahrt nach Palästina. Von Niki. — Festlich- 
keiten bei der Vermahlung des I'falzgrafcn Wolfg. Wilhelm mit der 
Prinzessin Magdalena, Tochter de« Herzogs Wilhelm V. v. Bayern. 
Von dems. — Beitrage zur Geschichte von Pfalz- Xeuburg. Von 
dem». — Der k. hayer. Miliar -Max -Joseph -Orden und seine Mit- 
glieder. Von Pfeffer. - Herzog Phil. Ludwig vermacht dem Spital 
zu Neuburg 100 Gulden jährliche* Einkommen und 50 Gulden zur 
jiklirl. Verteilung unter die Annen. Ferner spendet er 10(10 Gulden 
zur Errichtung eine» Ijuaretes für presthaftc Leute. — Auszug 
aus dem nicht datierten, spater gegenstandslos gewordeneu Testa- 
mente der Pfalzgralin Anna. — Aus der Geschiente des k. 10. In- 
fant-Regimeots „Prinz Ludwig" wahrend seiner Garnisonierung in 
Neuburg a. D. 1778—1779. Von Stoffel. (Mit Abbild.) — Die in 
den standigen Klöstern des Kreises Schwaben und Neuburg und ein 
paar anderen bei ihrer Aufhebung (i. d. J. 1803 und 1806) vorhan- 
denen Mönche. Von P. Garns und Bieder. - Nekrologe. - Ver- 
ls aye ri sc lies Gewerbemuseum zu Nürnberg: 
Kunst und Gewerbe. Zeitschrift etc. Kcdig. v. Dr. 0. v. Schorn 
XVII. Jhrg. 1883, VII. u. VIII. Heft. Mit Nr. 13-15 der ,-Mit- 
theilungen'' etc. 8. Die Th. Graf scheu Textilfunde in Aegypten. — 
Die altdeutschen Glaser in der Mustersammlung de* gen. Museums. 
Von ('. Friedrich. ( Forts. I — Die Gewebe Italiens Von F. Fisch- 
bach. — Kleine Nachrichten. — Literatur. — Abbildungen: Bronze- 
Leuchter aus der Stiftskirche zu 8t. Peter in Salzburg. Anf. des 
17. Juhrhdt - Krönung der Fenstervergiltemng am landschaftl. 
Zeughause in Graz. (17. Jahrh.i — Druckverzierung aus einem 
Lyoncser Druckwerk. (16. Jahrh.) — Deckel von Bronze. Spani- 
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U7. Jahrh.i — Intarsiufüllung aus der Ccrtosa bei Florenz- — An- 
tike Füllung*- Verzierung aus dem Museum Lateranense in Born. - 
Gravierte* Ornament von einem Zinnknig im Stadt. Museum in Salz- 
burg. - In Marmor cingemeifseltcs Stickmuster. — Ornamentmotiv 
vom Palazzo ducale in Mantua. — Majolika-FuXsboden aus Sta Ca- 
terina in Siena. — Lesepult aus S. Spirito in Florenz. - Rubin- 
glas mit Messingmontierung. 

(Iberh es sisc Ii er Verein für Localgesc bich te : 
Dritter Jahresbericht etc. Vereinsjahr 1882 - 83 Greisen, 1883. b. 
Zur Gcscliicbte des Grundbesitzes und des Credit, in oberhessischen 
Städten \'on Dr. A. Nagel. 

Lahnsteiner Altertumsverein: 

Rhenus. Beiträge zur Geschichte des Mittelrheins etc 1. Jbg. 
1883. Nr. 8. 4. Dr. Jul. Wegeier f. - Urkundliche Nachrichten 
Uber die Familien von Lanstein. Von C. v. Ledebur. (Forta.1 — 
Zur Geschichte des Konigsstuhls und der Wcnzelskapelle. Von 
J. Hellbach. (Forts.) — Rechnung de* Job. Hirfsfelt, Kellner» im 
Schloß Lahnstein 1444—1446. Von G. Zülck (Fort*.) — Aus 
einer verschollenen l'rkundcnsammlung. Von R. Pick. — Ver- 
mischte». 

Verein z. Erforschg. d rhoin. GeBch. u. Alterthu- 
mer i. Mainz: 

Zeitschrift etc. Bd. III, Heft 2 u 3. 1883. 8. IM. 5 Tafeln I 
Kunsthistur. Anaickten : Fibula aus dem 11. Jhdt Römische Was- 
serspeier. Von Dr. W. Velke. (Mit Taf III u. IV.) - Komische 
Waffen aus der Kaiserzelt im Mainzer Museum. Von H. Linden- 
sclimit (Mit Taf. V.) — Die »eit 1875 erworbenen Inschriften des 
Mainzer Museums. Von Dr. J. Keller. — Der Bretzenheimer Münz- 
fund. Von P. Joseph. (Mit Taf. VI u. VII.) — Rcgestcn zur Ge- 
schichte der Mainzer Stifufehde u. der Verpfändung des Mainzer 
Domschatzes (146 1 — 1476.) Von Dr. Sauer. — Die Zerstörung de* 
Klosters Rupertsberg bei Bingen i J 1632. Von Dr P. Bruder. - 
Aus der Stiftsgeschichto von St. Stephan zu Mainz. Von Dr. Falk 

— Eine Mainzer Uausinschrift. Von Dr. Wiedmann. - Zur Kr- 
findungsgeschichte der Buchdruckerkunst Von Dr. Falk. — Der 
Typhus in Mainz (u. Torgau) 1813—14. Von Dr. A. Wcrnher t 

— Die Ausgrabungen an der alten Peterskirche im Gartenfelde 
Von M. Heckmann. — Rom. Funde bei Weisenau. Von dems. u 
Fr- Linde nsc hm it. — Der Eigelstein bei Mainz. Von W. Usinger 
n. Dr. W. Velke- — Römische Felsendenkmaler. Von M. Heek- 

Jinis Leopold ino-Carolini*che deutscht Akademie 
der Naturforscher zu Halle: 

Leopoldina etc. Heft XIX. Nr. 15 u 16. 18S3. 4. Aka- 
demie-Angelegenheiten. — Literatur etc 

Gesellschaft für Musikfarschung zu Berlin: 
Monatshelte etc. Jbg. 1883. Nr. 9. 8. Die Vorginger Bacb's 
u. Handel'*. (Sehl ) Von R. Eitner. - Job. Staden Eine Bio- 
u. Bibliographie. 

Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: 
Verhandlungen etc- Bd. X, Nr. 6 u, 6. 8. Gesellschaftsan- 
gelcgcnheiten. — Geographische u. Literatur-Notizen. 
Kunstgewerbe- Verein in Magdeburg: 
Pallas Zeitschrift etc- IV. Jahrg. 1883, Nr. 9. 4 Verein»- 
angelegenhcitcn- — Literatur. 

V. £ anhält Geschichte und Allertbumskunde : 
Miueilungen etc. III. Bd. 8. Heft. Dessau, 188i. 8 Cr- 
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kundliches zur Geschichte der Klöster Anhalts. Von Tb. Stenzel. 
(Fort».) — Die Herzöge und Kurfürsten von Sachsen- Wittenberg 
. au» dem Hause Anhalt und ilirc Grabstätten in d. Franziskaner- 
kirche. Von 0. Stier. - Geschichte des Dorfe* Wiisleben. Von 
Becker. - Botanische Exkursionen im 17. Jbdt Von G. Krause. 

- Joh. Christoph Senn, 1771 - 1815. Von Dr. W. Hosaus. — Ver- 
einsnachrichten. 

Verein für lubeckiscbe Gesch u. Altertkumskunde: 
Mittheilungen et«. I. Heft, 1883, Nr 1—3. Lübeck. 8 — 
Vereinsnachrichtcn — Beiträge zur Geschichte Lübeck*» in den 
Jabreu von 18HO bis 1810. Von Dr. W. Brehmer — Eine Kleider- 
Ordnung. Mitgcth. von Dr. A. Hagedorn. — Correctionshaft. Von 
Hr. W. Brehmer. - Der Gcschützgiefser Hans von Köln und der 
Büchscugiefser Han» Schilling. Von Dr Tb. Hack. - Ein Mandat 
gegen das Vermummen. Von A. Hagedorn — Der Scbüttings- 
schmaus. Von Dr. W. Brehmer - MitUomnierfcst. Von dem». 
- Die Gesandtschaft der Hansestädte zur Beglückwünscbung König 
Friedrichs Hl. von Dänemark bei seiner Thronbesteigung. Von 
A. Hagedom. — Literatur. 

Verein f. Gesch. u. Alterthumskunde Westfalens: 
Zeitschrift etc. 41. Hd. Münster, 1883. 8. Geschichte der 
Herrschaft Gemen, ihrer Herren und deren Geschlechter. Von Fr. 
ürf. v. Landsberg- Velen u. Gemen (Forts.) — Geschichte Horst- 
mars, seiner Edelherren und Burgmannen. Von Dr. Fr. Darpe. — 
Westfälische Handschriften in fremden Bibliotheken und Archiven. 
Von W. Diekamp. — Das angebliche Privileg dos h Liudger f. <L 
Kloster Werden. Von dem». — Einige der noch nicht ermittelten 
Erbm&nner - Hofe in der Stadt Munster Von Ad. Tibus. — Die 
Ortsnamen der Traditiones Corbeienses. F'rliutert von Dr. H. Dorre. 

— Nachlese zur Buchdruckcrgcschiehtc Westfalens. Von J. B. 
Nordhoff. — Die altere Diöcese Paderborn nach ihren Grenzen, 
Archidiaconaten etc. Beschrieben von L A. Tb. Hölscher. (Forts.) 

— Miscellen — Vereinschronik. 

Historischer Verein des Kantons Glarus: 
Jahrbuch etc. 20. Heft. Zürich u. Glarus, 1883. 8. Vereins- 
angclegcnheiten. — Geschichte des höheren Schulwesens im Kanton 
Glarus. Von Gottfr. Heer. — Die glornerischen Sehulgütcr und 
ihre Ilnlfsquellen. Von dems. - Tabelle zur ..Geschichte d. gbru 
Schuigfltcr.*' — Die Kisenschmelxe in Secrüti. Von Dr. Tschudi 

- - Die Einführung der Kapuziner in Nafels. Von J. G. Meyer. 

Societe archeologique de Tarn-el-Garonne : 
BuUeün tu Tome XI. Annee 1883 ; I" tritaestre. Montau- 
ban, 1883. 8. GeselUchaftsangelegenheiten. 



Literatur. 

Neu ertchienene Werkt. 
8l Lexicon der bildenden Künste von Dr. Hermann 
Alexander Müller. Technik und Geschichte der Bau- 
kunst, Plastik, Malerei und der graphischen Kirnst»-, Künstler, 
Kunstsutten, Kunstwerke. Leipzig, 1883. Verlag des biblio- 
graphischen Instituts U65 Stn. 480 AbbUdungen. 

Die weite Verbreitung des lelHsndigeu Interesses an allen Zwei- 
gen der Kunst und allen Perioden derselben drangt dahin, alles, 
waa die Forschung zur Forderung der Erkenntnis des Wesens 
und der Geschichte der Kunst gethan hat, in populärer Form auch 



weiteren Kreisen zugänglich zu machen, und so ist insbesondere ein 
Nachschlagebuch zum wahren Bedürfnis geworden, in welchem mau 
auf bequeme Art sich über jede einzelne etwa auftauchende Frage 
rasch orientiereu kann. In der bandlichsten Weise in einem Bande 
vereinigt, der zu der Serie der Meyer'schen Fachlexilca gehört, hat 
der Verfasser in der That Erstaunliches geboten. Die Fülle der Ar- 
tikel ist geradezu überraschend; jeder einzelne, natürlich sehr kurz, 
gibt aber alles Charakteristische der speziellen Aufgabe, alles, wis 
zum VersWuidnifs nöthig ist. So sind allein 950 Artikel der Er- 
klärung der technischen Ausdrücke der Architektur, Plastik, Malerei 
U. » w gewidmet, 550 der Kunsttopograpbie, d. h. der Angabe des 
Wichtigsten, was eben so viele Städte an Kunstwerken bieten; 420 
andere zahlen die wichtigsten Ereiguisse und Personen aus der 
Mythologie und christlichen Glaubenslehre, der Legende u. s. w. 
auf, die in der Kunst Darstellung gefunden haben, und charakteri- 
sieren die Darstellung und die historische Folge und Entwickelung 
der verschiedenen Typen einzelner. Ungefähr 900 Portrat&tatucn 
sind besprochen; kurze Angaben Aber den Lebensgang und die Haupt- 
werke von 1600 Künstlern und Kunstschriftstellern, 60 grüfsere Ar- 
tikel mit synchronistischen Tabellen sind der Geschichte der Künste 
nach ihren nationalen Eigcnthümlickkciten und der geschichtlichen 
Entwickelung gewidmet. Die einfach im l'mrits gehaltenen Abbil- 
dungen sind charakteristisch gezeichnet und gehen all das wieder, 
was durch ein Bild leichter und besser verständlich gemacht werden 
kann, als durch die eingehendste Bescbrcibung- 

Jeder Fachmann wird wol aus seinem speziellen Fache nicht 
gerade viel Neues linden, aber um so angenehmer überrascht sein, 
alles, was er aus der umfangreichen Literatur kennt, in solch schla- 
gender Kürze und doch solcher Vollständigkeit hier wieder zu fin- 
den, dafs er vielleicht selbst gerne hier nachschlagt, wenn er Nicbt- 
faehleutc belehren soll. Letztere können Oher die Zuverlässigkeit 
erfreut sein. Findet aber einer trotzdem eine Lücke oder eine 
Ungenauigkcit, möge er raschesten» den Verfasser aufmerksam ma- 
chen, damit etwaige kleine Fehler in der nächsten Auflage gebes- 
sert werden; denn das Buch wird deren sicher viele erleben und 
als Naehschlagehuch sich einen Platz in jedem Hause schaffen, in 
welchem ernster Sinn oder Modenachfolge die Beschäftigung mit 
der Kunst und die Freude an deren Werken heimisch gemacht hat. 



Vermischte Xachrlcbten. 

165) Potsdam lieber das Auffinden von Pfahlbauten bei 
Ketzin berichtet die „Potsd Ztg.": Beim Abbau der machligeu 
Tboiilager auf dem Terrain eines Ziegeleibesitzers stiefsen die Ar- 
beiter auf uralte, in regi-lmäfsigen Zwischenräumen, aber doch eng 
aneinander stehende Eichcnpfable , die unter sich durch mächtige 
Eichenstämme verbunden sind. Die ganze Anlage ilt, da erst ein 
Theil derselben nach Beseitigung der Thonschicht bloßgelegt ist, 
noch gar nicht zu übersehen. Umfangreich mufs dieselbe schon 
deshalb sein, da seit ihrer Entdeckung aus den in der .Nahe der- 
selben liegenden Brand- und Humusschichten wöchentlich 5-6 Ctr 
Knoches, die ..KOrhenahfUlle" jener unbekannten Völker, nach Pots- 
dam verkauft werden Zu Pfeilen zugespitzte Knochen- und Ge- 
weihstucke, Sandstcinstücke zum Anspitzen der Knochen- und Uoni- 
pfcile, Urnen und Urneureste mit allen möglichen Raudverziorungetj, 
Pfeile mit Angelhaken aus Fischgräten, kurz, alle jene primitiven 
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Werkzeuge, die /um Leben der damaligen Pfahlhtuivölker gehörten, 
linden sich dort in Menge. Unter den Knochen treten die vom 
Hothhirscb, Wisent, besonder* aber vom Wildschwein mit oft schön 
erhaltenen Stoßzähnen am meisten auf. Hr. Professor Bastian, der 
Ahtheilungsdirektor de» Museum» nordischer Alterthuiucr. und Hr. 
Professor Vircbow sind von den Kunden bereits in Keiiiitnif* ge- 
teilt worden. (Nordd. Atlg. Ztg , Nr. 438) 

160) Die Ausgrabung eines Hünengrabes aus dem 
Bronzcaltcr hat, wie aus Kopenhagen, den ls. August, berichtet 
wird, unter Leitung eines lleamten des dortigen königlichen alt- 
nordischen Museums am Dienstag in der Nilhe des Dorfes Muldherg 
im Kirchspiel Honen stattgefunden. Das Resultat war ein für die 
Altertumsforschung höchst interessantes. Man fand in der Grab- 
kanimer einen schön erhaltenen, au« einem ausgehöhlten Eicben- 
-:.imm bestehenden Sarg und in demselben die Leiche eines sechs 
l'ufs grofsen Mannes. Die Leiche hatte auf dem Kopf eine £it 
Kapuze und war in zwei sehr gut erhaltene Kleidungsstucke ge- 
wickelt, von denen das Aufsere die Form eines Mantels hatte. Ne- 
bel! der Leiche wurde ein in einer gleichfalls vollständig erhaltenen 
Hotncheidc steckendes Bronzescbwcrt, sowie ein aus Knochen ge- 
lertipter Knopf gefunden. Die Ausgrabungen sollen fortgesetzt wer- 
den, da mau in dem Hügel Doch einen zweiten Sarg zu finden hofft. 

iNordd. Allg. Ztg., Nr. 404.) 
167) Um die Mitte des Monats Mai L J. wurde in Helenen- 
thal nächst Kaden bei Wien eine prähistorische Grabstätte auf- 
gedeckt, Uber welche Her. Kolkt in den Mitth d. k. k Ccntral- 
< omm f. Kunst u. hist. Denkm ., IX. Bd , i. Heft berichtet Aiifscr 
Knochen befand sich in derselben ein rohes Tliougelafs und eine 
sehr schöne Bronzefibula. Unweit davon am „eisernen Thor" wurde 
unlängst auch ein sog. Palstah gefunden 

Dibj Der historische Verein f 11 r Niedersachsen in 
Hannover hat beschlossen, die in unserer Provinz noch vorhandenen 
Wälle, Verschanzuugen, Befestigungen ete. ans vor- und frühge- 
M-biebtlirher Zeil aufmessen und chartieren zu lassen, auch ent- 
sprechende Beschreibungen der betreffenden Objekte zu verfertigen. 
Die Arbeit soll sofort in Angriff genommen werden UDd haben der 
General a. D. Oggermann und der Studienrath Muller' hier die 
Leitung derselben Übernommen. Ks sind für diesen Zweck sowohl 
von Seiten der königlichen Staatsregieiung, wie auch von Seilen 
der provlnzialsländisihen Verwaltung angemessene Beihülfen bewil- 
ligt, es sind auch die Forstbeainten angewiesen, den mit der topo- 
graphischen Aufnahme von Umwajlungen , Schanzen etc. , die in 
fiskalischen Forsten sich befinden , beauftragten Personen jede Un- 
terstauung angedeihen zu lassen, auch kleinere Ausgrabungen , so 
weit sie ohne Schädigung der Anpflanzungen möglich sind, zu ge- 
statten. Da» mit grobem Eifer von sachkundiger Hand geleitete 
Unternehmen wird voraussichtlich schon bald in so weit ein greif- 
bares Ergebnifs liefern, als die ersten Zeichnungen und Beschrei- 
bungen der Öffentlichkeit werden «hergeben werden können. 

(Weserztg. 13196.) 

169) Rottenburg, 1. Sept. In der Umgegend der hiesigen 
Stadt werden gegenwärtig aus Staatsmitteln, welche das k. Kultus- 
ministerium verwilligt hat, unter Leitung des Herrn General a, D. 
r. Kailee und Prof. Dr. Herzog von Tübingen Ausgrabungen ver- 
anstaltet, um die römische Niederlassung, die auf dem Grund der 
hiesigen Stadt und ihrer nächsten Umgebung sich befand, in ihrem 



Umfang und ihren wichtigsten Theilen herauszustellen. Bereits 
sind auf dem rechten Ufer des Neckars grofsere Zusammenhinge 
aufgedeckt, ein Hypokauslum, betrachtliche Mauern u. A. 

(Staatsanzgr. f. Württemberg, Nr. 905.» 

170) Aus dem Kreise Labiau, 23. August. Nachgrabungen 
auf dem groben Todtenfelde bei Bertaswalde bei Labiaa sind vom 
besten Erfolge gekrönt gewesen , indem eine Anzahl Eisengeräthe 
und Waffen des ältesten Eisenzeitalters, sowie verschiedene gut er- 
haltene Bronzeschmucksachen aus dem dritten Jahrb. v. Chr. auf- 
gefunden wurden. (Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 396.1 

171) Hannover, 19. Sept. S tändiseber Ver w al tungsaus- 
schufs. Bei dem Etat der Hildesheimer Heilanstalt wurde behufs 
Erweiterung des Eingangs zu dem zu der Kirche fuhrenden Kreuz- 
gange und Üieilwciser Wiederherstellung des Kreuzgangs, eines 
Kunstwerks romanischer Zeit, als erste Rate eine Summe von rund 
ICOOn. bewilligt. , (Weserztg. 13191.) 

interessante Kunde kommt aus dem unscheinbaren Dorfchen ftO 
bei Uberstaufen. Dieses Zell — das alte WUircheszella — besteht 
nur aus sieben Häusern, besitzt indef» eines der ältesten Gottes- 
häuser Schwabens. Als Hüter des Gotteshauses Zell ist Herr 
Christian Alger, ein kunstfertiger Drechsler, anzusehen und diesem 
Manne verdankt man auch die Entdeckung der interessanten alt' 
deutschen Fresken Schon länger glaubte derselbe an einigen Stel- 
len der weifsen Wandtläche der Kirche farbige Bilder diirchscb.ciiicD 
zu sehen. Er begann nun mit kuiistgeübter Hand fünf Lagen von 
verschiedener Tünche, die im Laufu der Jahrhunderte über die Bild- 
nisse geschmiert worden waren, zu entfernen, und erlebte die Freude, 
farbenfrisebe Fresken ans Tageslicht zu fördern Im Verein mit »ei- 
nen Geschwistern, — die Entdeckung datiert vom vorigen Winter — 
arbeitete er unausgesetzt au der Freilegung der werthvollen Wand- 
gemälde und zwar mit solchem Erfolg, dafs bis jetzt 19 Gevierte 
der Wand vollständig enthüllt sind. "Die Bilder stellen Sconeu au» 
dem Leben der Apostel, verschiedener Heiliger ete dar, dann auch 
die Geburt Christi, Anbetung der drei Weisen, Opferung im Tempel 
und so fort uud prangen viele noch in schönster Frische. Kunst- 
verständige bestimmen diese Fresken als dem 14., spätestens dem 
15. Jahrhundert angebörig. (Kunst u. Gewerbe, IX. Heft.) 

173) Geis 1 in gen, 6. Sept. Nach mehrtägigem Bemühen ist 
es gelungen, an unserer Stadtkirche ein gut komponiertes mittel- 
alterliches Wandgemälde blofszulegen. F.» füllt das Bogenfeld 
aufson über dem südlichen Eingang (unter dem sogen Paradies) und 
stellt dar die Krönung der Maria durch Christus, genauer ausgedrückt 
den Empfang der Maria, Uber deren Haupt 2 Engel die Krone 
halten, durch Christus im himmlischen Heiliglhum. Auf einem 
Throne mit (grünem I Polster sit/i-nd halt Christus die Hände der 
Maria entgegen, die lin blauem Gewand mit röthlich gelbem Uuter- 
gewand) betend vor ihm kniet. Den Hintergrund bildet (in rother 
Farbe ausgeführt! ein 3 schiffiges, gothisch stilisiertes Heiligthum. 
Das Hochschiff desselben tritt zu beiden Reiten des fast in der 
Spitze des Bogenfeldes befindlichen Christiiskopfes mit je einem 
(gelblichen) Doppelfenster kenntlich heraus; die beiden Seitenschiffe, 

seit» daran an. Unterhalb dieses Heiligthums sind nach links hinter 
Maria 2, rechts hinter Christus 3 betende Engel sichtbar, unter 
den letztem der am weitesten rechts in der Ecke mit ausgeprägt 
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weiblichen Kopfe. Wo das Bogenfeld in der Mitte unten in den 
die beiden Thurüffnungen trennenden Mittelpfosteu übergeht, sind 
noch 2 ausdrucksvolle Köpfe, ein männlicher und ein weiblicher 
nebeneinander, sichtlich Stifter und stifterin darstellend, in die als 
Krabben und Kreuzblumen das Ganze unten architektonisch ab- 
schliefseude Rahme hineinkomponiert. Auch die beiden Rogenseiten 
umzieht eine breite, architektonisch stilisierte Rahme, in welche jeder- 
lei l» 3 Kngelsgesulten geschickt hinein verwoben sind. Eine weitere 
schliefst die Spitrc oben ab. iStaats-Anz. f. Württerab , Nr. 208.) 

1741 Kaufbeuren, 1. September. Die altdeutschen Ge- 
mälde in der St. Hlasieukirche werden einer kunstverständi- 
gen Renovierung unterworfen werden, und zwar auf Kosten des Staa- 
te*. Wie mun uns von vcrlassiger Quelle mitgethcilt hat, wird dieser 
Tage im Auftrage der Regierung ein MOnchener Künstler 
ilahier eintreffen, um die Gemälde zu untersuchen und alsdann mit 
den Renovierungsarbeiten zu beginnen. Schon eine neuerlich provi- 
sorisch vorgenommene Abwuschung zeigte, wie schön sich die 
Farben dieser Jahrhunderte alten Bilder erhalten luiben. Die Re- 
novierung wird daher wohl keine allzu grofse und kostspielige wer- 
den ltie zum Theil verwischten Unterschriften der Bilder sind 
abschriftlich erhalten, so data auch nach dieser Seite hin dem 
Künstler eine Erleichterung geboten ist Die Bilder sind mit Ocl- 
färbe uttf H.dz gemalt, gehören nach Ausspruch Sachverständiger 
der schwäbischen Schule und dem 15. Jahrhundert an. Sie stellen 
das Leben des St, Blasius, des St. Erasmus, St. Aulon, das Mar- 
tyrtbum der Apostel und Aehnlichcs dar. Wir wissen nicht, auf 
wessen Initiative hin sich der Staat um die alten Bilder annimmt. 
Sie verdien«» es indefs ihres Alters und Kunstwerthcs halber. Auf 
die Bilder werdeu wir uurh vorgenommener Restauration eingehen- 
der zurückkommen. (Südd. Presse, Nr. 208.) 

175) Nordenakhild hat eine geographische Kurte von Zeno ent- 
deckt. Er erzählt darüber unterm 10. Juni d J.: ..Gerade als ich den 
Befehl i-rtbeill hatte, die Dampfkessel zu heizen, um Reykjavik zu 
verlassen, zerbrach eiue Feder eines meiner Chronometer, ich mufstc 
daher so lange bleiben , bis eine neue Hcder eingesetzt werden 
konnte. Während ich wartete, erhielt ich die Nachricht, dafs einer 
der Bewohner der Stadt eine alte Kurte besitzen sollte. Ich begab 
mich zu ihm und fand, dafs die Knrte aus einem Fragment bestand, 
ih* Zeno» Kurte Ähnlich ist Es umfaf-t ein Stück von Grönland, 
Island war ganz vollständig, ebenso England und Schottland, das 
letztere undeutlich Ks waren auf der Karte keine Breitengrade 
ausgesetzt, jedoch Kompafsliuien , ähnlich denen auf A. Blancos 
Karte Ich vermag «bis Alter der Karte nicht zu bestimmen. Ich 
habe diesen wichtigen Fund an den Amannensis F.. Dahl in Stock- 
holm gesandt, der die Karte baldigst kopieren lassen wird." Zeno, 
ein italienischer Edelmann, unternahm im Jahre 1300 eine Reise 
nach dem Norden, um zu seinem Vergnügen England und Flandern 
zu besuchen. Er wurde durch Sturme nach den Faro-Inscln ver- 
schlagen, hielt sich längere Zeit an den Orkney- Inseln auf und un- 
ternahm von dort aus eine Reise nach Grönland Die Briete über 
diese Reise und eine von Zeno ausgearbeitete Karte wurden um 
1500 von einem seiner Nachkommen herausgegeben, .lern von der 
Karte jedoch nur ein verstümmeltes Exemplar zur Verfugimg stand, 
da» er auszufüllen und zu restaurieren suchte. Halte man nun in 
Nordenskiblds Fund das Original vor «ich, so wäre dasselbe von 
grofser wissenschaftlicher Wichtigkeit. 

(StaaU-Anz. f. Württenib , Nr. 197.1 
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176) Hamburg, 23. Aug. Beim Auaheben eines Baugrundes 

kolossale Gerberbottiche mit einer Masse gut erhaltener Felle. Wie 
chronistisch feststeht, befand sich an dieser Stelle genau vor 4t» 
Jahre». 14SS, eine stadtische Gerberei. Auf den Bottichen haben 
Jahrhunderte hindurch grofse Mauern gesunden. 

(Brem. Nachrichten, 236 > 

1771 Im verflossenen Monat Juli wurde in Stekborn ein Topf 
gefunden, welcher circa 325 silberne Münzen des 11 Jahrhunderts 
enthielt. Gut erhalten und leicht oxydiert, bieten sie 18 verschie- 
dene Typen, welche mit einer einzigen Ausuahmc unediert zu sein 
scheinen- Die Wichtigkeit dieses Fundes besteht in dem Umstand, 
dafs zahlreiche Halbbrakteaten von der gehämmerten Gattung der 
Abtei St. Gallen ohne Zweifel zuzuschreiben sind, da sie das Osti i 
lamm mit Fuhne und den Namen Ullrich tragen. Von der Abtei 
.St Gallen hatte man bis jetzt gar keine Halbbrakteaten verunent 
"licht und mit Sicherheit konnten die spatere» reinen Brakteate» 
auch keinem besonderen Abte zugeschrieben werden. 

Eine genauere Nachricht Ober den Fund und besondere Be- 
schreibung mit Abbildung der Münzen wird jetzt von Dr. Trachsel 
in Lausanne bearbeitet, in dessen Besitz der Fund mit dem Münz- 
topf übergegangen ist. 

I Monat sbt d. numism. Gesellsch. i. Wien, Nr. 2.i 

17S) Vor einigen Tagen fand der Bauer Berendt in V Olsberg 
bei Usedom beim Pflügen einen Topf, der einen wahren Schatz 
enthielt. Der Topf barg Silbennunzen im Gesammtgewicht von 
20 Pfd. Die Münzen stummen ans der Zeit um das Jahr 1100 
Hauptsächlich sind die gefundene» Stücke deutsche Münzen; einige 
wenige arabische Münzen, die zu jener Zeit, als der Topf verscharrt 
sein mufs, in ganz Europa in (Zirkulation waren, befinde» »ich 
unter der Menge der deutschen Geldstücke Der sehr werthvollf 
Fund ist für das Museum der „Gesellschaft für pommersebe Ge- 
schichte" erworben und bereits in Stettin eingetroffen 

(Saale-Ztg., Nr. 226 I 

17» 1 Glogau, 24. August. Beim Abtragen des alten Festungs- 
walles am Ravelin ..Ferdinand" wurden etwa GUO alte Silbermunzon 
in einem irdenen Topfe uiifgefur.den. Die eine Seite der Münzen, 
die etwa 3 Ctm. im Durchmesser haben, zeigt eine Krone mit un- 
leserlicher Umschrift, die andere einen Greif. Eine Jahreszahl i-i 
nicht erkennbar An den Bauplatz etöfst ein heidnischer Begr.il>- 
nifsplatz , (Nordd. Allgem. Ztg . Nr. MM.) 

180) Als den interessanteste» neueren Mmufund bezeichnet 
Bahrfeld!'» i»imUm.-s.phrag. Anzgr,, Nr. 9 einen solchen von ürols 
Bliesen, der, dem Wolkcuberger Funde des Jakret 1833 ahnlich, 
Braktcaten aus dem letzte» Viertel des 13. Jahrb. enthält, ursprüng- 
lich wol 1000 Stück, die ca. 150 Typen urafafsten, die sich auf 
Sachsen, Anhalt, Magdeburg, Brena, Brandenburg, Mecklenburg, 
Pommern und Schlesien verthcilcii, 

181) Ein zu Grofs-Beeren bei Berlin gehobener Fund ent< 
hielt eine Anzahl Pfennige der ersten Hälfte des 16. Jahrb., die in 
Nr. 6 von llahrftldt's numism -sphrag. Anzeiger einzeln aufgezahlt 
sind, natürlich meist brandenburgischeti Gepräges, sodann aber mich 
von Sachsen, Mansfeld und Magdeburg, 

182t Hadamar, 1!) August. Unser Mitbürger, Herr Gastwirtb 
Edel, welcher eine Reparatur an seinem Kellerkanal vornahm, stiefs 
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)>l»uKob auf eine riesige, mit GoI.ktiuki.-ti .»»gefüllte Kiste, «flehe 
einen Werth von über 20,000 m. rwprtoentlerM kann. 

(Xordd. Allg. Ztg., Xr 389.) 

163; liegen Ende Juli fanden Arbeiter, wie Xr B von Bahr- 
fehlt'« numismatUch-spkragistischem Anzeiger mittheilt, beim Aus- 
schachten eine» Kanals in Bolkenhain BS StQck Thaler des 16. 
und 17. Jahrb., meist sächsische, von Christian II., Johann Georg 
und August; der älteste war der Iicgriibnifslhaler Christians, I. von 
1541 j dem folgte einer von Krnst V. von Hohenstein 15D'<, Nürn- 
berg UTA, Mansfcld 1600; als jüngster erscheint ein niederländi- 
scher Thaler Philipps IV. 162*. 

1811 Münzfund in Waidhofen a. d. Thaya. Im März M$ 
wurde im Hause des Herrn Kranz Baumgartner im 1. Stockwerke 
unter dem Ziegelpflaster ein Sack mit mehr als 30») SUbermünzcn 
gefunden Der Fund besteht aus Viertelthalern und kleineren Ge- 
prägen des 10. und 17- Jahrhunderts bis zu Beginn des 30jährigen 
Krieges, bietet eine staunensreiebe Abwechslung an Münzen Deutsch* 
lunds und der benachbarten Lander und befindet sich jetzt in Hän- 
den des G. M. Scfamidel (Wien VIII., Schinidgusse £>) zur Bearbeitung. 

(Monatstd. d umnism. Gc*cllscb. I. Wien, Xr. 14 

1S5) Ein MUnzfund von Dobbersaul (bei Guben) enthielt nach 
den Mittheilungen in Nr. 9 von Bahrfeldt's numism.-sphrag Anzgr. 
MUnzen von Doppelgroschengröfse, leider von so mangelhafter Er- 
haltung, dafs die von 1554 — 1GÜ6 herrührenden Stücke, welche aus 
den verschiedenartigsten deutschen Münzstätten stammten, für den 
Schmelztiegel bestimmt werden mufsten. 

180) Leipzig. Bei Erdarbeiten, welche in dem zur Erwei- 
terung des zoologischen Gartens bestimmten Theile des Kosenthaies 
vorgenommen wurden , ist ein nicht unbedeutender Mflnzfund ge- 
macht worden. Derselbe besteht aus 32 Thulern und Gulden aus 
den Jahren 1639— 1715. Sammtliche Münzen sind an den Rath 
abgeliefert worden und sollen im Hathsfirar aufbewahrt werden. — 
Kurz darauf sind noch weitere 39 Münzen gefunden und gleichfalls 
an den Rath abgegeben worden. Es sind in der Hauptsuche die- 



selben Sorten, Tbaler und Gulden, und zwar brandenburgisebc. 
brautischweigisch-lüneburgische, sachsische, Kölner, Mainzer, Trierer 
und ein unbestimmter (1690). (Blätter f Münzfreunde, Xr. Ul i 

187) Aus Danzig wird dem „B. B.-C. geschrieben: ^I'bmtc 
Stadt ist von einem bedeutenden künstlerischen Verlust bedroht. 
Eine der schönsten Sammlungen, die im Osten Deutschlands »eh 
im Privatbesitz befinden mag, ja vielleicht eine der schönsten 
Privatsammlungen Deutschlands überhaupt, droht, durch Verkauf 
zersplittert zu werden. Herr Kupferschmidt, der EigenthümrT 
eines Schnapsverkaufs und einer Liqueurfabrik , die nicht nur 
einen Xamen in ganz Deutschland, sondern — auch einen unver- 
gänglichen Xamen in der deutschen Literatur besitzt, ist der Eiirtn- 
tbdmer dieser Sammlung Herr Kupferschmidt ist der jetzig* 
Inhaber der Jahrhunderte alten Finna Dirkhekker Eidam, die 
das ..Guldenwasser", das Danziger Goldwasser, den ..echten dop- 
pelten Lachs' fabriziert, von dem der Wirth in Lessing's „Minna 
von Barnhelm" spricht. In seinem Hause, „im Lachs", hat er 
eine Sammlung von geschnitzten Danziger Schränken, von Dclfter 
Vasen, von Glasern und Schüsseln im Laufe der Jahre zusammen- 
gebracht, die zu den schönsten ihrer Art zählt Xun will der Be- 
sitzer dieser herrlichen Sammlung vorgerückten Alters halber seine 
Kunstachätze verkaufen, sofern nicht das Museum in Danzig — du 
freilich nur über maisige Mittel verfügt — oder mindestens eine 
andere, eine auswärtige OlTentliche vaterländische Sammlung ihm 
seine Schätze abnimmt. Im letzteren Falle würde er sie billiger 
abgeben, als er sie im Einzelnen zu verkaufen gedenkt. Rührt sich 
nicht irgendwo der Gemeinsinn, um die Sammlung zu erhalten' 
Am erwünschtesten wäre es ja freilich, dafs Herr Kupferschmidt, 
welcher »ehr reich ist, seine Sammlung zu recht billigem Preise 
dem hiesigen Museum im Franziskanerkloster tlberliefse, sonst 
würden die herrlichen kunstgewerblichen Schätze nach allen Rich- 
tungen hin zerstreut werden; denn für die Händler gäbe es da gir 
leckere Bissen, dio sie sich sicherlich nicht entgehen lassen würden." 

(Weserztg., 131684 



Die nächste Nummer wird als Doppelnummer im Laufe des Mouats Dezemher ausgegeben und derselben 
■Uber Titel und Inhaltsverzeichnis* zum laufenden Jahrgänge ein Generalregister lür alle 30 Hände "beigegeben 
werden, welche nunmehr vom Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit erschienen sind Mit dieser Doppelnutnmer 
wird derselbe abgeschlossen werden. An seiner Stelle wird vom Januar 1883 an ein Anseiger des germanischen 
Xationalmuseams erseheinen, welcher unter Beibehaltung wesentlicher Theile des seitherigen »Anzeigers« doch so 
eingerichtet sein wird, dafs er vor allem als Organ des Museums dessen Schatze, insbesondere auch in Form von 
Katalogeu, zu veröffentlichen geeignet ist. 

Herausgeber: Dr. A. Essenwein. Dr. G. K. Frommann. 
Verantwortlicher Redaeteur: Dr. A. Essenwein. 
Verlag der literarisch-artistischen Anstalt des germanischen Museums in Xürnberg. 
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ORGAN DES GERMANISCHEN MUSEUMS. 
1883. M H & 12. November k Dezember. 

Wissenschaftliche Mittheilungen. . 



Eiechiel Paritiu*, Hofmaler der Herzoge von Brieg, 
und §eine KinstsaMiuliing. 

Ezechiel Parifs oder Paritius, wie er Bich gewöhnlich 
nennt , ist geboren 211 Leutomischl am 16. April 1622. 
Ueber seinen Lehrmeister, wie aber seine Jugendjahre 
ist nichts bekannt. 1652 war er nach Breslau gekommen 
und hatte da vorsucht, die PortrBtmalerei als freie Kunst 
zu betreiben; die Zunft der Maler jedoch erhob gegen 
ihn als einen Pfuscher Klage, und der Rath verbot ihm 
durch zwei Dekrete vom 11. und 17. Januar (Liber Defl- 
nitionuin). ferner in der Stadt zu malen. Er bleibt jedoch 
noch eine Weile in Breslau, läfst am 22. Juni mit seiner 
Frau Rebecca seine Tochter Barbara Magdalena in der 
St. Elisabethkirche taufen, und geht dann nach Brieg, 
wo er 1655 als Hofmaler schon angestellt ist. 1662 den 
28. Mttrz ernennt ihn Herzog Georg III. zu seinem Hot- 
maler. Streitigkeiten mit der Innung zu Brieg zeigen, 
dafs er 16IH— ftH noch lebt«. Sein Portrat hat Johannes 
Baptista Paravicinus gestochen. Die Umschrift des 
Bildnisses lautet: EZECHIEL PARITIUS NATVS LVTO- 
NYSL. BOHEMLE. A». MDGXXII. XVI APRIL. AETAT. 
XXXVI. Als Unterschrift ist folgender Vers benutzt: 
Die Nach Welt stellet Uns Dein künstlich Pinsel für: 
Mit recht erwiedert dieß der Stichel auch an Dir. 

V. S. 

Von seinen Werken kenne ich folgende Porträte: 
Georgius, Üux Silesiae Ligio-Bregensis. — Jac. Sandrart sc. 



Gcorgius, Dux Silesiae Lig. et Breg. (1611—64). - Joh. 

Bapt. Paravicinus sc. 
Christianus, Dux Lign. Breg. Wolav. - idein sc. 
Louise, Herzogin von Liegnitz-Brieg-Wohlau, geb. Grälln 
von Anhalt-Zerbst-Bernburg. — idem sc. 
Martinus Schmidt, Consul Breganus 1668. — Sandrart sc 
Diesen Meister hat nun ein Dichter gefeiert , der auf 
dem mir vorliegenden gedruckten Exemplar des Poems 
seinen Namen, wie es scheint, persönlich unterschrieben 
hat. Er nennt sich Wenc. Scherffer V. S. (Vratislaviensis 
Silesius). Das Gedieht hat den Titel: »Auf den Natnens- 
Tag (tit) Herrn / EZECHIELIS PARITII .' Fürstl. Brieg. 
Kunst : und Hole- I Mahlers. 10 April. 1655. - In dieser 
Reimerei heifst es nun: 

In viel vergnügen hast Du mich dabey gesetzet, 
wenn dein papirner Schatz, von dir wurd' aufgethan. 
und brachtest unverlangt zur schau und auf die bahn 
der besten Künstler stükk' in Kupfer eingebildert : 
da kam was Rube^ns zuvor halt' abgeschildert ; 
•lern nichts als leben fehlt"! Hernach kam Dürers*) band, 
ilie, wie man sagen wil, am linken f) Aug' erkannt 
in Konterfeyen wirdt. Da kamen Sadlers Stükke. 1 ) 
draus neben zier und kuust der lieblichkeiten hlikke 



♦) Albert DOrer. mor. Norib. 1528. 8 Apr. 
t) G, P. H&r&dorfler in Gcspracbspielen. 

1) Unklar ist, welcher Sadcler gemeint ist. Aegidius, Johann 
oder Raphael. 
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bnUl in «lie äugen Hein. Da kam herfür, was Falk*) 
in Kuj'fnr hatte bracht, hievon dein Krön Marschalk,*) 
mein Herr von Kasunow, k 1 u fr* urtcl konnte feilen. 
Was Merian, was Furk") gemacht, lag auch zur stellen, 
und was dein Bataver, der gutte Honilius') 
(d. (3 Preussen noch mit ehrn im Grab' erwehnon muß) 
für fleiß hat angewandt, damit der Lampen blikke 
Kr künstlich allerseits in die Drey Nachtes-stükke 
des Snltzbergwerks gebracht*). Was Blomaert, Brcge I , 

Br uyn, 

Aelsheiracr, Saenredam, Goltz, Spranger, Pas- 
qual in,*) 

Perelle, Brouwor. Goudt, Vos, Khynbrant, Jon 

van Velde, 

Quast 1 ), Blon.l und Vorstorniann (den itzt noch an 

der Scheble 

das sch">n' Antwerpen hltgt) und andre Künstler mehr 
gebildet, und dadurch verewigt Natu' und Khr', 
hast du mir zum ersehn freundwillig fürgetragen. 
Wir haben hier also die Hauptmeister verzeichnet, 
deren Werke in der Sammlung vorhanden waren. Eigen- 
thumlieh ist, dafs die filteren deutsehen Stecher, vor allem 
die Kleinmeister, gar nicht vertreten Bind, und dafs auch 
die Italiener nur durch einen keineswegs hervorragenden 
Künstler repräsentiert werden. - Paritius hatte aber aueh 
uoch Gemälde: 

Denn da wurd' hergelangt 
ein anzahl kunstgomfihld' in schmal geformter lange, 
ilarauf des Pinsels strich bey gnaugelasster enge 
Landschaften, Berg und Thal, Flut, Vögel, Wfilder, Thier' 
auf /.artest' iedes doch in sehr vollkommner Zier 
und eignen färben aus — durch Brendols*'j hand — 

gemahlet : 

kunstbildlein. die da nur ein Fürst und Herr bezahlet 
der Kunst versteht und liebt. Je langer derer acht 
ich hett , ie mehr wurd' ich gleich außer mir gebracht, 
zumaln als Raphaels-}-) Gemiild erst darzu käme 
(Dein Kleinod) und den preiß für allen ihm wegnähme. 
Wie einen Adamant, den Böhmen bringt ans licht . 
der Orieutisehe beschämt und überstieht. 



■i) Jeremia» Knick, geb. zu Danzig um 16*0, gest. um t667. 
♦) IllUitriss. Adam Kasanowsky, Kegni Polon. quondam Marc- 
srhallus. 

3) Sebastian Funk, Kupferstecher zu Frankfurt a. M-, geb. 1569, 
g.»t. 1605 

41 Willem Ilondius, geb. im Haag 1600, gpst zu Panzig. 
5) Drei Blatt Ansichten des Salzbergwerk« zu Wteliczka (iu der 
städtischen Sammlung vorhandenl. 

61 Biovaniii Rattista Pnsqualini, Schaler von Ciro Fern. 

7) Pteter Quast, Radierer 

•*) J. F. Brendel zu StraXsburg. 

+ 1 Raphael von Vrbino, mor. Horn. 1520, aet 37. 
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Ob das Werk Rafaels echt, wollen wir dahingestellt 
sein lassen ; noch 1743 war im fürstbischöflichen Schlosse 
zu Neifso »ein Frauenkopf von Kaffael Orbino gemahlt« 
vorhanden (Nr. 63), der am 12. Mttrz nach dem Breslauer 
Schlots gebracht wurde (kgl. Staatsarehiv zu Breslau. — 
F. Neifse IX. 7-=). 

Darauf schildert der Dichter des Malers eigne Werke: 
einen Moses, die Brustbilder des heil. Petrus und de« 
David mit dem Haupte des Goliath. 

Hicrauff kam zu gesicht' 
annoch dein eigen werk, die merkliche tieschicht" 
aus Gottes Buch, in dem Susanna bey dem Bronnen 
zwar ohne Kleid, iedoch nicht sonder Zucht begonnen 
des Leibes Reinigung; und wie die Alten zween 
von fern' in lieb entbrannt, gleich geilen Hfingsten stehn. 
Die amlro Bilderey von Hehlinnen und Helden 
vermag itzt dieß papier um enge nicht zu melden. 

Aber der Säuger hat aueh eine Sammlung von Hand- 
zeichnungen und Autographen (Riessen und Schrifften.l; 
er hebt hervor: 

von Dürer Moses empfangt auf dem Sinai die Gesetzes- 
tafeln, datiert i5z"4. 
von Crispin de Passe zwei Köpfe, auf Papier gezeichnet, 
von dem Kalligraphen Schwartz in Breslau verschiedene 

Schrift muster. 
Autographen von Luther und Melanthot). 
endlich Schreibproben, die Theodor Steib (geb. zu 
Wien 162!)) mit dem Fufse ausgeführt. 
Das sind die Stücke, die dem Maler und Kupferstecher 
Paravecin (in der Note erklärte er: Joh. Bapt. Parvae- 
cini, Basiiiens. Calcographus) vorzulegen er sich nicht 
schämt. 

Zum Schlüsse wünscht er dem Meister, seinem lieben 
Kinde und seiner Liebsten Gesundheit u. s. w. 

Prag. Alwin Schultz. 

Fragment eher Palärtinapilgerechrift des 15. Jakr- 
huderts.*) 

CaE. 9». 

Wan (dn) mynung ist, in dissem buche tzu ver- 
künden vil fremde land sitten und glauben und wan 
Kriehenland daz erste ist daz sich ain glauben und an 
ir sehryfft von unserm tzuhet (sieht, entfernt) darum!» 
han ich aueh des ersten darusz gesaget ; aber nu komme 
ich uff die wysse daz ich sage wy man gein Jerusalem 
kommen sol und ist tzu wissen, daz man von Constanti- 

*l Das Bruchstück befindet sich auf einem Blatte Papier. F.< 
beginnt mit den Schlußworten eines Satzes, an welchen »ich ein 
griechische» Alphabet mit 27 Buchstaben aiuchliefot Im Text« 
stehen zwei Aliniaturen, die eine Johannes auf Patlimo», die endire 
den Drachen von Ijmcbyo darstellend 
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nopcl komen miigt in vil woge gein Jerusalem beyde uff 
deui lande und uff dem uiere : über land durch Turckeye 
(zu einer «tat heiszet Etig und durch cyn portte heiszet 



Teneton 



gegen e; 



1) 



»n man unten sieht 



der heiszet auch Theneton und leyt (liegt) wol ander- 
halbe myln von stick (!) uff dem waszer mag man faren 
tzu sant Oeorien arm durch da* niere da sant Nyculaus 
lyt und durch vil stet und die erste insel da man tzu 
kommet heiszet Tzile, da weschet (trärtut) die frueht die 
mastigk heiszet an deinen baumelon und fluszet dar 
durch als hie tzu lande hareze fluszet uszern bäumen 
datzu komet man tzu einer andern insel heiszet I'athmns 
darinne sant Johannes ewegeliste sin buch schreibe daz da 
heiszet apoelipsis und ist tzu wiszon, das derselbe sant Jo- 
bannes xxxii jar alt waz da Christus tzu hyiuel füre und 
dar lebte er Ixviijare. von I'athmos kompt man gein Ephe- 
son. daz ist gar ein cluge stat unferre vau dem mere 
und ist derselbe sant Johans begraben in einer schone 
kirchen binden dem altar, wan daz selb laut wnz by 
syne tzytten Cristen und in synem grabe fand man nit 
dan hymel brot und sin grab tzyttern noch stetdeclichen 
un<l bybet so raste daz man isz styben sichte, doch man 
itzunt nit wol dartzu komen wan (denn) die heiden die 
da heiszen durcken hant nu dieselben laut inne und 
meint man, sant Johans mechte daz grab selbe und leyt 
sich dar yn by lebendige libe und ruwet daryn als er 
auch e ummer ruwen und leben solto bisz an den jüng- 
sten tag. dar nach von Epheson komet man gein Pathoras 
da von sant Nyculaus geboru waz und darnach tzu der 
marcheen da der selbe sant Nyculaus erweit warde tzu 
einem bisehoff, in dem selben lande weschet gar gut wiu, 
heiszet win von der Marcke. darnach kompt man tzu 
einer insel heiszet Crete die gab einsmals cyn Keysser 
eym golliehen man der hiesze Janoyas. darnach kompt 
tzu einer insel 1 heiszet Chohos und darnach tzu 
insell die heiszt Langho und über Lanchgo waz 
Jpocras ein herre. 

Capitulum 10?.. 
Lanehyo ist ein insell tzu der kompt man uff dem 
waszer gein Jerusalem und waz etwan (ehemal*) meinster 
Ypocras herr da und ist ein fremde müder dae: des 
seihen meinster Ypocras dochter lyt in der insel in eins 
drachen wisse der ist wol hundert claffter lang als die 
luile mir da tzu lande gesaget haben, aber ich han yn 
nit gesehen, und lit in einem alteu castel in einer wou- 
fstenung und get alle jare ezwornet') oder dristunt') hcr- 
usz und thut nynian kein schaden so man yn nit her- 
tzornet und sagt man, dasz dieselbe dochter gar ein 
xehone junpfrauw wer und daz sie eyn gottin hiesz 

1) zwornet, il i. 
Fr. II, 1180 f. - 
8) dmüint. 



Uyana verzwabert habe in eins drachen bilde und spre- 
chent die lüde da tzu land, der drach sie des landes 
frauwe, wan der dochter vatter des landes ein herre waz 
gowessen, und die dochter sol her widder komen in ir 
rechter wiplieher forme wan eyn ritter gethar*) als men- 
lichen (tapfer) sin, daz er den drachen küsse an sinen 
inout, doch sol sie dar nach nit lange leben und sag 
man mir, daz eins mals ein ritter qwem (kam) von Ro- 
dis daz nahe daby ist, der wer eyn Johansser here ordes 
und understunde den drachen tzu kuschen und da er 
tzu yra rytfe da höbe der drache das heubt gegen ym 
uf also gruschlichen (grämlich) daz daz pfert schuwet 
(scheute) und den ritter mit krefften hinder sich druge 
über einen fels abe in daz mer und ferdarbe pferde und 
man. auch han ich vil gehört sagen wie ander lüde des 
auch understanden haben den auch mislongen sie und 
wie der drach grosz begirde habe als er glich thuw') 
wie er gern gekeusset were und daz vil lüde dot sint 
und baldc stürben nachdem sie yn gesehen hatten und 
solt ich daz allcz erzellen daz ich davon gehört hab, daz 
wort tzu lange. 

8t wagt, t. türren, getürreu (Prä*, ich Ur, getar), wagen, sieh 
erdreisten. Bchm.-Fr. I, 620. — 

4) (dem) glekh tkue, dergleichen thue, »ich geberde. Pr. Fr. 
Köln. Korth. 



dreimal. Scl.m -Fr II, 709. 




Hansrath und das Lrlirn in deut- 
schen Hause. 

VI. 

Das Museum besitzt eine ziem- 
liche Anzahl interessanter mittel- 
alterlicher Lederkttstchen und Fut- 
terale, von denen einzelne schon 
im Anzeiger und an andern Orten 
veröffentlich« sind. Das älteste 
Stück derselben ist eine Messei- 
scheide, die aus gebleichtem wei- 
fsen, sehr starken Leder herge- 
stellt ist. Es mufs das Leder ge- 
kocht und erweicht Ober einen 
Kern gespannt worden sein, der 
durch umgelegte Schnüre noch ge- 
stattete, Buckelstreifen gleich Biin- 
dorn rings um die Scheide hervor- 
zubringen. Auf der glatten Rück- 
seite ist das Leder, offenbar, so lange 
es noch auf den Kern gespannt 
war, mit aller Kraft zusammenge- 
zogen und genaht- Als Verzierung 
i-- um ol eren Theil in rundem M< - 
daillon auf blauem Grunde das 
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Brustbild eines heiligen Bischofs aufgemalt, auf dem un- 
teren in brauner Zeichnung ein romanisches Ornament. 
Das Stock ist vor Jahren von Spengel in München ge- 
kauft worden, der es in Sudtirol erworben hatte, so duls 
wol der heil. Bischof als St. Vigilius, der Patron Trients. 



angesehen werden darf. Die Zeit, in der das Stück ent- 
standen ist, wird durch den Stil, sowohl der Heiligenfigur 
als des Ornaments, als der Beginn des 13. Jahrh. charak- 
terisiert. 



VII. 



Aus allen Zeiten des .Mittelalters sind Darstellungen 
von Gastmählern in Zeichnungen, Miniaturen, Wund- und 
Glasmalereien, wie in Goldschmiedearbeiten und Emaillen 
erhalten. In Bezug auf die Ausstattung der Tafel ist 



den Hauptschmuck. Messer und Löffel dienen nicht zur 
Verzierung, sondern finden sich nur vereinzelt vor den 
Essern, so dals es scheint, als habe jeder Gast sie selbst 
mit zu Tische gebracht. Da ist es denn interessant, daf* 



wol der wesentlichste Unterschied, dafs bei den Hlteren, schon im \i. Jahrh. bei Herrad von Landsberg sich M<s- 
insbesondere jenen des 12.— 14. Jahrhdt., die Tücher, in ser finden, die ein Häkchen haben, um das zu sehnei- 

Tig. 1. 



Fi». 1. 





Fi«. » 




CI- 




v 





gleicliniäfsigcn Tapezierrallen drappiert, bis zum Boden 
herabhängen, wahrend *ie im 13. Jahrh. kürzer sind, wie 
dies sich in Flg. 4 auf Sp. 217 zeigt und uns auch hier 
in Fig. 1 entgegentritt, welche Abbildung einem Holz- 
schnitte Vfohlgemuth's, dem Schatzbehaltcr. entnommen 
ist. Trinkgeräthe, Becher und Kannen, sowie die Schüsseln 
und Blatten, auf denen Speisen aufgestellt sind, bilden 



dende Fleisch festzuhalten, sowie Hefte, in welche, zwei 
spitze Klingen, wie Zinken einer Gabel, befestigt sind- 
Bei «Deren Durstellungen ist. von Tellern vor den Spei- 
senden nichts zu sehen; im 15. Jahrh. kommen sie vor: 
wie es scheint, sind es hölzern« Scheiben; so hier in 
Fig. 1, wie auf dem erwähnten Gastmahle von 1-168. Der 
König, welcher hier an einem Tische allein speist, hat 



Digitized by Google 



Sil 

längliche, eckige PUlttehcn. 
Aul einem solchen zersehnei- 
«lei iler eine Truchseis eine 
Scheibe Fleisch oder Kuchen, 
wahrend Her andere Jrni zu- 
gedeckte Schüsseln überei- 
naniler, von einem Tuche 
zusammengehalten, tragt. 

Unter den Thongesehlr- 

ren des Museums befinden 
sich einige, die ins 13. Jahrb., 
vielleicht noch weiter zurück- 
gehen *) und als Prlsentter- 
sehdsseln gedient haben 
mögen. 

Wir besitzen jeilocl) auch 
einige Messer und Löffel, ilie 
dem 11. und 13. Jahrb. an- 
gehören. Um mit den Blie- 
ben zu beginnen, müssen wir 
auf ein Bruchstück zurück- 
gehen, ein Beinllgttrehen, dos 
als Messergriff diente, wie 
wohlerhalteoe Stücke in an- 
deren Sammlungen geigen, 
Wir bilden es in Fig. i in 
Originalgröfse ab. Es ge- 
hurt dem Kreise jener Hein- 
um! Elfenbeinschiiilzwerke 
an, die, wie Spiegelkapseln, 
Kastehen. Schaehllguri-n u. A., 
im 13. und 14. .Iuhrh. für 
profane Zwecke in solch gro- 
ber Zahl gefertigt und mit 
Minnescenen oder Darstel- 
lungen aus den Romanen 
des 13. Jahrh. verziert wor- 
den sind. Ks ist ein junger 
Mann, welcher einen Falken 
auf der Faust IrSgt. 

Fig. 3 gibt ein Messer in 
halber Originalgröfse wieder. 
Der Griff von Bein ist mit. 
einem sitzenden Thiere ge- 
schmückt, das einem Husen 
nicht unähnlich sieht , hat 
auf einer Seite die offenbar 
falsche Jahreszahl I37i. mit 
der jemand seine wo| gimz 
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nichtigo Anschauung über 
die Entstchungszeil verewi- 
gen wollte. Ein graviertes, 
silhernes, ehemals vergolde- 
tes Band, auf dessen einer 
Seile der Buchstabe v, aul 
der andern e zu lesen ist, 
verbindet die Klinge mit dem 
Beingriffe. Die Klinge ist 
stark angeschliffen , IrUgt 
alier noch das Schmicdezci- 
ehen. Silberband und Klinge 
dürften jünger sein als der 
(Jriff und erst dem 13. Jahrh. 
angehören. 

Die Figuren 4 und 5 zei- 
gen in halber Originalgröße 
zwei Vesser, die als Vor- 
schneideiuesser zu betrachten 
sind. Fig. V hat noch die 
Klinge in Originalform, wah- 
rend sie bei Fig. 3 abgeschlif- 
fen, wenn nicht ganz er- 
neuert ist. Das Schmiedc- 
zcichcn ist auf der Klinge 
Fig. 4 dreimal wiederholt ; 
vorn sind drei kleine Löcher, 
die mit Messing umsäumt 
sind. Die (iriffe beider Mes- 
ser bestehen aus Messing mit 
Gravierungen und schwarzen 
Holzeinlagen. Fig. 4 hal 
drei Durchbrüche in Stern, 
form im (iriffe und Perlmut - 
tereinlagen in Gestell von 
Schilden. Die ganze Erschei- 
nung dieser Messer deutet 
auf das IV. Jahrh., und doch 
dürften sie jünger sein. .Mau 
hiilt sie für italienisches Fa- 
brikat ; doch sind beide Stücke 
hier gefunden. 

Wir sehliefsen mit einem 
werthvollen und kostbaren 
Werke diesen Aufsatz über 
Unsere naitlelalterlichenTisch- 
gerlthe, indem wir in halber 
< »riginalgr.'.fse einen Löffel ab- 
bilden (Fig. $), dessen Sehr», 
pter und achteckiger Stiel 
aus Bergkrystall geschliffen 
sind und von einer vergol- 
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deten Silherfassung zusammengehalten werden, welch« 
einen Drachenkopf zeigt, dessen Augen wcifs und schwarz 
emailliert sind. Der Stiel geht in ein kapitülarliges 
Knöpfchen, gleichfalls von Silber, aus, in dessen Hohl- 
kehle sich Reste von schwarzer Emaillierung linden, 
auf welche goldene Sternchen aufgetragen waren, also 
Malereiemail , das in Uebcreinstiinmung mit der Model- 
lierung des Drachenkopfes zeigt, dafs das Stück an der 
Grenzscheide des LS. und 16. Jahrh. steht, vielleicht in 
letzteres noch einige Jahrzehnte hineingreift. Vor Jahren 
wurde das Stück von einem Antiquar in Köln erworben, 
ohne dafs über die Herkunft zuverlässige Nachricht zu 
erhalten gewesen wäre. Vielleicht ist es französischen 
Ursprunges und erst durch den Alterthumshandel auf 
deutschen Boden gekommen. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



1 nsiehf rhrit der KeichsgeseU«. 

Nicht nur die unrichtigen Angaben der Chroniken 
und Annalen beeinflussen das Verstiindtiifs der Geschichte, 
sondern uueh die wenige Genauigkeit, welche zuweilen 
bei Abfassung der Urkunden beobachtet wurde, erhöht 
die Schwierigkeit. Ich will zwei Beispiele anführen, 
deren Kolgen für den Forscher um so empfindlicher sind, 
da es sich um staatliche Einrichtungen handelt, über 
welche nur diese Urkunden Aufklarung geben können. 
G. H. Pertl (mon. Germaniac, leges, B. II., S. 201— 202 
und S. 203—205) bringt die Briefe der Wühler Philipps 
von Schwaben und Ütto's von Braunschweig an Papst 
Innoccnz III. Der letztere ist aber der Zeit nach der äl- 
tere, denn er wurde im Jahre 1108 geschrieben, während 
der erstere, obgleich Philipp früher gewählt war als Otto, 
einem späteren Ereignisse seine Entstehung verdankt und 
keine Jahreszahl enthält. Ich beginne also auch mit dem 
Berichte der Wähler Ottos, welchem ein Schreiben des 
letzteren vorangeht. In diesem sagt er (S. 204), dafs er 
gewählt sei: 

ab optimatibus et prineipibus imperii, ad qntui dt 
jure ttpectut ehrtio. 

Dann sagen auf derselben und der folgenden Seite 
seine Wähler: 

principe* et bartme« Alamanniae, clerici et laici, 
.... Otlonem elegimus. et sicut debuimus, ipsius 
electioni consensimus etc. und bitten, dafs der Papst 
über diejenigen principe» el barones, welche dieser Wahl 
nicht zustimmen, den Kirchenbann aussprechen möge (!). 

Die Schreibenden, von denen ein jeder seinem Namen 
die Worte »elegi et subscripsi» hinzufügt, sind sämmtlich 
geistliche und weltliche Reichsfürsten im neueren Sinne 



Jil 

des Wortes, bis auf den mitten unler ihnen genannten 
Grafen von Kuik, welcher schreibt : 
consensi et subscripsi. 

Die Worte Otto's »ab optimatibus et prineipibus im- 
perii« sind wol nur durch einen Irrthum entstanden und 
sollten lauten »a prineipibus et optimatibus imperii'. 
Hofrath Ficker (vom ReiehsfUrstenstande, B. I, §21 — 
hat zwar trefflich nachgewiesen, dafs die Bezeichnungen 
primores, primates, proceres und optimales in älterer Zeit, 
wie prineipes, die gleiche Bedeutung hatten und für alle 
Grofsen ohne Unterschied gebraucht wurden, dafs aber 
im 12. Jahrh. eine Aenderung eintrat und nun die prin- 
eipes den ersten Rang einnahmen, während die übrigen 
Grofsen nach diesen eine untergeordnete Klasse bildeten. 
Dafs er nun (§ 27) gerade diesen Fall anfuhrt um) ab- 
wehrend bemerkt, »wie in den oplimates kaum eine be- 
vorzugte Wählerklasse der Fürsten zu vermutheu sei«, 
mufs um so mehr auffallen, da ja in der Urkuude für die 
Wühler die Bezeichnung prineipes et barones noch zwei 
Mal gebraucht wird und die letzteren nach seiner eigenen, 
ausgezeichneten Beweisführung (g 17) die verschiedenen 
Rangstufen, nach den Fürsten, umfafsten, wenn mau nicht 
Grafen, Edle etc. in besonderen Klassen anführen wollte. 
Die Worte Otto's sind demnach wol nur als eine Ver- 
schiebung für »a prinieipibus et optimatibus« zu behan- , 
dein und ganz gleichbedeutend mit prineipes et barone». 
Sehr wichtig ist es aber, dafs er das Wahlrecht der letz- 
teren dem der Fürsten durch die obige Angabe ad quo» 
de jure spectat electio ganz gleich stellt. Die "Wähler 
selbst haben leider einen Ausdruck gebraucht, welcher 
dem nicht entspricht ; denn die Worte »e/ nkul debuimm, 
ipsius electioni consensimus' sind gedeutel worden, als 
hätten die geistlichen und welllichen barones nur das 
Recht gehabt, ihre Zustimmung ausdrücken zu dür- 
fen. Dann wäre aber doch wol ihre Gegenwart bei der 
Königswahl überhaupt ganz unnütz gewesen. Dagegen 
spricht auch die Angabe in den Sitzungsberichten der 
K. K. Akademie der Wissenschanen (B. 20. S. 89 und 90), 
nach welcher die Grafen von Dachsburg und von Flan- 
dern dem Papste geradezu schreiben, dafs sie Otto ff- 
trähll haben. Da aber die Zahl dieser kleinereu, reichs- 
unmiltelbaren Herren eine sehr bedeutende war, so muTstc 
das Stimmrecht der Fürsten sehr beeinflufst und in ein- 
zelnen Fällen ein abhängiges werden. Dadurch erklärt sich 
wol die Gleichstellung der Wahlberechtigung durch die 
Worte Otto's. während der von den Wählern gebrauchte 
Ausdruck »sicut debuimus« als ein Widerspruch erschei- 
nen mufs. Allerdings könnte sich derselbe auch auf alle 
diejenigen bezichen, welche — ob Fürsten oder Barone 
— an der Wahl nicht persönlich Theil gepommen und 
ihre Pflicht durch nachträgliche Anerkennung des Könips 
erfülll hatten. Dafür scheint zu sprechen, dafs der tirat 
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von k'uik, welcher allein »eonsensi et subscripsi« zeich- 
net, doch mitten unter den Reichsfürsten steht. Mit Be- 
stimmtheit läfst sich hIso nur behaupten, dafs Prälaten, 
(traten und Herren an der Wahl Otto's noch Theil nah- 
men, wahrend die widersprechenden Angaben die Art 
und Weise, in welcher sie ihre Rechte übten, nicht sicher 
erkennen lassen. 

Fast noch schwieriger wird dies bei der Wahl Phi- 
lipps. Diese Urkunde fafst nicht allein eine zu Nürnberg 
stattgehabte Reichslagsverhandlung und deren spfiterc 
Datierung zu Speier zusammen. — sondern auch die schon 
längst vorhergegangene Wahl. Dessen ungeachtet be- 
haupten die Sehreibenden, an allen drei Orten gewesen 
zu sein, obgleich dies von einigen ganz unmöglich war. 
Der Erklärung dieser Urkunde, welche ich in meiner Ge- 
schichte des Kanzlers Konrad (3. Auflage, S. 10.1-110) — 
ohne Rücksichtnahme auf die Wahl — gegeben habe, 
will ich nur noch hinzufügen, dafs z. B. der Kanzler 
selbst am 8. Marz 1198 dieser in Thüringen unmöglich 
beigewohnt haben kann, da er (nach S. 2 V) zu Anfang 
Februar sich noch in Syrien mit dem Kreuzheere befand. 
Und der Krzbisehof von Hisanz war wohl ein Reichsfürst, 
aber kein Deutscher, und konnte deshalb überhaupt kein 
Wühler sein; denn nur der König von Böhmen machte 
eine Ausnahme. Die Schreibenden nennen sich zunächst: 

principe* et magnates (folgen die Namen) aliique to- 
tius Alemanniae nobile.*. 

Dann fahren sie fort: 

Collecta multitudine prineipum, tibi nobilhm et mi- 
niKltrialium imperii numerus aderat copiosus, illustrem 
dominum nostrum l'hilippum in imperatorem Romani solii 
rite et solemniter tkgimui etc. 

Der Ausdruck mapnaics ist nicht aulTallend und wurde 
nach Hofrath Ficker <§ 27 und § loat), wie optimales, für 
ein<- den Fürsten nachstehende Adelsklasse gebraucht, 
welche im Range zwischen diesen und den Grafen stand. 
Von den Schreibenden zählt zu ihnen der Markgraf von 
Ronsberg. Die nobiles, von denen keiner namentlich ge- 
nannt wird, waren nach Hofrath Kicker (jj Iii) die freien 
Herren, zu welchen damals auch die Grafen zählten. 
Aber auch hier zeigt sich ein sehr bedenklicher Wider- 
spruch: denn, während diese letztere Klasse zu Anfang 
der Urkunde als gleichberechtigt mit den Fürsten und 
Magnaten genannt wird, werden die freien Herren an- 
scheinend später nur wie die Reichsdiensttuannen behan- 
delt. Darin haben wir aber wol nur einen neuen Beweis 
der grol'sen Ungenauigkeit zu linden, mit welcher man 
bei der Abfassung der Urkunden zuweilen verfuhr. Die 
freien Herren, welche auch unter den barones der Wäh- 
ler Otto's zu verstehen sind, konnten nicht, wie hier durch 
die Worte — ubi nobilium et ministerialium imperii nu- 
merus aderat copiosus — angegeben wird, etwa nur als 



Zeugen zugegen sein, sondern sie mufsten auch ein Recht 
ausüben, sonst würde man sie und die Dienstmanncn gar 
nicht erwähnt\,haben. Für collecta multitudine prinei- 
pum. ubi nobilium et ministerialium imperii numerus ade- 
rat copiosus, . . . elegimus, dürfte daher zu verstehen 
sein »eoUeda multitudine prineipum, nobilium et minixte- 
rialium imperii . . . elem'muH*. Ks mufste deruuach auch 
den Reichsdienslmannen, in der gleichen Weise wie den 
freien Herren, eine Theilnahuie an der Künigswahl zu- 
stehen. Von ihnen aber spricht der Gegenkönig Otto 
gar nicht, was sich etwa dadurch erklären liefse, dafs 
sich die Reichsdienstmannen ganz fern von ihm hielten; 
denn nach E. Winkelmann (Philipp und Ott«, B. I, S. 208) 
verliefs nur das Haus Bolanden auf kurze Zeit das Lager 
der Stauten. Magnaten, Grafen, Edle und Dienstmanncn 
übten aber im Jahre 1198 zum letzten Malo ein Recht bei 
der Königswahl, wie ich bald in einer Abhandlung über 
die gesetzlichen Eigenschaften eines deutsch -römischen 
Königs und seiner Wähler nachzuweisen holte. Sehr zu 
bedauern is; es aber, dafs die UngeiUUligkeiton Und 
Widersprüche dieser beiden Geselzstücke nicht bestimm- 
ter erkennen lassen, in welcher Form ihre Theilnahmo 
stattgefunden hatte. Jedenfalls darf man dieselbe nicht 
unterschätzen, weil sie so plötzlich aufgehört; denn auch 
die Reichsfürsten, welche seil der Gegenwahl Friedrichs II. 
(5. Dezember 1212) als allein Berechtigte erscheinen, sind 
schon bei der Doppelwahl des Jahres 1257 durch die sieben 
Kurfürsten ersetzt. 

Innsbruck. Freiherr L. v. Borch. 



kleinen Haftapelle. 

Ph. H. Erlebach, bekannt als Komponist geistlicher 
Gesänge, Kantaten mit Orgelbcgleitung und konzertie- 
render Orgelslücke, lebte 31 Jahre lang als Kapellmeister 
in Rudolstadt (starb 1714) und wirkte durch seine Kom- 
positionen mit grobem Erfolg zunächst für die Erbauung 
in den Hofgottesdiensten, sodann für Hebung des kirch- 
lichen Sinnes in Rudolstadt Uberhaupt. Von seiner Hand 
geschrieh n, < xistierl ein Invetitarium der bei ,1er da- 
maligen Holkapelle aufbewahrten Musikalien, denen auch 
ein solches der dort gebrauchten Instrumente beigefügt 
ist. Wir lassen letzteres hier folgen, weil es interessant 
sein dürfte, die Einfachheit der Mittel einer Hofkapelle 
damaliger Zeit mit denen, die wir jetzt für unumgäng- 
lich nothwendig halten, zu vergleichen, sowie manche 
jetzt fast ganz verschollene Namen von damals bekann- 
ten und gewöhnlich gebrauchten Instrumenten zu hören, 
welche näher kennen zu lernen, das germanische Museum 
in seinen Sammlungen die beste Gelegenheit bietet. 
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7. 
8. 

9. 
10. 

Ii. 
12. 
13. 
14. 
15. 

16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 



Inventari um an Instrumenten. 
Ein gangbar Positiv mit 2 Registern. 
Ein Clavicimbel mit 1 Ciavier und 3 Zügen, in ein 
Futteral. 

Ein Clavicimbel mit 2 Ciavieren und 3 Zügen. 
Ein duppelt Instrument. 

Ein Spinett, welches I. H. Durchl. unsere Fürstin u. 
Fr. in die Capell verehret in ein buntgemahltes 
Futteral. 

Ein Spinett von eben dergleichen gröfse und form 
mit schwartzen Ciavieren. 

Ein Claviseordium in einen weifsen Futteral. 

Eine Tiorba von Ebenholtz und Elffenbein künstl. ge- 
macht, in ein Futteral. 

Eitle Tiorba von gutem Holtze auch in ein Futteral. 

Ein Calcidon *), darau das untere Corpus von Ebben- 
holtz; worzu ein Futteral. 

Eine duppelte HarpfTe in ein Ftrtlral. 

Vier grofse Viol-da Gamben. 

Zwo kleine Viol-da Gamben. 

Ein grolser Violon. \ 

Ein kleiner Violon. hat dato der Haufstuann zu ge- 
brauchen. 
Sechs Braeeien. 
Sieben Violinen. 
Zwo (Juart-Viulinen. 
Zwülff Bögen. 

Zwene grofse Bass-Bommerte. 
Zwene Französische Bussous. 
Ein 8tav Fagott. 
Eine Bars-Flute. 

Rudolstadt. Dr. B. Ancmüller. 



*l Muh wol 



Goldarueiterrerhnung für den Herzog Wilhelm IV. 

fN Jülich and Berg an» den Jahrea im und 1181. 

Unter der rast unübersulibareti Masse von Arehiva- 
lien, bis zu denen die nach Dr. Ennen*s Tode begonnenen 
Ordnungsarbeiten der neuen Verwaltung noch nicht ha- 
ben fortschreiten können, bewahrt das Kölner Stadtarchiv 
ein aus sechs Papierblfittern bestehendes Manuskript, wel- 
ches Rechnung und Gcgenreehnung eines Goldschmiedes 
für den Jülicher Hof enthalt. Die Aufzeichnung gewinnt 
dadurch ein erhöhtes Interesse, dafs sie der Zeit kurz 
vor und nach der am 1. Juli 1481 erfolgten Wiederver- 
inühlung des Herzog angehört. Ich habe dem hier nach- 
folgenden Abdrucke derselben nur die Bemerkung vorun- 
zuschicken, dafs über die in Betracht kommenden Münz- 
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und Preisvcrhältnisse aus Enuen's Geschichte der Stadt 
Köln, B.3, Kp. 3.) ausreichende Belehrung zu schöpfen ist. 

Fol. 2. Deus assit et Maria 

anno Ixxs mey 17. 
gelent mynen lieven genedigen bee- 
ren vau Guilch ind Berge etc. by 

Peter van Adena Keuseler selige 

in hant Syboll goltsmyt 16 gl. 

pagement inde Peter vorß. selve 

3 gl. 6 alb. pagement, macht zo 

30 alb. den »rl 13 rh. gl. 12 all. 

geleent noch anno Ix.vxi junius 29 

by Koiuraet van Lach rentmeister 

dat körnen is tzo dem afkomen 

myns gneiligen heeren den marc- 

graven an nyen alb. 27 alb. voor 

den gl 200 rh. gl. - 

geleent noch junius 30 an fynem 

golde wycht 1 uic. 4 lot dat eyn 

deyls komen is tzo myner liever 

gnediger vmuwen halsbant of or- 

den tzo 90 rh. gl. de marc, sonitne , 

112 rh. gl. 13' a alb., des hain ich 

weder outfangen golt wegen blot 

l'i quinten macht 26 rh. gl. 8 

alb. — somnie dat hlyft .... 
geleent noch julius 7 by Derich 

Voys wapenstycker 200 gl. page- 
ment an nyen alb. macht te 27 

ftbL deu gl 127 rh. gl. 21 alb. 

geleent noch julius 10 by Koinraet 

van Lach rentmeister dat komen 

is tzo der opfart myns gnedigen 

heeren inaregraven 150 rh. gl. — 

Fol. 2b deus assit et Maria 

auno Ixxxi julius 10. 

geleent noch dem vorß. rentmeister 
tzo deutsch en opferen myns gne- 
digen heeren maregraven an nyen 
alb. 200 gl. pagement, macht te 
27 alb. den gl 177 rh. (gl.) Äl alb. 

pude noch an poslusgl.') tzo 16alb. 
dal stuc ende philippus schilde*) 
tzo 20 alb. dat. stuc, macht. . . 27 rh. gl. L'i alb. 



86 rh. gl. 7 Sali.. 



1) Der pobti, Ii i = Postulatsfrulden war sclion ltöt* »egeo 
Minderwcrthes im Kölner Handel verboten Er galt damals etwa 
einen oberlftndiaehen Gulden. 

2) Der Wert der Philippsachilde wurde in der Müiuconventioo 
von 1481 auf 3 M. 4 p. 
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geleent noch julius fyn golt utnh 

tzo vergulden de tzwoy kruytfas 

und die ses dosein Lecher wyget 

tzosamen 1 mc. 1 lot 1 '« qu. Blicht 97 rh. gl. 17 alb. , 
geleent noch julius vorß. by 6 voder tzo 6 dosein be- 

eher tzo 16 alb. dal stuc macht 4 gl. pagement; 
noch om 6 voder tzo den sehottelou tzo 6'» nrare dat 

voder macht 9 gl. 18 alb. 
noch om 2 voder tzo den vergulden becheren 5 gl. 
noch om 1 voder tzo dem scheerbeeken l',i gl. 
noch om die riemen tzo dem vorß. voderen 1 gl. 
noch om 2 voder tzo den kruytfassen 4 gl. 12 alb. 
macht tzosamen 25 gl. 18 alb. pagement, macht tzo 

27 alb. den gl 23 rh. gl. myn 3 alb. 

Fol. 3. deus assit cl Maria, 

anno lxxxj julius 1Ü 

geleent noch an G dosein becheren wegen tzozumen 
58 mc 6 lot. 

noch 1 dosein groisser schotteleu wegen 89 mc. 15 lot 
noch 1 dosein mynder schottelen wegen 67 mc. 4 lot 
noch 5 mynder schottelen wegen 24 mc. 7 lot 
noch 8 mynder schottelen wegen 25 mc. IV» lot 
noch 12 dergelichen schottelen wegeu 36 mc. 4 lot 1 qu. 
noch 12 dergelichen schottelen wegeu 37 mc. Vi lot. 
noch 12 grosse mostart schottelen 

24 mc. 12 lot 3 qu. 



somme wicht tzosamen 363 mc. 2'» lot. 
noch 1 Wasserbecken wycht 12 mc. 2 lot 
uoch 2 vergull kruytfas wegen 27 mc. 14 lot 
noch 10 pyferwapen wegen 13 mc 13 lot 

somme tzosamen 416 mc. 15 *,* lot 
des hain ich silvers ontfangen also over dis ander syde 
vercleirt: 

ontfangen by Sybolt den goltsmede: 
1 alt Wasserbecken wycht 6 mc. 5 Vi lot 

Fol. 3 b. deus assit et Maria 

anno Ixxxi julius. 

ontfangen uoch 2 alt kruytfas ind 3 schalen wegen 

tzosamen 10 mc. 4 lot 
noch anno Ixxxi januwarius 7 by dem lantschriver 11 

aide mostart schottelen 2 becher 1 croesen '). wycht 

tzosamen 16 mc. 1 lot ',, qu. 
somme tzosamen 32 mc. 10 lot 2\i qu. 
aldus so hau ich meer sylvers gelevert dan outlangen. 

wycht also de ander syde hier voor verfielt 384 mc. 

5 lot myn \» qu., tzo 9 gl. pagement de uiarc: somme 

8458 gl. 18 alb. pagement. macht tzo 27 alb. den gl. 

somme: 3U74 rh. gl. 12 alb. 

Ii croeso - Pokal 



Fol. 4. deus assit et Maria 

anno Ixxxi julius 

geleent noch van den 6 dosoin be- 
cheren tzo machen 20 alb. van 

dem stuc, somme 60 gl. pagement 
geleent noch van den mach loon 

van den 73 schottelen hain ge- 

wegen aingeveerlich up den mach 

loon 305 mc. tzo 18 alb. de marc 

pagement somme tzosamen 288 gl. 

18 alb. pagement macht tzo 27 

alb. den gl 256 rh. gl. 18 alb. 

geleenl noch by Sybolt den goll- 

sinede van alderhande war tzo 

machen also syn tsedel inhelt 

somme 241 gl. pagement tzo 27 

alb. den gl 214 rh. gl. (> alb. 

(späterer Zusatz :) somme van deser syden conit 471 rh. gl. 

Fol. 4 b. deus assit et Maria 

anuo Ixxxi. 
[cetera desunt) 

Fol. 5. deus assit et Maria 
Ix anno xx mey 16 
ontfangen van mynen lieven gne- 

digen heeren van Guilch ind Berge 

etc. by Peter van Adena kenseler 

tzer tzyt, by der haut van Jan 

Boilgen an vlemschen geldc te 

twyntich ß. den gl. 227 gl. 18 ß. 

macht tzo 26 ß. den gl 175 rh. gl. l't ß. 

ontfangen noch anno lxxx october 

22 bydem hoyfemester by der haut 

van Jan Boilgen an vlemschen 

gehle 498 gl. te twyntich ß. den 

gl. macht te 26 ß den gl. . . . 383 rh. gl. 2 ß. 
ontfangen noch anno Ixxxi julius 10 

in bywesen des marschalcs hoyf- 

meister, kenseler ende rentmeister 

(späterer Zusah:) in 2 parceleu 8000 rh. gl. 
ontfangen noch julius 14. in bywe- 

sen marcschalcs hoyfmeister herr 

Willem van Bernsuwe kenseler 

ende rentmeister 1891 rh. gl. 

onl fangen noch dat sylver dat myne 

lievc gnedige vrauwe mitbracht. 

weget tzweyhoinlert marck tzo 

8 rh. gl. de marck somme . . . 1600 rh. gl. 
Fol. 5b. (späterer Zusah:) 
ontfangen noch van mynen lieven 

gnedigen heeren dat ic syuer 

gnaden te baten gevc op acht- 
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homlert rh. gl. l'/i ulb. op den ditghemiddelttzussehen den vorß. 

gl. inienlz. dat der gl. eerst gall Iiersoonen 44 rh. gl. Ii tlb 

vyf marc ende na II alb. so wart K0 | n a . Rh . ■ Dr . L. Korth. 

Einfache StangeRiraffea des 17. Jahrh. in germanischen Hnsenn. 
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Wenn die Harmoniere und Leibwachen vornehmer 
Herren und selbst die Diener hoher Beamten jene reich 
geätzten Hellebarten und Partisanen trugen, wovon wil- 
den Lesern dieses Blattes in Nr. I dieses Jahrganges des 
Anzeigers einzelne vor Augen geführt haben, so waren 
die Stadtknechte und Wächter mit einfacheren Waffen 
verschon. Auch von solchen ist im Museum eine beträcht- 
liche Anzahl vorhanden, von denen wir hier 3 Stuck 
gleich den früher dargestellten Stangenwaffen in ',« der 
Original greise wiedergeben. Auch bei ihnen hat phan- 
tastische Form die eigentliche Grundgestalt der Waffe 
ganz verdrtttigt, und sie können nur noch zum Stechen 
dienen, etwa auch dazu, mit dem Haken einen Angegriffe- 
nen hin und her zu zerren. Das vorderste und die bei- 
den letzten Stücke haben lange, ahlenartige Stofsklingen ; 
das zweite und dritte kurze breile, aber scharf schneidende. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



I rkiinde und Chronik. 

Wie weit die Geschichte durch die Chronik entstellt 
worden, ist oll eine schwer zu beantwortende Frage, wenn 
l'rkunden fehlen ; jedoch wird kein Unparteilicher sich 
dem traurigen Kindrucke versohliefsen kfinnen: dafs der 
Münch, der doch in fast allen Fällen der Verfasser dieser 
Ueberlioferungen war, leider nur zu häutig die Stürme 
der Welt nicht aufzuklären vermochte. Ks folgte aus 
seinem abgeschlossenen Leben, dafs er sich vielfach auf 
andere verlassen mufste, und aus Gewohnheit wurde er 
leichtgläubig. Ja, er gieng in seinem Vertrauen auf die 
Angaben anderer wohl so weit, dafs er dieselben nicht 
immer der eigenen Prüfung unterzog und dadurch sogar 
über kirchliche Vorschriften, die er doch kennen mufste, 
Unsicherheit verbreitete. Wie wäre es anders möglich 
gewesen, dafs ein gleichzeitig lebender Klosterpropst von 
Lübeck in meinem folgenden Beispiele hätte berichten 
keimen: der Kanzler Heinrich*! VI, welcher (mich DMi> 
ncr Geschichte desselben, 2. \uflage, S. 15 und S. äl) 
urkundlich seit 28. November 1193 Erwählter und seit 
20. März 1107 Bischof von Hildesheim helfet - hohe n-*t 
in Milrrrm Jahre die Prirxlertceihe erhallen! Hätte dies 
geschehen können, so müfsten wir dem geistlichen Stande 
jener Zeit eine viel weitere Unabhängigkeit zuerkennen 
und seine staatliche Stellung würde eine ganz andere 
gewesen sein. Schon im Jahre 1188 (nach S. 11) Ilof- 
ku|iliin Kaiser Frledrich'S L, mufste aber der spätere Bi- 
schof dm h geistliche Handlungen verrichtet haben, welche 
ohne die Priesterweihe ganz unstatthaft gewesen wüten. 
Vielleicht hatte er die bischöfliche Weihe nicht gleich 
für Büdesheim nachgesucht, um ohne zu große Schwie- 
rigkeiten in den welllichen Stand zurücktreten zu kön- 



nen. Seine Feinde werden dies benutzt haben, und wie 
Arnold von Lübeck an einer andern Stelle von ihm 
schreibt : »dafs er fast wie ein Weltlicher lebte«, so 
schenkte er auch der Angabe Glauben, er sei ohne Prie- 
sterweihe geblieben. loh bitte nun, zu beachten, in wie 
verschiedener Weise die Chroniken diese Sache behandeln, 
und was die Urkunden als die eigentliche Wahrheit ver- 
muthen lassen. 

Ks ist bisher nach den folgenden, gleichzeitigen Quel- 
len allgemein angenommen worden, dafs der Kanzler 
Konrad. Bischof von Hildesheim, noch bevor er sich am 
1. September 11117 als Führer des Kreuzheeres in Messina 
einschiffte, die Nachricht von seiner Wahl zum Bischöfe 
von Wiriburg erhielt : 

1) 1197 (Arnold von Lübeck, Mb. V, cap. 2): ipso vero 
Cancellarius in eadetn profectione ordinal«* naeer- 
dox el Epixropu«, alacri animn profectus est. 

2) 1197 (Annales Heiuhardsbrunnenses, Ausgabe von 
Fr. X. Wegele, S. 8t)): Couradus imperialis aule can- 
cellarius alque in eodem producta ad electionem 
Herbipolensis episoopatus insigniter declaratus. 

Dagegen bringt Ä. Ussermann (Episoopatus Wiree- 
burgensis, S. 7V) die folgenden Angaben : 

1197 menxe Juuio obüt Henrieu« W'irzeburgenJiiM 
epueoptu (nach dem ehronieon Erfurdcnse) und 
liolefridm epixeopu* Winbiirijenitin ordinal«« e*t ... 
Worte satis immatura praeventus praefuit mensibus 
tantum quatuor, diebus novem, patriae pater et 
unicum deeus pontilloum, ut a. 1198 addit Tritheinius. 

Wenn Bischof Heinrich im Juni 1197 gestorben ist 
und sein Nachfolger Gottfried vier Monate und neun Tage 
regiert haben soll, so konnte der Kanzler Konrad nicht 
im August 1197 die Nachricht von seiner Wahl für den 
Sitz zu Wirzburg erhalten haben. 

Die Abhandlungen der König!, bayerischen Akademie 
der Wissenschaften (B. 13, Abth. III, S. 45) geben, auf 
Grund eines im K'reisarchiv zu Wirzburg aufbewahrten, 
Pergamenteodex »Corpus Regulae seu Kalendarium Domus 
S. Kiliani Wiroeburgensis saeoula IX.— XIV. unpleetetta« 
nach Professor Wegele die Kintragung: IX. Kai. Sept. 
Bartholome! apostoli Gotfridus electus noster obiil, qui 
di' curia sua II modios et LX mensuras n. o. : wozu er 
(S. 127) bemerkt »B. Gottfried II. (1197-1198), wie man 
vermuthet aus «lern Hause Hohenlohe.! 

Der Todestag Gottfrieds, 2V. August, ist aber doch 
gewifs nicht gleichzeitig eingeschrieben, denn sonst würde 
auch das Jahr angegeben sein. Wenn nun schon die 
obigen Angaben des e^piseopatus Wirceburgcnsis nicht 
mit den Annaion von Reinhardsbrunn und Arnold von 
Lübeck übereinstimmten, so wird die Lösung der Frage 
durch das Kalendarium in keiner Weise gefördert. Starb 
Gottfried am 2V August 1197, so konnte sein Nachfolger 
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nicht schon Ins l. September in Messiua ilavou Kennt nifs 
hüben ; gunz unmöglich aber kann dieser Tag für das 
Jahr 1 11*8 iu Frage kommen, wie Professor Wcgele oben 
zuliifsl , da der Kanzler Konrad (nach meiner Geschichte 
desselben, S. 23), siel) schon am 29. Juni dieses Jahres 
urkundlich Bisehof von Wirzburg uaunte. 

Ich selbst war den, zum Theil aus gleichzeitigen 

Aufzeichnungen hervorgegangenen, Aooalen von Rcin- 

hardsbrunn gefolgt, habe aber meine Ansicht nun gänz- 
lich aufgegeben. Nach dem von mir (S. 100) abgedruck- 
ten Hriefe des Papstes Innocenz III., vom 20. Januar 1200, 
hatte dessen Vorgänger dem Kanzler, Bischof von Hildes- 
heim , gestattet »eine höhen Kirrheimlelle annehmen zu 
dürfen, so weit das kanonische Recht nicht entgegen- 
stände.» Nun brachte ich aber (S. 98) eine Urkunde 
vom 21. .Mai 1198, iu welcher sich der Kauzler nach sei- 
ner Rückkehr vom Kreuzzuge noch liitschof von Hildts- 
heim nennt, — und das hatte er wohl sicherlich nicht 
gethan, wenn er schon im Sommer 1197 für Wirzburg 
erwählt worden wfire. Denn diesen .Sitz hielt er doch — 
wahrscheinlich des Altere wegen — für eine höhere 
Würde, und da ersieh seit Juni 1198 fortwährend gegen 
den Willen des Papstes danach nannte, würde dies auch 
schon einen Monat früher geschehen sein. Ich glaube 
demuach, aul'ürund dieser urkundlichen Belege annehmen 
zu müssen: dnfs der Kanzler am Ii, Mai 1198 unmittel- 
bar nach seiner Rückkehr aus dem Kreuzzug. entweder 
von der in Wirzburg auf ihn gefallenen Wahl noch 
keine Kenntnil's hatte, oder dafs diese überhaupt erst 
zwischen 31. Mai und 29. Juni 1198 vollzogen wurde. 
Innsbruck. Freiherr L. v. Boich. 



Meine zu Brixen in Tirol gebürtige Mutter hörte in 
ihrer Jugendzeit von ihrer Base öfters ein Lied singen, 
von welchem ihr jedoch nur der hier folgende Inhalt 
und aufserdem die drei angeführten Strophen iu Erinne- 
rung geblieben sind. 

Es war einmal ein reicher Kaufmann, der eine schöne 
Tochter hatte, welche er an einen Edelmann verheiratete. 
Als derselbe aber nach der Hochzeit mit seiner Neuver- 
mählten durch einen dichten Wald aul sein Schlofs reiste, 



hielt er au einer Stelle, wo die Leichen von elf Frauen 
an den Bitumen hingen, an und sagte zu der jungen 
Frau: »Hier ist der Ort, wo du sterben mufst !<■ — Da 
bat sie ihn, er möge ihr. bevor sie sterben müsse, erlau- 
ben, drei Schreie zu thun ; denn sie wufste, dal's ihr Bru- 
der im Walde auf der Jagd sei, und hoffte, von ihm ge- 
rettet zu werden. Der Edelmann gewahrte ihre Bitte: denn 
er dachte, hier im Walde werde sie gewifs niemand hörea. 
Hierauf begann die Frau mit lauter Stimme zu singen: 

Den ersten Schrei, den ich jetzt thu. 

Den ruf ich meinem Vater zu: 

0 Vater, erhöre mich balde. 

Sonst niuls ich hier sterbeu im Walde I 

Den zweiten Schrei, den ich jetzt thu. 

Den ruf ich meiner Mutter zu: 

0 Mutter, erhöre mich balde. 

Sonst roufs ich hier sterben im Walde ! 

Den dritten Schrei, den ich j.-tzt thu, 

Den ruf ich meinem Bruder zu : 

0 Bruder, erhöre mich balde. 

Sonst mufs ich hier sterben im Walde ! 

Bald darauf kam ihr Bruder, welcher den Genug ge- 
hört und daran seine Schwester und ihre Noth erkannt 
hatte, durch den Wald geeilt, erschlug den Edelmann 
und führte seine Schwester dem erstaunten Vater zurück. 

Jener Edelmann hatte uftmlich ein Bündnifs mit dem 
Teufel geschlossen ; und wenn es ihm gelungen wirf, 
zwölf Jungfrauen umzubringen , so wftre ihm der Böse 
auf Lebzeiten dienstbar geworden. (Vgl. Handbüchleio 
für Freunde des deutschen Volksliedes von Viluiar. 55 ff.i 

Stockerau in Niederösterreich. C. M. Blaus. 



Stanunbuchvrrs. 

Hern gunst, Aprilleu welter. 
Jurigfrawen lieb vndt rosenbletter. 
Würffei vndt Kartenspiell 
Vereuderu sich offl wers glauben wiell. 
1605. Jost Christoffell von Boyneburgk. 

Aus dem Stammbuche Caspars von Hanstein. 



H Dr. A. Estsenwein. Dr. G. K. Krommaau 
Verantwortlicher Redakteur : Dr. A. Essen wein- 
Verlag der literariscb-arÜMiBcheu Anstalt des germanischen Museums iu Narnlierg. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 21). November 18» 

Auel» Beil unserer jüngsten Mittheilun« hat die Entwicklung 
der Anstalt erfreuliche Fortschritte gemacht, und »o können wir die 
letzte, die von dieser Stelle ausgeht, als besonder* erfreulich be- 
zeichnen. Die ehemalige freie Reichsstadt Augsburg, diese ehemals 
so blühende Kunststätte , der wir schon manche Forderung ver- 
danken, hut den Retrng von SOOO m bestimmt, um eine Anzahl von 
Abgüssen augsburgischer Skulpturen herstellen zu lassen, durch 
»eiche die lledeiilung der augsburgischeu fllr die CWhtchte der 
deutschen Kunst jcdemuinn k!:ir und ersichtlich zu Tage treten 
»oll. Neben Werken des Mittelalters sollen vorzugsweise die 
bronzenen Brunnen, auf die von Alters her die Stadt stolz ist, 
zur Abformung ins Auge gefaxt werden. 

Herr Christoph Graf von MO n »ich bat den BcM-hlnfs gefafst, 
das Archiv der I' unnlir-, deren letzter Sprosse er i*1 , nebst den 
Kunstwerken, die als Familienstücke sieb damit verbinden, zu über- 
geben , und nachdem eine Einigung über Aufbewahrung und Auf- 
stellung leicht halte stattfinden können, dem bekanntlich ganz ge- 
ringen SummverniMgen der An stall den Betrag von 3OU0 in in 
preuUisihen Consols mit der Bestimmung übergehen, aus den Zinsen 
die Einrichtung*- und EriMKUngskosten der Familicnsaininlunf zu 
bestleiten, so dafs diese, auch bei etwaiger knapper Zeit, nie dem 



Aus der Hand eine* Freundes der Anstalt, der seinen Namen 
nicht genannt «anseht, haben wir den Betrag von HrOm. erhalten 
als Beitrag zum Ankaufe einiger interessanter Originalbrii-fe von 
Luther, Melauehtlton, Erasmus v Kutterdam und anderen hervor- 
ragenden Männern der ersten Hüllte des IG. .Units. 

Fnscre Bibliothek hat fast gleichzeitig die ersten 3 Bande jedes 
der sehonen Jahrbücher, welche die k. k. llofmusren zu Wien 
und die (ieneralverwaltung der kgl. Museen zu Berlin herausgeben; 
und welche an Gediegenheit des Inhalts wie an Werth der vorge- 
führten Schätze wetteifern, die ersteren als Geschenk Sr. Kicellcnz 
des Herrn Obcrstkilmmcrer» Grafen Folliot v. l'renncville, 
letztere als solches des Herrn Kultusministers v Gofslcr erhalten. 

Dio drei vom Verwaltungsausschussc in seiner letzten Sitzung 
zur Mitgliedschaft desselben berufenen Herren: Prof. M Heyne in 
Gottingen. A. lütter v Lanna in Prag (Gmunden) und k. k Hof- 
rath y Kitter v. Leitner in Wien, haben die auf sie gefallene 
Wahl angenommen und >ind in diesen Ausschufs eingetreten. 

ITnser Handelsmuseuiii sowie die Sammlungen des Museums 
dem hiesigen Handelsvorslande die Leberlassung einer 
U ko.tbarer und weithvoller Bücher sowie eines silbernen 
Prachtbandes vom Beginn des 17 Jhdt*., die unter KigeiUhunwvoi- 
behalt uns übergeben worden sind. 

Die verehrt, pfalz. Handelskammer bat einen Jahresbeitrag von 
25 m für das Handelsmuseum zugesagt. 

Seil Veröffentlichung de» letzten Verzeichnisses wurden folgende 
neue Jahresbeiträge 



Von l*rlT*tcn: Berlin. Hermann Landsberger, Kaufmann, 
10 m. : von Livonius, Rittmeister, 3 in -, Louis Plathner, Kaufmann, 
10 m. Bremen, .loh Hinrich Oesemann, Fonds- u. Effektcn-Mak- 
ler, 5 m. Chemnitz. Paul Damisch, Kontorist, 2 m. ; Hugo Duder- 
stadt. Architekt . 6 m.: Kobcrt Linke. Apotheker, 2 m.; Anton 
Münch. Kaufmann, 2 in ; Karl Theod. Pilsler, Amtsrichter, (statt 
bisher I in. 5« pf.. ;! m , Frdr. Prlugbeil, Kohimerzienrath. 5 m. ; 



Hermann Ueiifsner. Lehrer, in Galdeuz 1 in. 50 pf ; Moritz Rost, 

rikant. 1 n 

Otto Tetzner. Techniker. I in 60 pf. ; rngenarinier l m. ; Robert 



Sleiierheaniter. I m 60 pf.; Max Schubert. Fabrik 



ÖO pf. 



Winter, II Lehrer in Altendorf. I m. 60 pf. ; Carl Wolfram, Kauf- 
mann. 3 in. Delmenhorst. Segclken, Lehrer, 60 pf Dresden. 
Meint Pekruu 4 Ca, Bankgeschäft. 10 m.; Webinger, Referendar, 
6 m Emden. Dr. »ir.isshol, <;vmn.isi:ildirektor, 8 in. Fürth. Dr. 
Kl David, Lehrer. 2 m. ; Sehildknecht, Zinnfigurenfabrikant, 2 m. 
81. Goarshausen LotiHiins, Kommcrzienrnth. 2 hl: Dr. Lotichius 

2 in. Gredlng. Dr. Grafsler. stellvertr Bezirksamt, 1 m. Gundel- 
fingen. ( 'omeliu» Deisler 2 in Güstrow. Ackermann, Rechtsan- 
walt, -tu.: Heydemaini . Landger -Rath und Rficlistagsmitglied, 

3 na. Hamburg. Dr. II. Hartmeyer 10 m Landau i. Pfalz. Korb- 
ler. Hauptmann, istall bisher i tu t 3 m. Marburg. Dr. G Kon- 
necke, kgl. SUaisnrchivax, :( in. Markdorf. K. Frey, Sudtscbreibcr, 

1 m 71 pf. Mülheim a. Ruhr. Carl v Kicken, Fabrikant, 3 m.; 
Haniel, Landruth. 3 m : Liekteld. Apotheker. 3 m. ; Josef Rosarius, 
Fabrikant. 3 m. Münchberg. Stark, kgl Dekan, 2 m. Nürnberg. 
Hch. Reuter 2 tu : Frl. Ottilie Dictz 4 m ; Alexander Frech ! m., 
Ida Wildbcrger, l'rivatiere. 2 in : ("hrisl Zahn. Lehrer, 2 in. Of- 
fenburg. Wilh Schell. Fabrikant. 3 m Riedlingen. Kggmanu, 
Stadtplarrer, 2 ni. Rochlitz I. S. Kneschke, S.kretär. 1 m : Wag- 
ner, Hürgerschullehrcr, I m Rossleben I. Thür. Scheibe, Profes- 
sor u. Rektor der Kl»ster»dnile, 6 m Rudolstadt. Dr. Bangert, 
Gymnasiallehrer. 2 in Stargard. Drens, Hegicrungsbaumeister, 

2 in. ; v. Podcwils, Kriminalrath, (statt bisher 1 in p 2 m ; Sclmeliel, 
Bau- u Betriebsinspektor, 2 m. Stendal. Bruchmann, Buchhänd- 
ler, 3 in Straubing. Krapp, kgl DI. Staatsanwalt. 1 ra 

Einmalige Beiträge wurden folgende gespendet: 

Von ■'r-Hafen : Bremen. Carl Hch. HorTmaun, Makler, lo m. 



Richard Bolunig. Justizrath. 3 m. ; Franz Kunatb, Ban- 
kier, Ii) m ; Eugen Voigilander, Kaufmann, 1<» in Otltniti I. Eri- 
geb. J C. P. Meine«, Fabrikant, 20 m. Rochlitz I. S. Oester- 
reich, Baumeister, 1 in Suresnes (Seine). G. Dessau Ott 3 in. 

Unsern Sammlungen gieisgen ferner folgende liesrhciike zu : 

L Für die kunst- und kulturgeschichtlicLen Sairm- 
lungen, 

iXr. »792 BS 14 i 

Bremen. Buchenau, stud phil. : Eiserne Lampe von Itittd. 
Einige Pakelcln-n terra sigdlaU des 16. 17. Jahrb. Frbr. v. 
Eelking. prakt. Arzt: K|_'erl.unkr Hoiiizeitszug , Aquarelle. — 
Brünn. Franz Dressier, Bildhauer: Gipsabgufs einer Hilierrigur 
vom Rathhause zu Brunn, angebt, von l'ilgram. Californien. Fü- 
gen annt er: Silberne Medaille, auu-hlicli v >>n A Dürer auf M. 
Luther. Eutin. Kürschner, Obet lehren 15 Steingerathe und 
Bruchslucke von solchen, gefunden bei Eutin Bnmz.eribcl. Ein« 
Folterbirne ; 16.— IS. Jahrb. Messingne Tabaksdose; 18. Jahrb. 
Glttgnaate; 17.— 18. Jahrh. — Hersbruck. Lindner, Agent : 
Bruchstück eines Ilronzemessers. Hildtsheim. t.. Louis Lische: 
Gipsabgufs eines Lautenspiclers , Holzskulptur. - Karlsruhe. Ueh. 



Digitized by Google 



SSO Anzeiger inr Kunde der deutschen Vorzeit. 310 



Hofrath E. Wagner, Professor unj Conservator: Archäologische 
Kart« von Baden. Kessenich b. Bonn. E. nus'm Wcerth, Pro- 
fessor : Abklatsch von Grabinschriften zu Metz s Kupferwerk nach 
Chodowiecki von verschiedenen Stechern. Lüneburg. Raphael 
Pctera, Photograph: 60 Blauer Photographien von I.tlnehurger 
Kunstwerken u. Baudenkmalen. - MoMlkern. 1) r Kling: JlaU", 
Haken zum Aufhingen der Kessel Ober dem Herdfeuer, wie sie in 
der Moselgegend gebräuchlich waren: 17 — 18 Jahrb. (?) — Nürn- 
berg. Beer, Gerbereibesitzer : Gestochene Kupferplatte von Tho- 
mas Hirschmann, darstellend den Umzug der (Jerber 1687. Eugen 
De im. Tapezier: Berliner messingne Kaffeemaschine fflr Landpar- 
tieen; 18—19. Jahrh. Fr. Hertel. Kaufmann u. Magistratsrath: 
Bronzene Brunnenfigur; 16 — 17. Jahrh. Jakob Krieger, Fabri- 
kant; Handzeichnung von C Klein; 1620 v. l'uscher, Commer- 
zienrath : :t kleine Silbermünzcn des 18. Jiihrh. Schatzirr, Ober- 
inspektor : 12 Oktavtafeln mit Münziihbihluugcn. Sprenger, Schrei- 
nermeister: 2 eiserne Fenstersperrer Job. Zeltncr-Dietz, 
Fabrikbesitzer. Scheihenbüehse ; 18, — 10. Jahrh — Stockrrau. C. 
M. Blaas, Professor: 2 altere Silbermünzen. - Weissendorf. 
Freifrau von Gailenberg, geb. Prinzessiu von Thum und 
Taxis : L'niformsstQcke des kgl. bayer. Kämmerers und Kcichsrathcs 
Herrn. Freih von und zu Guttenberg. - Wien. C. v. Ernst, k. 
k. Ueg.-Uath: Silberner Jeton auf den llc-uch des k. k. Haupt- 
mUtizumle*. zu Wien durch den III. Vereinttag deutscher Mflnzfor- 
seber. K k. 0 be r s t- Kam mer am t : Neue Abdrucke des Trium- 
phes Kaiser Maximilian»!. — Wiesbaden. Dr. Alfr. Hurtmann: 
Die Stiefel, welche König Jeronie von Westphalen unmittelbar vor 
»einer Flucht aus Kassel gewechselt hatte. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 47,907 — 4H.ni io. i 

Berlin, v Gofsler, k. pr. Kultusminister. Exe: Jahrbuch 
der k. prent». Kunstsammlungen; Bd. I. II. III. 1680 — 62. 2. — 
G. Grote' sehe Verlagsbuchhandlung: ducken, allgemeine Ge- 
schichte etc.; II. Hauptabteilung. 9. Tbeil : Roge, Geschichte 
des Zeitalters der Entdeckungen. 1881. 8. Magistrat: Verwal- 
tungsbericht Uber das markische Provinzial-Musenm für 1082 83. 
18&C 8. Dr. A. v. Sa II et, Profc-sor -. Der», deutsche Gute-Me- 
daillen aus dem 16. u, dem Beginn de 17 Jhdls. 8. Sonderabdr. — 
Bern. Dr. A. Jahn: Erinnerung an Rudolf Jahn. 1883. ö .Staats- 
kanzlei des Kantons Kern: Fontes rernm Bernensitim- Berus 
Geschiehtgquellen. I. Bd. 1663.8. — Boppart. Krnst Sevffnrdt, 
Rentner: Der*., Deutschlands Wacht 16~0 71. Festspiel nach 
Xeitgedicbten. 1883. 8. — Bremen. Dr. II. Frh. vou Ke Iking: 
Power Cobbe, Licht an dunkeln Statten- Deutsch von Agnes Gruliu 
Kgloffsteiu. 1863. 8. Jahresbericht des Vorstandes des Kunstver- 
eins, 1882,88 1883. 8 — Crefeld. Dr. W Buchner, Dirckror: 
( "entralblatt für allgemeine Gesundheitspflege, hrsg. von Finckeln- 
burg u. Lcnt; I Jahrg. u. II Jahrg., 1.-9. Heft. 1882 u. 83. 8. 
Correspondenz -Blatt des niederrhein. Vereins für öffentliche Ge- 
sundheitspflege; Bd. VIII, -Nr. 10-12. IX, 1-12. X, 1 — 12. 
1879-81 4. Stollwerk, Kirchen- u Profangescbirhte der Stadt 
Uerdingen; L Hauptabthlg 1881. 8. - Dinkelsbühl. K Real- 
schule etc Jahresbericht etc. f d. Schuljahr 1882 83. 1SS3. 8, — 
Dresden. II. Klemm, Direktor u. Redakteur: Ders . Katalog der 
Ausstellung seltener kirchc nhist Manuscripte u. Druckwerke. 1883. 
8. — Dubuque l.lonal. X. S. (ionner: Ders, Prairieblumen. 18«3. 
8 — Düsseldorf. Dr. J. Schneider, Professor: Der«., «lio alten 
Heer- u Haiidclswege der Geraumen, Römer u Kranken; 2 lieft. 
1883. 8. - Eger. lleinr. Gradl, Stadtarchiv ar: Dan., Die Min- 
derung des Egerlandes. 1883. 8. Sonderiihdr — Freiburg i. Br. 
Her der 'sehe Verlagshandlung: Kraus, Kealenryklopadir der christ- 
lichen Alterthumer; 9 Lfg. 1883 8. Universität: Adler, Hod- 
bertus, der Begründer d. wjsscnscliatll. Sivialisuws. 1863. t>. Kramin, 
äber Konrad» von Heitnesfurt Sprache u. Verskunst 1882 8 Levi, 
der Troubadnur Beitolome Zor/i. 1663, 6. Meurer, der Betriff 
des kirrhl. Strafvergehens nach den Kerht*jpielleii des Augshurgi- 
schen Bekenntnisses in Deut*chl«nd Kur K. fnrmationszeit. 16*3. 8. 
Rtltteuaiier, zur Vorgeschichte des (riticismus und Idealismus. 
1832. 8. Schanz, das Erhfolgeprincip des Sachsenspiegels und des 



Magdeburger Rechts. 1883. 8. Steffeck, der gärtnerische Ackerbau 
als Hülfe für die deutsche Ijuidwirlhi-chafl. 1883. 8 u. 49 weitere 
akademische Schriften nicht historischen Inhalt«. — Glessen, Uni- 
versität: v Ritgen, Geschichte der grofslierzogl. hessischen Stadt 
Staufenberg u. ihrer Burgen. 1883. 4. Stade. Ober die Lage der 
evangelischen Kirche Deutschland». 1883. 4 u. 9 weitere akade- 
mische Schriften nicht historischen Inhalts. — Güttingen. Dr. G. 
Haussen, l'niversititsprofessor: Der*., agrarhistorischc Frag- 
mente ztir Frkenntnifs der deutschen Feldmarkverfassung von der 
Urzeit bis zur Aufhebung der Feldgemeinschaft; I. II ii- Anhang 
zu III. 8. — Graz. Steiermark.- I i ::.. :ieum: 
71 Jahresbericht etc Ober das Jahr 1882. 18*3 4. — Halle. Otto 
Hendel, Verhigshandhiug: Beschreibende Darstellung der alteren 
Bau- u. Kunstdenkmale der Provinz Sachsen; 8. Heft: d. Kreis 
Merseburg 1883. 8. — Karltruhe. Gro fs herzog 1. bad. Gene- 
ral ■ Landesa rchiv : von Weech, Siegel von Urkunden aus dem 
grofsh. bad General -Landesarchiv zu Karlsruhe; I. Serie. 1883 
KT. 2. Dr. Friedr v Weech, geh. Archivrath: Ders., das Ar- 
chiv der Stadt Radolfzell. 1883. 8. — Kupferzell. F.-K. Forst zu 
Hohenlohe - Waiden bürg, Durch I: Der»., sphragUtiache 
Aphorismen; III. Lfg Nr. 201—300. 1888. 4. — Leipzig. T. 0. 
Weigel, Verlagshandlung: Otto,' Handbuch der kirchlichen Kunst- 
archäologie dca deutschen Mittelalters; 5. Aufl. 4. Lfg 1683 8. — 
Lissabon. Chevalier .1. P. N. da Silva, architeete: Ders., decou- 
verte d'unc villi» Romaine cn Portugal, en 1882. 8. — Magdeburg 
Felbner, Hauptmann a. D.: Wauderhandhllcblein: Der getreue 
Gefehrte und Ilelffer. 12. - Meisten. Giemen* Frhr. vou Hau- 
sen, Hauptmann z. D : Ders, Vorrede zu meiner Familiengeschichte 
8. Ders, Für das germanische Museum (Heutsches Adelsblatt 1663, 
Nr. 28— 30 1 4 - Muh Ibach. Evangel. Unter -Gymnasium; 
Kootz, Muhlbacher llexeoprocesse. 1883. 4 Pr. — München. Chri- 
stian Kaiser. Verlagsbuchhandlung: Turmair, gen Avelino, 
sammtl. Werke; Bd. IV, 2. Hälfte. J863 8. — Munster, h Aka- 
demie: Lohrer. de Cajo Julii< Vero Maximino, Boinanorinn impe- 
ratore 1883 8. Hoogeweg, die Chronik des sogen. .Murlinus Kill- 
densis; I Mnnsterische Beitrage zur Geschichtsforschung, II. Hill, 
Wattendmff, Papst Stephan IX. 1882 8. Schnnrer, Pilgrim , Krz- 
bisch'd' von Köln 1883. 8 Löge), die Biscbofswahlen zu Munster. 
Osnabrück, Paderborn seit d. Interregnum bis zum Tode Urban VI. 
18»>3. 8 Muller, de M Antonio Gordiano III Romaiiomm impr- 
ratore 1883 8 — Münstermaifeld. Fr. Joachim, Apotheker: 
Ductus, inemoires secrets sur les regnes de Louis XI V et de 
Louis XV. t I. II. 1791 8. - Neuwied. Haus Kurl Hellber- 
ger, Landnith a. D.: Ders. XIV Jaliresbrief an die Enkelin tien. 
1882. 8 - Nürnberg. G. Renda: Stol/.lin, geistliches Donner- u. 
Wetter- Uuehleiu 1G92 6, A. Körner, Architekt: Spude, Franz 
Balthasar Schonberg v. BrenkeiinorT. 1880. 8. Sonderubdr. J Priem. 
Kustos der Studtbibliothek : Ders.. die Stadtbibliothek in Nürnberg. 
1883 8 Ro rk st ro h , Prorurist: Kleine Chronik von Nürnberg bis 
1689. Pap Iis 17. Jbdt. 4. Jac. Schwanz, Kaufmann: Ders, 
Gedichte in Nürnberger Mundart. 8. — Ravensburg. K. württemb. 
G y innasium: Programm etc. zum Schlüsse d. Schuljahres 168283- 
4. Regensburg. K neues Gymnasium: Jahresbericht etc f. 
d. Studienjahr 1882 63. 1-83 8 Zettel, Tbcokrits Humor. 1883.8 
— Riga. Redaktion d c r M it t h c 1 1 u n gen u. Nachrichten 
f d. evangel Kirche iu Rulsland: Bericht über die Wirksam- 
keit der Unteratützungskasse etc. 1883, — Saargemünd Dr. Karl 
von Jan, Oberlehrer: Ders., die griechischen Saiteninstrumente. 
1682. 4. Kühne, k pr. Garnisonshauinspektor: KuntzrmuUer, 
urkundliche Geschichte der Stadt u. Festung Spandau. 1881. 8. — 
Salzburg. K. k. Staatsgymnasium: Wolf, die Bartüolomiten 
und ihr Seminar in Salzburg. IH.-.3. 6. - Sigmaringen. Klugen 
Schnell, fürstl. Archivar: Ders, St. Nirolaus, der heil. Bischof 
ii Kinderfreund. 1883. 8. — St 6allen. Friedr. Fiscbbach. 
Direktor der Kunstgewerbschule : Ders , Ornamente der Gewebe; 
4. Ll'g. 2. — Strassburg. Dr Friedr. Bergmann, Universit-- 
Professor: Der»., lettre sur Ic preamble. 1862. 8. Trier. Dr. 
llettner, Direktor des Provinzial - Museums: Fuhrer durch da^ 
Provinzial-Museutn zu Trier; 2. Aufl. 1883. 8. - Ulm. K. Gymna- 
sium: Programm etc. zum Schlüsse de» Schuljahr» 188263. 16»3 
4. — Wetzikon. II Mcssikommcr: „AnUi/tw», Unterhalwiigsblatt 



Digitized by Google 



311 



AnzeipT Dir Kund« der deutschen Vorzeil. 



ftlr Freunde der Alterthimiskunde; II. Halbjahr 1883. Nr. 1—5«. — 
Wien. K. k. Etat ist i '■ ntral-Comraission: Ocitcrrvirbische 
Statistik; Bd. I. 1—8. II, 1. % 1882. *. Franz Graf Fnlliot 
de Crenncville, k. k Oberstkammerrr. Feldzcugmristcr: Jahrbuch 
der kmisthistorischin Sammlungen dp» Allerliürhüti-n Kaiserhauses: 
I. u. II Bd. 18*3 u. 84. 2. tiemeinderath dar Stadt: t Ren- 
nrr, Wien im Jahn- l»W3. 1S83 4 Weil», Festschrift an* AnUl« 
der Vollendung des neuen Ratbhauses (in Wienl ls»3 4. Katalog 
der historischen Ausstellung der Stadt Wie», li*»»3. 1888 n. Fcrd 
v. Hochstellet-, uI.hi.uhi der praJnst. Commission d. kais Aka- 
demie der Wissenscb : Dcrs., die neuesten Gräberfunde von Watsch 
u. St. Margarethen in Krain. 1883. 4 Sondrrabdr- Dr. Frbr. 
[ ran« vonMensi. Ministcriulconcipict: Bclh-Büchel Pap Iis. 
1781. 8. Taschen- Gesellschafter fOr 1804. 18. Danen- u. Haus- 
frauen-Kalender f d J 18)7. Katalog der ersten internationalen 
Kunst-Ausstellung im Klinstierhause z. Wiem 188*. 8 Frs.tzug der 
Stadt Wien zur silbernen Hochzeit des Kaiserpaare* (Wiener Tag- 
Matt, Xr. 113; Deutsehe Zeitung Xr ifui); n illustr Zeitung Xr, Hl) 
1 t»7!t. Sir i. Zittau. G. Korscheit, Oberlehrer: Der» . Knegs- 
creignisse der Oberlausilx zur Zeit des hair. Krbfolgekrieges u. der 
frauzos Kriege; I Tb l*»83 8. Sondcrabdr. -- Zwelbrtickea. K. 
Studienanstalt : Jahresbericht etc. f. d Studienjahr lssus.l. H. 
Krupp, ilie homerischen Gleichnisse. 18*3 B. 

III. Für das Archiv. 

(Xr. 4«:» - 4ü-!2 ) 
Coblenz. Dr. G. Hello Stiftungsbrief der Bruderschaft der 
Schneiilergesellcn und Knaben zu l'eberlingen 1 tf.'i Perg. Abscbr. 
Spruebbrief des Kalbes zu l'eberlingen, betr die Nachrede des 
Schuhmachers Jorg tiiirtler gegen den Srhneiderknecht Caspar Xew- 
herg. l&Oti. l'erg Kriieiicrungsbuef der Hinderst halt der Gesellen 
und Knaben de» Srhnciderhandwerks zu l'eberlingen 1511 l'erg. 
Spruebbrief der Meister und Gesellen des Srhneiderliandwerkes zu 
l i-herlingen zwischen Parthhunc Kern und Hans KniUtehii weueti 
Beschimpfung. 1558 l'erg Veispruchbrief und Bürgschaft des Blasius 
Scbenvelin am Andelspacb, die dem ( ■ rufen Joachim von Kllrsteiiberg 
geschworene Urfehde getreulich zu halten. 15(17 l'erg. Verschrei- 
bung eines Patrimonium» I in eventuml von tö<Ki tl dir den Geist- 
lichen Christian Müller durch Ammann, die Geriehtsverwandte« und 
die Gemeinde ,1er freien Herrschaft St. Gerold .Frielsen" genannt 
1715 l'erg — Nürnberg. David Jegel: Brief Iteindels, Direktors 
der Xurnbergcr Kunstschule 1641 Autogr. Kugenio Sctidcl- 
lari, in Firma Seudellari Ä Keghini: Verzeichnifs der Kin- 
künfte einer von Giuseppe Morgera gestifteten Kaplanei zu Caia- 
mirriola 1177!' 181 il und der durch dieselbe gelesenen Messen 
.Ifii 187'.» i Pap. Wien. Dr Karl Lind. k. k Sektions- 
rath: Spnn bbrief zwi-chen Heitze, Herrn Seyfridcs Wittwe des... 
Chienherger, und ihrem Bnider Konrad dem Xuzdorfer wegen 
de» dritten Theils eine» Weingarten» IMi l'erg Kauibrief Fried- 
richs, des schönen Klbleins Kidain. an Schwester Perrbla ron 
I'omgarteii, zu den Zeiten l'riurinti zu Tülle, Uber einen Weingar- 
garten, gen. tier. 1310. Perg Gosellschaftsvcrtrag des llertholt 
Nntzel zu Xtlrnberg mit Konrad, l'eter und Murquart den Men- 
deln l: 83 Perg Schreiben an eine Österreichische Stadt, »ich mit 
gewappneter Macht nach Kggenburg zu stellen. l.HHSi Pap Schrei- 
ben des Kaiser» Friedrich III au den Bürgermeister, Uichter u. 
Rath zu Xeuensudt, Münzen und Salzatifschliig betr- 1101 Pap. 
Verzichllirief der Marienkirche zu Zülpich für die Apostelkil che 
in Köln über einen Krbguldcn aus einem Hause hei der Milnster- 
pforten gegen vit-rtbalb Mark aus einein IUu»c hei .h m ,.1'oele,, i Pfuhl) 
das. 14-| Pergani. Fhevcrsprechen zwischen Faltt«, des Haus 
Unzaytig» Sohn, von Walldorf und der Jungfrau Mille, de» Merten 
Goldt's Tochter von Schygeudorf 1616. Pap Aufnahm« - Urkunde 
des Kloster» zu sums tur Ulrich Hendl zu Goldrain, Freiherrn 
zu Jiif.il, und seine Gemahlin in des ersteren Bruderschaft lti-25. 
Perg Aufuabmsurkunde des Charles Bigy , Capitaine et Adjoiot, 
in den Freimaurerorden 13. Jahr der Hepubl Perg 

Xnrhstehende Zeitungen und Zeitschriften sind uns im Jahre 
1883 aulser den bereit» im Laufe de» Jahres im Gescheiikcver- 
zeichnisse und unter den „Schriften der Akademieen, Museen u. 



histor. Vereine" betätigten tbeils als Geschenke, tbeila im Aus- 
tausche gegen unseren Anzeiger zugekommen : 
Antiqua, Unterhaltung-blau fur^Freuudc der Altertbumskunde 

(r. Messikommer u Forrcr). 
Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliolhekwissetiseh. (v. l'etzholdt). 

,. Xilni berger, 
Ar chief voor uederlandsche Kunstgeschiedenb.. 
Archiv für kirchliche Kun-t (v. Prüfer). 

„ für Literaturgeschichte <v Srlinorr v, Carolsfehll 

,. für Geschichte der Medizin v Itohlfs. 

„ filr Post u. Teh uraphie. 

., für Stenographie i v, Dreinhbfer.i 
Bär, der. lllustrirte Berliner Wochcusrhrilt I». Dominik). 
II au ze i t u ng . deutsche iv K'rilsch u Bllsing). 
Beilage, wisseii.-chaftlichc, der Leipziger Zeitung 
Beobachter deutscher, franz u engl Herrenmoden (v. Klemm). 
Berichte, stenographische, de» bayerischen Landtag* 
Bibliographie, allgemeine, für Deutschland (r. Ilinrichsi. 
Blatter für lilerar. I nterhaltung |v lt v. Gottscballl 
Centraiblatt, literarische» iv. Zarnckel. 

n der Baitverwaituug tllerlinl 

Daheim I-'aiuilienblatt mit Illustrationen. 

Pamilieablait, deutsche», (von seborer) 
Forsaanachata |v. (i. Hirth). 
Frauenzeil iiiil-. tllusirirte (v. Lipperheide). 
Gartenlaube Hlustrirtes Faiiiilienlilatt. 
Gemeindezeit iiiig, deutsche Iv Stolpl 
G e w e rb e ha 1 1 e. 

Hu II ein ja tlritaii filr ernste Hausmusik iv. Becker«. Zimmeri 

Hand» eiser. literarischer, (v. Hillskamp). 

K i rebe uze i t ung, neue evangelische, ivon Melsnerl 

Korrespondent von und für Deutschland. 

Kunstblatt, christliches, <v. Merz u Ifannscbinidt). 

Kunst chronik. österreichische (v. Ijiuser). 

Kurier, fränkischer. 

Land u. Meer. Ober. 

Literaturblatt filr germ u. rom. Philologie (v Bebagbrl u. 
Neüiiiaiiul. 

M ittbeihingen de» »tatist Bureaus der Stadt Leipzig. 

., nnil Nachrichten für die evang Kirche in Rufsland. 

Modenzeitung, europäische, (von Klemml. 
Moiiatsblalt, ostfrie-i^-he», iv. Zwitzers). 
Monatshefte zur Statistik des deutschen Reiches. 
Papier-Zeitung Iv. Uofnann). 
Vt> s t z e i t u n g , A ugsbnrgrr. 
Presse, Xürnherger. 

„ süddeutsche. 
Quartalsrhrift. theologische, (Tübingen). 
Reichs- Anzeiger, daatoeber. u k. preufs. Staats-Anzeiger 
Revue celtique (v- Guidozl. 
Rundschau, deutsche. Iv. Rodenberg! 

Sprcch-Saal. Organ der Porzellan-, Glas- und Tbonwaaren- 
Industrie. 

8t au t s- A n z ei g er für Wilrttemherg, 
Stadtzeit ung. X ilniberger. 
Statistik des deut-cbeii Reiches 
Österreichische 



I hr m a el e r - Z e i l u n g . deutsche. 

Vierteljabrschrilt, f Volk»« iithsrb , Politik u. Kulturgeschichte. 

„ f. moderne Kinder-Garderobe (v, Klemm). 

Wilsche-/, ei tu n g (v Klemml. 
W e 1 1 , die illuslrirte 

Wochenblatt ihr Johanniter-Orden»-Balley Brandenburg. 
Worbeiischrift. gemeinnützige, Wurzhurgeri. 
Zeit, unsere, (v. R. v Gotts. halb 

Zeitschrift für deutsche- Alterthuni u. deutsche Literatur (»on 

Steinmeyerl. 
„ de» Anwaltw-rettis für Bayern- 

,. filr preufsisebe Gescbichle tl. Landeskunde. 

für bildende Kunst. Mit dein Beiblatte: Kunst-Chronik. 
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Zeitschrift for Museologe u. Antiquitütenkundc v Grassel 
neue, für Musik (v. Kaimt). 
.. für deutsche Philologie (v. Zacher). 

. des k. preufs stallst. Bureaus 



Zeitschrift des k. 

Zeitung, fränkische. 

r norddeutsche allgemeine 
,. für die elegante Welt. 



Schriften der Akadeniieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 



Aeadtmie royale des sciences etc. de Belgique ä 
B r u x 1 1 1 e I : 

Memoire» couronnes et memoire* des savants etrangers .... 
Tome XLIV. 1882. 4. - . . Lcs reliques et Ic» rcliquaires donocs 
par St. Louis, roi de France, au convent des Dominicains de Liege. 
Von J. Heibig. (Mit & Tafeini. — La peinture ttamande et son 
nt s ous le regime des confreries de St. -Luc. Von 



Memoire! etc. Tome XLIV. 4. ^Organisation judiciaire, le 
droit pctial , et la proceduro penale de la loi salique ... Von 
J. J. Thonisscn. 

Memoires couronnes et autre» memoire* . . . Collection in 8-, 
Tome XXXIII — XXXV. 1882 n. 83. 8. llistoire de lacademie 
imperiale et royale des sciences I. u. II. Von Kd. Mailly. — 

Annuaire etc. 48 IM u. 49™« &m is-. 1682 u. 1883. 8 — Bulle- 
tins etc. 50"" — 52»* aunee, 3«" st'-rie, tome 1— 5. 1881—83. 8. 

Tahles gencrales du reeucil de bulletin* .... 2" , • 
Tome XXI. A. L. (1867-1880). 1883. 8. 

Commissi«!! royale d'histoire etc.: 

Comte rendu des seances etc. ou recueil de »es bulletin». 
neuvieme, 2* bulletin — tome onziemc, - - 2* bulletin. 1882 und 
1883. 8. 

Documenta inedits relatifs u l'bistoire du XVI« siede ; pub- 
lies par . . Kerryn dp Lettenbove . . 1"* partie. 1683. 8. 389 Sin. 

Societe royale Beige de geographie X Bruxel)e» : 

Bulletin etc Septieme annee. 1683. No. 4. 8. Juillet-Aout. 8. 

Kon. oudheitkundig genontsrhap te Amsterdam. 

Jaarverslag in de 25. algcroecnc vergadering op Maandag 28 Mei 
1883, uitgebracht d<wr den voerzittor. 8. 

Societe royale des antiquaires du Nord: 

Memoire! etc. N'ouvclle serie. 1882—1884. Copenbague. 8. 
Prof. S Bugge's Studie» on northeru myttiology. Von G Stephens. 

Estlandiscbe literarische Gesellschaft: 

Archiv etc. Herausgegeben von C. Schirren. X. F. IX. Bd. 
Reval, 1883. 8. Neue (Jucllen zur Geschichte des Untergangs 
tivländischer Selbständigkeit. Aus dem diu. (ieh. Archive zu Ko- 
penhagen . . Bd. I. 

Verein für siebenbürgische Landeskunde; 

Korrespondenzblalt etc VI. Jahrg., 1883. Nr. ». 6. 

Siebcnburg. -sächsische AlterthUmer. iForts.) Von Fr. Toutsch. 

— Aberglauben. Von dem», u- J. WollI — Dietrich : Unter 
reicliB Doppeladler. Von Frz. Zimmermann. — Klein 

— Literatur. 

K. K. Ce nt ral - Commissi on /. ur E rfo r sc hü mg und Er- 
haltung der Kunst- u. historischen Denkmale: 
Mitteilungen etc. IX. Bd. I, Heft Wien, 1883. 4. 



Ober Steinmetz- Zeichen. III. Von Frz. Riiba. (Sehl.) (Mit Ab- 
bildg- u. 12 Tafeln.) — Zur Baugcschichto der Brünner Domkirche. 
I. Von August Prokop. (Mit Abbild.) — Ein Kunstwerk altetnu- 
kischer MetaJltechnik. H. Von K. Deschmann. — Die Sammlung 
alter Geschütze im k. k. Artillerie-Arsenale zu Wien. I. Beschrie- 
ben von Wendelin Boheim. — Die Holzschnitte der Handschrift des 
Heiltum-BQchleins im Pfarr-Arehive zu Hall in Tyrol. Von L. Frhr. 
von Hohcnbuhel, gen. Heufler zu Rasen, [f. (Mit Abbild.) - 
Eduard Freiherr von Sacken. Von Dr. Fr. Kenner. — Die Leichen- 
brandstitte bei Ksin. Besprochen von Clemens Cermak u. J. Heod- 
rich. — Graberfunde an der Colombara bei Aquileja u. die Au»- 
grabungen an der Beligna. — Altdeutsche Bilder aus der Vintler- 
schen Galerie in Bruneck. (Mit Abbild.) — Ueber Archive in Kärn- 
ten. II. Von Leop. von Beckh-Widmanstctter. — Notizen Ober 
Denkmale in Kärnten. Von Dr. K Lind. XV. (Mit Abbild). — 
Notizen. — 

K. k. heraldische Gesellschaft „Adler" in Wien: 
Moiiatsbiutt etc Jhrg. 1883. Nr. 34. 8. 



Numismatische Gesellschaft in Wien: 
Monatsblatt etc. Nr. 2. 1883. 8. Gesellschaftsaiigelcgen- 
heiten. — Verschiedene*. — Milrizfund zu Viti»- Von Dr. Rai- 
tuanu. — Der Steckborner Münzfund. — Der MUnzfund in Waid- 
hofeu a. d. Thaya. — Nekrolog etc. 

K k. österr. Museum f. Kunst u. Industrie: 
Mittbcilungcii>tc XVIII. Jhg 1883. Nr. 217 Mit 1 Beil 
Wien 8. Theodor Grafs Entdeckung antiker Gewandstoffc Von 
G Ebers. - Katalog der Th. Grafseben Funde in Egypten. Voo 
Dr. J. Karahaeek. (Fort*.) 

Wissen sehaflicher Club iu Wien: 
Monatsblatter etc. IV. Jhg. 1883. Nr. 12. 8. Clubangele- 
genheiten. — Ein kaiserlicher Hof-Poet. Von Dr. M. Landau 
Christlicher Kunstverein der Diocese Scckau: 
Der Kirchenschmuck etc. XIV. Jhg. 1888. Nr. 9. Gnu 
8- Von der kulturhistorischen Ausstellung zu Graz. (Forts.) — 
Die kirchliche Kunst im Domstifte Seckau. (Forts.) — Notiz. 
Museum Fr ancisco • Carolinum zu Linz: 
41 Bericht etc. Nebst der 35. Lieferung der Beitrage zur 
Landeskunde von Oesterreich o. d. En». Linz, 1883. 8. — Ober- 
Österreichs Autheil an der Literatur des 12. Jahrhunderts. Von 
Alois Ebner. — Die literarische Thatigkcit des Mu 
cisco- Carolinum . . wahrend dessen fünfzigjährigen 
Von J. M. Kaiser. 

Konigl. bayer. Akademie der Wissenschaften zu 

' 1 
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Vierter Bind. Zweite Hälfte: Bayerische Chronik, (Buch II) 1883. 
8- 8. 581 1184 

Forschungen zur deutschen Geschichte. Hrsg. v. d. histor 
Comraission ders. Akademie. XXIII. Bdes 3. Heft. üöttingen, 1883. 
8. Die Grafen von Nüring. Von K. I'raudt. Anhang: Umfang u. 
Grafen des Niddaganes- — Kaiser Alexius u. Albert von Aachen. 
Von B. Kugler. — Zur Bcurtheilung der Akten des Konstanzer 
Konzils. Von Dr. II. Finkc - Die Politik Leo's X. in dem Wabl- 
kampfe der Jahre 1518 u. 1619. Von H. Baumgarten. — Zar Kri- 
tik der Nachrichten über die Attentate v 1819 Von Dr J Her. 
mann. - Kleinere Mitteilungen : Nicht Melaucbthon, sondern Ni- 
kolaus Baaelliu». Urheber der Interpolationen in der Chronogra- 
phie de* Nauklerus. Von Dr. H Malier. — Zu den Quellen de» 
anonymen Notars des Königs Bela. Von Fr- Röhl. — Zur Frage 
nach dem Verfasser des Epos ..Carolus mugnus et Leo papa." Von 
Dr. Ausfeld. — Zur Erbfolgeordnung des altlangobardischen Hechts. 
Von Dr. M. Pappenheim. - Zerstreute Zeugnisse alter Schriftstel- 
ler Ober die Germanen. Von Dr. F. Dummler. 

Die historische Commission bei der k. bayer. Akademie der 
Wissenschaften 185B-18»3. K>ne Denkschrift. München, 1883 8. 

Histor. Verein von Oberbayern: 

Oberbayrische» Archiv etc. 41. Band. München, 18*2. 8 
Zur Hochackerfrage. Von Frz. S Hartmanu Genealogie der 
Pütricho. Von Andr Scbmidtuer. — Die Entwicklung des Wittels- 
bachisehen Wappens von Herzog Otto L bis Kurfürst Max III. 
Joseph 1180— 1777. Althayerisclie Herie. Von K- Primbs (Mit 
1 Tafel). — Ueber schwarze und weifse Kunst in den Bezirken 
Dachau und Bruck. Von Frz. 8. Hartmann. — Die Schülzengilde 
der Stadt Traunstein und ihre Ordnung von 1&97. Von Hartwig 
Pcetz, — Die Zeuls sehe Hypothese ober die Herkunft der Bayern. 
Eine kritische l'ntersuchuiig von Dr. Bernh Sepp. — Die Entsteh- 
ung des topograph. Bureau'» des k b. Generalstabcs Von Franz 
Sauter. (Mit Abbild.) 

44. u. 45. Jahresbericht dess Vereines- Für die Jahre 1881 
u. 1882. 8. 

Kunst-Gewerbe - Verein in MOucben: 

Zeitschrift etc. Jahrg 1883, Heft 7 u. 8. 'i 

Franz von »ein. Von Dr. 11. Holland. (Mit Abbild.) - Das 
Schlofs zu Nympheuburg. Von K. Th. Heigel. (Mit Abbild.» — 
Vereinschronik. - Verwischte Mitlbeilungen. - 

Bayerisches Gcwcrb'emuseum zu Nürnberg: 

Kunst u. Gewerbe. Zeitschr. etc- redig. von Dr. 0. ». Schorn, 
17 Jahrg. 18.13 10 Heft. Mit Nr 18 u. 19 der ..Mittheilungen" etc. 
8. Zur Geschichte de» Porzellans in Kuropa. Studie von F. Jän- 
nickc. I (Forts ) — Hronzesludien. I. — Die Schrift und ihre 
Reform. Von 0. von Schorn. — Kleine Nachrichten. — Literatur. 

— Abbildungen : Decke aus der Engelsburg in Rom. — Epitaph 
aus St. Peter in Salzburg. — Ornamentmotiv vom Palazzo ducale 
in Mantua. — Holz-Intarsia von einem Kistehen aus dem 17. Jahrb. 

— Silberner . . . Pokal vom 17. Jhdt - Schraiedeiseu-Gitler aus 
S Maria furmosa in Venedig. 

Historischer Verein zu Bamberg: 

Fünfundvierzigster Bericht . . 1883. 8. Vereinsani-elegenheiten. 

— Bchlufs der Geschichte des Orts und der Pfarrei Kattelsdorf. — 
Von (ig. Raab 

Breitnau- Verein ,.8ch au • i ns-Land ' zu F'reiburg 
L Br. 



1<|. Jahrg. le-B3. 2. Lfg. 18.^. 4. 
Wöblimberg. Von G. Maarer. (Sehl.) - Der Postreil er von 
Emmendingen. Von C Geres (Mit Abbild ) - Au» der Zeit alter 
Zunftherrlichkeit. Von F. Geiges. (Mit Abbild.) - Die Pfarrkirche 
zu Kenzingen und ihre Wandmalereien Von Fr. Schneider. (Mit 
Abbild ) — Geschieht!. Notizen über Wolf von Hontheim zum Tut- 
lenstein, Pfandherrn zu Kenzingen Von Fr Geiges. (Mit Abbild.) 
Gesa mint vi r d d. Gcschichts-u- Alterthumsvereine: 
Correspondenxblatt etc. 31. Jhg 1883. Nr. 7 u 9 Darm- 
4 Mit einer BeUage und einem Extrablatt. Heldengräber 
fränkische Strassen bei Frankfurt Von K 
Neue Funde aua der Urzeit der Pfalz. Von Dr. C. Mehlis. — 
Inschriftliches in Biebrich-Mosbach (Nassau) und Castel (Hessen). 
Von F. W. E. Roth — Ausgrabungen im römischen Grenz» all bei 
Hanau. Von Dr. Gg. Wolff - Die Literatur Ober das Dannewerk 
in Schleswig-Holstein , resp. Aufnahmen desselben. — Wirksamkeit 
der einzelnen Vereine. — Notizen. 

Labnsteiner Alterthn msverein: 

Rhenus. Beitrüge zur Geschichte des Mittelrheins. 1. Jhg. 
1883. Nr. 9 4. trkundlicb« Nachrichten über die Familien von 
Von C v. Ledebur. (Forts.) - Zur Geschichte des 
•nzelskapelle. Von J. Hellbach. (Forts.) - 
Rechnung des Johannes Hirfslelt. Kellners im Schlofs Lahnstein, 
1444 — 1446 Von G. Zütefa. iForts.) — Aus einer verschollenen 
Urkundensammlung. Von R. Pick. — Zur Geschichte der Pfarrei 
Uiircbhrim. Von dem*. — Diidechiu von Ijihnstein c. 1147. Von 
Dr. Widmann. — Vermischte* — Eine alte Bibel, Von G. Zulch. — 
Zur Geschichte der Familie Schilling von Lahnstein Von K Pick. — 
Kai». I.eopoldino-Caroliniscbc deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Halle: 

Hc Heft XIX. Nr. 17 u 18. 1883. 4 Aka- 
- Literatur elc. — 
Gesellsch. f. pommer'sehe Gesch. u. Alterthumsk. : 
Baltische Studien etc 33 Jahrg. Stettin, 1883. 8. Die Er- 
neuerung der Sehntzengilde zu Corlin. Von v liolnw — Ccn- 
suredikt Herzogs Bogislav II. — Slavische Streifen Von Dr. 
Beyersdorf. — Die Verbindung de* Kloster* K»nun mit den wen- 
dischen Landern u, deren architektonische Spuren. Von .1. Korne- 
rup. — Der Thurklopfer an der Schlnfskirchc zu Stettin. Von 
v. Bülow. — Duelledict Herzog Philipps II. von Pommern - Samm- 
lung abergläubischer Gebräuche. Von Knorrn. — Die Uge der 
Burg Demmin in wendischer und frühchristlicher Zeit Von Frhr. 
v. Bunigk. — Zur Geschichte der Stadt Pasewalk und der Klöster 
Groobe u. Rentz. — Poniinerscbe Bibliographie f d. Jahr 1882 — 
Ucber die Quellenkritik der Pouninerania des Johannes llugenhagen. 
Von Dr. Gg. Haag. — Inschriften an Kircln-ngertth aus Schivelbein 
und Umgegend. Von Dr. Zecblin. — Fürst Wizlaw III. von Rügen 
und der Ungelarde. Von O. Knoop. — Die ältesten Metidlalter- 
thümer Pommern» Von Dr. Kühne. — Ein Schreiben Herzogs 
Bogislav X. von Pommern an die Signoria von Florenz. Von Dr. 
Gg. Haag. — Eine Urkunde des Ilorzogbischofs Fianz von Pom- 
Von Dr. Hanncke. - Bestallung das herzoglichen Hofor- 
Andrea» Gluck zu Stettin. Von v. Bütow. Die Abnahme 
der kasubisrhen Bevölkerung im Kirchspiel Charhrow. Von Knoop. 
— 45. Jahresbericht. 

Histor. Verein f. d. Reg. -Bezirk Marienwerder: 
Zeitschrift etc. 6. - 8 Heft. 1883 B. Die 
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und Landrichter im Reg-Bcz. Marienwerder. Von 0. A. von Mül- 
verstedt — Zur Militärgeschichte Westprcufscn». Da» Fftselier- 
Regiment Rohr Von dems. - Nachträge zu Voßbergs Geschichte 
der preufsiscben Siegel. Von dem« - Beiträge zur preufs. Famt- 
lienkunde. 4. Die von Kockritz. . Mitgeth. von U v. Flanfs — 
Da» Hausbuch des Amtes Riesenburg von 1661 - 1693. Von 
dems. - Das ulte Taufbecken in der St. Johauniskirche zu Tborn. 
Von H- Adolph. iMit Abbild I — Uebcr we»lprcufsische Wohn- 
häuser im nordischen Typus Von 11 Hacker (Mit Abbild) — 
Geschichte westpr« ifs Guter A Altjahn, Lesnian, Dnhenjnhn 
. . . Von K v. Flanfs D. Pankow, Kr Neustadt. Von A Trei- 
cbcl — Die Beamten und Conrenlsmitgliedor in den Verwaltungs-Di- 
strikten des deutschen Orden* innerhalb des Reg.-Bezirks Marien- 
werder Von G. A. v. Mülverstedt — Beiträge zu einer Geschichte 
pe» Schulwesen» in Wcstpreufsen im J- 1609. Von Dr. B. Schulz. — 
Na|)oIeons L Empfang in Thom 1812. Von Rohr. — Effatt wegen 
einer »ich hier hegenden Drachenbrut, Thoni den 18. August 1746. 
Verein Herold in Berlin: 

,.Der deutsche Herold" Zeitschrift etc XIV. Jahrg. Nr. 9 u. 
10. It-SS- 4- Vereinsangeh-genheiten. — Wie Familieusagen ent- 
steben. Von J Gr. von Oeynhausen — Zur Genealogie der Fami- 
lien von Suttciheim. von Uppen auf Pitscben und von Trosky. Nach 
Kirchenbüchern der N- Lausitz. — Nochmals über A Dureis adelige 
Abstammung Von Tb. Schon. Semesterbericht des Vereins für 
geschichtliche Hülfswisscusebaftcn an der Universität Leipzig l,.Ko- 
her LOwt"). - Zur Genealogie der Familie von Görne auf Nieder- 
gohnti und der von Knoch — Die Fahnen und Feldzeichen des 
Mittelalters. i.M. einer Tafel I Von Hauptmann — Zwei Wappen- 
briefe, i Mit Abbild.l - Aufgeschworene Ahnentafel für Job. Ar- 
nold Grafen von Sehellart. Mitgeth. von H. Maceo. — Erklärung 
der KiinstbeiUge. V n K E. Graf zu l,i iningen -Wi -•• | kn | 
Literatur. - Miscellen. - Inrudts-Veneichiiir« der ersten 12 Jahr- 
gänge des ,. Herold'". 

Vierteljahrsschrift filr Heraldik etc. XI Jahrg. 8. Heft. 1683. 
8. Die Kosegarten. Von Dr A. Locscnbcrg-Penzlin. Das Stamm- 
buch des Georgia* lamm- Von L. Estocq. — Die Descendeiut 
des Liborius von Münchhausen. Mitgeth. von Dr. Gg. Schmidt — 
Alliancen der Familie von Feilitzsch. Zusammengestellt von Friodr. 
Frhr. von Feilitzsch. — Alliancen der Familie von Flanfs. — Die 
Wappeubeschreibungen in Grote'» Stammtafeln Zusammengestellt 
von J. Grf. von Oeynhausen. - Inhaltsverzeichnis der dem „Herold'' 
zugegangenen Tauscbsehriften. 

Gesellschaft für Mu 1 11 f I r sebu Dg zu Berlin: 
Monatshefte etc. Juhrg 1888. Nr 10 8. Job. Staden. Eine 
Bio- u. Bibliographie. iForts.) Alexander Agricola- — Christian 
Ameyden. Henri- Jaques de Croes. 

Verein f. d. Gesch. u. Altertbunisk v. Erfurt: 
lebcisichtliche Zusammenstellung der in Erfurt und dessen Um- 
gegend gefui.dcueu vorgeschichtlichen Gegenstände. Ein Vortrag, 
. . gehalten von \V. Freih. v. Tettau. 8. 

Verein für haiuburgische Geschichte: 
Känimi-reirechnungi'ii der Stadt Hamburg. V. Bd. 1501 — lulO. 
Von K. Koupinann. Hamburg. 1h?S. 8. VI u. 789 Stn. 

Naturwissenschaft!. Verein f. Schleswig-Holstein: 
Schriften etc., V. Bd. |, Heft. Kiel, 1888. 8 
Münzforscher- Verein zu Hannover: 
Numismat.-splu-ng Anzeiger etc. XIV. Jahrg. 1883, Nr. B. u. 



9. 8. Die Münzen der spanischen Niederlande seit 1598 Von 
J. K. ter üouw. — Mün/funde. 

Oldenburger Landesverein für Altcrtbumskunde: 
Bericht etc. IV. HffL 1883 8 Ueber einen merkwürdigen 
Runcnkalender des grolsherrogl. Museums zn f)ldenhur K . Von Dr. 
E. Scbnippel - Ueber Saugeüiiere der Vorzeit im Herzogtum 
Oldenburg. Von Wiepken. 

Verein von A 1 1 ert hum sfreu nden im Rhcinlandc: 
Jahrbücher etc. Heft LXXIII-LXXV. Bonn, 18B2 u. 81. 8. 
Neue Forschungen über die Kömerstrassen zwischen Maas u. Kbein. 
Von Prof. Jak. Schneider- j Mit 1 Tafel) Die römischen Mili- 
tärslrassen des linken Rheinufers. Von dems i Mit 1 Tafeil. — Die 
Legionen am Rheine vom Kampfe Casars gegen Pompejus bis zur 
Erhebung des Vitellius. Von Prof. H. Ddnzer. — Die jüngsten 
Funde auf dem Bodeu des römischen Castrums zu Mainz. Von 
Schwörbel. (Mit i Tafelnl - Romische Inschriften aus Bonn. 
Von Dr. J. Klein. — Kupliiuna, nicht Kisenberg, sondern Altripp. 
Von Karl Christ. — Die Civitas Nemetum bei Heidelberg- Ladt-nberc. 
Von dems. -- Ein römischer Goldring. Von Dr Fr. Schneider. 
^Mit Abbild.l — Altchristlicher Löffel aus Sassb.uh Von Prof. Fr 
X. Kraus > Mit Abbild.) — Cosmas und Dainianus. Alte Wand- 
malereien in der Mrtnsterkircbe zu Essen Von W. Heilernunn. 
(Mit I Tafeil. Die Dombaunieister von Köln. Von .?. J. Merl«. 
— Die ersten germanischen Vertheidigungsbauten am Obcrrhein. 
Von J. Nlther und K. Christ. (Mit 1 Tafell. - Metrische Grabin- 
schrift aus Mainz. Von P. Wolter». (Mit 8 Tafeln.) - Die Ber- 
tichildislnschrift zu Kempten bei Bingen. Von Beruh. Liesen und 
Fr. Schneider. (Mit 1 Tafel.) — Die Ausgrabung der römischen 
Niederlassung, genannt die Altstatt, bei Messkirch Von Näher 
(Mit I Tafel). - Komische Gläser. C. Heidnische und christlich« 
Trinkbecher mit eingeschliffenen Figuren Von E. aus'm Weerth 
(Mit 2 Tafeln.) - Funde von Eisenberg = Ruhana. Von C Mehlis 
(Mit 2 Tafeln). — Bericht über die Ausgrabungen auf der alten 
Burg zu Xanten bi* Mitte November d. J. 1881. Von Alfons de 
Ball (Mit 1 Tafel). - Die ältere St 0.uiriunskirche in Benin. 
Von Aldenkirchen (Mit 1 Tafel l - Der Baumeister des Alten- 
berger Münsters. Von W. Harlef» — Kun»tgeschicbtlich wichtige 
Handschriften deB Mittel- und Niederrheins. Zusammengestellt von 
K- Lambrecht. — Grünglasierte römische Töpferwaaren- (Mit 1 
Tafel.) — Die Kömerstrasseu Köln-Reims und Reims-Trier. Von 
v. Veith. (Mit 1 Tafel). — Beiträge zur vergleichenden Mythologie: 
Maja-Rosmerta , Nerthus, die Matronen und Nymphen Von Karl 
Christ. — Kingsheimer Münzfund. Von F van Vleuten. — Drei 
liturgische Schüsseln des Mittelalters. Von J Aldenkirchen (HÜ 
8 Tafeln.) - Meister Godefrit Hagene. (Nachträgliches). Von 
.1 J Merlo. - Horae Mettenses. Von Fr. X. Kraus. - Literatur 
Miscellen. 

Gesellschaft für nützliche Forschungen zu Trier: 
Festschrift zur Begrüfsung der XIV. allgemeinen Versammlung 
der deutschen anthropologischen Gesellschaft- l'eberreicht von der 
genannten Gesellschaft. Trier, 1683. 4. Die Ausgrabung de» 
Buchenlochs bei Gerolstein in der Eifel untl die quatemären Be- 
wnbnungsspuren in demselben Von Eugen Bracht. Nehst einem 
Anhang. I.Mit 8 Tafeln.) 

Historischer Verein des Kantons Bern: 
Archiv etc. XI. Bd., 1 u 2. Heft. 1883. 8. Vereinsangc- 
legcnheiten. - Die kartographischen Bestrebungen Joh. Rud. 
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Meyers von Aarau und ander«' zeitgenössische Versuche einer Ver- 
messung der Schweiz. Von Dr J II Graf. — Vereinsangelegen- 

Institut national GencYois: 

Bulletin etc. Tome XXV. Uenivc, 1883 8. — QmlhriHnV 
angclegeuheilen — Hiatoire de l'escalade; par D. Plaget, publice 
. . par L. Dufour-Vernes et Kug Ritter. — Lea rechcrehes geuea- 
a Genivc. l'ar K. Kitter. 
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AVu ertchienent Werkt. 
9) Jahrbuch der Königlich Prcufsischen Kumt- 
Sammlungen. Erster bis dritter lland. Berlin, 1880— 
1882. Wcidmann'sche Buchhandlung. 4. 
10) Jahrbuch der k um t b is tn riseben Sammlungen des 
allerhöchsten Kaiserhauses, herausgegeben unter l.ei- 
tuug des Oberstkämmercrs Seiner Kaiserlichen und Königli- 
chen Apostolischen Majestät Kranz Grafen Folliot de (.'renne- 
ville vom k k Oberstkämmerer- Amte. Erster und zweiter 
Band. Wien, 188-S. Druck und Verlag von Adolf Holz- 
hausen, k. k. llof- Buchdrucker 4. 
Als Hofrath Dr Grä»se in Dresden im Jahre 1878 mit der 
Zeitschrift für Muscologie, die 
enen soll, begann, 
sechste Jahrgang erscheint, konnte er darauf hinweisen, dafs bei- 
nahe allen dcuUcheu Museen die Organe mangeln, durch welche 
sie nach und nach ihre kostbaren Schaue publizieren und sie so- 
mit zum Gemeingut« aller machen können. Nur das germanische 
Museum wird als Ausnahme erwähnt, das in »einem „Anzeigte für 
Kunde der deutschen Vorzeit" eine Reihe von einzelnen Gegen- 
ständen und ganzen Abtheilungen seiner Sammjungen durch Wort 
und Bild in systematischer Weise veröffentlichte. Obgleich seitdem 
nur eine kurze Spanne Zeit verflossen ist, haben sich die Verhalt- 
nisse doch schon in höchst vortheilhafter Weise zum Bessern ge- 
wendet. Bereits im Jahre leHO erschien der I Band des Jahr- 
buches der Kgl Prcuß Kunstsammlungen und wenige Jahre später 
(188-t) der 1. Band in Jahrbuches der kunsthistoriseben Samm- 
lungen des österreichischen Kaiserhauses, deren bis jetzt erschienene 
höchst stattliche Bande vor Kurzem dem germanischen Museum 
fast zu gleicher Zeit als freundliche Geschenke zugekommen sind. 

Beide kostbaren Werke rivalisieren miteinander hinsichtlich 
der Vornehmheit ihrer Erscheinung und der Trefflichkeit ihrer Aus- 
stattung, der alle die vielfachen Errungenschaften der neunten Zeit 
auf dein Gebiete der vervielfältigen 

sind. Wenn die Wiener Zeitschrift erkennen lifsl, welch 
zeichnete Kunstschatze aus der deutschen Kaiserzeit, welch wichti- 
ges und kostbare« Material int Laufe der Jahrhunderte sich dort 
angesammelt hat, so geht aus der Berliner hervor, welche grobe 
Aufmerksamkeit man heute in den dortigen leitenden Kreisen den 
Kuust->chatzen der Vorzeit schenkt, wie man mit derselben Energie, 
die der preußische Staat bei der Durchführung aller seiner Unter- 
nehmungen bekundet, dort bemüht ist, das nachzuholen, was früher 
zu thun die Verhältnisse nicht gestatteten, »nd welch ausgezeichnete 
in verhältnismäßig kurzer Zeit in dieser Richtung 
in der Thal erzielte, durch welche die 



auf eine vor wenigen Jahren nicht im 
Stufe gehoben wurden. 

Für die reiche Fülle zur Publikation geeigneten Stoffes, wel- 

BlOthezeil der deutschen Kunst verdanken, spricht sofort die sicher 
aberall sehr willkommene Beilage zu den ersten beiden Banden des 
Wiener Jahrbuches, bestehend in einem Neuabdruck des Triumphes 
des Kaisers Maximilian I . der, in vorzüglichster Weise ausgeführt, 
die hervorragende Bedeutung dieses Werke« in ganz neuem Liebte 
erscheinen lata. Dem Gebiete der vervielfältigenden Kunst gehört 
ferner da» hekannte, aus der Ambraser Sammlung stammende hoti- 
»che Kartenspiel des 15. .lahrh. an. eines der ältesten und intere&san- 
48 Blatter vollständig in Originalgrf.fse publiziert 
Jahrbuch bringt au« i 




stiebe des 15. Jahrb.. einen bisher fast unbeachtet gebliebenen 
Holzschnitt von Marcantonio Kaimondi, die Prospekte der Stadt 
Köln aus dem 18. Jahrb., Studien über den italienischen Holz- 
schnitt im 1 fj Jahrb., das Kupferstich- und Holzschnitt werk des 
Hans Sebald Beham und eine Beschreibung der Kupfcrstichsamm- 
lung der Stadt Breslau. 

Aus dem reichen Inhalte der preußischen Zeitschrift fuhren 
wir ferner noch nachstehende Ahhandluugen an : Die italienischen 
Schaumünzen des 15. Jahrb., mit »4 Lichtdrucktafeln nach den 
kostbaren Exemplaren des Berliner Kahinet» ; AutngraphenM>ürer'« 
zu Berlin mit Facsimilctafol in Lichtdruck . Wandmalereien im Prä- 
monstratenserkloster zu Brandenburg ; zur Entstehungsgeschichte 
des Crueifixes; Adam Elsheimer; mittelalterliche Zeugdrucke im 
Berliner Kunstgewerbemuseum , deren ältester, ein sassanidischer 
des tl — 7. Jahrb., der in Schwarz, Itoth und Gold gedruckt ist, 
durch eiuen Earbenlichtdruck vorgeführt wird ; Beitrage zur christ- 
lichen Archäologie; Zeichnungen alter deutscher Meister in Des- 
sau ; Beruhard Strigel, der sogen. Meister der Sammlung Hirseber . 
Verzeichnis seiner Werke; frühchristliche Wcihrauchftsser ; r Ne|e 
tun und Ainphitrite" um Unheils; der künstlerische 
gang des Geraard Terborch ; 
hang von Werken Dürcr's mit der Antike; Jan van Scorel ; Ver- 
zi irhnif« -i im r Gern i Idi . dii landfrUL PoraeHaainai ifitlü u n 

Kassel; die Gemälde des Jakob L'orneüsz von Amsterdam; Dürcr's 
antikische Art; norditalicnischc Ceutralbauten des 17. und In. Jahr- 
hunderts, und Hubens' Xilhilder. Außerdem finden sich noch man- 
cherlei Studien zur antiken und italienischen Kunstgeschichte und 
die amtlichen Berichte aus den Kunstsainiinli 

Das österreichische Jahrbuch liefert 
Abtheilung durch eine große Anzahl von I 
Tolle Beitrage zur Geschichte des kaiserlichen HausschaUes 
Beits uud zu den Bestrebungen des Kaiserhauses zur Forderung 
von Kunst und Kunstfundwerk anderseits Diese Mittbeilungeu, 
deren Werth durch ein sorgfaltig gearbeitetes, sehr ausführliches 
Register noch erhöht wird, sind um so freudiger zu begrüßen, 
als für viele dunkle Punkte der Kunstgeschichte nur auf dem 
Wege der archivalischen Forschung Aufklärung gefunden werden 
kann. Außer verschiedenen Abhandlungen zur ägyptischen, an- 
tiken und italienischen Kunstgeschichte enthalten die beiden vorlie- 
genden Binde noch Arbeiten über Adrian de Fries (mit 5 Tafeln 
in Heliogravüre), über die im kunsthistorischen Museum neu zur 
Gemälde (mit 3 Radierungen und 
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in den Text gedruckten Abbildungen), die Kunstbeslrcbungru Erz- 
herzogs Sigmund von Tirol, das Inventar der im besitze den Kaiser- 
hauses beb'ndliehen Niederländer Tapeten und Gobelins imit 36 
Tafeln in Liclitkupferstich , denen in den folgenden Banden sich 
noch eine Reihe anderer anschliefsen wird), Arbeiten Uber die Li- 
inousiner Grisaillcn der kaiserlichen Haussammlungen <mit 5 Tafelnl 
und über einige Jagdwaflen und Jagdgerathc. 

Der gediegene, ganz und voll auf der Hohe der Zeit stehende 
Inhalt, der beide besprochene Werke in gleicher Weise auszeich- 
net, läfst uns ihren Fortsetzungen mit Spannung entgegen sehen. 
ScWieWirh wünschen wir nur noch, dafs das zuerst vom germani- 
ischen Museum in so bescheidener, nunmehr aber von den greisen 
Museen in Berlin und Wien in so glänzender Weise gegebene gute 
Beispiel auch in München und Dresden Nachahmung linden möge 
und die kostbaren Schatze der dortigen so reichen Sammlungen in 
gleich mustergültiger Weise veröffentlicht »erden. Das germani- 
sche Museum gestaltet, uro der Aufgabe in noch umfassenderer 
Weise als bisher gerecht »erden zu können, von Neujahr an -einen 
Anzeiger im Sinne dieser Jahrbucher um. 

11) Jahresberichte der Geschieh tswis sens ehalt , im 
Auftrage der Historischen Gesellschaft zu Berlin herausge- 
geben von Dr F. Abraham. Dr .1 Hermann, Dr Edm. Mey-r. 
I.- III. Jahrgang. 1*78- 18«) Berlin, F.rnst Siegfried Mitt- 
ler Ii- Sohn, 1880—1883. 8. XII u. «J3 Stn ; X. 138, til 
U..H36 Sin.; X. IG*, 344 o. *!)l Stn. 

Wenn auf dem Gebiete der Industrie eine Urberproduktioti 
sehr zu beklagen ist, da eine Reih«- höchst bedattenisweithcr Müs- 
stände iladiircb Entstehung finden, s« bringt auch die großartige 
TUatigkeit, die gegenwärtig auf allen Gebieten der Geschichtsfor- 
schung herrscht und eine Masse neuen Materials, die Resultate 
vieler eingehender und sorgfältiger Untersuchungen, zur Keuntnifs 
der Kachkreise zu bringen sucht, trotzdem sie auf» freudigste zu beyrü- 
fsen ist. ebenfalls kleine l ebelstandemit sich : es wird «lein Ijistoriker 
beinahe unmöglich, von allen Publikationen »ich Renntnifs zu ver- 
schaffen und den Ergebnissen der Forschung zu folgen, was unbe- 
dingt nothwendig i«t. wenn er sich ein wahrheitsgetreues und ge- 
naues Bild der Vergangenheit entwerfen will. Um diesem vielseitig 
empfundenen L ebelstande abzuhelfen, wozu schon verschiedene Ver- 
suche gemacht wurden, die aber alle, weil sie nicht auf Vollständig- 
keit ausgiengen. dem obwaltenden Bedürfnisse nicht entsprachen, 
hat die Historische Gesellschaft zu Merlin im Jahre ls"7 die Her- 
ati-gabe der oben genannten Jahr- ^l'i i :> lit» '<< -I J.>--i i: 1 ' i-'-elln-n 
von welchen nunmehr bereits der III Jahrg. t le»«ü| vorliegt, ent- 
halten in drei Aufhellungen Allerthum. Mittelalter, neue Zeit, alles, 
was »ich im Vergleich zu den bisherigen Vorsehungen in Hinsicht 
der Th.itsachen. der Auffassung und der .Methode als neu ergab. 
Dieses Neue wird, nach Landern und Zeiten systematisch zu einem 
Ganzen vereinigt, in zusammenhangender Weise dem Leser vorge- 
führt, auf die Bedeutung de» Inhalte« der einzelnen Arbeiteu mit 
wenigen Worten hingewiesen und dabei eine kurze, rein sachliche 
Kritik grubt Welch grofsartiges Material es in diesen Jahresbe- 
richten zu bewältigen gilt, ist aus der Zahl von mehr als 23110 Ar- 
beiten zu erkennen, die in dem eisten Jahrgang zur Besprechung 
kamen. Weit überholt wurde er aber von dem zweiten, in dem 
Uber MM Arbeiten Aufnahme fanden, und gar von dem dritten, 
der nicht weniger als ca 65011 zahlt. Aus diesen Zahlen geht her- 



vor, dafs die Zeitschrift noch iu der Entwicklung begriffen ist ; 
ebenso aus der Einlheilung des Inhaltes derselben selbst. Den be- 
sonderen Kapiteln für Verfassungsgesrhichte , Kulturgeschichte und 
Philosophie der (ieschichte, die bereits der erste Jahrgang enthält, 
reihen sich z. B in den folgenden noch Abschnitte fttr Pal&ographic und 
für Diplomalik an. So willkommen speziell uus die besondere Behand- 
lung der kulturgeschichtlichen Literatur ist, glauben wir doch, dar» 
die nicht weniger wichtigen bildlichen Darstellungen grof.ere Be- 
rücksichtigung verdienen, als ihnen zu (heil geworden ist. Vielleicht 
konnte ein Kunsthistoriker ilie bildlichen Quellen im Ansrhlusse an 
diese Ahtheihmg behandeln, die sich meist nur auf die schriftlichen 
beschränkt. Sehr wünschenswert!) wäre es auch, wenn, ähnlich 
wie der Kulturgeschichte, auch der Kunstgeschichte, deren nur bei 
den betreffenden Landern gedacht ist, besondere Abschnitte gewid- 
met wurden. E* würde sicher In der Folge vermieden, dafs Werke 
wie z M die Seemann sehe Zeitschrift- für bildende Kunst , die Dr. 
Hirtl sei eri Publik iticu en u ibei Icksichtigl Mi iben. Au. Ii ftll Ül 
geschichtlichen sog, Hilfswissenschaften, die ebenfalls bis jetzt mir 
wie die Kunstgeschichte behandelt werden, wären solche Zusammen- 
stellungen unzweifelhaft sehr erwünscht. Mit diesen Bemerkungen 
wollen wir selbstverständlich durchaus keinen Tadel der, wie wir 
wohl wi^en, höchst schwierigen Arbeit aussprechen; wir wollen viel- 
mehr nur darauf hinweisen, wie durch Herbeiziehung weiterer Kräfte 
die Zeitschrift weiter entwickelt und ausgebildet werden konnte. 
Du- Anerkennung, die dem Werke durch Herrn Kultusminister 
Dr. von Uotslcr durch eine namhafte Unterstützung zu theil wurde, 
werden sicher auch jetzt schon alle diejenigen (heilen, die auf die 
Benutzung de« Werkes angewiesen sind, und denen durch daselbe 
langgehegte Wünsche erfüllt werden. Besonders dankbar werden 
aber für da» Erscheinen dieses unentbehrlichen NachseLlageburhes 
diejenigen Fachmänner sein, die ihren Wohnsitz iu von den grofsen 
Bibliotheken fern abliegenden Orten haben, und denen es Überhaupt 
große Schwierigkeiten macht, hei ihren Studien auf dein Laufenden 
zu bleiben Hoffen wir, dal« durch das Interesse, welches der preu- 
ßische Kultusminister diesem dankenswert lien , eine grofse Lücke 
ausfüllenden Unternehmen zuwendet, die Herausgabe dieser Jahres- 
heH< lue für immer g. sieht n tat, 



VtvmilKCbl« >»ehrieliten. 

Irs8> Altdorf, 17. Okt Gestern wurde in der Nahe Altdorfs 
von der anthropologischen Sektion der natiirhistoriscbcn Gesellschaft 
in Nürnberg ein in Fufs hoher und 20 Fuls im Durchmesser lul- 
lender heidnischer Grabhügel geöffnet Aufser verschiedenen 
MenschenkncHheii, worunter eine gut crhaltonc Schädeldcckc, Stü- 
cken von Urnen u. s. w. wurde auch ein Bernsteinring von der sel- 
tenen duiikelrothen Farbe gefunden t Frank- Kurier, Nr. 53z.) 

18») Brieten. Am 30. Sept. kamen hier II Vertreter des 
Märkischen Museums unter Führung des Stadlraths Priedel 
an, um nach kurzem Frühstück bei Neubau«, in der Nähe der Ein- 
mündung des Müllroser Kanals in die Spree, ein durch einzelne 
Funde bekannt gewordenes Urnenfeld zu untersuchen. Es wurden, 
wie die ,.Vos«, Ztg" berichtet, überall auf einem etwa einen Mor- 
gen grofsen Terrain in Scherl«-« von Urnen, Lcichenbrandspuren, 
auch zwei ganze Thränemimen gefunden, was darauf schliefsen liels. 
dafs das Terrain durch irgend einen Zufall, vielleicht beim Wurrel- 
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Steinsetznngen um die Oräber fand Bich keine Spur 

(Nordel. Ailgcm. Zeit , Nr 4«2.) 

190) Sorau, 28. Sept. Auf der Flur des Dominium! ZilmB- 
dorf befinden sich altheidnische Begräbnifsstätten, soge- 
nannte Hünengräber, welche schon in früheren Jahren aufgedeckt 
und wobei interessante Kunde, wie Urnen, Thraneukrüge und bron- 
zene Schmuckgcgenslinde, zu Tage gefördert worden sind, welche 
sich zum gröfscren Theilc im Besitz der Frau r. Reibnitz in Zilmv 
dorf befinden. Alle diese erwähnten Aufdeckarbciten sind jedoch 
nicht mit der gehörigen Sachkenntnifs und Vorsicht veranstaltet wor- 
den, und ist hierbei mancher werthvollo und interessante Gegenstand 
unbeachtet geblieben und verloren gegangen. In den nächsten Ta- 
gen beabsichtigt man nun, auf einem Feldstärke des Dominium! 
Zilmsdorf. nahe der Tzschcerciicr Grenze, woselbst sieh ein altheid- 
niseber Begribnirsplatz befindet, in rationeller Weise aufzudecken. 

iNordd. Ailgcm. Zeit, Nr. 460.) 

191 1 Conservalor Uaron ilauser hat an die Central-Commission 
berichtet, dafs unlufslich prähistorischer Funde, die bei Trog- Vel- 
de n in Kärnten gemacht wurden, die als bisher intact constatier- 
ten Grabhügel seither von unberufener Hand durchwühlt wurden. 
Verschiedene Funde wurden dabei gemacht, aber Utk verschleppt, 
ohne daf» der Geschichtsvcrein für Kärnten oder der Con&ervatnr 
daTon Nachricht erhalten hätte. Die Centrai tommission hat nun 
Einleitung getroffen, dafs an diesen Stellen systematische Grabungen 
durchgeführt werden, wenngleich die heutige Gesetzgebung kein 
Mittel bietet, diesen Itaubgrabiingen entgegenzutreten. 

iMittbeil. d. k. k. Cent -Com f Kunst- u. histor. Denkm. IX, 3 ) 

192) Laut Miltheilung des k. k. Handelsministerium* wurden 
beim A rlb erg • II all nb au in neuester Zeit folgende Gegenstaude 

Kino grutsere Dm«, roth gebrannt, stark verletzt, '20 kleinere 
krug-, bechei- und schalenförmige Thongefafse, zum Thcile gebro- 
chen, zahlreich« Topfscherben, ein kleines Gefafs aus dünn gewalz- 
tem ßronzeblech mit concentriertem Buckcluniiiment, stark ver- 
letzt, vier Messer aus lironzc, zwei davon gebrochen, ein Flugcl- 
niesser aus Bronze, der eine Flügel abgebrochen; drei Bronzena- 
dcln , eine abgebrochen , zahlreiche kleine formlose Bronzefrag- 
mente, ein pfriemenartiges Instrument aus Riten. Die Gegenstände 
wurden bei Völs gefunden ; die Grabungen landen im Auftrage des 
Museums Ferdinandoum statt, wofür auch die FundgegensUnde hin- 
terlegt werden. 

iMitth. d. k. k. CenL-Com. f Kunst- n. histor. Denkm. IX, 8.) 

198) Im 3. Hefte der Mittheilungen der k. k. Cent.-Commission 
für Kunst- und historische Denkmale ist ein vom Mai dieses Jah- 
res datierter Bericht des k. k. Konservators Jenny abgedruckt, der 
eine Anzahl von Kunden aus der „Bronzezeit" meldet, die im ver- 
gangenen Winter in Vorarlberg gemacht worden sind, von denen be- 
sonders 6ö Stück, wie es scheint, ehemals in eine Ki-te verpackte, 
Brouzebeile interessant sind, die zu Saletz, und ein schönet 
Schwert, das bei St- Peter, unweit Bludenz, gefunden wurde, 

(Vgl. Nr. 120 auf Sp. 236.) 

194) Heppenheim. Vor einigen Wochen wurden in einem 
Grabe 8 Gcfäfse, auf der Drehscheibe gefertigt, ein eisernes Schwert 
104 cm lang und 5,5 cm. breit, mit Scheide und Koppelbeschlage der- 
selben, das Griffen de glockenförmig, eine 45 cm lange eiserne Lanze 
mit 9 cm breitem, geripptem Blatt, zwei ei-erne Koppclrioge, eine 



grofse Scheere, ein kurzes Messer mit breiter Klinge und Griff in 
Fonn eine» Stierhauptes ganz von Eisen, ein kleines eisernes Ra- 
siermesser mit Oese am Griff und änderet mehr gefunden. Der 
Fund befindet sich im Puulus-Muscurn. 

(Ztsehr f. Museol. u. Antiq.-Kde , Nr. 18.) 

195) Wies. Am Ende der Grätz- Wieser Bahn wurden bit 
jetzt gegeu 1000 Tunnili konstatiert, davon Ober 700 intakt zu sein 
scheinen; sie sind meist Rundaufsebüttungen, und stammen nicht 
aus der Stein- oder der Bronzezeit, sondern aus der der gemischten 
Metalle Man fand aufscr Menschen- und Thierknochen 574 Stück 
Beingcrathe, graviert mit Punkten, Linien, Kreisen, etwa zu Heften 
von Bronzegerathen; cirai 476 Stückchen Bernstein, in Perlen, 
Scheibchen und Walzchen zu einer Schnur von 140 cm. gereiht; 
gläserne Becher, Flaschen, Krüge, rund und mit Hcnkol, Schalen 
und Schalrhen mit Fiils, Töpfchen, Perlenringchen, endlich Schmuck- 
schnüre für Krauen und Kinder; vertreten sind alle Glassorten ; von 
Bronze ein Beil, Beschläge und dergleichen, Deckelchen, entenkopf- 
förmiges Henkelchen, Fibeln, Gehänge, Phallus, Ringe, aber kein 
Halsring, Bchmurkgeratbe. Schnallentheile, gravierter Scbwertknauf, 
Münzen aus der Zeit von 117—211 n Chr.; von Eisen ein Bügel- 
stück, Haken, Hufeisen, Nilgcl, Pferdegcbifs, Hinge, Schwert (Hier 
Messerklinge mit (Juerblatt, Schwert- oder Messerscbeidc, Stäbchen; 
von Gold nur drei Perlen und drei Reifchen ; von Stein fanden sich 
unter andern muldenartige Stücke, eins mit Lochreihen, zwei Wetz- 
steine, ein Steinmeifse! , ein Werkzeug von Schiefer, doppelt int 
Kreuz durchhiebt, und zwei durchbohrte weiche Schieferthonstucke ; 
von Thon aller Sorten Becher. Deckel, Drcischlitzgcfäfse mit De- 
ckeln, aber ohne Knochenreste, Flasche oder Krug, Reine V, eine 
Schaufel mit Henkel, 411 Schalen, Schüssel, Spielzeug und anderes. 

(ZtHfcr f. Museol. u. Autq. Kde., Nr. 18.) 

196) Int römischen Lager von Carnimtum bei Petrouell 
an der Donau sind neuerdings unter Leitung des Professors Hau- 
ser wieder Ausgrabungen vorgenommen worden. Aufgedeckt 
wurde eine viereckige SAulenanlagc , in der man das Forum des 
Lugers erkennen darf, und in ihrer Nahe zwei einander gegenüber- 
liegende kleinere Räume, deren Wäude bemalt und mit zahlreichen 
Graffitoinschriften, wie es scheint, durchgängig Schreibübungen der 
Legionssoldaten, bedeckt sind- Der eine dieser Räume war dem 
Kultus deB Jupiter, der andere dem des Herakles geweiht; in je- 
nem fand sich eine grofse, schwer lesbare Weihinschrift, in diesem 
eine Mannorsutue des Herakles mit Keule, Löwenfell und einem 
auf der Plinthe neben den Fölsen der Statue liegenden Stierkopfe. 
Eine Menge Töpferwaarei. und 17 lateinische Inschriften bilden den 
Rest der Ausbeute; dazu kommen noch zwei auf der Stelle des 
Pratoriuros gefundene Sutueu, wahrscheinlich Kaiser und Kaiserin 
darstellend, aus Kalkstein ; leider fehlen die Kopfe Wegen Er- 
schöpfung der Mittel konnte die Ausgrabung nicht weitergeführt 
werden. (Nordd. Allg. Ztg, Nr. o80.) 

197) Mainz, G. No\ember. Ueber einen in der Nahe der 
Aliinge seit einigen Tagen gemachten römischen Fund wird der 
,.Darm»t Ztg." Folgendes mitgetheilt : Vor dem Neuthor am Al- 
bansberge war ein bürgerlicher BegräbuiNpJatz des romischen Mainz 
Schon in den vierziger Jahren hat der Mainzer Alterthumsvereiu 
Ausgrabungen am Albansberge mit Erfolg vorgenommen ; in den 
letzten Tagen sind weiter unterhalb, in der Neuen Anlage, dem Ein- 
gange in den Kinkschen Weinberg gegenüber, durch die Umfüli- 
rungsarbeiten der Ludwigshahn römische Graber bloßgelegt, und /war 
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I Kiadergraber. Bi. jetzt sind zwei I 
ein Bleisarg und mehrere Kinzelgräber ohne 
Spuren eine» Sarkophage« Von der Frauenleiche des einen Stein- 
«arge« hat sich ein prächtiger Haarzopf, in acht zierlichen Strängen 
gcllocbten, mit Resten der Haube erhalten ; da» ursprunglich schwarze 
lluar ist in der Erde röthlich geworden. Der Sarg barg außerdem 
u a. eine Nadelbüchse ans Bein mit drei Goldreifen, eine Bronze- 
bulle, ein größeres Holzkästchen mit Bronzebeschlag und gut er- 
haltenem Schlüssel, Nadeln au« Bein mit Km.pfchen, wie sie häufig 
in römischen Ortbern sich finden Die dabei gefundenen Manzen 
gehören der Zeit von Hadrian bis : 
derts an. In einem andei 
Nadeln aus Gagat, ein interessantes Räuchergefäß in Form einer 
sitzenden Figur u. A. Der Blcisarg barg auffallendcrweiso nur 
noch ein weibliches Gerippe ohne jede Beigabe. Die Kindergräber 
sind durch die beiliegenden Spielsachen , sowie durch die Zierlich- 
keit der Beigaben charakterisiert ; so durch ein niedliches Bronze- 
gefäß von 9 cm. Höhe, durch kleine Glaser und Thongefäße, Arra- 
ringelcben u. s. w. Ein besondere» Interesse bietet eine kleine 
Bronxetigur, einen Genius in bisher wol nicht bekannter Weise dar- 
stellend. Kur die Borgfiltig* Aushebung und dunkenswerthe Ueber- 

werthvollen, 
die Topographie von 
das hiesige Museum gebahrt |der Direktion 
und insbesondere den Herren Ingenieuren der Ludwigsbahn die 
größte Anerkennung. Nach Beendigung der Ausgrabungen wird 
der Alterthumsverein Gelegenheit nehmen, den Fund einem gröbe- 
ren Publikum vorzufahren. (Beil z. d. U -Anz , Nr. 2G3.) 

198) Mainz. Im Anfang dieses Jahres wurden zwei römische 
Insehriftsteine, einer von einem VotivalUre herrührend und ein 
Legionsbaustein der Legio I Adjutrix entdeckt und in das Museum 
geliefert. (Ztschr. f Museol. u Antiq -Kde., Nr. 18.) 

J99I Kin bedeutender, ja einer der bedeutendsten Funde, die 
in Trier bis jetzt gemacht wurden, ist dieser Tage bei der Frei- 
legiuig der römischen Thermen in St. Barbara zu Tage gefördert 




worde 



Torso aus parischem Marmor von hoher Schön- 



heit, welcher von oincr lebensgroßen , jugendlichen, mannlichen 
herrührt Zwar fehlen der Kopf, die Unterarme und die 
vom Knie ab; doch ist es sehr leicht möglich, daß auch noch 
diese Tbeilc gefunden werden Aber selbst wenn dies nicht glückte, 
wäre der Fund trotzdem von der gröfsten Bedeutung ; die Figur 
i&t vollkommen nackt, die Arme wareu gesenkt 

(Korresp. v. u. f. Deutschi., Nr. 616.) 

200) Oberscbeidcnthal. Im Juni ist die Ausgrabung des 
Kömerkastells begonnen worden. 

tZtschr. f Muscol. u. Antiq -Kde. Nr. 18.) 

201) Kürzlich wurden im Garten eines Hauses der Altstadt in 
Straubing Fundamente eines römischen Militärgcbäudes der zwei- 
ten KiUUchen Kohorte bloßgelegt. Nachdem nun schon vor zwei 
Jahren in der Flur von Theilnhofeu bei Weißcnhurg a S eine 
et m lange und Uber 1 m. dicke Mauer bloßgelegt, wurde die da- 
mals aufgetauchte Vermuthuug, daß dort ein römisches SUndlager 
gewesen sei, durch die fortgesetzten Grabungen in diesem Jahre 
zur Gewißheit erhoben; denn außer einer Fortsetzung der grofsen 
Mauer zeigten sieb auch die Grundfesten eines DoppHthores, wie 
ein solches an der porta decumana der Saalburg noch im Grund- 



rifs zu sehen ist, und als 
nigra in Trier ewehemt. (Augtib. Postteil, Nr. 267 l 

202) Lucern. Ein bemerkentwerüier Fund wird uns durch Hrn. 
Pfarrer N. Zimmermann in Wohlhusen zur Kenntnif» gebracht. 
Beim dortigen Pfarrtiofe, auf einer Stelle, wo sonst nirgends eine 
Spur von altem Gemäuer nachzuweisen ist, wurde eine circa 20 cm. 
lg. : 12 cm. br. Fragment eines Mosaikfußbodens entdeckt. Das 
Lager, in welches die ca. 12 mm. im Quadrate haltenden Würfel einge- 
bettet sind, besteht aus reinem, hartem, mit Ziegelbrocken ' 
tem Kalkmörtel. Das Fragment zeigt den Rest einer 



riachen Kreisen mit einer Folge regel- 
mäfsig übereinander gelegter Medaillon». Die gelblich- weißen, ziegel- 
rothen und blaulich-schwarzen Würfel »ind natürliche« Gestein, du 
an Jurakalk erinnert. Vergebens wurde mich weiteren Fragmenten 
gesucht (Anz. f. Schweiz. Altherthumsk., Nr. 4.) 

20<) Waadt In Yvonand fand man ein römisches, aus schwar- 
zen und weifsen Steinen zusammengesetztes Mosaik. (Daselbst). 

204) Flonheim bei Alzey. Zwei kürzlich ausgenommen« 
fränkische Gräber lieferten reiche Beute. Das eine, das eine« Man- 
nes, enthielt : Angon, Lanze, Späth*, Francisco, Sciildbuckcl, Pfeil- 

nd ein roh 



Das andere aber, ein 1 
sei mit geperltem Rande, einen Glasbecher mit farbigen Streifen und 
ein rohe», nicht auf der Drehacheibe gefertigtes Gefäß ; ferner aber 
an Schmucksachen: zwei silberne spangenförmige Gcwandnadeln, 
ziseliert und vergoldet, mit einem Thierkopf mit Augen vou Almau- 
dineu am Fufsende , und sieben Zacken mit Almandinen an der 
Kopfplatte, einen Armring von Silber, ähnlich dem in Kunig Uhil- 
derichs Grab gefundenen, aber an den beiden knopfförmigen Kndeu 
mit mehreren in Gold gefaßten AlmandinpUttchen, eine große Spin- 
del von Bergkrystall, 4 cm. im Durchmesser und 16 cm im Umfang 
messen I, in 25 Facetten geschliffen, eine Schnalle , deren Ring aus 
Bergkrystall, deren Dorn aus Silber besteht, ein Fragment einer 
Nadelbüchse aus Gold, da» goldene mit Almandinen eingelegte Be- 
schläge einer Gürteltasche, eine kleine Rundtibel von Silber, eine 
silberne Schnalle mit doppeltem Dorn, und einen silbernen Schlüs- 
sel, zwei schön verzierte bronzene Scchnällchen, stark vergoldet, 
und einige unbedeutende Thon- und Bernsteinperleu. 

i Ztschr. f. Museol. u. Antiq.-Kde., Nr. 19) 
205) Wancennes bei Beauraing. Die Socicte arebeologique 
de Namur hat im Jahre 1HÖ2 « 

800 Gräber 




Art, über 80 Thon- und 7 Glasgcfäße Es wurden bei den Kne- 
gerleichen unter ander m gefunden: schöne Uronze- Verzierungen, sil- 
berdamascierte eiserne dergl., Nadeln, darunter eine tiligranverzierle 
goldene, Armbänder, Ringe, Halsbänder, Münzen aus der Zeit Kon- 
stantin* etc. Ein interessanter Gegenstand , wol ein Amtilei , ist 
folgender: eine Bärentatze, ein Eckzahn desselben Thieres, und zwei 
große indische Muscheln der Gattung Cjrpraea, mit (»ehren ver- 
auf der Brust zu tragen gewesen. An 



platze« 
von der 
zahlreiche 



Kreuz 

erinnert. Unweit de« 
sich ein belgisch - römischer Auch 
ten Gesellschaft untersucht. Es 
n und Thongefaße, darunter wi 
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mischer Erde, mit den Namen der Fabrikanten , und zwei Schalen 
von an Schwarz streifender grüner Farbe, sowie Agraffen mit Einail, 
ein Bcrnstcinring und anderes mehr 

(Ztscür. f. Museol u. Antiq-Kde Nr 18) 
208) Der fast mitten durch die Stadt l.ychen gehende Verbin- 
dungsgraben zwischen dem Ober- und dem Nieder -l't'ubl wird seit 
einem Jahre ausgebaggert resp. trocken gelegt. Dabei wurden schon 
im \origen Jahre eine gröfsere \nzahl frOhmittelalterlicher 
Waffen, Waffenreste und andere gleichalterige Sachen 
dem Märk.schen Museum eingesandt, dessen Direktion 
der Stelle im Ii. bis 13. Jahrb. stattgehabte Kämpfe »cnliefscn tu kön- 
nen glaubte. Bei der Fortsetzung der Ausbaggeruugen sind nun der 
,,V. Z." zufolge weitere, jenen Schlufs bestätigende Gegenstände ge- 
funden worden und ebenfalls vom Mühlenbesitzcr Herrn Scher/ dem 
Märkischen Museum überwieset). Darunter befinden sich zwei eiserne 
Speerspitzen, Form de» in. bis 13. Jahrh., 7 Messer desselben Al- 
tem, I eiserne Sichclmcsaer, wie sie ähnlich an wendischen Burgwäl- 
len gefunden sind, ein sehr merkwürdiger Sporn mit lizahnigem Kad 
an nur l cm langem Halse, die Bügel nicht an der 



ferner eine grofsere Anzahl kleiner und leichter Hufeisen. Außer- 
dem fanden »ich eiuige mittelalterliche Wirthschaftigcgcnstände und 
der Unterkiefer eine» Bibers. Da die Stelle sich innerhalb der al- 
ten Stadtmauern beiludet und diese zu Ende des 13. Jahrh errich- 
tet bind, so müssen die mit dem Verlust so vieler Waffenteile — 
von denen die meisten auch wul achou früher aufgelesen und ver- 
kommen sind — verbundenen Kämpfe auch vor dem Kode de» 
13. Jahrhunderts stattgefunden haben, als Lydien sich »och im Be- 
sitz Meklenburger Herzoge befand. (Nordd. ullg Ztg, Nr. KW ) 

207) Der Kaiser hat 22,000 m bewilligt zu den Erneuerungs- 
bauten der ostlichen Tburraspiuen des Domes zu Trier und zur 
Entdeckung der Duchtluchen des Domes. 

(Arth. f. cbristl. Kunst. Nr. 10.) 

208) Nach derselben Quelle sind auch 21,700 m. zur Restaura- 
tion und Herstellung der Wandgemälde der evangelischen Pfarr- 
kirche zu Dausenau (Reg -Bez. Wiesbaden), eines einfachen, frub- 
gothischeu Baues mit romanischem Thurm, angewiesen 

209) In der Munsterkirche St- Johann zu Kssc.n sind nach 
Privatnachrichteii im Westehorc neuerdings sehr interessante Rcato 
der ursprunglichen Malerei und an den Viert 
dem M- Jahrb. zu Tage gekommen. AI» 
wird die Verkleidung einzelner TbeUe mit vergoldeten Metullplitt- 
chen bezeichnet. 

2101 In der Benefiziatenkirche in Vordernberg wurden 
in jüngster Zeit Fresken aufgedeckt, darüber Konservator (Irans 
an die k. k. Central - Kommission f. Kunst- u. histor. Denkmale be- 
richtete, welcher Bericht im 3. Heft des 9. Bandes der Mittei- 
lungen wiedergegeben ist. Nach einer Inschrift sind sie 1462 aus- 
geführt. - Besonders bemerkenswert ist die Ausstattung der Konse- 
krationskreuze, wol die reichste bekannt«. Allerdings finden »ich 
nicht selten Apostel gemalt oder plastisch, welche Scheiben trauen, 
auf denen die Konsekrationskreiize gemalt sind. Hier jedoch sind 
Apostel mit Spruchbändern, auf denen je da«, dein betreffenden 
Apostel zugeschriebene Wort des Credo geschrieben steht, neben 
dem Kreuze in Brustbilder» gemalt, auf der andern Seite alttesta- 
mentlicke Schriftstelleii, Propheten, die je eine auf den Satz bezüg- 
liche Parallelstelle auf ihrem Spruchbande stelle» haben. 



211) Herrenberg. Kürzlich wurden unter Leitung des Lan- 
deskunservators die in der nördlichen Kapelle der Stiftskirche be- 
findlichen Wandgemälde, die seil vielen Jahren überweifst wa- 
ren, wieder aufgedeckt. Dieselben nehmen die kürzere Westseite 
über dem Eingangsbogen und die ganze Südseite der von zwei mit 
Laubwerk bemalten Rippenkreuzgewölben überspannten, im feinsten 
spätgotischen Stil gehaltenen Kapelle un, und zeichnen sich au» 
durch Kigenartigkeit im Entwurf, wie durch Gewandtheit und Si- 
cherheit in der Linienführung. Das Bild 
ist halb zerstört ; e» zeigt« Christus anf i 
ten Maria und Johanne« (?) ; dagegen sind die umfangreichen Bilder 
an der Südwand noch leidlich erhalten und überraschen den Be- 
schauer durch die Menge der Figuren, den Geist und Ausdruck der 
Köpfe und die Frische und Feinheit des Stils, der schon von der 
hereinbrechenden Renaissance durchdrungen erscheint 

(Aren, f. cbristl. Kunst, Nr. 9.) 

212) In Bronnweiler bei Reutlingen steht eine alte Wall- 
fahrtskirche mit hohem, stilvollem, klar und fein gedachtem gothi- 
sehen Chor und Thurm. Pfarrer Dr. Bunt von Ohmenhauaen 
entdeckte dort Wandgemälde, und auf seinen Beriebt trafen mit 
ihm Landeskonservator Professor Dr. Paulus und Professor 
Dr. Hartmann zusammen. Sie fanden Schiff und Chor bem alt 
aber übertüncht- Vorerst legten sie einen Tbeil blofs, der obne 
Zweifel einen Kcce homo ! vor dem Haus des Pilatus vorstellt, aus 
welchem verschiedene Personen schauen, und an einer andern Stelle 
zwei anbetende Engel von feiugefühlter Haltung, reiner Zeichnung 
und lebendiger Furbe. Hoffen wir, dufs es gelingt, bald weitere 
Bestandtbeile dieser höchst interessanten Bilder aus der ersten 
Hälfte des 15 Jahrh von der vorhüllenden Decke : 



213) Marktbreit- In der protestantischen Stadtkirchc ist in 
den letzten Wochen ein Ober 25 um grofses Freskobild, das jüngste 
Gericht darstellend, aufgedeckt worden. 

iZeitschr. f. Mus. u. Ant.-Kde., Nr. 19.) 

211) Am 21. August wurde, laut gerl. Mittheilung des Herrn 
J. Meyer- A mrhyn, in Luzern im Hause der Herrcu Oebr 
Sautier, innere Weggisgasse daselbst, ein au» der ersten Hälfte des 
16. Jahrh. stammendes Wandgemälde aufgedeckt. Es stellt in einer 
Umgebung von grünem, gotisierendem Rankenwerk das Unheil 
des Pari» dar. Die drei nackten Göttinnen unterscheiden sich bloa 
durch ihren Kopfputz. Pallas tragt eine Art Helm, Venu, präsen- 
tiert das unbedeckte Blondhaar, Juno's Haupt ist mit Pfauenfedern 
geschmückt. Von links schreitet Paris den Damen entgegen. Er 
ist mit einem Mantel bekleidet, trägt Scepter und den Apfel, welch 
letzterer die Aufschrift „Baris" weist Zur Rechten, wo Amor ne- 
ben einem Brunnen einen Pfeil auf die Göttinnen schiefst, schläft 
ein Ritter in voller Rüstung, auf welcbe» Venus weist. 

i.Vnz f. Schweiz. Altertk.-Kde , Nr. 4.) 

21a) Lüneburg, 4. Oktober In unserer an Handschriften 
und Inkunabeln reichen Stadlhibliotbek, welcbe unter vielen andere» 



es 15 Jahrh. mit ! 
wurden schon vor einigen Jahren zwei Kupferstiebe von 1401 und 
Uli« entdeckt, welche zu den größten Kunetscliätzcn auf diesem 
Gebiete zählen. Das eine dieser Denkmäler alter Kupferstichkunst 
wur laut den .Hamb Nadir " auf die innere Seite eines inkunabelu 
Buchs, der andere auf den inneren Deckel einer Handschrift ge- 
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klebt- Beide Stiche, wozu jetzt noch ein dritter gekommen, sind 
nun geschickt toii den Deckeln abgelöst und auf Karton gebracht. 
Auch der dritte Kupferstich int jetzt von dem Direktor de§ königli- 
chen Kupferstichkabineta zu Merlin, Lippmann, ah ein sehr werth- 
voller Stich der Frühepoche der deutschen Stechkunst und alt. bis- 
her nicht beschrieben begutachtet. ( Weser Ztg., Nr. 13207.) 

2161 Breslau, »0. Oktober Mehrere Bombensplitter, 
welche wahrscheinlich ans der Belagerung Breslau'» durch Laudon 
herrtthren, sind dieser Tage bei den eben im Gange betlndlichen Re- 
paraturen im Dacbraumc des hiesigen Rathhauses gefunden worden. 
Die Bombensplitter sind vermuthlich durch das Dach und die oberste 
Balkenlage des Rathhauses durchgeschlagen und auf den festen Gc- 
wölben des Remters liegen geblieben. Beim Durchschlagen 
die Bomben derartige Löcher in den Dachfursboden gerissen 
daf* Aktenstücke, Bücher, Rechnungsbelege, die als i 
nicht mehr nutzbar auf dem Boden reponiert waren, mit auf das 
Gewölbe gestürzt sind, wo sie jetzt gefunden worden sind Diesel- 
ben haben durchweg ein ziemlich hohes Alter und sind theils la- 
teinisch, theils deutsch in schonen gotbischeu Buchstaben, theil- 
weise auf Pergament, theilweise auf Papier geschrieben Leider 
tragen die meisten Schriftstücke kein Dalum , jedoch sind einige 
Deckel in Leder gepreßt darunter, deren aufgedruckte Jahreszahl 
bis in's 15. Jahrb. reicht Die Deckel zeigen noch stellenweise 
Spuren von Vergoldung. Ferner wurde ein Schild aufgefunden, ca. 
1,20 Meter hoch, aus Liudenholz und inneu wie aufsen mit starkem 
Uder überzogen. (Nordd Allg. Ztg. Nr. 510.» 

21?) Wittenberg, 18. Nov. Kiue Beisetzung 500 Jahre 
nach dem Tode wurde gestern Abend hier vollzogen. Die lle- 
berreste der ersten sachs- Kurfürsten anhaltiscben 
Stammes, die in der vergessenen Klosterkirche der Franziskaner 
begraben waren, wurden nach der Schloßkirche übergeführt. Die Aus- 
grabung dieser Fürsten hat auf höhere Veranlassung nach Angahe und 
unter Aufsicht des Regierungsraths v. Ilirschfeld stattgefunden und 
insofern ein glänzendes Ergebnifs gehabt, als die Ueberreste aller 



Kirche derselben — 27 an der Zahl — begraben sein MBit» Mit 
Sicherheit festgestellt sind, wie die ,.Mgd. Ztg." schreibt, unter an- 
deren die Grabstätten der Kurfurstin Helene, welche 1238 das 
Kloster und spater die Kirche erbaute, die sie zur Begrabnifstatle 
des askanischen Fürstenhauses bestimmte, und in der sie, als die 
erste, I27M beigesetzt wurde ; des Kurfürsten Georg Wenzel, t 1327, 
des Kurfursten Rudolf III. 140^ bis II 19, sowie seiner beiden 
von «lern einstürzenden Schlofsthurm in Schweinitz erschlagenen 
Sohne Rudolf und Wenzel und seiner 1435 gestorbenen zweiten 
Gemahlin Barbara, des Kurfürsten Albert III. 1419-1422 u. s. w. 
Auch die Grabstatte Rudolfs L (1297 - IH56), des Gründers der 
Schloßkirche , in die er schon 1541 übergeführt wurde, ist fest- 
stellt und eine Anzahl von (trabsleinen mit schwer lesbarer Mimis- 
kclschrilt aufgedeckt worden. Die Ausgrabungen wurden im Früh- 
jahr begonnen, nach Auffindung von 20 Grabstätten eine Zeit lang 
inhibiert und jetzt beendigt. Von Sargen wurden bei der Ausgra- 
bung nur Spuren gefunden, wohl aber waren die Gerippe wohl er- 
halten. Dieselben wurden in andere Sarge gelegt, die gestern, 
nachdem Sc. Majestät der Kaiser seine Zustimmung dazu gegeben, 
nach der Schlofskirthe übergeführt wurden 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 53(i I 



218) Marienburg, 22. Okiober. Gestern waren die Mitglie- 
der des KomiU'S für den Auahau des Hoch schlösse», dania- 
les auch der Ohcrprasident v. Ernsthausen, sowie Gaste aus Kö- 
nigsberg und Elbing, zu einer Sitzung 
dabei u. a. in Vorschlag gebracht, für die 
Kapitelsaales die Waflcusamnilnng des Herrn 
Blell auf Tüngcn zu erwerben. Die Arbeiten 
„K. H. Ztg.", einen schnellen Fortgang nehmen. 

(Nordd. Allg Ztg , Nr 497.) 

219) Sorau. Bei der in jüngster Zeit angeordneten Renovie- 
rung der nach dem Norden zu an der Westfront des Soraucj 
Schlosses belegenen, etwa in der zweiten Hälfte des 16. Jahrb. er 
bauten Wohnung, welche gegenwärtig dem katholischen Ort»gei»l- 
liehen zum Domiril überlassen ist. entfernte man vor einigen Ta- 
gen an der aufseren Fa<;ade eine Partie des im Laufe der Jahre 
stark aufgetragenen Kalkputzes und entdeckte in dieser Weise im 
zweiten Geschosse unter der Tünche eine in reicher Architektur 
der Frührenaissancc ausgeführte Freskomalerei, worunter besonders 
die in kräftigen schwarzen Comoren auf hellem Grunde noch erhal- 
tene Gestait eines geharnischten Ritlers mit Hclm*chmuck unil 
Lanze da> lebhafteste Interesse erregte Nach weiterem vorsichti- 
gen Abflößen des Putze» unter dem llimpt>ims des Gebäudes wunfe 
ein in phantastisch ornamentalen Formen gezeichneter, Ober der 
Figur angebrachter Fries bloßgelegt, woran sich zur Linken in 
vertikaler Richtung eine breite Perlenschnur als Umrahmung de» 
Ganzen schlofs und so zugleich den Absehlufs der Decke hildete- 

(Gub. Ztg., Nr. 125.1 

220) Heidelberg. Bei dem kürzlich in Frankfurt zusammen- 
getretenen Verbände deutscher Architekten- und Ingenieur- Verciw 
wurde in Sachen der Wiedererbauung des Heidelberger Schlosse* 
folgende Resolution angenommen : „Der Verband deutscher Archi- 
tekten- und Ingenieur- Vereine nimmt von den eingeleiteten Schritten 
der badischeu Regierung zur Erhaltung des Heidelberger Schlosses 
mit Befriedigung Kenntnifs und vertagt eine weitere Berathuiiy der 
gestellten Frage bis daliin. wo die Voruntersuchungen vollendet und 
die Resultate bekannt gemacht sein werden Er stellt sich aber 
der baltischen Regierung zur Verfügung, falls dieselbe bei betref- 
fenden Entscheidungen sein Gutachten zu huren oder einzelne Ver- 
trauensmänner beizuzichen wünscht." Die eigentliche Renovation 
des Schlosses soll erst in etwa 3' Jahren sutttinden, wenn die von 



Doch werden jetzt schon einige Ausbesserungen »m 
vorgenommen und zur Vergrdfserung der Sc; 
Neubau bewerkstelligt. tStuats-Anz. f. Wüi 



cm 



Ni m.i 



22li Lübeck. 9, Oktober. Im Laufe der letzten 
die umfangreichen Renovierungsarbeiten in der durch ihr reiches 
Holzschnitzwerk berühmten Kriegsstahe des hiesigen Rat Ii ban- 
ges in erfreulicher Weise fortgeschritten. Die Wandtäfelungen 
sind laut Mitlheilung der „H. Nachr." von dem hiesigen Tischler- 
meister Schuhmacher, der sieh au.--olilief«lich derartigen Arbeiten 
des Kumthandwerks mit großem Erfolge gewidmet hat, unter Lei- 
tung und nach di u Zeichnungen des Ilauinspektors Schwiening in 
ihrer ursprünglichen Frische und Farbenharmonie wiederhergestellt. 
Es sind dabei ganz ungeahnte Prarhtstrirke von reich komponierten 
Ornamenten, sowie stilistisch vollendeten Schnitzereien zu Tage ge- 
treten. Gleichzeitig sind die aus den. Anfange diese» . 
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ndcn, theilweise sehr beschädigten und in ihrer Theilung un- 

in drei gleiche Thcile getheilt 
und in der oberen Hüfte mit einem eben«! ausgebildeten Kämpfer 
versehen sind, t'eber die Art der Wrglasung dieser Fenster ist 
man noch immer nicht einig; vorläufig sind in den angebrachten 
Probefensteru einige Bleiverglasungen mit gemalten Wappenschil- 
dern uls Versuch eingefügt, doch soll die Frage noch so lange eine 
offene bleiben , bis die Kriegsstube die jetzige Gipsdecke mit einer 
stilgemäfsen HoUdecko vertauscht haben wird. Zur Ausfuhrung 
dieser Holzdecke hat ein geborener Labecker, der Architekt von 
Grofsheim in Berlin, sehr interessante Projekte geliefert, von denen 
eine» voraussichtlich zur Ausführung gelangen wird Danach soll 
die Kecke in Capsetten abgetheilt, mit InUrBien und aufgelegten 
Ornamenten geschmückt und mit dem umlaufenden Konsolenfries 
in Holz konstruiert werden. Die drei mittleren (.'asaetten erhalten 
Wappenschilder, die beiden kleinen sollen an kräftig ausgebildeten 
Knäufen zwei Messingkroiien , ähnlich den in unseren Kirchen vor- 
handenen, tragen Der Zwischenraum zwischen Decke und Wand- 
täfelung soll vorläufig mit einem in der Farbe harmonisch wirken- 
den Stoff bekleidet werden, der später durch Wandgemälde ersetzt 

Arbeiteu wird die Kriegsslubc ein 
er deutschen Renaissance , 



(Wcser-Zlg, Nr. 13214.) 
222) Ans Antwerpen geht der „Voss. Ztg." folgende erfreu- 
liche Kunstuachricht zu. Die Lokalhistoriker wufsten wohl ans man- 
cherlei alten Kuchem und üeberlieferujigen, dafs in den Hospitälern, 
in ihren Speichern und auf ihren linden noch viele Gemälde vor- 
banden sein sollten, welche seit zwei Jahrhunderten, wahrend der 
Kriegsläufe des vorigen und dieses Jahrhundert* , besonders auch 
b«i der Helagerung Antwerpens durch die französische Armee imter 
Louis Philip]., der Sicherheit wegen bei Seite geschafft worden und 
so allmählich in Vergessenheit gerathen waren. Vor einigen Jahren 
hatte nun „der Ruth-' veranlagt, in allen Magazinen und auf allen 
Böden nach Gemälden zu suchen. Diese Nachforschungen wurden 
von dem glänzendsten Erfolge gekrönt Das Gesammtorigebnifs be- 
steht in 143 Bildern, einige allerdings durch Verwahrlosung ruiniert, 
andere werthloB, die bei Weitem meisten jedoch sehr bedeutend 
und trefflich erhalten, wenn auch mit Staub und Spinnweben be- 
deckt Man brachte diese 143 Bilder zunächst in einen Saal des 
gTufsten der Hospitäler zusammen, reinigte sie von dem gröbsten 
nicht geringer Freude unter ihnen folgende 
chtheit: Kubens, van Dyck, (einen) 
Htltein, ("orie, Jordaens, mehrere Otto Venius, ein prachtige« Por- 
trät von de Vos, Purbu», ein sehr schönes Dreitafel -Altarbild von 
Martin Peppyn, Juu Mutsya, Jakob von Opstael, von Erp, ein aus- 
gezeichnete« hu tr.u von Franz Hals, van Noorde, Francken I ge- 
nannt „Der kleine Hubens" 4 !, ein vortreffliches Dreitafel-Altarbild 
von Bovan Orlcy (Die Auferstehung der Todlen), Cornelius Sehnt, 
Mostaerdt und andere niederländische Maler untergeordneteren 
Banges. Unter der Aufsicht einer königlichen Kommission ans 
Brüssel ist man jetzt mit 



Eb wird nun ein Museum für diese städtische Sammlung in der 
früheren Kapelle des vormaligen Waisenhauses eingerichtet. 

(Nordd Allg. Ztg., Nr. 516.) 

223) In Andermatt, so schreibt man der „Allg. Schw. Ztg.," 
stief&en jüngst, anläßlich der Ausgrabung eines Fundaments bei 
der sogenannten alten Kirche, die Arbeiter auf mehrere Skelette 
und fanden Q, A. in der Kinnlade eines Todten zwei Münzen von 
Gold und Silber. Bei weiterer Nachgrabung zeigten sich noch zehn 
andere Stücke ebenfalls von Silber und Gold und in einen noch 
gut erhaltenen Lappen eingewickelt. Die Silbermünzen tragen das 
Gepräge von König Franz L von Frankreich iregierto 1517—1547), 
und die Goldmünzen weisen in der Umschrift auf Konig Karl VHL 
von Frankreich hin Iregierte 1481 — 1408.) Der Verstorbene, viel- 
leicht ein Soldner, der wahrscheinlich in der Riesenschlacht von 
Marignano wider die Franzosen stritt, hatte seine Habe (Beute) 
niemanden hinterlassen wollen, sondern es vorgezogen, sie mit 
sich ins Grab zu nehmen. Es wird wol nur einem Zufall zuzu- 
schreiben sein, dafs zwei Münzen in der Kinnlade aufgefunden 
wurden (Nordd. Allg. Ztg, Nr 402.) 

224) Unter der grofsen Anzahl von phologniphUrhcn Aufnäh- 
men, die in den letzten Jahren in den verschiedensten Städten vor- 
genommen und durch welche eine höchst beträchtliche Anzahl von 
Baudcnkmalen und sonstigen Kunstwerken zum Theil zum ersten 
Male reproduziert wurden, nehmen die des Photographen Raphael 
Peters zu Lüneburg sowohl durch die Wichtigkeit der dargestell- 
ten Werke, als durch die vorzügliche Ausfuhrung der einzelnen 
Blätter einen ganz hervorragenden Platz ein Herr Peter» hatte die 
Güte, dem germanischen Nationalmuseum ein Exemplar seiner siiinint- 
lulien Aulnahruen (bis jetzt 58 Blätter) zum Geschenk zu machen, 
wodurch dessen Hilderrepertnriiim eine höchst willkommene Berei- 
cherung erhielt. 20 der Blätter fuhren uns die Details : Portale' 
Stuhlwangen, Säulen, Täfelwerke und Gesimse, des außerordentlich 

Albert von Soest • 1640-00 geschnitzt« 

tathhauses vor Augen. Von den 
kostbaren Schätzen der Vorzeit, welche das dortige Rathhaus birgt, 
sind weiter noch aufgenommen worden : die mit stimmungsvoller 
Malerei geschmückte prächtige Kathsstube, von der i Gesainmtan- 
sichten, 3 Aufnahmen von Wandgemälden und ferner die eines 
Wandschrankes vorliegen; ein vortreffliches schmicdciscrnes Gitter 
von I&76; eine Thür mit kunstvoller durchbrochener Schmiedarbeit 
and zwei Kronenlcucbter. Der allbekannte köstliche Liiriehtirgcr 
Silber»chatz , der heute eine Zierde des Berliner Kunstgewerbemu- 
seums bildet, ist ebenfalls von Herrn Peters aufgenommen wor- 
den; die interessanten und werthvollen mittelalterlichen Teppiche 
des Klosters Lüne sind durch 8 Aufnahmen vertreten ; von dort 
ist auch noch ein Altarblatt zu erwähnen. Den Schluß der schönen 
Kollektion bilden noch etwa 10 Aufnahmen von Lüneburg)' r Bau- 
denkmälern : Facadeu, Giebel, Portale u. s. w Die Anschaffung 
dieser Blätter, die ungemein scharf und correct ausgeführt sind und 
allen Anforderungen entsprechen, die man an gute Photographien 
stellen kann, ist allen Schulen und Museen sehr zu empfehlen und 
ist mit Hinsicht auf die Opfer, die Hr. Peters durch diese Arbeit 
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Der Anzeiger fDr Kunde der deutschen Vorzeit beendet 
mit dieser Nummer seinen dreißigsten Jahrgang und wird da- 
mit zu erscheinen aufhören. Die gegenwärtige Hedaktion darf 
heim Abschiede von den freundlichen Lesern wohl aussprechen, 
dafs es keine geringe Arltcit war, ihn in so langer Zeit in ste- 
tem, gleichmäßigem Gange zu erhalten, hu Nomen derselben, 
wie im Namen des germanischen Museums sprechen wir allen 
den verehrten Mitarbeitern besten Dank aus, die seit dreißig 
Jahren, ohne dafs je ein Pfennig Honorar gezahlt worden wäre, 
in solch patriotische! Weise das Malt und dadurch die Anstalt 
unterstützt haben. Aber auch den Legern sei freundlicher Dank 
für das Interesse dargebracht, mit welchem sie das Blatt ge- 
lullten und gefördert haben. 

Wenn wir heute dennoch den Anzeiger , der so manche 
gediegene Arbeit veröffentlicht hat, zum Abschlüsse bringen, 
so müssen wir als ersten Grund angeben, dafs er trotz der all- 
seitigen Theilnahme nie ein materielles Erträgniß geliefert, ilafs 
vielmehr die Anstalt immer einen Theil der Di uckkosten, sowie 
die Kosten für die Illustrationen zuzuschießen hatte. Dies war 
nun allerdings stets vorausgesehen worden und hatte um so 
weniger Bedeutung, als ja der Anzeiger im Austausch gegen 
die Publikationen der Akademien, Museen, historischen, Aller- 
thums-, Kunst- und Gewerbeverciue gegelteti wurde und so 
unserer Bibliothek reichen Zuwachs brachte, welcher den Auf- 
wand recht wohl lohnte. 

Allein an ein Blatt, welches Zuschüsse di-s Museums er- 
heischt, stellt mau mit Hecht die Anforderung, daß es nicht 
blos der Wissenschaft im allgemeinen dienen, daß es vielmehr 
Ii'). Ii : i' -'< i l.iuii h itsäclih In- ' ; u d> f Mu«cutl - im so 
mehr sein soll, als diesem zu anderen Publikationen die Mittel 
fehlen. Ein zweiter, wichtigerer (irund für den Abschluß des 
seitherigen Anzeige rs liegt daher darin, daß mit Hecht die Ver- 
waltung des Museums ilarauf aufmerksam gemacht worden ist, 
wie über- dasselbe, über seine Organisation, über Inhalt und 
Umfang der Sammlungen durchaus noch nicht genügende Kennt- 
niß verbreitet, dafs es also Pflicht des Museums sei, wenn es 
in den Mitteln zu Publikationen beschränkt ist, zuerst solche 
über das Museum selbst, namentlich Kataloge, zu veröffeul liehen, 
dafür lieber anderes wegzulassen, insbesondere das, wofür auch 
andere Organe ln-slehen, wie die Mehrzahl der Aulsälze des 
Uauplblattes, sowie das. was auch anderweitig veröffentlicht 
werde, wie z. B. die Inhaltsverzeichnisse der Schriften der Aka- 

dem ii in I Verein« , > ic alle in literarisi heu Cenl dl itatl weil 

rascher gegeben werden als bei uns. Daun aber sollten auch, 
wenn die Publikationen über das Museum größeren Haum er- 
fordern, umfangreichere Arbeiten, nicht blos kurze Aufsätze, 
zugelassen werden. 

Das Kingehen auf diese berechtigten Wünsche verlangt 
eine gänzlich von der seitherigen Form verschiedene Einrichtung 
des Auzeigers. Nicht einmal das Format kann beibehalten 
weiden, da es für Kataloge durchaus nicht geeignet ist. Wir 
schließen daher den »Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeil«, 
im Novembci |ss:s. 



Das germanische Museum wird aber von Issl an in Mo- 
natsheften einen 
„Anzeiger des germanischen Nationalmugeums" 

erscheinen lassen, der folgende Theile enthalten wird: 
1. Offizielle Bekanntmachungen des Direktoriums. 

Bekanntgabe der wichtigsten Ereignisse in der Anstalt 
im abgelaufenen Monate. 

3. Verzeichniß der neiiangeiiicldelen Beiträge und Geld- 
geschenke für etalsmäßige Zwecke. 

4. Verzeichnifs der Geschenke für die Bauten und die 
Sammlungen. 

5. Verzeichnifs der Tausehobjekte, insbesondere der 
TausL-hschriflen. 

Ii. Verzeichnifs der durch Ankauf erworbenen Gegenstände. 
7. Veneeichniß der erfolgten Deposita. 
H. Fuiidchronik. 
Zum Anzeiger weiden ferner, je nach dessen Umfang, bild- 
liche und textliche Beilagen gegeben werden. Letztere bestehen: 

a) in kleinen Aufsätzen, die, selbständig paginiert, unter 
dem Titel 

.„Mittheilangen ans dem germanischen Nationalmnsenm. • 

nach Bedarf illustriert, alle in den Sammlungen des 
Museums vertretenen Fächer berücksichtigen, und für 
sich gebunden werden können; 

b) in selbständigen Werken geringeren und größeren 
Umfangcs, von denen je einzelne Bogen den einzelnen 
Nummern des Anzeigers beigefügt werden, insbeson- 
dere Kataloge, sowie Abhandlungen über den Gesaiuml- 
bestand einzelner Abtheilungcn und die Bedeutung 
derselben ; dann auch eine zusammenfassende Be- 
schreibung des heuligen Gesaninitheslandes und I m- 
langes des Museums. Soleher Werke können auch 
je mehrere neben einander hergehen. 

Das Format wird in groß Oktav eingerichtet, und werden 



jährlich etwa -Ii— 30 Bogen T.-xl mit Illustrationen, 
sowie 19 — 15 Biälter Bilderhcilagcn ausgegeben werden. Die 
einzelnen Werk.' bilden, je nach Bedarf, größere oder kleinere 
Bände für sich. Vom -Anzeiger« und den »Mitlheiluiigen« wird 
jeder Band aus je HU Nummern bestehen. Um Proben jeder 
einzelnen Abtheilung geben zu können, erscheint die erste 
Nummer als Doppplnumnier im Laufe des Monat* Februar 1884. 

Der Präuumerationspreis beträgt für das Jahr f. Mark. 
Bestellungen wollen je bei der nächsten Postanstall oder Buch- 
handlung gemacht werden. Direkte " 
nicht 



,,, welche' hei den Postanstallcn oder 
zubringen sind, bei welchen die 

Indem das germanische Museum den 



an- 



entgegengebrach- 
r,t, hofft dasselbe, daß 
der Fach- 

und Laien linden werde, dessen sich seither der An- 
zeiger für Kunde der deutschen Vorzeil erfreut hat. 



len berechtigten Wünschen Hechnung trägt, 

der Anzeiger nebst seinen Beilagen dasselbe 



Das Direktorium des germanischen Museums: 



Dr. A. Eggenwein, 

I. Direktor. 



Dr. K. Froiiiiiiaiiii, 

II Direktor. 
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Aachen, lv.ni in-irt ai im». 2S8. tu»_L4n. 78. 
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A aehrnfabrt. INO Lli^ 
Abenbojrg. Grafen Tan, Wappen iw», n, 
Abensberg, Nicolau» Ton. i erruf 1*7». Bl. 
Aberglauben, ISX , ;« lüb. MT g, 40. <H> 

A blafsbr lef fllr Hittenkirchen 1Ü3JL CLL 

— für Leons. Oolhafen 187*. IL 
Aebfahrt INI, Utk 

Adam, Eriratcr. Iiaj»r..-llung de»«. 

— Sebastian, Maier. in WlltentKri Tl*?«. Uli. 



Adel, niederer. Hm) pnT» lü. 
A delsmatrikel. karlandivh« IS87. LLi. 
Aderlat«regcln 1»7W Uli. 7», III 
Adler. beraldi»cber. aul S«eg. In ism [Efi. 
Adlerorden, achnarier IH7SV iE 
Agnus Bei. Zauberkraft IISHT UjT3. 1»L 
Ag rlcgla. Johann ISO«. XL ATB. M. 64. 8tti. 

•7. 8781 «W, 47. 7». 19a 
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Aehrenlrteaue Haue hucr Uimdschrllton 1*7«, 
Ahrweiler, Stadt. Urkunden MW» 816, 
Akadomie in Venedig 11*69, SoU 
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ler and Weisthlmer 



A 1 (dkll m , Peter Ton. Werkmeister ISST, Uix. 
Ali»«, römische* Kastell ISM, 115. 12*. 
Altar für di« Magdaleaenklrcbe nTBaael ISN. 871 

— ia der Hurrgottakirch» ta l'rurl i r- -i isea i-'M 

— tu Flllba tit 17«. 

A 1 1 e i s n f » u 1 1 IWJ ill 
Alt Are In Pommern 1*0«, 806. 
Altarteualde iu ArteUh«fen ISO«, LXEL 

— Hieb. Walfemuth'i IM«. 1SL 
Altenberg. ItJoater. bei Wettlar IMS 4VU, 
Alte «rr f. Glatnialerefun daa. INI. löü. 
Alter, Klage darüber LÖS. L1L 
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seum IHM, 1 'V, 

Althochdeutsche« an« dem LLJ»hrh. 1*7», 'SiL 
Altnordiieb: Warterbocher !**>. «85. 
Altuwert. l'ichlcr 1*»*. Ii 
Alteiter. Handacbriftun de» Üben« der». IMl.il 
Allel, die tob IM». 881. 
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Ancn'na. ditatsehfr Astronom da*. 1*71*. l't,' 
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Auuweiler. Sch.iBVn de». 1*78 2? I 
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TS. XL UL SO- 384. :r.7. 7 1 l - :nl ;>'A 
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Archixe tu (icntini l*7H. LiL 

— n Maini 1H7I. all. 7^ IT. 
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tau. siä. 
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ATaue In Valdivrcbio. deutscht'« OralHlenkmal 
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Bauern. Streit alt dem Klerui 1*77. UfitX 
Bauer n k r leg INS. &L SO. LUL iv» 81. 7». S>. 
BaufOhriin |»a IMI1. 31U. »ii. larfcs. 4T7 
flaute».- lue Ii t e d. Scblwaea t Mejlaen lawj t ■ 
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— Thumaa INI. CT 

Baum tarten, rrl«drkh tuo 1ST4L M. 
Buir Iis eine* gvthiacbea Thurmr-» IHOS LLL 
Balltechnik. mitt.lalUrli.lie i«>7a lü 
Bauwerke, mittalalterl.. Poljchrnnii,' ls7o ;.<s 
fl» n to»in IstH.!, kiL 
Bayern. Albrocht V, Heriog l*7v ZU. 

— Knut, Hort.« INS, 87. 

Heinrich XVI., Henntr Inn», üxa. 

— Jobann, Heriog 11437— 14(31 1*71 871. 



— Ijudwlg der Hartite. Hen/ig tH'X ;s*. 
Ludwiit der Kekbi-, IL-rtug thTS. lifi. 
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— WanVrwt-ilaUnd rwiacben den Herzog«« I<ud- 
wig und Heinrich INI 

— Zwietraehl der Heringe 1*77, 3öS. 
Beerdigung Tun MiniattriaKrn gt.nU. Stifte Uli 

881. 

Hegkngniane (ur Konig Albrccbt I, u. Kalter 

Maximilian 1. l*j«L 3TT. 
Beghardi-n .n V\..-|»| „ i sr.;t :il:i. 
Beghineu in Westfalen INA. 3iX 
BegrAbair». Abbildung toii 1411. ISN 168, 

— dar Frau Barbara Ton «iiecb l»«o. -401 
Begribnlfaplatt bei Kaachnu 18ÖT, 2LL 

— bei Nobaienitt INS, 4S£ 
B*baim, Friedrich T5H. Xti 

— Lskaa Friedrich Issa. Ii. 

Martin, der SeefanrTJTrNa, iL tVS, 191 T», 78- 
Mich.el VII. IJauittoister IST4, 108. 



- Paul 1*77. 3X1. SO 21K, 
Beham. nana SebaMTdie 7 Planeten MM 85,. 
Bellager da« Grafen Wollgang iu St,. Iburg 1«<74 

Ä&4. ^ 
Belagerungen laM ■ II«!. N 3g). Tl. 161 SS. Irff 

Beleuchtung, öffentlich« ISSSTIE 

Balgrad. Kampf darum 1468, in» ar», 
HennohohU, |n»chrift daa. ISN. JJL 
Barlichiagan. Gott Tun, Brief« an den Wuid»- 

heimer rUtli INS. 3K. 

— Feindabrief an Nfiruberg UIVL 417 
Berlin. Aufenthalt daa. 1*21 2E, 
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IH7Q 



Berlin, Handechr. r. Verdekc» Acncidu MW, 213. 
Bernau. Hütt. Töpfer 1*74, 218. 
Bern. rdmlKh« BauthellTTnai. IliiL 
Beschwörungsformeln 1U> ZU «4. I»:, 28. 

«am 

Be»egnungen lWftn, 'U.i. tt» Iii 
Bca p rec hang sTöTmc I n Ina*. Lzl 
Bestallung tiac Leibarzt» IM», JH. 

— «Ort Priceubjr» IM«, 'JS-t 

Beatattung der Biu-c»ei.ie imi. 211 

— indisch« IM7, 2Li 
BetriiokeneTTEaioht auf dioa. Uff«. Vi. 79. 

IM 248. — 

Bette'] manche, Satire rri dl«. IST». SIL 
7», 1M- 

BefTTtatt. gothlsche, im germau. Mus. IST].», 
Beurkundung e. merk wird. Gerichteter bändle. 

im 3+6. 

Bc waffuu n ( l*M> '3\\ avjltli »1. I. 123. 
225, &L 22i~!Er;ili 1. 2L ilTlili 232. 
Sil 

Beycbel, Dct M Bildhauer. IM«. W] ea ÜL 
Bezabler. passiver Gebrauch de« YSurte* 

las. 

ßeiold, Hans, Medaillen« hncider IM» an. 

Bibart. Markt. WcUtbum IHN«, H 

Bibra, Kilian Ton, Dumpropst zu Worzburg IM«. 

297. 

Bierbraurecept vom J. 14UI. 1*7«. 18. 
Biertrinker, Warunrag ftr dir». 1*7» iL 7*. 

824. — 
Bilder an« dem horgcrl. Haushalt lww, 1. 

— zur Krzablung t. 3. schonen Mcluauir iwwa, 

Bi tdrrhaudach rif t tun Vejdeke'a Arncide. in 

Berlin IBM, 222, 
Bilderkatechlamen l«M. UL 
Bilderrath ael IMS. Oft M. ü i£ TT, UM. 
Bildhauer |v a. Elsenscknelder. McdaillentehrMi- 

der, UolzachnlUwerke. Plastik l: 

— «lerhard Heinrich c. Ann.r. rdam IM». 2& 

— Bevchel. 0"»., 1M6, 370. «a, fflL 

— in Bricg l"7& 3ai 

— Fngenftif», tlnn^ 1HXI. HL 

— Holling er. Hann IWI. ILi. *ü 404. 

— Adam K rafft. IM«. 4 07. 

— in IWrliU JJ7«. HL 

— Haider. SIbtoBTTM». JS, «l, iL 

— Nikiaua too I.*ven (Herde 
•I. & 

— iVren. Xikolau» IM7. 311. 38». «I. 8. 
Mcit, Kimrnd IMO. IM. 

— in I.i<«nitz 1877. 'JULL 

Pl< nun.- t » 'i' ■ i* 1 '" _L 
U i 1 1 ■ 1 1 T, • I ■ . I TsTTj 

— in Schweidnitz mpT TTT. 

— Stöfs. V. it imm>. aüv na, «>«. M.2H 7». MO, 
I V> Jlfj. HO, HL 

— Walter. Chriatoph IWHI, Ii 

— — Johnnn ihhi ^ZTÜL 

Bildwerke an der Fruucritlillre zu St. Sebald in 

Nürnberg IM1 
Bildwirkerei zu FTT7.1. h.. -rg l»77. U 

. 



Bingen lUobcozoll. rnl. W istluun ihth : 
Blppapjitpiel 1»7S 
Bischofsstab. Haltung .1. «a. tmni 432 

Blich nf» uli 1 IW». ai 

S. Blasiuskloaler im Schwarzwald. Xerrologiuni 

IRM, ü »I. HJ. SIL ILtt. 
H l « * o n n i c r n n / IH77. J 1. 
Blktter. aiegeod«. Im «r-rm. Mus. IM«, iß. 
Ul aubeuten. tlialntcin der 4iraltu Adelheid r. 

Helfen-teln HiT7. 1.7. 
Blondin d«* Ifr^iMti.. IM74. Ii 
Bod eiLftre, lleri» u. lxnn<l*Tiri"*. I**«JV. IT 
Bod man n > haznUchriftl. Narhlar mtTI. AI. 
Bodtner** Kiuleitunir zu d.-u Xinelungen IW74. 301 
BUbmen. Jnbaiui. Ktlnig 187». HO. 

— Ottolar. K'inlv VmTSET 

— Aufstaud l>M»« 

— Funde, arcbintoginrho IWW 891. 

— Graber. howlniurb.- Inna, .rj. 

— Hng. li.T»b»r lyM 

— Lüge beim TiHle Si^iMnuniN l»MW. :>lV 

— SchLu bt am ».-if.,'11 Ben: Hün ?). 

— rerechlackte Halle IM», iü 
BoUenaele. Willielm Tun IHM. tIVa 

Bonn. AuKktelluug den Intornatlxn. arohaolog. Con- 

gres»» Ion. ai& 
Bopferm I nn, »appeii jH7» :tii 
Bu»au, Klnaterkin-h," 1>7^ . . 
Boich, HicrunTniu. Maler. lieinUJ.- IWI L_ 
Boten IHHQ Ii tO. 2, 

BotlchaFt zum UrkiKutii Kaiaer IW, UL 
B Ott. -h er mm. «. 

Brak teatenf und. In AniNrereuth IM», SU. 



Brakteatenfuod, bei Borkoiti I8T», TS. 

- bei Kloster Broda IM», Uli. 

— in Marburg (Steirrmurk) in»«, 



inw n 



den) IM7, Ml 389. 



— in K..inbardKrriiiima 

— in ReiitniU «BH 

— In Trebitz _ 

— UthmMcii IKe-s 
Brabt«atenttemp> riM« Ul 
Brand zu Krfiirt llr7». UL 
Brandenburg. Mbrecht. Markgraf IM«, XL 

5», «77. 

— Albtvcfat Achill«. Markgraf IM«. HU. 7», 877. 

— Frlcdrerli. Markgraf Isaf, IIS. HO. Ii. 

— Ue<irg. Markgraf 1MJL SCL *17Hi~L 

— Han>. Markirraf msi ii 

— Juhaun, Markgr»T-ni<U7s!!iL 

— Snaanna. Marfgrafin IW7J, 123. 77, :W. 
Knmi-hwert IMO, Lt£Z 

Brandenburg » d. tt^ Horn, Inventar der Oer- 

kamui.T KW. "Ol, 
Ii r n n ri I ti <• i n 1>W», Ml.'. 
Braut. Sebaatznii IHM. 1XL 87. 306. 
Braun, Orullat Bruch- und SteTuaebueider, in «iun- 

zeDhauaen. Patent IM». 324. 
Braunaberg. Stadt. Prrniiekt ». Stertzell 1870 HJa. 
Braiinaehwvig, n.irricli d. Uiw. i»71. h-1. lyi 7. 

— Herzngtham, Olnekeninarhrifteii l»7H, JcT 
Stadt, tlrabnul Heinrichs d« I/iwen u. »einer 

Gemahlin l»7l ü 

— Ml ■! IH1VI 

— MnterlajTäü« dein Stift S. Blaaii IH7» SSL 

B r a ii n « r h » « I g • W n I f e n b II 1 1. e I . Heinrich. lUrzng 

i»77. an. 

— Jultua. HerzKig run laM 
Breckerfeld. Pfarrkirche IMK. IM. 
Brenieu. lieschOUluarhrifteu IM»», Ii',:. 
Brealau. Heinrich mn. Minu-iM: r ls»l . 352. 

na. 48. 

— Jerin, Biarhnf IMI, z»7. 

— Bemhardinerklwler m71, 9G. 

— RisenNchniiidm 



Kzcerpte aua de* 
— FeDaterwihlbaoke 



"iTjüthllchrrn 1»7I. ü 11L 



dm St.i Ii:,,, i.i". iss:i. :., 

— OeniaWe in der blachofl. Kmidciix I»S1 I ,«. 

— lilocketigleraer IW», 2, 

— Handachrlfteu deFtTu. l'nlveraitata Blblkithck 
l.»7-J, si. 78. Ur 7JS iK 
Ttaodzcirhnüögöni. d. StaTi i, Ii ..Ii ihtt 1»J 

— b.tterie IM«, Itti 

— Medaillenx-hneider IM1, KS. 

— Urkunden 1W7-J, 

— Wappenateiusclineider lüial. Iflä. 
Bretten, Huudleiu »on laML Ji. ül_ L 
Brettatvin zu Sliriiiarlng. n ihtm LLL. 
Brenherg. .tu. - u. von 1*7» grj 
Brenghel. Peter. Maler, iJeluH<l~ fM«. ü 
Brief de« lüiahr. FrUdr. Behajni an anlneo Bruder 

Paul i»T7. aau 

— den llnhrlel Hnlzachiicher Irma, Iü 

— von U.il«iiz IM». UU 

Brief buch de« Simon vuti Hamburg 1»7S, IL 
Briefe, MuaUr 1W7». gg. 1 

— d<» Satazia |av»tz, :cki. 
Briefaaminlungeo IM«. 3. M. Mi 
Briefateller liw. m 

Bring. KUnatler^äaa UfÄ JJkm W9. am 
Brizen, Jnhanne« XaTTweTnltiachof ins», Kl. 
««, 21. 

BninTefunde. in l'hndeni'z ihih, lol. 

— bei llerzfehle IMO. »X 

— heiUurachuwitztHurMiwitzi.IMH.loii. «4.348. 
«.t i^i 

— auf der Humane Pluakowic 
Bronzen, Analyae 1*0,37". 
Bronzeringe i»«o LJ_ 

Brnnzearbwert l»»<l. 

Brut nU l'rkiinile IKIHI. 2iL 

Brotverkuuf • und Schnuurdnung. t'hurcr 

Brucbachneld. r I Mtv m. 

Braderachaften iiTSäTrbnric Ita77 L 7». l.I. 

Broneck. Ktttaehnerzunft ls»i i 

Brnrn, Xienlai.a d. ihm LlL im. 

Bube norden l»fl».~ II*r 

Buchlf-utel iii&räa. 77. Iü 7» Iii 

Buchdrucker, l'uat. Jubium. -a l»7« J^. 

— UtlUllherg. Juba. IM«, 127. 

— Hernrott, Juli. m7», 2» 

— Kobnrger. Anth-uii d. j. 1»7«. 7^, 

— in Krakau lau, 222. 

— in Nürnberg IM«, JJ1K 

— Schoffcr l»7« Lüi. 

— in Schwaben IM«. 2TJi 

— iEainer, litinther l»7l. lSa 

JBk 



•447. 



Buchd ruckerkiiiiai 



Bildung l»*a. Ii 



Buchdruckerkunat. in JOtland m .Sä. 

— Vorgi-achlcbt« 1»71>, läi. 
Bncbdrurkerpreaae I ! uteuberg'a IM« ü_ 
Bochd rucker zeichen IM«, I9L 
BOcher- Anathema im. Ii 
Bücherniahande MW7~i& «3,211. 7JL 12L 

im. u. kr 

Bucherkatalog dea Hainberger liorakapiteli 
1877. IIS . 

BOcber künde, mecklenburgtaclie IM«, 121. 
BQcberprelte IM4. 2Hz, (M, 4ISt 
BOcherverzieruni.- I»74 '■'.. :> I -j;;. 7», 51 

IX L1SL 214. 23iL 
Bnchloe: die Lieacl ktunen iStrafe) IM». M». 
Bnchmaler, deaitacbe. in Italien IM«, TTx 
Buchacbreiber, deutache. In Italien 7i 
Bhchaeu IMO. 278. «tV Sil «ä, 18tC 

— ohne Knall 1»7Q, i± 

— Prellte IM». :<n 
Btehaentnelater («. a. ZeugmciaUr) : 

— in (iörliu l»77, Iii 

— Keiner. Hain l»7B llo. 

— In Uegnitz l»77 21ü 
BtlchaenachUtzen. die ersten, die an derWingt 

abw-huaaen laatua. 4«l «m. 172. 
Bfldingen, Hult^nitzwerTe IM«. :«~a 7S,ltt 
All 

Bnllingnr. Heinrich IM«, 1ÜL 

Bund, arhnialkaldiacher. Uol auf dena. isaa, Mi 

Buntdruck l»7». 7. liL 

Dünzlau. Kunstgeschichte IH7» IUI »I 35L 

— Mittlieilungen aus i. Stadtrechuungen SL BL 

— Tillyacbe Rellu,ule Im Staviltarchlv Hanl _ü 

— TiKbutacheratrike m««a. 2UÜ. 
Buononiu, Franciacua, erater bcatandtger Xnntiua 

bei d. kathuliachen Schweizrrkantnnen IMoa. LI 
Hurchart, tieorg, Maler, in iturlitz I »73, 11. 
B llr ger fam i I i . niialerlandiache. Kupicratich vnn 

Criap. de Paaae laasl !■ 7. 
Burgkmair. IUi:-. .Haler IM». Iii 5«. M. 

52. 3I3L 
Bargold. Ph. Audr. IM«. 
Burgund, Kart der Kuhn.. : Ued aaf deaaea l'ntez- 

gang l»M JH. 

— Vaticiniura auf drna. I»74. 372. 

— Ziiaammcnkuiift mit haia. rriedr. III. lHeil .»■:. 
Bllrzel l»7«. 188. 

Call ul. Claude, poln. Hofmaler IS7«. ü 
Cancul. Ortarmm '*■'« , jL 
C'anatatt. Name l»7ii. Ljl 

Carmen Anonymi au Mlalnunuin Saliaburgenaea 
- arehiepiacipum (s*Sl -«*;) IM», HL 
Caaael. Schlorv Bailgeachicble OHL Lük, 
Cuatelhnrcu, Aldriri-t von IHHI. Ii. 
Cella, Probate! im Pintgau IMO HE 
feite«, Knorad IH4I7. --J1 »tH 17-.. 24H. «». 

BS. 61. a«. 
Cheiui. . in Piaiiziakauerklöatern IWI. 'u. 

als llllfamittel du» ArchMog.« I»7«. S77. 
Chemnitz. trihaltcehreitHin um eine erledigte 

Sehulatellc daa ih7h, 2dS. 

— nrateinerter Wald IM3 ITic 
Chi rurgie IMI. 324. 

— Alleare« deutacbea Werk In», 1 » l:Vi. 
Choratahle im laune zu KiCi-'m / ih»7. ail-M. 

«I. iL 

Chriamnn l»7» <s* 

Chriathescherungen IW7». 3T.1. «1. 312. 
S. t'hriatuph IMI, 34H. 
Chronik und l rkund- ihhji. im 
Chudenitz illiihnnni. Ilronzefunde 1MJ. 4ol. 
Chur. Brotverkanr u. S hau.nilnung 1hh3_ Iii 
C Ii il a en re i n IH73 f^i 
t'lbnrien Im gerniaiirMuie um l»«i> In 
CHI i. Pfarrkirche zum hl. Hnmel IHM, Ii 

Ciaioiann. HU» ITA JO_2I^ ?i lk\ Uli iälfi. 

Ciatercirnaer: Kirchen laall f-J. IM 04. 12, 
M. 2JÜ. »». M 2SL 

— ■Segel IMä. 1>. 22L 

Clai, Johann. Altkiimiatira IM«. 4«. 
De rlerlcia et rustiru l»7i>, H4a 
Clerua 1M7. 1. 77. 301! 

Coiter, Tölcuair. Anatom zu Xllznberg IM«. 24i 
Compuaitinnen von Uedem 1»77, iK 

' 'r 11 ■ ; t ■,. in ■ C l'l I C-*i IHH1I. '^CL 

Concil zu .Salzburg von Ulla Ü*«X LIi 

Coli czm a im , Hana n. lilauv Wappen itru ! IHSÜ I 

Contrafactor: Mailler. Valentin IHVt 2Hj 

Contra iactantiam IJzZB. 88. 

C ' r v i, Benedlktinerkli -'- 1 Tacitua tu • »'.er. I s/H-t . 

Cranach, Uli, Maler IM4. Jl'.i. ea. -7. 70.31». 

■O. 33L 

Crecil, Kkbert IM4 iL 
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Cremlingen , ktarlenaltar in der Hurrir'ttskirrbe 

im. sn 

Cruclflxe im german. Museum ihah l*L 
Cujatiss, Jakob, Juriat IMI. SSL 
Callenberg, Hunrncbt von . l'rthell geeeo den«. 
— , Mi. 



Bildnif» 

lll>. 1-1 



Dagulf. Sehrriuer l«77. flg. 
Eltntni r k , ChrintüFTI h'.lnig. 
Danitg, Bild im Artuabof IM 

— Fraiuitkan-rkloater Imv» l± 

— Muwnkirchi' Imw TCÄ 

— Stadtmauern im», 2i 

— Thurm -Kiik TndTT K'.ik" IM» 3» 
Daaael, Reinald v.. Enhbch. «vahachr. I»7«, 374. 
Datierungen IHTA. ÜBB. 

Utr«: De quiHl.ui l.iurir.me im rihihul,. 1H77, 225 
D« i»ni ro lia«. Li 
Deliciec Herl IM7. I. 

Dtnkmgni» de« rnrvtto Christian t. tu Anhalt 
im?. 212, 

Depoeitlon der l^ndgrafen Heinrich u. Friedrich 

tu H. "-ii 1874, ICH. 
Ptatarhe In Aiiarhvritx im». 1k 

— in <ialiii.ii IM4. ä*l 

— Haar u. Bart der«, l»m iL 
Deutachland. Erbkuchennaeisterimt 1H7Q, :i7 ' 

— (laue IM«. iL 

— ar> h.V'l.sn.. In Kar'. IM». SNv 
K. n'h«akt»'ii IMS, 1 

• zur Sittengeschichte las», 371 

— Warnung, n >n 'l.i.s. 1»7Q. 

Den t«.-hurdcn. Chronik IM» ;££■. 

— Mcfabuch UtUL 

l>ia I or der Nonn.- mit dum Jfinrlüig laT*. 3IH. 
Dichter I«. a. Pirhtangeo, ifisiiehte, Uder. Keime. 
Schriftsteller. Virv-j: 

— Altawert INS, TJi. 

— Ajrer. Jakob im. Li 32, 

— Rrant Sebastian IM*. LI5. 117, 83«. 

— Rurgold. Ph. Andr. IM«, ig. 

— CM«, Komrad |M7 iil aa, 176. 3Ü M. 

gja, wi, «i. a«. 

— IMaCJohann IWä IB. 

— Kin- Rudolf von IM». 27. »4. 55. JiH. 

— Eaeheliluicli. Clrich von MH ttL 
Wolfram van UN, IIS, «I. 

— Flachart. Ji>h, IM«, 1>1«. »7. H 36,1«. 2Ü «4. 
LH 2U&. «Bs SL fJL SÄ«". 375 

. - Franrt. Sebastian IM7, btfi. «W. k 96» «». 

lLif.jp. 

— KriTlilin, Nikod. IMI. IHK. 

— liartner. Andr. IM7. LL 

— <ieb«iler. lli, run — lM7. »17. 

— <i,nr.'iiba.-h. Patnldiil. 1M7. Xti. 5». 12. SO. 

i JüL vt 

— U.-rmherg. Hi'nii. UMOL Li 

— <!• v, hardu» in (irafachnlt l*7r» 244. 

— lilarvnu«. H>nricu« IM«, 42. 

— Grair, J. iit IM«. HL 

— (irlvenbarg. VTinit vun IM4. Iii 

— (irinunc-iahaaM-n lHa.V In 

— Hai». Cum UHU. 1. 71 1»'. 

— Holtruiann. Daniel IM«. 85. 

— Hutten. Muri, «..ii I-7J. 

— PaJpanfata, Rernh. IUI. £E, Üi 

— Rfichauau. Hermann xttn loa». I 

— Raaen|iHlt, Hao» las» _Liu 
K-iMIliUK-k. Hut. l *»tt 

K. -«iiha im: L^TTifH I7i, il^. ««. älä. 

— Satha. HanTTM«, «r«7. SB. St. »?L ■>> 

— Schiteidi-r. Hani im«. !L 61. 

— S<i«at Johann >oo la«a W. 

— Stral». Walnhfrld 1*7». IT«, 

— St i*i«l,i, r/, ii»tt/rl.Twi laaa 

— SiiiaUi, Jt>hv de IM«. *8T 

— Trimlxrii. HiiynT. IMI. I!M. 7t> 221 71 i ■ . 

— Ttlrbeim, Clneh tun IM«. ST*?. SST- 

— TDrlia, Hrinrirh reo dem IM4730. 

— I bertven-h. II, in/ l«M I. 

— Wldeke. II- im. »,,n IMS. 22k 

— WaMia. Biukard IM«, '14. 

— Wenih< r. Pfaff- IMI 12, 

— Wirnr. H»inri.-h IM» Sl7. 

— ■ WllrikurK. Konrad t. lai». 91 M. »i. 
nirbtkunat. dramatiaebr l»77. LflU. 

Ii irht unren. klaaaiachc UU-iniarhe. I marbnttinr 
dem. i**7n Lj. 

— mitUlall^rli. li. , Vor. u, Zunanwa ana aolcheu 
In »i'Mev erkunden iaai Js, 

Uiebahehlerei der Juden IM», SK 
Dleadurf, iirabatein <i. (,iuf> n II, inrieh r. lAchow 

in dar Kkiaterkireh.- IMI UfliTA. 
[lirti'radorf. Anaanabonr,-« da>. IMH. 168. 



Dinkalabobl. Stadl. Kurr<a|»indent mit Nnrnbarf 

U17JLJ361, 
Olplomatik: Ciu-bauun IM», ati 

— deuta.-be. In Si.,benbnT«^ülM». OT«. 
T»i Ticlatv Hoc motirt onjempoero dlrtcla» 

iw7s, m. 

DoKrTän. AbW, rvoil. Blotakai»ill» im» go. 23L 
" r£ ATliri 



htT 



H'J. 



Docken baaa in Beaitzv dea Herz. 

r, Bayern U7JL Sil. 
boetrinale dea Alexander d*- Villa liei IH75. 
Dolche im renaaa. )iuv«um IM3. UiL H L I 
Dolllnrer. Hani Aii.r.i.u i|. ^ .IMI. LkL «a 

♦04. 

Dananeaehincen. Ilrabntrio d<<a Peter t. Hewen 
l*7J I t-i 7h <l 
- Wam»enliufh layTa, Ii. 
Hopp.-Iadler IHaT T^-irj. «o, ■r»v liä>. «H 
- l»Ta :tä-»- Tjv üi 7JL ÜEL *T 



f der Kaiaerlwra: lu Nnmberz 



IL. 5J. Li 

Doppelkauell 

i»7h, at. 

- tiiSaJnbenr IMI. 1BJ, 
Doppelpokal 1»7». «E^ 
DoppelrlnKWaTTTTTI EUln* IM7, JiL 



Doppelwapp 

tl« lyra. acs. 

D»rfeinrri«duniren 
Dorfeinrirhtunnen 



auf dem Sehwert dea hl. Mauri- 



. Iii 

Sj,'benl>1lrrell 1M7. Äj. 



Dorothea, heilire IMS, 54. ja, luu 

— Naane. Klmuniren dea». Inn. JJJJL 
Doublette aua dem Mittehaller l»7«. TJ_ 
Drahtiiehbank oder t> r ee h seih» nTv |aM. 

fifiei «M, 

Dränen, t, ih«6 . 211, IX Iii. 

DrachaelbanCT TitM. S*. 2MI 

Drrieieh. Wildbann, H rennen Iwi JJ. 

Dreieinigkeit, Bild der». l»*T lIk 

Dreik iin i ir«' i nz> r lüaiLTr: 

Dreikrenzmeaaor UM. 14». 

Dresden, k. Bibliothek, Handschriften und Hand- 

ieicbnuna*en DUrem ia7l. Jü 

• Sehwert Kai«-r Karla \\ IS* 2 Ii. 
Drnaendnrf. Naehtakehtemife da«, maa. Ii. 
Druckerei de« Mathen. Joha. Schoner IM«. Si. 
Druekerxeiifniaae. Alteale. im german. Museain 

laT«. £40. SO. 
Dru i- k r er i ierr.niren . Sannbr. im rem. Muaem 

IH74 65. UiL «i 23L Sl ö. iiK. 2U, 
DOrerTHrne« i-tu. 

— and ihre S-halver M. SSSL 

— Albr-elit, C,.|iM,rt*»ir de«». IM7. 23L 

— IlTeifjItlekeltat.llil 11*3, l'.TT7 

— Kloarelalwr lu der Knthnnn<-utir Ii l*7o, 11 

— inmalde IM«, ÄS. 57.LLJ1Ü. S«.l«iTCU5!. 

— iM-nuUde in Main« IW7« LLL 

— li.inAWe im Pelh.r«1u« BeaiU 182«. 43. 

— üeanildo im Bntbhauae iu Nürnberg IH7Q LL 

— UlasireniftMe lim, 142. 

— Hiuid^hriO, n IflM. lü 71. SBl 

— Handrelchnuiuten IM7, SET 0*, 417. a», I». 
7JL JÜi 

lL,lr». ■bmrte IUI, ÜL 54J.Ü7I. llJUil «1. 276, 

— Haupt Chriali. Hnlraehnilt IMI. 27R 

— Hau« law, 276. 

— Kirrhenfahne IM«, kl 

M.-l.iii;,- iw«*> an. 

— M- li,u, |ith,.-i. Kupf, .--I. INJ, i!L 

— I*"rtr»tt. lebniiiigeri m Keilln . Bamberg und 
Weimar IM7I 

— in Stein hei Ltihaeh laaa 7i- 

— Werke in Iteajtx., >,w WiUilaahl Imhor 1*41, 411. 

Kberuburg. Schloß 1*177 J'.t 
Ebrloai lflTl. :I73. 2. l-i. JL 
Eckhart. MTÜvr. IHab« IUI. L£l 

— Hatldv-hilfteli IM». I. 
Kdicta ludlcia IfT» :tll. 
Eger, Stadt, r'elide ima, IfM 

— Juilenordnung iaa.1. ± 

— Klniderluilla 1M1. 171. 
- Partexell.1 lääö~ iiJi 

— Srhuh-rdnung lfiflL LLX 

— l'nfuli«. r-|, l|.-n:n.- IHM. H. 

Eglofsteln. Sign, ». BitleT, Sehultbeifi 1MJ,22L 
Eheheredunir, n l«.V. r,. 
Ehebrecher. Emiordon« in I Im IhtLL Lj. 
Eheaehaftagrrirhto IM«. 3Ui 
Kheacheidungabriaf Ia7s 15 
Ehrengericht l»7» K 
Eib. Ludwig Ion IM«. 
Biehatltt. Keli^mnr Im Dome IW7« :r>\. 
Eichiingatlach, rOm., um VinOontau IMI. 172. 
Kirf i!„l nvil<e0n«»ell dei Swel Mel »im >t Inda« 
reldt et.- , neh, n 1W7» 41. 

— einea Hiafapotheker» IM«. JZL 



Eid einea Pricepb>ra law. SV. 
Kideaablaguug lHäaTHL 
Eideaheife lau. 494. 
Eigel v„ii SaaaeD, Helaeberirhte IHA.'V. All 
Eihbalaamiertiucattoffe aua dea hL Laad* 
iwi in 

Ein betten - Kirchen und Wallfahrten l»74 ü. 
Einblattdrorke IHM, 3fzL B». 6- «jCjjg 
Kinfllhrung dea rregnrian. Kalendera 1W7H . *' 



Eingeweide. Separat-Beatattunx 
Einhorn, titoclUchaft «um MB 



dura, IMI. 



Ei uboralegende IM«. ISL 
Ein<u> Eriberl. Fenllnanda In Nürnberg 

- Kai «er Ferdinands in Prag IHT», OL 
Kaiser Maximilian« 1. in Wmdahein IM». :tai 

Kiaon. Wnlfganc IW74. 265. 7a , Ii. 
Eiaenach nei der , rirealauer lHWl. b>J 

— Mahler, Valentin in*,» Hj. 

Eia leben., lieblirtahaua l^ithera IM«, 369. 

Eleonore. Kaiserin IMS. 1 II. 
Elfenbeln.kainm in geruun. Muieulu IMI J£LL 
Elfenbeiuacbnittwerk, Ii «« 

jSjL «7, 2Ü. 

Ellaaheth. Wittwe d«a KOnir« Alhreeht II. 
IM4. 216. 

Kllwangen. llralMtein de« Mrirh «. AheWingen 

iN7i, 4a 

— -^TJÜa Wilh. II. V.Kecbbcrg l«7l.!WI. 7.1. 11J 
Elaafa. WeUthum IM0.2L 
El t mann. Sudt. Siegel IM«, 4<M. 
Embrnn. Jakob. Klachof ia*4 :Bi 
Ena. Rudolf von : Rarlnan u. Joaanhnt 1M4. lüi 

— Wilhelm rnn lirlena IM«, 27. S4. 55. 
Engel, Spruch von den. IMS. 472. 
Engelthal. Kl<»t,r »asfTST 
Engelabaeh. Steinbilder da» IM7. ÜÄ 
Engländer, geachwlnit« IS77. iL.. 
Entleibte. (Wae für die«, lata 43. 
Knteteuung de» neueren K«'lchafnr»ton«tanile» 

i 2iai. 

Eilt» ill - Utiir;l.i'«.t?.. IH52. JUi 

Kplgranna naearonirvn de euciiiliia et eventi» 

belli Schraalcaldici IM«, 42. 
Epiachhofer, Johanne«, (loldaelunied In Nflrnberg 

1W7«, ZU. 

E pia tola Bietr. cujuadaiu Aerbonla de enlUi II Alt 
manai, epkie. Patavien«is, ad nwiDarhos 0«t«i- 
cenaee, aaee- XII. eieunte. IM7. IUP 
Epitaphien. haiidpchnftlich.rTRTi, ü »I. 164 
Epitaphium auf Enhiaehi.f Keiaald » kwl 
1«Y«. »74 

— dm Wolfgang Einen IW7». Li 

- a if Orilef «. Kabenherx IM«. Ul 
ErbkllcheumriHterant des hl mm. Kru-h» 

ih7» aro. am. 

Erfindung der Burbdrarketkonat iwaa, 11 
Erfurt. Brand im J 1472 l«T7a\ Igt 

— InvenUi- »„n «1. iatli.-h.-n ixhj. 32t 

- Waehaarhrrihufetn IW7«. s^x 

St Erhard in der Brettenau (Steiermark). Olaafa- 

mlMe IM«. |2L 
Kr he Im Ii ir in ileu II- a.hii-eht.r«Ulnl IHM, ÜL 
Erlau, altdeulsche Handschriften daa. USaT&L 

M, Jüi 

ErlohnfTse eine« deaitaetiea Artfa l«7« 33» 
Ermordung d H,»luf»rnea, Haniljyjcbm.' ihm _'i 
Ertrink en IM7. Jtfi. 

Eriginfaer Iv aliluckengiefaer>lOekgl«f»er): lav 
bcliwnlH 1'aner.u lh7B. 144- 

- Viaeher. Pet. i iht^TTI. 1IX). 21«. «4, J1L «S. 
III 4 •». Lü- HLÜLJiiili p.lC 

Eriguf« »erke des Pangrai Talienwollini Lern, 
berg 1*7». 144 

- M.sl.TIe-aTlr* l»»7S. ilü 

Eachenbach, TlnclTTun. Saut Wilhelm 1M4. Si 

— Wolfran von. Wappen IMI. Jas. 
Wilhalm rem Orange IMO. Iii. 

Eaeler, Knar., Si hultheils Ui NlIrnEerir IW44.1 »il 
Eaaen. Stift 1171. H ; .l 

Efsiettel beim KegrAlmifa der Frau Barbara von 

I. e.-l, IH«0, 4<ll. 

Ettal. Kitterakndemie IW77. INi 
Ettenhover. Ijidwig. pUbg-rUk: her Apotheker 
lau. UL 

Europa, VUlker.pi.-eel IS74, ini TT. 304. Slfl 
Evangelienhandsefarift im german Maa. 
ihta JJl. anx XL 

Exulanten, usterreiehische IMI. .116. 

ill MI ml- rx IMS. 1SL 836. 

Exultet, IW'hreiliiinf elnea aolchen 1H77 Ä1L 
Eyek. van. (lebrnler: (ientor Altar IIÄOä 

Fah rik zeichen. Verkauf IM«, 19. 77 Iß. 
Fahrland hei Potsdam laM. «Ii 
Fahrland». .-. Name IMO, 357 
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Falb, Meister, in Ulm MM. •««. 

Falkenhauben in gerni. Mumiiui litt« a. :t* 

Familie, heilig*, liarstcilung IH7ft I>1 

Familienfeste IHM, 2rtä 

Familiennamen ihm. 07. 

Fasching in Laiharh ihm. 

Faatnachlspiele IMS. ZU. 

Faustpfand l»7a. " 

Faustsage IHM, l£ 

FechlbOcher ISO«. 2L 

Fcchtkuust IMS. 144 

Fechttch ulen 10 Nürnberg IHM, 407. 

Fcderfeehter in Prag. Ordnung IMS, 4f.l 

Federzeichnungen IH4M, il 

Pehdoweaan (ML ML 

Kr in Ii i' in ti, Gerhard, Buchschreiber, m Manchen 
F e 1 h .■ i . Ultimi. Meint«-, in Clin IHM Sä IW 44a 

«o. 

F. I.lurlieit lüUl 1 
Felddiebe, -Streif. Ii KW«. »II 
Feldmesser IMO, 221 
Felsengrab bei Wlllauzlieiin 1t*». 236 
Femlna perflda UM, 12L 
Fenstersuhlbanku, raiieflerte. im StAdthauae tu 

Breslau IHM. Tv 
Feat des Abta Ton Gloucester IHHI, 12L ill 
Fcuc rprnbo an einer Hezr 1S33TIL 
Feuerspritze, Erfindung imiii »■: 
Feuerwaffen laM. 1LL M. ITH eo. 21a. 4fzV 

«l. 15. «a an. in. s*t «5 gn 4na o», i ?2. 

«i-v I 72"; i7» »H 7" : i i •„-. a-.; r'.'I. 
TT ÖU. Ui 78 3AL aÜPjl. l Ii LM 71 

7? ^a. #>. usr ts, asa. n a. 25,1s. 

Fi.T7*bueh..i n HantS'hmuttcrniaver's IHM 
Fichtolgebirg. Bnrcnfang IHM, 116. 
Fülzschuhn ala Abgabe ran Kl.-ditcrii IMI. 3fii. 
Findlinge IHM. «K 172. 7Q.I& ■ 
Fischart. J.-Iim.i. lW-VJ. Et - «, iL 1' 

»s. L£L 2K6. M. 231 ül «». 3TT,. 
Fisc bbecken. dl... zu NQniucrg IHtw 80 
Flach«;, deutsrhe 1W. Iii M. iHR. 
Flachere! IMS. 800. 
Fladung. rumTJT. von IM». 252. 
Flandern. Karl Graf von IW>. 40 
Flaschen, Sprache d.iraui lH70. 2£. ail 
FleekonbücV.cin. M.l.'hinger IH71 Hü 
Kleisehergcwicht l*»sa. 132. 
Pliescn IHB7, ü «TTL 74. 332 211.3. 
Fl i n tr n ar n infa. reichverziertes larTW, lfli» 
Pläba. Altirsclircin das. IHHI. 1 1«. 
Florenz: Schreiben des N irnli Käthes 1»77, lüi. 
Fluch. poetischer fsusp. 17 ' 
Flurnamen aus Mlttelfraiilrn 1H74, TJL 

— "rlauiOndit. he 1822. SB. 

— in der RheiripfaTiTfiZa. 2UL 
Flufanaraen. märkisch* um, ifc. 
Folterinstrument* im rvrn>. Museum H71. at 
Formelbucb in Breslau I«e7». II 7g. 2E 

— Heinrich'* vim Nernia iweia. II. 
Foratrr auf Kruhan» 1S6K. Isv 
Fraiahnubc IM». M. 

Franek, Seb.i-Ii i. Ji^ <is. ^ -y,i e» iL 

Franken. Bdii.-rnkrifii lt»S, IL 2* 38. 

— Flurnamen IfflLü. 

— lieiuciu.leoidniMiKvn Inno. 12j. 

— OefkbtaUim, hciliir* law, lfiö. 

— Huh(iit«tit. l Mim, Ii 

— Krief. dreir»i(rj*hriiri'r imtt L 

— lA»t. n, btnurlii'hn IN«I, 41, 

— KarJitabiKji d. Knrf. Albrecht Achill, ihth 3:1. 

— Zigemncr 1H7W. 3jü. 

Frankenhauaeu. Kinaohncracbaft am Sihiacht- 

tace Ii Mai 1M5 lSCUL 122. 
Frankfurt a. H„ Manxteeaea IMI, ZLL 

— KeichikarreNpiindeui Ihm. :U'J 

— SUdtbiMinthvk IH.V« M j, 
Frankfurt a. Ol, Mal-fion da«, imaq iCA 
Frank reich, Frau» I„ K"nig IM7, Wl. 
Franro.cn iKrankheitl l»»l. >M. 

— (Vnlkl Rmept wider dirt int» ^ 
Frauen: Gedichte treren die«. IH73. I.ti STjiV 

7«, 384. M. I2L Jj«, L2L 

— » LrlienTtiO». LBTill «l.Ä 

— ram S hi. i'w n eintrubiien 23Ä. * 
Frauenkleiilcr. Aussteuer einer (iifiKu l*Ht4. 2Lx 

— unsittliche 1M«4«, ITA. 
Frauenachmuck 64. 815. 
Fraueniier Iwhi ;-ti 

Fruhcr. M.ir'imr.l IMta. 

Freiberg, abraerfamilic Hilter lüüfi, 2Ü. 

— SrhtuUwcrk IW»I. a*. 

— Wcttn imcn IrtMl, -J.1. 



Freibrief.:,! >ln Ii l'Ja.ien IH7». I><1 
Freidank als Kamill, dum ihh2 . BT. 

Freienfufa. Hau*. BiWacbn. in Salzburg IMI. JA 
Freigerkbt«, »eatfiliache lt*»7. 2ft», 8TT 
Freihoitabrief«, Haterreichische IM7, ]2L 
Fraiklnfer IHM, gg. M. äiL 44(1 
Freiniarkt IHAta, lil CT M. 44. 
Frniainr. tVirakatiitel, Inventar USL Üfl. Ii- 
Freiatuhl bei der breiten Eirbo lrJurTPSTl. 

M. na, 

Freudenatadt. 4>rpel daa. JJÜaX 00. 
Frey. Uiuuis ISttw. . r iT. 

Friedberi | Schwaben!. Schlufa. BanoUrarbiaK 
IH71, -Jil 

— (Wetferaal. IViplall.nch d. Burrl:r Ii- lH7a 1_ 
Frle». Hans Maler 111 Frelb»irg l"*M. Mn\^ 

F r 1 1 c h I i n , Nikodemus : «Jedlcht tum St. ( bristo- 

phel IMI, 34a 
Fron leic h nama ■ Proc'e sa ion zu Nambenr 

FrUnTing. Kuiifcrrtich r. N. de Bmyn IHMI. ÜB. 

Frtlhllniralied 1H79. Ifti. 

Fuchs, Neidhart von lau. 2 
Fuirrer. (ieachlorhtsbuch IHM, 12. SSL 

— lütter r. Peter Vischcr 1K70. ü. 

— in Nnnibeir uttt. 47. 

Funde. *ntii|iiariscbti. in Bülimcn IMhV 3MI. 

— in nannoverichcn ISU. 1J1L 

— bei MnncheWrif nwn 

— im Oanabrt1ekii.*h«ii IH7 ». LÜ 

— I,C! Uli, kiniren JA. 

Für bitte bei dem Käthe zu Ntrnher.- lwi III 
F Q r e r . Mirrnmid IH«» IT '. 

I , 1 : ' . I 1H7« 

Ftlrateu, Miniaturbildnusi' ilcrs. ih*7. TB. 
Fflrateriberr. Heinrieb Vlll„ t UM lala. L1L 

— Jvhauu. ürjf v-n 1175. -n. 

— Nmiieiikl. ,-ter HUT leint. IHS7. Iii 

— in der Baar. Veat«. rVlairerunit IM*, 389. 
Fnratinawe 1*7» . fi!l 
Fnrtenbaeh In Mlmberg. IH7» jl 
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Fafsbodenriiesen 
75. i 

Ffltaun, IUu des SpiUK 1H7U. 174, 

Fuat. Johannet l»7«, Jüi 

Futteralu zu den Keklnkleiie...lien IS73. 1. 

Gailingen, Eppelin von UM, 221 M. 2X7. 

Oalilien: deutuhet \\W:i >lat |miLS*J. 

St »allen, Wachstafelu in lUrätiftaUbllotfaek 

IW7». H. 

Camlirinus 1H.1M, SK JJU £ü 
Uaudemheiin. Kirch. riZchat/ IH7>, aMö. 
liinge. untrirdisih.- IHJH, 112. -'U i'irt IM, I4& 
(iaDltolfskatit-lle bei Wulruurtswcnde IH3«, U1L 
Ii an». Haus IMI. -J r l 
Ulrtner, NBmbenr>r IMO, Bf. 
Gartnerua. Andr.i»i. IM2. Iii 
Gastmähler bei ChriitTiph Scbeiirl 
Gatteratvil. t'lara von i»«K> Ltd. 
Gaue Id iitachlaiids IHM, iL 
Gaugerichtaateiuc IHM, La 
Gaunerzeichen IMI. L7Ä 
Gebetbuch JaTZi. 22L 77. 3i 
Gebete aus der rU-fonustiniuzeit 1H77. Iie2- 
Gebote. Zebu IHM. SSI 
Gebsattel. Si.ieniund von IMS. 07. 
Gebwiler, Hicronytnos 1HA7. 397. 
Gedern, gräflich. Archiv, Mittlieiluageu an« dem». 

i»7». Iii. 

GedTerTTr.im S. Christ.i|ihel IMI. fMH 

— aber die beil. Dorothea IHM. o4.itt.LSi. 

— geg. 11 die Finnen 1H7X I II 2f». 

— des Parupbi I 1. • , i.- nt.ilis.Mi 

— Aber daa Hauskreuz IHM, 1SL 

— Herzog Kruat von ikivm IMS, 27. 

— Tum Leiden Christi ln.H.1 2ü 

- dem Kaiser Maximilian I. gewidmet IS7S i:k> 

— iniltelniederl., Uber den tr Man. Krieg 1H7I 

— Salemoos et Itarcous HM. LUi 

— an Bhchof SJagobert n,u MitTTen 1H7» üs». 

— wl« man wo] eine Stadt regyren so! i swi-'i. i-.- 
v„n den aiehen Tag.*« it. 11 IHM, liE 

Gedichte dpa M^nchea Iterehardus lu Grafschaft 
L57i 844. 

— - kirrhl.-palil, de« lü. Jahrb. 1173. SB, 

— mittelbie hdeutache IHM. 'el RH. 
Geiger. BtstaJlung laZTL 870. 
Geller von Kaisersberg IMS, 
Galling. Aenlein von IVM. 221 1. M. 211 
Geiabart. der 1M7. I«. 
Gtislng. lierichtshand daa. IMI. S3X. 
Geistliche. Erfuiter. Inventar« ders. 



Geldstficke. gralse, silbern«, des Mitte-alten 

IM». 4M 
Gelehrten gesc hieb te Ihm. i".\ 
Gelland 1M7. LU. 
(ielnhauaen, Grafen von IM7, TA 

— Pfarrkirche IH77. 2\ 3»X 

— Profanhau dcTTTST Jahrhdts. etc. |H»| iü. 

— Reichsburg IMS, 49. 

— I nc. Id 1H7»_ iti. 

G am Ilde (s. a. Malerl. in der tiiachöfl. hVsideni 
zu Breslau ihhi ITH. 

— Ton lWrer 1H57. LS'2 SO. 41 «1 TO. IL TOj lLi 

— in Gräfentonna 1M7. IM. 

— in der Moritzkapelk zu Nürnberg IHOei 90 

— 1 an Palma IST*, 48. 

— Ton Pasdolfo Keschi 1*7», Lks. 

— von Titian I«r7<l LH. 

— von VTohlgi miitl, IHM. LH. 
Gemlldesammlung im germa i I ; 11 ihm 

uu. Sl, IL 71. fei 
G emeinde ord n ungen in Franken IMO, LS. 
Gemeinde» er t rc tu 11 z im Mittelalter IHM. INI 
Gengen b ach. Hamiihilius IM7. LH*. M 121 

M. % 84. 24. 
Ü e n I n . Gtockv «las. 1H77. 21ä 
St Geo rg IH«w. ¥'.. Hl 16. 
Gerlthe. kirchliche, im gimian. Museum IHM 

2»». M. f!l. Lli. 7i m 
Gerichtslilnde IHisi SIL na. 'U all. HS. 224. 



Gerichtstage, heiligi*. in Kranken iafi2."Ek 
Gerichts verband lu 11 c. m.rkT* jrdiire jjs&ä. 3ev 



(■ericbtawerkzeujru im gurman. Mus. 1 H7 1 \y 
Gerichtswesen. Talen des LL Jahrh. Isssa 
Germanen. Name IMi LH 
llrrnili.ir. H- rmuiui Init? LI 
Gernrode. Stiftskirche |h»7. 12. 
Ger«. Markgraf IM7, 12. 
Gerschi)*, Jak.ib ihhi. LLL 
Gesan dtsc ha fts reise nach K'iiistantinopel 115711 
im III. 

Gesang, deutscher, dm Schalere verboten üüIL .\ 
Geschäftsgang in der Kanzlei KonLr Karls V. 
IB77. IHK. 

lic sTHTTech ter stand. Erhebung in dens. 1MJL&L 
Geschntre IMI. LL M. 7» <■. 

71. Iii 74, LL 75. Iii. 25. Jii. 77. Li. Ltf. 

Sit. m 

— "Tnsrhrlttfln darauf IH74. 2l M. UU. 
Ge»chwiniischi. r«en. Stä.-ke dxru IH7-J. neu 
Gesellschaft des Einhorns IHM. 2sTl 

— zur Katze in Constanz Itsosa, zä, 

— der Kchleiitcii zu l.uz. rn IHM. LLUL 

— zum J<liiin"zeir in Lindau Ina». » 
Gesellschaftsfeste IMS. 'Jü 
Gespenstergeschichte In Ilm lata. M 
(ie.prarbti.Tele IM. INUl Sjf. £ 
Ge.undheltspfl ege. baUndervorsihr. UhU. SC 
Geauudtrunk, ngetisburgi., I,. -r ihik. 2LL 
Gereha rd 11. zu Grafschaft, Gedieht*; des«. 1 H7a i'G 
Gewebe IMO |. TJL 19 
Gewerk.rollen zu Gmf.oald IHM, 430. 
Gewichte ihm, iäi lfJiL 32. 140. Mltt. 
Gewicht. reTtsiun zu l^-iiizu IHHS. ITA 
Giech. Bnrluira von. Begrlbuifs IHOO 1 1 

— Kb inodiell IMI. 2L 
Giefsen. 2Uugbaus IHM, UL 
Gildewesen IHM, 49. 

Gladbach. Kl'*tcr. Handschr. aas dem«. IrrTS. 1Ä 

G 111. '1 i- IL' ,1 IHM, Ii 

Glaser, deutsche, im gennan. Mus. 1HTO, :tl. LiL 

— , niailliei te. im german. Mus. UflK M 

— geschliffene, im gennan. Museniu 1H77 . 
2t 304. 

— venetinnische, im ge:i i Mn. Ih?0 . LLL " 
gm :nr» :».7 70 ist 

GlaaerkontraktTlc'Wenlierger IHM, 173. 



Geistlichkeit. Scherze ders. IH«7 
SA LiL llkL 230. üi. !tü. OB, - ! 



Glasgemklde voti AltenrTf i d. Schweiz IMI. tfä 

— zu St. Erhard in der Breitenau IMO. L^. 

— «1 St Mari» am Wasen IHM. 8K 

— Vorlagen lllr solche IHavi», LLl. hi. U 

G lasmalerei, zur Geschichte ih r., ihhi. LuL. 

Glasmaler: Hennsnn 1H5M. IX 

Glaasehnle. albirieutajische. im german Museum 

ihm» SJV 
Gleichen. Grafen «in 1HS7. 2Ü 
Glockengiefser. zu Brealau l»»ra, v. 

— in Bneg IH7H 3U2. 
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Gaten berir, Juha. llu,-hdrt»tkerpre«e IHM. LiL 
Gatlinfer, Jtihanne« IHM, Sl 

Haar der lienbtehen im M A IHS». &. 
Haarabiehneideii IHi,£A 
Habicht IMH. Ii 

HababeriFTManir. Kitt-r ma IH74. 911. 
Hatiapn r». Itarliel »«m IN7Q. Sl 
Haeker, Halthintnr, S,-b ran iKiimne Iwr , au« Nürn- 
berg- IHK». LH. - 
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— in Kl.e.T.-roet.b-.ir* IMII. llej »y_ LU. 

— in nh MB LL 
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— im lint Xiin um jüilHinilnn IHM, Li me_ 3T>7. 
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lIcilxMf-fani.tUr-kuitMt, iur (m-*.-1h. I. .-. is?o 
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. italieriache, in Hri-v IH7H, TT, 

- in > lil. ai.-;i ih7», Lü I4.V 7Jk HL SKI. Ann 
TL. Ki. Lü Li iL. iü. iüi. 7H, LV it. m 

ti, ä !», hl aii 

- im stra/SWr« mm. jil ax 1:2. 
Kanatlerjreaehlehte IH7», I".' 
-. . o - • I ■ ■ IM«, I'i-. 70 21 



Kiinataaniniluiie. aUlalL. in HaiüTinr IH7« :IV1 

de« LrcchMd Paritill» IHM. 3f- 
Kunataymholik IHM Lü. »7 



litache. 



au. 

.um .:.'i 1 , 



M. 2a> 
Jallllrindert 



Kunatvrerke, 
IST« Stl 

Kupreratecheria a. Makrl: Irdtke Konr. 1M70, 107. 
Mern«. Petrus a IHM, l'JO. äLL M.~Xl 

— Meiater BS und KS !S7u H'.'.. 

— Nutellaniia, Simon IHM, .1 

K u pferat ich e : von Nikolaua d* Bru»n IHHI 
ltal 1H.V 

— lilutlerter IHM. LI 

— Im «erman. .1(110 im IHM. L\1L 

iVe» Meisten. I'PW IHM. LI 

— vom l'riapin de 1' Ishi. 167. 
Kupferaticbaainnilnn« Im «.rman Muaeuui 

IHM. C.V 
Kupferatichkunde IH7Q, Lu. 
Kurland, Adelamatrikel IM7. LLL 
Kflruer um Körn, Klimbenr 11. Kbrnatein, Wniitteii 

■ w» «ii 



Kttraclinerzunft In Brun^k Ihhi, '>;. 
Kurach wert, braud. iit.iiik'i-.. b. a IHM, :ir.. 

Laach. Kl.«ter: Blatt a. d. Biblioth. k IM». X>. 
Labenvolfr, Pank r . Knuriefaair IH71. auü 14. 1 II 
l.a ■ b ac Ii , Kaarhin« IHM.ie. lieachn-ht» IHM. 273 

M.B.rfuiiJe IHM. 1<SL 
Lameu tat io miasa< IH7«. Ii:, 
L a 0 d . «eUibtes , Klnbiilaaiuteninesatolfe aua dema^ 

IHHI, MB 

Piü.-. : rfahrt.n IHM, OL M, 711. M. liLi. M, 
Sä. M. 31«. 
LandrpTgtz is-w 2Kk 

Laudeahuldbriefe de« Markgrafen v. BraiKlea- 

l'ii'l." IsnT .'.., 

I.andeah uldiiriiii« Ml. 3'.\ 
I.nndf ried eil a h 1 eirel, de» Kaiser» Sieiaiuuml 
IHM. LL 

Lau >l k o rte von WürttcnileT« mit Reimen IHM, 11». 
Land- Lchurecht und Weichbild. eAchaiacliva, 
IHM. iL 

Landrichter iu Siiltbach ihm. U4» 
Landaber«, St4.lt IH7I. 

Landab 11 1. Spi uchweiabeltd. S tadtacbreilieTlH7al,7V, 
l.;indakn."-bt -..I i l.aiizliii.'.'M IHBI [Ji. 

I. allda knechte IHM. ib. 

Landatrafac, I- la.ii auf ,1. ra. IH7». -ja. 
LanecnaalziL. lirabdenkui. laOJL LLX. ii.1 ,M 
— rlafuodeem. i. d. Bonifaciu.akirvhe Ist, 1 "rT~7~ 
Laou. Ans. Im iim. IHM. UU. 
Laplde. Hu«o de. Sieeel Isso LL 

LaatelKtelll II. M'.i.k. I I sam. oj. 

Laim. Bin.», Tun, ein la«it».h.r IHHI, Hl 



Laurea aancumim IH7Q, J7',i. 71, lä». :»H, 
Lauaiti. zur li.'whicW ihm.IBl M. I. 
Lauten » cb U«er in Wltrzbure IHM, CL 
Laziua. Wolfe»««, kaia. Hiatorioeraph IH7J H. 
Leben der AltvAbrr IHM. Ü 

— Hluallehe, IHM Q|\ .jhi >»« H1S. 
Lehanabe.larf im LjTJährh Ihhii J44. 
Labe na r- f lu IH7H. KS 7», s> 
I.eeat. pl|K.tl. IH7», -jiT!" 
I.eeende. IHM, III «7, K 

— dea Kinhonia IHM. LLL 

— d.-r hl Ma«da|eii» IHM £ü, ItTI. 

— dea hl. Nemo IHM. HIL «7. 9f\ 

— de» hl. da« ald Ihm, ijL 17, SL 
l.h. 11. Flau. 11 /.. ihm i_L. JT" AI ;., 
Lehena h of nam en IH71. !U4T 
Lehmann, der Name iaaao~7ITii. 
Leibapotheker. Ileatellun« IH74, LÖL 
Leibarr!. liestnllii..!« 1HIIH, ÜT 
Leibrieenschaft IHM. LiL TT. 68, M. Jt-, 

I.« liTu'i I . Brief dea». IHM. IIW. 

Lelreeter. K..li. rt Uraf t .ii 1*7», ü 
l.eichcnbeirlnenifa, köni«ii'-ri.'> I ss:l 
Leiden Chriati. Iladi'ht deriilar, IHM 
Leine nan tependi 11 ui aua KloaU-r Man.nl>er« 



I eipri«. die JairiaL Fakultät vcmrtlleilt eine Kuh 
IIIIII Tode IHM. VfL 
— li.'»i.ht»ri'.i»l"ii IHM 



lie«lii'ht*leTl«|oll IHHJ I TTa. 

Maleratelier du. isaa rt_ 
Spezereihandl u u issi Sgl 
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Leipzig. Zoll. n. Mi (»trcitigkoiti n 1WTU. 2SL 
LcitHeb t ff. i»«i» 

Lemberg. Erxdc nk mal v. Pankrax l.ab*nwoliT da». 
Hs7« I I I. 

Lenanto. Seekrieg im J. l.'nl IM«. 43. M, 280. 
Lerch, Nikolaus, Bildschnitzer IM?. 311. S*< 
•1. • 

Leuchter Martin Bohainis IHM LLL 

— in Pamir l&BSL LUL 

— fiir den auch), iiebrnueh IHft7, GliL 

— for dm Prafaxigebrniich iwa, 1ÜL 
Leiden. Nikolaus von. BiliErlfiiitxcr IM7, SIL 

m. ai. a. 

Leven . Scii.fi . h. il_ WriiUmm 1B7JL 55. 
I.lchteastelii, Srhl<>r>ruiDn IMS. LiL M. Iii. 
LU'htputxseheerc im german Mus. 1976. 24". 
Liebesbrief, burlesker 1S7JL LtL 

— de» ÜL JahrhdU- INS. 21Ü. 
Liebaspaar. Abbildung Tun 1441 IHM, IL 
I.icbesxauber lltM. IUI. 
Liechtenstein, Urb-h von. (iralmial l»7a, 2Ü 
Lied auf dl* Belagerung r. Schweinuirt Ina«. 

— auf dun whmalkaM. Rund im. 2tS. 

— auf das Feldlager bei SanlCTTTT.Ki l»7l, auL 

— auf den Keldzug sehaabischer KetclisstA'ltc 
geg<-n den Hegaucr Kaubadi'i l»7sV 44. 

-- rnn ilem f»lseheii Hans üan seil • MI . 2ü 

— historisches, lil.rntur de** IMi, älL 

— auf den Krieg dm Markgrafen Albrocbt mit 
N Ilmberg IU*. 4 Ii. 

— aus dein drcirskgjahr Krieg ISSS, iL :t*l. 

— lateinische» IMS, 3'. 

— vi* Luther » 

— um Nlklaa Muffel IM» I. 
v MoUrr.»') IHM, Li! 

— auf dm L'ntoiyaiig Kurl» de» Kuhnen vou Bur. 
rund 1B9X 1£L 

Lieder, ireistlicbe. in Volk »mundo imii . )ic 
BT, 4«. 

— des Jorg (iraiT IMS. LU. 

— au* dur Zeit der Tnrkrnkrieae isM, lau. 
Llodereomposltiou« n, mitt.latt.rl 1*77, Iii 
Liedersammlungen in l^bau Ihm SZ 
Licgnitx. Künstler i»T7, -Iii ÜL Lüi. 
Lindau. Boarhre ibung i»TS, jL 

— fieacllachafl tum .SOntTx.ir MM. 50. 

— Schwortag IM». II. 

— SUdtliibllutnTd TTwTa, ifj. 

Lindenn-t , Kunst!, ifnniili- I17S :»1 »a, r». 
Llndeuauer. Johann IM«, Hl 
Llnti, Juli. 1S2JL UUß. 
Llsel itiH'B. Stinte IM». 31a 
Literatur. posti-chc d dteilsigi. Krieges IMSI.M 
Littigcii. Konr- Kuilolf, kais. HoTjuwelivr IWMI, Lü 
Ln h der Häuslichkeit dir einen Privater IH76 212. 
Lllhan, Liedersammlungen da*. IMa, Mi. 
Lnbiri'dieh t auf Albertus Herrn. IS2X2II 
Luffelhulx. Wiilfgang. Briefe an il- in f»73 II! 
Loh«, Hau» vun man. Ii*. 
Lohn der Schneider in Luxem IM». -M, 
Lokonio ti ve, Vorläufer der«. 
London. HanuVhrifteii im l>r 

«. :sr. 

Lnrenrkirehe im »t>ienn.lrk. MUntliale, l'rhar- 

hm'h HH>4. ü 
Lot b r i niri'n, Ortsuiuueu. altdenUehe. int franx.- 

>|»re.h. iiJ.-u Theil lt»77. 2*. 

— — raemloe/riorhii'-!»- 15IL ^"1 

— — romM(il":le IhTh Lll 
Lutterie «u Breslau r IM 7 1 IHM, 
LOwenbelf ISehl^ielll. «ilnm rk.intrnTt l»M Hj. 

— Mnl.T da». IHM. OL 
Lüwenburg , )tuine am Ith, in i >' ; I 
Luarln. Iland-ohrift de»i. IMa. j, 
Lu be e k . Tudiontani IW7S irv 
Lura». Hann. B»aisei>ter iH»a. s 
LHchow. Uraf'U ton. Si. *eTT5»l . SZi, 

— Helnrirh liraf v..n. (lrnl.«t.in IMI, LH £ua 

[. I ii ili ; Hil l- '. 'I 1 SU,' , 

Lll nel. uro-, Silb. m.Eäli' IWTS. 3TI. 
Luther, Jlarün. KpiUiibrKand». hriftl. 1H7». 2*11. 

— lieharUh.au» in Kinlebeu IM». :*» 

— Kaleehiuiu» IM«. Ui 7». 5S«. SU. 1 

— rur I.. belisrewlilehte IMlnWfi 

— l*-d : HOt" dli h ! IQTI. STÖ. 

— Poitlit l«ITO, »19. 

— auf dem Kei' a ii«taff xu U'onu» l»7i. ■IV. 

— Hprtlehe l»7». irt 7^ 

— SItIii hnu« iu Ki»li b. ii IH«3 -IÜ3. 

— TischRi'bete l«>7»> S«\ imi. i 

— \ orrede der THrkfiiehroniT l»«», SJüi «9. IL 

— Nni» Zeitunjr von Khein HflgTTir:. 
Lutheraner. Puquill auf dl«* I 
Lu t her »an ml ii nir. Aiuri»tin'>i he Um 



■i L«JäL.»i, 

bnt. Xi.viidi IM». 



Iii 



Lutze Mi urir. IM». ILi 

Ltt teliaa nu. Walther. Zi ueuteister i. IncoUUdt 
MUf-Mt. 

Line niliurir. Klisahelh. Herr nvi lH7i iL 
Luxu», Ven^rdniiiureu daxeireii IM3 
Luiern.ilwIUehart d«i KobleuUn IM«. £iL 

— Ka|» lllirll'-ke 1»T7«. !C 

— der Schneider Lohn und Ordnunir IM«. !tl. 

Harlant. Jakkob ran. KTnihrbel lUZL 196. 

— Truianerkriiiir l«7a. 3± 

Mar. Aniolil. in Xllrnlienr 1S7A LÄL 
Maitilalontinleceiide IMS. &'>TWl. 
Mar'leburf: au» einer Chi iiii- ist^ ü:' 

— Jahrmarkt. |»7«. IT 

— KeitenUtw Kaia-T Otto* 1. ISO«, SIL 

— Wasaerknntt 1»T». LtL 

Mahler, Valentin, i iMitrafaetor u. Fiaensehueider 

zn \ Ilmberg IMS. ££. 
Maje.tatiiieKTTKaiKr Maiimilian» 1 IM?, 4C. 
Mai (eile In im cerman. Mauna !»?«. Ü2U. 
Main hei«, Schlor», Hownlkapille IMa; LH. 
Mainr, Joliajiu von l»?rt. StL 

— Erxhisthuni, zur lienibiehte IM». LXi 

— Archive l»7f \U\. m. 47. 

— I'autor in r. I» Frau< n hu d. ijraden l«7«, ALL 

— Dom IM» ITH. -JH. an ml lilTir-M. 
«A :J1 :Wi 4M. «4. IfiO 71, 1« TS.ja.LLt 

jßi :kw. t»_ 74, La. 7^ aa Sü. 

— Ii. m-.. l'f..-TT~f ,!•«. Ii7«i ' 

— liem.iMe v ri iH.r. r 'iu>. IST» 1 ' 

— «ur Ue»thlchte l»T7 3ujT^ 

— Hainlnihriftiichi-i au» dein Bauschutt« det 
IMnea IST». VX 

— HaiiHOeutevsenrecht IM?, jjj, 

— Mnnzkiind' IM», jj. 

— St Stephan. kirvh.-. Int. ntar lajill i 
Majoliken im xerman Mii'edtiTTW^. SSS. ffiL 

Iei. ?«. i. uL 

Mala franTziina i»»i :CU. 

Maler I«. a liemdlde. llainir.- ii-hnnn?! n . Itolx- 
»ebnitte. Kl)n«tler): Adam, Seha»tian l»'i ILM 

— Amman, Jost IM4 iL 37. Sil TJ, :leS. 

— Arai.lt. Hans IM7 ES 

— Baliliinif (irieo IMS. ÜL 

— Behaiu. Hans Sebald uusli. X,;. 

— bo»eh. lilerimiiiiiis IMI, l.'i. 

— Breucbel, P-t."r l»MtT~E 

— in Biii'tf IW7», :f.i. 

— Rurehart. ti.orir ISTS.1L 

— Butirkmair. Hsu-TTBRl Li !C OS. M. SiSLi. 

— Callot, Claude I»?«. Li 

— Cranaeh. Ijie» im«, -^Li «1 i 70, üi 

so. .tu. 

-"fKir. r. Alhn-rht IMS, all BS. £5. 371. XL 
iLülM. 5S. 117. M. 11L4«. *U 411. SS, 
?Tfi «I. '.Iii «-J. 41. 1 ti. Sa. IU 2L «7. 
JA. aiL To. LT - iL ^i- ali 7«. «. ILM. Sl. 

IE »a, EL 

— tan Evrk, liebiruh r ISS4. I». *«V 

— Krii-«, IIa-,. utU. 1*81. 

— (i'-JiR-. u. ims. an 

— in liorlitz IH7B. 1:17. 

— Urunewald. Mutthias lüftxL L3L KM- 

— (iUtlllU'i r. .1 Ii.. 1ÜX 

— Herh.t, Hans IMA STi 

• Herth ysen, Andrea» IMS. US. 70 Ol 

— Juveni I. Nikolaus im l£i 

— KeWer, JoJis. IMa. HU 

— Krell, Hanv IJUia. !:»> 

— in Ueirnitx ihtt ji«. 

— in Ulwenbi rg IMS. äZL * 

— Memliuir, Hans ih? j 

— Palma (jincumi i»7li I 

— Pantlus. Exechlel t»»:i ;||;|. 

— Plejdeownrf. Han^ ist i u. 1^ 

— Ri-x-hi. Pamloiro IA7JL üVl 

— Kühen», P. P. IMI. 2Ii 

— Sandrart, Joachim von im» iL «•. :»St 

— Schunirauer, Martin IMS, g^t 

— lu fn-hweidniti IH7.V 1 1.V 

— Titian l»7« III 

— Vos. Martin de L8&J- üi HL. 
■ Wevdcn. Kotrler ran det im» 

— W«bl«*muth. Micha»! IM«. _ 
Malera telier in Leipriir ISS«. Dl 
Malerei, Technik IMS, 33L 
Marh nii lllessenl. riereisiti-m zweier ljindcrafen 

Ithfi i»7<. :oi. 

— SchiluTn der Kli»ahetbenkinhe IM« aii. 
Maria, die scle-nr. xu Keprosbunr IfifiJL I 

S. Maria an Wasen, Kirche. Ulasgewlkle dort«. 

Maria-Zell. Marienbild das. IM7, Uli 



Marienberg. Kloster, I^el Denan tepdidiuin das. 
lafl«. 78. 

Marienbild in Maria-Zell IM7 ü_ 
Marienhvniu n > ltH« :, »i 17-J 
Marienlehen IMa. Iii 
Marien Ii eder IMI, ü G.1 I •) 
Mariasstadt, Kloster, Handschriften IMS, Lll 

Mark, KloeV u Ortsnamen IMa, Jt 

Marktptatx elnor Stall issu I7i". 
Marner lfm. 
Martin. TiTjis»». 34* 
Mafsbach. Harren tob IMS. Li 
Mafsiifkoitavortraif IST«. 45. 
Mathematiker (a. a- Astronomen): 

— RecinmiHotaxtat. Job. I»»S. USL 

— Schindel, Joh. IST«. 3*i 

— Sebunec. Joh. ISS«, Ö. 
Mauritius, heil, IMS. VK. SS. m 73 "Iii 
Mlu«etburni.Sa»:e IST». LLL 
Mecklenburg. Btlcherkunde ISS«. 121 
Medaillen Hen-ir Albr*--hU t. Preofwu l»e.v 

— Albr IMIrera IMS. SIL 

— Wenzel Jamnirr. r >. l»7tV KT 

— im r. nxtan. Miw. iiiu isuva LL 
Medaillensrhneiiler: IW^nld, Hans lHtts Jü 

— Breslaner IMi HÜ 

— Hairenauer 1M3. L1L 

— »Vst, Tobias isumi iL 

Medizin IM« L'H'. 73, J".r, 711. L'Ti. S^iiL 
Medllinaloesen , NOml-rceer IMS »I TT. 17« 
Meibom iu Aachen IS74. LL 
M . i I stein. rSmiscIier 1SM TL. 
Meifsen. Albrcehtshnisr IMI Xy SS, iLL 

— Horn i»«4. :r.. «3. ^Li 

— SehloU issa. *.".. 
Meister P FTTIMI. LL 
Meisterlin, Si|ri«mutnl IM» HL 
Maisterslng-er, in Xilmli. er ims. % 

Meisterslniferlied IM7 

Meisterstuck des Lhrmacheni Nikol. Mtlncb. 

| H»»JI | ^ 

Meit. Konraii. Bildhauer IMS. 1% 

M e I a n c Ii t Ii o n. Philipp I ».Vt ' • ■ tu» v. r.'sjl :■ 

M*lchln«en, KI-.-k.--i!ir --hl.- i. LSUL 

Maidenann. Nikolaus IMS. 43 

Melde r f. Silberi ind l»7» LL 

Melusine. Illustratinoen der KrxAhlnnc l»»3,.t.v. 

M, 1 II. bi lläa 1ÜL LH ili 
MciöTTrtg, Hans IST«. HL 
Menminrnn. Archiv IMJL 371. 
Marien. Vetzu. a. Kunferstcchrr ISSS. 196. ÜL 

SS. 3Tk 

Mersebura-, Thietmar. Bischof, lirabst ISJs:l s. 
Mar» buch de« deutschen «inleu» IM». 
Masse imlssal l»7l. 14.%. 
Messer äff »Ire in SchaeldniU 1»T». 
Mafstrehet. mittelhis'bdrutwhas IMO 3«i. 34U 
Mes» inirhecken ISSS, JUCu sa l) ai :»h. m. 

Üil 74L Luk 7«j LUX 
Messinx schlkger, Paner, I^onb., in NBrnh-r»; 

1»»1. Li. 

M e i's k e 1 1: h , romanischer, imrrim. Mos. IWTS. ICg. 
Mefsstreitllfkviten, Leipxjfer l»7«. 3iL 
Metrum auacreouUnun IST«. 181). 
Met«, Kreis, luiuan. ilrtsnameti 1525. U_ 
Michel, iler deutsche l»SS. !•>; ■ M.tfi IM. S«. lex 
MincLwitz. Kaspar t.. BatsBS BBBsi na.h 

Konstuutinopel IM« 4M. 
Minden. Sirel ei1.1ü^n..f IST«, äfft. 

— StadL (iesrhutze iwa a 
Miuiaturbildnisse fürstlich. Personen hl Gotha 

Miniaturen IMS. XL 54. IL M. IL :»eA JA 

in, ss. BK, «7. Tu m iLL ?». aavi m bTh i. 

Ministerlaleu celatlicher Stift* " 



Minnali. d. mitt. lxe.l.iHii.li,. ii. . l»7i>, ^_ 
Minnelieder Heinrich» von BreslaiT TSS-J. 4s 
M i n Ii ii s i ii ([ e r d r n ■■ k l«T«. ^i- 
Minnesinger. Breslnu. Heinrich von 1 ssj I a 

— deutsche IUI »«. 

— Isiechti.mt4-in, l'lrich, run i»7« ÜL 

— WenzeL Koniir ISS«, 296. 

— Wolkenstaln. Oswald v. ItlfMl Ii »I, ItL 144 296. 
Miuxenbarr, Werner von l»T» Jt 

— Ke.inaitiuv1i 1S2J. 124. TS, & 
■Uälbrisn«! 

Missal« im germau MnsMim IMT. äL 
Mifsgeburten IM«. ÜL TS. l itt 
Mtllic 1 im r/rnian. M im-ikm IMA J'?'. 
Modell« alter Krzirnfswerke in N (Irnberg 1S71. 3 "2 
Mudiaten ISTrl TSR Hfift 

Moicuil 1 :» IH77 .iH 
Monate, die ja.it ls?3 Jü 
Moneliskl.istei. IHM LLL214.840 



Google 
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aTinogramaiiil II S I»?» Ui. 

Montag . der giiteiblaucl, <br Handwerker tu Nflin* 

b.'nr lau. tu 

«■micdimä2a. 2LL 

St Jlorit» IMS. *»:. B.1L 

\| , , , 1 KMt Jvt 

Morf»b^TiiiTJ.*«nii tod IM7. LLL 
Jloaalkbodeu in Falkenli.uir UM«. ITH. 211 

- 11, k .In IM, 11 l -t 7(1 l-l 

- iii Xriini. li :L*.,. 

- tu Kottweil ladü. SEI 

- lu Sabliurn in—. 

- in Trior uma, .tri. 7a. aä, 

- rn Wcalcrliofcn IW5S73H2. 5H. 4<~. 
Jf.laakirch. Urabmnl IM«. LLL 

Laatcratciii UMkm.<£L 
jCuffel, Nik.-Um IMH. 1. 77. :»►> 
Mublbarh aca Neckar: Kirchs IMIS. Ii«. 
Muhldorf. Stailtr.-.hl IM», ajü 
Malirb. Pct.r. Stie-kglef^r luNilmlnr* iht« «wo 
lli)ller..»el. » ••! .1. m*. IHM. u£ 
»•nn.er.Joh. Kiitb^x-hii'iiK'r / Mlmbcr* lHTo, i<L 
Mu H 1 [>! I . « t i'm »•. 1 tiam. 11 t ■• In r'iifa.KHlcn* 

fliraen lSfO. SL 
.Millich. SiknlnuH, I hrinach« r In Nürnberg. Mciatar. 

• k 1 <vl 1SL 
XUu.haura.h. Kreiinrmurniiirrl IH7.V iM. 
MBnrb, * r 7 %nt.,|.i.iri..-h, i u-'i ISili II 
Speer UOZ. 



München, Ituehhcutc! in d k. Ribli.ith. I»77. 1I&. 
-- projektirt»- i.rili.dutig einer Stadt I* i Mr.n-lR.u 
1IT77. Ii. 

— TTJüdM-briru-n in der k. Ili)di..thiik !»?<■ 
M, LH. 

- Reliquien dir Sa Mi*hae.-kir Ii. IM« 27.V 
Mlinater. Cbriatoph II. iuh. vun. Hixlu.f IH73 «1. 
Münreii. d. nl». b.. Inschriften auf den». iSSäTs» 

- Kin i l.ii'lwiar-. de» Kaja-rn IM«. SU 

- nimrlalt. rli. li.. IHM ft(7. 
Minier, Fniuili", In Sllrnbcrr l»7», 76. 

- Hicroinimi- 1*7». It." 
W , lf. ; ist i 

Mini/fA l».h. ii il. i Juden IM». gm 

'■I ■ : .1. Hl l-n, IM,,-. 

Schwaben ih«©. J~E 

- TrebiU IHW, 11L 



— Vi>lpcrt»hau»cii IHM. S7I. 59. iü 

— VTcit.rsdorf IM». -ilL 

Mllnzr. «. bi.-hte TOa Ootomfch IBM M I 

m i-i.-Vuiij. iH.1». 5». iü, 7»" Mn, 

— der Kai. t.-n IM». 171. 

— Mainzer Ih<>b 

— der Abt. iSüTiliii« IM». Ui. 
Mlinrtncl.tcr ii il 1*77. Lü 

— Sclimutt* tum r. Hau. IHXa »II 
MOnitat. Hin- I IMI <M. LH 
Mllniwc-.en in Frankfurt > M IMI. »77 
Mu*cen. Aula«, kl. innrer IM7. lg. 
MiMi» l»7l, Z. 

Mualk.ir: II. v.lt. Seh imi? N 

— laue, llcinr. IMS T3L 

— Kli- bi r, Jnk IHM7 |.| 
Vu>ikin«triimi>iit.i l«M, (i HU). HO IM tm, 8. 
Ma«ti rl>ri. ft- laTa. SL" 

Mjlins. Snm'.i.l. iritlirhcr < hurlatan f MM. UM. 
MT«tnrinm aio dum still*- St. Hin«]* in Braun. 

hw.-i«: lau. ü 

Mjatikor: »UM-r rkkhai.l IM», Lii. »». I 
Slythologii-, d. uWIi^ IM», -«JB. 

Na. hbarK. h:.lt IM*. Ui. 
.Vachrrabutii.' auf d. r Kulu« drr KliKitcrkirrbn 



tu Huaau 117». älL 
Sacboil. SyhTTfT iM«), ilst 
Naclirichtcr («. a. Ilrnker. S.harfri--ht»r). 



, 48. 

N'aclitfahrcn 
\tcht<r».'ht' 
Vach t wacht. 



■ Hei, -:h 

•rriiff a»a IlrnÄi.n.loif im 71. 
Nif •Id. Stadlkirrb. IM«, jJB. 
N'amunforachuna; |a. il Faraillfnnanen. Flur* 
namcn. FlufMiamrn. P.*r»nn*mnani<*n. Ortanamcfl. 
Vomann-ri, 7.unruii**iil : di uUrhr IM», 31ft »1.78, 
Narren- Lnihuii Uöa Igt IUP 
Kai, Johanne», Wvlhbi<cb(if Tun Kriirn IM», Kl. 
«tti 21 

RmmOi H-itirirli. (Iraf IM«. L 

— lirah-rhafl IM». 1. 
Naturü. iwllirZukbx.il ii, TUerkretM-tl im«, 'ML 
N'aura bnrK a. d. 8aalo: Joden IM». 82* 
Nao* ta t, Tleorg. an« I>r. ^1. ii IhT-j, at, 
Neapel: Cirab8t**in <U :* WaltBtTf r Uieronbalm 

ih«,i iti. 

No^TäTO i h .*h of« br im. hober Thann daaelbat 



N'ekruloiriuia de» St. Ulasiiukl*.- r» ita Sehwan- 

»ald IMI, IRL «I. LLi ^ UlL 
Neidbart: Refrain im SemrarFirP.! IHHI, 

Kr l •» » >• . KllUHtlrr da« ih7w. 

Nein«. . der heil imh. ; , .. m «7. »fi. 70^ rj. 
Ne»»u» IHM 73. 

Neshau* a. d T5hi. S. hl..f» IMH, lui 
Neujahrailicht'.r /.i NCirnuerF IM7. ÜL 
Neujab r« m n n »i Ii Ihho. is 
Kennaiar, Famili.: l%.v.l im 
Kibelunjfenli.'d IMS, Iii H, ikli 
Niederlande. F» Idmir v.>n I4V-* IM», iii. 
Niederlauiiti. Wa|>ji>^i 1M7. iE 
Nindprflaterrei. il, flmhreit^iif.r IHM. II 

— ruW'nbr«taarhtieM.|.'h--ti da*. 1HH». iü 

— I rUiibkreui.. IHM ÜL 

— Vulktthamlii-he*. umt. iv sx 

Nieder • Wild, r.if.-n. Stn.lt , lteiiiKliiduik 

iho», xr. 

Niemand, der IHM, Uli ML «7. äff» 7U :,l 
Nlenhnre. Alilei , lliiii.lvhn't am der« Inn», 
«Ml. L 
llnren IHM. lü. 
Ni. hüii.. «itt» um IHM. III» 
Nitt.'h. Hanl. lioLUrhini'-l. in llie*<Laii l«HI aOI 

Nonueil*- Lei 1 Ii Ul7-I_ ü 75. I^> 

Nnaiieiikl.i.ter vf.l.m FilrsbnBerv; IM7. lü 
Nnnneiikl.^t.r IMI, US. ül I -I" 
Nord Ii ii »eil. lt. Interim* u. Vlilaehl 1*43. ULL 
Nurnal«ewi.'bte de» K"rför»t.:itli S.i- U- u 

IH77 It'l 

Noten».' hr. il.er. Nilnehner IHM. II 
Nolrc.-ht IMH. lü .V», -Jin. 
Novallanii». Sun.n, Kii|if.r-.t.rher IH.M, :.i 
Nürnberp Kri-'lri-ii. H.ir-r-fraf I »71V 81 

— Aujru«tin. rli.i»t. r, Frieren l»7^, LiL 

— Baderei«-ii IHOtL Iii 

— Befntürunnwerk. i»7-l. iCO. 

— BepAnini:*.». für Könur Allreeht 1. u, Kaiaer 
Mailmiliall I IH4ia. 1177 

— II* ln^> rii.'iir* i 'r l*i .t:.' I »7 I lilL 

— He*ti>eh dri Murkirrafeu Frdr. t. Brnadenbiir-r 

— rJe«ii huii|ren ru \'i'tu.*UiK IM7, ÜL 

— Hurbilr<i.k.r. iltente llHrtTTLl. 

— rur i'hr.iilk. AJOX IMI TS. 47. 7». HCL US. 

— Chroniken IMS. 1 M. ikf» 

— i'orir.i».wid( nr mit l'inkeUliflhl l»*n 

— How» tVaitell... auf der Hut«: IH7^1!*S. 

— [tru- l, ref .1 Matbem Job. S* b..o* t im», 

— IhirerVher Fltlirelaltar iti d. K»tliarineakir.:h« 
IH70 Li 

— i.iirei'- »l.inAl.ie im Kathhanae isth LL 

— Finr* it. n .».» F,r/h Ferdinand imh>. 'j^. 

— Riulanti n, li»t> rr IMS, ilLL H.1T 

— Fr.'M-rhillen IHM, -t»l7. 

— Feindal.rief d« liiiu ». Ki rli.-hiniren IHM. 417. 

— Frauenkirrhr IHM, tfi. 7». t'.l. 

— Fri. dennenillde i Sah.) r ml l»«j» iL 

— Fn*n)i.iclinam»pr.^*HHi..n IMt.y i*; ^ 

— Fnprer da». Ilxt IStSL *>■ 

— Fürbitte ,J,ni KafU lNftl. III 

— lHu-ttier IM«. iTi 

— CemaliU iu der MiTrltiharndle 1»«W LB 

— flralMteirie. Uraelltliu be IH7.V IUI 

— nandxebrifteukatal.iic d« S. Eiridl«nVl.wt»f» 

IM». ■.».'. 

— Ilarelworker IM«. 11 M, 31*. 

— Hau» IHlrer - » IM©, 27R. 

— Hau» Av\ Ran» Tun Pinnen l»76 LL 

— Hau» de» iL Sn. li» IM7. SfiL 

— Hau»aiark.-n JJUkL LiLL 

— llauM.rdnnng «ler i'honehfller der Snitaliirdie 

1»7» g, 

— U.-rhreit 1.V1I 1H77 -Ji 

— Juden IM7. 09 O». tSB. 

— Kanrelmir»braiirh IH77 iMt 

— Karthaute IM7. £ü 

— Kirche tu S. Lnrent IMS, Ii. 

— KrU« mit Markrraf Albrceht IM». W7 

— Kü- - ;i IMS, iäfL 

— Krl*ir»rnir nach Kaltenbnrir IH7«, 4?l 

— KriminalWl; IMS. 3riL 70. 

— Knn»t . Wtehwlbi-nebimg: rn aualAndiarher 
1MJ, OuU 

— Kuitatawliichte IST». SlL 

— IJnl Tora Albreeht «. Rraudeiibarf a. Stirn- 
tx rr 1H.V«, i|L 

— Uibccdicbt auf die sia.lt Ifit Sl 

— Luua IMS. SSL 

— Me.ii/inal«. •■ ii IHM 21 77, U± 

— M*. iaterailuirer IMS. s 

— Modelle alter Krta-ufawerke 1»7», l*J4 

— Monta«, (uter (blanort .1. Hindife": k , , IHH U 

— M*.titAa|».il. IMS. L4t 



Nnruberir. Mullrjer'whe Anoalen IH70 

— Nawauer Hai» IMS, IV» 

— Xeujahrwliebaer IM7, Ültl. 

— Praxis, irttliche !»«;-■ . äl 

— Frefhuundale IMI, ,i< 

— He. btsruUrht.il ftir l Im UxtLL. LIL 

— Reich»nillll/e i|*. IST» - 

— Kektoi»bc»ldun«: SSST, i!L 

— ScheDii.hrt.aiif lfcT7. II»'. 

— Scherertr»*«.- IM», im.'. 

— Schilner Kr. innen IM«, 141 1£LL 5a. Iii 6« 
IHM. tu, IM. 

— Sehr^TTcn an Job Auiifalier Uttü- £i 

— Schreiben an Fbireiu IH77 l'«t 

— Schreilie« an Mark<<ä7 leorif t Anabacb 
IH» >. 217 

— .schreib.'» v..n Kai—r Mitxiniiiian I Ihbb Hjg 

— S Lreier laindaiier°».'h.» Üralnnal Ihob i*i7 

— Schrein der lt. i h-ri li.|iiien IMI. 437. 

— s. |iiil-m wird der de-tUehe ••.aanir verbotan 
IH70, « 

— N'hnMabVbea Hau» 1H7.I I J 

— S'lialdiis.l.rabllial IHttH, W. 

— Ser,«: |.,- kit.-he . I*. il". . rk- an der Frau, ntb'irc 
lins, 4I>> 

— Si.|fel IMS. 12k 

— Sn.*»reihaodlun< Ihhi. am 

— Si/rueh auf die Stadt IMH, 1*1 

— Hpriicbaprecbet imi: ±a. 

— Stadt lnl.ll.dbek IMH. Ki. TS. UiL 

— St. ii. eii |M7. i'7 -f'i 

— Stiftiuif. rn errichtende 1H7». tfU 

— Fnrhm ll. ret IM». Il7tl. 

— teb.Tla»»uuir d.-« Iireifaltiftkcitabildca an Hu* 
d..|f II ISSJ LLL 

l mmniiemn«, /weite immi 

— (ualttli.bk. it IMS &£. 

— U'aielnul. r. jeii in der Kartlui,*,. |»7a^ iiii 

— WeiU*r bei d.r Stadt IHM-» 1 

— Webubau» de. Hau» Sach» l»«7. Z:s 

— Zeitrhau. IMS. LiL 

,— ZlVchtiirer'a Beateliuuir IH7* 2Ü. 
NBrnlie r««r : Vorkomin-iu In der Kraakf. Keicha. 
koircan-judeiu l»«S. :;in 



O berach w n h«n : 
Obertraut. Mich 



I I k II |, II IMtll 

keiteranf t»ari. 



Oblateneiann im Kenn Miimuiii 1*77. 
Ocu Hat IHSH. 321 
Ofen. Stadt. IMacemna- HWI l»tHn Lu 
üefen 1H75. IIP. W, WLL TU Ol 77. )•! 
OfenlaeTiTriu . JH75. I«. «STULL 70,17. Xil. 
Olfen tcnmuhle ~i1.gr 2HÜ. 
Oelhafen. Leonhard U52?i. IX 

— SUt. kaia. S.cretaiiua, ll.icbieit IH77. iii 
O« la. ScbhiTa: llaumeiater lw»a yL 

Opfer platt bei K.racfauu IM7. Üi. 
0 1 • f . r - 1 . i ii .* im Kicacinrebinr 1M7, La. 
Orakel fr ii ir en llaZS. 242. 
Ordalien-l.iturgien IMS. LI 
Ordrnainaiiruiou auf Si.-«vl» IM7. IfiftL 
Ordnung b. ein. Belairer.inir v, Narnberi 187 1 »ML 

— der Fedcrfxchter In Pra« ))HM 441. 

— der Juden tu Ktrcr IHM iL 

— der Schneidet in Intern IM», 

— der Vhul«. iu Kgnt IMI, ISL 

— tnr Vornahme der InTentur IHHI. 23fi 
Orgel ysTiiitl 11. lü. 77 üjii 
Orgelbauer: M-iater Jönr IM7, 177. 



Orgelaetier in Liefinltt IH77. £kt. 
lwerk. Koaten ihhj .. 
lUnde: Flurna/n, :. 1B7JL232 
»7.V Iii. 



9W gl 
Orfai 



— Zebent der Pfarrei l»7->. 
Ortanberg. grMI. ArcblrTM 
IH7a Iii. 



ittlioilunren a. dooai. 



öftfln, Clara IMS. ». 
Ortanamen. altdeaittch» in Wklwh- Lothnureo 
IH77, 38. SM). 

— deutsche IMS, El Iii 

— hohiiniollcrnVh» IH7I. iLL 

— Bllrkiaclui IMS. & 

— ruwruilngricchiaebn. In Iw.thringen I »77, 'MiL 

— romanisch« des Kreiaea Metz IH7H, 

Oinab rflek . Fdrat..nth.: Funde rV>mi»i'h. Munien 
l»7S, latl 

— K.".Kjer«|.uret! IHOI L. 

— Stadt: Taufbecken Im Honi IMH, i.. 
Oatberer n: Orgel daa. IH7I. l'Jt) 
Otaterreicb: Albertus III tn.TZupfe isrv« 177 . 

— Ferdinand. Kr Iber/. * IM», iti 

— Friedrich der Sei: ine PaST :f.«j 

— Exulanten IMS. 1ÜL TEir^Ji 316 

— Frelbeitabrlef« 1M7. LÜL 

— Mnntg.-Khichte ISA* UlL 

— R/Kbbgeacbictite im«~ 



— 10- 



st Oswald: UU-n MI. :IA 

— Lugende IM« SSL 12. üi 
Otlingen, Joachim, llraf 1H57. LI 

Fi. k, H'i.- i Ii I»? I 
P4dair.. t ik laSIL Lt 
PaUs-tinapilr« r»fFnft IttaA. IM 
P 1 1 Iii i . M ic |h7k ü 

Fi] |ii n i • i ;i . H. rulmol . mllnst. Tischet l'ickter 

IH7I AB. 2*1. 
P» h v in i n « . Uu.jfri.is au« Verona iwa. 43 
IM| ••« 'i U IW4I. 13). 
rapierurknnden, «lt- «t. Lil 
I" ii |. - t Mihi II. IN««. >i. 
Paraevlaii* t.iii lluhr nh.'iüi IHM. üa. 
I'inim.- 11 1 i .1 >4arienkin-h« i. Hanzir 18». 41. 
PiniiK titchsti k.r- Brn.l.r Hau. IHHI 

— in I.i'-criitz IH77 :öV 

Paritiii», K. — Iii- 1. Hofmaler, in Um« IN»», aliL 
Parodie d'- II.. Irinalc 11*3. L1SL 
l'ir t Mette I IHH» m 

P»i ton..p. u» uknl Meiler IHM. 55«. 
Plsuuill auf den Kr/i.i.-liof liebhaid ■'rurh*a|b r. 

ki.lii IH7I -• .V 
Pa-oulll (i J. Kn..--/.ip wider ili. Kebclli»-heii 

Uuurarli IHiW. III. 

— auf di. l-iifli« lan-i >.inl Papisten 1M78. dü 
Passuu .Mtininn. Illi.li.if ) ■><;?. j. 

- litt.. T..11, «. Iii.ft .Ii.- il Alten, IWI, 10. 6£L 

- Hm.-t.-.Uif . in .. Hii-..:. ihhh, l'i. 
Kin.l. ll.rniin. ii IH«7. ;M. 

Kloster Ni.-I. it.l.urf IH60. I'.ls 
Passe. I ri.piu .1.. IHHI üL 
Paraffin* IN?» MF 

Pns.i-.nui uaa. 31. tu 

P»litk, Matthta*. S. hr. il.l. hr- r iw.' ■ 
Patcnc. r>> mini «-Ii-, i. ir.-rui. Mu.cuni IH7S. 1Ö2. 
Patent fHr ... II. uli«t.-n. flru.'l). im«! Svins. hn*-idrr 

ihilh : kj | 
Path. n/- 1 1. 1 IMtlt. I72. 
P« t r izi iil . rui i.. - l-i I i I w:l l-'i 
Pat r ir.i-i f r m. Xiitnl» rr«r. s. h. nklHuh l<7a 37 
Pauer. l/-.»li , M.f.iiik-"lilii<. r. i Xint.rir Mi ::■ 
P» i 1 i . KL .•■ kln ■ IHM :■::> 

Pa ii m tr A r t Ii ■ r. Hi. Minnu« 1*54. i:iü. •£!>- 

- Hierunvinil* .1. j. IHI» äi 

Paris. Si hU. ht iwii :i 77 

Polier: tl.-mlldc in denn Ii. .in IH76 l:t 
Pnl/werk, heraldisch.« u .IcUmtiv. « loa» IllL 

7«. xn. wt, iai 

Pr rionrnmini rn. d.-ut*-li.- r in Itali-n IHWI. 1.1. 
Pet«.r*. Kriiilri.-h. Spn>'rie-.rtcr«,imml. ih«« :t^t 
St Pelershurr, Hand«, hnftni das. Iwt.i T± 
Pcti r*b.»u*. n. Abtei, Kiplienportal IM4MI, SSI. 
Peul.-uth.il I* i Niilrl'».-h . Au«irruhiini. r .-ti «In«. Mint 

Pfahlh.nil. n. Krk.rir r mi-l Kutdcckiiiig IH<ni. 

h ii - in -i -,- i •><--• 

m - ii- liämi 

— im KiU.y«. r S. ... IW7Ü. '^1!. 
• im lt.r d.- Iii. iii |-*ir. 1 1 

- Wi lu.l tmt ti\ 

in, Iii I. i- - IS.-.1I :,; h«_ 211 

- im lliid.-n^. Mt |h|. -^l. 7», lü 
iii i:..h:ii. -i i«Mii ::T-J 

- I»'i 11.1h- t IHSB iL! 70, iL 

■ i . . is«i-j _nr 

- im (iiiplnio. ism :;-.: l-«i. wt. :iTi. 

— im LeiifT S.-. 1H7-J UU. TWj -T 1 ». 

— xii Hvimi'iilj.-h.-n IH~ i .' i'. 

- '. I K- •.-ir. !>»•»:( 

— b*i K'.lwtulir IH7-J I"l 

— bei Komi«« i IS7-J m 

— in Kraiii |«m« Iii] 

— in ilon Uilia.-li-r M.irihlm i <.:.-, •• 
an J. r l.ip|n. HMt.1. I«T. 

— in I.IILii Nt. :i. ii i»vt -»I. ü 

- in Meklrnhnrjr Ina :ill ll.V Tjt i^l 

- im M u 1- . l ki; | ::/■ 

- in Müm-Iii h. r< lütt üi 

— im N*.'«ii.tiburi.'. r s-.- Mt, Xtl. #4. TJfc 781, 
38 3*1. #0. 2H L"-i> 

— in SwWlii 1W74. iV.T, 

— Iii Xini'up I17J >ttl 

— im OUleuter ^. I+Hl, ^1_L jij. 

— in Oi-ntwrwli 117» 

— im l'l.-.nw L5«57Tti. 

— In Pumm.m IHM. IUI. «7. 100 m, 

— btl K..li.-nhii.i- n 1»«M>. ü «I. lü li'.l. all. 

211 ;».. 4s~ «7. r.i 7n ia. ir^i 52, ^ 

— In Klllipli. hl.l.rll-k IHHI Iii» 

— Im Xh.riiililr- Iho.. ihao, III 

— In Schottland liMM. ll.V S*L 

— 111 S.-h';-».-nr|. .1 lfOi Lül 



Pfahl haut! 11. im Snldinrr *»r MT. 854. 

— im Starnbenriir S.e Ina« 3fff 

— in Stei. naark IHM, 38Ü. 

— im St«inlilii..-rTte : T 1H7.-., SS 

— im stratii*». iwa*. :rra. 

— I - i-.-i in : So- Itei. IM 

— im L'dt*nH-i ih7j 

— In WH.. 187a lü 

— im V'i.ailuk-i IH7I, JH. 

— hat Wiaiaai imli TZT" 

— Wi Wollin l*T7a ins. 

— Iwi Zort-h iw. - . ■ «» \g S3. LLL 
PfahlKralien rrrTurT IHM, 161 

Pf ali: PlursanK». mn. B*l 
Pfaliirafen HiinfMi II Ina» II 

— Ott lloinrirh IH7H 37». TL. ü 
Pfeil. Han« lHftH U77 ~ 
Pfenniit.-. dr-iit«.- Ii.- iw». l.'al 

Pfenning, pm-inur: V.-rhlltnifi iler HeirliaritUf. 

acluft zn dcinn. I WVa. IT"». 
Pferd ii, lieilmitM für die*, isla, lü 
Pfoi ih. iin, Tvmiiaa.Mi u. .1 AlUUHter Kli. li* 

Philipp. Hriah-r. Marienk-bfn 1HBI I9ä 

Phjr«i «l.iiri. : t'urin>na UKM. JtU 

Ph) »i olo ir ii i ikm. .1-, 

I i i ii - . - . .- ixu ?.-- Ii« :llil 

I' i ! ,- i 1 1. .... i i - '- 1^7-' "'- 

PÜKerfabit .i.^ ilraf.-n l.irlnlir i..n Hanaa-I.ieb. 

lunborir lHAa, JJt 
PilKerfani t.-n 1WM. ilü. aa. , - . ita, iL *:& 

«7, HL a*. :m; — 

Pirkbeimer « liariU». .Vtl.tUMo: llrinf an Sipn. 

KOn r IM». Uli 
— Willibald 1H53. Ü. fl». 61, II». 
Pirna. Stadtl^rh IM41 :U.\ 
Plntulen IH77. Iii 

Pia n >• t iis.li-.-i>rriiiit4i liivuli et < -x-rl.-si«. »tatu l&Zft. 
WR 

Planeten, dir afebca. HiiUarho. ». IL S Beham. 

Plaunnbur f. »eile, l«A», 
Plantik. alt.Kui- Ii- IH.VI.U, ii_ LLi 37 LLJ. 
Plattenirrlbf r bei Welfieribeim a K I H71T j M 
Plaunn, Hau« r.m, In Mlmbenr 1H74. Ii. 

— Stadt. Krell i..: IH7» 
Plcnnir. r. Andrem, 15*5. JJ^- 

I' 1 e v d e n * n i f. Haus. MiTri XilraWrg lH7l.ll.-.'7Jt 
Pin <k.. wie, liomlne Ii IV'.hm.l, Mr..iir. f ihoo ii. 
Purk.l.-in. Frnn« Xnv.r t«.n. 1H77. Hl. 
Paaaie de* du ifiigjlhr. Krieiri^, uii ratnr lH«a 

iL 9« 

— makapininehe IfMI. fclL 

Pokale IH.-V« :;;7 so ::: ■•<: :n: »1.96. 

Polen Kasimir d. lir. iTTCin.- et -, d. s. IHa» 

— lil.s-k. iir.\<ler in Kir<-li*-n du*. IH73 TT 1 ' 

l'i I ' i i . . i i • im!!. ,:, I. |S7» :i. 

Poni er >■ I len . t.'rsprunr de» Wort«"« IHai. •« 

Pnnimeru: S-hutLialUr. IHM :»<j 

Portal der Klosterkirche i Panlintelle IHM. SÄ, 

. .. hr i . il.i ll.tel Pet.tahain.en Ihihi, M 
Port ritt- im K- im Mh«iiiii IHM Lii. 
Pnrtncal. Ie«.ii.r v - -n IH7» ^iL 
P..>a Kl.istcrkii.-h. 1HJJL ÜiL 
P.lfunei-k, lanii.lit.-rkii. !e ih7ii 

P.-st YT- -seil IWT_ VSs 
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Papp. Dli4u.er IH7». S3S. 313. 

Kantaten o. achk-«. KirrliMi».-hal/.a IhJS. ±±l 
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H*ecbberr, Veit eon IH7I, 371. 

— Wilhelm LL ton. iirnt. stein, i fülwanx-en 1H71 
HOL l»7». lü. 
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IHHO. Uü 

kCftenibur«: U».. Bischof laftL^.' 

— tkim IHM -Iii 4, iv 3». iLt I so 
SSL :i«s 61. LiL 222. »12, l. ii 6a, '- - Iii '•- 
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Bektorabeauldun r ta Nortibei»; IM7, ML 
Reliquien der Stephaiwlireli», m Main» 1BZ2. 9 
- der St. Micha* lakirche 7. «'.Ii h.-ti IHM, 2ü 



im Kloatw Reichenau IHT», 177. 

PicTTtitt iiry, du. 

— rön W. Jamitzcr, IM77. : 



.1*;. 



Bei I <| ul »B bch kl te i in 
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l|«£t*r(t|b« ists. Hl el aiL 
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- Sarnniliiiiu'<iTTiir~S<"bi.'-~ >aa4m» UH 

— SrhUrk«ii«vülli. ums. ::a. 
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— t'.incil regen unaittl. Kraiieukleider IH6I IT:. 
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Saaaundurp. Florliei« m«i Ihh:i 
Satan. Brief.- 1 ... lou :HH. 
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Schenkl.nch e. Niii-iil,. l'Hrni, rftau ia?n JJ, 
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Scbla ir c<- U » ald . Sludt : S-lireibrii au Melanch- 

tb.MI IHW. Hl 

— Sehieiuu aiidie«. IH«a. AT'l. 
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Schul-. rdnuiif zu Kger IHHI, LuL 
Schnitte II,, in Chemnitz, Anhalu-acUreibcin um 

die« |s7s.-2i. 
SchOr «tu Ii |H7:l, 42. 
Schu»«eiirirdTPunde da- i*>a«l. :L>i 
Sebuaterordn unir IH7». iLH 
Sclillt jeii4lier|.|au ■■• n ihhJL 113. 
Schilt z.- ii-, r ,1 ii ii nr um Wa.imizcn ihah, i^i 
Schlitzen«, ., n ihho. 214 

— Anahacber 1H7H iZi. 
Schwaben: ,-rater Ikirbdrnckcr IHM 22L 

MAnzfiuid IHM. JlLL 

— Bin-htaalWIhuincr IHM. 211 

— Keirhaatlalte 1870. Hu 7I_ 1 1 

— Urkunden IH«0. Ül 

Scb w abeu apieirel IHM. SL 78V. I. 8S. 
Sc h« aircr: nuelirentl. Ii. brauch drWnrtea |Hea.-.' »: 
Sch« aiiKau. M.iirnt.tha to» ihho jü. 
Sebwm »«eh. H. n, diktincrkloater: liati«haltuuf>- 

»irdnmi: 1H7H. 3üü. 
Schwarttiurir. tilintlier XI.1 liruf r. IH7». ~^l. -Iii. 

— Karl liontJn-r IH7«. S40. 
Scbwarzburis, 'uni»'nlb. : Wllatnniriii IH»«.g>2 
Schwarzburg. S.hluf«. SuuniL da». l*7u. ^1 
Sch war ibu rg- R udulatad t. FAratelllBum : alt« 

lllachriften 1HIU ITIi 
Schwanenberg. Hau«. ii»u.al.»rii. IHM. ül 

— Joh. Frbr. ru IHS7. IL 
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F. Johann II. 1*74. L4JL 



LLL 



Mi, 



Seh warzenber | 

— Paul II. IM 

— Senk»*» 1H7 

Scbwarzenitetn. Sigmund von %Wt 
Schweden. Erich XIV. König Ii 

— Uuztav Adolf. K- •iiin 1M0. JCE 
Schweidnitz: KUuatler, Wfl KW, lt.. 

— Me»»erai*ui.'f IH7» 

— ScImUTerzeb-unira der Pfarrkirche IS7 I, 
Sch woinea t|«n (IB. 43. 
Schweinflirt: Lied auf die Belagerung im Jahr* 

iüi mm, am 

Schweifv etigliaeber: 4L SS, 111. M 210- 

Schweiz: Eid und Itegiment der Eidgenossen, wann 
ata in den Krieg ziehen IH7\>. II 

— Katholische Kautone IHM. Li. 

— Konttgevrhichto 18— . 272. ÜLSL 

— englisch« Schauspieler daa. IMS, SIL 

— Wandkalender. Uhwte 1»«!». 1" 
Schweizer Inschriften in Sp. Ho IM7. CT 
Schweizer krieg r. UM IHM, flt ;a. 70. 
Schwert Bit iler J»)ir»ahl Hill), IniH ^ 

— de* Kiiwri Karl IV. IMS. l£ 

— des heilig, II M;i il Iii r- IS7f.. \ ' i 
Schwerter, deutsche: Inaear. a. «nl.-hcn IHK-» K 

— im germanischen Muu um IMI 3. L _J.T i'.'i. 
S. bw - it. r. Hm- IHM LLi. 
Sehwinimapi.ura » .■ IH71. 2äL 
Schwindler v.mi ItlUTSJVääi. 
Schwürt«* in Lindau Inns, il 
SchworRivM«. lattl. i-L 

Sei aTenhandel Im Mittnlalt. t IS7I. iE. 
Sculptoren am Slldpurtuln du worüber Ixmu* 

IS7.I 

Sa ha l.lut. di r heil., tirahtnal LSfia. liü. 
Seekrieg bei Lepanto 1571 IUI, 13 HO gm. 
Seclbkder in Kotdix IHM. 241. 
Saelentroat: Literatur IHM, ai)T. 
Segun »prllch«. IHM. "EST M. I&i Ltü 12Ü. 

«X. Lai SM. *v j4Jl BJL 24. 1LLL üü. 

«• i 7.1 43. llsXäSi. 9ST 7H." 
Seide II u», Tftüivo UOZ. LtL 
Seidenhefter: Stöger. Hans IMS. 21i 
Seiden stnffmust.-r im german. «Ju.'iini 1*73, 

L LLL 72, SIL I«. a. StoffeL 

Seidenwehiir: IlcsUllung l»7a, :|7!>. 
Seiltänzer 1H74, Li. 

Sain«beim. Wirkt : zur UcschichU IH7«. L2L 
S«ligen«tadt, Al.leikirch..- IST*. «X Iii SB. 

tjl EM SSO • 

Sentllnger, II. imich 188«. 41. 

Separat lies tu 1 1 uiig der Kinir '■»•■! I- IMI. £21 

Serentin, kauit-i KaiMi Maxlniilmus I.. Schreibt« 

an den». lHTO, 24::. 
Seitnnt t.hi Johanne» Epivhol'or. Ool.ly-liniied an 

Nürnberg IST«, HU 
Sh J lock, der deuUrhe. IHM» IUI 
Si» iienbdrgon: lliplnmatik, d. utsch« IMS. 374. 

— iKirfeinrtclitungcn 1H97. Üj. 

— Volk»zu»Unde IMI, iii. 
Siegel : de« niedem ! I- ist» ■■ 

— de« Feter von Alirt^lieini 1H37, Li 

— der SUdt Artiua-a 1H7H. Kl. 

— — — AvhanVnburir IM*, 

— — Chtercienaer 1H«3. IM £]_ 

— — Kalacrüi Klee.n..i. loa», I II 

— — SUdt Eitstand IHM. 4u|. 

— Ton Heidenheim a. IL ■*»». Ü&. 

— — Hcidinir.reld 1H5», St. 

— — Kosataiia IM«, Ji 

— dea Hiuro d« [j>piüe IMHO. LL 

— der Urafai To« l.üeboW IKol. jäü 

— dea Kalter« Maiimillan I. 1HS7, kl. 

— der Stadt Ndrnbere IHM, US. 

— dea Krklericn« de RasBuhel 1H7», HL 

— — Kai» m Slritmund IMj». LL 7» Li 

— der Fanilli~ Tliumb i. .Vt'.L.urir IHS». 455. 

— - Stadt L'lai IHM. »II. 

— beraidiachei Adler auf 'lern. ■•- 

— dl* alte«teii anfceilrtirkten Dnl t lnliieunhlen 

in.-«» rtra. m, iß, 

— Kauf IMI, IUI 

— mit gnmiBter tagende IH7«. L3SL 'KS. 

— de« gennani».*hen Munenma IHM. SM. 

— Onlen«iR»igniea auf den«. 1857, •>':*. 
Sierelbild IHM, gl », 

Slerelkonde-nTa. Si<tel) laflfl. 28». i. 

äfi, «h, an. m. aal. 70. wj. n«.a^i 71. 73. 

Li. •-»>! -.«r. üj. Ti (vrnr 

m & m, «wras4. ~ 
K rr^nri. 7«. 
7ir ^nui. 

— wellig hi ik'TT . 
1 l-fi, i.iel imitT 

SiagalateaapeTTHälerialder« IH77 :|:IT. 7H. 11. Ig. 




si eye ii. SUdt : Drief an diea. IHM, I 
Siogeberg. K Ureter : Meolaua Abt Mt J7; k 
Sigenn t: l»ebr;li<. h. r l'ni k IH6H lü ' 
Sigeth. Veite. ErntUrmnng iL die Türken 1MB / 
Sigmaringen: HretUteiu da«. iHTw, 1S9 

— HandacVirirn t»«7. 'JiT " 
Siiberluucl in '• n n Ir» i L- 

— In Hantjeo l^7H <ZZi 

— hl rini-Aehreu IMtt ÜL 

-in ll.l.].-.li..in. na» :;;i,iu-i u,M 2JLLÜ. 

— iu MeHorf iSSSTO. 

— in Kegeiuliiinc im» täl. üL 

Sllbara-eaehlllelde IMI, HO. 
Si lb.-r»e ha t r, t,bn.-burger IH7J, 2Ü 374. 
Sinnsprüche, deutxlie IH7« :».> 
Sit tiinge«rbirhte IHM. i. SV. 371. 
Soeii. trilm« «.*cii» IH7A 'Jlti. 
S»t«l. Johanu «..Ant. i. \Vorm,: u,it|.lit 1545.4««, 
ebntt : Antlielliu Siliaeikin In Sa»- 



VoiklttllHien .1, .. . IH76 



Soest, IHlrgem 

»en.loip UM. l'.ej, 
Soldat, Wort: *r»t«a 

144. «5. atk. 

SoldatenTl.e.l auf die Feldlager bei Snalfeld IftW. 



I H7 I JUL 

lifc] Virgil: ilandreirliniingell 



So Ii« 

U. 3 T. 

So Im«. Meinhard linif: I». lanr- :iti. bmung I i". 

Sommer: Kpfr»! V..11 ,\. de Ilm) 11 1MX LLÜ 
Sonnen fi n« t e rnl f* : V.rbalteii wdhre-nd^ der». 

|hh:i :cr> 
Souutng,~r u»meu|..k- im», lia. 
Sparneek. Kittergnift Ihm. Lil 

Speek». it.- du> II n der» IHM «. HL 

Speer mit Hunenin«ehrift z. «lOneheU-rg IM7. 311. 
Spei»'iz«tt.,l ihm, 101. 70. an, Ha^;EST~ 
Spei lo, Sehw«-izer ln»rhrifteii du«. 1M7, :;,',i 
Spezerei band Inn g: Inventar IbJC iii, 
Sphragi«tik (». a. Siegell : ihm 2«. BTü. «7. 

L itL «H- ULL M. :t.'l 7 U, ± . Ui üTS. 71. 

ia, lü. 75. äTi üi r*. w . il ül £ü in; 

.W. 7». IL ItL ff>!». ikM. *>7. 24. Uli LÜ SIE 
Jtai TT Hü 371. 2IL 1ÜL Lü LXk **• 

Hb asrr 7«, ü. ni. ho, ll aa. TT si. ieo. 

LiL lüL — 
SBlegelgebliit* tob Eltenlein Iwe -juL 
Spiel, /e .ti, 1 . IM». äJL 
Spielkarton IM7. 2 UV tVH, lö. ü. «I, IM. 
SpieUa.'lien für ili. Kinder dr-i Kurf. Augi»t t. 

Sachs, n IHHI j 3Ji 
Spin, II v. .111 .1. :."c^i l»7w, ^1 
Spinnen Ihho Lü. 
Sporen im c rtn- Viiscmii I SS I 
Spottgedicht auf de« Kölner Knill IMS _ 
Sprache. Mliidl»eiiseh.r..inan. : Herkunft IHHäT S 
Sprichwörter IH5I. sj. M. »kl. üt>. M. 

LL Sc«. M W, ai ü, «7 äfS*. 2Ü 

y». 47. nii la.^. ES im 75. »<. im isl 

cS« 77, LaL 2SL. l*> HjL, iLL Sri 
Spr iichfehremrerichtlieli. r IH7». 41. 

— von den Engeln IM». 172. 

- rnn dem kal». rl- H.-.-r 1 1'.« IHM. Ü. 

— auf die Mudt mrrtm imh, I Ia 

v.iiii s, b.irien llriiuii.nin Ndrnl.erg IM». ISL 
Sprüche IHM. I35t 51 :»', H«i. Um. M\ ö. kW. 
äßi M. :WV «W. lü. SM. •». .jU. <•'■ TT 
I III. IrM. 2^>. «7 21M. M, 46. 17^71. 

JrTi. 7a.J£iL 7S71fi.3tM. 24-lfL IS4. 235: 
37«. 7JLUL HIiILUi ÜlIL-^l im Jfü, 
7»4K LLi 1"4 IW ■>«•- s«L 4rv LLÜ. 

2EL 8»s. aa. »b. -.ca. »i. 47. ai ST in. 2ul 

*ÜUi. hj. |:t mji :t 

Spruc'hpoe*ie, niitteH'ateinHu'h* IHM 210. 8» 
Sprnehaprvrher zu KUrnlHTg IM7. afll 
Spruchwei«beit der l.«ndshuter >.tudt-s,'hreiher 

IH78. 2. 

Stade, Uielilr.itt. i: ManuseripU dort«. IHM. Ü 
Stadt: Froj«kt der lirbmlung einer «olcheci bei 

München IH77 Ii 
Stadtbuch von Firna IMI. :U4 
Stllllekrieg. rr.if-.-r IS»». UM. 
Stadt recht lu Mohld.-if IMS. aü 

- Ton Wien IST». \:A 
8tadtre»lmeot: lö^lleTit .lar«i>er IM3, 4«a 
Stad tschrei her zu |jind»hut Ih7« , 
StadtwillkBr Ton Koldiz 1H3», 241. 
Stnnimbucheintrag d. Jari»ten Jakob Cujacios 

Mgl. im 

StarnnTTiücher 1M7. 3B.Y M. WL 7». 97. UM. 
7» 2 »Ti. 

Staaambuchverse ISHO. ML S7a »I. 47. 217. 
HL IM 

Staat pt, Kloeter St Johann: papttl. Vollnacht f. 
d«n Aht ihm, Mi. 



Statu: der Karaelmerziinft in brunevk Issl 3b. 
Statutenbuch Ton Uni IM*. 4S 
Staudt. Kaap, Rnrgemi. t. Aw-ine u I ■»«■■%, LL^ 
Stauf Ten. Anthoni zu IH7». 44. 
an Steg. Otto. Amtmann r. l'ln iL Vogt zu Augs- 
burg IMS, 357. 
S tager. Hau. Seidenhefter imh 2Li 
StetgbUrel im gernan. Hu«. ls»i | 
Stein. \Vo\t »un, Hilter IH7T2E - 
SteinalterthOmer im KU^ugeblrge IS.17. Lii 
Stein bildet i,, Engel«lia.'h IM7. LLi 
Ste ink reuze. «. Sllhne errichtet law, Jn7 71 I . 
Steinmetrreichen IHM, Li |fcL_££L fl^Liii. 
Stetiaachneider IMH, :ei, 
Stcintragrn. Strafe IHM. Sü. »7, SIL 
Sterben zu Nürnberg lMc* IM7. 'iL 

— - ii7i,7f, ihm. :fce. 

Startreil. Faul, Fro»|« kt t. Itraunsbeiy ls7'l 1 i 
Stickereien im germ. MtiM'iim IHM. Slä, 
Stickmttftter für eilte AermeUerzierutig JJ»*sL *1. 
Stockerau: Klelu.:«le. S«llterg<-»<:hmeid, Trauen«« 

etc. ein.« llilrg^ihiiu«. « IHHI, Ujji. 
Stockholm. Htbllothek : IIaii,isrh7ift.ii IST». \L 
Stoff«, arabische LS7JL 4SI 
Stoffmuster: In Huntdru.k IH7». L 

— in german. Mos. um |H7'J I. LLL 73 ij. 
Stoll.erg: Wolfgaug üraf. Iteilag. r IH74 ij. 

— AnwhafTiinr. n fttr die Küche IH7I. 2sk). 
Storch, Vhald . Nürnberger ¥■ fdhauptra. lall. 1 
Stof». Andr.. Kanin-Itter IHM. 33H 

— Florian. ii..|,U hmi.d ti»77. HL 7». Mit. Sit. 
ho, 3SU 

—"VT,». KiHh t,,. r IHM. SSW. HL. *'i M. 313, 

7». llül , I.V.I. 2"ö. M. 3LÜ 
8 1 1 .Ts» i'iili'i ein,-« ttuniani-tivlfn Theubign 



is7 1 : 

StraTTTsVaTj 



lahfri.d. Kabiid. rg.. lichte IH75 174 
Straf, n: n. Hiu-hl.« geh. n, d. I.ie- I küs«en~iMIL34l). 

— il.-« Ertranken« IM7. ifji 

— der Felddieb.- IHM. 311. 

— de-« l.n«lerst»in« IHM GS. 

— de» .Mittelalter« IMS. HS. 

— de« Sleltitragen» IMS. i 

— f. l'nruchtateibre 
Strafwerkzeuge ii 
Strafaburg.: Adeloch. Hlschof, Saig IMI 



_ «7. 211 
b. n IMI. LLL»», LÜ.M. !A 
genuan. Müseuni 1B7JL. Ü 



jrt 

— Hottfried t..b: In»tiin im» 

— Johanniterham IHM, 'Mix 

— Künstler IHM. 1LU. HS 272. 

lÄL2äL 77. fei 



- Munster IH-I 7J7 I > , 
Tai. i:>7 «iEaS. ULL 7» l.'-i 

— "Isirg d.-« liischof« AdelHrh in 
kirche IMI. aa, 

- I hrwerk isii- 1 



er St. Tbuntis- 



Stangenwa tten' im german. Mm»uin I"hi »m 

SD. fcVi sjs. I. ss, m. — 



Strike der 1 uchmacher zu Buuzlao IMS 
Stil bell I. e rg : sillteiner Z-.pf in lsr»ltze iterwlkeo. 
Inhi LLL 

Stiles gielser |s a. i.l,>rk«igior«cr, Erzjiff»« a. 
Hücliseiiineist. r| : 

Millich Feter ISJX 222. 

V, i I. ■:• i. II. i-n IS7I 2L 
Stndenteukkmpre ihm LÜ. 
Studeiitenwirth«crrinT,l. Li. Jahrh IMt t. 
Sit b «r r i p t ione n ron llandschr. IS7*. 2113. 
Sühne von T..dt«. hlagern IM». lÄTiL 14. 

SuIihacTTiTnslrichter das. IHM. 34a 

Sündenregister IMI, 33. 

Senden« ilsche IH7S. ?L">I . 

Sj ii ll der. Hau», von t'ioiuio. h Ihml ilL 

Suzato. Johannea it. Ant in Warm» : leeaifBt 

IM», bis. 
STmb.ilik int IL Jahrh. IMH, :i*Jt>. 

— der min. InTiTrl. Kunst 1M7. il& 

— der Kose IHM ifi 
Sjnagogo in Krakau IMI, H'j 
Syphilia: IM7. äO, 

Tabak IM». 246. 

Tacitu»: Annale n im.1 iW 

Tafelaufsatz: Zeichnung .ib.-« »olchm MW g 

Tageszeiten, «iebeii; ii. «licht t. Jims. IM». 

Tagewfthler.t Ihhs. ■«'I. 

Tappiq«. Er*ihardlH»7, LLL 

Tara«p EMI. I. 

Tartaren: Bnlllle in Schlesien IM*, 1£L 
Tancheriipp.irate IMI. LiL 71. ü 
Taufbecken: Ton Mesaiug IMirUIt-. 

— im Dom tu (HinahrUck IMH. :& 

— Salve Kegirtn auf d. l-iwl LLL 

Taufe dea Frinien Karl (jflntber Ton Schm'^rg 
1H74 3411 

TaurVteln «u L'iiternceauach |M:t. jgj 

— IU Vesaer» IMI. ffli 
Taxen eine» Juti-t.n 1HO.V 4»'. 



d by Google 
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Tacho 1k der alten Kuiut MM, & 
Tack. Udvlc, Bern« ron tfi2JL£L 
Ter«rn»ee rl»u>l»hrifl*a in MSnencu WIBI 

— lochMrhMn IHAS, WH 

— Lob ihha, n 

Teppiche mit Ii»mt»llunien von Trittau u Isolde 
it— . IL 

im gi rmm. Mi», ni Nürnberg IU7, SM «• 



SiL IS). :-• 

— ul der t 



Wartbnrr Hgfc HS 
Teatamcnte IHS«. iB^ — 
rvntfl ihsi ci. :,i\. 

Theilaatai. Ich*« nimi.. h. r Ziflcrn ih-7 1 . IM 
Thellilffera 117, «8. 

Tbonn. Manmwnrtrr d MarkgTafcn rao Rnuv 

.l.-ii Iure IUI. Li 
ThonfiiriiriMi IM». 211L 

Th "nir i' f »f - üi tim.leii im Kathhamu (o Hannorer 

uza. 2SL 

Thouwaar.ri hunbrlaaicrtc IPI7». LiL ik-, «w 
SBL «!. »Ii 1 [fiü. 7S,*llü.l2IUi>. 
SIL ä*Y 7*7 £lL Hi SEI G\ 2iL 

Tbnmb roiiTruburt IHS». - TV» 
Thüringen: Italthaiar. Ijuidrraf IMI, St.V 

— Kunra.t. Landgraf 18—, 245 

— i In- ml »un Juli Kuth. IH7I 1 
Thurm üi l>aii«i* im am 

— In Kvi'karbbrk'i'-I m lüü 
Till». Feldherr UftL IUL 

Tlnt. im pt.' LSIL 1,4 22. HL 2t. LL4. 

TUeh UAsL £4. U» ' 

Tiich*vb..t» i.iitir*r« uata* 1 atL • 

Tiachitiebt IWTA. Sit, 

Tit. I: Herr, IHAA 44& 

Titian: <;.-niA|.;.- den«. UTJL UL 

Tod. »chwarirr IHAV. lili 

Tode.urtheil einer Kuh l»H im 

Tod tr Ii tun«: Literatur IHttl ±11 

— Iii Lab**« 1S2!L,1>. 

Tudt eu urne ii bei Hann.. «er ih»3 jl 
Tod! n r: h J a ir <■ r : snhue lHHn~Tr~ 7 1 im 7,v 



tu. 22. ii L_L 
F ii i. • t en . v n wci«un »fo J II Jbrb . IW7. 188L 
Tundruc k ins». SIC 

Topfe, gefunden Wi Voigt« oder ilwfa • L>aliliuu 

1 Hcl.^ 1 72 
Töpfer: Hermann. Hans 11*74, SKI 
Torgau. Han« y-.ii. TTerkuaaiiter * 
Trabanten witren Kvi I. 
Trachte n IHSH iii ICH. 

— dcut.clic. um im IHM, 174. 
Trachteubtich. r. illWii IHTH im. 
Trauerg.it t. - -. - 1 1 . ■ n • - für Kenlg Albrecht 

Kai-.r Mailmilian I. IBAS. :|7T 
ii i »i. i 

Triberg. Burg und Stadt j-i 
Trient, Biachiile : WatipenTeil.iliiing IMS ULL 4QS. 
Trior: Zo.nmtii. tikiiufr de« Kiie*. Kne.inch liL 

mit Kurl d. Kuhnen Im -m: 
Trimbcrg. Hiuf.>v.>n: ' i«i iianu« 1H7Q, SU. 71 

«5. -•««. 

— Itenocr INI. I»4 

— Kulirnd f..|l 1328. SIL 
TrlakKfftf«e in Walhalla Itft-t. 
Trinkirl »»er: Sprache darauf l"?ii .>■■ 
I r ; -, i i-:j :u '• s<» 
Tritt an u. l».>luV auf einrniieppicbjjMM. LL 
Trith»rni ua, Ji.lianii-» ihm. n 
Trojanerk ri. rnitt. Imederlaailiarber IHM. Ufi. 
Troispotor l«wl. atL 

Tr <ini p e t e r - II' I...I ie n n. Siirnale liä&a. 971 
Truchaikfa i-.n AI/ei, Kaniiii.- mos. :öt 
Trtirk»nacherer in Ilm in»».:«» 
Tru-I eii«pn Ii 1H7<, ^ü. 
Trodp.-rt. M . Me|chi..r. Abt l-»7». t» 

Tyrhel. Ii, r'i . I I«i71. HL 

— Sixl, Hr"|eit It. St. l/.reiir I Nllint-t«- IH22. 
Tucbniacb- i^ti il- in Huulii'i issj 

Tu Ii«.- her. i in Nuroberx l»W». IfTl~ 
Tulpenninnie l«i7H. MI 
Toncell. Srhlufa: WiifT.n<aiiimlun« da«. 1>I7B_ 
Tan/fer, Ausn»tin IW7». L3&. 
Tflrhcini. ri«. h tTWJll. tmlm 1NM, i »7, »4 
Tttrk. n : Ibdachaft an die» 1M7» Iii. 
Kri.*i.-runir v,u K.itist.iutiie ,j> ] l*7g, 

— Kri.^rx rkHrunir der« läsr.1 . L&Tfl. Iii 

— le Utf. rn lthi«]u< IW 7. '*»>. 

— rntllrnirn Sürth IMI, l»H 
r&rk. ii V ii. ).•• IHM». Li. I- 1 

TO i IIa. Heinrich feSTTem. 1<W«. 3) 
Toralerbllc h- r ihm. 2» 
Tnrnl. r . ins», «. jy_ e». iL •». 1£L 
Tummm: Wurth»- vtitnmuBir IS«flr"44e 
Tjmj. »nun in Ifr-rtbeiBi 



LL. 



ürberliucen IHM, 1IU. 
fbertnerrh. Heim 1HSH I. 
L hr«u 1W7I ai, aa. LiL 
Uhrnaachei : IkMallncu; 1*7», IlfJ. 

— Jl»ncli. Nik.it lHH.t ,.'i 

L hroerk tu Strafaburir 1IHW. :t7.\ 
L'llmter, V.»lk»lit^l >. n I <■*■:< 
l Im: Hader MH. I«U. 

— Kmnirduiaf iweu-r Ehehre.'hcr laiftl, LiL 

— ()c*pen«terce». hlclite IIMH, M. 

Miinst. r IHM . »I. L£~ Bf. ÜB. SIL ••. 381. 
**. iE. «a. ükL «7. *.7.~ 25L sii. 7». :»x ar«. 
HL iL. 77, a». iL an ja III. »£"112. 

StadUiifreTla»«. MX. 

— TnickeB*cherer IHM, Hfl« 

— Y intimer IBM, SO». 

St L trieb vieti Anraluirir IS««. M 

l* m a r b e 1 1 il u tr klat>i«cber lateiniMcher (nchtunireu 

1' ntaufuuir iiue> Zwitter* l»»75 LLL 
1'nfalUeri.iclieriiiiir lütaa. \i 
Umiai kai«erl. Um da». II», i •>«» jj. 

— Kell-Ili..n lllHMI IIMH. III 
l'nxeld III lielliliaiiH.tj IW7Q SIL 
V n f I u c k « t ii v e laoo. ihT 
Unireikitkt »u I<..-Wk IHao. IkV 
rnirer»itlt»»tin.-lidieii IH»:l :i: 
t'nkel: K.vnier- ud. i'fahlcraben <l.i. lüftL MH. 
l.'naichiTh< it J.-r It.-i. Ii«. n, -tre |»«%». :ei 
l'n«ittlichkeit: Yerurdiiunir.ii Im.' IH«a J^i. 
I'nterreeenbach: SkulpUimi IH«a Xjy «6, 4.1 
l'iit-r «iiI.I. d: lUth>p liute 1KM. S«. 

I' n 1 1 r ■ e i » ti n g Itliei dir l» Uübute iL 
Uuiiicht*trafcii IHAl LLL »». iü. IM» TA 
Urbamfeler IMS. Kl. 

l'rbarbueb der l^.rvoiklrcbe im Steicrmlrkiach 

Milirtliale mil _ 
Urfehde der WeTtilü.if.r lailäLSa» 
Vi fe hd. hr |e f elll.« irel»llftell Judea ihhj L!L 
Urkunde und i'br.mik l«iai»V !BL 
Urk nnd' ii : «hr«..i|. -r'~ le- 1*71 1L1 
Hn «Uu«r 117-J. Li. 
Und al» M.'. h. IH4M1, 22. 
,1. . Kaiv r« Frudricli I. IS.*» |£h 
II. IHM. IE 
— tut.. I. itna Ift; 

— - l.iidwiirrOlayern imM. LIL :W» 

4». !TlL 

— aua Uber«, liwnliea laujo. Sk. 

— auf l'api.r. Uli. -fe IMVO Lii 

— Kerer« Hl» r • Kauir IW7». Üi. 

— K»i«er Ku.l-.lf« I IST I 

— de« K'..|lir« Kupi. cht 1NOS. ü HO. Iii 

— nu« VvMqjg UaS2. SCK. 

— V.u. u. Zunamen au« milb lalterl llichtun(«tj 
in «i.lchin imi H. 

— Wein al« »ulche IIMM. CT 
Urlaiibbreuze in Si«tlenj»n'rrei.-h |hh:< 



Irneii 1HSS. l:b> AS, IM. »:i Ii'., 
1H7II, Sä. TL Urnenfund bei IUiikt-I. laMM. 7. 

l'rtllell irerell Kul.i - Ilt T ViiilenuTir 



Xeiren Kiiiii lit r 1'iiilenbe.rc jLL 
I rt lieile lntere»unte. d"i lü Jahrb. 11*741. B. 

Vaterunaer der l'iihii>,ehen Hauern IW», 107. 
YehVia-eri-ht. I»a«. LL a«. ::Ti "52Ü2T3T1 

IW> LLL SB. 1LL «I. Li!. 
Veld. k. 's A.n.i.le l«AA, ÄLL 

V e n e d i t : Akademie UMUL :»VS. 

— Ib'rjebnncen xu SUrnbcri 

— BilMI IW7«. 1£L VU 

- Knef duireir.-n _ 

- Urkunde is7a. xrr 

V e ii u « he r K INI, «w. 

Y«rd eilt «eil mir de« An«r..tet« 117» LUL 
Verdun: iliiii.!--|iiift d. <tndtliil.li.ith. k 1B7« :r?:t 
Y'e r»' inapr »% i aiant u. Yerein«linitratr i. LL Jahr- 

hi.ndert IBT7, j_ 
Verkauf toii Mandwerkareieheii 1H77 M 
Vermihliin«;: Abbildunir i«.h.t "L^T" 

- K.'.nia* Krii«lnchv III. mit Lrou.ir r. IVrtiaral 
IH7», KU. 

— Kraelituche IWWO, 131 

V e r r u r de« Nir.dau« «ua Abeiiabert* lbT7«k. 381 
Verachw ender ia« K! >-t<T r*»>perrt 1S3UL £«L 
V er »e. altdeutsche. Ober H .lie und Himmelreich 

IH7« . ac 

- UMiiifc.be H»7j> IM 
_ — mm Ud... t..ii Teirern«ee 
Venus I>'..nini i«.«ii ui 
Vortr in b< ner: S h.wlnruntr de*« IBlt*. 12b. 
Vmnira Pr;lnn.n*lr»t -Kl-wter: Tanfxtein ] 
Villa d.-i, Alexander de iH7a LLL 
V[ndoni«»a: n'.mi».-her Kr liuii|.-sti«ch d-.rlaflb«t 
IHM1. l?i 

V I BTnTe r in I lm l«SB. ]W. 



Via eher, 1'eU.r. Ernrief«ei 1>««JL OLL 

— Hitler fUr die Fiajf' >r U7JL OL 

— ü'rabdenkinale tu Hunihild und Ucchinxco 
IHM3. II 1'. — I - «» "7 7» II- J7!l 7IÜPI). 

— .V.ili.-iili.i.i«.leiil:nTl ~I:in..l iv. k mil, '±L 

4»>. afi. 

— Schwie«..rt<ichtci 1*7». l_*v 
V t a i .> Kar.mti IOTA. ~ 



Volelaud bei ruteiUlli IBeo. 

roll 

\>l k »bei u«t iirun irc'u auf d 



I w ■ a* » h ■ '•vnuaBuUäl äl Li aj ■ , lavaai . 

ki>Briida|Tlillrliittiiii): OraW. uivda*. umw IIB, 

7TMS4a 



Vfllk e r»ni eu . J,ei.i..j,ill». hei |»7 
" ' k»l>elii«ti|itnniren »uf d Keiehata«- m Aor»- 
bnrr IM». UZE. 4.V 
Vnlkaliod v..m L'iinger Iwbm. |£Ek 
Volkalieder IHM, Äl. A4, SIL 3UL AS. SSL 

V olkan ec k ereien 1HSS. ÜLi 

V ul k « renne de» LL Jahrh IHJS ifTS. 
Vu 1 ks t b 0 in 1 1 c he» au» Nic.li<rb«terrrjch 

I» ni :tii. 
V.. Ik»ru«t»ude in Sicbenbilrren IHS7. üi. 
Volpeit»hau«eii: MUuifund IHM. .171 SH. SSL 
Vorarlherir: H. 'xenpruiera IH7» :144 

V.irlaite for ein lila-v ishii »i |, 

Vurland bei I>..1mUib IHAO. tc» 

Yoruameii au« mitteralt.-rl. dtchtunifeii in ».-hlcs, 

Urkunden IHH1, 28. 
Yurarbrift für die i;ei»tli>hkcit de« Capital« der 

Ti. r YVaiiUUite tau LL 
Vu«. Martin d. 1HHI luv UÜ. lfiL 
Vi.tiitafel in lt. ir. ii-biinr lafiX. LdL 



. ite II HHM TA 
ibtafelu IHM. :»>. «A. 



Wach.arh. 

Wn. h-^ hr. ibtafelu IHM. II» •*. IUL L_ 
«f. ifj, üi, Uli ^«H «7. UL 7». ib. T« JJ± 

Waeh»«|. Ä. 1 IHM. LLL 

Waffen IHSH. au ho >i.. aiL Hl, I. 

LiL *--.. iL. •>•.». ^si. hl. hä. i. UL llTTll 
Iii sa. 

Wb f f en«nmni I un«- im frerman. Muftenm ihm. 
Tr.. aal. III». 

— im Seid,,«»,, tu TllDire« IH7S ;I.V1. 
Wie. n. tou Hrnure IHIHI. ]£. 

— in. rkwurdiir. Ihm, ^ItV HA 
W il' i.i i f. „ isTT ■•- :irr" 
Warburi-, dl.. heTHi^lHTäL i2L 
Wald, r.r»t.,inciter. UToiTloiiiU IHAA. 178. 
Wal, IM., IHM ir.ai, 

Wal d i». ItürUid IHM ÜL 

Wal hall la: Trinkif. faf»e in der«. 1HA», L£L 

WAIIe: bei KudeUtadt IHAH. :tVI. 

— rrrrbuWi IHS», L7J, 

— i. r» -hlarkt«.. in lähmen IM«. UA 

Wal Irn.lein. K.ldh.rr:/ t'harakteri»t Ih7o. LLL 

— Va. lirur IMll ., 
Wallfabrleti lait. JSL 

Walter, i lin.1..|.li, HlMlmii. r in |irin>]«ni UM, 18. 

J.ihaim. Hililhaiiei in hri^bii IHHI, LXTIt 
Waith, r. <i-..i(t i hri«t"fb. a Kutheahiirt a d. T. 
1H7«. i:u 

Wandireiiin.i. v.u-beii ihaa. aia. 

— Airram IH77 .«« r . 

— Aut>btirir IHM. fA S7 LLLL SA. ££. AA, 

asu na. -.1.7. 

— Ka«.l IH7». :h:i 

ii.iitinir7~~LH2<i. u: 



- Bebeiihau.wi IH7^. 

- Kciirheiiii IHTI. ÜTV. 

- Hern I"?h i'.i.: 



K 

Blilta-Ilti ■><{. Ihvi il I 
l; . ij?vl - 

— Boll Ii IH7S 'Ü 

— Brailll«ehwei|r 1H77. auu. 7H SSL Hl. LLL 

— Brcalau IHS» 71. ü_ 

— Hnien IHSH. ith. stLÜÜ 

— Hmnu»eiler MM 1 H 

— Cbur 1H77 31. 
baineiiaii iHHa. 1I17 L 

— lJn«leiili«.f.n ISHa, 

— li.illeualnu lB&T£$u 2IL LUiL 

— KluiiK-uthal IHHI 517 

— Frankfurt ii.MIHAI. Sd. 

— FiaueDvflrth lHata, S3Ü. 

— Frei hur» i »r ~I«tTa. HL TS, SSL 

— Ii. ialiniten IhhA !IJK 

- lierlik ,i ihm.-» i:»' in. 

— (inoien. IHHUIK 

fielen -h l..if 1H2B. 31. LiL 
-- tloalar 1171 E 54. !it Tl. 6ft 

— lirati 1HA7, 31 

ureif««Tnr|H«s 4^1. 

— Hrrz.ireulKiv.li U7JL L. 

— Hlldcahuim IHM. aU AA, HL AS. 38S 

— Hj<irriiut. 1H74. düiL 257»», 
■ Huhenrebrarhior IASA S£l 
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WandrcaAld«. St Johann IMI. I* 

- Kaaden 1IH ätS. 

- Kampen ISIS. Bfii 

- Kappel lj>7n |j.7, 

- KeiGblüTjSA. li^L 

- KetlOW iwt>. ttL 

- Kleinkombur* üsalii 

- Kalo l(M». 37,: m e» .ai. 7» 7». Usi. 

- Kllnig^-r^ i .1 N' 1HU ^fi, 
Krakau IMI, tUH. 

- Kreml IH»a 222. 818. 

- K-.itt.-ob re iw7s. )'.« 

- Umba.-h ihow ] JU 

- LaiuUhut TSST. 1Ü aiL !Hi 

- Lanreni-iin 1*7* 

- LeiptiK itTr rnE 

- I-eonbenTlsTsfi. ifi. 

- Lichten l*-i|[ IH7s. las. 

- I.iahura a. iirnj*7«.-ai 

- Linpstadt IM« iVTltL 

- I.tird.- 1HS3 

- i ii-, -i. iho4 :m: 

- Maeatri, ht 1M7, 322. 

- HAhrinr.n 1*5)1 207. 

- Maria KBliirTTT~S -liladmiiiir 1881. 32. 

- Marienborrr IM* 181. 28. 94A 

- m«({h. u lajjETi 

- Heran IH74L i£l 24.29- 

- Mtlorholi 1*«* «9\ Hl. AL «M. -Lü 71, 3H9 

- Mnn.t..r IH7« ili 

- XI#d.irlKiCnläa2. ^li na. 1'" 

- Mederlahnatein IHM. \Sii. 

- NOrubcrr IH.17, 2M. 7», 108. Hl. 212. 

- Ofc-raUdion iw»a. ;lLl 

- Ob*r»t-iuf. n HM II«. 

- oterwiDt^rtKüfTin. aau 

- Olmati U7X M. 

- Partw-htn* ISM) m. 

- Pclplin IWwTT Za. 

- I'otorainaol IHH3 Uli. 

- n St Petef-WjT" 1H7». SSL 

- Prar IMI. :m. <M. 4»Vt. M. 110. 79. 2äL 

- Prohn " 



Prohn iwa. IM. 
xkbdoriTM7. 2LL 



— kerrn»banr INMi SSL Ho 1©1 

— Kheinfoldrn IHW1. Uli *I Uh. 

— Rauikrlstein ThtT 166. 22. 1&. 

— SiuruUit'in IfflOt 

- SühatThatnen 187». :£LL 

— S.-h..utrial i+s-j :lv.. 

— SchOtrinr, n i**i 

— Schwerin l*7r», iti 

— Solra IHHl, HL 

— Silin lüML ISA ' 

— S<il<ithum IHHI, ÜL 

— StrmVl irr Isfll ÜL 7«. flu. 

— TernJti ihm. "Z 

— Teterow Iwwl. HR 

— TrcfteMiai:.-:. IHM 4:|S, 

— Trient IW7» ai. 

— i:ia IM7 Ufc. 21. I« 81. m. 

— Vrf.J.i» 1*77. ■:>■ 
Wasaorburit l*<H 196 



- W.miüiijt ÜOU. 

- Wicdliibawri IMI, 8L 

- Wien IN4H iL 



— Wimtif.n IW7» IflL 

— y.-n:rj~ Tw7b, *r, 

Wtndkali'lünrr. S. h».«.r im. lü. 
Wippen: «Vr lir*f.-n v. Abiitharg lw 1 | 

— Aichurr »..Ii Hi>h>*MU.'lui> lt>«» 'Sit 

— ilcr Hopftriiunn l»7« :CÄ 

— <\*>* Ufto» und t Ifta» ('onrnuuui von SUffurt 
JÜU Ifi4 

— des Wolfram v. R»r!i-nU.-li IMI. |i 

— dor Ri«'h»f> »in tlurk IM8. Stt. 4» 

— ni Haf«riirt IHM. 37i 1TTT1 

— dor Kili-Ih- rrrn t Mlrnbelm IM7 Iii. 

— Ton KncmtAli/ IHM, Ii 

— der Kn-ihi m n t. Ktvillltam. Wi. Üu. 

— diT Klirui-r »imi Kurn. Knrnbcrg und KfiniiUin 
1MB a«. 

— d. r M»Min.-|i IMS. 1£ 

— dur Nli-drrliiusiU 1M7. Jju. 

— der S.-b>iil ».jh Kbvnbrim 187«. £<i 

— dor S. h*r1*l ». H«rt«Bb* li T5SS5 i<»;. 

— dor Binfibtlff »on Trl«nt IM». .HW. 488. 

— ri'WAltuao Alu lifiiunit villi'« fr'tndiu l>.w.^, Im 

— Yrm irbBlfs. ir«ii»lt«'r (». Ii«!» IM7. ITi 



Wappenbild 1mm ■.'I'.i 
Wappcnbrir r <\. H IMf9 
Wappenburh. rK>nauM' a l. . 
Wappcnrullo. ZDrirbor: AI4*r IIWl, ÜL 12». 
Wapii »• » »<- h i I il ii au? Krnlt'i.knuiun iti A «. hafli-n 
burf IM». aL 



W»n«cl wi. ir.i. 
lv.»»i>™' , bin/.'r is7h 



Wap^Mitrbild d. Lwidf^afcn Kuar. » ThArinreD 

Wapp ein ti in >cb Bi'i der, Brualauer I8W1. im. 
Warnunf für Wertrinkw i&TJL. sU 7aV MK 
WariiumtHafi;) l»7n, Iii 
Wartburc: Ii-jisilTTTJ». 1H7U 
Waiaviblr IM» 396. 
Witi«Mr(i<n IM». Lü. 2& S98- 
Wiigg|«u: &'batien»rilniiB|r IMMk 224. 
Woh«reirn im »• tiiud. Mtu««iu IMOO. 
Worbnelburf ; Klostorkircbo IM», S3. 
WaekuD, hciäli!i«rhi> [ 
Wöhr, abrnti'inTli-h. i _ 
Wo iber: (iodi<-bto rtg«a dir*. 1117«, SV.. 7f, H84 

M ffi. M, 12L 

WoiTTi bi Id rTcbt . das hoi»rb« »der mafdabttr- 

irlscbi- lfiza. ai 
Wefrhfidurr. Haiuu «.<u. Kitte-r IHM, «76, 
Woldel, Kanpar. buchftlhiur t. NBrubarir 1*7» aaa\ 
Weiert) l»zL 152. 
Welh«r l- i Xnrnbors law, 60, 



Weihnarhtataj : P röpReiVluD(va nach d Fall 

d«xa. 1*7», £L 
Woin aJ« l rkiind« IM4I. 2ZL 
Woinaohenkon in Woaol iwm. Mi. 
Wei rMBbari im KkalV: Kfruliua Abt IM7. CT. 
Weifscubarir nm N-irdpau l*»7». 
W«lr«enborn: i'Iipm iL iüixTI; «14. 
VTvirakinfer i. d. Mnaiin t lirauiwch« |s<i.t, 
Weltakunia- IHM. ÜIl 240. 
Welathaa: »ou llibarl 134«. U, 

— «ob Hlnftcn 1S7X ÜU. 

— au» d-in Klvil. IM«. M. 

— doa bi il l«»en-S«)dta IH78. .Vi. 

— »na J. 1479 IM», <L 
Waiatbrimer. nSaWMhl 1BSH. IL 
Woitorad.jrr (in 1'rankrni: MUiixfiind l«Ht» 'J.ft 
Welfon: Sioarrlknndci im. ISL 
Werbnriatnr ia. a, llalunMatar) : 

— AlnshciiB. Pot »im IM7. ITjX 

— Kall. isat». aiä. 

— K.-Mi^r. Hau. IHSH 2Ä U». 4411 tVU LH 

— HüHwntdü. Hriarirh »ua IBM. Sil. 
r.mm. H*ii. h >.,n ihhi. :i. Li^ 

-- pfoii. iimn iN)«n r 

-- Bi<d. BoBwliltjSsX LLL 12L 

— S--hirkonianti Hau. IMI IH7. 

— Srhmiittonnafor, Hain ■»*>»« ■ iTT. I ; 

— Tora;aa, Dana »nn IMI. HL 
Weraher, Ifaffo: Manrnb bon IM*. LLL 
WcrBitTTodi!. Sthluf«: Diila^rr d. Grafen Wulf- 

•raiiir tu SUilbrnr IH7«. 254. 

— FonorwaaTcB itat I 1 »?! < ' > 

W« rtb baaUaUBDBI der Tarnnaen ISM 447. 
W«rtho im. Urafcn 1H57, 1. KB. 

— Kudnlf. (traf IHM, 1 

— Wilh.'lra. Graf IMI. 27». 

— Ort: xur itoarbielito IWM, Mi. »7. 141. 

— In».'n!«r, 2äL 
Worwülf^ lau r... 

Wraol: Woinwliorüioa daa. lala. !U2. 
W«aterh»ron: rümis.-li. . Hau« UHU. St 

— Miiaailibmkn laM. -JH. tM. KT. 
Weatfalo, frnmm.r IH7«. 206. 
Weatfalen: Anairr.tl.iiiiir. u JJsfia. HL 

— lintbinoB und Ib-rharden ISÜSL LLL 

— Ptei^rirht* IM}. IS». 

— Oraliliuiri-I und H(lni-uU-t1«u laal LiL 

— Zlif-uner IHS7. 3011 

W< tti rr *k*Iii IMI. Ct 79. 2L&. 
Wcttromieii iu Frolber« luaa. -JiL 
Wotdon. Ro|i.r »an dor IMI, liß. 
Widerruf d*r Wied.-iUi.f.-r in» 2!«. 
Widoratein. H.-rmann. IWlehaen<rief*<!r zu Norn- 



ben i«i74 2l 

Wiodrrt Aufcr: 

Wien: Hi lairoruB«; (ir»2L>l IHM. 4:t 



I rf. h.lr u. Widerruf IMH. SMi 



— lioan law Li. 4T». «I. LUL ÜSiL 4ö3. M. 
^ VA. l'JB. SIL *H «. IST M, LIÜ HO, 

— Hiindwhhfk-ii der k. k. Tbert^iao Hlbliothek 
ia.17 394 

— spe k«*it». am Ki.th.inUiuim ihm, 87. jgi, 

— Sladtrorht IltTa I. - »!. 

— Z*aiirbauR IH7>, 21:1 

Wien.r KnnaTäTl: llanuVhr. daa. UM, S. 
VTia-alr>i« IHM. UV 
Will .in.- hü im: i '■ l-erirrul. IMI. 286. 
WJItimtahlo: Ijure der» |h.ji i.- l 
Wlndeaurtel IHM. Ü 

Wind<helm: Urb f- an den Katb mn MU »oo 
H.-rli. rmi*en IM». It». 

— Kinn« Kaiser Maiimiliai)- I ltflj &, 
Wii U , , v |s.w n 

Winter: KupferttT »rüTM. drr Bruvn IHHI. Lto. 
Wirry. Hoinr. < in Snlutburnor IHrhtrr IM», Wi 



Wia ■ atmalerci an im gorman Muaenm 1M7Ö L 
Witter untarejeln UM. a&8. 7«. ^18. 
Wlttlch. J.ibann. Arat: Krlubniaae deaa. inj«, 380 
Wltllcbeo. Herren »un: Kea-eateu IM6. 2a 
Will' sie. Auwralejuir. :i ln<te) üü. 
W !..i Ii; in- I I *»•:>. Ki. 
Wolff, Tobiaa. Ooldi-Imiied . in Brmlau. |V"X>. 
188. 881, 

Wi> IfenTu ttel: Einnahme ia J. IMS 11177 9X 

— Mitthoilana aus Handaehnft. i :iu..ll.-'t IH75. 
1*4. M. BT. 

WolfenüiTiier. KJiuber Uala. IflL 

Wolremoth. Mirbael : Altarbild IHM. L$L 

W ulken atei n, Oswald» IHM. Tj. ULjil IM- 296. 

— VeJt »oo IH7«. 47 Hl - 2TSI hO. tlL 
Wolltepplch Im ireriiuüJluaeum IBTJLtt. 
Wulmersbauaen. Burckart ».* IHM, IL 
Wolpartawendo u. d. Uaacolfakap. Ile IHM, UiL 
Worms: IH« trieb I. Rlsebi>f IHS7. 290. 

— Salmrmn, Bisebuf. IM7, 28a 

Dom i»5« äü. aSJSL M, X& «a. LLL 70 
US. 7a. OB. liS. 

— Raichsta« t. l.'läl IHM. iL 7a 2AU 

— Sitz eioca Eribiarbdfa Y IHOa.TOl 

WflrterbUc her, altaonliscbe IM», 44S. 
Wdrthsee (K»rnt«n): ln»rntar d Kirche 1S4ÜS. 2j 

Wo»!, l'i Ii »», M.iUileur 1HJVII, J2L 

Wunderae Ii »eben IMO, 21 
WundaegoB 1828.67. 

W ii n »ein pr Oe Ii., der |ir-ik.vni«aain«T»a laaM. 48 
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Januar 1883. 



xYbermals ist ein für die Entwickclung unserer 
Altstull wichtige* Jahr zu Ende geguugen. in 
welchem dieselbe einen guten Schritt vorwärts 
thun durfte. Zunächst int m die allgemeine li- 
nuuzieUe Lage der Anstalt, welche zu Betrach- 
tungen AuUf» (tibi Die Zahl d<>r neu gezeich- 
neten Jahresbeiträge steht kaum der irgend eines 
früheren Jahres mich. so dafs der dritte Nach- 
trag zu dem 1R80 gedruckten Verzeichnisse der 
Beitragenden aus Privatkreiseu sich recht stattlich 
ausnimmt. An der Spitze darf dasselbe die hohen 
.Namen Sr. Maj des Königs Karl von Würt- 
temberg tragen, Allerhdchstwelcher der Anstalt 
einen Jahresbeitrag von 400 m. zugesichert hat, 
und Sr. Durchlaucht des Fürsten von Liechten- 
stein. Höchst» elcher den seitherigen Beitrag von 
50(1. auf 100 fl. erhöht hat. Auch unter den 
Übrigen Beitragen kommen erfreulicher Weise 
manche grüfsere vor. So hat der koiserl Mi- 
nisterresident v. II olleben 75 m , geh. Rath 
Sc hön« in Berlin 10 in , Koriinieriietirnth Spind- 
ler au Berlin KOra. Herr Elfsmann in Nürn- 
berg 10m., Herr Grofshändler F.d. Eibler in 
Lindau 15 in. gezeichnet; der verstorbene Koiu- 
nierxicnrath G e he in Dresden hat testamentarisch 
bestimmt, dafs »ein seither geleisteter jährlicher 
Beitrag von SO m. auch für die Zukunft weiter 
gezahlt werde, Ebenfalls in Folge testamentari- 
schen Vermächtnisses sind uns aus dem Nach- 
lasse der verstorbenen Frl. Büchner iu Nflni- 
herg 4S m. 86 pf. ausgezahlt worden. 

Das freiherrl. v. T uc Ii e r ' sehe Gesamml- 
gesclilechl hat dem unvertuCserlichen Stiftuugs- 
fond 500 m. zugewendet. 

Auch sonst ist uns manche einmalige (labe 
zugeflossen, theils kleinere, den allgemeinen 
Zwecken dienende, Uteils gröfsere. die zu be- 
stimmten Zweeken Verwendung fanden, und von 
denen daher bei Betrachtung der einzelnen An- 
gelegenheiten, die dadurch gefordert werden 
konnten, noch die Hede sein wird. 

Von diesen steht die Baufrage an der Spitze. 
Wir hatten schon im vorigen Jahresberichte er- 
wähnt, dafs wir in der Lage sein würden, sechs 
im Jahre 188! neu hinzugekommene Räume im 
Frühjahre 1881 zu eröffnen. Bis dahin war noch 
ein siebentes Lokal fertig geworden, und so 
konnten die Sammlungen in wesentlich erweiter- 
ten Räumen untergebracht werden. Wir fanden 
zur Ausführung der Bauten freundliche Unter- 
stützung durch eine gemeinsame Gabe von 800 m. 
von Seiten Ihrer Durchlauchten der Fürsten 
Hermann v. Ha t zfeld l-Trachen be rg und 
Alfred v. Ha tzfeld t- Wild enbu rg, sowie 
eine solche von 100 in. des Herrn Freiherrn 
v. Meiling Ii in Nürnberg und 300 m. von der 
freiherrl. v. G ie n an th 'sehen Familie in Eisen- 
berg und Höchstem. Zu einem noch auszufüh- 
renden Baue hat die Familie der Grafen v. d. 
necke- Vollmerstein einen Betrag von 1000 
— 1000 m.. nach Bedarf auch noch mehr, zuge- 
sagt, und wir hoffen, den fraglichen Bau im 
jetzt beginnenden Jahre ausführen zu können. 
Auch die 



des schon in zwei frü- 



heren Berichten erwähnten Saales der deutschen 
landeftfürsllirhen Städte ist nunmehr soweit ge- 
diehen, dafe die Ausführung vor sich gehen 
kann, nachdem den stifteuden Städten im abge- 
laufenen Jahre noch die Städte Coburg. Erlangen, 
Grabow, Jena und Quedlinburg beigetreten sind. 

Zur Fortsetzung des Fenslerschmuckcs, wel- 
chen deutsche Adelige gestiftet haben , halten 
Frau Anna Gräfin von Buttler, gob Grätin 
von Stubenberg, Sternkreuzordensdame in Graz, 
600 ni.. Herr Ludwig Graf von Gunippen- 
berg- Fe urbach 450 m. zur Verfügung ge- 
»lellt, während die Herren Fabrikbesitzer Ig- 
naz Lang und J. Fr. K. Pauschinger in 
Nürnberg je 800 m. zum Schmucke anderer noch 
offener Fenster, die Kaufleute Gebrüder Sachs 
in Nürnberg und Herr Fabrikbesitzer Merkel 
in Efslinge» je 500 in. zur Eröffnung einer neuen 
Serie mit Darstellungen aus der deutschen Hel- 
densage gespendet haben, und Herr Fabrikbesi- 
tzer Glafey in Nürnberg BOO in. für ein die 
«einerzeitige Begründung des deutschen Zoll- 
vereins verherrlichendes Fenster gegeben hat. 
Zu dem schon im vorigen Berichte erwähnten 
Berliner Fenster stiftete Herr Kotnmerzieurath 
II off bau er in Berlin 100 m. 

So freudig wir alle diese Förderungen zu 
bcgrüfsdi hatten, so erfreulich die dadurch er- 
möglichte Aussicht auf Erwerbung der Lokale 
ist, so genügen diese letzteren aber doch dem 
Bedürfnisse noch lange nicht, und die weitere 
Kntwickelung der Anstalt ist jetzt geradezu da- 
von abhängig, dafs möglichst bald die gänzliche 
Ausführung unseres gesammten Bauprojektes 
stattfinde, von welchem wir schon so lange 
Stück für Stück fertig stellen. Es liefae sieh 
jetzt voraussehen, dal» innerhalb zehn Jahren 
eine absolute Stockung eintreten rnüfstc. wenn 
nicht mindestens noch eine Reihe von Lokalen 
hergestellt würde, die das Bedürfnis unahweis- 
licb erfordert. Eüie neue Bitte an die Regie- 
rung des deutschen Reiches fand, nachdem die- 
selbe eine gründliche Untersuchung aller Ver- 
hältnisse unserer Anstalt hatte eintreten lassen, 
bei derselben williges Gehör; sie hat |lem Bun- 
desrate und Reichstage mit dem Etat für 1883 84 
eine Vorlage zugehen lassen, nach welcher sio 
die simmtlichen innerhalb der nächsten zehn 
Jahre absolut nöthig werdenden Räume auf 
Reichskosten erbauen will. Die Zustimmung 
des Bundesrathcs ist bereits erfolgt, jene des 
Reichstages wird hoffentlich bei der Elatsbera- 
thung nicht ausbleiben. Da das Projekt über den 
seitherigen Grundbesitz hinausgreift und die Be- 
nützung städtischen Areals in Aussicht nimmt, so 
wurden auch mit den städtischen Behörden Nürn- 
berg!) Verhandlungen eingeleitet, die das hoch- 
erfreuliche Resultat hatten, dafs die Stadl die 
unentgeltliche Benützung des milbigen Grundes 
zur Bauausführung genehmigte. Wenn diese 
Bauten das nächste Bedürfnifs dann vollständig 
befriedigen werden, so dürfen wir hoffen, dafs 
bald auch die Ausführung der noch übrigen 
Theile des Projektes folgen kann und alsdann 



der Erfüllung des Programms der Anstalt i 
kein Hindernifs mehr im Wege steht. 

Dann wird es sich vor allem darum han- 
deln, der systematischen Abrunduug der einzel- 
nen Abtheilungen unserer Sammlungen das aus- 
schließliche Augenmerk zuzuwenden. Es wird 
dies noch eine schwierige Aufgabe sein; deun 
noch ist viel zu thun, bevor jede Abiheilung 
nicht ein Konglomerat mehr oder minder inte- 
ressanter Sachen, sondern eine wissenschaftliche 
Einheit darstellt. Es ist die höchste Zeit, dafs 
wir unser Interesse auf dies Ziel konzentrieren, 
denn Tag für Tag mindert und vertheuert »ich 
das brauchbare Material, so dafs es nicht zu viel 
gesagt ist, wenn wir ruhig aussprechen, dafs nur 
noch wenige Jahre uns gegeben sind, bis alles 
unerreichbar oder unbezahlbar geworden ist, was 
wir doch absolut nöthig haben, ohne das die 
Sammlungen so lückenhaft bleiben würden, dafs 
ihr wissenschaftlicher Werth immer zweifelhaft 
mfifsle. Welche Preise werden jetzt ver- 
gegenüber den vor einem Jahrzehnt ge- 
, I Welch vorzügliche» Geschäft haben 
wir mit den Sachen gemacht, die wir vor Jahr- 
zehnten auf Borg gekauft haben, trotzdem wir 
Zinsen zahlen mufsten und heute noch theilweise 
unter der Schuldenlast seufzen, obwohl »ie ja, 
wie die Rechnungen ausweisen, sieb von Jahr 
zu Jahr mindert ! Was müfsten wir heute da- 
für zahlen ? 

Doch von diesen Betrachtungen weg zu den 
Sammlungen. Auch diese haben, und zwar olle 
Abtbeilungen, im Jahre 1881 wieder Zuwachs 



sie einst sein werden , wenn sie die 
beabsichtigte Abmndung erreicht haben werden. 
Als das wichtigste Ercignifs haben wir die Ein- 
richtung der Gemäldegallerie zu verzeichnen, 
nachdem der aeither in der Moritzkapelle zu 
Nürnberg befindliche königliche Bildersaal auf- 
gehoben und die Bestände mit dem Museum 
vereinigt worden sind, wo nunmehr 159 hervor- 
ragende Werke der altdeutschen Schulen de» 15. 
und 16. Jahrhunderts und IM spätere die Ge- 
mäldegallerie mit zusammen 39S Nummern bilden, 
die durch Direktor v. Reber und Konservator 
Bayersdorfer vorzüglich geordnet und aufgestellt 
worden sind, und denen sieb noch 44)8 Gemälde 
anschliefsen, bei denen der kulturgeschichtliche, 
in der Darstellung liegende Werth don Kunst- 
werth Oberragt, und die deshalb theils zu eige- 
nen Sammlungen vereinigt sind, wie z. B die 
Serie der Koatümbilder, theils jenen Sammlung*- 
ablbeilungen sich anschliefscn, denen ihr Inhalt 
sie zuweist, wie den Denkmälern des kirchlichen 
Lebens, den Waffen und sonstigen Denkmälern 
des Kriegswesens, den Denkmälern de* häus- 
lichen Lebens u. A. 

Abermals war in Folge der Aufstellung der 
Gemäldegallerie eine beträchtliche Umraumung 
auch der Übrigen Sammlungen nöthig. Besondere 
Bereicherung erhielt die Waffensammlung durch 
eingelegte Gewehre und Pistolen des t6. 
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und 17. Jahrhundert« . eine Armbrust, r-iniice 
gnthisehe RtixtuiigstheÜe, einen Helm, ein fruh- 
nuttelaJIerlichcs Schwärt, einen mittelalterlichen 
Dolch, zwei Sokweber Dolche des 1«. Jahrh. 
Die Sammlung der HausKertthc erhielt reichen 
Zuwachs durch eine Anzahl schöner Möbelstücke, 
einige Kavernen, einen kleinen Silberpokai, (Je- 
Scheuk des Herrn Überbauralhs Solger in Nürn- 
berg. Die Sammlung kirchlicher GeraUie wurde 
durch ein emailliertes Vnrtragekreuz des U. 
Jahrhundert*, ein Rittirhfaf* derselben Zeit, ein 
Bruchstück einer Krone bereichert ; die Samm- 
ln >W der Skulpturen crliiell mehrere herrliche 
Schnitzfiguren des Ii. und 1!>. Jahrb., die kleine 
Plastik einige Elfenbcinschnitzwcrke des 14. 
Jahrb., die Herr E. v. Eichel-Slreiber in Eise- 
nuch für das Museum um BOT ni. W p f. kaufte. 
Von besonderem Interesse ist auch ein Elfen- 
bcirikanim des S. Jahrb. Eine grofae Zahl von 
Gipsabgüssen macht die Sammlung der Abgüsse 
immer lehrreicher. Aus der im vorigen Be- 
richte erwähnten Gabe des Freiherrn v. Biel auf 
Kalkhorst wurden beträchtliche Theile des Schles- 
wiger Altars abgeformt. Ein Abgufs des Gos- 
larer Kaiserstuhles wurde mit Beihilfe einer Gabe 
von SlK) m. angekauft, die Herr Fabrikbesitzer 
Mefslhaler dem Museum zuwandte ; Herr Bild- 
hauer Habs in Magdeburg spendete drei treffliche 
Abgüsse von Skulpturen de* 1J., 1». und 14. 
Jahrb. im Horn zu Magdeburg. Herr Freih. v. 
Gienanth In Eisenberg den Abgufs eines römi- 
schen Vntivsteines, Herr DnniprRhendat Schnei- 
der in Muinz einen solchen eines frühchristlichen 
Steines im Dome zu Mainz ; von Sr. Excel- 
lenz Herrn Kultusminister v. Gofsler erhielten 
wir den Abgufs eines interessanten Grabsteina, 
von Sr. Ezccllenz dem Herrn Statthalter von 
Elsafs-Lothringen, Feldmarschall v. Manteuffel, 
eine kleine Reiterstatuette Karl s d. Gr.; Se. Kgl. 
Hoheit der Grofsherzog von Oldenburg sagte 
gnadigst einen Abgufs der gesaniraten kostbaren 
Holttiifel-Decko im Schlosse zu Jever zu, Se. Ma- 
jestät König Karl von Württemberg den Abgufa 
de.s Grabsteines des Grafen Ulrich f. und seiner 
Gemahlin in der Stiftskirche zu Stuttgart. Die 
schon früher zugesagten Abgüsse romanischer 
Skulpturen von der Johunniskirchc zu Schw&b.- 
Gmünd Bind in diesem Jahre eingetroffen und 
aufgestellt worden. Einige interessante roma- 
nische Skulpturen vom Odilienbcrge bei Roor- 



monde sind geformt, auch einige Abgüsse von 
hervorragend schönen Werken aus Luttich ge- 
kauft worden. 

Unsere Bibliothek, für welche leider die 
Bäume immer enger werden, erhielt wieder von 
Seil« der Verfasser und Verleger reichen Zu- 
wachs. Die Inkunabelnsammlung verdankt wieder 
Herrn Direktor und Redakteur Klemm in Dres- 
den, der sich unermüdlich zeigt, manchen schö- 
nen Zuwachs. Der Tauschvorkehr mit den Aka- 
demieen und historischen Vereinen brachte deren 
treffliche Publikationen. Die Kupterstiehsaram- 
lung erhielt wieder reichen Zuwachs, insbeson- 
dere für die Sammlung der Landkarten, Pro- 
spekte und historischen Blätter, aber auch eine 
nicht unbeträchtliche Reihe künstlerisch werth- 
voller und wichtiger Blätter aus alten Zeiten. 
Ebenso erhielt die Medaillensaninilung reichen 
Zuwachs ; neben zwei silbernen Medaillen auf 
Karl V., Geschenk des Herrn Antiquars M. Pi- 
ckert in Nürnberg, sind es insbesondere neue 
Medaillen gewesen, welche die schaffenden Künst- 
ler seihst dem Museum haben zugehen lassen, 
durch welche diese Sammlung bereichert wurde. 
Auch die Münzsammlung erhielt manche seltenen 
Stücke. 

Das Archiv erhielt durch Ankauf und Ge- 



Luffelholz'sehe Archiv wurde von der Gesammt- 
familie unter EigenthumsvorbehaU übergeben. 
Um für die bessere Aufbewahrung der Archi- 
valien zu sorgen, wurden für alle Bestünde neue, 
allerdings einfache Schranke hergestellt. 

Alle diese Erwerbungen der Sammlungen 
wurden, soweit sie nicht freundliche Geschenke 
sind, möglich, da der Zuwachs von Jahresbei- 
trägen und die freundlichen Unterstützungen der 
Pfleger uns sowohl ctatsmäfsigo Mittel, als solche, 
die fürSauiinlungscinkäufe insbesondere bestimmt 
waren, brachten. So können wir für die Samm- 
lungen u. A. nennen eine Gabe von WO m. von 
Seite des Niederosterr. Gowerbvereins in Wien, 
eine solche von 300 in. aus dem Nachlasse des 
verstorbenen Grafen Botho von Stolberg-Wer- 
nigerode , ebensoviel von einem Ungenannten 
und von dem Herrn G. A. Beckh, je 100 m. von 
den Herren Fabrikbesitzer Merkel in Eislingen, 
Bierbrauereibesitzcrn Gebrüdern Grüner und Koni- 
merzienrath FleLschmann in Fürth, Grofshändlcr 
Müller in Nürnberg und andere kleinere Beitrage. 



Während unser Museum sich bereichert, 
mindern sich in bedauerlicher Weise die Kunst- 
schätzc , welche sich in Privathlnden in Korn- 
berg befinden, und nur selten ist es nfigbch, 
dafs das Museum die Mittel hat, werthrolU 
Werke fremder Konkurrenz zu entziehen ts 
ist daher in Nürnberg eine Anzahl kunstfreund- 
licher Männer zusammengetreten und hat eine 
Stiftung begründet, die, durch Jahresbeitrag? 
fortwährend gestärkt, bedrohte Kunstwerke da- 
durch für Nürnberg retten soll, dafs sie diesel- 
ben für das germanische Museum ankauft 117] 
Personen haben im Ganzen S4J7 m. Jahresbei- 
träge gezeichnet. Aus dieser Stiftung wurde 
I88i ein silberner Pokal, der von einem holt- 
geschnitzten Winzer getragen ist, nebst einiges 
kleineren, aber schönen Schnitzwerken erworbea 

Von unsern Publikationen ist diesmal neben 
dem «Anzeiger«, dessen 19. Band erschien, zu- 
nächst der Wegweiser durch die Sammlungen tu 
nennen, von welchem in diesem Jahre vier Auf 
lagen mit insgesammt 10,100 Exemplaren ge- 
druckt wurden, sowie der Katalog der Gemälde, 
dessen I. Theil, die eigentliche Gomäldegtlleri*, 
von Direktor v. Reber und Konservator Baj-ert- 
dorfer verfafst wurde , und der gleichfalls drei 
Auflagen erlebte. 



hinausgehende Zahl der verkauften Exemplar* 
dieser Publikationen hängt mit dem grolscn Be- 
suche zusammen, dessen sich das Museum ia 
Sommer 1383 in Folge der in Nürnberg abge- 
haltenen Bayerischen Landes-Industrie-, Kumt- 
und Gewerbe- Ausstellung zu erfreuen hatte, 
welche dem Museum über 150,000 Besucher 
brachte, deren etwa 17000 an nicht freien Tain 
theiU ermäfsigtes , Uieils das volle Eintritt^ 
von einer Mark zahlten, so dafs an Eintrittsgel- 
dern im Jahre 1881 die Summe von 11,817 nv 
60 pf. erhoben wurde, welcher Summe freilich lock 
Brüllte Verwaltungskosten gegenüber Standes. 

Der Verwaltungsansscbufs, welcher in dta 
letzten Jahren mehrere Mitglieder verloren hatte, 
hat sich durch Neuwahlen verstärkt und sind ti 
denselben die Herren Obenttlieutenant Imt. 
Kommandeur des Zeughauses in Berlin, Hof- 
ralii Dr. F. A. v. Lehner, Vorstand der füriü. 
Hohenzollern'schen Sammlungen in t 
und Dr. R. Steche, Professor an der I 
Hochschule tu Dresden, eingetreten. 
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DEUTSCHEN HANDELSMUSEUMS. 



Zwei Jahre sind verflossen, seit der vorige, der zweite Jahresbericht 
über die Entwicklung unseres Handelsmuseums ausgegeben wurde. Auch 
diese Zeit ist nicht nutzlos vorübergegangen : ja nie ist doppelt bedeu- 
tungsvoll geworden, weil das Institut innerhalb dieses Zeitraumes) zur 
formellen Eröffnung gekommen und der Besichtigung wie der Benützung 
des Publikums, freilich zunächst nur in seinen Anfangen, übergeben werden 
konnte, weil ein eigenes Lokal für dasselbe errichtet wurde und die An- 
stalt somit in ihren eigenen Mauern untergebracht ist. 

Das im vorigen Berichte erwähnte, vom germanischen Museum pro- 
visorisch zur Verfügung gestellte Lokal erwies sich bald als ungenügend: 
ein gröfacres war nicht disponibel. In Folge dessen beschlofs der Ver- 
waltungsrath in seiner Sitzung vom 4. Marz 1881. an das germanische 
Museum den Antrag zu stellen, in Verbindung mit dessen eigenen grö- 
beren Bauten einen Saal errichten zu wollen , der, hinlänglich grofs zur 
Aufnahme des dermaligen Bestandes der Sammlungen, zugleich die voraus- 
sichtliche Vermehrung innerhalb der nächsten zohn Jahre berücksichtigen 
solle. Dieser Saal müfste jedoch so zu halten sein, dato er, wenn er in 
zehn Jahren den Bedürfnissen des Handelsinuseums nicht mehr genügen 
würde, dem germanischen Museum dienen und zum vollen Herstellungs- 
preise übernommen werden könne. 

Die Verwaltung des germanischen Museums nahm diesen Vorschlug 
an und errichtete auf Kosten des Handelsinuseums diesen Saal, der 
14.18 mcl. lang und «1,83 met. breit ist. Dieser Bau veranlafsle einen 
Kostenaufwand von 7193 m. 81 pf. Hiezu kamen die. Kosten für Ein- 
richtungsgegenstände, nämlich grofse Glasschränke, Pulte und Rahmen, 
im Gosammtbetrage von 2247 m. Endlich wurde ein namhafter Betrag 
auf Reparaturen der theilweise in sehr defektem Zustande eingegangenen 
Gegenstände verwende». Im November 1881 konnte der Saal, der durch 
»inen (lang mit den Ausstellungsräumen des germanischen Museums ver- 
banden ist, nachdem die bis dahin gesammelten Gegenstände aufgestellt 
waren , dem Publikum übergeben werden. Noch ist ja das Material lü- 
ckenhaft, aber doch läfat sich bereils erkennen, was einstens das Handels- 

Beim Eintritte in den geräumigen Saal fällt vor allem eine in 
grnfsen Glaskästen aufbewahrte stattliche Flottille von Kauffarteischiffen 
aller Art in meist sehr korrekt und sorgfältig gearbeiteten, gröfstentheil* 
neuerdings restaurierten Modellen des 17. bis 19. Jahrhunderts ins Auge, 
deren Originale bestimmt waren, mit den Handclsprodukton aller Länder 
beladen, die fernsten Meere zu durchkreuzen oder als Fahrzeuge des 
Binnenlandes auf den Flüssen und Kanälen den Handelsverkehr zu ver- 
mitteln. Mit Stolz kann heute schon das Handclsmuseum auf diesen Theil 
seiner Sammlungen blicken, da wohl keine zweite Anstalt einen solchen 
Keichthum an älteren Schiffsmodellen besitzt. Neben den interessanten 
alten Originalmodellen finden sieb, an der Decke des Saales aufgehängt, 
an der sich auch seltsame Thiergestalten und merkwürdige Naturalien in 
gleicher Weise befestigt zeigen, wie sie früher in den Läden und Gewölben 
der alten Kaufleute prangten, die Nachbildungen zweier im Schifferhause 
zu Lübeck aufbewahrten Modelle von marokkanischen Galeeren des 18. 
und 18. Jahrhunderts, welche selbst vor noch nicht gar zu langer Zeit 
den Sehrecken der friedlichen Handelsschiffe bildeten. 

An die Transportwerkzeuge zu Wasser schlicfsen sich die zu Land 
an ; an ihrer Spitze stehen verschiedene gelungene Modelle von alten vier- 
spännigen Frachtwagen, die, hochbepackt, vom Fuhrmanne, im blauen, mit 
gestickten Säumen versehenen Staubhemde begleitet, bis auf die geringste 
Kleinigkeit, den Originalen getreu, ausgerüstet sind, welche, die jüngere, 
dem Zeitalter des Dampfes angehörende Generation nur mehr vom Hören- 
sagen kennt. Diesen folgt eine beträchtliche Anzahl weiterer, meist alter 
Modelle von Fuhrwerken der verschiedensten Art und Konstruktion, zum 
Theil von grofscr Seltenheit und Originalität. 

Zur Darstellung der Geschichte des Verkehrs gehört auch noch ein 
Theil der auf der Rückseite des Saales unter Glas und Rahmen ausge- 
stellten Blätter, welche als Proben, nach welchen Richtungen das Handcls- 
museum sein Material sammelt, den bereits reich gefüllten Mappen cnl- 



' nommen sind, welche denjenigen , die eingehende Studien machen wollen 
oder sich für die Sache näher interessieren, gerne zur Durchsicht vorge- 
legt werden. Um im Mittelalter in Sicherheit reisen zu können, war ein 
Geleil unentbehrlich. Die Serie der ausgestellten, auf den Verkehr sich 
beziehenden Bläller wird daber auch hier durch einen Gcloitabrief eröffnet, 
den 1B20 Albrecht Linck, markgräflicher »Castner vnnd Glcylxmann«, zu 
Schwabach, für Michael Behaim bis Windsbach gegen Zahlung der übli- 
chen Gebühren ausstellte. Der Geleitsbrief besiebt in einem gedruckten, 
handschriftlich ergänzten Formulare. Es ist merkwürdig, dafs. während 
amtliche Personen sich also schon damals gedruckter Formulare bedienten, 
die Kaufleute noch 100 Jahre später bei ihren Frachtbriefen solche nicht 
verwendeten, wie ein weiter unten hängender, von Hall nach Bozen be- 
stimmter Frachtbrief von 1606 beweist, der vollständig geschrieben ist. 

Erst vom Ende des 17. Jahrhunderts an wurden gedruckte Schemata 
zu Frachtbriefen verwendet, die lange nicht so ledern und langweilig 
I waren, wie die heutigen, welche nur die §§ soundsoviel des Bclriebs- 
. reglements kennen. Sie sind auch beredte Zeichen der Gottesfurcht un- 
1 screr Vorfahren, die nie unterlief««» , Gott am Anfange und Schlüsse des 
! Frac.hthriefes anzurufen. Er beginnt häufig: »Hiemit sende im Namen 
und Geleit Göltest, z. B. 4 Tonnen Heringe, und schliefst kurz und gut, 
• Göll befohlen,« Neben diesen Stücken hängen Darstellungen eines Nürn- 
berger Briefboten aus der 1. Hälfte des 16. Jahrhunderts, des ersten deut- 
schen Posthauses bei Augsburg, Bildnisse der kaiserl. Reichsoberpost- 
I amLsbricfträger Michael und Aloys Bizl zu Augsburg 1753, ein Meilenzeiger 
I von 1613 und eine Empfehlungskarte des Frz. Wilh. Kleining, Gastgebers 
zum gold. Reichsadler, nahe bei der Post in Nürnberg, mit flotter, ver- 
schnörkelter Einfassung. Abbildungen von Schiffen sind nicht ausgestellt, 
da dieselben bereils durch Modelle überaus reichlich vertreten sind ; da- 
gegen sind einige Blätter vorhanden, die sich auf die Anfänge der Eisen- 
bahnen beziehen, durch welche das gesammle Verkehrswesen eine so 
totale Umwälzung erlitt. Das älteste Blatt zeigt Abbildungen verschie- 
dener Züge der Eisenbahn zwischen Liverpool und Manchester, nämlich 
den -Transport der Reisenden in Kutschen«, (so werden die Personen- 
wagen genannt), den «Transport der Reisenden zum halben Preis« (in 
offenen Wagen I , den «Transport der Waaren« und den «Transport von 
Schlachtvieh und Geflügel«. Ein anderes Blatt stellt die Nürnberg-Fürther 
Ludwigseisenbahn in der ersten Zeit ihres Betriebes, ein drittes «Dresdens 
erste Üampfwagenfahrt am 19. Juli 1858« dar, welche noch durch höchst 
röhrende Verse verherrlicht wird. 

Geht man zur Betrachtung der übrigen ausgestellten Gegenstände 
über, so erregen zunächst verschiedene Lehrbriefe und Zeugnisse für 
«Kaufmannsdiener« des 17. und 18. Jahrhunderts unser Interesse, die auf 
Pergament in reichster kalligraphischer Ausstattung ausgefertigt sind und 
wohl noch existieren werden, wenn von den heutigen , auf schlechtes Pa- 
pier geschriebenen längst kein Atom mehr vorhanden ist. In demselben 
Rahmen erblickt man u. A. alte Abbildungen des deutschen Hauses zu 
Venedig, dessen Statuten erst vor Kurzem durch Professor Thomas heraus- 
gegeben wurden, des deutschen nauses (der Hansa) zu Antwerpen, der 
Börsen zu Amsterdam, Hamburg, Leipzig u. s. w. Daf> die gegenwärtigen 
Klagen über den schlechten Geschäftsgang durchaus nicht eine Eigenthüm- 
lichkeit unserer Zeit sind, sondern auch schon vor Jahrhunderten an der 
Tagesordnung waren, beweisen eine Reihe von Spotlbildern , auf welchen 
»der in allen Ländern verloren gegangene, verdorbene und gestorbene 
Herr Credit« zu (irabe getragen wird, und die darunter stehenden, zum 
Theil sehr derben Verse. Diesen Spotlblältern reiht sich eine Anzahl an- 
derer, besonders aus dem 3. Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts stammender 
an, durch welche das Treiben der Münzverfälscher, der «Kipper und Wip- 
per«, in Bild und Wort heftig gegeifselt und verdammt wird. Auch die 
Spottblätter auf den groben Krach des 18. Jahrhunderts, den Zusammen- 
bruch des Law'schen Aktienschwindels, auf Monsieur Qulncampoix fehlen 
nicht; den Scblufs der satirischen Blätter bildet ein «Musterreiter« von 1815. 

Aus der Sammlung von alten Preiscouranten des Uandelamuseunu 
sind ebenfalls verschiedene, aus Amsterdam, Frankfurt, Triest, Smyrna 
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Ii. s. w., als Muster ausgestellt; ebenso einige alte Kurszettel .ms Berlin und 
Wien. Der erstere vom 14. April 1811 führt 18 Effecten und Geldjörtcn 
auf und zeigt, wie nicht leirht etwas Anderes, den Unterschied des Umfange* 
der Börsengeschäfte zwischen sonst und jetzt, wo die Kursberichte sich 
meist nicht einmal mit einer Seite unserer in Riesenforniul erscheinenden 
grofsen Zeitungen begnügen, Genau an demselben Platze, an welchem 
die Kauflcute vor drei Jahrhunderten die Jost Amman sehe Allegorie des 
Handels befestigten, an der Thür, ist auch hier ein neuer Abdruck dieser 
ausgezeichneten Darstellung angebracht ; ausgezeichnet, weil dieselbe das 
ganze Leben und Treiben des Handelsstundes jener Zeit, die verschiedenen 
Arbeiten in den Comptoiren, in den Magazinen und Gewölben, in den Fak- 
toreien und Bergwerken, welch letztere den Nürnberger und Augsbur- 
ger Handelsherren so grobe Reirhthümrr brachten , den Verkehr auf 
der Landstrafse und auf der See in äufserxt gelungener, charakteristischer 
und lebensvoller Weise zur Darstellung bringt. Kein anderer Stand ab- 
gesehen von den Landsknechten — kann sich eines ähnlichen Denkmals, 
einer gleichen Verherrlichung durch Künstler des 16. Jahrhunderts rühmen, 
wie sie. dem Handelsstande durch Jost Amman zu Theil wurde. 

In einer Reihe von Glaskasten sind die verschiedenen Gegenstände 
untergebracht, deren der Kaufmann früherer Zeilen zu seiner Geschäfts- 
führung bedurfte. Eine beträchtliche Anzahl, zum Theil mit hübsehen Ein- 
lagen, theilweisc mit Schnitzereien verzierter Ellen , jede von anderer 
Grotse, ruft uns ins Gedärhtnif* zurück, dafs früher jede Stadt und jedes 
Städtchen ein Kllenmafs von besonderen Dimensionen hatte, so dafs dicke 
»Faulenzer« nöthig waren, um die Mafse einer Stadt in die anderer umzu- 
rechnen. Das gleiche Verhaltnifs herrschte im Gewichts- und Geldwesen ; 
das erstore ist durch eine stattliche Reihe, zum Theil sehr hübsch gearbei- 
teter Gewichte und Einsatzgcwirhte vertreten, welchen sich auch eine 
Colleclion älterer amtlicher Ilohlmulse anschliefst- Eine Ausstellung des 
Hauptverkehrsmittels, der Münzen, des Papiergeldes, der Aktien u. s, w., 
von welchen des Handclsmuseuni bereits eine sehr bedeutende Sammlung 
besitzt, wurde vorerst noch unterlassen. Deich werden wir an die frühere 
Mflnzniisere durch eine ansehnliche Sammlung von Münzwaagen in den 
mannigfaltigsten Formen und Konstruktionen erinnert, die dem Kaufmanne 
früher unentbehrlich waren. Auch die amtlichen Münzgew lebte sind durch 
verschiedene Stücke repräsentiert. 

Von älteren Wiiarenmustern , deren das Handelsmuseum gleichfalls 
manche besitzt, sind gegenwartig die einer Gesrhmeidehandlung und 
mit lconisehen Druhtarbciten aus dem vorigen Jahrhundert aus- 
gestellt. Spater werden andere folgen. 

Ein Schreibtisch mit Stuhl vom Ende des vorigen Jahrhunderts, 
ausgestattet mit alten Tintenfassern und dergleichen, eine daneben stehende 
eiserne Kiste, wie sie früher die Stelle der feuersicheren Schränke ein- 
nahmen, erinnern daran, dafs das Handelsmuseum auch die kaufmännischen 
Einrichtungsgegenstande sammelt. Die reichhaltige Sammlung von Ge- 
schäftsbüchern aller Art ist nur durch einige, auf dem Schreibtische lie- 
gende vertreten ; die Literatur zur Geschiente des Handels und Handels- 
stande», des Verkehrs, des Münzwesens u. s. w., von welcher gh-irhfall 
schon reichlirhes Material 
später ausgestellt 
Verfügung. 

Alle Besucher des Handelstnuscums werden lür das schon jetzt Ge- 
botene dankbar sein, da dasselbe ein interessantes Bild des Handels- und 
Verkehrslebens der Vorzeit und nach den verschiedensten Richtungen 
Anregung und Belehrung nicht allein dem Kulturhisloriker und dem 
der Interesse für die Geschichte 
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gsammelt wurde, wird theilweise wohl auch 
steht aber jetzt schon allen Interessenten zur 



auch jedem Gebildeten bietet, so dafs das 
thatkräftigsten Unterstützung Aller auf das 
den kann. 



der 

angelegentlichste empfohlen wer- 



Kehren wir nach Beschreibung dessen, was sich dem Auge bietet, 
zu dem zurück, was in den letzten zwei Jahren geschehen, so ist der Zu- 
wachs, den die Sammlungen in dieser Zeit erhielten, in folgender Tabelle 
t, welche die Stückzahl für jede L nterabthcilung ergibt : 



A. 


4. Geschäftsbücher und Ak- 


110 Bde. 


1SS 1 


»de. 


34» Bde. 








Ut Stck. 


10 Stck. 




S. F.inzelurkunden . . . 


t • 


• 


• 


t) . 




4. Tabollen. (Zirkuläre, For- 






■ 






mulare, Preiscuiirante . 


8 . 


17 


• 


»5 • 




5. Bildliche Darstellungen . 




4 


1 


4 > 


B. 


Münzen u. Werthzcichcn 


49 > 


1 


» 


5i . 


C. 


Mafse und Gewichte 


2 • 


6 


* 


8 . 


Ü. 


Modelle 


9 • 


1 


» 


10 . 


E. 


Gomptnirute.nsilien und Ge- 












räthe ._ 




1 




1 > 




Summa 


179 Siek. 


113 Siek. 


Sil St. Ii 



Der 



betrug 1881 UM Siek, 
jetzt .1111 Stck. 



Gehen wir zur Betrachtung dor finanziellen Entwickelang über, so 
ergibt sich allerdings, wol in Folge geringerer Agitation, dafs der Zugirg 
in den letzten zwei Jahren ein »ehr geringer war. Die Zahl der gezeich- 
neten Anteilscheine, welche vor zwei Jahren 661 •) betragen hatte . i>t 
heute nur auf 699 gestiegen. Zwei ältere aus Berlin mufsten abgesehen Ii. ■. 
werden, da deren Besitzer, nachdem sie einzelne Raten bezahlt hatten, in 
milsliche Verhältnisse geriethen und zahlungsunfähig wurden. 

Auch ist in Stuttgart dem Handelsmuseum ein Schaden dadurch er- 
dafs ein mit dem Inkasso betrauter, bis dahin dort als sehr solid 
betrachteter Agent, durchgieng. i 



Die 



Der 



Einnahmen 1881 : 



1. Viilleingezahlte Antheilsrheine . 31 Stck. 
1. Erste Rate S9 • 

3. Zweite Rate »6 ■ 

4. Dritte Rate 81 • 

5. Vierte Rate 149 . 

6. Fünfte Rate 40 . 

7. einmalige kleine Guben 

8. Zins für angelegte Gelder 



m. >i 
»9 5» 



155U 

«90 

960 

510 
1490 

400 
75 - 

S5H ü 
39« 63 



1. Regie und 
ä. Kosten für Restauration 
S. Ankäufe .... 
4. Schränke und 
8. Baukosten , 



Aullgaben 1881 i 
(incl. der Verluste) . 



778 61 
11*9 10 
4511 «5 
1147 so 
719J U 
1586TT» 

Zur Bestreitung dieser Ausgaben diente aufser der Jahreseinnahm' 
der von früher für etwaige Bauten von zinshringend angelegte rcscrvirrle 
Betrag von 11000 HL, von welchem also ein Kassarest von lOfiO ■ 
89 pf in das Jahr 18«! flbergieng. 

.. ►/ 

von 1881 1060 M 

Einnahmen 1881: 

. 11 
1 

. 18 
. 95 
. 51 
. 107 



1. Vollcingezahlte 
1. Erste Rute . . 

3. Zweite Rate 

4. Dritte Rate. . 

5. Vierte Rata. . 

6. Fünfte Rate . 

7. Aufoemrdcntliehe 



5» 



510 

1070 

- * 

N 



Ausgaben 1881: 



1. Regie und Druckkosten 
i. Ankäufe .... 



188 
SSM 



7» 
»1 



778 m. 17 pf. in 



1SM 



So dafs also ei 
übergeht. 

In beiden Jahren sind dem Handelsmuseum eine Reihe interessanter 
Gegenstände geschenkt worden, deren Verzeichnis unten folgt. Wenn 
dieselben mit einem verhältuifsmäfsig geringen Betrag in die Vennögen»- 
rechnung eingesetzt sind, so schmälert dies das Interesse an denselben nich'. 
entspricht aber der Vorsicht um so mehr, als bis jetzt Vc 
vorliegt, Abschreibungen vorzunehmen. Aus diesem Grunde 
für die Gegenstände, die um 1119 m. 80 pf. restauriert und 
voller wurden, keine Mehrung eingesetzt. So erscheint der Zuwachs geg« 
den vom 18 Januar 1881 nachgewiesenen Vermogensstand nur gering 



Das Vermögen betrug damals 
Heute beträgt dasselbe: 



31448 II 




Digitized by Google 



t 



A. Objekte: m " 
I. Kosten der Ankaufe und Wurth der Geschenke nach letz- 
ter Rechnung 11819 9 

4. Geschenke 1881 und 1884 100 — 

5. Ankäufe 1881 und 1884 7873 54 

4. Inventar 4447 80 

5. Gebäude • JJ193 84 

49446 43 



Nürnberg, den 13. Januar 1883. 



4. Noch nicht fällige 



B. Geld in Papieren 
Haien der Anl 




m. at 
33314 BO 

186S 87 



Der Vorsitzende des Verwaltungsrathes des deutschen Handeknusetiuis : 
F. v. CrRidherr. 



Der [. Direktor des german. Nationalmuseums : 
Dr. A. Essel weil. 



Verzeichnis* der in den Jahren 1881 und 1882 neu gezeichneten int hei Ischeine: 



!-''*'■["!, Anmut I Wni. Miller» 

fi)Ix<Tl in Hamburg ....... 

Ci | h i M 1'oDin. in UrtHKjVn . . . 

ii.> n»cl . Jir., Skr«tAr d<r Hntiü. W- 
k»mro«*r ru li'ipiiif - - 

HaV-n. K. nV, rlitjftiixrht- Fabrik in 
lÄ*t mt lUnmirrr 

IIa» Ji'Uk*mm«r in ('«Ulm* . 



Zahl d*r 

M Antlifl)f.fholn< 
Itoy I . (imrir Fr., (Finna ii,l,nM.( 
) | Hryl k O.) in riwrL.tr. nlmrir . - t 
I i Jaffii. Samiifl Komiiu-rztcltnith u. 

I Sladtratu, in l\i«n | 

] i Jitphn. WaIIit. iti Küni^r.lHTtf i. l'r. . I 

Kirchner, Xiraru (in I inua Jtiliu. 
I (*ri»f«innnni. in uamlxirr ..... I 

I Kempten. A-, in iWirlin - 1 

Laililiii. (MhrMar, in Fftatifun .. I 
1 La nun, Adalbert Kitirr fc, ia Prn* 

(xu dunschun frtthur g-rinH-Untcji I. . |,i 



Zahl dnr 



Levonate In , Mai. 

lu-rlln 

Narrbacli. J.. & IV_ (Klira^li'. 

I>rwk. r»il In Frankfurt ».II.. . . 
M; Ihm. J. t. K<m<ul. iu Turin . . . 

Manier, Im.. In Oppeln 

IC an fr, Lfl». (iuni'raujrcut, in XQrnlirr* 

K'iRiintror, N„ In Stuttgart . 

It. th.chlld, Karl Kili, ... Ia 

Fntukfurt a. M. 



Rnthsrhild. V. A. v„ * 

Frankfurt a. M 

Seht In in, <i»brudi>r, in IngolHtaiit 
Schlitz. Acuruiit. in vVorwo ... 
Simon, S.. i i'a. in Ma.nnh.nu • • 
K>b»ky,R. Dr, K™nmcrzi«ur»th. 

iu V» ü»tuw*lt»T«dorf 

Wrrthüirabor, L * F., in Frank- 
furt a. a 



Zahl dar 

hi 



Yerzeichniss der einmaligen Beitrage. 

m. pf. 

Iii räch. J. 4 L. iu Mannhriui I,'. - 

Schunlaln, Hi-nuann. in Stattirart. 10 - 

S, hBl, in. li,l.ril.l.r. in ln«..l»tvll 40 - 



Geschenke fiir die Sammlungen 

Georg Arnold, Großhändler, iu Nürnberg: Kliding, allgemeines 
Wörterbuch der Marine. 1 Bde. Hbg. 1794— »8. Gustav Burth, in 
Firma Gebrüder Barth, in Stuttgart : Rothschild» Taschenbuch für 
Kaufleute. ». Aufl. 1801. 8. Herrn. Berend, Rentier, in Berlin: Ham- 
burger Prciscourant u. Kölner Goursiottel v. 1843. Kin Convolut alter 
Preiscourante. Frachtbriefe, »mtl. Erlasse in Zoll- u. Poslangclegonheilen, 
Oirrespondenzcn u. - w. 18—19. Jahrh. Hcrrmanns allgemeiner Conto- 
ri»t. 4 Bde. Leipz. 1788. — 94. Itevisionaberichl in Sachen des Bankiers 
und Kommerzienrathes I.. B. Berend, etc. wider den Justiz -Commissarius 
Türke etc. 1833. Fräul. Diemer, Conventualin zum hl. Kreuz in 
Rostock : Wedncr, Erklärung der Schildereyen auf der Leipziger Kauf- 
mannsbörs«. Wiederabdr. v. 1815. Ph. Fei st mann in Nürnberg: Post- 
karte durch ganz Deutschland ; Wien, 1794. Fels, Consul, in Corfu: Lehr- 
eontract zwisclien Job. t!g. SchiUler in Augsburg und Gell. Ilofratli Zent- 
ern f zu Wertheim als Vertreter seines Sohnes Frz. Göttlich. 1806. Eine 
Partie Circulare, den Corinthenhandel betr. Gadetnann * Co. in Schwein- 
furt: Einige ältere Preisrourante. Frachtbrief v. 1785. Postschein v. 1794. 
Steuerquittung v. 1800. Zolldeklaration ron 1808. Gehe * Co. in Dres- 
den : Droguen-Bericht dieser Finna vom April 1874 bis Sept. 1874. 6 Hede. 
Ilandcls-Bcricht ders. vom April u. Sept. der Jahre 1875—1884. 16 Helte. 
Preisliste de«, vom April u. August 187«, Septbr. 1860. 61, «4. 73 75. 
77.-84. April 1868. 63. 65. «7. 71. 74. 76. 45 Hefte Gcnsel. Sekretär 
der Handelskammer, zu Leipzig: 9 SRick Circulare, Verordnungen, Flug- 
blätter etc. 18J4— 1881. Bildnisse des Bernh. Christ. Breitkopf u. des 
J. G. J. Breitkopf; Kupferst. Leipziger Börsenordnung. 1818. Aufruf, die 
Anlage einer Eisenbahn zwischen Dresden u. Leipzig betr. 1833. Rreit- 
kopf u. Hirtel. Buchdrucker, Buch- u. Musikalienhändler zu Leipzig. 1876. 
Zur Erinnerung an Gnstav Kartknoch. 1878. Isaak St Goar, Antiquar, 
in Frankfurt a. M. : 5 Dissertationen : Hayneccius, de mercatura. 1670. 
Schilling, de foemina mercatrice. 1684. Licpoldt, von Contrcbande. 1691. 
Krohn, von Bewelfs der Schuld mit Handels-Büchern. 1698. Bordinus, 
von verdächtigen Kaufmanns-Bürhern. 1735. Salomnn Guldmann, 



des deutschen Handelsmuseums. 

Kaufmann, in Nürnberg : Aktie und Supplement- Aktie der llütlenstcinacher 
Eisenwerks -Gesellschaft, 1839 u. 40, Guttknecht, Privatier: Die Nürn- 
berg-Fürther Eisenbahn, Lilhogr. Dr. E. Hahn, Medizinalrath, in Hanno- 
ver: Eine Partie neuerer Preiscourantc etc. H a nd clsk a mm e r für den 
Kreis Mannheim : Jahresbericht den», für das Jahr 1881. Handels- u. 
Gewerbekammer für Miltelfranken in Nürnberg: Jahresbericht fflr 
1880 81. Handels- u. Gcwerbckammerzu Prag : V. und VI. Bericht 
der». 1881. I. bis IV. Bericht der». 1884. Zolltarifsrcvision. 1881. Gut- 
achten etc.. Prag, 1881. Die Frachttarife der Eisenbahnen : Gutachten, 1881. 
A. lleerdcgen. Grofshändicr, in Nürnberg: May, Versuch in Handlungs- 
Briefen. 3. Aull. Altona, 1761 Kai«, priv. Allgem. Handelszeitung. 7. 9— 
11. Jahrg. Nbg. 1800-4. Hotb, Geschichte des NQrnb. Handels. i.-4. 
Tb. Leipzig 1801 u. 1 Almanak mertantil 6 guia de comereiantc» para 
el afio de 1803. Madrid. Naamregister van alle de Kooplieden etc. der 
Stad Amsterdam. Amstcrd., 1803. Aub, prakt. Rechenbuch zum Selbst- 
unterricht : 4 Bde. Fürth, 1809 und 10. Nürnberger, Sammlung einiger 
NQrnb. Handelsrechts -Gewohnheiten. 1846. Mayer, Nürnbergs Handel u. 
Industrie. 1854. Ordnung de» Handelsgerichts in der kais. fr. Reichsstadt 
Nürnberg, 1857. Guide olTiriel des Voyageurs 44 annee. 1869. Pari*. 
J. Kamann, k. Reallehrer, in Nürnberg: Aus Paul Behaims I. Briefwechsel 
(153.1 1533). 1881. K ra me r • I n n u n g in Leipzig: Biedermann. Geschichte 
der». 1177—1880. 1881. Woirrum, die öffentliche Handelslehranstalt zu Leip- 
zig in den J. 1831 81. 1881. Frau Mari e Lobenhoffer in Nürnberg: 
Eine Schachtel mit einer grofsen Anzahl von verschiedenen Ellenmafsen, 
in Papier geschnitten. 18. Jahrb. Handlungsbuch 1558 — 1561. Einige 
Faszikel Akten Nürnberger Handlungen. 17. -18. Jahrh. Macht, Peter, 
I u. Baumgärtul in Zeulenroda: Allgemeine Handelszeitung, 1787—90. 
Leipzig Richard Mehlhorn in Nürnberg: Eine Goldwaage. Philidor, 
Kaufmann, in Nürnberg. Hamburger Schilling von 1855. S. Pickerl, 
k. Hofantiquar, iu Nürnberg: Altes Nürnberger Getreidemaf». Handlungs- 
lehrbrief des Joh. Gotlfr. Lauge zu Kisleben für Joh. Dan. Leipoldt. 1741. 
Perg. Rud. Plochmann in Nürnberg: Programm für die Bildung einer 
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Aktiengcaellachafl de« Ludwigakanalca (1838). L. Rie ard- Abcn he imor 
in Frankfurt a. M. : Der in allen Fällen vorsichtige Bamiuier. 17ÄS. Heinr. 
Richter in Nürnberg. Handschr.' Fleiachtarif der Stadt Kitzingen vom 
11, Auf. 163x. Rillnor, Kommorzienralh, in Frankfurt a. M: Police der 
Londoner Phönix- Asseeuranz-Societät. 1798. Konr. Hall, Inhaber von 
J. Ii. Lntzbeck's Verlag, in Nürnberg- Das grüble Wunderwerk unserer 
Zeit oder die Eisenbahn für Dampfwägen zwischen Liverpool u. Manchester. 
Nbg. o, J. Color Musterbuch einer Nürnb. Manufaktur- u. Spiolwaarenhiind- 
lung. (840. Schellhafs, Consul, in Bremen: Handlungsh-lirbricf für K. J. 
Fr. Schellhab aus Eisenach. 1761. W. Schimmelpfeng in Berlin: Jahres- 
bericht des InstituLs deas. 1888. Gebrüder Sc hü lein in Ingolstadt: 
Gclcitabricf der Pfleger, Bürgermeister und des Rathes zu Augsburg für 
den Neuburger und Ingolstadter Ordinari Boten. 16-47. Gebrüder 
Schulte» in Ulm: Gcburtabrief de* der Handetsschafl zugothaneu Th. 
W. Schellenecker von Nürnberg. 1679. Perg. PostaufgabeBchein von 180i. 
Sch 0 fsle r, Ofiixiant, in Nürnberg: Messingner Pfenlekamm. L'. E.Seb al d , 
Buchdruckern, in Nürnberg: 2 Goldwaagen; 18. Jahrhundert. Kästchen 
mit vier EinsaUgewirhten von 1777. Gustav Scvorit in Bremen: 
Schiffsmodelle. Ungenannter: Englischer Frachtbrief, 1777. Nürnb. 
Münzprobeschein, 179«. Posluufgaheschein, 180ä. Ileinr. Vof* Will- 
gofs, Capilain, in Wustrow: Nautisches Unlerriehlabuch des Claus Willgols. 
1798 Iis. C. Winter, Buchhändler, in ChemniU : Schellenberg. Einlau- 



send prakt. Aufgaben für junge Kaufleutc- 1. Auflage. 1815. Schiebe, 
enrrespondance commcrcialc. 1838. Der«., die Lohre von den Weehaelbriefeti 
188*. Ders„ die Cnntorwisaenachafl ; 8. Theile. S. Auflage. 18S7. Ders , 
Universal -Lexikon der Handelawüacnsehaftcn, S Bde. 1887—89. Allgetn 
Encvclopädie für Kaufleutc und Fabrikanten. 1888. Lanzay, die doppelte 
u. einfache Buchhaltung. 1841 Schiebe, kaufmännische Briefe, 4. Auag 
184.1. Hera., Korrespondenz über kaufmännische Rechtsfalle. 1844. 

: Telschow, vollst. Handbuch der kaufni. Rechenkunst. 1. Thle. 1844 — 46. 
Schiebe, die Lehre von der Buchhaltung, 8. Aufl. 1847. Meckel, aiphabet, geord 
Handbuch des Wissenanöthigcn für das Expeditions- u. Geachäflaleben 
1. Bd. 1846. Noback, vollständ. Taschenbuch der Münz-, Mals- u. Gcwichts- 
Verhältniaae etc. « Abthlgn. 18S1. Der«., ayatem. Lehrbuch der Handels- 
Wissenschaft 1851. Hopf, Grundlinien der Handelagcographie, i. Au« 
1854. Fort, das Courszcltelbuch, 1855. Schieb«, die kaufmännische C»r- 
respondenz, 7. Aufl. 1855. Nelkcnbrechcrs allgem. Taschenbuch f. Münz-. 
Mais- u. Gewichlakunrte ; 18. Aufl. 1858. Menouard'a kaufmänn Hand- 
Lexikon. 1858. Hohenbogen. kaufmänn. Examinatorium. 1861. Noback. 
allgem. Börsen- und Comptoirbuch ; 2 Bde. 1861 u. 6i. Vorwärts! Ma- 
gazin für Kaufleute. N. F. 4. u. 5 Bd. 1864—63. Wächter. Wechaellehrr 
1861. Schmidt. Arithmetik de» Verkehrslebena. 1861. Brutxer, Bos, 
Sommerville etc , apezielle Handclscorrespondenz. 1868. Bleiblreu, Hand- 

| buch der Münz-, Mafs- u. Gewiehtskunde. 1868. 




JaliFiiiarkl»bu«le auw einem nanuiicripte vom Schlosiic des 14. Jahrhundprta. 

Uandzeichnung aus einer deutsche« prosaischen Bearbeitung des trojanischen Krieges in der Bibliothek des germanischen Nalionslmuseum*. 



ü, K. 8KflAl.il. HurhJnit-l.«t*i In NürfUr». 
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Prospeetus. 



er Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit beendet soeben seinen 
dreißigsten Jahrgang und wird damit zu erscheinen aufhören. Die 
gegenwartige Redaktion darf beim Abschiede von den freundlichen 
I^esern wohl aussprechen, dal's es keine geringe Arbeit war. ihn in so 
lauger Zeit in stetem, gleichmäßigem Gange zu erhalten. Im Namen der- 
selben, wie im Namen des germanischen Museums sprechen wir allen den 
verehrten Mitarbeitern besten Dank aus. die seit dreißig Jahren, ohne dafs 
je ein Pfennig Honorar gezahlt worden wäre, in solch patriotischer Weise 
das Blatt und dadurch die Anstalt unterstützt haben. Aber auch den Lesern 
sei freundlicher Dank für das Interesse dargebracht, mit welchem sie das 
Blatt gehalten und gefördert haben. 

Wenn wir beute dennoch den Anzeiger, der so manche gediegene 
Arbeit veröffentlicht hat, zum Abschlüsse bringen, so müssen wir als ersten 
Grund angeben, dafs er trotz der allseitigen Theilnahme nie ein materielles 
Erträgnifs geliefert, daß vielmehr die Anstalt immer einen Theil der Druck- 
kosten, sowie die Kosten ftlr die Illustrationen zuzuschießen hatte. Dies 
war iiuii allerdings stets vorausgesehen worden und hatte um so weniger 
Bedeutung, als ja der Anzeiger im Austausch gegen die Publikationen der 
Akademieen, Museen, historischen, Alterthums-, Kunst- und Gewerbevereine 
gegeben wurde und so unserer Bibliothek reichen Zuwachs brachte, welcher 
den Aufwand recht wohl lohnte. 
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Allein an ein Blntt, welches Zuschüsse des Museums erheischt, stellt 
mau mit Recht die Anforderung, dafs es nicht blos der Wissenschaft im 
allgemeinen dienen, dafs es vielmehr auch in erster Linie thalsttchliches 
Organ des Museums um so mehr sein soll, als diesem zu anderen Publi- 
kationen die Mittel fehlen. Ein zweiler. wichtigerer Grund für den Abschluß 
des seitherigen Anzeigers liegt daher darin, dafs mit Recht die Verwaltung 
des Museums darauf aufmerksam gemacht worden ist, wie Ober dasselbe, 
über seine Organisation, über Inhalt und Umfang der Sammlungen durchaus 
noch nicht genügende Kcnntnifs verbreitet, dafs es also Pflicht des Museums 
sei, wenn es in den .Mitteln zu Publikationen beschränkt ist, zuerst solche 
über das Museum selbst, namentlich Kataloge, zu veröffentlichen, dafür lieber 
anderes wegzulassen, insbesondere das, wofür auch andere Organe bestehen, 
wie die Mehrzahl der Aufsätze des llaupthlattes, sowie das, was aucli ander- 
weitig veröffentlicht werde, wie z. Ii. die Inhaltsverzeichnisse der Schriften 
der Akadcmieen und Vereine , die alle im literarischen Centnilblatt weil 
rascher gegeben werden als bei uns. Dann aber sollten auch, wenn die 
Publikationen über das Museum größeren Raum erfordern, umfangreichere 
Arbeiten, nicht blos kurze Aufsätze, zugelassen werden. 

Das Eingehen auf diese berechtigten Wünsche verlangt eine gänzlich 
von der seitherigen Form verschiedene Einrichtung des Anzeigers. Nicht 
einmal das Format kann beibehalten werden, da es Tür Kataloge durchaus 
nicht geeignet ist. Wir schliefen daher den «Anzeiger für Kunde der 
deutschen Vorzeit.« 

Das germanische Museum wird aber von 1881 an in Monatsheften einen 
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„Anzeiger des germanischen Nationalmuseums" 

erscheinen lassen, der folgende Theilc enthalten wird : 

1. Offizielle Bekanntmachungen des Direktoriums. 

2. Bekanntgabe der wichtigsten Ereignisse in der Anstalt im ab- 
gelaufenen Monate. 

S. Verzcichnils der neuangemeldefen Beiträge und Geldgeschenke fiir 
elatsmäfsige Zwecke. 

4. Verzcichnifs der Geschenke für die Bauten und die Sammlungen. 

5. Verzcichnifs der Tauschobjekte, insbesondere der Tausehschriftcn. 
G. Verzeichnifs der durch Ankauf erworbenen Gegenstände. 

7. Verzeichnifs der erfolgten Deposita. 

8. Fuudchruiiik. 



Jalirinnrkt' 
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